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Teillösung für die 

Langener Nordumgehung 

I^eiling: „Konkrete Maßnahmen müssen folgen" 

Für einen Bau der Nordumgehung in mehre- 
ren Teilabschnitten hat sich auch Bürgermeister 
Hans Kreiling ausgesprochen und begrüßte in 
diesem Zusammenhang die Ausführungen des 
Stadtverordneten Ewald Räuber (SPD), die die- 
ser in der letzten Sitzung des Bauausschusses 
zum Thema „Nordumgehung" machte. 

Räuber hatte vorgeschlagen, für den Trassen- 
verlauf der Umgehungsstraße zwischen dem An- 
schluß an die B 3 bis zur Anbindung an die Steu- 
benstraße ein gesondertes Planfeststellungsver- 
fahren durchzuführen. Außerdem sollte nach sei- 
nen Vorstellungen auf der Trasse der Nordumge- 
hung zwischen Pittlerstraße und Steubenstraße 
eine provisorische Straßenverbindung herge- 
stellt werden. 

Kreiling bezeichnete dies als praktikablen 
Vorschlag, der sicherlich eine merkbare Entla- 
stung der Südlichen Ringstraße mit sich bringe. 
Nach seinen Worten sei es nun sinnvoller, in Teil- 
bereichen Lösungen zu verwirklichen, als in Ge- 
samtplanungen zu verharren und noch viele Jah- 
re auf den Bau der Nordumgehung zu warten. 

Der Bürgermeister verwies in diesem Zusam- 
menhang darauf, daß die Anbindung der Nord- 
umgehung an die K 168 voraussichtlich nicht die 
forstliche Zustimmung erhalten werde. Aus- 
schlaggebend für die Ablehnung ist der beträcht- 
liche Waldverlust, den der Forst befürchte. An- 
gesichts dieser Sachlage müßte die bisherige 
Konzeption der Nordumgehung fallengelassen 
und eine Neuplanung erarbeitet werden, was na- 
türlich den Bau der Straße erheblich verzögern 
werde. 

„Diese weiteren Verzögerungen können wir 
den Anwohnern der Südlichen Ringstraße nicht 
zumuten. Nach deii langen Jahren der Vorarbei- 
ten müssen nun endlich konkrete Maßnahmen 
folgen." betonte Kreiling auf der letzten Magi- 
stratspressekonferenz. Deswegen schließe er 
sich der Auffassung Räubers an, die Planung in 
Teilabschnitte zu gliedern und die Problematik 
der Anbindung im Wald vom weiteren Verfah- 
ren auszuklammern. 

So könne für den Trassenverlauf zwischen 
dem Anschluß B 3 bis zur Anbindung an die 
Steubenstraße ohne weiteres ein gesondertes 
Planfeststellungsverfahren durchgeführt wer- 

Heinrich Bettelhäuser 
ist neuer SPD-Chef 

Mit 97 von 122 abgegebenen Stimmen bei 
zwölf Nein-Stimmen und elf Enthaltungen wur- 
de am Mittwochabend bei der Jahreshauptver- 
sammlung der Langener SPD der Leiter des 
Langener Haupt- und Personalamtes, Prokurist 
der Stadtwerke Langen und Vorsitzender des 
SPD-Umlandbezirks, Heinrich Bettelhäuser, 
zum neuen Vorsitzenden des Ortsverbandes ge- 
wählt. Er tritt damit die Nachfolge von Dr. Hol- 
ger Koppe an, der aus beruflichen Gründen nicht 
mehr kandidierte. 

Zu stellvertretenden Vorsitzenden wurden Dr. 
Holger Koppe und Karl Weber gewählt. Dem 
neuen Vorstand gehören weiterhin an: Walter 
Mayer (1. Kassierer), Wolfgang Zeller (2. Kassie- 
rer), Kurt Göhr und Karlheinz Liebe (Revisoren), 
Jochen Uhl und Ilse Hosemarm (Schriftführer), 
sowie die Beisitzer Uwe Freund, Eberhard 
Heun, Gunter Hippler, Beate Kluge, Hans Krei- 
ling, Dieter Pitthahn, Dieter Preis, Peter Uhlig, 
Renate Wehner und Dr. Heinz Wleklinski. 

Als wesentliche Zukunftsaufgaben wurden die 
Vorbereitungen für den Kommunalwahlkampf 
1985 genannt, der nach Ansicht des neuen Vorsit- 
zenden entschieden unter dem Blickpunkt der 
Ökologie geführt werden müsse. Bürgermeister 
Hans Kreiling ermunterte die Parteifreunde 
nach seiner erfolgten Wiederwahl zu Einigkeit. 

Ortsvereinsvorstand und Fraktion wollen nun 
gemeinsam ein Programm für die nächsten Jäh- 
re entwickeln, mit dem man im Wahlkampf die 
sozialdemokratische Politik verdeutlichen und 
wieder zur stärksten politischen Kraft in Langen 
werden will. (Wir berichten noch) 

den. Dieses Verfahren hätte sogar gute Aussich- 
ten auf eine Genehmigung, da dieser Trassenver- 
lauf zwischen allen Beteiligten unstrittig sei und 
grundsätzliches Einvernehmen bestehe. 

Aber selbst wenn sich das Stadtparlament die- 
ser Verfahrensweise anschließen körme, würde 
das gesonderte Planfeststellungsverfahren noch 
einige Jahre in Anspruch nehmen. Kreiling setzt 
sich deshalb für den Ausbau einer provisori- 
schen Verbindungsstrecke zwischen Pittler- und 
Steubenstraße ein, und will diesen Vorschlag als 
Sofortmaßnahme noch in diesem Jahr verwirk- 
lichen. 

Diese Maßnahme sei auch unter dem Gesichts- 
punkt zu sehen, erklärte Kreiling, daß durch den 
Bezug des Instituts für Wasser-, Boden- und 
Lufthygiene und dem Beginn der Bauarbeiten 
für das Paul-Ehrlich-Institut der Verkehr im 
Neurott merklich zunehme. Besonders in den 
Hauptverkehrszeiten werde dadurch der Knoten 
Mörfelder Landstraße/Pittlerstraße überlastet. 
Die Kraftfahrer suchten deshalb schon den Weg 
über die Steubenstraße. 

Außerdem befürchtet Hans Kreiling, daß sich 
der zunehmende Baustellenverkehr mehr und 
mehr in das Wohngebiet Steubenstraße verla- 
gert. Mit Schildern allein könne dieses Problem 
nicht gelöst werden. Bis zur Fertigstellung der 
Nordumgehung könne der Ausbau einer proviso- 
rischen Verbindungsstrecke zwischen Pittler- 
und Steubenstraße eine wirkssmie verkehrstech- 
nische Lösung herbeiführen. Damit werde nicht 
nur eine Entlastung für die Bewohner im Stadt- 
teil Neurott erreicht, sagte Hans Kreiling weiter, 
sondern auch eine große Erleichterung für die im 
Gewerbegebiet arbeitenden Menschen. Schliell- 
lich körmte auch der gessmite Baustellenverkeh.- 
problemloser abgewickelt werden. Die Kosten 
für diese ,.Baustraße" würden sich auf etwa 100 
bis 120.000 Mark belaufen, erklärte der Bürger- 
meister, und diese Summe sei zu verantworten, 
zumal bis zu einer Fertigstellung der Baumaß- 
nahmen der Bundesbehörden bis Anfang der 
90er Jahre gerechnet werden müsse. 

Bankgeheimnis 

wird weiterhin gewahrt 

Verwiming um das neue Kleingedruekte 
Mit Wlrl^ng vom 1. Januar 1984 haben Sparkassen und Banken ihre Allgemeinen Geschäftsbedin- 

giingen (AGB) geändert, ..um der Entwicklung in Rechtssprechung und Schrifttum sowie dem Inter- 

r*" Vereinfachung und klarer Gestaltung der Geschäftsbedingungen Rechnung zu tra- gen . wie es i" einer Presseerklärung heißt. Die Bankkunden wurden von dieser Veränderung in 

be^iT" ""<1 hatten die Möglichkeit, innerhalb von vier Wochen Einspruch dagegen zu erhe- 

Wie uns auf Anfrage von verschiedenen Lange- 
ner Kreditinstituten bestätigt wurde, werden 
die Auskünfte zwischen den Banken allgemein 
gehalten und vorsichtig ausgedrückt. Die Frage 
beispielsweise, wieviel dieser oder jener auf dem 
Konto habe oder wie hoch sich sein Kredit belau- 
fe. werde in keinem Fall mit nackten Zahlen be- 
antwortet. und demzufolge erst gar nicht ge- 
stellt. 

Aus einem Vordruck, der im Auskunftverkehr 
der Banken untereinander gebräuchlich ist, zi- 
tieren wir einige Auskünfte, die vorgedruckt 
sind und per Kreuz ausgefüllt werden. Da heißt 
es beispielsweise: „Das Konto wird auf Gutha- 
benseite geführt", was mit anderen Worten be- 
deutet: ..Der Betreffende hat keine Schulden". 
Oder andere Formulierungen: „Es werden vorü- 
bergehend Überziehungen beansprucht", „Wir 
hatten bisher keine Veranlassung, näheren Ein- 
blick in die finanziellen Verhältnisse zu 
nehmen", ,,Die Gesamtverhältnisse des Unter- 
nehmens machen einen geordneten Eindruck", 
„Über Ruf und Charakter ist uns nichts Nachtei- 
liges bekannt". 

Vor allem eine Klausel in den neuen Bedin- 
gungen hat viele Bankkunden in Verwirrung ge- 
bracht. Da heißt es nämlich, daß Banken und 
Sparkassen bankmäßige Auskünfte — und zwar 
auch über die Kreditwürdigkeit und Zahlungsfä- 
higkeit des Kunden — an Dritte erteilen können. 
Man ist skeptisch und besorgt, diese Berechti- 
gung könne zum Nachteil des Bankkunden miß- 
braucht werden. 

Die Verbraucherzentrale Hessen spricht von 
einer Flut von Anrufen, die in diesen Wochen bei 
ihr eingegangen sei. Nach Ansicht der Verbrau- 
cherzentrale sei die umstrittene Klausel unwirk- 
sam, da sie gegen die gesetzlichen Bestimmun- 
gen verstoße. Die Rechtmäßigkeit auch in be- 
zug auf Datenschutzgesetze soll überprüft wer- 
den. 

Bei den Kreditinstituten ist man erstaunt über 
diese Reaktion. Sie betonen, daß sich an einer 
seit eh und je geübten Gewohnheit absolut 
nichts geändert habe, sondern dies der Ehrlich- 
keit halber lediglich in den Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen vermerkt worden sei. 

Das Bankgeheimnis bleibe nach wie vor ge- 
wahrt, betonen die Banken und Sparkassen, und 
es sei keineswegs so, wie vielleicht von manchen 
vermutet werde, daß nun jeder eine Auskunft 
über die Vermögensverhältnisse des Nachbarn 
einholen könne oder daß beispielsweise das Fi- 
nanzamt in der Lage sei, die Angaben seiner 
Steuerzahler zu überprüfen. 

Auskünfte erteilen nur die Banken und Spar- 
kassen untereinander, und Bewegungen auf dem 
Kreditgebiet werden der Schufa (Schutzgemein- 
schaft von Unternehmen und Kreditinstituten 
zur Kreditsicherung) mitgeteilt. Diese Maßnah- 
me diene dem Schutz des Verbrauchers, denn sie 
vermeide Risiken für die Kreditgeber, die 
zwangsläufig zur Erhöhung der Zinsen führten. 

Kurzarbeit im Januar angestiegen 

Weniger Arbeitslose als im letzten Jahr 
Die bereits in den vergangenen Monaten zu be- 

obachtende leicht positive Tendenz der Entwick- 
lung der Arbeitslosigkeit blieb auch im Januar 
im Bezirk der Dienststelle Langen ungebrochen. 
Zwar erhöhte sich der Zugang an Arbeitslosen 
gegenüber dem Dezember wie üblich kräftig, 
zum Monatsende stieg die Zahl der insgesamt 
noch arbeitslos gemeldeten Personen jedoch le- 
diglich um acht auf 1710 an. Damit lag die Ar- 
beitslosigkeit sogar unterhalb des Ergebnisses 
des Vorjahresmonats (Januar 1983 — 1720 Ar- 
beitslose). 

388 Männer und Frauen meldeten sich im Lau- 
fe des Januar neu arbeitslos. Die größte Gruppe 
kam aus dem Bereich des Handels. Weitere 
Schwerpunkte der Freisetzungen lagen in Ma- 
schinenbau, Elektrotechnik und Baugewerbe. 
Am Monatsende belief sich die Zahl der im Be- 
stand als arbeitslos gezählten auf 934 Männer 
und 776 Frauen. Trotz der zum Quartalsschluß 
höheren Zugänge aus Angestelltenberufen, ging 
hier der Umfang der Arbeitslosigkeit gegenüber 
Ende Dezember um 29 auf 707 Personen im Be- 
stand zurück. Auch bei denjenigen, die einer 
Teilzeitbeschäftigung nachgehen wollten, konn- 
te eine Abnahme um 10 auf 257 verzeichnet wer- 
den. 

Keine Entlastung ergab sich bei der Personen- 
gruppe der Schwerbehinderten. Mit weiteren 
vier stieg ihre Zahl auf 97 leicht an. Auch bei den 
59 Jahre und älteren mußte eine Zunahme um 
neun auf 142 hingenommen werden. Dagegen 
ging der Umfaj|g der Arbeitslosigkeit bei den 
jungen Männern und Frauen unter 20 Jahren er- 
freulich um 13 auf 58 zum Monatsende zurück. 
Der Anteil der ausländischen Arbeitnehmer an 
der Gesamtzahl der Arbeitslosen lag mit 309 Per- 
sonen weiterhin bei rund 18 Prozent. 

Bei der Nachfrage nach Arbeitskräften kormte 
ein geringfügiger Anstieg festgestellt werden. 
Mit 124 wurden im Laufe des Monats vier Stellen 
mehr neu angeboten als im Dezember. Fast die 
Hälfte des Bedarfs wurde aus dem Bereich des 
Handels gemeldet. Das gute Vermittlungsergeb- 
nis des Vormonates kormte sogar noch gesteigert 
werden. 106 Arbeitsuchende, fünf mehr als im 
Dezember (in den Januarmonaten der letzten 
vier Jahre waren es durchschnittlich 55), fanden 
mit Hilfe des Arbeitsamtes eine neue Beschäfti- 
gung. Der Bestand an am Monatsende noch va- 
kanten Arbeitsplätzen ging damit jedoch auch 
weiter äirück. 99 Stellenangebote, darunter 43 
für Angestellte und acht Teilzeitplätze, standen 
den 1710 arbeitslosen Bewerbern gegenüber. 

Die weiterhin noch angespannte Auftragslage 
drückte sich auch in einem kräftigen Anstieg der 
Kurzarbeit aus. 33 Betriebe, elf mehr als im De- 
zember. meldeten die Notwendigkeit. Kurzar- 
beit einzuführen, an. 

Unter der Rubrik ..Kreditbeurteilung" gibt es 
Auskünfte wie ..Für den angefragten Betrag hal- 
ten wir die Firma zur Zeit für gut", „Eingegan- 
gene Verpflichtungen sind nach unseren Beob- 
achtungen bisher pünktlich reguliert worden", 
aber es gibt auch den Satz „Wir raten zur Vor- 
sicht". 

Dem Leser mag die Beurteilung selbst überlas- 
sen bleiben, ob mit einem solchen Antwortenka- 
talog, der, wie bereits erwähnt, nur zwischen 
Banken ausgetauscht wird und meist nur dann 
angefordert wird, wenn das betreffende für eine 
Bank meist neue Unternehmen einen Kredit be- 
antragt, seine ,,Intimsphäre" gestört wird. Aus 
der Sicht der Kreditinstitute ist dies eine reine 
Vorsichtsmaßnahme, um die Bank vor Schäden 
zu schützen. Letzten Endes verwalte eine Bank 
oder eine Sparkasse das Geld ihrer Sparer und 
Kunden, und diese hätten einen Anspruch dar- 
auf, daß sorgsam damit umgegangen werde. 

In der Tat ist der Prozentsatz von Ausfällen 
bei den hiesigen Kreditinstituten — von ihnen 
liegen der Redaktion die Geschäftsberichte vor 
-- verschwindend gering, was nicht zuletzt auf 
die Sorgfalt bei der Gewährung von Krediten zu- 
riickzuführen ist. Andererseits sind Banken auf 
die Gewährung von Krediten angewiesen, da auf 
diesem Bereich die CJewinne erzielt werden, die 
zur Auszahlung von Zinsen erforderlich sind. 

Schon immer habe es die Möglichkeit gegeben, 
wird weiter erklärt, daß Kunden die Erteilung 
von Auskünften untersagt hätten. Dies könne 
unter Umständen jedoch auch negativ ausgelegt 
werden, wenn eine Bank der anderen mitteile, 
der Kunde habe Auskünfte über ihn verweigert. 

Betont wurde, daß das Bankgeheimnis — auch 
gegenüber von Behörden — in jedem Fall ge- 
wahrt werde und daß man datenschutzrechtliche 
Bestimmungen nicht verletze, da die Auskünfte 
keine gespeicherten Daten enthielten. 

Neuer Transfporter für Handkehrer 

Einen zusätzlichen Transporter bekommen 
nun die beiden „Handkehrer" bei der Langener 
Straßenreinigung. Bisher stand für die beiden 
Mitarbeiter nur ein Fahrzeug zur Verfügung. Zu- 
ständig sind die beiden für die Reinigung städti- 
scher Straßenflächen und Anlagen, Bushaltestel- 
len sowie für die Papierkorbentleerung und die 
Laubbeseitigung. 

Durch die Ausdehnimg der Reinigungsbezirke 
ist es notwendig geworden, zukünftig mit zwei 
Fahrzeugen getrennt voneinander Reinigungs- 

abschnitte zu übernehmen. Wie Bürgermeister 
Hans Kreiling vor der Presse betonte, habe man 
beim Ankauf des Fahrzeuges darauf geachtet, 
daß es bleifrei gefahren werden köpne. Kataly- 
satoren gebe es für diese Kleintransporter leider 
noch nicht. Außerdem hat der Magistrat be- 
schlossen. einen neuen Pkw für die Schwimmei- 
ster anzuschaffen. Das alte Fahrzeug wurde 
vom TÜV nicht mehr abgenommen. Auch dieser 
neue Pkw ist für den Betrieb mit bleifreiem Ben- 
zin geeignet. 
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Anmeldung- der Schulanfänger 

Mit dem Anfang des Schuljahres 1984/85 be- 
ginnt für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1984 
das sechste Lebensjahr vollendet haben, die 
Schulpflicht. Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 
bis 31. Dezember sechs Jahre alt werden, können 
auf schriftlichen Antrag der Erziehungsberech- 
tigten aufgenommen werden, wenn sie die für 
den Schulbesuch erforderliche Reife besitzen. 
Antragsformulare gibt es bei der zuständigen 
Schulleitung. 

Anzumelden sind die Kinder in dem Schulbe- 
zirk, in dem sie wohnen. Die Anmeldung, zu der 
die Kinder mitzubringen und vorzustellen sind, 
findet statt am Dienstag, dem 14. Februar und 
Mittwoch, dem 15. Februar jeweils von 8.00 bis 
11.30 'Jhr, Geburtsurkunde oder Stammbuch 
sind vorzulegen. Die Eltern und Erziehungsbe- 
rechtigten werden gebeten, diese Termine unbe- 
dingt einzuhalten. 

Für die Anmeldung gilt folgende Schulbezirks- 
einteilung: 

Albert-Schweitzer-Schule: Alle westlich der 
Main-Neckar-Bahn gelegenen Straßen. 

Geschwister-SchoU-Schule; Südöstliches 
Stadtgebiet. Alle östlich der Mühlstraße gelege- 
nen Straßen, nördlich begrenzt durch die südlich 
der Rheinstraße (einschließlich) und Wassergas- 
se gelegenen Straßen, sowie Ober- und Fahrgas- 
se und Teichstraße beidseitig. 

Ludwig-Erk-Schule: Mittleres Stadtgebiet. Be- 
grenzt im Westen durch die Main-Neckar-Bahn, 
im Osten durch die Mühlstraße einschließlich 
und ab Lutherplatz die südlich der Gartenstraße 
gelegenen Straßen bis Heinrichstraße. Ab Hein- 
richstraße die Gartenstraße beidseitig und die 
v/estlich der Sofienstraße gelegenen Straßen bis 
zur Main-Neckar-Bahn. 

Wall-Schule: Nordöstliches Stadtgebiet. Be- 
grenzt im Westen durch die Sofienstraße (ein- 
schließlich) über die Anna- und Margareten- 
straße bis zur Autobahn. Im Süden durch die" 
Gartenstraße bis Heinrichstraße, Rheinstraße 
(ausschließlich) und Wassergasse sowie die nörd- 
lich der Obergasse und Teichstraße gelegenen 
Straßen mit Ausnahme der Fahrgasse. 

Kerb-Vollversammlung 
Der Langener Kerbverein lädt seine Mitglie- 

der und interessierten Bürger für Mittwoch, den 
15. Februar, um 19 Uhr in den ehemaligen Ge- 
meinschaftsraum der Feuerwehr im alten Rat- 
haus ein. 

Uber 150 Teesorten finden Sie 
im Langener 

TEEHAUS 
Bahnstr. 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 06103/21880 

Vorschrift von 1899 ist umstritten 

Stadt traf Vereinbarung mit der Post 
Die Stadt Langen hat mit der Deutschen Bun- 

despost eine Vereinbarung über das weitere Ver- 
legen von Breitbandkabeln im Stadtgebiet abge- 
schlossen. Bürgermeister Hans Kreiling wies 
daraufhin, daß Langen bereits seit dem 1. 1. 1982 
teilweise mit Kabelfemsehen versorgt wird. Die 
Rechtsgrundlagen für das Verlegen des Breit- 
bandkabelnetzes sei aber zwischen der Deut- 
schen Bundespost und den Städten umstritten. 

Während die Post davon ausgehe, ihr stünde 
ein gesetzliches Nutzungsrecht zu, seien die 
Kommunen der Auffassung, daß die Inanspruch- 
nahme des öffentlichen Straßenraumes konzes- 
sionsabgabepflichtig sei. In einem Rechtsstreit 
zwischen der Deutschen Bundespost und der 
Stadt Bergisch Gladbach solle deshalb geklärt 
werden, ob das Errichten eines Breitbandkabel- 
netzes noch von den Vorschriften des Telegra- 
phenwegegesetzes von 1899 erfaßt wird und die 
Kommunen ihren öffentlichen Straßenraum ko- 

stenlos zur Verfügung stellen müssen oder ob sie 
dafür ein Entgelt verlangen können. 

Das beim Verwaltungsgericht anhängige Ver- 
waltungsstreitverfahren wurde inzwischen in 1. 
Instanz zu Ungunsten der Konununen entschie- 
den. Es wurde jedoch Berufung dagegen einge- 
legt. Eine endgültige Entscheidung stehe noch 
aus, sagte Kreiling. Die kommunalen Spitzen- 
verbände, im Falle Langens der Hessische 
Städtetag, hätten deshalb ihren Mitgliedsge- 
meinden — zunächst bis zur abschließenden Klä- 
rung der Rechtslage — empfohlen, eigene Ver- 
einbarungen mit der Deutschen Bundespost ab- 
zuschließen. Diese Regelungen sollen es der Post 
erlauben, die Verkabelung weiter fortzuführen, 
ohne daß die Gemeinden Rechtspositionen auf- 
geben. Dieser Auffassung des Hessischen Städte- 
tages hat sich der Magistrat der Stadt Langen 
angeschlossen und dem Abschluß einer Muster- 
vereinbarung zugestimmt. 

Turnverein gedenkt 

Heinrich Helfmann 
Am 19. Januar starb der Ehrenvorsitzende des 

Turnvereins Langen, Heinrich Helfmaim, in sei- 
ner Wahlheimat Pirmasens, und eine große Zahl 
älterer Mitglieder, die ihn auf seinem langen Le- 
bensweg schon ein großes Stück begleiteten, er- 
wiesen ihm die letzte Ehre. Elisabeth Alt wür- 
digte bei der Kranzniederlegung die großen Ver- 
dienste des Verstorbenen, die er in 35 Jahren als 
Vorsitzender für den ''/erein und dem Allgemein- 
wohl gebracht hat. 

Heinrich Helfmann war Mitbegründer des 
Handballsports in.Langen und Spieler der 1. 
Mannschaft im Jahre 1922. Dem Geräteturnen 
fühlte er sich ebenfalls verbunden, und man sah 
ihn als Wettkämpfer an Gautumfesten teilneh- 
men. Aus dem damaligen Turnverein ,.Vor- 
wärts" hervorgegangen und mit den Idealen der 
ehemaligen Deutschen Tumerschaft ausgestat- 
tet, wählte man ihn 1929 zum 1. Vorsitzenden. 
Mit seiner Vereinsführung setzte er neue Akzen- 
te, und der Verein nahm einen beachtlichen Auf- 
schwung. Die Veranstaltungen unterschieden 
sich von den herkömmlichen und fanden viel 
Anerkennung. Das gesellige Vereinsleben er- 
reichte eine einmalig schöne Zeit. Der Verein 
war zwar kleiner, konnte aber familiärer sein. 

Nach dem Krieg, als der TVL im Jahre 1949 
wieder gegründet wurde, war Helfmann wieder 
Vorsitzender bis 1964. Die Errichtung der Turn- 
halle ging auf seine Inititative zurück. 1964 er- 
nannte man ihn zum Ehrenvorsitzenden. Trotz 

aUen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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seines Wohnungswechsels nach Pirmasens fühlte 
er sich mit dem TV weiterhin eng verbunden, 
und man konnte ihn bei vielen Anlässen des öf- 
teren in Langen begrüßen. 

Auf allen großen deutschen Turnfesten ab 1923 
war Heinrich Helfmann dabei. Auch das Turn- 
fest in Frankfurt/Main, das alle Erwartungen 
übertraf, wurde von ihm und zwei weiteren Lan- 
gener Tumbrüdem besucht. Als man voneinan- 
der Abschied nahm, stellte man sich die Frage, 
ob man wohl ein weiteres Turnfest zusammen 
erleben werde. Für Heinrich Helfmann war es 
das letzte. Er hat sich um den Turnverein Langen 
verdient gemacht und wird in guter Erinnerung 
bleiben. J-B- 

Interessante Seminare und 
Kurse bei der VHS 

Auch im März beginnen bei der Volkshoch- 
schule Langen wieder interessante Kurse, die 
der Erwähnung bedürfen. So beginnt am 27. 
März ein Seminar, welches sich mit den vielen 
Bau- und Kunstdenkmälem von Mainz befaßt. 
Das Seminar wird von Dieter Brozat geleitet, 
der in Langen kein Unbekannter ist und der 
schon interessante Seminare auf diesem Gebiet 
geleitet hat. 

Am 27. März findet ein Einführungsvortrag 
mit Lichtbildern statt. Die Bau- und Kunstschät- 
ze von Mainz selbst werden am Samstag, dem 12. 
Mai besichtigt. Das Seminar kostet 23,50 Mark 
und beinhaltet Vortrag, Busfahrt. Führung und 
Reiseleitung, 

Zwei weitere interessante Kurse sind für 
Ikebana-Kenner gedacht. Der erste Kurs ist für 
Anfänger vorgiaehen, der zweite Kurs richtet 
sich an Interessenten, die bereits an Ikebana- 
Kursen teilgenommen haben. Die Kursleiterin 
Inge Stahn, die sich umfangreiches Wissen an der 
Sogestu-Schule in Tokio erworben hat, vermittelt 
den Teilnehmern Techniken nach ,,Moribana" 
und „Nageire". Darüberhinhaus wird nach dem 
,.Freien Stil" gearbeitet. 

Die Kurse beginnen im März. Interessenten 
werden noch gesucht. Bei genügender Teilneh- 
merzahl wird das genaue Datum (sie finden wö- 
chentlich dienstags statt) bekanntgegeben. Die 
Kursgebühr beträgt 35,— DM für 10 Doppelstun- 
den. 

Interessenten wollen sich möglichst umgehend 
bei der Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen, Rathaus, Zimmer 114. Tel. 203 122 
schriftlich anmelden. 

DKP diskutiert 
e Die DKP Langen/Egelsbach diskutiert am 

Dienstag, dem 7. Februar um 20.00 Uhr im Club- 
raum 2 der Stadthalle Langen die Ergebnisse ih- 
res 7. Parteitags. Interessenten sind herzlich ein- 
geladen. 

Initiativen für Langener Interessen 

FDP-Ortsverband hatte Hauptversammlung 
Auf der Jahreshauptversammlung des Lange- 

ner FDP-Ortsverbandes konnte der Vorsitzende, 
Dr. Axel Völling, einen insgesamt zufriedenstel- 
lenden Bericht über das zurückliegende Jahr ge- 
ben. Sowohl bei der Bundestagswahl wie der 
Landtagswahl 1983 konnten die Langener Libe- 
ralen mit einem achtbaren Ergebnis zum Erfolg 
ihrer Partei beitragen. 

Die kommunalpolitische Arbeit setzte u.a. mit 
dem ,,Langener Liberalen Treff" Akzente, wobei 
insbesondere die Verkehrsberuhigung der In- 
nenstadt in den Vordergrund rückte. Eine statt- 
liche Zahl von Parteifreunden wirke auf der 
Kreis- und Landesebene dei'FDP und trage so zu 
einem guten Informationsverbund bei, der auch 
der Stadtpolitik zum Vorteil gereiche. Mit dem 
Wunsch auf Fortsetzung der Aktivitäten des 
Ortsverbandes im kommenden Jahr verwies Dr. 
Axel Völling insbesondere auf die Wahl zum eu- 
ropäischen Parlament im Sommer dieses Jahres. 
Es gelte, die Europäische Union voranzubringen. 
Im Europaparlament stellten die Liberalen un- 
ter der Führung des Deutschen Martin Bange- 
mann die einzige Fraktion dar, die einheitlich 
die Zukunftsperspektiven zielstrebig angehe 
und bei Abstimmungen und Erklärungen keine 
engstirnigen nationalen Vorbehalte anmelde. 

Auch der FDP-Fraktionsvorsitzende im Stadt- 
parlament, Dieter Bahr, konnte von einer erfolg- 
reichen Bilanz über die Arbeit der liberalen 
Stadtverordneten berichten. Die Initiativen 
orientierten sich stets an den Interessen der Be- 
völkerung und ihrer Stadt. Die FDP trete für ei- 
ne sparsame Haushaltsführung ein. ohne berech- 
tigten sozialen, kulturellen, dem Arbeitsmarkt 
und der Jugend dienlichen Anliegen die gebote- 
ne Unterstützung zu versagen. Dieter Bahr rief 
die Initiativen der FDP für die Erhaltung der 
Langener Altstadt und die Schaffung des Kul- 
turpreises der Stadt Langen in Erinnerung. 
Hierdurch würden individuelle und gemein- 
schaftliche Leistungen und Initiativen der Bür- 

ger unterstützt und gewürdigt, und es hätte we- 
sentlich dazu beigetragen. Langen zu einer 
liebens- und lebenswerten Stadt weiter zu ent- 
wickeln. Dies gelte auch für die anstehenden 
Aufgaben, nämlich u.a. die Lösung der Ver- 
kehrsprobleme, die Umwelt, die Erstellung ei- 
nes Bebauungsplanes für das Belzbomgebiet so- 
wie die Schaffung neuer Arbeitsplätze. 

Der Kassenbericht von Schatzmeister Ingo 
Mann bestätigte ein solides Wirtschaften des 
FDP-Ortsverbandes, 

In einer engagierten und sachlichen Ausspra- 
che unterstützten die Mitglieder das Vorhaben 
des Vorstandes, eine Arbeitsgruppe einzusetzen 
mit dem Auftrag, für die im Frühjahr 1985 anste- 
hende Komm\inalwahl ein Programm zu erar- 
beiten, das wegweisend für eine Stadtentwick- 
lung und -gestaltung zum Jahre 2000 sein soll. 
Dabei sei es für die FDP politisch für Langen 
von besonderer Bedeutung, die ,.bürgerliche 
Mitte" zu sammeln und zu aktivieren. Nicht 
minder seien Aktivitäten in der Jugendpolitik 
wichtig. Es gelte, junge Menschen für die Gestal- 
tung der Zukunft mit Mut und Optimismus zu 
erfüllen und nicht in ein gesellschaftliches Ab- 
seits entgleisen zu lassen. 

Es versteht sich, daß die Langener Liberalen 
auf ihrer Jahreshauptversammlung des hundert- 
sten Geburtstages von Theodor Heuss gedach- 
ten. dem ersten Bundesvorsitzenden der FDP 
und ersten Bundespräsidenten der Bundesrepu- 
blik Deutschland. Sie sehen sich in seiner politi- 
schen Nachfolge. 

Das Ergebnis der Vorstandswahlen zeigte 
Kontinuität und Öffnung für neue Impulse. Es 
wurden gewählt: Dr. Axel Völling zum Vorsit- 
zenden, Dieter Bahr und Roland Kirchner zu sei- 
nen Stellvertretern, Ingolf Mann zum Schatz- 
meister und zu Beisitzern Frank Decker, Hein- 
rich Dirlam. Manfred Hansch. Hermann Scho- 
den 

Kirchenchor in der 

erneuerten Liturgie 

Jahresversammlung- des Kirchenchores Albertus Magnus 

Auf der Jahreshauptversammlung des Kir- 
chenchores St. Albertus Magnus standen im Mit- 
telpunkt die Berichte des Vorstandes und damit 
der Rückblick auf ein arbeitsreiches Jahr, das 
geprägt war vom 1. Spatenstich und der Grund- 
steinlegung für den Kirchenneubau von St. Al- 
bertus Magnus, vom 90jährigen Jubiläum der 
Liebfrauenkirche, dann aber von den Jubiläums- 
veranstaltungen anläßlich der Verleihung der 
Stadtrechte vor 100 Jahren. Genannt seien hier 
das Gemeinschaftskonzert vom April und die be- 
achtenswerte Aufführung des ,,Messias" von G. 
F. Händel im November zusammen mit dem 
Chor der SSG. Daß das Jahr 1983 den ganzen Ide- 
alismus der ca. 50. Aktiven forderte, untermau- 
ert die Tatsache der insgesamt 27 Termine und 45 
Proben, zu denen die Sängerinnen und Sänger 
eingeladen waren. Bemerkenswert auch die Tat- 
sache. daß die Beteiligung bei den Proben im 
Durchschnitt bei 40, die bei den Veranstaltungen 
aber nur bei 35 Damen und Herren lag, was .be- 
sonders auf die herausragenden Ereignisse des 
Jahres zurückzuführen ist. 

Nach der Begrüßung der Anwesenden durch 
Vorsitzenden J. Baldner hatte Pfarrer Johannes 
Kratz als Präses zunächst das Wort und die Ge- 
legenheit, zu einem selbst gewählten Thema zu 
referieren. Diesmal hieß es ,.Der Kirchenchor in 
der erneuerten Liturgie". Im wesentlichen stütz- 
te sich Pfr. Kratz bei seinen Ausführungen auf 
eine Abhandlung Roland Biseggers in der Zeit- 
schrift ,.Gottesdienst" vom Januar 1984 unter 
dem Titel ,,Eine Besinnung tut not — der Kir- 
chenchor in der erneuerten Liturgie". Ausge- 
hend von dem Faktum, daß das erste Ergebnis 
des 2. Vatikanischen Konzils die Konstitution 
über die heilige Liturgie war, die die Aussage 
des Konzils von Trient aus der Zeit von 1545 bis 
1563 bezüglich Liturgie und Kultsprache revi- 
dierte, stellte der Referent die neue Rolle der 
Kirchenchöre und die Einführung der Volks- 
sprache im gottesdienstlichen Geschehen heraus. 
Er verwies auf die wiedergewonnene Erkeruit- 
nis, daß die Liturgie von allen zum Gottesdienst 
Versammelten gemeinsam zu feiern sei. und daß 
die Volkssprache als Kultsprache als solche in 
unserem Kulturkreis verdrängt habe. 

Damit stelle sich den Kirchenchören die Auf- 
gabe. ihren Beitrag zur Liturgie, nämlich ihr 
Singen im Gottesdienst, von Grund auf neu zu 
planen. Dankbar merkte Pfr. ^ratz an, daß bei 
St. Albertus Magnus in diesem Sirme schon eini- 
ges geschehen sei: Der Kirchenchor verliert et- 
was von seiner bevorzugt ausschließlichen Stel- 
lung in der Liturgie der Vergangenheit, als er 
stellvertretend für die Gemeinde den Gottes- 
dienst mitgestaltete, und ordnet sich in den Ge- 

meindegesang ein. An passender Stelle stimmt 
er die versammelte Gemeinde mit mehrstimmi- 
gen Gesängen in das gottesdienstliche Gesche- 
hen ein oder vertieft es mit kunstvollen Chor- 
werken; Strophen eines Kirchenliedes über- 
nimmt er in schlichter Mehrstimmigkeit oder in 
ausgebauter motettischer Form; Gesänge der 
Gemeinde gestaltet er mit einer Art Überchor 
festlich. 

Bei aller Betonung der Volkssprache im Got- 
tesdienst vergaß Pfr. Kratz nicht daraufhinzu- 
weisen. daß es sicherlich Pflicht und Bedürfnis 
sei. Kostbarkeiten aus dem reichen Schatz latei- 
nischer Kirchenmusik — Choral, lat. Chorwerke 
und Messen — in unsere neugestalteten Gottes- 
dienste einzufügen. Hierbei müsse jedoch beach- 
tet werden, daß die ausgewählten Werke, latei- 
nische wie deutsche, liturgie- und gemeindege- 
recht sein sollten. Seine Ausführungen klangen 
aus in einem herzlichen Dank an Herrn Malk- 
mus, dem Dirigenten und seiner Familie, an den 
Vorstand und an alle Kirchenchormitglieder für 
alles Engagement im vergangenen Jahr. 

Diesem Dankeschön sich anzuschließen hatte 
später Vorsitzender Baldner bei seiner Bericht- 
erstattung Gelegenheit. Chorleiter Malkmus er- 
gänzte diesen Dsmk mit einer Würdigung der 
Leistung seines Chores. 

Die Jahresversammlung wurde fortgesetzt mit 
der Überarbeitung des Entwurfs einer Satzung, 
die verabschiedet und einstimmig angenommen 
wurde. Unter dem Tagesordnungspunkt ..Ver- 
schiedenes" beschäftigte man sich in der Haupt- 
sache mit der Notwendigkeit der Werbung neuer 
Mitglieder und den Möglichkeiten der Gemein- 
schaftspflege. 

Volkstanztreffen 
Vom 3. bis 5. Februar veranstaltet der Stamm 

von Falkenstein in Langen wieder sein traditio- 
nelles Volkstanztreffen. 215 Pfadfinderiimen 
und Pfadfinder aus dem gesainten Bundesgebiet 
— überwiegend aber aus Hessm — haben sich 
angesagt. ' 

Das Treffen beginnt heute abend mit einer 
Andacht in der Langener Stadtkirche und endet 
am Sonntagmittag. Den Höhepunkt bildet der 
..Bunte Abend", wo sich die sonst in kleinen 
Tanzgruppen quer über Langen verteilten Volks- 
tänzer im Gemeindehaus der Martin-Luther- 
Gemeinde (Berliner Allee) gegen 19 Uhr versam- 
meln zu gemeinsamem Tanz und Gesang. Thea- 
ter, Sketchen und Kaltem Büffet. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Hiehreif!? 
Die Hoffnungen auf die Langener Nord- 

umgehung ziehen sich schon seit Jahrzehn- 
ten durch die Gedanken der betroffenen 
Langener Bevölkerung. Das sind alle Men- 
schen, die an der Südlichen Ringstraße, in 
der Wall- und Feldstraße, in der 
Gabeis berger- und in der Gartenstraße 
wohnen, nur um einige zu nennen. Sie alle 
leiden unter dem Verkehrslärm und den 
Abgasen, sehen sich und ihre Kinder den 
Gefahren ausgesetzt. Aber dies ist nichts 
Neues, muß nicht in seiner gesamten Breite 
ausgewalzt werden. 

Jahrelange Planungen, Diskussionen, 
Kompromisse und Untersuchungen liegen 
hinter uns. Man glaubte, den richtigen Weg 
gefunden zu haben und das Verfahren in 
Gang zu bringen, um endlich mit dem Bau 
anfangen zu können. Die Hoffnungen auf 
eine Fertigstellung der Nordumgehung 
gingen in die 90er Jahre. 

Jetzt scheint plötzlich ein neues Hinder- 
nis aufzutauchen. Wie zu hören ist, will die 
Forstverwaltung Einspruch erheben, weil 
sie einen zu großen Waldverlust an dem 
Stück zwischen Ortsausgang und Einmün- 
dung der Steubenstraße fürchtet. Warum 
man erst jetzt mit dem Einwand kommt, 
ist unerklärlich, denn was dort geschehen 
soll, ist von Anfang der Planungen an be- 
kannt. 

Da der Gedanke der Waläerhaltung nicht 
gerade neu ist, wurde schon zu Beginn der 
Planungenvorgesehen, anstillgelegtenStra- 
ßenteilen und an jeder nur möglichen Stel- 
le Ersatzaufforstungen zu ermöglichen. 

Der Einspruch der Forstverwaltung wird 
einen Neubeginn der Planung erforderlich 
machen, wird neues Kapital benötigen, da 
die unter diesen Gesichtspunkten verblei- 
benden Möglichkeiten ganz bestimmt viel 
kostspieliger werden. 

Nachden bishergemachten bitteren Erfah- 
rungen dürfte sich dann der Zeitpunkt, an 

dem die Nordumgehung fertig ist und die 
schon so lange gewünschte Entlastung 
bringen kann, in das nächste Jahrhundert, 
das gleichzeitig das nächste Jahrtausend 
ist, verschieben. 

Es steht dem Chronisten nicht zu, über 
den forsttechnischen Wert des betreffenden 
Waldstückes zu urteilen. Wald ist Wald und 
für unsere Umwelt lebensnotwendig. Dar- 
über besteht kein Zweifel. Aber auch Ver- 
kehrssicherheit und die Sorge um die Men- 
schen an belasteten Straßen sollten nicht 
außer acht gelassen werden. 

Zurück zu forstlichen Gepflogenheiten. 
Man hat in der Vergangenheit schon des öf- 
teren erlebt, daß Bäume gefällt, ganze 
Waldstücke gelichtet und zur Neuauffor- 
stung gerodet wurden. In der Sprache der 
Forstbehörde heißt es dann: ..Diese Bäume 
waren hiebreif". 

Es wäre einmal interessant zu wissen, 
wann die Bäume entlang der B 486, um die 
es beim Bau der Nordumgehung geht, ihre 
Hiebreife erreichen. Schlimm wäre es, 
wenn dies vielleicht schon in einigen Jah- 
ren der Fall wäre, nachdem man jetzt ein 
wichtiges Projekt zu Fall hringt. Manche 
Bewohner de r eingangs erwähnten Straßen 
halten nämlich jetzt schon jemand ganz an- 
deres für,,hiebreif", weiß 

Ihr Tobias 

Kacheln aus Ton 
In der Handwerkstube ..Zum alten Back- 

ofen". wo für Kinder ab 7 Jahren jeweils 
dienstags und donnerstags ab 14.30 Uhr Bastel- 
nachmittage stattfinden, werden am nächsten 
Dienstag, dem 7. und am Donnerstag, dem 9. Fe- 
bruar Kacheln aus Ton gebastelt. Mitzubringen 
ist eine Schürze. Ende wird voraussichtlich um 
17.00 Uhr sein. 

„Vierhäusergasse 1" 

bald fertig 
Die Renovierungs- und Umbauarbeiten an 

dem städtischen Fachwerkhaus ,.Vierhäusergas- 
se 1" gehen zügig ihrem Ende entgegen: Die 
Holzfenster und Türen sowie der Außenputz und 
die Malerarbeiten werden nun in Angriff genom- 
men. Die notwendigen Aufträge hat der Lange- 
ner Magistrat in seiner letzten Sitzung vergeben. 

Schwimmbeckenreiniger 

angeschafft 
Ein neuer Schwimmbeckenreiniger für das 

Hallenbad und das Schwimmstadion soll ange- 
schafft werden. Dies hat der Magistrat der Stadt 
Lungen auf seiner letzten Sitzung beschlossen. 
Kosten wird das Gerät rund 17.500 Mark. Mit 
dem neuen Gerät können Wände und Böden der 
Schwimmbecken vollautomatisch gereinigt wer- 
den. Durch sein geringes Gewicht und seine 
leichte Handhabung ist der Schwimmbeckenrei- 
niger von nur einer Person bedienbar. 

Rhetorik-Kurs bei der VHS 

Die Volkshochschule Langen bietet ab 13. Fe- 
bruar nochmals einen Rhetorik-Kurs an, In die- 
sem Kurs sollen die Teilnehmer die Anwendung 
rhetorischer Regeln üben und beherrschen ler- 
nen. Der Kurs umfaßt 12 Abende, je zwei Dop- 
pelstunden, Beginn: 18.30 Uhr. Die Kursgebühr 
beträgt 108,— DM. 

Interessenten wollen sich bitte umgehend 
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen im Rathaus, Zimmer 114 (Tel. 
203 122) anmelden. 

Funkalarmempfänger 

für die Feuerwehr 
Die Langener Feuerwehr bekommt sieben 

neue Funkalarmempfänger nebst den dazugehö- 
rigen Ladegeräten. Vier der Geräte werden für 
Mitglieder der Jugendfeuerwehr benötigt, die 
1984 in die Einsatzabteilung der Feuerwehr 
überwechseln werden. Die Einsatzabteilung 
wird dann aus 86 Mitgliedern bestehen. 

Für die Anschaffung der Funkalarmempfän- 
ger stehen im Haushaltsplan 1984 insgesamt 
6.000 DM zur Verfügung. 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 139 561,30; Ge- 
winnklasse 2: 34 890,30; Gowinnklasse 3: 
2 099,70; Gewinnklasse 4: 48,90; Gewinnklasse 5: 
5,50. 
Mittwochs-,.Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt: Jackpot 284 722,50; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

Gute Bilanz 
bei den Schäferhunden 

Am Freitag, dem 27. Januar fand die diesjähri- 
ge Jahreshauptversammlung des Vereins für 
Deutsche Schäferhunde (SV) e.V., Langen im 
SSG-Freizeitcenter statt. Die 1. Vorsitzende Re- 
nate Wehner erwähnte in ihrem Jahresbericht 
besonders das traditionelle Sommerfest, das 
auch im Jahre 1983 als voller Erfolg zu verbu- 
chen war. 

Nach der Verlesung der einzelnen Berichte des 
Schrift-, Zucht-, Übungs- und Kassenwartes 
konnte man sagen, daß im vergangenen Jahr der 
Übungsbetrieb auf dem Vereinsgelände sehr gut 
besucht wurde. Zu neuen Kassenprüfem wurden 
Ellen Stork und Karl Weber ernannt. 

Ein besonderes Dankeschön ging an Werner 
Härtel (2. Vorsitzender und Zuchtwart), der für 
seine 20jährige Amtszeit im Verein geehrt wur- 
de. Ein Dankeschön aber auch an Ehefrau Iris 
Härtel, die für die Aktivitäten ihres Mannes im- 
mer volles Verständnis erbrachte. 

Der Verein vergrößerte sich 1983 wieder um 
vier Mitglieder, die herzlich von allen aufgenom- 
men wurden. Das traditionelle Sommerfest wur- 
de für dieses Jahr auf den 26. Juni festgelegt, wo- 
zu alle Mitglieder und Besucher herzlich eingela- 
den sind. 

Die Vorsitzende Renate Wehner überreicht 
Zuchtwart Werner Harte! ein Geschenk für seine 
20jährige Vorstandstätigkeit. 

UNmBINDLICHE 
PREISCMPrmUNG 
AB WIRK. MIHR lADtKOMFORl 

Große Heckklappe, be- 
sonders niedrige Lade- 
kante mit nur 56 cm 
Höbe, 470 Ufer (!) S 
brutto großer 'i- 
Gepäckraum. -S 

MEHR BCIMKADEU eis. 
Der Kadett GLS ist besonders 
reichhaltig ausgestattet, 
damit das Fahren noch ^ 
komfortabler und an- Jf . 
genehmer wird. Den jk 
Kadett GLS gibt es M jm 
als 3- und Stürige S iK 
Limousine und IM 
als Stürigen /XmmJIL- 
Caravan. / T 

milHR BEHAGllCHKCn 
Komfortable, anatomisch 

geformte Sitze, hoch- 
I wertige Veloursstoffe als 
5 Sitzbezüge, elegante^ 

farblich ab- 
gestimmte Tür- 

Verkleidungen, 
Vliesteppiche und 

Gepäckraumabdeckung. 

MIHR AÜSSnnüMG. 4-Speichen-KomforHenk- 
rad, Quarzuhr, praktische Ablagefächer an den 
vorderen Türen und auf der Mittelkonsole, Nieder- 
querschnittreifen 175/65 R 14 81 S auf Sportfelgen 
5>/iJxJ4. 

60000] NEUE 

ZUVERlXSSIG IN m ZUKUNFT 
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25 Prozent mehr 

Altpapier gesammelt 

Kreiling: „Bürger werden immer umweltbewußter" 

Ein dickes Lob von Bürgermeister Kreiling 
ging jetzt an die Adresse der Langener Bürger, 
die nach seinen Worten ,,immer umweltbewuß- 
ter" werden. Die aktuelle Bilanz zur Sammlung 
von Altpapier weist eine Steigerung des abgelie- 
ferten Altpapiers um über 25 Prozent aus. Insge- 
samt kamen im letzten Jahr 156 Tonnen Altpa- 
pier in Langen zusammen, der größte Teil durch 
vier Abfuhren einer Langener Rohproduktfirma 
(152 Tonnen). Vier Tonnen wurden von den Bür- 
gern be. der Sammelstelle im städtischen Bau- 
hof abgegeben, der Erlös dieses Teils wurde von 
Mitgliedern der Albertus-Magnus-Gemeinde für 
den Neubau der Kirche verwendet. 

Laut Kreiling habe sich damit auch das seit ei- 
niger Zeit praktizierte Verfahren bewährt, das 
Altpapier getrennt vom Sperrmüll einzusam- 
meln. Ein bis zwei Wochen vor der tu.'Tiusmäßi- 
gen Sperrmüllabfuhr (das nächste Mal in der Wo- 
che vom 6. zum 10. Februar wird dabei das Altpa- 
pier jeweils am Tag der Müllabfuhr im gesamten 
Stadtgebiet abgefahren. Ein Langener Unter- 
nehmer stellt für die Abholung eigene Fahrzeuge 
und eigenes Personal zur Verfügung, so daß der 
städtische Fuhrpark erheblich entlastet wird. 
Das Altpapier braucht also nur noch in gebün- 
delter Form oder in einem Karton verpackt am 
Straßenrand abgestellt werden, von der Straße 
aus gut sichtbar. 

Laut Rathaus-Statistik betrug die Menge des 
abgegebenen Altglases im letzten Jahr 420 Ton- 
nen, im Jahr 1982 waran 416 Tonnen in die 19 im 
Stadtgebiet aufgestellten Sammelbehälter ein- 
geworfen worden, eine also im Vergleich zum 
Voijahr nur geringe Steigerung. Sammelbehäl- 
ter für Altglas stehen in Langen außer beim Bau- 
hof in der Liebigstraße 29 an folgenden Stellen: 
Wemerplatz (alter Bahnübergang), Bahn- 
straße/Ecke Walter-Hathenau-Straße, Keßler- 
platz (Ecke Bahnstraße/Friedrichstraße), Wies- 
gäßchen/Ecke Mühlstraße, Parkplatz am 
Schwimmstadion (T(;ichstraße), Parkplatz am 
Friedhof (Südliche Ringstraße), Parkplatz am 

Große Funf-Länder- 

Leserkreuzfahrt 

der Langener Zeitung — mit dem Reisebüro Langen 

vom 21. bis 28. Jmii 1984 

mit „MS Sofia", einem der modernsten Kreuzfahrtschiffe 

durch die schönsten Donauländer ab DM 1.292,— 

Ihr Reiseverlauf: 
21. 6. 84 Donnerstag 
Fahrt ab Reisebüro Langen zum Flughafen Frankfurt und Sonderflug nach Ruse, der größ- 
ten bulgarischer. Hafenstadt, wir gehen an Bord der „MS Sofia", wir legen ab um 24 Uhr 
22. 6. 84 Freitag 
Fahrt durch die eindrucksvol.e Fiußlandschaft von Rumänien und Bulgarien 
23. 6. 84 Samstag 
Belgrad/Jugoslawien, auf der Stadtrundfahrt sehen Sie die mittelalterliche Festung, das 
Königsschloß Beli Dvor, die Kirche d. hl. Markus 
?4. 6. 84 Sonntag 
Flußfahrt nach Ungarn, Zeit zum Ausruhen 
25. 6. Montag 
Budapest/Ungarn, ein Ausflug bringt Sie im Panoramabus zu den wichtigsten Sehenswür- 
digkeiten der Donaumetropole wie Fischerbastei, Mathiaskirche und das berühmte Parla- 
mentsgebäude 
26. 6. 84 Dienstag 
Wien/(!)sterreich, Sie erleben die Stephanskirche Schloß Belvedere. Staatsoper, Hofburg 
usw. und gehen am Abend zum Heutigen nach Baden 
27. 6. 84 Mittwoch 
Melk/Österreich, Stadtrundgang und Besichtigung des Benediktinerstifts, berühmt durch 
den Erbauer Jakob Prandtauer im Barockstil 
28. 6. 84 Donnerstag 
Ankunft in Passau und Abholung mit Bus, Fahrt nach Langen mit großer Mittagspause in 
der Altstadt von Nürnberg 
Preis pro Person auf dem Europadeck in 

Dreibettkabine DM 1.292,— 
Doppelkabine DM 1.439,— 
Zweibettkabine DM 1.509,— 

Preis pro Person auf dem Hauptdeck 
Dreibettkabine DM 1.482,— 
Doppelkabine DM 1.581,— 
Zweibettkabine DM 1.733,— 

alles Außenkabinen mit Klimaanlage, Dusche/WC, Radio und Telefon 
Eingeschlossene Leistungen: Transfer ab/bis Langen, Sonderflug von Frankfurt nach Ru- 
se, Transfer vom Hafen und Schiffsreise bis Passau, Unterkunft mit VoUpension, Benut- 
zung der Bordeinrichtungen, Reiserücktrittskostenversichening, Reisegepäck- und Kran- 
kenversicherung. 
Die Landausflüge können einzeln oder als Paket zu DM 200,— gebucht werden. Visumbe- 
sorgung DM 35,—. 
Ihre Amneldung wird in der Reihenfolge des Einganges berücksichtigt. Da die Anzahl der 
Kabinen begrenzt ist, empfehlen wir frühzeitige Vormerkung. 
Ausführlicher Prospekt, Beratung und Buchung: 
REISEBÜRO LANGEN, Bahnstr. 11—15, 6070 Langen, 
Tel. C 61 03 / 2 30 18 

Beiträge zur Langener Schulgeschichte (1): 

Langens erster Lehrer 

von Dr. Manfred Neusel 

Alten Rathaus, Parkplatz am Lutherplatz, 
Feldstraße/Ecke Lutherstraße, Westendstra- 
ße/Ecke Sofienstraße, Einkaufszentrum Ober- 
linden, Steubenstraße/Ecke Aschaffenburger 
Straße, Hochhaus Forstring 211, Südliche Ring- 
straße 162—166 und Walter-Rietig-Straße/Ecke 
Im Birkenwäldchen. 

Im städtischen Bauhof in der Liebigstraße, der 
dienstags und donnerstags von 7 bis 12 und von 
13.30 bis 16 Uhr geöffnet ist, außerdem samstags 
von 8 bis 12 Uhr, kann kostenlos folgender Müll 
abgegeben werden: Altmetall, Altöl, Altreifen. 
Naßbatterien aus Kraftfahrzeugen, Farben und 
Lacke, Pflanzenschutzmittel und Haushalts- 
Reinigungsmittel, Sprühdosen sowie Säuren 
und Laugen. 

Kostenpflichtig ist die Beseitigung von mehr- 
anfallendem Hausmüll sowie von Bauschutt. 
Kostenlos abgegeben werden können Trocken- 
batterien und Knopfzellen sowohl im Rathaus, 
Südliche Ringstraße, als auch beim Bauhof. Für 
die kostenpflichtige Beseitigung von Auto- 
wracks sorgt das städtische Ordnungsamt, Ruf- 
nummer 20 31 98. Altmedikamente können ko- 
stenlos bei allen Apotheken der Stadt abgegeben 
werden. 

Oberfranken in Bildern 
Von ihren Studienfahrten nach Oberfranken 

und in die Fränkische Schweiz berichtet Karola 
Jonen am Mittwoch, dem 8. Februar. Stattfinden 
wird der Dia-Vortrag im Studiosaal der Lange- 
ner Stadthalle. Beginn ist um 20 Uhr. Farben- 
prächtige Bilder geben einen Eindruck von dem 
landschaftlichen Reiz und den eindrucksvollen 
Sehenswürdigkeiten Oberfrankens und der 
Fränkischen Schweiz. 

Veranstalter des Dia-Vortrages ist die Volks- 
hochschule Langen. Als Eintritt wird ein Unko- 
stenbeitrag von zwei Mark erhoben. 

Wenn ein Langener Bürger im späten 15. Jahr- 
hundert wünschte, daß sein Sohn das Lesen und 
Schreiben lernen sollte, so schickte er ihn entwe- 
der zum Privatunterricht des Pfarrers oder aber 
in die Schule in der Burg von Dreieichenhain. 
Hier gründete um 1450 Graf Diether I. von Isen- 
burg, ein gebildeter Geheimrat des Erzbischofs 
von Mainz, die erste Schule vor allem für die 
Söhne der Burgmannen. Sie lag im Pastoreigar- 
ten, der sich vor der Nordseite der Burgkirche 
ausdehnte. Sie war mit ihrer Schmalseite an die 
östliche Burgmauer angelehnt und war 4,50 m x 
6,00 m groß. Hier erteilten Pfarrer und Frühmes- 
ser u.a. Lateinunterricht.1) Im 16. Jahrhundert 
wurde die Schule in der Burg abgerissen,2) 

ale 

Die Einführung des Schulunterrichts in Lan- 
gen reicht zurück in die Zeit der Reformation. Im 
Jahre 1524 schrieb Martin Luther (1483—1546) 
seinen berühmten Brief ,,an die Bürgermeister 
und Ratsherren aller Städte in deutschen Lan- 
den, daß sie christliche Schulen aufrichten und 
halten sollen". Hierin heißt es: ,.Meine Meinung 
ist, daß man die Knaben des Tages eine Stunde 
oder zwei lasse zu solcher Schule gehen, und 
nichtsdestoweniger die andere Zeit im Hause 
schaffen, Handwerk lernen und wozu man sie 
haben will ..." 

1530 erfolgte dann ,,eine Predigt, daß man die 
Kinder zur Schule halten solle". Vor allem soll- 
ten die Kinder die lateinische Sprache lernen, 
um die Bibel lesen zu können. Eine Schulpflicht 
hielt Luther für nötig: ,,Ich halt aber, daß auch 
die Obrigkeit hie schuldig sei, die Untertanen zu 
zwingen, ihre Kinder zur Schule zu halten . . .-"S' 

Zur damaligen Zeit gehörte das Dreieichgebiet 
Anton I. von Isenburg-Ronneburg. Er genehmig- 
te 1532 den Übertritt des Langener Pfarrers 
Dorsch zum neuen Glauben, auch die Nachfolger 
waren lutherisch:^» 
1526—1532/54: Wendel Dorsch, 1555—1556: Veit 
Wiltprecht, 1556—1557: Johannes Weidlich, 1558: 
Joachim Holzhausen und 1558—1584: Eucharius 
Zinckeisen. 

Im Jahre 1568 wollte die sparsame Bevölke- 
rung ,,Schul, Schreiberey und Glockenampt" 
vereinen, doch Zinckeisen war dagegen. In sei- 
nem Gutachten schrieb er u.a.®*: „Do aber je- 
mand furwenden wollte, das vor 30 Jaren ein 
Schulmeyster auch das Glockenampt und 
Schreyberey gehabt, und verwesen, dem gebe 
ich zur Antwort, das sölches die Unwarheyt: 

Klären Sie 

gefährliche 

Spiele auf. 

Dann Herr Wendel Dorsch der Pfarher allenthal- 
ben Sohreyber gewessen, beweysen die Rech- 
nungen und andere brief. Er hett billicher des 
Predigampts gewartet und den Catechismum ge- 
trieben, als dann hette ich ein ander Kirch und 
Volk funden. Philipps Agnesen Man auch, von 
dem man diß redet, ist eyn Glöckener fumemlich 
hat daneben sein Benderhandwerk fumemlich 
getrieben, und do Er daneben gekönt, und ver- 
mocht, die Knaben ettwa zwen, drey über langk 
lesen gelernt, wie Er dan selbst auch nicht mehr 
dan schreyben und lesen gekont. Do Er aber so 
ein gueter vleyßiger Schulmeyster gewesen, als 
etliche furgeben, so zeyge man mir die Frucht 
und Nutzen seiner Schul und seines Vleißes in 
der Schul, als die von iiim gelemet und geleret 
worden. 

Um 1540 hatte also ,,Philipps Agnesen Man" 
die Amter des Lehrers und Glöckners inne; von 
Beruf war er Bender. Philipps der Bender war 
also inzwischen gestorben, seine Witwe Agnes 
lebte noch. Kultur- und familiengeschichtlich in- 
teressant ist die Tatsache, daß man in seiner Fa- 
milie den Übergang vom Berufs- zum Nachna- 
men nachweisen kann. 

Leider gibt es für die Zeit um 1540 keine Ein- 
wohnerliste, dafür aber eine von 1556 und eine 
von 15766): 1556: 77 = Hans Engel, 78 = Benders 
hen, 79 = Ewaldt drell; 1576: 59 = Hans Engell, 
60 = Dietz Gerlach, 61 = Dönges Rörich, 62 = 
Ewaltt Dröll. 

Da vom 16. bis zum 19. Jh. fast alle Einwohner- 
listen nach der Lage der Hofreiten geordnet wur- 
den, ließ sich ermitteln, daß die genannten Per- 
sonen in der Kirchgasse wohnten. Vielleicht war 
Ewald Dröll ähnlich wie seine Nachkommen 
Glöckner in Langen und mit Heinrich Bender 
verwandt. Agnes und Heinrich (Hen) Bender 
fehlen also in der Liste von 1576.1580 taucht dann 
erstmals ein Peter Bender (Benner) als Bewoh- 
ner der Wassergasse auf. Mit großer Vorsicht 
darf so rekonstruiert werden: Philipps Bender 
(ca. 1500 bis 1550) verehelicht mit Agnes (ca. 1500 
bis 1570). Sohn davon: Heinrich Bender (ca. 1530 
bis 1570). Sohn davon; Peter Bender (geb. um 
1555). Interessant in diesem Zusammenhang ist 
weiterhin, daß 1585—86 Georg Bender aus Mün- 
zenberg zugleich Lehrer und Glöckner in 
Sprendlingen war." 
1) Nahrgang 1960, S. 145 
2) Nahrgang 1924, S. 41 ff. 
3) Reble (1971, S. 80 ff 
4) Diehl 1921, S. 161 
4)(ebenf.) Diehl 1939, S. 266 
5) Diehl 1908. S. 114 
61 Betzendörfer 1961, S.' 60 und 68' 
7) Diehl (u.a.) 1951, S. 275 

Faschingsfeier „Federball" 
Ein buntes Programm mit allerlei Höhepunk- 

ten ist für die Faschingsfeier ,,Federball" am 
Donnerstag, dem 16. Februar um 14.11 Uhr im 
Gasthaus ,,Zum Lämmchen". Veranstaltet wird 
das Fest im Rahmen des Informations- und Un- 
terhaltungsprogramms für Senioren des Magi- 
strats der Stadt Langen. Für die musikalische 
Umrahmung des närrischen Treibens sorgt das 
beliebte Duo ,,Franz und Rosi". Für gute Laune 
sorgen Aktive der Langener Kamevalgesell- 
schaft, des Obst- und Gartenbauvereins, und wie 
immer haben sich auch einige Senioren auf das 
Fest vorbereitet und werden mit ihren Narretei- 
en bestens zur Unterhaltung des Publikums bei- 
tragen. 

Wir 

nd unsere 

Polizei^ 
/ ür Sh fin giHi-v lv«nt 

Altpapier-Abfuhr 
In der Woche vom 6. 2.-10. 2. 1984 wird am 
Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtgebiet 
ab 7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abgefah- 
ren. 
Die Abholung erfolgt getrennt von der Sperr- 
müllabfuhr, um so viel wie möglich Papier 
der Weiterverarbeitung zuzuführen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma L. 
Köhler, Bomgasse 4, Langen. 

Sperrmüll-Abfuhr 
In der Zeit vom 13. 2.-24. 2. 1984 wird wie 
folgt Sperrmüll abgefahren: 
1. Woche: Vom Montag, dem 13. 2., bis Frei- 
tag, dem 17. 2. 1984, alle Stadtbezirke, ausge- 
nommen Oberlinden, Im Loh und Neurott. 
2. Woche: Am Mittwoch, dem 20. 2., und Don- 
nerstag, dem 24. 2. 1984, Oberlinden. Im Loh 
und Neurott. 
Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird ge- 
beten, den Sperrmüll am Tage der Abholung 
rechtzeitig bereitzustellen. Weiter wird dar- 
auf hingewiesen, daß nur sperriger Hausmüll 
und kein Gewerbemüll abgefahren wird. 
Das Durchsuchen des Sperrmülls ist verbo- 
ten. 
Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraus- 
sichtlich in der Zeit vom 14. 5. bis 25. 5. 1984 
statt. 
Langen, den 03. Februar 1984 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit dBn amtlichen Bekanntmadiungen für die Gemeinde igefsbaeh 

Nr. 10 Freitag, cJen 3. Februar 1984 

Nur noch wenige Plätze 
im Kindergarten 

e Die Kindergärten der Gemeinde Egelsbach 
sind nach einer längeren Periode der ,,Unterbe- 
legung" bis auf nur noch wenige Plätze belegt. 
Durch den verstärkten Zuzug in die verschiede- 
nen Neubaugebiete in Egelsbach wird zukünf- 
tig wieder mit Wartezeiten gerechnet werden 
müssen. 

Im Amt bestätigt 
e Bürgermeister Hans Dümer wird auch für 

die nächste Amtsperiode des Aufsichtsrates der 
Hessischen Flugplatz GmbH vom Gemeindevor- 
stand als Vertreter der Gemeinde Egelsbach no- 
miniert. In der Gesellschafterversammlung ver- 
tritt nach wie vor der Erste Beigeordnete, Peter 
Friedrichs, die Gemeinde Egelsbach. 

nachtsfeier. Selbstverständlich wurden zum Ni- 
kolaustag auch wieder die Kinder der Aktiven 
beschenkt. 

Rechnungsführer Johann Becker gab einen er- 
freulichen Kassenbericht. Die Kassenprüfer be- 
stätigten ihm einwandfreie Kassenführung, und 
die Versammlung erteilte dem Vorstand Entla- 
stung. Zu Kassenprüfem wurden Werner Puhl- 
mann, Arno Eggert und Joachim Strüpin, zu De- 
legierten für die Kreisversammlung Dieter Wer- 
ner, Hans Schumacher und Werner Wittmann ge- 
wählt. 

Für 40jährige Mitgliedschaft wurden Her- 
mann Meister, Georg Helfmann, Adam Werner, 
Ludwig Rath und Karl Becker geehrt. Alle 
fünf hatten lange Jahre aktiven Dienst in der 
Einsatzabteilung geleistet. 

Schließlich beschloß die Verammlung, in die- 
sem Jahr das 90jährige Bestehen der Feuerwehr 
in Egelsbach zu feiern, und als Auftakt wurde 
ein festlicher Ball am 17. März im Bürgerhaus 
festgelegt. Weitere Veranstaltungen sind ein 
Waldfest am 17. Juni, ein ,,Tag der offenen Tür" 
im September sowie ein Festabend 

Gartenbauer sind entrüstet 

26 Einsätze mehr als im Vorjahr 

Egelsbacher Feuerwehr zog Bilanz 
e Im Lehrsaal des Feuerwehrhauses hatte die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach am 27. Januar zu 

ihrer Jahreshauptversammlung eingeladen und hatte zahlreiche Besucher aus den eigenen Reihen 
der Einsatzabteilung, der Ehren- und Altersabteilung .sowie des Feuerwehr Vereins. Auch Bürger- 
meister Hans Dürner und Heinz Strohmeyer, der Vorsitzende der Gemeindevertretung, außerdem 
der für Brandschutz zu.ständige Sachbearbeiter der Gemeindeverwaltung, Karlheinz Neu, waren an- 
wesend. 

Ortsbrandmeister Heinrich Becker eröffnete 
die Versammlung der Einsatzabteilung und ge- 
dachte der im vergangenen Jahr verstorbenen 
Mitglieder. Dann verlas Schriftführer Ludwig 
Werner das Protokoll der letzten Jahreshaupt- 
versammlung, das einstimmig gebilligt wurde. 

Aus dem anschließenden Bericht des Ort.s- 
brandmeisters ging hervor, daß die Einsatzabtei- 
lung im Jahre 1983 zu 26 Einsätzen mehr als im 
Jahre 1982 gerufen wurde. Insgesamt waren die 
Brand- und Katastrophenschützer 64mal unter- 
wegs. Es waren ein Großbrand, zwei Mittelbrän- 
de und acht Kleinbrände zu bekämpfen, 41mal 
wurden andere Hilfeleistungen gewährt, sie- 
benmal gab es Fehlalarm, und auch fünf böswil- 
lige Alarme waren dabei. Insgesamt waren die 
Feuerwehrmänner 528 Stunden im Einsatz, da- 
von 91 Stunden für Brände, 396 Stunden für Hil- 
feleistungen, 28 Stunden für Fehlalarme und im- 
merhin 14 Stunden für böswillige Alarme. 

In diesen Zahlen ist jedoch noch nicht die Zeit 
enthalten, die von den Feuerwehrleuten für 
Brandsicherheitsdienste bei Veranstaltungen 
oder für Pflege- und sonstige Arbeiten an Fahr- 
zeugen und Geräten aufgewendet wurde. 22mal 
wurde Unterricht abgehalten, um die Mitglieder 
der Einsatzabteilung auf dem neuesten Stand 
des Brand- und Katastrophenschutzes zu halten, 
13 der 43köpfigen Einsatzableilung nahmen an 
überörtlichen Lehrgängen teil. Die Fahrzeuge 
der Feuerwehr legten im Jahre 1983 eine Strecke 
von 8527 Kilometern zurück. 

Der Bestand der Ausrüstung wurde im abge- 
laufenen Jahr um einen Fahrzeuganhänger ver- 
größert. Auf dessen Plane kam das Egelsbacher 
Wappen, das von einer Firma gestiftet wurde, 
die der Feuerwehr auch eine Allzweckpumpe 
schenkte. 

Der Ortsbrandmeister erwähnte auch lobend 
die Beteiligung der Feuerwehr an den beiden 
großen Egelsbacher Ausstellungen ,,EVA" und 
,,EGA" und den Besuch des Kreisfeuerwehrta- 
ges in Nieder-Roden. Um die vielfältigen Aufga- 
ben zu erfüllen, seien ncx-h junge Leute als neue 
Mitglieder herzlich willkommen, appellierte 
Becker an die Egelsbacher Jugend. 

Bürgermeister Hans Dümer dankte der Feuer- 
wehr für die geleistete Arbeit und bestätigte, 
daß er bei seinen öfteren Besuchen im Feuer- 
wehrhaus stets einen einwandfreien Zustand 
der Fahrzeuge und Geräte feststellen könne. 
Auch Heinz Strohmeyer dankte den Feuerwehr- 
leuten für ihren aufopferungsvollen Dienst. Die 
Truppe im Feuerwehrhaus sei nicht nur gut aus- 
gerüstet und gut geschult, sondern trage durch 
ihre idealistische Einstellung auch viel dazu bei, 
daß der Brandschutz in Egelsbach gewährleistet 
sei. Beide Kommunalpolitiker versprachen der 
Feuerwehr, daß durch entsprechende Beschilde- 
rung in einigen Straßen die beanstandete Behin- 
derung der Feuei^wehrfahrzeuge beseitigt werde. 
Außerdem erhalte Egelsbachs Hilfspolizist den 
Auftrag, darauf zu achten, daß sich die Feuer- 
wehrfahrzeuge ungehindert bewegen könnten. 

Nach einer kurzen Pause wurde dann die 
Hauptversammlung des Feuerwehrvereins er- 
öffnet. Aus den Berichten ging hervor, daß man 
neben den dienstlichen Verpflichtungen auch ein 
reges geselliges Leben im Verein pflegt. An eige- 
nen Veranstaltungen gab es einen Kappenabend, 
einen Vereinsball und eine Weinprobe. Das Ver 
einsschießen bei den Schützen wurde besucht 
und auch der traditionelle Pfingstausflug fehlte 
nicht. Ebenso erfolgreich waren auch das Waid- 
fest am 17. Juni an der Waldhütte und der ,,Tag 
der offenen Tür", zu dem man einen ganzen Bus 
voller Besucher der Feuerwehr aus Mömbris- 
Königshofen begrüßen konnte. Im Herbst folg- 
ten noch ein Sc^ilachtfest, der Ehrenabend im 
Gerätehaus, die Turmbeleuchtung und die Weih- 

Eg-elsbacher Prinzenpaar 

erklimmt den Thron 
e Die Karneval-Gesellschaft stellt am kom- 

menden Sonntag, dem 5. Februar um 16.11 Uhr 
das diesjährige Prinzenpaar der Öffentlichkeit 
vor. Ministerpräsident, Elferrat und Garden 
werden zusammen mit dem SGE-Musikzug den 
,,Marsch aufs Rathaus" beginnen. Vor der Ge- 
meindebastion ,,Dümerburg" werden die Vasal- 
len der Verwaltungshochburg eine Art Verteidi- 
gungsriegel aufbauen. Die närrische Invasion 
wird mit der altbewährten Feuerkraft, sprich 
zwei Konfettikanonen (Baujahr 1961 und 1982) 
versuchen, die Abwehrkräfte zu überwinden. 

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, ist die 
Strategie der Vereinnahmung der „Närrischen 
Regierungsgewalt" durch das 34. Prinzenpaar 
der KGE infolge eines Versehens von Presse- 
sprecher Horst Stomfels in die Hände des Ver- 
waltungschefs Hans Dümer gekommen. Danach 
steht fest, daß die Narren durch das Loch des Ge- 
meindehaushalts ins Rathaus gelangen wollen, 
deshalb ist man zur Zeit in den zuständigen Äm- 
tern bemüht, die undichten Stellen notdürftig zu 
schließen. 

Es wird dennoch erwartet, daß KGE-Minister- 
präsident Reinhold Leonhardt mit Amtshilfe 
des Bürgermeisters protokollgemäß im Rathaus- 
saal die Regenten der Kameval-Saison 1983/84 
ausiTjfen kann. Mit der so gewonnenen Schlüs- 
selgewalt über die Geschicke in der Gemeinde 
Egelsbach mit ihrer Wohn- und Einkaufs-Tra- 

e Nachdem die Mitglieder des Egelsbacher 
Obst- und Gartenbauvereins auf ihrer Jahres- 
hauptversammlung die üblichen Regularien rei- 
bungslos abgehandelt und ihren Vorstand für 
ein weiteres Jahr in seinem Amt bestätigt, sich 
die Berichte angehört und die Aktivitäten des 
Vorstandes und des Vereins gelobt hatten, kam 
es zu einer erregten Debatte. 

Empört wandten sich die Gartenbauer gegen 
Bestrebungen, ihre Kleingärten als „Splitter- 
siedlung" verschwinden zu lassen. Das Kreis- 
bauamt hat verschiedenen Egelsbachem in Brie- 
fen mitgeteilt, daß im Zuge der Erstellung des 
Flächennutzungsplanes einige Kleingärten zu 
Unrecht bestünden und beseitigt werden müß- 
ten. Schon die Bezeichnungen ,,Splittersiedlung 
und illegale Umzäunungen" brachten die Ver- 
sammlung in Harnisch. Solche Siedlungen gäbe 
es an anderen Orten, wo sie aber offenbar schon 
so kräftig unterstützt würden, daß man nicht 

mehr an ihre Beseitigung denke, wurde geäu- 
ßert. 

Die Maßnahmen, wie sie jetzt der Umlandver- 
band zu ergreifen denke, wendeten sich gegen 
die kleinen Leute. Von Bürgemähe sei nichts zu 
spüren, ganz im Gegenteil zu den früher in Egels- 
bach geübten Gewohnheiten, wo zur Auswei- 
sung und Einrichtung von Kleingärten eine 
mündliche Anmeldung beim Bürgermeister ge- 
nügt habe. 

,,Son dem Bürger, der nocii ein kleines selbst- 
bebautes Gartengrundstück sein Eigen nennen 
kann, die letzte sinnvolle, freie und gesunde Le- 
bensqualität bringende Betätigung genommen 
werden?", fragte empört ein Versammlungsteil- 
nehmer. 

Man hofft nun, daß sich die Egelsbacher Ge- 
meindevertreter für ihre Mitbürger einsetzen 
und verhindem, daß es zur Beseitigung der 
Kleingärten kommt. 

Grelimgener Start 

ins neue Tumierjahr 

e 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

m 

e Daß die TSC-Jugendfomiation in Hessi- 
schen Tanzsportkreisen eine hervorragende 
Spitzenposition einnimmt, ist bekannt. Nicht zu- 
letzt durch ihre sportlichen Leistungen in Tur- 
nierwettbewerben, als auch die mannigfaltigen 
Aktivitäten bei gesellschaftlichen Verpflichtun- 
gen haben diese Formation zum Aushängeschild 
des Egelsbach TSC 71 werden lassen. Um so be- 
dauerlicher ist es, daß außer den Landesmeister- 
schaften vom HTV bisher nur drei Clubs Pokal- 
tumiere veranstalten. Überregionale Vergleiche 
mit anderen Landesverbänden gibt es leider 
noch nicht. 

So war der Jugend vorstand nicht abgeneigt, 
auf Vorschlag der Trainerin Astrid Mißlitz das 
10. Internationale Tanzsporttumier um den Gro- 
ßen Preis von Neu-Isenburg zu besuchen. Etwas 
skeptisch fuhren Aktive, Betreuer und Anhang 
in die Hugenottenhalle, um sich in neuer Umge- 
bung einer Internationalen Jury im Wettstreit 
mit 13 Konkurrenten zu messen. 

Vom Austragungsmodus und der Bewertung 
gleichen diese Turniere, die vom Deutschen Bun- 
desverband Tanzsport und der Internationalen 
Interessengemeinschaft für kamevalistischen 
Tanzsport ausgerichtet werden, nicht den von 
der TSC-Jugend bisher besuchten Tumieren. Um 
so erstaunlicher war es, wie die 12 jungen Damen 
sich dieser neufen Herausforderung stellten. Prä- 
zise, selbstsicher und gekonnt, mit der höchsten 
Benotung 48,6 von der 7köpfigen Jury, der zwei 
Belgier und ein Holländer angehörten, wurde 
man mit 0,9 Punkten Abstand klarer Sieger des 
Wettbewerbes. 

Nach diesem Erfolg im Dezember 1983 begann 
das neue Tumierjahr am Sonntag, dem 22. Ja- 
nuar recht vielversprechend. Die Studthalle in 
Hofheim/Taunus war Austragungsort des 14. In- 
temationalen Gardecorpstumiers, zugleich auch 
Hessenmeisterschaften des Deutschen Bundes- 
verband Tanzsport. 18 Gmppen hatten sich für 
den Schautanz gemeldet, damnter auch der am- 
tierende Europameister, die ,,Ridders von deCeu- 
lemann" aus Borgloon in Belgien. Die Egelsba- 
cher Formation hatte die undankbare Aufgabe, 
als erste starten zu müssen. Der große Anhang 
des TSC war gespannt, wie die Jury die Egelsba- 
cher Formation bewerten würde. Dreimal die 
Note 9,7, einmal 9,8 und einmal 9,9 ergab die Ge- 
samtpunktzahl von 29,2. Dies sollte für die fol- 
genden Mannschaften als Richtnote gelten. Wie 
schon beim letzten Tumier, so konnte die TSC- 
Vertretung die Mitbewerber um die Hessenmei- 
sterschaft im DBT klar auf die Plätze verweisen. 

Ein gelungener Auftakt ins neue Tumieijahr 
1984 ist gemacht, bleibt zu hoffen, daß die 1. Ju- 
gendformation die komn^enden Aufgaben eben- 
so gewissenhaft angeht, wie bisher. Dann dürf- 
ten dem Egelsbacher Tanzsport-Club noch einige 
schöne Erfolge ins Haus stehen. Trainerin Astrid 
Mißlitz hatte wie immer ihre Formation in Top- 
Foim auf das Parkett geschickt. 

V ereins Versammlung 
e Die monatliche Vereinsversammlung findet 

am kommenden Freitag, deijn 3. Februar im Bür- 
gerhaus um 20.00 Uhr statt. Der Vereinsvorstand 
lädt dazu alle Mitglieder ein. 

bantenstadt Bayerseich und dem aerobic-flotten 
Slogan ,,Enorm in Form", will man die Fast- 
nacht '84 erfolgreich bestehen. 

Die Bevölkerung im weiten Umkreis ist herz- 
lich eingeladen, die Egelsbacher Narren in die- 
sem Vorhaben tatkräftig durch ihren Besuch 
und kräftiges Mittun zu unterstützen. Das KGE- 
Veranstaltungsprogramm umfaßt ein gutes Dut- 
zend kamevalistischer Leckerbissen, deren abso- 
luter Höhepunkt der große Fastnachtszug am 
Fastnacht-Dienstag bilden wird. 

Der Kartenvorverkauf für die beiden Großen 
Fremdensitzungen (11. und 18. Februar) hat be- 
reits begonnen. Kartenkäufe bzw. Tischreservie- 
rungen, auch für das KGE-Kostümfest (25. Fe- 
bruar) können am kommenden Sonntag, dem 5. 
Februar, von 10 bis 11.30 Uhr, in der Wandelhal- 
le des Eigenheim-Saalbaus und ab 6. Februar in 
der Drogerie Kühn getätigt werden. 

Die KGE betont, daß für beide Sitzungen noch 
ausreichend Karten vorhanden sind. Gerüchte 
über ,,aus verkaufte" Veranstaltungen entspre- 
chen nicht den Tatsachen. 

Betreuer gesucht 
e Für die erfolgreiche Kinder- und Jugendar- 

beit der Gemeinde Egelsbach werden Betreuer 
und pädagogische Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen 
auf Honorarbasis gesucht. 

Seit Jahren bestehen durch eine Sozialarbeite- 
rin betreute Kindergruppen in der Gemeinde 
Egelsbach. Zur Unterstützung dieser Sozialar- 
beiterin sucht der Gemeindevorstand der Ge- 
meinde Egelsbach nun Personen, die gem mit 
Kindem arbeiten (junge Leute, Mütter, Väter oder 
jeder, der interessiert ist). Eine pädagogische 
Ausbildung oder Erfahrung mit Kindergruppen 
wäre zwar hilfreich, ist aber keine Be(jingung 
für diesen Bereich. Die Tätigkeit als Betreuertin) 
wird, nach Auskunft der Gemeinde Egelsbach, 
in der Regel eine stundenweise Betreuung an ei- 
nem Nachmittag, wöchentlich, umfassen. 

Aber auch für die offene Jugendarbeit sucht 
die Gemeinde Egelsbach pädagogische Mitarbei- 
tertinnen), stundenweise, von montags bis frei- 
tags, nach Absprache. Die Bewerber sollen, an 
ein bis zwei Abenden wöchentlich, als zusätzli- 
che Bezugspersonen im offenen Bereich des Ju- 
gendraumes arbeiten oder mit interessierten Ju- 
gendlichen, in kleineren Gruppen, im zweiten 
Jugendraum zu bestimmten Themen Arbeits- 
gruppenangebote entwickeln. 

Die Gemeinde Egelsbach wird hier Bewerber 
bevorzugen, die eine pädagogische Ausbildung 
und praktische Erfahrungen im pädagogischen 
Bereich nachweisen können. 

Interessenten für die Bereiche Kinderarbeit 
und Jugendarbeit können sich im Rathaus, Zim- 
mer 18, bei Frau Meichsner oder Herrn Stenzel 
melden oder eine schriftliche Bewerbung an den 
Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 

Fastnacht des TSC 
e Unter dem Motto ,,Anno dazumal" steht die 

diesjährige Fastnachtsveranstaltung des Tanz- 
sportclub 71 Egelsbach, die am 4. Februar um 
20.00 Uhr im Bürgerhaus stattfindet. Es spielt 
die Kapelle ,,Die Sailors", und für Stimmung und 
Unterhaltung ist bestens gesorgt. Der TSC 71 
lädt alle Freunde und Bekannte zu dieser Veran- 
staltung herzlich ein. Karten sind zu haben bei 
Edith Wurm (Telefon 4 96 80) und an der Abend- 
kasse. 

Sozialarbeiter geht 
e Diplom-Pädagoge Klaus Stenzel, seit etwa 

viereinhalb Jahren für die Gemeinde Egelsbach 
in der offenen Jugendarbeit tätig, scheidet zum 
30. Juni dieses Jahres auf eigenen Wunsch aus 
den Diensten der Egelsbacher Verwaltung aus. 
Klaus Stenzel, der über eine Arbeitsbeschaf- 
fungsmaßnahme zur Gemeinde Egelsbach kam, 
hat mit großem persönlichen Engagement in vie- 
len Bereichen der Egelsbacher Jugendarbeit mit 
nachhaltigem Erfolg gearbeitet. Unter anderem 
war es ihm möglich, mit Jugendlichen einen 
zweiten Jugendraum im Keller des Bürgerhau- 
ses auszubauen und in Betrieb zu nehmen. Ne- 
ben seiner Tätigkeit in der offenen Jugendarbeit 
war Klaus Stenzel auch maßgeblich bei der Or- 
ganisation und Durchführung der jährlichen 
Egelsbacher Ferienspiele beteiligt. Bürgermei- 
ster Dümer bedauert, einen qualifizierten und 
engagierten Mitarbeiter zu verlieren. 
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Positive Bilaiiz 

mit kritischen Untertönen 

SGE-Leichtathleten hatten Hauptversammlung 
e Bei der gut besuchten Jahreshauptver- 

sammlung der Egelsbacher Leichtathleten war 
in Anwesenheit des Hauptvorstandes der SG 
Egelsbach aus den Berichten viel Positives, aber 
auch manche kritische Stellungnahme herauszu- 
hören. 

Abteilungsleiter Heiner Henze dankte in sei- 
nem Rückblick allen Leichtathleten und Lauf- 
Treffteilnehmem für ihren Einsatz, ihre Leistun- 
gen, Titel und Plazierungen in den Bestenli- 
sten. In seinem Dank schloß er auch alle Vor- 
standskollegen, die starken Arbeitsbelastungen 
ausgesetzt waren, die Übungsleiter und Trainer 
für ihre hervorragende Arbeit, die Kampfrichter 
und Helfer sowie den Förderkreis unter Al- 
brecht Hofmann ein. 

Eine gute Zusammenarbeit gab es mit dem 
Hauptvorstand und der sportfreudigen Gemein- 
de Egelsbach. Trotz intensiver finanzieller und 
personeller Arbeit der Gemeinde sei die Sport- 
anlage mehr als überholungsbedürftig. Zu pro- 
fitieren glauben die Leichtathleten von den ge- 
planten Umkleideräumen, sofern sie realisiert 
werden. Das Motto der Abteilung ,,Trimming 
130—200" wird auch im Jahre 1984 beibehalten. 

Henze bedauerte, daß er in dem vergangenen 
Jahr nicht immer die Zeit hatte, bedingt durch 
seine berufliche Verpflichtungen beim Deut- 
schen Leichtathletik-Verband, wie dies notwen- 
dig gewesen wäre. Infolge der Europameister- 
schaften 1986 in Stuttgart stehe er für eine Wie- 
derwahl 1985 nicht zur Verfügung. 

Über den Bereich Breitensport berichteten 
Horst Bernau und Hansdieter Pfanner. Beim 
Lauf-Treff kamen an 51 Samstagen über 4000 
Teilnehmer(einschließlich der Lauf-Treff-Leiter). 
Die zehn Lauf-Treff-Leiter hatten als Rekord 132 
Teilnehmer an einem Samstag zu verzeichnen. 
Der Egelsbacher Lauf-Treff steht mit seiner Teil- 
nehmerzahl an 10. Stelle unter 200 Lauf-Treffs in 
Hessen. 

Erfreulich stark sind nach wie vor die Anfän- 
gergruppen. Im Juni/Juli 1984 erwartet man den 
20 000. Teilnehmer. Die Sportabzeichengruppe 
hofft man in diesem Jahr weiter auszubauen. 

Der 5. Koberstädter Waldmarathon hatte mit 
375 Teilnehmern ein Rekordergebnis, das man in 
diesem Jahr noch weiter zu steigern erhofft. Die 
70 Helfer und Organisatoren bekamen nur posi- 
tive Kritiken zu hören. Stark war die Beteili- 
gung auch bei der Skigymnastik. Bis zu 80 Teil- 
nehmer tummelten sich in der Sporthalle. Sehr 
gute Arbeit leisteten auch die Fitneßgruppen. 
Gelobt wurde besonders Trainer Winfried Werk- 
mann, der in der Freit agsgruppe mit seinem 
Ideenreichtum und Engagement eine Basis ge- 
schaffen hat, die diese Gruppe jung bleiben läßt. 
Bis zu 30 Hobbyfußbal.'er waren mit Eifer bei 
der Sache und erfreuten sich einer großen Reso- 
nanz bei ihrem Turnier 

Als sehr gelungen wurde das Waldfest ,,von 
den Sportlern für die Sportler" hervorgehoben. 
Das Organisationsteam aus aktiven Leichtathle- 
ten fand viel Beifall für seine hervorragende Ar- 
beit. 

^^Tür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unse- 
rer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

0°^omas md Cßaudia ^ui/igmam 
geb. Albin 

Rodgau (Jügesheim), im Januar 1984 

Q^ber die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu meinem 

75. GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr cefreut und danke allen aufs 
herzlichste. ' • 

^ohama '^aumkaiidt 
Bahnstraße 1 
Egelsbach, im Januar 1984 

die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 

danke ich allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nach- 
barn. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam, Herrn Bürger- 
meister Dürner, der Bezirkssparkasse Langen und dem Jahr- 
gang 1909. 
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DK KRIPO R&T: 

Sportwart Werner Dietrich und Edgar Karg 
zogen Bilanz im Leistungssport und bei den 
Schülergruppen. Die Kreiswaldlaufmeister- 
schaften und das Egelsbacher Schülersportfest, 
die einzigen offiziellen Veranstaltungen in 
Egelsbach, wurden organisatorisch gut bewäl- 
tigt. 52 Kampfrichter und Helfer waren im Ein- 
satz. Das Hallensportfest und die Weihnachtsfei- 
er zeigten wie zahlenmäßig groß der Egelsbacher 
Leichtathletik-Nachwuchs ist. 

Die zwölf Gruppen wurden von fünf Trainern 
betreut, wobei gegen Ende des Jahres mit Herrn 
Schwarz, Frau Hagenah, Frau Funk und Frau 
Knöß vier Eltern tatkräftig mithalfen, die Jüng- 
sten zu trainieren. 

Die Schüler E, Schülerirmen D, Schüler D, 
Schülerinnen C und Schüler C (insgesamt 65) 
wurden von Edgar Karg un^ den obengenannten 
Eltern betreut. Bis August leitete Sigrid Keil die 
Gruppe. Die Schülerinnen B und Schüler B (ins- 
gesamt 20) trainierten bei Elke Henze; die Schü- 
lerirmen A und Schüler A (insgesamt 25) bei Ca- 
rola Rech und Gabi Lorenz und die Jugendlichen 
der Altersklasse B, A sowie die Männer und 
Frauen (insgesamt 22) bei Edgar Karg. 

Die Statistik zeigt einiges der erfolgreichen 
Arbeit. 14 Meistertitel, 50 Plazierungen unter be- 
sten Sechs bei Kreis- und Bezirksmeisterschaf- 
ten. 15 Plazierungen unter den sechs Besten bei 
Hessischen, Süddeutschen und Deutschen Mei- 
sterschaften. Zu den Titelträgem gehören Mi- 
chael Waldmann (Diskus, Schüler A), Martina 
Heim (Kugel, Frauen), Gerd Gaydoul (Speer, 

. Männer), Stefan Bareuther (100 m, 400 m, Män- 
ner), die 4xl00-m-Staffel mit Gaydoul, Bareu- 
ther, Gleichmann, Knöß auf Kreisebene. Im Be- 
zirk waren es die 4 x 100 m-Staffel, Stefan Ba- 
reuther über 100 m, 200 m, 400 m und 400 m Hür- 
den sowie Petra Heyder (Diskus, weibliche Ju- 
gend B). 

Bei den Hessischen Meisterschaften ragten bei 
den Männern besonders Hans-Jürgen Gleich- 
mann, Stefan Bareuther und Volker Knöß her- 
vor. In der Juniorenklasse waren es neben den 
letztgenannten noch Gerd Gaydoul und bei der 
männlichen Jugend B Stefan Dietrich. Erfolg- 
reichster Teilnehmer war Stefan Bareuther mit 
seinem 7. Platz bei den Deutschen Meisterschaf- 
ten und der Topzeit von 51,09 s über 400 m Hür- 
den. 

In der Bezirksbestenliste werden die Egelsba- 
cher 50mal und in der Hessischen Bestenliste 
rund 20mal genannt. Spitzenplätze nehmen hier 
Stefan Bareuther über 100 m (5.), 400 m (5.), 
400 m Hürden (3.), Hans-Jürgen Gleichmann 
110 m Hürden (3.), Volker Knöß 400 m Hürden 
(7.) und Petra Heyder Diskus (8.) ein. 

In der Deutschen Bestenliste stehen Stefan Ba- 
reuther über 400 m Hürden und Hans-Jürgen 
Gleichmann 110 m Hürden unter den zwanzig 
Besten. 

Auffalend ist jedoch, daß sich in den letzten 
Jahren aber auch Enttäuschungen häuften, in- 
dem auf wichtigen Meisterschaften und Wett- 
kämpfen nicht immer die möglichen Leistungen 
und Erfolge erzielt werden. Dies liegt sicherlich 

Lassen Sie 

keine Wert- 

sodienimAufo 
Bargeld, Papiere und an- 

dere Wertsachen sollten Sie 
grundsötzlicti aus dem abge- 
stellten Auto netimen, Ihr Reise- 
gepäck ist über Nacht im Hotel- 
zimmer sicherer. Abgeschlos- 
sene Tankdeckel schützen vor 
Benzindleben 

MMHiWiri 
und unsere 

Polizei. FOr Sickerhe* dn gutn feam 

In der Gemeinde EGELSBACH ist zum 1. Mai 1984 
die Stelle 

eines/r 

Sozialarbeiters/in 

zu besetzen. 

Die Vergütung erfolgt zunächst nach BAT Vb. 

Das Aufgabengebiet umfaßt die Offene 
Jugendarbeit in einem Jugendzentrum. 

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterla- 
gen bis spätestens 29. Februar 1984 an den 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach 

zu richten. 

aber auch daran, daß die Trainingsverhältnisse 
immer schlechter werden. So fielen allein 1983 
rund 40 Prozent des Leichtathletiktrainings ganz 
oder teilweise aus, weil es die Verhältnisse der 
Leichtathletikanlage nicht zuließen oder weil 
die Sportanlagen durch die Fußballer besetzt 
waren. 

Mit den Fußballern fänden Gespräche statt, so 
daß es 1984 hoffentlich nicht mehr zu Über- 
schneidungen komme. Auf der einen Seite sei bei 
der SGE-Leichtathletik ein hoher und höchster 
Leistungsstandard erreicht, auf der anderen Sei- 
te wirkten dem in stärkerem Maße schlechter 
werdenden Trainingsbedingungen und die zur 
Verfügung stehende Trainingszeit entgegen. In 
der Halle seien die seitherigen Platzverhältnisse 
alles andere als gut gewesen, so daß, wie auch im 
Sommer, ein Teil des Trainings in Mainz oder 
Darmstadt habe absolviert werden müssen. 
Jetzt wurde in den letzten Tagen die Trainings- 
zeit ausgerechnet für die Gruppe mit den Spit- 
zensportlern gekürzt. Obwohl verschiedene 
Gruppen in einer Trainingsstunde und geteilter 
Halle zusammengefaßt seien, werde es noch be- 
grenzter werden. 

Den insgesamt 15 Gruppen mit maximal 250 
Teilnehmern stehen jetzt nur noch 14 Stunden 
Hallentrainingszeit zur Verfügung. Edgar Karg, 
der seit 22 Jahren als Trainer tätig ist, zeigte sich 
für die Zukunft des Leistungssports Leichtathle- 
tik sehr pessimistisch, da die Perspektive fehle. 

SGE-Vorsitzender Friedet Welz glaubt, hier ei- 
nen Lichtblick zu sehen, indem die Gemeinde 
jetzt ein Gesamtkonzept mit allen anstehenden 
Maßnahmen des Sportgeländes erstelle. 

Kassierer Klaus Werkmann belegte mit seinen 
Zahlen, daß die Abteilung auf sehr gesunden fi- 
nanziellen Beinen steht. Hans-Jürgen Gleich- 
mann und Gerd Gaydoul wurden von der Ver- 
sammlung als Jugend- und Aktivensprecher be- 
stätigt. 

Die nächste Veranstaltung ist am 18. Februar 
das Hallensportfest der Schüler in der Dr.-Horst- 
Schmidt-Sporthalle. 

vHltrcbÜ'chC Tbukiokkn, 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 5. Februar 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Seniorencaf^ 
in Egelsbach 

e Aus dem Planungsstadium herausgetreten 
ist das Seniorencaf6 Egelsbach. Im ehemaligen 
Arresthaus wird im Laufe der nächsten Wochen, 
jeweils montags und dienstags, zwischen 14.00 
und 18.00 Uhr, das Seniorencaf6 seine Pforten 
öffnen. Die Einrichtung ist zunächst montags 
nur für Männer und dienstags für Frauen und 
Männer gedacht. Sinn der Männergruppe soll es 
sein, so Bürgermeister Dümer, den Egelsbacher 
Herren im Seniorenalter die Möglichkeit zu ge- 
ben, einen gemütlichen Nachmittag unter sich in 
zwangloser Atmosphäre zu verbringen. 

Der Verwaltungschef weist in diesem Zusam- 
menhang darauf hin, daß das Arresthaus für 
Veranstaltungen in der Reihenfolge: Gemeinde, 
Vereine und private Zwecke zur Verfügung ste- 
he. Das Seniorencaf^ wird eine attraktive Berei- 
cherung für das Seniorenprogramm der Gemein- 
de Egelsbach darstellen. 

Reiter haben 

Hauptversammlung 
e Der Reit- und Freizeitclub Egelsbach e.V. 

lädt zu seiner Jahreshauptversanrmilung ein, die 
am Freitag, dem 3. Februar um 20.00 Uhr im 
Vereinslokal in Egelsbach auf dem Büchenhof 
beginnt. 

Auf der Tagesordnung stehen neben den Be- 
richten des Vorstandes und des Kassierers auch 
Wahlen, soweit erforderlich, sowie Verschiede- 
nes. 

Anträge zur Jahreshauptversammlung sind in 
schriftlicher Form mitzubringen. 

Filme 
im Jugendraum 

e Im Jugendraum werden — jeweils um 19.00 
Uhr — im Februar zwei Filme vorgeführt. Am 
Dienstag, dem 7. Februar gibt es „Mein Kampf". 
Hitlers programmatisches Buch, in dem er seine 
politischen Ziele und Methoden ankündigte, bil- 
det den Leitfaden für die Darstellung des Fil- 
mes. 

Am Donnerstag, dem 23. Februar wird der 
Film „Das Superhim" gezeigt, eine Gaunerko- 
mödie mit Jean-Paul Belmondo und David Ni- 

Für die erwiesene Anteilnahme und die zahlreichen Schrift-, Kranz-, Geld- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Sigwarth 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, dem Jahrgang 
1911/12 unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank dem Prediger Herrn Fritz Ley für die trostreichen Worte, 
dem Hausarzt Herrn Rudolf Weygand, der Gemeindeschwester Frau Hed- 
wig Lindeniaub sowie den Ärzten und den Schwestern der Station 4 B des 
Dreieich-Krankenhauses in Langen für die liebevolle Pflege. 

Elisabeth Sigwarth 
und alle Angohörlgan 

Egeisbach, im Februar 1984 
Frankfurter Straße 1 
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Fußball mit Fragezeichen 

Bereits am vergangenen Wochenende begarm 
recht eindringlich die Zeit, in der Fußballvor- 
schauen nur mit einem Fragezeichen zu betrach- 
ten sind. Die Winterpause war beendet, und 
schon stellten sich die ersten Spielausfälle ein. 
Fußball ist nun einmal eine Sportart, die unter 
freiem Himmel ausgetragen wird, wenn auch 
seit geraumer Zeit der Hallenfußball von sich re- 
den macht, aber kaum die Faszination wie auf 
dem Rasen hervorrufen konnte. So bleiben 
Punktspiele nach alter Sitte im Freien, obwohl 
— und dies könnte bei manchen Begegnungen 
stimmen — Glücksspiele unter freiem Himmel 
nicht gestattet sind. 

Die nachfolgenden Ankündigungen sind also 
unter der Voraussetzung zu sehen — und dies 
wird wohl auch noch einige Wochen so bleiben 
—, daß die Witterungs- und Bodenverhältnisse 
ein geordnetes Spielen zulassen. Dabei können 
die äußeren Wetterbedingungen mitunter zu der 
Vermutung führen, daß ein Spiel möglich sein 
müsse, und dennoch gibt es Absagen, weil man 
um den Fußballrasen fürchten muß. Es ist 
durchaus verständlich, wenn ein Verein nicht 
haben will, daß aus einem leidlich bespielbaren 
Rasen ein,.Acker" wird, über den man sich dann 
das ganze Jahr über ärgern muß. 

Nehmen wir also an, die Bedingungen stimm- 
ten, dann wäre für das konmiende Wochenende 
folgendes anzukündigen: 

Um Punkte 
gegen Sel^enstadt 

Nach sieben Wochen Punktspielpause kommt 
es am Sonntag am Berliner Platz endlich wieder 
zu einem Treffen in der Landesliga Süd, bei dem 
es für die SGE wieder um die so wichtigen Zäh- 
ler geht. Mit dem Tabellenzehnten Sportfreunde 
Seligenstadt kommt ein, .Gegner, gegei) man 
aus der Vorrunde noch eine knappe 2:1-Niederla- 
ge ausbügeln muß. Der Start zur Fortsetzung der 
Rückrunde erscheint gerade für die SGE unge- 
mein wichtig, denn wenn man die Tabelle be- 
trachtet, so erkennt man unschwer, daß sich die 
Egelsbacher Mannschaft in den kommenden 
Heimspielen keinen Ausrutscher erlauben darf, 
will sie nicht erneut in den Abstiegsstrudel gera- 
ten. Die Gefahr ist ohnehin auch bei einem Sieg 
am Sonntag noch keinesfalls gebannt, denn bis 
zum gefährdeten Rang 14 (Bad Orb) sind es nur 
ganze zwei Punkte Abstand im Augenblick. 

Der Gast aus Seligenstadt steht etwas besser, 
weil die Mannschaft bereits am letzten Sonntag 
in Wolfskehlen ein vorgezogenes Spiel absolvier- 
te und sich eine beachtliche 2:2-Punkteteilung er- 
kämpfte. Mit einer ähnlichen Einstellung wird 
die Gästeelf sicherlich auch übermorgen versu- 
chen, in Egelsbach gut abzuschneiden. Trainer 
Werner Staudt weilt im Augenblick mit seiner 
Schule im Skiurlaub und ist am Sonntag nicht 
dabei. Seine ,,Vertreter" Robert Schwanzer und 
Klaus Leonhardt hoffen, daß die Mansnchaft die 
lange Pause ohne Schaden überstanden hat. Im- 
merhin wurden ja eine Reihe von Freundschafts- 
spielen absolviert, so daß ein guter Start erfolgt. 

In der Abwehr fehlt nach wie vor Michael 
Stein, so daß neben Eisinger (Wenninger) mit 
Mohr, Thomin, Günne, Waldschmidt und Wobst 
gerechnet werden kann. Im Mittelfeld erschei- 
nen im Moment ebenfalls keine größeren Proble- 
me, denn neben Täubert, Zink, Bremer, Fischer, 
steht auch mit ziemlicher Sicherheit ,,Charly" 
Graf wieder zur Verfügung. Auch in der Spitze 
gibt es einen weiteren Lichtblick mit Klaus Mül- 
ler, der wahrscheinlich mit Jörg Stepponat erste 
Wahl seih wird. 

Die Bedingungen der SGE sind vor dem Spiel 
nicht .schlecht, es bleibt aber trotzdem zu hoffen, 
daß die Mannschaft nicht wieder den gleichen 
,,Heim-Schlendrian" einkehren läßt wie kurz 
vor Weihnachten gegen Großauheim. Spielbe- 
ginn am Sonntag am Berliner Platz um 14.30 
Uhr. Reservevorspiel um 12.45 Uhr. 

Club muß zum 
Tabellendritten 

In Pfungstadt stehen sich am Sonntag um 14.30 
Uhr der gastgebende Tabellendritte und der 
nach Minuspunkten gleiche Tabellenfünfte aus 
Langen gegenüber. Für die Schmiermund-Trup- 
pe geht es darum, den Anschluß nach vom nicht 
zu verlieren und wenigstens einen Punkt mit 
nach Hause zu bringen. 

Pfungstadt hatte am vergangenen Sonntag 
Mühe, beim Tabellenvorletzten Eiche Darmstadt 
einen 2:1-Sieg zu landen. Von der augenblickli- 
chen Form der Langener kann man nichts sagen. 

da ja bekanntlich das Spiel am letzten Sonntag 
ausgefallen ist. 

Vermutlich wird man auf Platzherren treffen, 
die vom Ehrgeiz besessen sind, die 1:4-Niederla- 
ge aus der Vorrunde wettzumachen. Vielleicht 
eröffnet dies dem Club Konterchancen und die 
Aussicht auf ein gutes Abschneiden. 

SSG erwartet 
Klein-Auheim 

Mit ihrer Überraschungsniederlage vor eige- 
nem Publikum gegen Lämmerspiel hat die SSG 
Langen versäumt, dem Tabellenführer näher auf 
den Pelz zu rücken, denn auch die Teutonen aus 
Hausen hatten sich beim VfB Offenbach eine 
Niederlage geleistet. Eine Parallele deutet sich 
an mit dem Vorjahr, wo der spätere Aufsteiger 
Niederroden ebenfalls dann verlor, wenn auch 
die SSG Punkte abgab. 

Am Sonntag nun gilt es gegen den Drittletzten 
Klein-Auheim, unbedingt zwei Punkte einzufah- 
ren, denn der Tabellenführer wird es in Mühl- 
heim schwer haben und auch der Tabellenzweite 
Zellhausen hat beim VfB Offenbach eine schwie- 
rigere Aufgabe als die Langener. Wenn man eine 
Spitzenmannschaft sein will, dann darf es am 
Sonntag um 14.30 Uhr nichts anderes als einen 
klaren Langener Sieg geben. Das Hinspiel ge- 
wann die SSG in Klein-Auheim mit 4:2 Toren. 

SVD muß nach Bieber 
Im Spiel der Vorrunde trennten sich die beiden 

Mannschaften in Bieber 0:0. Inzwischen stehen 
die beiden Vereine — nur durch einen Punkt 
voneinander getrennt — im Mittelfeld der Tabel- 
le, Dreieichenhain auf dem achten und Bieber 
auf dem neunten Platz. Zuletzt gewann Bieber 

3:0, und mit dem gleichen Re- 
sultat unterlag Dreieichenhain beim TV Hausen. 

Susgo in Mainflingen 
Ob es dem Tabellenvorletzten Offenthal ge- 

lingt, beim Tabeller.sechsten einen Erfolg zu er- 
zielen, muß dahingestellt bleiben, zumal im 
Spiel der Vorrunde die Mainflinger durch einen 
4:1-ErfolgbeidePunktemitnahmen. Andererseits 
wäre es für die Susgo schon wichtig, Punkte zu 
sammeln, um aus der Abstiegszone herauszu- 
kommen. 

Bei der knappen 1:2-Niederlage in Mühlheim 
zeigte sich die Mannschaft in recht guter Verfas- 
sung, so daß sie nicht aussichtslos nach Mainflin- 
gen fahren muß. 

Morgen gegen Dillingen 
Am morgigen Samstag empfangen die Giraf- 

fen um 20 Uhr in der Georg-Sehring-Halle die 
BBF Dillingen. Im letzten Spiel gegen den Auf- 
steiger gab es auswärts einen äußerst knappen 
94:92-Sieg, nachdem Dillingen zur Pause noch 
mit 18(!) Punkten Vorsprung geführt hatte. Die- 
ser Gegner ist trotz allem nach wie vor als Tabel- 
lenletzter ein sicherer Abstiegskandidat mit 
sechs Punkten Abstand auf den Tabellenachten 
Mannheim, der am 2. Spieltag der Abstiegsrunde 
in Tübingen anzutreten hat. Für Mannheim sieht 
es nach der 73:74-Heimniederlage gegen Ansbach 
auch nicht gerade rosig aus. Sechs Punkte Rück- 
stand auf den rettenden 7. Tabellenplatz (die 
letzten Drei steigen ab), scheinen fast unaufhol- 
bar. 

Die Begegnungen der Abstiegsrunde der 2. 
Basketball-Bundesliga Süd am kommenden Wo- 
chenende: 
TV Langen — BBF Dillingen 
SV Tübingen — Post SG Mannheim 
TSV Ansbach — SG München 
Die Ergebnisse der Abstiegsrunde der 2. 
Basketball-Bundesliga Süd vom vergangenen 
Wochenende: 
Mannheim — Ansbach 
Dillingen — Tübingen 
München — Langen 
1. Langen 
2. Tübingen 
3. München 
4. Mannheim 
5. Ansbach 
6. Dillingen 

Zweite Herren 
wieder in Form 
TV Langen U — MTV Gießen U 98:60 (55:29) , 

Keine Chance ließen die zweiten Herren am 
Sonntagmittag ihrem Gegner aus Gießen. Schon 
zu Beginn war zu erkennen, daß es kein knappes 
Spiel geben würde, wie beim 71:70-Hinspielsieg 
in Gießen. Nach neun Minuten führte der TVL 
bereits mit 21:4, weil die Gießener sich kaum ge- 
gen die aggressive Langener Deckung durchset- 
zen konnten. Endlich spielten die 2. Herren, nach 
drei Niederiagen in Folge, auch im Angriff wie- 
der als Mannschaft, wobei man geschickt warte- 
te, bis sich eine gute Wurfmöglichkeit bot. Lohn 
dafür war die hohe 55:29-Halbzeitführung. 

Auch in der zweiten Halbzeit ließ man nicht 
locker und baute mit einer guten Leistung, wo- 
bei man immer wieder Ulf Graichen und Jochen 
Theis gut in Szene setzen konnte, die Führung 
bis zum 98:60-Endstand aus. 

1578:1460 
1550:1574 
1566:1696 
1408:1569 
1383:1614 
1563:1813 

73:74 
57:80 
87:94 
22:16 
18:20 
16:22 
10:28 
8:30 
4:34 

KSV ist Tabellenführer 
Mit einem Ergebnis von 647,7:490,1 besiegte 

die 1. Mannschaft des KSV Langen den VfL 
Duisburg und setzte sich damit an die Tabellen- 
spitze. Tabellenführer ist nurunehr der KSV 
Langen mit 4:0 Punkten und einer Relativkilo- 
leistung von 1243,6. Dicht gefolgt ^ird er vom 
Vorwärts 05 Groß-Zimmem, der ebenfalls 4:0 
Punkte hat, aber eine Relativkiloleistung von 
nur 1139,2 aufweist. 

Bester Heber des Abends war wieder einmal 
Karl Heinz Radschinsky, der jetzt für den KSV 
Langen startet. Er erreichte 198,0 Relativkilo- 
punkte. Rudi Eschenroeder konnte sich an die- 
sem Abend noch ausruhen. Er erreichte 101,0 Re- 
lativkilopunkte für 110 kg im Reißen und 130 kg 
im Stoßen. Edgar Zimpel erreichte 77,0 Relativ- 
kilopunkte für 95,0 kg im Reißen und 125,0 kg 
im Stoßen. Weitere Ergebnisse: Rudi Seidel 94,0 
Punkte 110,0 — 140; Helge Domogalla 93,4 Punk- 
te 120 — 150; Winfried Lind 84,4 Punkte 115,0 — 
145. 

Einzige Enttäuschung des Samstags war die 
geringe Zuschäuerzahl von nur 60 Personen. Man 
hätte sich doch für einen Heimkampf ein größe- 
res Publikum gewünscht. 

Am morgigen Samstag um 18.00 Uhr findet im 
Kraftsportzentrum in Langen der Wettkampf 
der zweiten Mannschaft gegen den ASC Darm- 
stadt statt. Als Mannschaftsaufstellung wurdebe- 
kanntgegeben: Christoph Tannheißer, Guido 
Becker, Rainer Traut, Heinz Nicklas, Niko Za- 
chariou, Raimund Lellinger. 

Erfolgreicher Auftakt 
in Abstiegsrunde 

Mit einem 94:87 (40:37)-Auswärtssieg am ver- 
gangenen Samstag bei der SG München sind die 
Giraffen vom TV Langen in die Abstiegsrunde 
der 2. Basketball-Bundesliga Süd gestartet. Wie 
schon in den Spielen zuvor zeigten sich bei den 
Langenem auch diesmal wieder Mitte der 2. 
Halbzeit Konzentrationsschwächen, so daß Mün- 
chen in der 32. Minute kurz in Führung gehen 
kormte. 

Danach jedoch bekamen die Giraffen, die den 
Rest der Saison bekanntlich ohne ihren Ameri- 
kaner Anthony Myles bestreiten müssen, das 
Spiel gegen den Angstgegner (die beiden voran- 
gegangenen Begegnungen mit dieser Mannschaft 
gingen verloren) wieder besser in den Griff. 

Beim TV Langen glänzten neben dem besten 
Mann Peter Hering, der bei seinen 26 Punkten 
vor allem aus der Distanz sehr sicher war, noch 
Rainer Greunke (20 Punkte) im Duell mit dem 
ungarischen Ex-Intemationalen Losonczy, Vol- 
ker Misok (13), der im Angriff immer stärker 
wird, und Jens Oltrogge (8), der sich vor allem 
im 1. Durchgang immer wieder erfolgreich in 
Szene setzen konnte. Außerdem spielten beim 
TVL Bertram Koch (13 Punkte), Franz Schindler 
(8), sowie Jürgen Webb und Klaus Neumann (je 
2). 

Großes Lokalderby in der 

Georg-Sehring-Halle 
Am kommenden Sonntag ist es soweit: Die er- 

ste Herrenmannschaft der TVL-Handballer 
empfängt die SG Egelsbach zum diesjährigen 
Derby in der Georg-Sehring-Halle in Oberlin- 
den. Das Aufeinandertreffen der beiden Lokalri- 
valen verspricht wieder ein hochinteressantes 
Handballduell zu werden. Im Hinspiel in Egels- 
bach erlebten die Zuschauer eine Begegnung, die 
an Spannung und Dramatik kaum zu überbieten 
war. Damals trennte man sich 18:18 unentschie- 
den. 

Auch die am Sonntag stattfindende Auseinan- 
dersetzung muß als völlig offen bezeichnet wer- 
den. Für die Zuschauer haben sich die TVL- 
Handballer diesmal einige Überraschungen ein- 
fallen lassen. Wer also ein außergewöhnliches 
Handballspiel erleben möchte, sollte am kom- 
menden Sonntag in die Georg-Sehring-Halle 
kommen. Anpfiff der Begegnung TV Langen — 
SG Egelsbach ist um 18.30 Uhr. Anschließend, 
um 20.00 Uhr empfängt dann die 2. Mannschaft 
des TVL die SSG Langen II. 

Norbert Barthe 
ist Vereinsmeister 

Die Vereinsmeisterschaft 1983 des Schachclubs 
Langen wurde zu einer ganz eindeutigen Angele- 
genheit für Norbert Barthe, der in dem schwach 
besetzten Feld mühelos mit 9 1/2 Punkten aus 10 
Partien siegte. Punktgleich auf den 2. Platz ka- 
men Thomas Müller-Ali und Michael Arnold, die 
beide jedoch drei Minuspunkte aufwiesen. Dies 
waren auch die einzigen Spieler, die aus der 1. 
Mannschaft an der Meisterschaft teilnahmen. 

Stefan Barthelmes und Kurt Michalzik zeigten 
noch einige gute Spiele und belegten die näch- 
sten Plätze. Es wäre wünschenswert, wenn die 
nächste Meisterschaft mit größerer Beteiligung 
der 1. Mannschaft und einem zügigeren Ablauf 
stattfinden würde. 

Norbert Barthe war auch bei den ,,Blitzem" 
1983 der Beste. Er gewann hier recht deutlich vor 
seinem schärfsten Rivalen Franz Mann. Erfreuli- 
cherweise war der Abstand zu den Nächstpla- 
zierten nicht sehr groß; Michael Arnold, Thomas 
Müller-Ali und Friedel Herth belegten die näch- 
sten Plätze. Die Pokalmeisterschaft 1983 hatte 
bereits im August Franz Mann gegen Thomas 
Müller-Ali für sich entschieden. Horst Mann und 
Norbert scheiterten knapp im Halbfinale. 

Der Schachclub trifft sich jeden Dienstag ab 20 
Uhr zu seinem Spielchen in der Alten Bachschu- 
le, Fahrgasse. Gäste sind jederzeit willkommen. 

TV-Damen 

ließen Worms keine Chance 

Gewichtheben 
Reglonalliga West 
TVHeppenh.—PostSVPh.KasselII520,5:527,2 kg 
KSV Langen — VfL Duisbg. Süd II 647,8:490,1 kg 
AV Groß-Zimmem — SSV Hagen 572,4:497,1 kg 
1. KSV Langen 4:0 
2. AV Groß-Zimmem 4:0 
3. AC Köln 2:0 
4. Post SV Phönix Kassel II 2:2 
5. SSV Hagen 0:2 
6. TV Heppenheim 0:4 
7. VfL Duisburg Süd II 0:4 

Die 1. Damenmannschaft des TVL konnte die 
TG Worms am Samstag mit 53:88 besiegen. Von 
Anfang an waren die Langener Damen in Worms 
dominierend, spielten eine aggressive Mann- 
deckung und konnten viele Ballgewinne verbu- 
chen, die dann durch Fast Breaks sicher verwan- 
delt wurden. Eindmcksvoll war die Wurfsicher- 
heit, durch die sich besonders Langens Aufbau- 
und Flügelspielerinnen immer wieder in Szene 
setzten. So war die hohe Fühmng zur Halbzeit 
(20:42) nicht verwunderlich. 

Die zweite Spielhälfte gingen die Langenerin- 
nen locker an. Zeitweise fehlte jedoch die not- 
wendige Konzentration, um ein noch höheres Er- 
gebnis zu erzielen. 

Schon zum jetzigen Zeitpunkt kann man sa- 
gen, daß die 1. Damenmannschaft des TVL ihr 
Saisonziel, den Klassenerhalt, erreicht hat. 

Am kommenden Sonntag müssen die 1. Da- 
men um 14.30 Uhr in der Sehring-Halle gegen 
den Spitzenreiter Eintracht Frankfurt antreten. 
Spielerinnen wie Coach Arnold sehen dieses 
Spiel als eine gute Bewährungsprobe an; hier 
wird sich zeigen, was in dieser jungen Mann- 
schaft steckt. 

Es spielten: A. Zachariou, S. Wagner, K. Diet- 
rich, K. Genieser, A. Lex, S. Geyer, U. Setniker, 

J. Sehring, S. Umbach. Coach: T. Arnold. 
Die 2. Damenmannschaft gewann am Samstag 

mit 34:42 beim SV Darmstadt und führt auch 
weiterhin die Bezirksliga an. 

Am kommenden Samstag spielen die Herren 4 
gegen den SCC Pfungstadt 2 um 20.00 Uhr im 
Gymnasium. 

Sieg und Niederlage 
Am vergangenen Sonntag hatte die 2. Marui- 

schaft des 1. Badmintonvereins Langen die TGS 
Offenbach-Bieber zu Gast. Mit einer starken, 
mannschaftlich geschlossenen Leistung konnten 
die Gäste wie bereits in der Hinrunde geschlagen 
werden. Der deutliche 7:l-Erfolg läßt berechtigte 
Hoffnungen aufkeimen, den zweiten Platz in der 
C-Klasse zu erreichen. Dieser würde zur Teilnah- 
me an einer Aufstiegsrunde berechtigen. 

Die 1. Mannschaft mußte bei TSV Altheim 
überraschend ihre erste Saisonniederlage hin- 
nehmen. Trotzdem steht sie zwei Tage vor Sai- 
sonschluß mit drei Punkten an der Spitze der Ta- 
belle. Der erste Platz würde den direkten Auf- 
stieg in die B-Klasse bedeuten. 
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Wieder ein Auswärtserfolg 

MGV Nieder-Kinzig — TV Langen 19:25 (10:13) 

Die erste Herrenmannschaft der TVL-Hand- 
baller spielt im Moment in fremden Hallen stär- 
ker als in der eigenen. Nach dem nicht immer 
überzeugenden Spiel gegen Stockstadt vor zwei 
Wochen gelang den Langenem ein hervorragen- 
der 25:19-S;eg in Bad König gegen den Aufstei- 
ger MGV Nieder-Kinzig. Dies bedeutet schon den 
zweiten hohen Auswärtssieg im neuen Jahr. Der 
TVL war mit einer kleinen Anhängerschaft an- 
gereist, die aber kaum ein Gegengewicht zu dem 
außerordentlich fanatischen Odenwälder Publi- 
kum darstellen konnte. 

Im Hinspiel hatten die TVLler Nieder-Kinzig 
eine 24:17-Niederlage zugefügt, was aber keiner- 
lei Bedeutung für diese Begegnung haben sollte. 
Hier traf man auf ein Team, das, durch die Stim- 
mung angeheizt kämpferisch alles gab, zumal 
die Odenwälder wußten, daß sie gerade in Heim- 
spielen jeden Punkt im Kampf um den Abstieg 
bitter benötigten. Dementsprechend begann 
auch die Partie, wobei der TVL die körperliche 
Unterlegenheit durch spielerische Momente 
kompensierte. Beim Stand von 3:3 wurden zwei 
Langener Spieler auf einmal des Feldes verwie- 
sen. Kurios war, daß den auf vier Mann dezi- 
mierten Gästen sogar ein Tor gelang. Da die 
Schiedsrichter aus Kirchzell recht großzügig 
pfiffen, mußte die Begegnung bald in eine sehr 
harte Gangart verfallen. Trotzdem konnte sich 
bis zum 7:7 keine Mannschaft absetzen. Erst eine 
Zeitstrafe für die Gastgeber ließ den TVL auf 
drei Tore davonziehen. 

Es wurde deutlich, daß die Langener auf den 
einzelnen Positionen gleichmäßiger besetzt wa- 

Erste Heimniederlag'e 

völlig zu Recht 

SG Egelsbach — FC Hösbach 12:17 (4:8) 

Jede Serie geht einmal zu Ende. So auch die 
gute Heimserie der SG Egelsbach am Sonntag 
gegen den FC Hösbach Es war die erste Heim- 
niederlage der SGE in dieser Saison und genau 
gegen denselben Gegner, der der SGE auch in 
der letzten Saison die einzige Heimniederlage 
beibrachte. 

Der Sieg der Gäste au;; Hösbach ging auch in 
dieser Höhe vollauf in Ordnung. Nach sieben gu- 
ten, ja zum Teil hervorragenden Vorstellungen 
vor eigenem Publikum enttäuschte die SG 
Egelsbach diesmal auf der ganzen Linie. Egels- 
bach konnte nur in wenigen Phasen der Begeg- 
nung den Gästen ein gleichwertiges Spiel lie- 
fern. Solche schwarzen Tage wie am Sonntag 
wird es immer wieder einjnal geben. Kein Grund 
also für die SGE und ihre Fans, den Kopf hängen 
zu lassen. 

Obwohl die Egelsbacher genau um die Gefähr- 
lichkeit der Gäste, den sehr starken Rückraum, 
wußten, gelang es der Mannschaft nicht, das 
schnelle und druckvolle Angriffsspiel der Hös- 
bacher entscheidend zu unterbinden. Auf der an- 
deren Seite fehlte der Spielfluß im Egelsbacher 
Angriff. Man verhedderte sich zu sehr in Einzel- 
aktionen und damit war den Gästen an diesem 
Tag nicht beizukommen. 

Die ersten fünfzehn Minuten ver.iefen relativ 
ausgeglichen. Die SGE konnte beim 1:0 und 3:2 
zweimal in Führung gehen. Für den Rest der Be- 
gegnung aber hatte Hösbach die Nase vom. Nach 
einer Viertelstunde hieß es 4:4, und noch keimte 
Hoffnung im Egelsbacher Lager, obwohl man 
schon zu diesem Zeitpunkt merkce, daß die Gä- 
ste an diesem Tag einiges mehr zu bieten hatten 
als die Grün-Weißen. Bis zur Pause bauten die 
Hösbacher dann ihren Vorsprung auf 8:4 aus. 
Außer ein paar Holztreffeni halle die SGE bis 
zur Halbzeit nichts mehr zu bieten. 

In den ersten Minuten nach dem Wechsel konn- 
te die SGE den Rückstand zunächst auf zwei To- 
re zum 7:9 in der 37. Minute verkürzen. Danach 
aber nahm Hösbach das Heft wieder fest in die 
Hand und erhöhte in den nächsten 20 Minuten 
wieder auf 14:8. Egelsbach bäumte sich noch ein- 
mal auf, erzielte vier Treffer in Folge zum 12:14 
in der 52. Minute. Das Spiel schien noch einmal 
zu kippen. Sieben Minuten vor.Schluß vergab 
die SGE mit einem Tempogegenstoß die große 
Chance zum 13:14 Anschlußtreffer. Es wäre noch 
einmal spannend geworden. So aber erzielten 
die Gäste das nächste und wohl entscheidende 
Tor zum 15:12. 

Die SGE war an diesem Tag nicht mehr in der 
Lage, dem Spiel in den letzten Minuten noch eine 
Wende zu geben. Es wäre auch nicht verdient ge- 
wesen. 

Es spielten: Steinbacher (1). Henrich; K. Süss 
(2), P. Süss (2), Gaußmann (2), Schroth (1), Schu- 
bert (1), Lötz (1), A. Niemuth (1), I. Welz (1), P. 
Welz und T. Niemuth. 

SGE n —TSV Braunshardt 

13:17 (7:8) 

Die zweite Mannschaft der SGE zeigte eine gu- 
te Leistung gegen die stark aufspielenden Gäste. 
In der 1. Halbzeit gelang es keiner der beiden 
Mannschaften auf mehr als ein Tor Vorsprung 
davonzuziehen. 

In den ersten 10 Spielminuten der zweiten 
Hälfte konnte sich die SGE II erstmals einen 
Zwei-Torevorsprung erspielen, den man dann 
aber durch unkonzentrierte Abwehrarbeit wie- 
der abgeben mußte und am Ende war die Partie 
verloren. 

Es spielten: Tor: Kunze/Schneider, Feld: Jost, 
Neu (1), Lorenz Th., Rüster (5), Jourdan, Schu- 
mann (1), Werse (2), Wilhelm (4), Schupp. 

SG Arheilgen II — 
SGE m 14:17 (8:9) 

Bereits am Samstagabend hatte die SGE III 
bei der SG Arheilgen anzutreten. Der Gastgeber 
hatte einen guten Start und konnte mit 3:0 in 
Führung gehen, ehe die SGE selbst zu Toren 
kam. Nach der Halbzeit gelang es der t5ii£, iii in- 
re Führung auf 10:15 Tore auszubauen. In den 
folgenden Minuten mußte die Mannschaft noch 
einmal um den Sieg bangen, denn durch un- 
glücklicheSchiedsrichterentscheidungen,dievier 
7-m-Strafwürfe für den Gastgeber gaben, kam 
dieser noch einmal auf 14:15 heran und dann 
auch noch drei 2-Min.-Zeitstrafen für die SGE 
III. So konnte erst in den letzten 3 Minuten der 
Sieg mit 3 Toren Unterschied gesichert werden. 

Es spielten: Tor: Schroth, Mix. Feld: Lorenz R., 
(10), Heller (2), Knöß (2), Kappes (2), Krämer (1), 
Bohn, Geister, Niemuth G., Waldhaus. 

Am Sonntag, dem 5. Februar, muß die SGE III 
zu der TG 07 Eberstadt. Spielbeginn 16.45 Uhr. 
Abfahrt 15.45 Uhr. 

SGE zum Derby 
nach Langen 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr ist die 
SG Egelsbach im Nachbarschaftsderby zu Gast 
in der Langener Georg-Sehring-Halle beim TV 
Langen. Für beide Mannschaften geht es nur 
noch um das Prestige. Weder Langen noch die 
SGE haben noch etwas mit Meisterschaft oder 
Abstieg zu tun. Trotzdem wird dieses Derby vor 
sicherlich großer Kulisse stattfinden, und die 
SGE erhofft sich trotz der bisher schwachen Aus- 
wärtsserie viel Unterstützung von ihren Fans. 

Schwächstes Saisonspiel 

€k)ldbach — SSG Langen 16:12 (6:5) 
ren. Bis zur Pause änderte sich die Tordifferenz 
nicht mehr. Nach dem Wechsel hatte das TVL- 
Team seine stärkste Phase: Innerhalb von fünf 
Minuten erhöhten die Gäste von 13:10 auf 18:10, 
woran Rückraumspieler Horst Werwitzke durch 
herrliche Femschüsse großen Anteil hatte. Zu 
diesem Zeitpunkt überzeugte die gesamte Mann- 
schaft durch große Homogenität. 

In der Halle wurde es totenstill, da die Gastge- 
ber vor einem echten Debakel standen. Aber es 
zeigte sich wieder einmal, daß der TVL keinen 
Kantersieg landen kann. Im Zeichen des siche- 
ren doppelten Punktgewinns schaltete man wie- 
der einen Gang zurück. Die Nieder-Kinziger, die 
durch ihren herausragenden Spieler Neidig un- 
ermüdlich angetrieben wurden, kamen aber auf 
nicht mehr als fünf Tore heran. Über 19:14 zehn 
Minuten vor Spielende kamen die Langener zu 
einem nicht mehr gefährdeten 25:19-Erfolg, der 
auch in dieser Höhe voll in Ordnung geht. 

Hervorzuheben ist wieder einmal die starke 
Leistung des TVL-Torwarts Ralph Driessen, der 
durch tolle Reaktionen seiner Abwehr den nöti- 
gen Rückhalt verlieh. Erwähnenswert ist noch, 
daß ein einheimischer Spieler nach einer groben 
Unsportlichkeit die rote Karte sah. 

Fazit dieses Spiels: Fünf herausragende Minu- 
ten genügten diesmal, um bei einer über die ge- 
samte Spielzeit soliden und cleveren Spielweise 
zu einem schönen Auswärtserfolg zu kommen. 

Es spielten: Im Tor: Driessen, Beck. Im Feld: 
Stock, Cordey, Rettig, Rath, Butz, Ragan, Pa- 
nitz, Freyermuth, Kemchen und Werwitzke. 

Auch im zweiten Auswärtsspiel dieses Jahres 
konnten die Handballer der SSG Langen nicht 
überzeugen. Schaffte man in der vorigen Woche 
wenigstens noch ein Unentschieden in Wallbach, 
so gab es gegen Goldbach eine empfindliche Nie- 
derlage, 

In dieser äußerst schwachen Partie schössen 
die Langener zwar das erste Tor, doch das war 
auch das einzige Mal. daß man in Führung lag. 
Nach zwanzig Minuten waren die Goldbacher 
auf 6:3 davongezogen. Marenbach und Maurus 
konnten bis zum Seitenwechsel auf 5:6 verkür- 
zen. Das gab Hoffnung für eine bessere zweite 
Halbzeit. Doch weit gefehlt. Bis zur 45. Spielmi- 
nute gelang lediglich ein weiteres Tor. das 
Fackelmann erzielte. Die Goldbacher dagegen 
gaben der Langener Abwehr ein um das andere 
Mal das Nachsehen. 12:6 führten hier die Gastge- 
ber und es schien ein Debakel für die Blau- 
Weißen zu geben. Aber für wenigstens zehn Mi- 
nuten zeigte die SSG doch einmal was in ihr 
steckt. Steitz, Marenbach, Krech und Lenhardt 
verkürzten auf 11:13. Doch das war dann auch 
schon alles, was die wenigen Langener Zuschau- 
er an gutem SSG-Spiel sahen. 

Die Goldbacher fingen sich wieder und erhöh- 
ten auf 16:11. In der letzten Spielminute konnte 

Fackelmann mit einem seiner gefürchteten 
Rückhandwürfe das Ergebnis etwas erfreulicher 
gestalten. Enttäuscht und um einige Hoffnungen 
ärmer verließen Spieler, Trainer und Fans die 
Halle. 

Außer Marenbach und Maurus erreichte kein 
Spieler nur annähernd seine Normalform. Zu 
viele Torchancen blieben ungenutzt und Abspiel- 
fehler waren keine Seltenheit. Diese Misere läßt 
sich auch nicht mit dem Fehlen von Räuber und 
Oswald, beide verletzt, entschuldigen. 

SSG: Tschom; Marenbach (2), Albrecht, Steitz 
(1), Fackelmann (2), Engelmann, Maurus (2), Mül- 
ler, Krech (2), Lenhardt (2). 

Am Sonntag um 10.45 Uhr hat die SSG ein 
Heimspiel, Gegner in der Reichweinhalle ist der 
TV Erlenbach. Das Hinspiel konnten die Lange- 
ner knapp für sich entscheiden. Die SSG wird 
versuchen, das schwache Spiel vom Wochenende 
vergessen zu machen und den hoffentlich zahl- 
reichen Zuschauem ein gutes Handballspiel zu 
bieten. 

Auch die beiden Damenmannschaften der SSG 
haben Heimspiele. Nach dem Spiel der ,,Zwei- 
ten" gegen Darmstadt 98 II um 15.45 Uhr treten 
die Oberliga-Damen im Spitzenspiel gegen Rot- 
Weiß Auerbach an (Beginn: 17.30 Uhr). 

Goalgetter Becher sicherte Sieg 

SSG I B — TG 75 Darmstadt H 18:15 (9:7) 

Youngster Thommy Becher sicherte mit seinen 
drei Toren in den wichtigsten Phasen des Spiels 
der 1 B-Mannschaft der SSG-Handballer gegen 
TG 75 Darmstadt II den überragenden Sieg, 
Selbst die merkwürdigsten Entscheidungen des 
Pfungstädter Schiedsrichtergespannes konnten 
die SSG an diesem Abend nicht aus dem Kon- 
zept bringen. Neun Zeitstrafen und zwei rote 
Karten für die SSG gegenüber zwei Zeitstrafen 
für Darmstadt bei einem Siebenmeterverhältnis 
von 7:1 gegen die Langener kamen sogar manch 
einem 75-Anhänger komisch vor. 

Doch die SSG setzte ihre Siegesserie fort. 9:3 
Punkte aus den letzten sechs Spielen zeigen, wie 
gut der Mannschaft das Coachen von Sabine Wel- 
zig und Elke Fieber tat. So lag die SSG zur Halb- 
zeit nur einmal, nämlich mit 0:1, zurück. Zur 
Pause führte man mit 9:7. Nach dem Pausentee 
hagelte es dann 2-Minuten-Strafen für die SSG, 
n-ac Darmstadt zu einer 10:12-Führung nutzte. 

Doch ein schier unbrechbarer Kampfeswille ließ 
die SSG trotz Unterzahl Tor um Tor aufholen. 
Zwei herrliche Tore von Thommy Becher sorg- 
ten für das 13:13 und 14:15. Die gut 200 Zuschauer 
feuerten ihre Mannschaft nun immer lautstärker 
an. Michael Krüger und Klaus Bönig erhielten 
die rote Karte, doch selbst das konnte die SSG 
nicht erschüttern. Routinier und Spielführer Ge- 
offry Seifried erzielte kurz vor Schluß den viel- 
umjubelten Treffer zum 18:14. Darmstadt konn- 
te zwar noch einmal zum 18:15 verkürzen, doch 
der SSG-Sieg stand fest. 

Es spielten: Müller (Tw), Kühn (4), Krippner 
(5). Eisenbach (1), Bönig, Seifried (1), R. Schäfer 
(1), Anthes, Krüger(l), Altschmied(2), Becher(3). 

Am Sonntag muß die SSG zum Derby beim TV 
Langen II antreten. Kenner der Szene wissen, 
welche Brisanz in diesen Spielen liegt. Anpfiff in 
der Sehring-Halle ist um 20.00 Uhr. 

Auswärtssieg der 2. Frauen 

Rot-Weiß Darmstadt II — SSG Langen n 4:15 (2:8) 
Bei der Spielbegegnung Rot-Weiß Darmstadt 

gegen SSG Langen II erwartete man einen 
gleichstarken Gegner, nachdem man das Hin- 
spiel nur mit 10:8 für sich hatte entscheiden kön- 
nen. Jedoch war der Angriff der Darmstädter 
ungefährlich, und daraus ergaben sich für die 
SSG-Frauen Möglichkeiten zu Tempogegenstö- 
ßen. Zur Pause hatte man einen Torevorsprung 
von 8:2, und auch in der 2. Halbzeit konnte man 
durch souveräne Würfe die Torausbeute weiter 
vergrößem. 

Daß die SSG nur so wenige Gegentore ein- 

stecken mußte, hat sie sicherlich auch den guten 
Leistungen ihrer beiden Torfrauen zu verdan- 
ken. 

Das nächste Spiel der 2. Frauen findet am 
Sonntag, dem 5. Februar vor eigenem Publikum 
statt, wobei man auf ein interessantes Spiel hof- 
fen kann, da man im Hinspiel nur einen knappen 
Sieg erringen konnte. 

Es spielten: K. Henicke. Ch. Peschmann. S. 
Agotz (3), I. Abel (3). A. Heer (3). K. Fischer (3), P. 
Heigemeir (1), S. Lenkner (2), J. Schneider. S. 
Gärtner, A. Alex, B. Krohn. 

Unglückliche Niederlage 

zum Rückrundenstart 

Blau-Gelb Groß Gerau — SGE I 9:7 
Gegen den Tabellendritten der Bezirksklasse 

Nord-West hatten die Egelsbacher Tischtennis- 
spieler, wie fti der Vorrunde einen glänzenden 
Start. Die in kompletter Aufstellung angetrete- 
nen Gäste mit Belinskis, Wodiczka, Schroth, R. 
Schneider, G. v. Deessen und Rickert führten 
nach den Eingangsdoppeln durch Siege von 
Schroth/Belinskis und Wodiczka/Schneider be- 
reits mit 2:0. Im Spielverlauf war eine große 
Ausgeglichenheit in den Einzeln festzustellen. 
Jedoch einige äußerst knappe Dreisatzniederla- 
gen ließen letztendlich die Waage zu Gunsten des 

Dritter Platz für Brigitte Horlemann 

Niederlag-en für SSG-VoUeyballer 

Insgesamt 120 Bogenschützen aus dem Hessen- 
land traten am 28. und 29. Januar in Anspach/Ts, 
an die Schützenlinie. Es galt, die jeweiligen Mei- 
stertitel für die Hallen-Disziplin im Bogenschie- 
ßen (25 und 18 m Distanz) zu erreichen. 

Bei gestiegenem Limit erhielten von der 
Schützengesellschaft Langen dieses Mal nur 
zwei Bogenschützen die Einladung zur Teilnah- 
me: Andreas Arnold (Juniorenklasse) und Bri- 
gitte Horlemann (Damen-Altersklasse). Bedau- 
erlicherweise lag Andreas Arnold im Kranken- 
haus, so daß Brigitte Horlemann als alleinige 
Vertreterin der SG Langen antrat. Während bei 
den Kreis- und Gaumeisterschaften in der Halle 
nur 60 Pfeile geschossen werden, erhöhen sich 
bei der Landesmeisterschaft die Bedingungen 
auf insgesamt 120 Pfeile. Dies verursacht mehr 
Kraftverschleiß und Konzentration, da die Mei- 

aoerschaiL eiwa sieben Stunden reine Schießzeit 
beansprucht. 

Brigitte Horlemann erreichte mit insgesamt 
976 Ringen den 3. Platz. So konnte sie bei der 
Siegerehrung das Treppchen besteigen, die 
Bronzemedaille, eine Urkunde und einen schö- 
nen Blumenstrauß aus der Hand der Landes- 
Bogenreferentin Christel Dohm entgegenneh- 
men. 

Jetzt neigt sich die Hallen-Saison der Bogen- 
schützen langsam ihrem Ende zu, und bereits im 
März — soweit es die Außentemperaturen zulas- 
sen — nehmen die Bogenschützen der SG Langen 
wieder ihr schönes im Wald gelegenes Bo- 
gensport-Gelände in Betrieb. Dann können 
wieder ihre Pfeile bis zu 90 Meter Distanz durch 
die Luft schwirren, um beispielsweise das Gold, 
nämlich die ,,10" mit nur 12 cm Durchmesser, an- 
zupeilen und auch oftmals zu treffen. 

Gastgebers ausschlagen. Besonderer Pechvogel 
war R. Schneider, der ebenso wie Wodiczka sieg- 
los blieb. Zu je einem Sieg kamen Belinskis, 
Schroth, V. Deessen und Rickert. In den Schluß- 
doppeln konnte das ausgezeichnet spielende 
Paar Belinskis/Schroth noch einen Sieg ein- 
heimsen. 
TSG Wixhausen IV - SGE II 9:2 

Eine überraschend hohe Niederlage mußte die 
2. Mannschaft in Wixhausen einstecken. Die 
Egelsbacher fuhren hoffnungsfroh zum Nach- 
bam. zumal man in der Vorrunde ein Remis ge- 
gen den Viertplazierten der B-Klasse Nord er- 
rungen hatte. Obwohl sich die Egelsbacher durch 
den Neuzugang Benno Sahre. der an seinem 
ersten Spieltag einen hervorragenden Eindruck- 
hinterließ. verstärken konnten, waren alle 
anderen Spieler mehr oder weniger auf der Ver- 
liererstraße. Die Mannschaft spielte in der Auf- 
stellung Sahre. Bender, Branke, Seib. Bormuth 
und Hofbauer. Die beiden Zähler holte Sahre im 
Einzel und zusammen mit Branke auch im Dop- 
pel. 
SGE III — TSG Wixhausen VI 9:3 

Die 3. Mannschaft setzte ihren Siegeszug in der 
D-Klasse Nord fort und siegte auch in der neuen 
Aufstellung mit J. Schneider, Knöß, Sirsch, Eh- 
len. Waldhaus und Scholz souverän. Die Z^ler 
für die Gastgeber holten Waldhaus und Scholz je 
2, Schneider. Knöß Sirsch und Ehlen sowie das 
Doppel Knöß/Ehlen je einen. 

Qi/ociienendaktuaCitäten: 
dienstags iw 
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Dreieicher Haushalt wurde verabschiedet 

CDU und FDP waren dafür, SPD und Grüne/BI dagegen 

An zwei Abenden, am Dienstag und am Mittwoch, wurde um den Haashaltsplan für das Jahr 1984 
und eine Fülle von Anträgen gerangelt. Am Ende stand die Abstimmung, die mit 25 Stimmen (22 
CDU und 3 FDP) gegen 18 Stimmen (SPD 15 und Grüne/BI 3) zu Gunsten der Magistratsvorlage aus- 
ging und damit beschlossen wurde. Fast hätte eine Patt-Situation ins Haus gestanden, denn die 
CDU-Abpordnete Hiltrud Schmitt war tags zuvor ins Krankenhaus gekommen, so daß die CDU 
nur 22 Stimmen gegenüber den 22 Stimmen der anderen Fraktionen ins Feld hätte werfen können. 
Doch die Freien Demokraten bekannten sich bereits am Dienstag zu der Haushaltsvorlage, so daß es 
am Ende unerheblich für den Abstimmungsausgang war, daß ein SPD-Vertreter schon vor der Ab- 
stimmung die Sitzung verlassen mußte. 

In den Stellungnahmen der einzelnen Fraktio- 
nen prallten die unterschiedlichsten Meinungen 
aufeinander. Während Dr. Henning Eismann 
(CDU) dem Magistrat eine ausgewogene Haus- 
haltsführung bescheinigte und das solide Zah- 
lenwerk lobte, warf Günther Vogt (SPD) eine 
unsolide Finanzpolitik vor, die von der absolu- 
ten Mehrheit der CDU diktiert werde und den 
anderen Fraktionen keine Möglichkeit lasse, auf 
die Politik der Stadt Dreieich Einfluß zu neh- 
men, 

Werner Nickel (FDP) nannte den Haushalts- 
entwurf „von Solidität und Augenmaß ge- 
prägt", wogegen Dieter Schmidt (Grüne/BI) das 
,,Fortschrittskonzept" der CDU für völlig unge- 
eignet hielt, um die Aufgaben der Zukunft zu be- 
wältigen. 

Dem Vorwurf des „unverantwortlichen Schul- 
denmachens" begegnete Eismann mit dem Argu- 
ment, daß man weit in die Zukunft reichende In- 
vestitionen sehr wohl durch Kredite finanzieren 
könne, um auch diejenigen an den Kosten zu be- 
teiligen, die den Nutzen der Investitionen hät- 
ten. Es sei auch das natürlichste von der Welt, 
daß man Rücklagen für Investitionen verwende, 
denn dafür seinen sie ja schließlich da. 

Zum gleichen Thema Günther Vogt: ,,Die pro- 
gressive Verschuldung wächst weitaus stärker 
als die realisierbare Tilgungsquote. Damit wer- 
den städtische Einnahmen in erheblichem Um- 
fang durch den notwendigen Kapitaldienst ab- 
sorbiert," 

Wemer Nickel hielt für entscheidend: ,,Ein be- 
achtlicher Überschuß aus dem Verwaltungs- 
haushalt von 3,85 Millionen, sparsame Personal- 
politik, geringer Zuwachs bei den laufenden 
Ausgaben gegenüber der Einnahmensteigerung, 
Erhöhung des Investitionsvolumens von 12 auf 
15 Millionen, ausgewogenes Verhältnis von Ge- 
bühren und Leistungen und ein respektabler 
Einsatz für Kultur, Gesundheit und Sozialwe- 
sen." 

Dieter Schmidt: ,,Der CDU ist es gelungen, die 
Pro-Kopf-Verschuldung in dieser Legislaturpe- 
riode bereits um 35 Prozent zu steigern. Diese 
Gelder wurden für unnötige und aufwendige 
Projekte ausgegeben. 

Dr. Henning Eismann, derCDU-Fraktionsvor- 
sitzende, wies auf Leistungen der Stadt hin, die 
er als bedeutungsvoll und beachtenswert be- 
zeichnete. So könne sich der soziale Wohnungs- 
bau mit abgeschlossenen oder fest geplanten In- 
vestitionen in Höhe von 11,3 Millionen (Eigenan- 
teil der Stadt 4,33 Millionen) durchaus sehen las- 
sen. Auf dem Gebiete der Kindergärten und Kin- 
derhorte habe die Stadt Dreieich seit 1978 ihre 
Leistungen um 65,6 Prozent gesteigert und stehe 
im Vergleich zu anderen Kommunen hervorra- 
gend da. 

Auf das Thema B 46 neu eingehend verteilte 
Eismann Schelte an das ,,Possenspiel der rot- 
grünen Allianz in Wiesbaden". Die Dreieicher 
CDU werde weiterhin für die Bürger in Offen- 
thal und Götzenhain eintreten, die lange genug 
auf eine Verkehrsentlastung warteten. 

Mit Vorwürfen sparte auch Günther Vogt 
(SPD) nicht. Die Diskussion um den Standort 
des neuen Kindergartens in Sprendlingen be- 

Burghofhotel wird renoviert 

Stadtparlament bewilligte eine halbe Million 

Seit Dienstagabend steht es endgültig fest: das 
Burghofhotel am Dreieichenhainer Burgweiher 
bleibt im Besitz der Stadt Dreieich und wird mit 
einem Kostenaufwand von rund 500 000 Mark 
renoviert. Dies beschloß die Stadtverordneten- 
versammlung mit den Stimmen der CDU und 
der SPD. Die Freien Demokraten und die 
Grüne/Bl-Fraktion sprachen sich gegen eine Re- 
novierung aus. 

Schon vor über einem Jahr gab es Renovie- 
rungspläne, doch durch einen Antrag der FDP, 
erst nach einem Käufer für den Hotelkomplex zu 
suchen, wurde die Angelegenheit verzögert. Der 
Magistrat erhielt den Auftrag, entsprechende 
Schritte zu untemehmen, und die für die Reno- 
vierung vorgesehenen Mittel im Haushalt wur- 
den mit einem Sperrvermekr versehen. Die Ver- 
kaufsabsichten hatten damals für Unmhe unter 
der Bevölkerung und vor allem unter den Ver- 

.. . und dienstags ins JuZ 

Angebot für arbeitslose Jugendliche 
Das Jugendzentrum Hainer Chaussee startete 

am Dienstag, dem 31. Januar, ein neues Projekt 
für arbeitslose bzw. von Arbeitslosigkeit be- 
drohte Jugendliche. Jeden Dienstag soll den be- 
troffenen Jugendlichen hier die Möglichkeit ge- 
boten werden, sich zu treffen, Kontakte zum Ar- 
beitsamt zu knüpfen, Unterstützung und Bera- 
tung zu bekommen und an themenbezogenen Ar- 
beitsgruppen teilzunehmen. Dieses Projekt soll 
die bereits bestehenden generellen Freizeitange- 
bote des Jugendzentmms ergänzen, um so dem 
wachsenden Problem der Jugendarbeitslosig- 
keit entgegenzuwirken. 

Konkret wird das Programm wie folgt ausse- 
hen: Dienstag von 10.00—13.00 Uhr Treffpunkt: 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

f 
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Die Jugendlichen können in Gesprächen mit den 
Mitarbeitern des Jugendzentrums und mit Ver- 
tretern des Arbeitsamtes ihre Probleme bespre- 
chen. Gleichzeitig ist dieser Vormittag vorgese- 
hen, Einzelfallhilfe zu leisten, wie z.B. gemeinsa- 
mer' Behördenbesuch, Rücksprache mit Erzie- 
hungsberechtigten und Lehrern, Hilfestellung 
bei Bewerbungen. 

Dienstag von 15.00—18.00 Uhr spezielles Grup- 
penangebot: arbeitslose und von Arbeitslosig- 
keit bedrohte Jugendliche können an diesem 
Nachmittag insbesondere die vorhandenen 
Werkstätten nutzen. Darüber hinaus wird the- 
menbezogene Gruppenarbeit angeboten wie z.B. 
Bemfsorientierung für Hauptschüler. Im Rah- 
men dieses Projektes ist am Nachmittag eine Zu- 
sammenarbeit mit der Landesarbeitsgemein- 
schaft ,.Arbeit und Leben" geplant. 

Durch das spezielle Gruppenangebot wird das 
offene Angebot im Jugendzentrum Hainer 
Chaussee am Dienstag eingeschränkt werden 
müssen. Das Jugendzentrum ist daher an diesem 
Abend ab 18.00 geschlossen. Nach einem gewis- 
sen Bekanntheitsgrad kann erwartet werden, 
daß die hier genannten Angebote nicht nur von 
Jugendlichen aus Dreieichenhain sondern auch 
von Jugendlichen aus den anderen Stadtteilen 
wahrgenommen werden. 

lebe ist... 

wenn Sie ein 
Kind vor dem 

Verhungern 
retteij. 

^9 

Wir vemiitleln Ihnen die persönliche Paten- 
schal! mit einem hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 
im Monat (steuerlich absetzbar). 

CCF kinderhilfsHerk Deutscher Patenkreis e.V. 
ickkonui (*S\ 

Wieder 3.-Welt-Stand 
am Obertor 

Der Jugendkreis der evangelischen Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain möchte darauf 
hinweisen, daß am kommenden Samstag, dem 4. 
Februar, wieder ab 9.00 Uhr Waren aus der soge- 
nannten .,3.-Welt" am Dreieichenhainer Obertor 
verkauft werden — gutes Wetter vorausgesetzt. 

Es handelt sich um die schon bekannten Arti- 
kel wie Kaffee, Tee, Gewürze, kleine Gebrauchs- 
gegenstände, . . . etc. Der Jugendkreis möchte 
mit seiner 3.-Welt-Aktion an die guten Ergebnis- 
se aus 1983 anknüpfen, wobei ganz besonders al- 
len Kunden und Interessierten für das Ergebnis 
des Weihnachtsmarktes (ca. 3.500,— DM Umsatz) 
gedankt werden soll. Über die Verwendung des 
1983er Erlöses ist noch nicht endgültig entschie- 
den; u.a. soll ein Selbsthilfeprojekt auf Sri Lan- 
ka unterstützt werden. 

Sperrung verschoben 
Die für den 3. Februar angekündigte 

Spermng des Bahnübergangs in Götzen- 
hain wird erst ab 20. Februar in Kraft tre- 
ten. 

zeichnete er als „heillose Verwirrung bei der 
CDU" und die Entwicklung um die Kreuzung 
Karlstraße in Sprendlingen einen ..mittleren 
Skandal". Die SPD habe eine andere Vorstel- 
lung von der künftigen Stadtentwicklung, dem 
Wohnungsbau und sozialen Einrichtungen, wer- 
de jedoch von der absoluten Mehrheit der CDU 
bewußt ausgeschlossen. 

Der Vorwurf des SPD-Fraktionsvorsitzenden, 
die FDP übe sich als Mehrheitsbeschaffer, ent- 
gegnete der Liberale Wemer Nickel, seiner Frak- 
tion sei es im Grunde gleich, wer welche Anträge 
stelle. Wenn diese vernünftig seien und liberaler 
Sachpolitik entsprächen, könne man diesen zu- 
stirrunen. So sei es mit dem Haushaltsentwurf, 
den man nicht wegen kleiner Differenzen zur ei- 
genen Anschauung ablehnen könne. Kommunal- 
politische Zweckmäßigkeit habe hier vor der 
Ideologie zu stehen. Der vorgelegte Haushalts- 
entwurf sei in seiner Grundstruktur in Ordnung 
und ausgewogen. 

Die Grüne/BI-Fraktion warf Öurch ihren 
Sprecher Dieter Schmidt Unfähigkeit vor, veral- 
tete Konzepte zu korrigieren. Man stelle die Er- 
haltung des Wohlstandes vor eine Gesundung 
der Umwelt und renne in immer neue Schulden. 
Das Konzept der CDU habe der Bevölkerung 
zwar Reichtum an materiellen Gütern beschert, 
aber auch vergiftete Flüsse, sauren Regen, Gift- 
deponien und ein Ansteigen der Krebsrate. Mit 
dem Konzept der SPD könne man sich nicht aus- 
einandersetzen, da diese keins habe. 

einen hervorgerufen, die befürchteten, daß mit 
dem Verkauf des Hotels auch der Burghofsaal 
für sie verloren gehe, der sich für viele Veran- 
staltungen als ideal erwiesen hat und auch gut 
angenommen wird. 

Diese Einstellung ist nicht ohne Einfluß auf 
die Beschlußgremien geblieben. Dazu kam, daß 
der Magistrat keinen Käufer finden konnte, der 
den Verkehrswert des Komplexes in Höhe von 

. knapp drei Millionen zu zahlen bereit war. 

Auf Grund dieser Tatsachen hat das Bauamt 
in Zusammenarbeit mit einer Spezialfirma für 
Hotelausbauten einen Plan und Kostenanschlag 
für die Renovierung erstellt. Diese umfaßt eine 
Modemisiemng der Hotelzimmer und die Erfül- 
lung feuerpolizeilicher Auflagen. In der Debatte 
am Dienstagabend sprach sich die CDU für eine 
Renovierung aus, bei der nur ,,das Notwendigste 
vom Notwendigen" getan werde. Auch die SPD 
gab grünes Licht, nachdem ihre anfänglichen Be- 
fürchtungen, die Renovierungskosten würden 
Millionenhöhe erreichen, durch den Kostenvor- 
anschlag zerstreut worden seien. 

Die FDP blieb bei ihrem Vorschlag, immer 
noch einen Käufer zu suchen und den Besitz ren- 
tabler zu nutzen, und von der Grüne/BI- 
Fraktion kam ganz und gar die Anregung, das 
Hotel an eine Wohngemeinschaft zu vermieten. 

Die Renovierung soll demnächst beginnen, 
wobei man vermutlich etappenweise vorgehen 
wird, da die Zimmer teils durch Buchungen be- 
legt sind und man sich nach diesem Plan richten 
muß. 

Erdgas-Information 

in Götzenhain 

An einigen praktischen Beispielen in einer 
Ausstellung mit 18 großen Bild- und Texttafeln 
können sich jetzt Besucher in Götzenhain über 
allgemeine Fragen zur Erdgasversorgung infor- 
mieren. 
' Die Ausstellung kann von allen interessierten 
Bürgern kostenlos vom 20. Februar bis 8. März 
im Bürgertreff (1. Stock), Montag bis Samstag 
von 17.00 bis 19.00 Uhr, Sormtag von 10.00 bis' 
12.00 Uhr, besichtigt werden. 

Jede vierte und fünfte Wohnung in der Bun- 
desrepublik Deutschland — insgesamt etwa 5,9 
Millionen - wird heute mit Erdgas beheizt. Im 
Maingas-Versorgungsgebiet verfügen von rund 
760.000 Haushalten fast 350.000 über einen An- 
schluß an die Erdgaspipeline. Die Versorgungs- 
wünsche speziell im Frankfurter Umland haben 
Maingas veranlaßt, eine kleine Information über 
Umweltschutz, Energiesparen, Geldsparen, 
Wartung und Service sowie Erdgas- 
Produktvorteile zu erstellen. Unter anderem zei- 
gen Bilder und Grafiken, daß praktisch keine 
Umweltbelastung beim Verbrennen von Erdgas 
entsteht, daß durch den Wegfall der Energiebe- 
vorratung Baukosten für Lagerräume gespart 
werden, gegebenenfalls Wohnraum hinzugewon- 
nen wird und Vorfinanzierung von Brennstoffen 
entfällt. 

Hinweise auf das Servicenetz und Tips zum 
Energie- und gleichzeitigen Geldsparen sind 
ebenfalls Themen der Ausstellung. 

Schließlich kann sich jeder Besucher eine In- 
formationstüte mitnehmen. Hier besteht die 
Möglichkeit, weiteres ausführliches Informa- 
tionsmaterial und auch die persönliche und indi- 
viduelle Beratung durch Fachleute kostenlos an- 
zufordem. 

Unterhaltsames Programm 
in der Winkelsmühle 

Im Seniorentreffpunkt Winkelsmühle, der täg- 
lich um 14 Uhr seine Pforten zu gemütlichen 
Treffs bei Kaffee und Kuchen öffnet und nicht 
nur Leute im Seniorenalter, sondern auch jünge- 
re gem willkommen heißt, wird das Unterhal- 
tungsprogramm mit interessanten Nachmitta- 
gen fortgesetzt. 

Heute, am Freitag, dem 3. Februar stehen 
Handarbeiten auf dem Programm, die von 
Brermarbeiten auf Holz, über L«derarbeiten und 
Papierbatiken bis zum Sticken und Stricken rei- 
chen. Charlotte Alt wird dazu wertvolle Anre- 
gungen geben. 

Ein Englisch-Kurs für Erwachsene ist ab 16. 
Febmar geplant. An dem genannten Tag will 
man sich von 11 bis 12.30 Uhr zu einem Vorge- 
spräch treffen. 

In der kommenden Woche trifft sich am Mon- 
tag der Singkreis mit jungen Gästen aus dem 
Kindergarten Winkelsmühle zu gemeinsamem 
Spiel. 

Am Dienstag, dem 7. Februar hält Carola Jo- 
nen den zweiten Teil ihres Dia-Vortrages über ei- 
ne Nordlandfahrt. 

Gymnastik gibt es am Mittwoch ab 10 Uhr und 
ab 15 Uhr eine besinnliche Stunde mit Pfarrer 
König. Am Donnerstag ab 15 Uhr sind Freunde 
vom Altenheim in Seeheim zu Gast und am Frei- 
tag, dem 10. Februar gibt es wieder Handarbei- 
ten. 

Sprechtag der LVA 

Die Landesversicherungsanstalt Hessen hält 
am Donnerstag, dem 9. Februar von 8.30 bis 
12.00 Uhr in der ehemaligen Pestalozzischule, 
Stadtteil Sprendlingen, Pestalozzistraße 1, Zim- 
mer 11, einen Sprechtag ab. 

Die Sprechtage sollen dazu dienen, sich zu ver- 
gewissem. daß nicht etwa durch vermeidbare 
Unachtsamkeit der Rentenanspruch beeinträch- 
tigt oder gefährdet wird. 
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Jubiläum der Grötzenhaüier Kantorei 

Tradition des „Evangelischen Gesangrvereins" übernommen 

Die Götzenhainer Kantorei feierte am Sonntag 
ihren 60. Geburtstag. Sie bekundete damit ihre 
Tradition mit dem von Pfarrer Karl Lein 1924 
gegründeten „Evangelischen Gesangverein", der 
sich bald „Evangelischer Kirchenchor" nannte 
und seit 1970 den Namen „Götzenhainer Kanto- 
rei" träet 

Ihrem Selbstverständnis entsprechend, wur- 
den die Feierlichkeiten mit einem Festgottes- 
dienst eingeleitet. In ihm trug die Kantorei 
Bachs Kantate 73 ,,HerT, wie du willt, so schick's 
mit mir" vor. Zur Erarbeitung dafür standen nur 
die drei nachweihnachtlichen Übungsstunden 
zur Verfügung und damit kaum mehr Zeit, als 
Bach für seine sonntäglichen Kantaten hatte. 
Klangschön und sind:-ucksvoll kam sie zu Ge- 
hör. Wesentlichen Anteil daran hatte das dem 
Chor durch viele Konzerte eng verbundene Of- 
fenbacher Solistenpaar Leonore und Jürgen Blu- 
me. Sie sangen nicht nur ihre Sopran- und Baß- 
Soli in ihrer bekannten meisterhaften Form, 
sondern die Sopranistin ersparte auch noch den 
zusätzlichen Tenorsolisten. Ein Instrumental- 
Ensemble rundete den Klang ab. An der Orgel sa- 
ßen während des Gottesdienstes abwechselnd 
Chorleiter Karl Rathgeber, sein Vorgänger Dr. 
Helmut Eckert und der Gesangssolist Professor 
Jürgen Blume. 

In der vorausgehenden Predigt drückte zu- 
nächst Pfarrer Gerhard Zühlsdorff seine Freude 
darüber aus, daß die Kantorei trotz ihrer hohen 
Konzertleistungen immer der Kirchenchor der 
Gemeinde geblieben sei, der die christliche Bot- 
schaft als ihren Dienst so verkünde, daß sie die 
Menschen in ihren Tiefenschichten treffe. Dar- 
auf bereitete er den Vertrag in der Weise vor, 
daß er sowohl die Zweifel und Ängste, die in 
Bachs Zeit die Menschen anfielen, als auch die 
Not unserer Tage bis hin zu der Frage ,,Gibt es 
überhaupt noch einen Gott?" anging. So vorbe- 
reitet, wozu noch das Verlesen des gesamten 
Textes der Kantate kam, konnte das alte Gebet 
vorgetragen und mitgebetet werden: ,,Herr, wie 
du willt, so schick's mii; mir im Leben und im 
Sterben." 

Im Anschluß an den Gottesdienst, in dem auch 
Mitglieder des Kirchenvorstandes die Bibelle- 
sung übernahmen und Gebete sprachen, fand ein 
Empfang im evangelischen Gemeindehaus statt. 
Hierbei konnte als Sprecherin des Leitungsgre- 
miums, Frau Sigrid Krüger, besonders Vertreter 
df>r Kirchen, der politischen Repräsentanten der 
Stadt und der heimischen Vereine begrüßen. 

Als Chronist ging darau: Rudolf Miedtank be- 
sonders auf die letzten zehn Jahre des Chores 
ein. So würdigte er die letzten sechs Jahre der 
12jährigen Ära Eckert und die anschließenden 
vier Jahre des heutigen Chorleiters Karl Rathge- 
ber. Von Bach, Händel, den Meistern der Roman- 
tik, über Reger, Brucknr?r, Hindernith wurden 
Kantaten. Messen, Passionen und Oratorien bis 
hin zum aus unserer Zeit geborenen „Credo" von 
Jürgen Blume genannt, die von der Götzenhai- 
ner Kantorei aufgeführt wurden. 

Wie vor zehn Jahren, als er den 1897 gegründe- 
ten Götzenhainer Kirchenchor als Vorläufer der 
Kantorei vorführte, wartete der Chronist auch 
diesmal wieder mit einem Clou auf: Beim Studi- 
um der Kirchenchronik stieß er auf den Eintrag, 
daß bereits 1836 Pfarrvicar Justus Happel einen 
kirchlichen Gesangverein ins Leben rief, womit 

schon in zwei Jahren ein 150jähriges Jubiläum 
für kirchlichen Chorgesang in Götzenhain zu fei- 
ern sei. 

Zur Ehrung langjähriger Mitglieder entsandte 
der Landesverband evangelischer Kirchenchöre 
seinen Mitarbeiter Manfred Knoche. Er rief zu- 
nächst Frau Katharina Kohl ans Pult. Sie ist als 
Gründerin des Chores von 1924 an noch heute 
Mitglied. Von Anfang an war sie aktive Sänge- 
rin und Schriftführerin. Seit 1973 ist sie Ehren- 
mitglied. Neben ihr stand Elisabeth Lenhardt im 
Mittelpunkt. Sie trat als junges Mädchen im er- 
sten Jahr des Bestehens dem Chor bei und blieb 
über 60 Jahre hinweg bis zum letzten Herbst ak- 
tive Sängerin. 

Mit der goldenen Ehrennadel für 50jährige ak- 
tive Mitgliedschaft wurde Liesel Müller ausge- 
zeichnet. Die silbere Ehrennadel, die für 
2.')jährige.' aktive Mitgliedschaft verliehen wird, 
erhielten Peter Lauer und Marie Skorzinski (35 
Jahre), Gerhard Feiten (33) und Käthe Denk (30). 

Mit einem Dankschreiben des Landesverban- 
des wurden weiter die Sängerinnen und Sänger 

bedacht, die über 25 Jahre lang aktiv im Chor 
mitsangen, inzwischen aber passiv wurden. Dies 
waren in der Reihenfolge ihrer aktiven Jahre: 
Elisabeth Lauer (50). Katharina Lenhardt (50). 
Elisabetz Ott (48). Anna Göckes (39), Katharina 
Schmidt (39), Marie Soult (.'?9), Johanna Stolle 
(39), Walter Göckes (36), Hertha Bauch (36), Hilde 
Göckes (35), Wilhelm Göckes (35), Georg Gott- 
schämmer (35), Dora Miedtank (30). Irene 
Becker-Schäfer (29) und Anni Gottschämmer 
(27). 

Als Gratulanten würdigten die weit über die 
Grenzen Götzenhams und der Stadt Dreieich 
hinausgehenden Leistungen der Götzenhainer 
Kantorei: Propst Walter, Dekan Armin Rudat, 
Erster Stadtrat Klaus Vetzberger. Ortsbeirats- 
vorsitzender Robert Finkel, Sprecher der Göt- 
zenhainer Vereine, Kirchen und der Schule 
Friedrich Klepper und der ehemalige Pfarrer 
Götzenhains Wilhelm Leites, der seinen Wün- 
schen für die Kantorei herzliche Segenswünsche 
für die gesamte Gemeinde anschloß. R.M. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 4. bis IG. Februar 1984 

Widder 

24. 8.-23.9. 

Seien Sie doch nicht so ängstlich! 
Treten Sie ruhig und gelassen auf. 
Wenn es jetzt nicht klappt, dann 
klappt es eben ein anderes Mal. 
lYeiben Sie nicht Raubbau mit 
Ihren Kräften! 

Mit dem Kopf durch die Wand 
rennen? Damit ist niemandem 
geholfen. Warum gehen Sie nicht 
vorsichtiger vor? Eine ruhige Aus- 
sprache klärt manche Unstim- 
migkeiten. 

Sie sollten nicht ganz so impulsiv 
sein. Sie verletzen dabei leicht 
jemanden, der diese Art von 
Offenheit nicht so schätzt. Eine 
neue, vielversprechende Chance 
wartet auf Sie! 

Sie wissen selbst am besten, daß 
die Lage gar nicht so aussichtslos 
ist, wie Sie sie im Augenblick se- 
hen. Sie müssen nur Ihre Freund- 
lichkeit und Gelassenheit behal- 
ten. 

Warum wollen Sie immer recht 
behalten? Strecken Sie zuerst Ih- 
re Hand zur Versöhnung aus. Man 
wird Sie um so mehr bewundern 
und hochschätzen. Gehen Sie Ver- 
suchungen aus dem Wege! 

Grübeln Sie nicht so viel über sich 
und die verpaßten Gelegenheiten 
nach. Setzen Sie sich statt dessen 
energisch hinter Ihre Arbeit. Der 
Erfolg wird sich schon bald zei- 
gen. 

Zeigen Sie, was Sie können. Wo- 
her sollen denn die anderen wis- 
sen. was in Ihnen steckt? Nur et- 
was mehr Selbstvertrauen fehlt 
Ihnen. Warum leben Sie manch- 
mal so ungesund? 

Sie wissen nicht, wie Sie fertig 
werden sollen? Lassen Sie sich 
nicht aufregen, sondern machen 
Sie eins nach dem anderen. In 
Kürze erleben sie etwas sehr 
Nettes. 

Warum vertreiben Sie nicht alle 
neidvollen Wünsche aus Ihrem 
Herzen, die Sie so mißvergnügt 
und launisch machen? Sie haben 
doch so reiche Anlagen. Nutzen 
Sie sie! 

Sie müssen beweisen,daß Sie sich 
geändert haben. Gute Vorsätze 
allein tun es nicht. Laden Sie sich 
für das Wochenende netten Be- 
such ein. Sie werden sehen, es 
lohnt sich! 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Die Arbeit ist nicht so schlimm, Wassermann 
wenn man einzuteilen versteht. 
Und bisher konnten Sie das doch 
nicht so gut. Mit dem Geldausge- 
ben sollten Sie ein wenig vorsichti- 
ger als bisher sein. 21.1.-20. 2. 

Denken Sie nicht so viel an sich 
selbst, sondern geben Sie Ihrem 
Herzen einen Stoß und machen 
Sie jemandem eine ganz beson- 
dere Freude. Man schätzt Ihre 
Ausgeglichenheit. 

Fische 

,4H 

21.2.-20.3. 

LANGENER ZEITUNG 
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TELEFON 210 11 Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 3. 2. 1984 bis 10. 2.1984 

2. 1984 
Verkauf von Waren aus der 3.- 
Welt am Obertor 
Wochenschlußandacht in der 
Burgkirche (Dekan Rudat) 

2. 1984 
nach Epiphanias) 

Gottesdienst mit eingeschlosse- 
nem Abendmahl (Dekan Rudat) 
Kindergottesdienst 

Samstag-, 4. 
9.00 Uhr 

18.30 Uhr 

Sonntag, 5. 
(5. Sonntag 
10.00 Uhr 

11.15 Uhr 
Montag, 6. 2.1984 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 7. 2.1984 

9.30 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter im Gemeindezentrum 

14.15 Uhr Gymnastik für 6—7jährige im Ge- 
meindezentrum (Frau Metje) 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — 1. 
Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 2. 
Gruppe 

19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentrum 

Mittwoch. 8. 2. 1984 
15.00 Uhr Gymnastik für 3—5jährige im Ge- 

meindezentrum (Frau Bonsmann) 
20.15 Uhr Sitzung des Jugendausschusses im 

Gemeindezentrum 
Donnerstag, 9. 2.1984 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.00 Uhr Flötenkreis" im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesvorbereitungskreis 

im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II.Nahr- 

gangstr. 6 
Freitag, 10. 2.1984 
18.30 Uhr Sitzung des Bau- und Finanzaus- 

schusses im Gemeindehaus, Nahr- 
gangstr. 6 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 4. 2. bis 12. 2.1984 
Samstag, den 4. 2. 
keine Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 5. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, den 6. 2. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 7. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in CJö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 8. 2. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 9. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 10. 2. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 11. 2. 
16-17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in CJö. 
Sonntag, den 12. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in CJö. 

Termine 
Samstag, 4. 2. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
Montag, 6. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock 

in Offenthal 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde in Drh. 
Dienstag, 7. 2. 
15.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Mohr, 

Frau Morgan, Frau Steinmetz in 
Götzenhain 

20.00 Uhr 2. Vortrag im Raiunen der 
Sakramenten-Reihe: „Taufe und 
Firmung" in Dreieichenhain 

Mittwoch, 8. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe H. Süß/B. Gram- 

berg in Dreieichenhain 
15.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau May- 

er und Frau Winhart in Drh. 
16.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Vogt 

in Offenthal 
20.00 Uhr Verwaltungsratssitzung in Götzen- 

hain 
Donnerstag, 9. 2. 
19.00 Uhr Tischteiuiisgruppe H. Dietz in 

Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in CJö. 
Freitag, 10. 2. 
19.00 Uhr Helferkreis in Dreieichenhain 
Samstag, 11. 2. 
19.30 Uhr Öffnung des Saales zur CJemeinde- 

fastnacht in Dreieichenhain 
20.11 Uhr Beginn der „Nacht der Märchen" 

in Dreieichenhain 
Öffnungzeiten der Pfarrbücherei in CJötzen- 

hain: samstags und sormtags 1/2 Stunde vor imd 
nach dem Gottesdienst, dotmerstags von 
16.30-17.30 Uhr. 

NOTEN UND NOTIZEN aus Vergangenheit und Gegenwart deut- 
scher Musikgeschichte sammelt in Bremen das Archiv „Deutsche Mu- 
sikpflege". Man verfügt inzwischen über eine Reihe musikalischer 
Kostbarkeiten; Handschriften und Frühdrucke von Partituren, Ma- 
nuskripte, Briefe berühmter Künstler, Musikzeitungen, Schallplatten 
und Instrumente. 

Mod. Ahom-Schlafzimmer kom- 
plett mit 7-türlgen Hochschrank 
und 2-Bettcouchs sehr preiswert 
abzugeben. 

Telefon 0 61 03 / 2 71 09 
oder 0 61 03/814 58 

Es lohnt sich Immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langaner Zeitung 
zu beachten 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewahr ständiger 

Betreuung Im 
Fachlnstitut Piontek GmbH 

Römertierg 15 
6(X)0 Frankfurt/M. 1 
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AUS DEN VEREINEN Die „STute alte Zeit" in Wort und Bild 

Am Freitag, dem 3. Februar um 20.00 Uhr ist 
im Feuerwehrgerätehaus Jahreshauptversamm- 
lung der Einsatz-, Alters- und Ehrenabteilung. 
Verein 

Am Samstag, dem 4. Februar findet im SV- 
Clubhaus der diesjährige Kappenabend statt. 
Motto: ,.1000 und eine Nacht, Fasching im Caf6 
Oriental". Alle Mitglieder, Freunde und Gönner 
des Vereins sind recht herzlich eingeladen. Die 
Akteure sind bestens gerüstet. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Informationsgespräch im Februar 1984 
Der nächste Frühschoppen findet am Sonntag, 

dem 5. Februar um 10 Uhr in der Gaststätte des 
Naturfreundehauses statt. Dazu sind auch 
Freunde und Nichtmitglieder herzlich willkom- 
men. 
Frauennachmittag in Götzenhain 

Der nächste gemeinsame Frauennachmittag 
der Obst- und Gartenbauvereine Offenthal, Göt- 
zenhain und Dreieichenhain findet am 14. Fe- 
bruar im Saale des Feuerwehrhauses in Götzen- 
hain statt. Beginn ist um 14.30 Uhr. 

Die Hainer Frauen treffen sich um 13.30 Uhr 
am Burgweiher und laufen nach Götzenhain. Bei 
schlechter Witterung wird der Bus benutzt. Er 
fährt um 13.27 Uhr an der Haltestelle am alten 
Rathaus ab. Wir bitten um guten Besuch. 

Grersemsky an der Spitze 

Neuer Vorstand der SVD-Tennisabteilimg 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Abt. Fußball 
Am Donnerstag, dem 9. Februar um 20.30 Uhr 

findet die Jahreshauptversammlung im SVD- 
Clubhaus statt. Um rege Beteiligung wird gebe- 
ten. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

7. Februar um 16 Uhr am Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr in der Gaststätte i,Fischerklause''. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1909/08 
Unser nächster Spaziergang findet am Diens- 

tag, dem 7. Februar, statt. Treffpunkt pünktlich 
um 16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz. Bei schlech- 
ter Witterung kommen wir um 17.00 Uhr im 
Gasthaus ,,Zur Krone", Fahrgasse, zusammen. 

Jahrgang 1911/10 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 9. 

Februar wie üblich um 16.00 Uhr am alten Fried- 
hof. Nach einem kurzen Spaziergang werden wir 
gegen 17.00 Uhr im Gasthaus ,,Zur Krone" ein- 
kehren. Man kann auch auf direktem Weg dort- 
hin kommen. 

Stafford-Stammtisch 
Mitglieder und Freunde treffen sich zum 

Februar-Stammtisch am Mittwoch, dem 8. Fe- 
bruar, um 20 Uhr, in der TV-Gaststätte, Kober- 
städter Straße 8, in Dreieichenhain. Es gibt viele 
interessante Themen zu besprechen; deshalb 
wird eine rege Beteiligung erwartet. Besonders 
jugendliche Teilnehmer sind sehr herzlich einge- 
laden. 

Die diesjährige Mitgliederversammlung der 
SVD-Tennisabteilung fand am 27. Januar in ei- 
ner angenehmen Atmosphäre statt. Nach der Be- 
grüßung aller Anwesenden durch Werner Hörle 
gab Dr. Hans-Jürgen Martens einen kurzen Be- 
richt über die vergangene Saison. Die Meden- 
spiele verliefen sehr erfolgreich: die Junioren 
wurden Kreismeister, die Senioriimen stiegen in 
die Bezirksklasse A auf, die zweite Herrenmann- 
schaft erreichte die Kreisklasse A und die erste 
Herrenmannschaft gar die Gruppenliga. 

Zum Leiter der Versammlung wurde dann Ge- 
org Metzger gewählt. Es folgte die Entlastung 
des Vorstandes, und die Zielsetzungen für 1984 
wurden bekarmtgegeben. In der kommenden 
Saison wird es zehn Mannschaften geben. Das 
Trainingsprogramm ist neu geordnet; die Ten- 
nisschule Hoffmann hat jeweils zwei Plätze zur 

veriugung. Als Platzwart hat sich weiterhin 
Othmar Ivenz zur Verfügung gestellt. Die Frage 
der Bewirtschaftung des Clubhauses ist noch 
nicht geklärt. 

Die Neuwahl des gesamten Vorstandes ergab 
folgende Zusammensetzung: Abteilungsleiter 
Karl Heinz Gersemsky, Schriftführer Katharina 
Habbel, Tennisbote Ursula Kurtze, Vergnü- 
gungswart Friedel Schlapp, SVD-Clubhaus, 
Vergnügen Werner Hörle, Liegenschaften Fritz 
Fischer, Presse Martha Frey, Sportbetrieb Rai- 
ner Stromann, Sportwart Martin Wagner, Ju- 
gendwart Jost Gersemsky, Beisitzer Irene Köp- 
pert, Finanzen, Kasse, Steuern Dr. Hans-Jürgen 
Martens und Beisitzer Werner Grasmück. 

Am Schluß der Versammlung wurden die Dele- 
gierten für den SVD gewählt. Die Tennisplätze 
sollen ab Mitte April für den Spielbetrieb bereit- 
stehen. 

^ ^ k Die Vorderladerschützen Dreieich haben bei der Jahreshauptversammlung am 29. Januar ihren 
^ ~ ~ Hauptvor.stand gewählt. Erwartungsgemäß wurden die vier, die den Verein im letzten Jahr so 

erfolgreich leiteten, für eine weitere Saison wiedergewählt (von links) Günther Gerhardt, Kassen- 
^ . ... .y Janke, 2. Vorsitzender, Dolf Bambach, 1. Vorsitzender und Robert Eiermann, Schützen- 

meister. 

^ Langener Zeitung ■ Telefon 210 11 

Mühlen entlang dem Hengstbach. Auch die 
Frühschoppen in den Gaststätten ,.Zur Krone", 
,,Zur schönen Aussicht" und ,,Zum grünen 
Baum" fehlen in diesem Bildband nicht. Hier 
wird so mancher Betrachtereinen seiner Vorfah- 
ren sicher wiederentdecken. Es gibt belegte Hin- 
weise schon jetzt darauf, daß zahlreiche Bürger 
viele Nächte lang mit dem Betrachten der Bilder 
beschäftigt waren. 

Den Abschluß dieser Bilddokumentation bil- 
det ein Rundgang durch ein Jahrtausend Bauge- 
schichte mit den Erbauungsjahren historisclier 
Bauwerke sowie ein Verzeichnis aller Leihgeber. 

Für das Erfassen der Daten war das Autoren- 
team Schmidt und Heil über ein Jahr in Dreiei- 
chenhain und anderen Orten, in Archiven, Bi- 
bliotheken und Institutionen unterwegs. Dabei 
wurde die Kirchenchronik ebenso herangezogen 
wif fl;r St.-irlt;iiy>hiv. .-lUi- /citun- 

ter und Oliver Tham Fünfter, über 35 Meter kam 
Frank Schiindwein auf den vierten Rang. Im 
Kugelstoßen wurde Jochen Mayer mit 10,66 Me- 
teren Dritter. 

Die ,,Viermal eine Runde-Staffel" in der Be- 
setzung Frank Schiindwein, Oliver Kratz, Jo- 
chen Mayer und Dirk Riedel wurde Sechste. 

Stenografen tagen 
Am kommenden Samstag, dem 4. Februar um 

14 Uhr, findet im Restaurant ..Faselstall" in 
Dreieichenhain die Jahreshauptversammlung 
des Bezirks Südhessen im Hess. Stenografenver- 
band statt. Dazu werden zahlreiche Vertreter der 
15 südhessischen Stenografenvereine erwartet. 
Neben den üblichen Regularien stehen Vor- 
standsneuwahlen auf der Tagesordnung. 

Bildband über das alte Dreieichenhain 

Ein Bildband mit dem Titel „Feste Mauern, 
enge Gassen: Dreieichenhain in der Erinnerung" 
wurde zu Beginn dieses Jahres von den beiden 
Verfassern Gemot Schmidt und Roger Heil der 
Öffentlichkeit vorgestellt. Die mit viel Sorgfalt 
zusammengestellte Dokumentation in Bildern 
ermöglicht die Begegnung mit einem histori- 
schen städtischen Gemeinwesen, wie es so nur 
noch auf Bildern zu sehen ist 

Die beiden Autoren haben mit der Unterstüt- 
zung vieler Hainer Familien 250 alte Ansichten 
aus der Zeit von 1850 bis 1940 zusammengetra- 
gen. Auf 168 Seiten lebt so das alte Dreieichen- 
hain von einst wieder auf. Die Fotografien von 
damals zeigen nicht nur die historische Bausub- 
stanz, sondern auch die Menschen in ihren jewei- 
ligen Lebens- und Umweltbedingungen. Dazu 
heißt es in der Einleitung: ,,Mit dieser im Bild 
festgehaltenen Bandbreite kleinstädtischen Le- 
bens erhält der Betrachter über den jeweils enge- 
ren Rahmen hinaus eine bemerkenswerte zeit- 
und sozialgeschichtliche Dokumentation in die 
Hand." 

Der ,,Haaner Bildband" ist neben dem ,,Haa- 
ner Buch" und der Jubiläumsschrift 1881—1981 
die dritte umfassende Veröffentlichung des 
Geschichts- und Heimatvereins in den letzten 
vier Jahren. 

Die Gliederung des Bildbandes wurde nach 
Straßen, Brunnen, Mühlen, Arbeitsleben und 
Berufe, Vereine, Schule und Kirche, besondere 
Ereignisse, Veranstaltungen und Freizeit sowie 
Gaststätten auf Ansichtskarten sehr übersicht- 
lich vorgenommen. Ausführliche Erläuterungen 
in der vorangestellten Einleitung stimmen auf 
die Bilderfolge ein. In diesem Kapitel wird die 
geographische Lage, die Stadtentwicklung, In- 
dustrialisierung und Aufschwung, die Bewohner 
der Stadt, besondere Ereignisse und Feste sowie 
das Vereinsgeschehen sehr ausführlich geschil- 
dert, Etwa die Beschreibung, daß früher Men- 
schen und Tiere die Fahrgasse gemeinsam be- 
nutzten, die Misthaufen sich vor den Häusern be- 
fanden, die Fuhrwerke auf der Straße abgestellt 
oder das Brennholz vor den Gehöften gelagert 
wurde. 

Einer der vielen Höhepunkte der Dorfgemein- 
schaft war damals wie auch heute neben den 
Burgfestspielen die ,,Haaner Kerb" an Pfing- 
sten. Im Abschnitt,,Die gute, alte Zeit" kommen 
die Verfasser zu dem Schluß, daß diese Zeit nicht 
so heil war, wie wir sie uns heute oft vorstellen. 

,.Das Leben unserer Vorfahren war nicht das 
reine Vergnügen. Im Gegenteil, sie hatten im 
Schweiße ihres Angesichts zu arbeiten", heißt es 
beispielsweise in diesem Abschnitt. 

Der Betrachter wird sich dem Reiz der alten 
Aufnahmen nicht entziehen können, der damals 
noch gepflasterten Fahrgasse, den romantischen 
Winkeln und Ecken in den Nebengassen, den al- 
ten Fachwerkhäusem und romantisch gelegenen 

gen und Festschriften wurden auf ihren Inhalt 
und nach Bildern abgesucht. In direktem Kon- 
takt mit den Bürgern wurde von beiden Verfas- 
sern so viel Material gesammelt, daß dieses in ei- 
ner Sonderaustellung im Dreieich-Museum über 
Pfingsten der Öffentlichkeit vorgestellt wird. 

Für den Bildband wurde von den beiden Bear- 
beitern eine Menge Zeit aufgewendet und viel 
Mühen investiert. Dafür ist auch eine drucktech- 
nisch hervorragende zeit- und sozialgeschichtli- 
che Dokumentation über Dreieichenhain ent- 
standen. Dieses Buch ist ohne Frage eine wert- 
volle Bereicherung des vielfältigen Schrifttums 
über Dreieichenhain. Die beiden Verfasser ha- 
ben für ihren Bildband von allen Seiten bisher 
nur lobende Zustimmung erfahren. Die Veröf- 
fentlichtung ist in der Reihe ,,Stadt und Land- 
schaft Dreieich" als Band 7 erschienen und in 
den bekannten Hainer Verkaufsstellen, dem 
Dreieich-Museum sowie über beide Autoren zu 
beziehen. Der Verkaufspreis des Buches beträgt 
32 Mark. 

TVD-VoUeyball 

Regionalliga — Damen 
TVD I - USC Gießen 2:3 
Kreisklasse A — Damen 
TVD II — TV Reinheim 3:1 
TVD II — TV Babenhausen 3:2 
Kreisklasse B- Damen 
TVD III — SKG Sprendlingen 2:3 
TVD III - TV Haßloch 1:3 
Kreisklasse A — Herren 
TVD II - SC Nauheim 3:0 
TVD II - SC Kohlheck 1:3 
Kreisklasse B — Herren 
TVD III — TuS Griesheim 3:2 
TVD III — TV Heppenheim 3:0 
Hessenliga — Herren 
TVD I-TG Hanau 3:1 
TVD I — TG Rüsselsheim 1:3 

Hainer Leichtathleten 
erfolgreich 

Die erfolgreiche Schülermannschaft der 
Leichtathletikgemeinschaft Dreieichenhain setz- 
te beim landesoffenen Schüler-Hallensportfest 
in Darmstadt-Arheilgen ihre Erfolgsserie fort. 
Bei den A-Schülerinnen setzten sich im 800- 
Meter-Lauf Isabell Tarara auf den ersten, Katha- 
rina Griesheimer auf den zweiten und Tina Till- 
mann auf den dritten Platz. Doch nicht nur auf 
der Mittelstrecke zeigten sie ihr Können. Auch 
beim Sprint über 35 Meter erhielten sie gute No- 
ten. Katharina Griesheimer kam auf den ersten 
und Isabell Tarara auf den sechsten Platz. 

Bei den Schülern A gab es folgende Plazierun- 
gen: im 1000-Meter-Lauf wurde Dirk Riedel Vier- 

DREIEICHENHAIN IN DER ERINNERUNG 

Eine 

Dokumentation 
in Bildern 

So sieht das Titelblatt des Hainer Bildbandes aus. 



STIHL 

STIHL-Dienst 
Friedrich Hvifmann 

FriedhofstraBe 25 • Tetefon 2 27 60 • 6070 Langen 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgetchift fOr moderne Augenoptlk 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 • 6070 langen • Telefon 2 33 SO 

BERUFSKLEIDUNG 

Ihr Fachmann für Motorsägen 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Langenar Stalnmatzbatrleb 
G ra bma I-Schä f er 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stsinmetzmelstar 

Langen, Südl. RIngstr. 184. Frledholstr. 36-38 
Telelon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

^WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 

Gartenrieuanlagen 
" Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 
6070 Langen Walter-Rletig-Straße 22 

yri^ Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras • Zubehör 
Hochaeirsaulnahmen biite vDft>esieNen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73. Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir HoU Ftniltr • KuniUtalt Fari' •l«r ■ Alu Fintlw HauMüran ■ Zlmm«rtür.n 
Kostenlosa Beralung und Inlormallon 
Besichliflen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

IWir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreielch-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

Krimtn4lp<»li4ct rat: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK*m 
k«'im* < hjn« f 

Wir 
und unsere 

Polizei. 

MÖBEL- EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. • 

GroBstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
I^^öbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18 00 Uhr 
(keine Beratung • Kein Verkauf). Taglich geöffnet von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14 00 Uhr 

Langer Samstag von 8.00 - 18.00 Uhr durchgehend." 
Induttriestr. 10 • 6106 Erzhauten • Tel. 0 61 50 / 8 10 69 

Polstermöbeireinigung 
nicht als Schaumreinigung, sondern die per- 
fekte Waschreinigung. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
I I Ohmstraße 8 • 6070 Langen 

Ruf 06103-734 07 

Blumen • Kränze 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 ' 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaclienar u. MOnehanar 

Varalcharungan 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

[RADIO 
SCHNAI tut was für 
seine Kunderv 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

»Pietät« KARL DAUM 

LANGEN 

Bahnstraße 61> 
6070 Langen 

DER 

Telefon 21101 

BodenbelageTeppiche — Gardinen 
Dekorationen 

Fahrgasse 1, 6070 Langen, Teiefon 2 29 68 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/ 2 35 12 

End-, Feuer-, S«a-Ül>arführungan 
Sarglagar ■ StertMwXache — Zleruinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf, Hausbesuch 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeltung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zelgensen/ice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

Auf vielseitigen Wunsch. auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet! 

moden 
Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBganger-Zone 

Elaktro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik (vorm,' 

Ausführung von 
Elektroanlagen alter Art Lieferung + Montage von 
Eleklro Gerdten u. Lampen -  Kundendienst techn Beratung 

. Wemep 
Reparaturen Ranung + Montage von 
NachtspeicherHeizg warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

HEINRICH STEITZ 
Verputz Anstrich • Lackierung 

Elektro - Werkzeuge 
 l^uft man bei 

AEQ und Boacli Stützpunkthündlar 
Ständig SONDERANGEBOTE 

durch Groß-Einkauf. 
Telefon O 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
HhelnstraBe 79 - Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

lan^cnerÄrrun0 

ECaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Farben Friedrich 
inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
MM staati. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterrelnlgung 
6070 Langen, EiisabethenstraBe 55, Tei. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tei. 8 53 22 

HEINZ GÖHR 
nur im Einkaufszentrum 
Langan-Obarlindan 

Jeans und Swaat-Shlrt 
für SIE und IHN 
auch in Übergrößen. 

Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6O70 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

TELEFON 21011 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiitgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS a ESOUIRE a 
• MANG a SAUSONITE a 

• Scout' und Amigo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädler Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

Hüte und IVlützen 
für 
Damen und Herren 

S. "Ktä. 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Christa Moden 
Sie finden t)ei mir in reicher Auswahl 
Damen-Otierfoekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 3.2. 

4.2. 
5.2. 
6.2. 
7.2. 

8.2. 
9.2. 

Apotheke am Bahnhof, 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberl i nden-Apotheke 
Egelsbach-Apotheke 
Spitzweg-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 
Egelsbach-Apotheke 
Egelsbach-Apotheke 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-StraBe 41 
Teiefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 4. 2. 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 34 15 
So., 5. 2. 
Dr. I. und Dr. P. Harth, 
Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Notfallsprechstunde von 11 — 12 Uhr 
in der Praxis von 
Prof. Dr. Jork, Lutherplatz 37, 
Tel. 2 36 72 und 2 30 04 
ML, 8. 2. 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 34 15 

I Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 3.2. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sa., 4.2. Rosen-Apothel<e, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 5.2. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 6.2. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
DL, 7.2. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 8.2. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tei. 2 91 86 
Do., S. 2. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz9, Tel. 2 23 45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
4./5. und 8. 2. 84 
Notdienstzentrale, Dreielchenh., Ringstr. 114] 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 3.2. Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Sa., 4.2. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tei. 6 16 30 

So., 5.2. Brunnen-Apotheke. 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mo., 6.2. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tei. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegeistr. 62, Tei. 6 14 42 

Di., 7.2. Rosen-Apothel<e,Hanaustr. 2—10,1 
Tel. 8 68 64 

ML, 8.2. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 9.2. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

EGELSBACH 

im westlichen Kreisgebiet: 
AJ5. und 8. 2. 84 
Dr. Horst Zieglgänsberger, Dietzenbach 
Babenhäuser Str. 29—33 
Tel. 0 60 74 / 2 60 91 

GLASEREI 
FERTIGT LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentgiss 
Kristallspiegel nach MaB 

Spezial-Isollergläser 
Reparatureerglasungen 
HORN GMBH 

H0gelsfr.12, Langen, Tel. 22103 

Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreielch 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

für Damen und Henren 

ptHeinijfl 

Fahrgasse 14 2 21 59 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr  
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
AJ5. und 8. 2. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Siegfried Heck, Hainburg, 
Kirchstr. 65, Tel. 0 61 82 / 57 75 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefone 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

tehalit 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunstsioff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langer) Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

DREIEICH 

Bahnstraße 39 l' Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorlen und diverse'Ge$undheitstees. 
Teezubehör und Teegescliirr Irr.ijroBer Auswahl. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FUfl LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

MaierHollliy-Martt Heinz Elchler 
Farbsn • Tartotan . I Sf^hroinArAi .   ..... Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Rein Ig ung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
P CTDnU Dornbusch 13 ' 60 n. OI nun DREIEICHENHAIN 6072 Dreielch 

Telefon 6 46 60 

HEIM + 
^ GARTEN 

hat für sie 
— und weiß wie! 

Solm. W/eiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 
OBST • GEMÜSE • SÜDFRÜCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 - 5 21 12 

i^ngcmrlatung 

EGELSBACNER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEroW21011 

Stets frisch und preiswert 

* Obst • Gemüse 

• Topfpnanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen ■ Tel. 22534 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik |nh. Kl. Schneider 

Holl. Aluminium Rol^rg, ^(iQltter. Scherengitter, Markisen 
Fertloelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau -- Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutsclier Rolladenhersteüer e V 
AuBerhalb SO 16 ■ a. d. Darmet. Ldstr 6070 Langen ■ Telefon 2 3ß 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

|\A/ohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 -7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

ES IST HERBST! 
Gartenbaullrma obernimmt samtllctie Gartenarbellen 
Noniükf,!"^ I; Raaenptlege (Vertlkutleren).' hK . " einschl. Fliege. Verlegen von Waschbetonplatten aller Art und Verbundsteinarbeiten 

fOhrt aus 
Fa. Schober, Langen, 

Telefon 0 6103 / 7 98 72 
Verkauf von Kamin- und Brennholz 

• Vollautom. 12-Progranim-Wa8chanlaQe 
• Shell-Shop • Reifen-Dienst 
• Batterledlenst • Auspuffcenter 
• Kfz-Melsterfoetrleb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Mörfelder Landttr. 27 • Langen • TeL 0ei03/711i6 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
6072 Oreielch-Sprendilngen ■ Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art • Bauholz • Profilbretler • Hobelbretler • Paneele 
Kassetten • HolzschutzmlHel • Türen • Fenster • Dachfenster 

• Spanplalten • Kunststoffplalten Lichlweli • Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe • Zäune 
— Holz und Platten Im Zuschnlit — 

Ihr Fachlieferant 
In der Bahnstraße 

Farben ■ Tapeten • Zubehör 
. Außerdem Teppichboden 

in vielen Farben und Qualitäten 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen • Tel. 0 61 03-2 36 74 

^^anOoD 

-wffjsn^jr 
TV • Video • HIFI 
Rheinstraße 6 ■ 6070 Langen 

  Telefon 0 6103/52333 

Schreinerei • Innenausbau ■ Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

wtt 
EXCLÜSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Im weißen RöBI 
Samstag, 4. Februar, 19.00 Uhr 
Die Fastnachtsbeichte 
Sonntag, 5. Februar, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Montag, 6. Februar, 15.30 Uhr 
Die verzauberten Bürder 
Montag, 6. Februar, 20.00 Uhr 
Klavierabend mit Stefan Asicenase 
Dienstag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
■Martha 
Mlttwocri, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Donnerstag, 9. Februar, 19.30 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 
Freitag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 11. Februar, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer (Premiere) 

Kleines Haus 
Freitag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Samstag, 4. Februar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Sonntag, 5. Februar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Dienstag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Mittwoch, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Donnerstag, 9. Februar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Freitag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Kabale und Liebe 
Samstag, 11. Februar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Oper 

Freitag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (Premiere) 
Samstag, 4. Februar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 

Sonntag, 5. Februar, 15.30 Uhr 
La Traviata (ital.) 
Montag, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale 
Mittwoch, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Pariser Leben 
Donnerstag, 9. Februar, 19.30 Uhr 
Giselie (Ballett) 
Freitag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
My fair Lady 
Samstag, 11. Februar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale 

Schauspiel 

Freitag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 4. Februar, 19.30 Uhr 
Im Dicidcht der Städte 
Sonntag, 5. Februar, 19.30 Uhr 
Timon von Athen 
Montag, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Bruder Elchmann 
Mittwoch, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handiungsreisenden 
Donnerstag, 9. Februar, 19.30 Uhr 
Bruder Eichmann 
Freitag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handiungsreisenden 
Samstag, 11. Februar, 19.30 Uhr 
Happy End 

Kammerspiele 

Freitag, 3. Februar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Samstag, 4. Februar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Sonntag, 5. Februar, 20.00 Uhr 
Eyoif 
Mittwoch, 8. Februar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Donnerstag, 9. Februar, 20.00 Uhr 
Sommer 
Freitag, 10. Februar, 20.00 Uhr 
Eyoif 
Samstag, 11. Februar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 

Wa« haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam 7 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht In den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige In die 

LANGENER ZEITUNG 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

r DCTTin ^®'ririchstraße 35 • 6070 Langen _C^_nC I I ib Telefon 06103/2 4137 

VERSCHERUNQEN 

BAXKEREI • KONMTOWEI 

6070 LANISBN 
AUGUST BEBEL-STR 2 

ECKE MHRGASSE 
RUF 0«t03/2t6e0 

itttl Ihr Heizungsfachbetrieb 

«J'Bärtl Inttallation 
G«sl>eizur>g 

Telefon 0 61 03 / 2 34 01 
Schafgasse 7 • 6070 Langen 

^f eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

PJAL Guteretch'en 

e Hebeschiebeturanlsgen 
• Haustüren 
• Sonderanferllgungen 
• Rolläden 

*31!D!|JÜ?!I - Fensterbau 
Railfeisenstraße 24 6070 Langen 
Tel 06103/794 43 Verglasungen 

Ausstellung auch Sa geoffnei 

Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 0 6103/52917 

reinigt ■ wäscht^ ■ fSrbt 
in 1 bis 2 Stunden 

607() Langen, Am Lutherplatz 
(auch rnittwochnachmittags geöffnet) 

GERÜST BAUT GÖBEL 

schnell uncJ preiswert. 

Telefon 0 6103 - 8 5100 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die pcrsiiüikhe 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und IDM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

    
CCF Klnderhilfswerk Deutscher PaCenkrcK e.V. 

Dc'' ''iwwhcfkkonlo Slullsart. Cd- isl eine. dcrsrolUcn ubcr- 
liBnJcsbwacllfiJl KlDslcrJijllswcrki; der \\ell und bclrcul H-huniibfr^W.ÜW Kinder 

BÜGLEREI ■ HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmlsche Weiherslraßo 7 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103/84628 

GmbH. 
Contalnerdlanst — BaustoffgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlarstraBe 9 • 6072 Drelelch 

Ihre aktuellste 

'^f(«4e^7C,<UiUfyio4t 
ist eingetroffen. 

Könlgst. Bausparkasse 

VersIcherungsbUro 
- LANGEN — 

Versicherung Rechtsschutz 

Tnw®«^ 'H ".1'®" Versicherungsfragen TUV-Vorfahrton und Zulassung 
- Geschäftszeiten; Mo.-Fr. von 10.00-12.00 Uhr und 15.30-18,00 Uhr 

Annastraße 16 • Langen • Telefon 28404 

Qws\ ° Gemüse ■ Sitäfrünh* 
Wir bieten Ihnen stets fris™®"Je 

unij in erstklassiger Qualität unsere Waren an. 
Achten Si^ auch auf unsere günstigen 

Sonderangebote. 
Anlieferung nach Absprache möglich 

OBST- u. GEMÜSE-ECKE inh m Aibert 
direkt am Kaufhaus Braun, Bahnstr., Langen 

Lutherplatz 2 • 6070 Langen 
UE 

• O WIR FREUEN UNSAUF IHREN BESUCH • • • 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der L2 aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 



J092 

Zahl der fertiggestellten 
Wohnungen in 1000 

1949/50 I 53/54 | 57/58 I 61/62 | 65/66 1 69)70 i 73/74 | 77/78 | 81/82 51/52 55/56 59/60 63/64 67/68 71/72 75/76 79/80 

6,8 Millionen Wohnungen 
mitfinanziert 

1193 1197 
1102 1065 ^^1039/ 

Der „Banause" von einst Ist heute Halbgott In Weiß 

Die Geschichte der Medizin erweist sich auch als zermürbender Kampf gegen Standesdünkel 

Es ging ihnen nicht immer gut. den Ärzten, die 
sich heute schlimmstenfalls durch das Schlag- 
wort ..Halbgötter in Weiß" verunglimpft fühlen. 
In der griechischen Antike gehörten sie zu den 
nicht sonderlich geachteten Handwerkern, den 
..Banausen", die nicht gesellschaftsfähig waren. 
Heute offenbaren Umfragen stets aufs neue, daß 
kaum einem anderen Stand soviel Achtung und 
Vertrauen entgegengebracht wird wie dem der 
Ärzte. 

Zu verdanken haben dies unsere heutigen Me- 
diziner wahrscheinlich jenen ihrer Kollegen, die 
in der Vergangenheit Wege gingen, die dorthin 
führten, wo die Medizin heute steht. 

Einen Einblick in diese Entwicklung der Ent- 
behrungen. Irrungen, Enttäuschungen und 
Triumphe gibt beispielsweise das Buch ..Ärzte, 
die Geschichte machten" (Verlag Hofmann- 
Druck. Augsburg, 196 Seiten, 142 Abb.). An 30 
ausgewähl.'en Lebensbildern beschreiben der 
Züricher Arzt Dr Eugen Koch und der Münch- 
ner Journalist und Leiter der Landespressestelle 
des Bayerischen Roten Kreuzes, Hagen Herr- 
schaft, den Weg der Heilkunde altägyptischer 
Dynastien bis .'.u dem heute schon legendären 
Professor Ferdinand Sauerbruch. 

Danach ist der erste namentlich bekannte Arzt 
Imhotep. Was im Mittelalter und auch später 
noch zur täglichen Behandlungsroutine gehör- 
te, verdammte genaugenommen schon Hippo- 
krates (460-377 v. Chr.): Er warnte damals be- 
reits vor dem als „Ultima ratio" verstandenen 
Allheilmittel des Aderlasses. Seine sittlichen 

Überlegungen zum Heilberuf sind heute noch in 
dem nach ihm benannten Eid Grundlage des 
ärztlichen Berufsethos. 

Daß griechische Ärzte wenigstens bei den Rö- 
mern, die ihnen Bürgerrecht versprachen,einen gu- 
ten Ruf genossen, beweist Galen von Pergamon 
(129-199), wohl der einflußreichste Arzt der Antike. 

Uberworfen hat sich mit seinen Kollegen ei- 
ner. der es so gar nicht mit der lateinischen 
Gelehrtheit hatte - Paracelsus (1493-1541). Er 
diagnostizierte auf gut deutsch, daß Professoren- 
meinung vielfach der Natur entgegensteht, und 
nannte die Größen der Medizin schlichtweg 
Pfuscher und Roßtäuscher und die Apotheker 
Parasiten, 

Die Karriere von Ambroise Pare begann mit 
Rasieren und Aderlaß. Heute kann der erprobte 
Feldscher (1510-1590) wohl als Vater der moder- 
nen Chirurgie bezeichnet werden. Er war es 
auch, der für schwerverwundete Landsknechte 
von einem Schlosser in Paris verstellbare Kunst- 
beine und -arme bauen ließ. 

Immer wieder setzten sich Außenseiter gegen 
die scholastischen Spitzfindigkeiten der Medizin 
in Europa durch. Beispielsweise behielt der Ent- 
decker des Blutkreislaufes. William Harvey 
(1578-1657). seine Erkenntnisse ein Dutzend 
Jahre für sich, ehe er sie veröffentlichte und 
dann auch prompt heftig angegriffen wurde. 

Leopold Auenbrugger (1722-1809) galt wie so 
oft als Prophet im eigenen Lande, nämlich Öster- 
reich, als Begründer der Perkussion nichts, hinge- 
gen wenigstens in Frankreich. Versagt blieb es 

Seit der Währungs- 
reform haben die 
Sparkassen 6,8 Mil- 
lionen Wohnungen 
mitfinanziert. Im 
Durchschnitt der 34 
Jahre waren dies all- 
jährlich 200000 Woh- 
nungen, was etwa dem 
gesamten Wohnungs- 
bestand einer Groß- 
stadt oder von zwei 
Städten in der Größe 
von Lübeck, Münster, 
Krefeld oder Saar- 
brücken entspricht. 
Die Sparkassen waren 
an der Finanzierung 
von rund 40 Prozent 
aller nach dem Kriege 
neuerrichteten Woh- 
nungen beteiligt. In 
den letzten Jahren 
nahm der Sparkassen- 
anteil zu. 
Quelle: Statistisches Bun- 
desamt 

Die Euphorie der ersten Förderjahre ist 
verflogen, nüchtern betrachtet heute England 
seine Vorräte an Erdöl und Erdgas unter dem 
Festlandsockel in der Nordsee. Zwar kann sich 
Großbritannien noch immer zu den Ländern mit 
reichlich fließenden Energiequellen rechnen, 
aber es wurde auch schon ausgerechnet, daß die 
Erdgasvorräte in der Nordsee Anfang des 
nächsten Jahrhunderts erschöpft sein werden. 
Und da bändelt man schon jetzt auf der Insel wie 
ein Habenichts und geht tatkräftig daran, die 
drohende Energielücke zu schließen. 

Als Ersatz für das versiegende Erdgas bietet 
sich natürlich speziell in einem an Kohlevorrä- 
ten so reichen Land wie Großbritannien die 
Kohlevergasung an. die in allen Industrielän- 
dern - selbstverständlich auch in der Bundesre- 
publik Deutschland - sowohl durch die Weiter- 
entwicklung konventioneller Verfahren als auch 
durch Anwendung neuartiger Verfahrensprinzi- 
pien vorangetrieben wird. 

In England wie in allen Industrieländern muß 
auf diesem Gebiet der Technik aufgeholt wer- 
den. was in den Jahrzehnten der scheinbar auf 
ewige Zeiten gesicherten Versorgung mit Erdöl 
und Erdgas vernachlässigt wurde. Immerhin 
jedoch hält das National Goal Board eine 

Rückkehr zur kommerziellen Kohlevergasung 
in absehbarer Zeit für möglich und erklärte, daß 
bereits jetzt auf kurze Sichlein Markt im Umfang 
von 4 Millionen Tonnen Steinkohle jährlich 
realisierbar sei. 

Ein Vielfaches davon wird gebraucht werden, 
wenn das Nordseegas nicht mehr zur Verfügung 
steht. Gelingt es bis dahin nicht, die Kohleverga- 
sung auf eine dementsprechend großindustrielle 
Basis zu stellen, droht wieder die Abhängigkeit 
von der Einfuhr, die man vorschnell überwun- 
den glaubte, als das erste Erdgaslager unter der 
Nordsee gefunden worden war. 

Der Bundesrepublik Deutschland standen 
nicht einmal vorübergehend Erdgasvorräte von 
der Reichhaltigkeit Großbritanniens zur Verfü- 
gung, aber hier erlag man in den vergangenen 
Jahrzehnten ebenfalls der Illusion, man könne 
den heimischen Energierohstoff Kohle vernach- 
lässigen. Auch jetzt gibt es schon wieder Leute, 
die aus den noch gar nicht so lang zurückliegen- 
den Energiekrisen nichts gelernt zu haben 
scheinen und die Gefahren der Abhängigkeit 
von Importen unterschätzen. Das Beispiel des - 
noch - Erdgasförderlandes England sollte da 
beherzigt werden, denn Gas aus Kohle kann das 
Erdgas auf allen Gebieten vollwertig ersetzen. 

anzeigen+public relations 

Neu! Der unsichtbare Schutzfilm, der Lippenhiäschen vorbeugt 

Beneidenswerte Bräune verspricht die Winter- 
sonne in diesen Wochen; aber Sie dürfen die 
Kraft der Sonne, je höher Sie kommen, nicht 
unterschätzen. Die bräunenden Strahlen ver- 
brennen auch Ihre Lippen, und der häßliche 
Grind verdirbt Ihnen den ganzen Urlaub. 

Nicht nur, daß der Lippenbrand sehr schmerz- 
haft ist, er verunstaltet Sie für Tage, für Wochen. 
Schützen Sie daher unbedingt Ihre Lippen un- 
sichtbar mit dem neuen Geheimtip aus den USA 
- BLISTEX LIPPENBALSAM - die Nummer 1 
für sonnenhungrige Wintersportler in den Rok- 
ky Mountains. 

Daneben sorgt BLISTEX LIPPENBALSAM 
auch dafür, daß Ihre Lippen nicht mehr trocken 
und rissig werden. 

Außerdem können Sie - bei den ersten Anzei- 
chen von Schnupfen aufgetragen - die unange- 
nehmen Begleiterscheinungen der ..Triefnase" 
an Nasenrand und Oberlippe vermeiden. 

Reiben Sie täglich vorbeugend Ihre Lippen 
und die empfindliche Nasenpartie zart mit BLI- 
STEX LIPPENBALSAM ein, und Ihr Urlaub ist 
unsichtbar versichert. 

BLISTEX LIPPENBALSAM erhalten Sie aber 
nur in Deutschlands Apotheken und Drogerien - 
sorgen Sie also vor, um Ihren Sonnenurlaub 
unbeschwert zu genießen. 

Eine Tube BLISTEX LIPPENBALSAM für 
DM 2,95 (unverbindliche Preisempfehlung) reicht 
für eine ganze Wintersaison. 

DELTA CHEMIE, 6078 Neu-Isenburg, Post- 
fach 468. 

Ignaz Philipp Semmel- 
weis (1818-1865), den 
weltweiten Erfolg seiner 
Lehre über das Kind- 
bettfieber und dessen 
Verhinderung zu erle- 
ben. Um so mehr durfte 
er zeitlebens den erbit- 
terten Widerstand der 
Fachkollegenschaft aus- 
kosten. 

Wenigstens beim Volk 
beliebt war Ernst Lud- 
wig Heim (1747-1834). 
Uber keinen Medizmer 
kursierten so viele 
Anekdoten wie über ihn. 
Nicht selten ließ er rei- 
che Patienten warten, 
ehe er nicht die Armen 
behandelt hatte Eines 
Vormittags empling er 
eine ihm unbekannte Patientin. ..Nun. liebe Frau, 
wo fehlt es denn?" Barsch entgegnete sie: ..Ich 
bin nicht Ihre liebe Frau.ich bin die Baronin von 
Kalksburg." Heim darauf schlagfertig: ..Oje. dage- 
gen weiß ich kein Mittel." 

Die Geschichte der Medizin erweist sich in 
dem Buch nicht nur als immerwährendes Rin- 

Kaum einem anderen Stand wird heute soviel Vertrauen enlgegenge- 
brarhl wie dem der Ärzte. Das war nicht immer so: Noch im Mittelalter 

Halten sie oft den Ruf eines Scharlatans. 

gen gegen Krankheit und Tod. sondern auch als 
zermürbender Kampf gegen Standesdünkel. Es 
macht aber auch deutlich, daß in wenigen Jahr- 
zehnten des 20. Jahrhunderts die Medizin hoch- 
gradig technisiert wurde, an die Stelle des Gei- 
slerglaubens die Technikgläubigkeit getreten ist. 

F. Lorenz 

Euphorie ist verflogen 

Reiches England handelt wie ein Habenichts 

Fit und gesund durch l\/IASPO Massage 

Fußmasseur ..Vibro Comfort": Besonäerslur Ermüdungserscheinungen werden behoben, 
den Personenkreis, der berufsbedingt den gan- Durchblutungsstörungen beseitigt und kalten 
zen Tag stehen muß, hat MASPO den neuen Füßen, Wadenkrämpfen sowie Fußschmerzen 
Fußmasseur entwickelt. entgegengewirkt. 

Die angenehme Vibrationsmassage 
kräftigt die Muskulatur. 

Durch die reflektorische Wirkung 
(bestimmte Fußsohlenpunkte haben ei- 
ne direkte Beziehung zu einem Organ) 
gehen positive Impulse auf das allge- 
meine Wohlbefinden aus: gesunder, tie- 
fer Schlaf, Spannkraft nimmt zu, Beein- 
flussung der Organe bis zur Beschwer- 
denfreiheit. 

Und noch einen wesentlichen Vor- 
teil bietet das Massagesystem, denn das 
als Basis- und Antriebsgerät wirkende 
Großflächenmassage-Gerät „Vibra- 
mat" kann auch völlig unabhängig zur 
täglichen Ganzkörpermassage ver- 
wendet werden. 

Kennen Sie einen angenehmeren 
Weg, um etwas für Ihre Gesundheit 
und Ihr Wohlbefinden zu unterneh- 
men? 

VDE/GS/TÜV-geprüft, irn Sanitäts- 
fachhandel erhältlich. 1 Jahr Garantie. 
MASPO GMBH, Frankfurter Str. 231, 
6078 Neu-Isenburg, Telefon (06102) 
27091,Tblex 417639 masan. 

Eßplatz in der Küche - kein Problem 

Sieben von zehn Familien in der Bundesrepu- 
blik wünschen sich einen Eßplatz in der Küche. 
Doch die Wirklichkeit sieht leider anders aus. In 
den heute viel zu kleinen Küchenräumen fallen 
Eßtisch und Stühle oft der Planung zum Opfer. 
Daß dies nicht sein muß, beweisen die Miele- 
Küchenspezialisten mit vielfältigen Möglichkei- 
ten einer Eßplatzgestaltung. auch in kleineren 
Räumen. Zusammen mit den Miele-Küchen- 
möbeln und -geräten bilden Eß- und Imbißplät- 
ze eine harmonische Einheit. Genau passend 
zum Dekor der Miele-Küchen in Edelholz und 
Holz-Kunststoffkombination ist der Tisch - rund 
oder eckig - mal Abschluß einer L-Küche (unser 
Foto zeigt ein Beispiel aus einer kleinen Küche), 
mal stehen Tisbh und Stühle auf einem Pode.st. 
oder eine repräsentative Eßbar ist Anziehungs- 
und Mittelpunkt auch bei fröhlichen Treffen 
mit Freunden. Und wo absolut keine ausreichen- 
de Fläche für den Eßplatz erübrigt werden kann, 
planen die Miele-Küchenexperten einen Aus- 
ziehtisch als kleinen Frühstücksplatz oder als 
„Unterlag" für die schnelle Zwischenmahlzeit 
ein. Der Eßplatz gibt der Küche nicht nur ein 
wohnliches Aussehen, sondern erleichtert auch 
der Hausfrau die Arbeit. Der Weg für Geschirr 
und Speisen von der „Küche" zum „Eßplatz" 
kann nicht kürzer sein. 

Der angebaute Tisch dient nicht nur zum Es- 
sen. Hier können Kinder spielen, basteln, Schul- 
aufgaben machen - die Küche ist kein „Fremd- 
körper" in der Wohnung. Foto: Miele 

Mitgemacht: 

Nutelia jetzt mit „Wait-Disney-Puzzle-Figuren"! 
Immer wieder 

gibt Nutella Kin- 
dern phantasie- 
volle Anregungen 
für Spiel und Frei- 
zeit. Diesmal sind 
es die beliebten 
Figuren aus Walt 
Disney's bekann- 
testen Filmen 
zum Puzzeln. Im 
Deckel eines je- 
den Nutella-Gla- 
ses ist jetzt ein lu- 
stiges Motiv die- 
sei quicklebendi- 
gen „Filmstars" 
zu finden. Zum 
Puzzeln gibt es 
insgesamt sechs 

O 1983 Wall Disney ProOuclions r^- „Walt-Disney-Fi- 
guren" in leuchtenden Farben. Insgesamt gibt es 
sechs Motive; Bambi, Pinocchio, Schneewittchen 
und die Zwerge. Balu und Mogli sowie Bernai'd 
und Bianca. 

Ein toller Freizeitspaß für kleine und große 
Nutella-Freunde und eine gute Gelegenheit, die 
berühmten Lieblinge der Leinwand aus näch- 
ster Nähe kennenzulernen. Kinder können sich 

mit den liebenswerten „Walt-Disney-Figuren", 
die aus selbstklebenden Puzzelteilen bestehen, 
eine ganze Starparade gestalten und damit ihr 
Zimmer dekorieren. Oder ihre Schul-. Sport- 
und Fahrradtasche mit den fröhlichen Motiven 
schmücken! Und wer eine Figur doppelt hat, 
kann sie vielleicht sogar mit anderen Nutella- 
Freur^den tau- 
schen. Denn wer 
möchte schon auf 
eine der lustigen 
Figuren verzich- 
ten? 

Achten Sie des- 
halb jetzt bei Ih- 
rem Einkauf auf 
die Nutella-Glä- 
ser mit den „Walt- 
Disney-Puzzle-Fi- 
guren". Damit be- 
reiten Sie Ihren 
Kindern nicht nur 
eine große Freu- 
de. sondern Sie 
bringen außer- 
dem mit Nutella 
auch mehr Ab- 
wechslung auf 
den Frühstücks- 
tisch! 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a e e i i o ü 
sind den folgenden Mitlauten 

dbrgrvncis 
beizuordnen, daß sich ein Bühnenspiel von Georg 
Kaiser ergibt. 

Besuchskartenrätsel 
Mit welchem Tier spielt diese Dame gerade? 

R. M. HOLG 
STADE 

Schüttelrätsel 
Edam - treu - Rune - Strich - Talk - Feier- 

Amur 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Bemiffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anlangsbuchstaben nennen dann einen Beruf. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 5 
Dr. K. Fabel, DSBl. 1942 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen zu 
bilden: 
acht - au - be - bei - dau - de - der - dung - ein 
- en - fen - gangs - ge - ge - gungs - hi - ir - kun - 
lo - marsch - mel - mu - o - on - pa - ra - re - rei 
- ru - sei - sik - span - sprit - sti - sug - the - tier 
- to - wech - ze. 

1. Beeinflussung eines Kraftwagens, 2. Schuld- 
schein zum Bezahlen von Kfz-Tfeilen, 3. Wasser- 

kUIrtar 
Ttppich 

T«il 
d«t 
Fußes 

qrlech. 
Gottin 

r~ GtrHI 
der 
Kamm- 
mocher 

Affen- 
ort krOftig Schlog- 

oder 
-y 

r 
V«r- 
^nüg«n 
Kindar 

Ed«l- 
Oot 

Stadt- 
teil 
^rlins ► 

dt. 
Gebirge 

Be- wohner 
6er)go- 
leru 

Hof»n 
Marokko ► 

T Göttin- 
nen der 
KUnste 

Noch- 
loß 

▼ 
► 

f 

r 

ontike 
ion. 
Stodt 

Künstler 
f 

► 
Haupt- 
«todl 
d«r 
Schweiz 

Finkttn- 
vo9«l Unter- 

schuß 
T 

► 
einge- 
dickter 
Frucht- 
soft 

Zeichen 
für 
Nickel ► 

r 

f ener- 
gisch 

Musik- 
instru- 
ment 

▼ 
► 

schOntr 
Jl>ng- 
iing 

Oper 
von 
Verdi 

Norm, 
Richt- 
»chnur 

f Voter 
urtd 
Mutter 

Auoen- 
r>an 

B«- ichmock- 
i^oll 

hol). 
Dichter 

f 
► 

german. 
Volks- 
versamm 
lung 

Brief- 
tele- 
gramm/ 
Abk. 

T 
► 

f 

L An- 
rede EOg«- schirr 

T 
> 

K*o«l- 
ichnilt- 
lini* 

Ort 
om Gr. 
Skiav«n- i«e 

eine 
Oimen* 
sion 

7 
► Wtnd- 

schotten 
Seite 

Tennis- 
sotz 

L 
f im 

Auftrag/ 
Abk. 

Wein- 
ernte 

▼ 
► 

f 

be- 

hQnger 
► zer- 

storen > 
T 

Gmtonk- 
tog ► Wosser- 

vogel ► 
14/) 4-10424 

werfer der Polizei, 4. Rapport über eine Tür. 5. 
wahnsinnige Kegelschnittlinie, 6. Käufer in ei- 
ner zoologischen Handlung, 7. aus Hobelabfällen 
gebautes arab. Segelschiff, 8. aufmerksamer 
Mensch, 9. Konzert in einer norddeutschen Kü- 
stenlandschaft, 10. Theaterplatz für einen dt. 
Filmkomiker. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben ein weiches Gewebe für 
Berufskleidung. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Mädchenname, b) lat.: bete, 

c) bibl. Name, d) Verhältniswort, e) ungefüllt, f) 
persönl. Fürwort, g) Bergwerk, h) Kf z-Zeichen 
Essen, i) Baumteil, k) Abk. f. Tonne; x = hollän- 
dische Frauenrechtlerinnen. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch aus Lettland ergeben. 
Dieb - hoffen - Dung - Mist - Wien - Ader - 
zucken - Reim - Kaffer - es - Sog - Kleid - in - 
Sieb - Rauch - List - Sieg - Kanne - Halle - so - 

Verse - büßen. 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc2, Tc5, Lg8, 

Sa3,Bb2 (5) - Schwarz: Kal,'fti6 (2). 

Wortfragmente 
rs tkom rst mtma wer zue hlt zue 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben eine Sportwaffe, 

lau - Lese - Till - Taube - kein - Bar - Ras 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Schüttelrätsel: Barde - Roste - Ernst - Sore - 

lieb - Auge - Über = Breslau 
Rätselgleichung: a) Jagen, b) Gen, c) Talar, 

d) Lar, e) Gabel, £) Bei, g) Nike, h) Ike; x = Ja- 
tagan. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

M 

C 
A 
N 
B 
E 
R 
R 
A 

K 
R 
A 
N 

S 
T 
E 
L 
E 

M 

L 
E 
N 
0 
R 
E 

E 
T 
A 
T 

N 

M 
I 
E 
N 
E 

D 
R 
0 
H 
N 
E 

E 
S 
S 
I 
G 

B 
R 
I 
L 
L 
A 
N 
T 

Wortfragmente: Wie du mir, so ich dir. 

Mixrätsel: 1. Antoinette, 2. Nimmersatt, 3. de- 
mentieren, 4. Autogramm, 5. Lothringen, 6. unun- 
terbrochen, 7. strapazieren, 8. Indianerin, 9. Ei- 
lenburg, 10. Nylonlaser = Andalusien. 

Im Handumdrehen: Werk - Frau - Eder - 
Steg - Berta - aus - Art = Kurgast. 

Kombinationsrätsel: Sappho. 

Konsonantenverhau: Quizmaster. 

Besuchskartenrätsel: Spielkasino. 

Schachaufgabe Nr. 4:1. Le7-f8!! (droht De7!), 
Td2-f2. 2. Td8xd3 matt. 1. ...,Tg3-g5; 2. Tfl-f3 
matt. 1. ..., f6-f5; 2. Dc7-e5 matt. 1 Sa4-c3; 
2. LfSxcS matt. Es scheitert 1. Ld6? an f5!, 1. TdB? 
an Sc3 und 1. Dd6? an Tf2! wegen wechselseiti- 
ger Selbstbehinderung von D-L-T. Ein feines 
Problem! 

Heiteres Allerlei 

„Bitte, die Fahrkarten!" 

Kurzgeschichte von Willibald Knautschke 

Rechtsanwalt 
um dort auf 

. Er bestieg zu 
planmäßigen 

onne sich vor- 
Fahrkarte zu 

„...den nicht! Das ist unser Lockvogel!" 

Aus berühmtem IMunde ~ 
Wenn ein Unrecht lange gent^ hingenommen 

wird, hält man es schließlich für rechtens. 
Thomas Paine \ 

Kümmere dich nicht um das, was die Kritiker 
sagen. Noch keinem von ihnen ist ein Denkmal 
gesetzt worden. Jean Sibelius 

Mit seinen Erinnerungen muß man haushalten 
wie mit dem Geld. Carl Sandburg 

Die Franzosen sind romantische Naturen. Piir 
sie unterscheidet sich ein 70jähriger von einem 
40jährigen nur durch 30 Jahre Erfahrung. 

Maurice Chevalier 

Es schadet nichts, wenn einem Unrecht ge- 
schieht. Man muß es nur vergessen können. 

Konfuzius 

Die Philosophie hat sich bemüht, einen Ersatz 
für die göttlichen Gebote und die göttliche Len- 
kung zu finden. Sokrates 

Der kommt den Göttern am nächsten, der auch 
dann schweigen kann, wenn er im Recht ist. 

Cato 

Wohin wir auch blicken auf dieser Welt, über- 
all entwickeln sich die Chancen aus den Proble- 
men. Nelson A. Rockefeiler 

Die NichtZusammenarbeit mit dem Schlechten 
gehört ebenso zu unseren Pflichten wie die Zu- 
sammenarbeit mit dem Guten. 

Mahatma Gandhi 

Wenn du wissen willst, was niemand weiß, 
dann lies, was jeder liest - nur ein Jahr später. 

Ralph W. Emerson 

Ein arbeitsloser amerikanischer 
reiste nach dem fernen Westen, 
irgendeine Weise Geld zu machen 
diesem Zweck in New York den 
Expreßzug nach Nashville, freilich 
her um die Besorgung einer 
kümmern. 

„Tickets, please!" ruft der Schaffner. 
„Ich habe keine", gesteht der Rechtsanwalt 

und setzt lässig hinzu; „Ich bin von der Redakti- 
on der Daily News in Nashville." 

„Ihren Presseausweis...?" 
„Habe ich leider nicht bei mir." 
„Sony, dann müssen Sie bezahlen - falls Sie 

nicht von Ihrem Chefredakteur, der sich auch 
gerade im Zug befindet, ausdrücklich legitimiert 
werden..." 

Der Schaffner und der Rechtsanwalt trotten 
den endlos scheinenden Korridor des Expreßzu- 
ges entlang und erscheinen vor dem allmächti- 
gen Chefredakteur. Der Schaffner expliziert den 

Fall. Der Chefredakteur mustert den Advokaten 
kurz und zögert einen Moment. 

„Kennen Sie den Herrn?" 
„Und ob ich ihn kenne!" ruft der Chefredak- 

teur enthusiastisch, „das ist doch Billy Turpin, 
einer unserer besten Leute! T^g, Turpin!" 

Dem Rechtsanwalt fällt ein ganzer Steinbruch 
vom Herzen... Und während der Schaffner, eine 
Entschuldigung murmelnd, das Abteil verläßt, 
drückt er dem Chefredakteur der Daily News die 
Hand und bedankt sich überschwenglich. 

„Aber wofür denn, mein Bester?" 
„Naja, daß Sie mich als Redakteur ausgewie- 

sen haben!" 
„Ja, sind Sie es denn nicht?" 
„Leider, nein." 
„So? Na, dann kann ich's Ihnen ja sagen, alter 

Junge. Ich bin nämlich gar nicht dieser Chefre- 
dakteur Dingsbums. Haoe mir bloß einen Aus- 
weis auf seinen Namen nachgemacht - habe da 
meine besonderen Gründe dafür, klar? Und was 
hast du ausgefressen, he?" 

Aus den Spalten der Weltpresse 
Er mußte mit 

In Wolverhampton (England) amüsierten sich 
die Fahrgäste, als ein Mann in großen Sprüngen 
hinter dem langsam fahrenden Bus herlief und 
immerfort sehne: „Ich muß mit! Ich muß mit!" 
Der Eilige erreichte sein Ziel unter dem Geläch- 
ter der Fahrgäste, die jedoch merklich stiller 
wurden, als sie feststellten, daß es sich um den 
Fahrer gehandelt hatte, dessen Platz bis dahin 
auf leicht abschüssiger Straße verwaist war. 

Schnelle Diagnose 
In San Angelo im Staate Tfexas (USA) wurde' ein 

Arzt eilig zu einem Patienten gerufen, der angeb- 
lich an einer Kreislaufstörung erkrankt war. 
Der Kranke verspürte Stechen an Händen und 
Füßen und auf der Zunge. Als der Arzt den Puls 
des Kranken fühlte, spürte er selbst das Stechen 
am eigenen Körper. Es stellte sich heraus, daß 
der Kranke auf emem Heizkissen lag, das defekt 
war und ihn unter Strom setzte. 

Klarer Fall 
Eine Zeitung in Philadelphia (USA) stellte fol- 

gende Preisfrage: „Nehmen Sie an, in der Gon- 
del eines Luftballons säßen drei berühmte Ge- 
lehrte, die alle drei für die Menschheit Bedeuten- 
des leistenrein Atomwissenschaftler,ein Medizi- 
ner, ein Ernährungswissenschaftler. Denken Sie 
sich, der Ballon geriete in einen Sturm und 

könnte nur gerettet werden, wenn einer der 
Passagiere über Bord geworfen würde. Welcher 
von den dreien muß nach Ihrer Ansicht geopfert 
werden?" 

Die Zeitung erhielt zahllose Zuschriften, in 
denen die Leser in mehr oder weniger scharfsin- 

■niger Weise die Gelehrten gegeneinander abwo- 
gen. Den ersten Preis erhielt jedoch ein Schuljun- 
ge. Seine Antwort lautete; „Der Dickste muß 
raus!" 

Umsatz-Verdoppelung 
Ein Barbesitzer in Port Floren ce in Kenia (Afri- 

ka) zog quer durch sein angeblich auf dem Äqua- 
tor liegendes Lokal einen dicken schwarzen 
Strich. Kein Gast verläßt seitdem die Bar, ohne 
ein Glas auf der nördlichen und ein anderes auf 
der südlichen Erdhalbkugel getrunken zu haben. 

Bitte zuzugreifen! 
In Ibronto (Kanada) gibt es ein berühmtes chi- 

nesisches Restaurant. Eine Besucherin malte ei- 
nige chinesische Schriftzeichen von der Speise- 
karte ab, um sie als Strickvorlage für einen neuen 
^llover zu benutzen. Als sie einige Wochen 
später wieder in das Lokal kam, ajngetan mit dem 
neuen Pullover, in den sie vorne auf der Brust die 
chinesischen Schriftzeichen eingestrickt hatte, 
bemächtigte sich der anwesenden Chinesen ei- 
ne große Heiterkeit. Die eingestrickten Zeichen 
bedeuteten nämlich: „Sehr lecker und ganz 
billig!" 

.. fünf Mark pro Stunde, ich bin näm- 
lich Mvatpatient!" 

Ex Oriente iux 
Zwei sowjetische Parteimitglieder begegnen 

einander auf dem Bahnsteig. Sagt der eine zum 
anderen: „Wohin fährst du, Genosse?" 

„Nach Moskau", erwidert der andere. 
Der erste denkt: „Er sagt, er fährt nach Mos- 

kau, damit ich glauben soll, er fahre nach Lenin- 
grad. Also fährt er wirklich nach Moskau, der 
verdammte Lügner!" 

Ein kleiner Russenjunge wird von seinem Leh- 
rer gefragt; „Wie groß ist die Kommunistische 
Partfei, Iwan Iwanowitsch?" 

„Ungefähr einen Meter fünfzig", erwidert der 
Kleine, ohne zu überlegen. 

„Du Dummkopf", schreit der Lehrer. „Ich mei- 
ne, wie viele Mitglieder sie hat! Wie kommst du 
da auf einen Meter und fünfzig?" 

„Mein Vater ist eins achtzig groß", antwortet 
der Junge. „Und jeden Abend legt er seine Hand 
ans Kinn und sagt; Die Kommunistische Partei 
geht mir genau bis hierhin!" 

In ganz Rußland erzählt man sich von einem 
Mann, der in die Hölle kommt und vom Tteufel 
gefra^ wird, in welche Abteilung er gerne kom- 
men möchte, in die kapitalistische oder in die 
kommunistische. 

„In die kommunistische Hölle natürlich", er- 
widerte der Mann, „denn da funktioniert be- 
stimmt die Heizung nicht immer..." 



(8. FoitsL't/.uiln) 
Sie ging zurück, machte wiodtT Licht. Es war 

ein gelber Umschlag gewesen, mit der Adresse 
des Fotoladens. Er mußte irgendwo sein. Sie 
öffnete vorsichtig die Schubladen des Schreib- 
tisches, eine nach der anderen. Der Feigling 
hatte nie etwas dagegen gehabt, sie wollte ihm 
nichts wegnehmen und nicht herumschnüf- 
feln. Aber ihre Bilder mußten her. 

Im Schreibtisch fand sie nichts. Sein Brief- 
papier, Kohlebogen, Farbbänder, ein paar 
Schnellhefter, Briefmappe, aller möglicher 
Kram. Keine Bilder. 

Im unteren Abteil des Schrankes, in der Mit- 
te, da war noch Rapierzeug, das wußte sie, dort 
mußte auch das Album sein. Sie zog die Türen 
auf, blätterte das Album durch, vielleicht hatte 
er die Bilder schon eingeklebt. Nein. Sie hob 
noch ein paar Ordner an. Staub rieb an ihren 
Fingern. Das Kuvert war nicht da. 

Barbara schloß die Türen und stand auf. 
Links hatte er Glä.ser und Wäsche, da war 
nichts zu hoffen. Er konnte es sonstwo hinge- 
schoben haben, versteckt, aber sie war einmal 
da, zum letj;tcnmal. und sie wollte nicht gehen 
ohne die Bilder. Sie öffnete die rechte Tür des 
Schrankes. Sein Koffergrammophon stand da. 
alt, abgeschabt, auch voller Staub. Unten lag 
altes Packpapi'-T, gelbe, große Umschläge, zer- 
fledderte Manuskripte türmten sich darüber. 
Barbara suchte alles durch, vergebens. 

Im obersten Fach lag eine Ledermappe, 
wichtige Papiere, wie es schien, Verlag.sver- 
träge und anderes. Daneben stand, längs an die 
Seitenwand geschoben, ein Kasten, mit gel- 
bem Kunstleder überzogen und mit einem 
Nickelmonogramm. J. H. Abgeschabt und ge- 
schmacklos. Sie kannte das Ding, der Feigling 
hatte allerhand Gerümpel darin, Schmerzta- 
bletten und Hansaplast, sie hatte ihn manch- 
mal darin wühlen sehen. Sie zog den Kasten 
heraus und schlug den Deckel zurück, den zwei 
Druckknöpfe hielten. 

Der Umschlag mit den Bildern lag obendrauf. 
Ganz oben, ganz offen. Die Bilder waren darin, 
alle fünf, keins fehlte. Barbara atmete kurz 
auf. Sie nahm den Umschlag heraus. Darunter 
sah sie ein wirres Durcheinander von Schach- 
teln, Röhren, es lagen zerbrochene Siegellack- 
stückchen darin, ein Kästchen mit Knöpfen, 
Bindfaden, Büroklammern, eine schwarze Au- 
genklappe, die würde er jetzt gebrauchen kön- 
nen. 

Sie wollte den Deckel zuklappen, aber dann 
sah sie etwas, das ihre Neugier erweckte. Es 
paßte nicht zwischen das Gerümpel. 

Der Feigling 
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Es war ein Seidenband, rot in der Mitte, mit 
einem schmaleren weißen und schwarzen 
Streifen an der Außenkante. Es ragte zwischen 
zwei Schachteln heraus. Barbara zog daran, es 
schien verklemmt. Sie zog kräftiger. Die 
Schachteln sprangen in die Höhe. Das Seiden- 
band war doppelt, lief in einem endlosen Kreis. 
Unten baumelte ein großes eisernes Kreuz. Es 
war schwarz, mit versilberten Rändern, die 
.Jahreszahl 19.39 stand darauf, aber trotzdem 
blinkten die Ränder noch matt im Licht. 

Barbara kannte das Kreuz. Sie hatte es schon 
gesehen. i;in Onkel von ihr besaß es. viele 
Leute besaßen es. viele davon waren auch 
schon tot, es gab manche, die sich heute noch 
etwas darauf einbildeten, und wenige, die es 
heute noch trugen. Oft war es beschimpft wor- 
den. die Träger verhöhnt, aber man hatte et- 
was tun mü.ssen, dafür, das wußte sie. 

Wie kam es hierher? 
Sie drehte sich um, sah zu dem Vorhang hin. 

hinter dem der Feigling röchelnd schlief. Er 
und dieses Kreuz? Au.sgeschlossen. Ganz un- 
möglich. Vielleicht gehörte es einem Verwand- 
ten, vielleicht hatte er es irgendwo bekommen, 
gefunden, von einem Freund als Erinnerung - 
es konnte ihm nicht gehören. 

Sie nahm es auf die flache Hand. Es wog eini- 
ges. Sie blickte darauf herunter, mit gerunzel- 
ter Stirn. Sie hatte es nicht mehr tun wollen, 
aber sie konnte nicht anders: Sie ging behut- 
sam zum Vorhang und schob ihn einen Spalt 
weit zur Seite. Der Feigling hatte sich gedreht, 
er lag jetzt flach auf dem Rücken, Sein Auge 
war völlig geschlossen, sicher tat es ihm weh, 
und er träumte von den Schmerzen. Seine 
Stirn war trocken, er schlief ruhiger. Barbara 
dachte daran, wie er auf dem Fußboden im Lo- 
kal gelegen hatte, die Hände vor dem Gesicht, 
versteckt im Schutz der Niederlage. 

Er und das Kreuz? 
Niemals. 
Sie ließ den Vorhang fallen. In der nächsten 

Sekunde lag das Kreuz an seinem alten Platz. 
Sie verbarg auch das Band unter den Schach- 
teln, stellte den Kasten .sorgfältig an seinen 
Platz. 

Beim Frühstück war Barbara ruhig. Jens sah 
sie oft an. sp.'ach mit ihr. aber sein Gerede ging 
ihr auf die Nerven. 

.la, sie hätte alles abgeholt. Er war schon zu 
Hause, stockvoll, blaues Auge, der hat genug 
für ne Weile. ,Iens fragte sie, ob sie Spazieren- 
gehen wollten. Schon wollte Barbara zusagen. 
Dann fiel ihr ein, daß sie bereits heute zu Zah- 
meis gehen könnte. 

Es war Sonntag, gut. aber vielleicht wohnte 
er auch da bei seinem Großhandel, vielleicht 
war er sonntags besser zu erreichen als wo- 
chentags. Und wenn nicht, hatte sie einen Spa- 
ziergang gemacht und sich dort umgesehen, 
und man konnte noch mal hingehen am Mon- 
tag. 

„Tut mir leid, J' ns", sagte sie. „Bin bei Astrid 
eingeladen. Die möchte Ich nicht sitzenlassen." 

Sie sah, wie er die Stirn runzelte. „Astrid?" 
Er dachte das gleiche wie sie. Früher war der 

Greis Astrid gewesen. Sie lächelte ihn strah- 
lend an. 

..Keine Sorge. Diesmal wirklich." 
Er schien beruhigt, aber sie beschloß trotz- 

dem, Astrid anzurufen und vorzubereiten. 
Sie ging kurz nach dem Mittagessen. Auf ih- 

rem Stadtplan fand sie die Löwengartenstra- 
ße. Ziemlich weit draußen im Süden, kurz vor 
der Autobahn, sie mußte mit der Straßenbahn 
fahren und umsteigen. 

Dann merkte sie, daß sie aufgeregt war. Zum 
erstenmal in ihrem Leben verfolgte sie etwas, 
ohne zu wissen, weshalb sie es tat und was es 
war. Hoffentlich ging es gut. 

Sie stieg aus, mußte ein Stück laufen. Die er- 
ste Enttäuschung kam schnell. Die Nummer 
Eins der Löwengartenstraße war eine Fabrik. 
Ein riesiger Kasten mit unzähligen Fenstern, 
gewaltige Buchstaben des Firmennamens, 
aber nicht Zahmeis, ganz anders. Soviel Par- 
füm konnte auf der ganzen Welt nicht ver- 
schmiert werden. 

Sie blieb am Tor stehen, unschlüssig, offen 
war es, aber nur eine leere Einfahrt dahmter. 
Langsam ging sie hinein. Was sollte sie sagen 
am Sonntag? Dann sah sie einen Pförtner hin- 
ter einem Glasfenster, und ihr Mut kehrte zu- 
rück, Mit einem alten Mann würde sie fertig 
werden. 

Sie lächelte lieblich. „Verzeihen Sie, wenn 
ich am Sonntag störe, Herr Portier... ich suche 
einen Bekannten .., soll hier wohnen ... Herr 
Zahmeis ... Günther Zahmeis ... Parfüm ..." 

Der Pförtner nickte gleichmütig, sofort. „Ja. 
Der Chemiker, der damische. Ja." Seine Hand 
kam durch den Schalter, deutete nach hinten. 
..Da ... sehen S' den Turm? Da drin. Vierter 
Stock. Möglich, daß er da is." 

..Vielen Dank", sagte Barbara. ..Herzlichen 
Dank!" 

Er hörte nicht mehr zu. Sie lief durch die Ein- 
fahrt. 

Der Turm stand an einer Ecke des riesigen 
Karrees, innen war ein gewaltiger Hof mit 
Parkflächen und Fahrradständern. Eine Stein- 
treppe führte zu einer breiten Eisentür, viele 
Schilder waren an beiden Wänden, und da war 
auch Zahmeis, ohne Kompanie und KG, Par- 
fümgroßhandel. 

Die Treppe wand sich in endlosen Kurven 
um einen Lichtschacht, aber die Stufen waren 
flach, leicht zu steigen. Alles die gleichen Ei- 
sentüren in jedem Stockwerk. Endlich war sie 
im vierten, die letzten Treppen war sie lang- 
samer gestiegen, aber nicht, weil sie ermattet 
war. 

Besuch bei Zahnmeis 

Bärbel geht zum zweitenmal 

Dann ging sie zum zweitenmal. 
Aber an der Küche olieb sie stehen, verharr- 

te. Er würde Durst bekommen, wahnsinnigen 
Durst, sie kannte das von ihm. 

Sie holte einen Krug aus dem Küchen- 
schrank, ließ das Wasser ablaufen. Dann füllte 
sie ihn randvoll. 

Ganz leise brachte sie ihn in die Schlafkam- 
mer und stellte ihn auf den Nachttisch. 

In der nächsten Minute hatte sie die Woh- 
nung verlassen. Der Fahrstuhl sank schnell in 
die Tiefe. 

Barbara schlief schlecht in der Nacht. Bis 
halb zwei lag sie wach, und dann kamen Träu- 
me, Fetzen aus den le .zten vier Wochen. Sie 
sah ihren Vater, Jens, den Greis, alle sprachen 
sie freundlich miteinander über Politik, plötz- 
lich schlug Jens den Greis, aber der lächelte 
und hatte das Kreuz um den Hals, unter dem 
blauen Auge. 

Es wurde früh hell, sie lag schon wach. Lau- 
ter Unstimmigkeiten, dachte sie. Der Greis, 
der nie arbeitete und wenig geschrieben hatte, 
schlechtes Zeug dazu, mit einem ewig unsicht- 
baren Verleger. Dieies Kreuz, das ihm stand 
wie einem Hasen ein Smaragdkollier. Die 
Kneipe ohne Gäste, mit den komischen Män- 
nern, von denen keiner ganz normal war, alle 
hatten einen kleinen Knall, keiner verheiratet. 
Leute, die es gar nicht mehr gab und die nicht 
richtig zur Gegenwart gehörten. 

Sie wollte aufhören damit. Was ging sie es 
noch an, sie hatte es hinter sich, würde keinen 
mehr sehen von ihnen, das Lokal nie wieder 
betreten. Es kam immer wieder, wie Gondeln 
an einem Karussell. Sie war nicht zufrieden 
mit sich und mit dem Ausgang. .Jens und ihr Va- 
ter hatten etwas zu Ende gebracht und erle- 
digt, das sie nichts anging, alles zu schnell, zu 
glatt, zu sehr gegen ihren eigenen Willen. 

Es muß etwas dahinter sein, dachte sie. 
Vielleicht ist er froh, daß alles so gekommen 
ist. Er hat sie beleidigt, er hat Jens beleidigt, 
er hat sich nicht gewehrt in der Kneipe, es 
muß etwas sein, was ich nicht weiß. Ich will 
es wissen. 

Die Idee kam, als sie noch mal einzuschlafen 
begann. Es war nichts Besonderes, weil es so 
simpel und alltäglich war, aber sicher hatte sie 
gerade deswegen nicht früher daran gedacht. 
Sie stand auf, zog ihren Morgenmantel an, ging 
leise die Treppe hinunter. Das Telefonbuch lag 
in der Halle neben dem Apparat. Niemand 
würde es so früh brauchen. Sie nahm es mit, 
legte sich ins Bett auf die Seite und blätterte. 

Die Nummer des Greises wußte sie, er hatte 
sie ihr gegeben gleich zu Beginn, deswegen 
hatte sie nie im Buch danach gesucht. Es gab 
viele Hases, sogar einen Jakob, aber mit ganz 
anderer Adresse und Nummer. Der Greis 
stand nicht darin. 

Es gab noch mehr mit dem Namen Schulz. 
Keiner hatte ein Büro für Statik. 

Sie fand keinen Steuerberater Fuchs und 
keinen Hechtsanwalt Carls. 

Barbara setzte sich auf und sah aus dem Fen- 
ster. Langsam, langsam. Nichts überschlagen. 
Konnte alles Zufall sein, Anschlüsse unter an- 
derem Namen, Nebenstellen, irgendwas. 

Dann fand sie Meise. Siegfried Meise. Dr. 
phil., Berlingerstraße 38,49 12 16. Einer war da. 
Wenn es der Richtige war. 

Sie suchte hastig weiter, sclilug die letzten 
Seiten auf. Noch einer. 

Günther Zahmeis, Parfümgroßhandel. Lö- 
wengartenstraße 1. Telefon 44 02 92. 

Zwei von sechsen. Wenigstens etwas. 
Sie sprang aus dem Bett, holte sich Papier 

und Bleistift. Sorgfältig schrieb sie die beiden 

Adressen ab, sah nach, ob die Namen noch bei 
anderen Anschriften auftauchten, blätterte 
zurück und vergewisserte sich, ob nicht einer 
von den anderen doch darinstand. Nein. Blieb 
alles, wie es war. 

Sie trug das Buch nach unten auf seinen 
Platz, Während sie sich wusch und anzog, 
dachte sie weiter nach: ein Schriftsteller mit 
Telefon, der nicht im Buch stand. Ein Anwalt, 
ein Steuerberater, ein Statiker, alle ohne Büro 
und ohne Telefonanschluß, Jetzt war sie ganz 
sicher. Es mußte etwas bedeuten. 

Was konnte man tun? Man hätte zu Wuck ge- 
hen können, ins Lokal, Sie fürchtete sich. Sie 
hatte sich immer vor ihm gefürchtet, mehr als 

Das gleiche Schild wie unten. Eine Klingel. 
Sie wollte keine Furcht aufkommen lassen, 

sie klingelte sofort und hörte den Ton im Inne- 
ren. Aber das war alles. Keine Stimme, keine 
Schritte, Sie läutete noch einmal, da ergriff sie 
schon die Enttäuschung, vergebens, umsonst, 
er wohnte nicht hier, er war nicht da. Sie 
drückte vorsichtig auf die Eisenklinke. Der 
Schreck durchfuhr sie, als die Tür knarrend zu- 
rückschwang. 

Es roch nach Parfüm, süß und intensiv, als 
hätte man eine halbe Flasche in die hohle Hand 
geschüttet, Sie sah einen büroähnlichen Vor- 
raum, nicht sehr groß, einfache Aktenregale, 
eine Holzschranke vor einem Schreibtisch, da- 
hinter zwei Stühle. Kein Mensch im Raum. Nur 
hinten noch mal eine Eisentür, etwas kleiner 
als die erste. 

„Hallo!" rief sie. Keine Antwort. Sie hatte 
keine Furcht im Augenblick, der Parfümdunst 
war tröstlich, ungefährlich. Sie ging weiter 
hinein, schloß vorsichtig die Eisentür. In der 
Barriere war ein schwenkbarer Durchgang, 
wieder knarrte es leise. Jetzt war sie an der 
hinteren Tür. Nicht verschlossen. Hier schien 
einer dem anderen noch zu trauen. Diesmal 
knarrte nichts. Der Raum war groß, langge- 
streckt. Das Licht kam durch zwei helle Fen- 

Napoleon - überall Spuren von Napoleon. 

vor den anderen, er sprach so wenig, er war nie 
freundlich, schien alles zu sehen und zu hören. 
Und jetzt, wo das passiert war mit Jens und Ja- 
kob - sie konnte nicht mehr hin. Der Greis 
würde es erfahren und heimlich über sie 
lachen. 

Doktor Meise war nicht dagewesen gestern. 
Er konnte verreist sein, ki-ank, gestorben, was 
wußte sie. Man hätte anrufen können. Warum? 
Was sollte sie sagen, welchen Gioind angeben? 

Keinen. 
Es blieb Zahmeis. Er war verrückt, aber auf 

nette Art, er war nicht unsympathisch bei aller 
Schreierei, eher zum Lachen. Sie hatte ihn nie 
gefürchtet wie V/uck oder den Anwalt, der 
auch unheimlich war bei allem guten Beneh- 
men und allen charmanten Reden, Man konnte 
zufällig bei ihm vorbeikommen. ,Ich habe Ihre 
Adresse gefunden. Herr Zahmeis, als ich unter 
Z. herumsuchte, da dachte ich, vielleicht kann 
ich bei Ihnen mein Parfüm billiger einkaufen, 
es kostet jedesmal emen Haufen Geld. Hof- 
fentlich sind Sie nicht böse.' 

Ja. Der zweite gute Einfall heute morgen. Er 
würde nichts übelnehmen, und wenn, was 
konnte passieren? Kühler Abschied: Entschul- 
digen Sie bitte, und viele Grüße ans Lokal. Es 
war eine Chance. 

ster. Links und rechts standen lange Tische mit 
unzähligen Flaschen, Gläsern, Geräten. 

Aber Barbara sah nichts von alledem. Sie sah 
nur den Schreibtisch vor der hinteren Wand, 
auch den nur undeutlich. Davor lag ein Mann 
auf dem Boden, klein, schmal, sein Haar war 
dunkel. Herr Günther Zahmeis lag dort. 

Barbara wich zurück. Sie spürte die kalte 
Fläche des Eisens durch ihr Kleid und an ihrer 
Haut. Der Parfümgeruch lastete unerträglich 
schwer und betäubend über ihr. 

Barbara fiel ein, daß sie noch nie einen Toten 
gesehen hatte. Heute war es das erste Mal. 
Sonntag, neunundzwanzigster Mai, gegen halb 
drei. 

Sie wollte weglaufen. 
Der Tote bewegte sich. Sein rechter Arm 

kam nach vorn und zur Seite, als wollte er sich 
abstützen. Der Kopf hob sich. Er bewegte die 
Lippen. Er lebte. Er war nicht tot. 

Sie lief durch den Raum, vorgebeugt, sah 
nicht, wo sie hintrat. Sie hatte Furcht, eine 
Wunde zu sehen, eine Waffe, Blut, irgendwas 
Entsetzliches, Einbruch und Raubüberfall. 

Sie sah nichts von alledem. 
Herr Günther Zahmeis sah so erschreckend 

aus, wie der Greis gestern ausgesehen hatte. 
Bleich und verschwommen. Sie bemerkte am 
Boden zwei leere Bierflaschen, und zugleich 
war ihr, als würde der Parfümnebel überdün- 
stet von einem linden Geruch nach Alkohol. 

Herr Zahmeis war sturzbetrunken. 
Barbara ballte die Fäuste. Sie stemmte die 

Arme in die Taille. Sie konnte direkt fühlen, 
wie wütend sie aussah. 

Der elende Kerl! Sie so zu erschrecken! Am 
liebsten hätte sie ihn verprügelt. 

Sie kniete sich neben ihn. „Herr Zahmeis! 
Haben Sie was?" 

Der Klang ihrer Stimme schien ihn nicht zu 
verwundern. Offenbar war er es gewohnt, so 
vorgefunden zu werden. Er drehte das Gesicht 
zu ihr. Seine Augen waren wie Löcher im 
Schnee. 

..Wie?" Trotz des Zustandes konnte er noch 
krähen. Ein erkennendes Grinsen folgte. „Ach! 
Das Mädchen aus der Hafenbar! Die Ehebre- 
cherin! Gott zum Gruß, liebes Wesen!" Der 
Kopf fiel wieder herunter, 

„Kommen Sie nicht hoch?" Die Frage schien 
Barbara blöde, kaum daß sie ausgesprochen 
war, „Warten Sie - ich helfe Ihnen!" 

„Häh", machte er. „Liebes Kind-ich fürchte, 
da wird nur der Flaschenzug helfen." 

„Ach was, Flaschenzug! Brauche ich nicht!" 
Sie packte ihn unter den Achseln. Sie hatte 
Kraft. Im nächsten Augenblick stand er auf 
den Füßen. 

Seine schlaffe Hand deutete auf den 
Schreibtischsessel. „Dorthin, wenn's geht! 
Dann haben wir das Schwerste geschafft!" 

Sie schleppte den matten Körper um den 
Tisch, trat mit dem Fuß den Stuhl zurück. Herr 
Zahmeis plumpste hinein. Seine Hände hielten 
die Lehnen, er schwankte leise, aber er blieb 
senkrecht. 

„Großartig! Werde Sie zu meiner Leibskia- 
vin machen!" 

„Das fehlte mir!" Sie hatte den Schreck 
überwunden. Das Ganze war zum Lachen. 

„Jawohl!" Er wollte eine Hand erheben, aber 
er brauchte beide, um sich festzuhalten. 
..Werde Sie auf Rosenblätter betten! Jeden 
Tag können Sie in einem Parfümbrunnen ba- 
den ...!" 

..Und Sie im Bierbrunnen." 
T.So ist es. Sehen Sie den Kühlschrank dort?" 
Barbara sah ihn. 
„Dort befindet sich Bier. Der Kognak steht 

daneben." 
„Wollen Sie weitersaufen?" 
Die Frage schien ihn zu entrüsten. „Weiter- 

saufen? Ich habe noch gar nicht angefangen! 
Das war mein erstes Frühstück. Jetzt kommt 
das zweite." 

„Sie werden wieder vom Stuhl fallen." 
„Dort ist eine Leine! Zurren Sie mich fest, 

bevor Sie gehen! Wie einen Seemann an den 
Mast, wenn der Sturm sich erhebt!" 

Barbara ging kopfschüttelnd zu dem Kühl- 
schrank. Dort sah es aus wie in einem Bierde- 
pot. Es war kaum etwas anderes darin. Sie 
nahm zwei Flaschen heraus und fand den Ko- 
gnak. Die Augen von Herrn Zahmeis leuchte- 
ten. 

„Sie haben mich gerettet! Am Boden wäre 
ich verdurstet, wenn Sie nicht gekommen wä- 
ren! Da sind Gläser!" Er wollte die Kognakfla- 
sche schwenken, aber er schaffte es nicht. „The 
Brandy of Napoleon! Ich trinke nie etwas an- 
deres als der Kaiser!" 

Erst jetzt bemerkte Barbara in den Bücher- 
regalen um den Schreibtisch das Steckenpferd 
des Herrn Zahmeis. 

Napoleon. Nichts wie Napoleon. 
Sein Verehrter hob das Glas mit Anstren- 

gung. „Was war im Mai - vor hundertdreiund- 
sechzig Jahren?" 

.„Irgendwas mit Napoleon." 
„Jawohl! Er brach auf nach Ägypten! Die 

Flotte lief aus, aus Toulon!" 
„Aha, Deswegen solle ich Sie auch am Mast 

festzurren." 
„So ist es! Es lebe der Kaiser!" 
„Er lebe", sagte Barbara. 
Der Kognak war gut. Auch das Bier 

schmeckte. Hoffentlich vergaß sie nicht, wes- 
wegen sie hergekommen war. (Forts, folgt) 
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TTC startet mit Sieg 

in die Rückrunde 

TTC — SG Kelkheim 9:4 
Einen in dieser Höhe überraschenden Sieg lan- 

dete der TTC vor eigenem Publikum. Überra- 
schend hoch deshalb, da M. Samborsky fehlte 
und man somit kurzfristig gezwungen war, ei- 
nen Ersatzmann zu stellen. Da die 2. Mannschaft 
ebenfalls zum selben Zeitpunkt auswärts spiel- 
te, konnte man sich glücklich schätzen, daß sich 
F. Meier von der 3. Mannschaft sofort bereit er- 
klärte, zu spielen. 

Aber wie schon so oft verstand es der TTC wie- 
der einmal, in solch einer Situation zu kämpfen. 
Die Weichen zum Sieg wurden schon in den Er- 
öffnungsdoppeln gestellt. Schmidt/Hafner und 
Werkmann/E. Reidl konnten ihre beiden Spiele 
gewinnen und so dem Gegner einen Schock ver- 
setzen, von dem er sich nicht mehr erholen sollte. 
Lediglich im hinteren Paarkreuz konnte Kelk- 
heim an diesem Abend überzeugen und errang 
die 4 Punkte. Von Platte 1—4 wuchsen die TTC- 
Spieler über sich hinaus und konnten nicht be- 
zwungen werden. Sehr stark wieder H. Werk- 
mann und E. Reidl im vorderen Paarkreuz. R. 
Schmidt und E. Hafner standen ihnen aber in 
nichts nach und verbuchten ebenfalls klare Sie- 
ge, was auf eine starke Rückrundenserie schlie- 
ßen läßt. 

BG Groß-Gerau — ITC II 9:6 
Recht enttäuscht kehrte die 2. Mannschaft aus 

Groß-Gerau zurück. Man hatte sich doch wesent- 
lich mehr erhofft. Ausschlaggebend für diese 
Niederlage war das schwache Abschneiden von 
W. Klopper, C, Lischer, W. Reichert und H. Seh- 
ring in ihren Einzelspielen, die ohne Erfolg blie- 
ben. Da halfen die starken Leistungen von G. 
Armer und V. Gärtner auch nichts. Im Gegensatz 
zu ihren Mitspielern gaben sie keinen Punkt ab. 
Lediglich am Anfang konnte man in den Dop- 
peln überzeugen, indem man beide Eröffnungs- 
doppel gewcmn. Das sollte aber an diesem Abend 
lediglich nur ein Strohfeuer sein, denn danach 
lief fast nichts mehr und die Aufstiegsambitio- 
nen mußte man endgültig ad acta legen. 

SKG Gräfenhausen — TTC Damen 1:7 
Zu einem ungefährdeten Sieg kamen die Da- 

men des TTC in Gräfenhausen. Sehr stark spielte 
an diesem Abend Bärbel Brockmeyer, die ne- 
ben ihrem Doppel mit R. Mehnert beide Einzel 
gewinnen konnte. Sie brachte der Nr. 1 aus Grä- 
fenhausen die dritte Niederlage überhaupt in der 
ganzen Runde bei, was eine hervorragende Lei- 
stung ist. Leichtes Spiel hatte man dagegen ge- 
gen die anderen Spielerinnen des Gastgebers. 
Gisela Waschke, Sylvia Lusar, Rosi Mehnert und 
Waschke/Lusar holten noch die anderen Punkte. 

TTC Damen D — GW Darmstadt 7:0 
Nur einen Satz mußte man gegen GW Darm- 

stadt abgeben und verteidigte somit souverän 
den 2. Tabellenplatz. Konnte Darmstadt noch 
drei Punkte im Hinspiel erreichen, so blieb man 
diesmal chancenlos. Eva Schlichtmann, die als 
einzige zweimal ins Spiel kam, holte neben ih- 
rem Doppel mit E. Thoss drei Punkte. Die restli- 
chen Zähler verteilten sich auf Elke Thoss, An- 
nemarie Nagel, Heidi Staubach und das Doppel 
Staubach/Nagel. 

SG Arheilgen III — TTC weibl. Jugend 3:7 

TTC weibl. Jugend — TTC Pfungstadt II 7:4 
Einen hervorragenden Rückrundenstart leg- 

ten die Mädchen des TTC hin. Verlor man in der 
Vorrunde noch ^^en beide Mannschaften, so 
drehte man diesmal den Spieß um und errang 
zwei schöne Siege. Immer besser wird Petra 
Korruneßer, die vor allem gegen Pfungstadt eine 
Superleistung bot und insgesamt in den zwei 
Spielen 3 Punkte holte. Im Doppel zeigte sie sich 
ebenfalls mit Conny Mehnert von ihrer besten 
Seite und sie konnten nicht bezwungen werden. 
Im hinteren Paarkreuz zeigte man sich auch ver- 
bessert. Gabi Englisch und Heike Lewe mußten 
lediglich eine Niederlage gegen Pfungstadt hin- 
nehmen. Im Doppel waren sie aber gegen Pfung- 
stadt erfolgreich. 

Rollkunstläufer auch im Winter fit 

Am'vergangenen Wochenende fand der Win- 
terwettbewerb des Hessischen Rollsportverban- 
des statt, an dem auch einige Sportler des REC 
Langen teilnahmen. Vom Verband wurde der 
Wettbewerb als ,,Pflichtwettbeweib" für die 
hessischen Kader-Läufer angesetzt. Es galt, das 
beim Hallentraining" iÄ*lÄiftflstädt*ErIfemte' Ai 
überprüfen. 

Karin Vollhard und Gerhard Schenko, beide 
jeweils Vereinsmeister beim RECL, mußten sich 
als Kader-Läufer dem Preisgericht stellen. Ka- 
rin Vollhardt belegte bei ihrem ersten Start in 
der Meisterklasse nach einer guten Pflicht Platz 
18, Gerhard Schenko konnte im Endergebnis den 
5. Platz und mit seiner Partnerin Bianca Herzog 
in der Meisterklasse den 1. Platz erzielen. 

Bianca Herzog, die als Einzelläuferin in der 
Juniorenklasse startete, konnte mit dem 3. Platz 

im Endergebnis beweisen, daß mit ihr auch 1984 
wieder zu rechnen ist. 

Zufriedene Mienen gab es beim REC auch nach 
Abschluß der Nachwuchsklasse-Mädchen. Su- 
sanne Hupfeld, Pflichterste, tauschte mit der 
Pflichtzw^ten, Ina Leue, den Platz. Tatjana Er- 
"be"t3elfegt^den 5. Platz*uri^ Linda Carl ddn 7. 
Platz. In der Neulingsklasse Mädchen plazierte 
sich Sylvia Carl nach einem guten 3. Pflichtplatz 
im Endergebnis unter 15 Läuferinnen auf dem 6. 
Platz. 

Der REC Langen verfügt mit den genannten 
Läufern und einigen weiteren Nachwuchskräf- 
ten über junge Sportler, die durch Trainingsfleiß 
während der kommenden Freiluftsaison bewei- 
sen wollen, daß sie trotz schlechter Trainingsbe- 
dingungen mit anderen hessischen Vereinen 
konkurrieren können. 

Niederlagen der SSG-VoUeyballer 

Mit zwei unbequemen Gegnern hatten es die 
Herren der SSG am Samstag in eigener Halle zu 
tun. Gegen TG Rüsselsheim IV ging der 1. Satz 
an die SSG, die auch zu Bginn des zweiten Satzes 
überlegen war, aber einen 14:7-Vorsprung nicht 
in den nötigen Satzgewinn verwandeln konnte. 
Danach kippte das Spiel zugunsten der Rüssels- 
heimer Mannschaft um. 

Dem Tabellenführer Amöneburg forderte die 
SSG in den ersten drei Sätzen einiges ab. Gute 
Blockarbeit durch Jürgen Runge und schnelle 
Angriffe, ausgeführt von Andreas Medler, wa- 
ren die Trümpfe der SSG. So wurde den Gästen 
aus Amöneburg ein Satz abgerungen. Aufgrund 
der Annahmeschwäche auf Langener Seite 
konnte die Amöneburger Maimschaft diesjs 
Spiel mit 1:3(7:15, 15:10,9:15 und 6:15) gewinnen. 

Für Langen spielten: G. Völker, K.-H. Land- 
rock. J. Runge, M, Hilgers, Ch. Werner, R. Deiß- 
ler, A. Medler und P. Mause. 

Die erste Damenmannschaft trat bereits am 
Samstag in Hähnlein gegen den Gastgeber und 

Eintracht Wiesbaden an. Auch sie mußte sich mit 
zwei 1:3-Niederlagen abfinden. Zwar begannen 
die Langener Damen recht gut, kamen jedoch 
erst im dritten Satz zu einem Gewinn. Da der 
vierte Satz wieder an Hähnlein ging, war das 
Spiel verloren. 

Im zweiten Spiel gegen Eintracht Wiesbaden 
begannen die Langener Damen wieder mit ei- 
nem guten Auftakt und konnten den ersten Satz 
mit 15:9 klar für sich entscheiden. Die folgenden 
drei Sätze waren, wie die Punkte 14:16, 16:18 und 
13:15 verdeutlichen, schwer umkämpft. Sowohl 
die Langener wie auch die Wiesbadener Mann- 
schaft taten sich schwer, ihre Punkte zu errin- 
gen. Doch zeigten die Wiesbadenerinnen beson- 
ders gegen Ende der einzelnen Sätze die nötige 
Nervenstärke und Kondition, um die Satzbälle 
entsprechend zu verwandeln. 

Für Langen spielten: M. Granzer, K. Konetsch- 
nik, S. Kirschner, S. Weprek, U. Peter, B. 
Mrochen und B. Glombitza. 

Punkte ohne Sieg 
Die zweite Maimschaft der SSG-Kegelab- 

teilung konnte am letzten Sonntag zwei 
Punkte für sich verbuchen, obwohl die Gäste 
vom Verein ,,Einigkeit Riederwald" aus 
Frankfurt/Main die besseren Ergebnisse erziel- 
ten. Die Frankfurter mußten mit drei Keglern 
antreten, die bereits an diesem Spieltag in einer 
anderen Mannschaft gespielt hatten, obwohl das 
Spiel aus diesem Grund bereits verlegt worden 
war. Die Ergebnisse dieser drei Spieler mußten 
bei der Gesamtwertung abgezogen werden. 

Obwohl die SSCJ-Kegler somit von Anfang an 
gewonnen hatten und eigentlich befreit hätten 
aufspielen können, enttäuschten einige Spieler. 
Michael Heinen (379 Holz) und Siegfried Weidl 
(320 Holz) starteten auf Langener Seite. Die 
zweite Partie mußten Gregor Müller und Bernd 
Jakobi mit 67 Holz Rückstand antreten. G. Mül- 

ler konnte im zweiten Durchgang aufholen und 
erreichte 377 Holz, Mit 362 Holz blieb B. Jakobi 
nur knapp hinter seinem Gegenspieler. Zusam- 
men machten sie 23 Holz gut. Emst-Ludwig 
Brück (353 Holz) und Manfred Daab (362 Holz) 
konnten in der Schlußpartie insgesamt nichts 
mehr gutmachen, obwohl M. Daab seinen Gegen- 
spieler im Griff hatte. 

Mit 2.153 Holz zu 2.225 Holz wäre das Spiel 
verloren gegangen, wenn die Gäste nicht mit 
drei Doppelstartem angetreten wären. So blie- 
ben die beiden Punkte in Langen, wo sie auch 
nötig gebraucht werden. 

Am morgigen Samstag spielt um 15.00 Uhr die 
erste Mannschaft in Mühlheim gegen den Verein 
„Neun Holz", und die zweite Mannschaft tritt 
um 14.00 Uhr im Lokalderby gegen den SKV 77 
Langen em. 

B-Jungen Turniersieger 
in Leverkusen 

Am letzten Wochenende nahmen die B-Jungen 
der TV-Basketballer an einem gut besetzten Tur- 
nier in Leverkusen teil. Die Langener Mann- 
schaft konnte sich gegen alle Gegner durchset- 
zen. Außer dem TV Langen waren noch die B- 
Jugend-Mannschaften aus Schalke, FC Bam- 
berg, Krefeld und dem Ausrichter TuS 04 I^ever- 
kusen dabei. 

Am ersten Tumiertag hatten es die Langener 
mit Schalke und Bamberg zu tun. Die Spiele die- 
ses Turniers wurden alle mit verkürzter Spiel- 
zeit ausgetragen. Eine Halbzeit dauerte jeweils 
15 Minuten. Im ersten Spiel gegen Schalke 04 ta- 
ten sich die Langener unheimlich schwer. Nach 
schwacher erster Halbzeit lag Langen nur mit 
zwei Punkten in Führung (28:26). Doch in der 
zweiten Halbzeit spielten die Langener Jungen 
ihre Überlegenheit aus und siegten am Ende si- 
cher mit 57:40. Das zweite Spiel des Tages gegen 
den FC Bamberg konnten die B-Jungen mit 49:37 
für sich entscheiden. 

Am nächsten Tag gewann Langen gegen Kre- 
feld mit 53:39. Im letzten Spiel mußten die B- 
Jungen gegen l\iS 04 Leverkusen antreten. In 
den ersten 10 Minuten war das Spiel ausgegli- 
chen, und als dann der Langener Norbert Schie- 
belhut das Spielfeld wegen Foulhöchstzahl ver- 
lassen mußte, schien den Langenem das Blatt 
aus der Hand zu geraten. Doch durch eine her- 
vorragende kämpferische Leistung von Erik 
Little, Volker Walther, Ingmar Hinrichs, Marcus 
Schömmel und Götz Graichen holte Langen Le- 
verkusens Vorsprung auf und siegte am Schluß 
mit 48:44. Durch diese vier Siege konnten die 
Langener den Johann-Germen-Pokal in Emp- 
fang nehmen, den sie nächstes Jahr wieder ver- 
teidigen müssen, da es sich um einen Wanderpo- 
kal handelt. 

Endstand des Tumieres um den Johann-Gen- 
nen-Pokal: 

1. TV Langen 8:0 
2. FC Bamberg 6:2 
3. TuS 04 Leverkusen 4:4 
4. Schalke 04 2:6 
5. BBC Krefeld 0:8 

Die Spieler des Tumiersiegers TV Langen wa- 
ren: Bernd Neumann, Michael Juckel, Norbert 
Schiebelhut, Erik Little, Marcus Schömmel, Ing- 
mar Hinrichs, Götz Graichen, Ingo Knöchel, Se- 
bastian Schulze, Volker Walther, Boris von 
Schwichow und Jörg Liedtke. Coach: Jürgen 
Barth. 

Medaillen für 
TV-Gymnastinnen 

Am Samstag, dem 21. Januar starteten vier 
TV-Gymnastinnen in Groß-Umstadt bei den Re- 
gionalmeisterschaften Starkenburg und Gau- 
meisterschaften Main-Rhein. Anke Techen er- 
reichte im Dreikampf der Meisterschaftsstufe 4 
den 2. Platz und die 10jährige Tanja Hardt den 3. 
Platz. Damit qualifizierten sich beide für den 
Hessenpokal-Wettkampf in Wetzlar am 18. Fe- 
bruar. 

Maike Sommer startete mit vier Küren (Rei- 
fen, Ball, Keulen, Band) in der M 2. Insgesamt er- 
reichte sie den 3. Platz, im Gau Main-Rhein die 
Silbermedaille, und damit wird sie im März an 
den Hessenmeisterschaften teilnehmen. 

In Limburg fand am Sonntag, dem. 22. Januar 
ein spannender RSG-Länderkampf zwischen 
Hessen und Rheinland-Pfalz statt. Hessen siegte 
mit 218,75 Punkten gegen 198,80 des Gastes. Die 
Hessische Landestrainerin Gerda Riehm erfreu- 
te das Publikum mit einem ,,Adagio" einer ge- 
konnten Gruppengymnastik mit zehn Mädchen 
des Hessenkaders, darunter auch Maike Som- 
mer. Dieses Wochenende der RSG endete für alle 
Auswärtigen mit verzögerter Heimreise durch 
den frischgefallenen Schnee. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
Die schlechten Platzverhältnisse waren 

schuld, daß der gesamte Spielbetrieb der Ju- 
gendabteilung am Wochenende im wahrsten Sin- 
ne des Wortes ins Wasser fiel. So waren lediglich 
die F-I- und D-I-Jugend-Mannschaften bei Hal- 
lenturnieren beschäftigt. Wärend die F-I-Jugend 
Gast von Vikt. Kelsterbach war, nahm die D-1- 
Jugend an einem großen Turnier des SKV Mör- 
felden teil. 

In der Kelsterbacher Sporthalle versuchten 
zwölf Mannschaften, den von den Gastgebern ge- 
stifteten Wanderpokal zu gewinnen. Zu den Fa- 
voriten zählte auch die F-I-Jugend des FCL. 
Doch diesmal reichte es nur zum 5. Platz, was 
aber keinesfalls als Beinbruch angesehen wer- 
den kann. Auch in diesem Turnier waren wieder 
die Offenbacher Kickers Gruppengegner der 
Langener. Auch diesmal blieb die Langener 
Mannschaft mit 1:0 knapper Sieger, und nach- 
dem auch gegen den Gastgeber ein 3:0 gelang 
und Opel Rüsselsheim mit 1:0 geschlagen wurde, 
schien der Weg ins Endspiel klar. Dann gab es 
aber mit zwei 0:1-Niederlagen gegen BSC Kel- 
sterbach und SKG Stockstadt eine Ernüchte- 
rung, so daß lediglich das Spiel um den 5. Platz 
blieb. Hier siegte der FC Langen mit 1:0 gegen 
Vikt. Kelsterbach. 

Zweifellos sind solche Mammuttumiere — die 
Veranstaltung dauerte von 10.30 Uhr bis 18.00 
Uhr — für die kleinen Fußballer zu anstrengend 

und dadurch nicht so ganz im Sinne des Jugend- 
fußballs. 

In der wunderbaren Sporthalle der Gesamt- 
schule Mörfelden/Walldorf war der SKV Mörfel- 
den Veranstalter eines mit 20 Mannschaften be- 
setzten Hallentumieres. Die D-I-Jugend des FC 
Langen hatte mit Opel Rüsselsheim, Olympia 
Biebesheim und dem FSV Frankfurt starke 
Gruppengegner. Die Langener Mannschaft über- 
raschte angenehm und erreichte gegen Opel Rüs- 
selsheim und FSV Frankfurt hochverdiente Un- 
entschieden. Die Partie gegen Olympia Biebes- 
heim ging knapp mit 0:1 verloren, so daß ein Tor 
zum Erreichen der Zwischenrunde fehlte. 

Am Wochenende sind keine Punktspiele ange- 
setzt, so daß lediglich die vorgezogene Begeg- 
nung der B-lI-Jugend auf dem Programm steht. 
Sonntag, den 5.2. 
B II: FCL II — TSG Messel 

SSG Langen 
Am vergangenen Wochenende fanden die 

Gruppenspiele zur Hallenkreismeisterschaft der 
F-Jugend in Neu-Isenburg statt. Gegner waren 
Susgo Offenthal, TV Dreieichenhain, Spvgg. 03 
Neu-Isenburg. Durch zwei Unentschieden und ei- 
ne 0:1-Niederlage gegen Susgo Offenthal wurde 
leider nur der dritte Platz in der Gruppe er- 
reicht. 

Überlegen gewann die C-Jugend ihre Grup- 
penspiele zur Hallenkreismeisterschaft in Neu- 
Isenburg. Mit einem 2:0 gegen SKG Sprendlin- 
gen, einem 0:0 gegen VFB Offenbach und einem 
2:0 gegen TV Dreieichenhain wurde der 1. Platz 
erreicht. Je zwei Tore erzielten Harald Jansky 
und Turan Tuemet, die zusammen mit Dieter 
Schmidt, Lars Japp, Nikolaus Kasunic auch die 
herausragenden Spieler waren. 
Samstag, 4, 2. 
D: BSC Offenbach — SSG Langen 14.00 Uhr 

(Hallenturnier) 
Sonntag, 5, 2. 
F: BSC Offenb. — SSG Langen (Hallenturnier) 
F: SG Rosenhöhe — SSG Langen (Hallenturnier) 
C-Jugend zur Hallen-Kreismeisterschaft in 
Obertshausen 
Mittwoch, 8, 2. 
B: SSG Langen — SKG Sprendlingen 18.30 Uhr 

(F reundschaftsspiel) 
Abfahrtzeiten werden von den Trainern be- 

kanntgegeben. 

SG Egelsbach 
Samstag, 4. Februar 
E: FSV Schneppenhausen — SGE 13.45 Uhr 
Sonntag, 5. Februar 
AI: TSV Wolfskehlen —SGE 10.20 Uhr 
A2: SGE — SKG Ober-Beerbach 9.00 Uhr 
B: SGE — Kastel 10.30 Uhr 

SV Dreieichenhain 
In Freundschaft traf die B-Jugend des SV 

Dreieichenhain auf die Vertretung des TV Hau- 
sen. Die Anfangsschwierigkeiten der Hainer 
nutzte der TV zur 3:1-Pausenführung. Als nach 
dem Wechsel Hausen auf 4:1 davonzog, schien 
das Spiel gelaufen. Die Gäste steckten im Gefühl 
des sicheren Sieges zurück, und der SV konnte 
nun seine Möglichkeiten besser verwerten. In- 
nerhalb von 15 Minuten holten die Gastgeber Tor 
um Tor auf, und mit dem Schlußpfiff konnte 
noch das gerechte 4:4-Unentschieden erzielt wer- 
den. 
C 1-Jugend beim Hallenturnier erfolgreich 

Die C 1-Jugend qualifizierte sich in Neu- 
Isenburg recht sicher für das Endrundentumier 
zur Kreismeisterschaft am kommenden Sonntag 
in Obertshausen mit 5:1 Punkten und 4:0 Toren. 
Nach einem etwas mühsamen 0:0 gegen Rosen- 
höhe folgten zwei Siege mit jeweils 2:0 Toren ge- 
gen FV 06 Sprendlingen und JFG Gravenbruch. 
Die Tore schössen Hussein AI Hamdi (3) und Le- 
vent Kuslugil (1). 

Jugendhandball 

TV Langen 
A: TVL — TSG Braunshardt 23:8 

In guter Form stellte sich die A-Jgd. in ihrem 
ersten Heimspiel des Jahres 1984 vor. Dem Geg- 
ner in Abwehr und Angriff überlegen, wurde 
schon früh der Grundstein für den Erfolg er- 
spielt. Daß der Erfolg so hoch ausfiel, war der 
Einsatzbereitschaft und dem Spielerwitz der ge- 
samten Mannschaft zu verdanken. 

In der gezeigten Form dürfte der TVL weiter- 
hin als Mitbewerber um die Kreismeisterschaft 
zu sehen sein, wenn nicht durch Verletzungen 
oder Verhinderungen die Stammaimschaft ge- 
schwächt wird. 

Eingesetzt waren: Köhler, Herth (2), Schwan, 
Rupp (1), Blisse (5), Desczyk, Schmiedel (1), Lorei 
(6), Laforsch (1) und Graichen (7). 

SG Egelsbach 
B: TG Nieder-Roden — SGE 16:15 (8:8) 

Eine unglückliche Niederlage gab es gegen ei- 
ne gleichwertige Mannschaft, die am Ende etwas 
mehr Glück hatte. Beide Marmschaften zeigten 
ein gutes Handballspiel, das jedoch unter den 
merkwürdigen Entscheidungen der beiden 
Schiedsrichter zu leiden hatte. Wären die Spieler 
nicht so besonnen gewesen, hätte es leicht zu ei- 
ner Ausuferung kommen können. 

Es spielten: Cezanne, Zecher. Fels. Gärtner (6). 
Becker (1), Schroth. Klein, Müller, Barth (4), 
Bernhardt, Förster (3), Zschemeck (l). 



Eine Gemeinsamkeit haben 
Grippe, Schnupfen und Erkäl- 
tung: Sie werdm von Viren her- 
vorgerufen, jenen winzigen 
Krankheitserregern, die beson- 
ders im Winter aktiv werden. 

Die Grippe, besser Virus- 
grivpe oder Influenza, ist die 
gefährlichste Infektionskrank- 
heit in der kühleren Jah 'eszeit. 
Crippeviren schädigen oder 
unterlaufen das Abwehrsystem 
des Körpers und führen damit 
zu lebensbedrohlichen Zustän- 
den. Es gibt zwar nv.r wenige 
Typen der Crippeviren, sie 
können jedoch ständig ihre 
Form ändern und sind deshalb 
unberechenbar. Eine rechtzeiti- 
ge Schutzimpfung stärkt das 
Abwehrsystem des Körpers, so 
daß er mit der Infektion rasch 
fertig wird. 

Schnupfen und Erkältungen 
werden von einer Unzahl - im 
Gegensatz zur Grippe relativ 
harmlosen - Viren hervorgeru- 
fen. Man kennt einige hundert, 
die entweder die Nasenschleim- 
haut oder die übrigen Atem- 
wege befallen können. Gegen 
sie gibt es deshalb noch keine 
Schutzimpfung. Es wird jedoch 
eine Unzahl an „Grippemit- 

Lieber frieren als 

Unter der Überschrift „Die 
Kälte und der Brite" (der lieber 
friert, als den geliebten, aber 
unrationellen offenen Kamin 
durch eine moderne Heizung 
zu ersetzen) schrieb die 
„Times" jetzt in humorvoller 
Selbstkritik; „Es geschah im 
letzten Winter, es geschieht in 
diesem Winter, es wird weiter 
geschehen - bis die Briten ^e 
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Die Japaner erobemdie Welt- 
märkte mit unlauterem Wettbe- 
werb - sie arbeiten während 
der Arbeitszeit. 

Ephraim Kishon, Satiriker 

Tbleranz kann man von Rau- 
chern lernen. Noch nie hat sich 
ein Raucher über einen Nicht- 
raucher beschwert. 

Sandro Pertini, 
Italiens Staatspräsident 

teln" angepriesen, die jedoch 
weder gegen Grippe helfen 
noch eine Erkältung rasch aiLS- 
zuheilen vermögen. Da Grip- 
pe, Schnupfen und Erkältun- 
gen von Viren hervorgerufen 
werden und wir noch kein Me- 
dikament besitzen, das Viren 
im menschlichen Körper ver- 

Unser 

Hausarzt 

nichten kann, kann es auch 
kein „ Grippemittel" geben, we- 
der ein allopathisches noch ein 
homöopathisches. 

Fatalisten sagen, daß eine Er- 
kältung mit Behandlung 14 Til- 
ge und ohne Behandlung zwei 
Wochen dauert. Das trifft im 
allgemeinen auch zu, aber die 
lästigen Begleiterscheinungen 
lassen sich durch gezielt einge- 
setzte Medikamente güTistig be- 
einflussen, wie z. B. Reizhu- 
sten, fließende Nase oder Kopf- 
schmerzen. Und wenn auf dem 
Boden der Virusinfektion sich 
Eiterbakterien ansiedeln, so 

Tradition aufgeben 

elementaren Tatsachen der Na- 
tur, einschließlich des Winters, 

• erfaßt haben ... Keine Nation 
in Europa baut solche verrück- 
ten Häuser wie Großbritan- 
nien. Wassertanks und Rohre 
werden vornehmlich dorthin 
verlegt, wo sie die größte Wir- 
kung des Frostes spüren kön- 
nen. Viele Millionen Pfund wer- 
den an Entwürfe und Bauten 
verwendet, die voraussetzen, 
daß es so etwas wie den Winter 
eigentlich gar nicht gibt. Vom 
sonnigen Italien bis Sibirien 
wird der Winter als eine sich 
wiederholende, ja sogar nor- 
male Erscheinung akzeptiert. 
Das heißt nicht, daß die Leute 
dort dem Schnee und Eis ent- 
gehen; es bedeutet, daß ihre 
Wohnungen und ihre alltägli- 
che Existenz nicht auf kostspie- 
lige Weise durch jeden Prost 
und jedes Auftauen durchein- 
andergebracht werden." ' 

Mit bloßem Auge 
Wieviel Menschen kann man bei Groß- 

veranstaltungen mit dem bloßen Auge 
auf dem Bildschirm zählen? Tfed Norton 
(31), Fernsehtechniker aus New York, 
brachte es auf 6463. Er machte ein Foto 
vom Bildschirm in Originalgröße, häng- 
te es in drei Meter Entfernung auf und 
zählte die Köpfe. 

Sprechende 

Fußmatte 
Neun Londoner Mietpar- 

teien bekamen Recht, als sie 
gegen die zehnte, eine 
sechsköpfige Familie im 
dritten Stockwerk des Hau- 
ses, klagten, die vor der 
Wohnungstür liegende Fuß- 
matte mit Stimme zu entfer- 
nen. Der Mieter hatte die 
Fußmatte mit drei Druck- 
tonbändern versehen, die 
abwechselnd beim Betreten 
der Matte verlauten ließen: 
„Haha, ich kitzele dir die 
Fußsohlen!" Oder; „Kannst 
du dir die Füße nicht schon 
unten abtreten?" Oder: „Nur 
Besuch mit gewaschenen 
Füßen ist willkommen!" Oft 
hallten diese Sätze noch 
spät abends oder nach ei- 
ner Party sogar nachts 
durch das Haus. 

Urmensch 

entdeckt 

Einen fossilen Menschen- 
affen. der möglicherweise äl- 
ter ist als alle bislang bekann- 
ten Primaten des Typs „Austral- 
opithecus". haben italienische 
Forscher vor kurzem in Agri- 
gent entdeckt. Aus felsigem 
Gelände der sizilianischen Pro- 
vinz bargen sie zwei Schädel- 
fragmente - Ttile von Oberkie- 
fer und Schläfenbein - sowie 
vier Zähne. Nach dem Zustand 
der Funde zu urteilen, so Pro- 
fessor Gerlando Bianchini, ha- 
be dieser Urmensch vor drei- 
einhalb bis fünf Millionen Jah- 
ren in Sizilien gelebt. Die vor- 
läufige Analyse der anato- 
mischen Daten und der geolo- 
gischen Schichten weise dar- 
auf hin, daß der Ursizilianer äl- 
ter sei als die in Afrika ausge- 
grabenen Primaten gleichen 
^ps. Wahrscheinlich sei der - 
120 Zentimeter große - sizilia- 
nische Urmensch über eine 
Landbrücke zwischen Afrika 
und Italien ..eingewandert". 
Bisher wurde angenommen, 
daß die.ser Primaten-Typ über 
den Bosporus nach Europa ge- 
kommen sei. 

Fahrbare 

Gaststätten 

Skandinavische Camping- 
Gaststätten bestehen aus zwei 
bis drei Wohnwagen-Last- 
ziigen und verkehren auf be- 
stimmten Routen, so daß je- 
weils an einem bestimmten 
Wochen-, Sonn- oder Feiertag 
an gastronomiearmen Uber- 
landhaltepunkten für 24 Stun- 
den eine durchschnittlich von 
10 bis 22 Uhr geöffnete Fahr- 
gaststätte Station macht. Die 
Überlegung, fahrbare Cam- 
ping-Gaststätten zu jeder Jah- 
reszeit in verschiedenen Län- 
dern einzusetzen, wird zwar 
weiterverfolgt, scheiterte aber 
bisher an vorsorglichen Renta- 
bilitätsrechnungen. Zu den übli- 
chen Gaststättensteuern kom- 
men bei solchen Betrieben 
noch die Fahr- und Standort- 
Anderungskosten, die sich in 
den Preisen für Speisen und 
Getränke mit niederschlagen. 

Stubenarrest für die Katze? 
Mit dem Halten eines Heimtieres sind Pflichten verbunden 

          

Eltern sind schrecklich. Sie 
vermiesen ihren Sprößlingen 
die Jugend schon dadurch, daß 
sie sie in die Schule schicken, 
ihnen fortwährend blödsinni- 
ge Ratschläge geben und sie zu 
etwas anhalten, was man mit 
dem häßlichen Wort Arbeit 
definiert. 

Aber am schrecklichsten sind 
Eltern, wenn es um das Liebes- 
leben ihrer Kinder geht. Bei 
der natürlichsten Sache der 
Welt benehmen sie sich so 

Kein Gartenbesitzer wird be- 
geistert sein, wenn Nachbars 
Katze durch den Zaun kommt, 
ihr Geschäftchen auf den liebe- 
voll angelegten Beeten verrich- 
tet und womöglich noch nach 
Mäusen wühlt. Obendrein be- 
unruhigt sie vielleicht noch die 
Vögel, die in den Hecken oder 
au^ehängten Nistkästen brü- 
ten. 

Seit den Posaunen von Jeri- 
cho hat Musik nichts verändert 

Peter Hofmann, 
Opern-Weltstar 

Wenn ich eine Frau wäre, 
würde ich mich selbst heira- 
ten. Werner Höfer, 

Frühschöppner 

Der Eigentümer eines derart 
„str^azierten" Gartens ist nun 
vor Gericht gegangen. Und die- 
ses hat entschieden, daß ein 
Katzenbesitzer seinen vierbei- 
nigen Hausgenossen so halten 
muß, „daß eine Beeinträchti- 
gung für andere Grundstücke 
nicht eintreten kann". Und 
schon meldeten sich die Kat- 
zenfreunde und sprachen von 
Tierquälerei, weil die Katze nun 
praktisch eingesperrt werden 
müsse, während eine Hausbe- 
sitzerorganisation das Urteil 
als berechtigte Wahrung des 
Rechts am privaten Grund- 
eiMntum begrüßte. 

Es jedermann recht zu ma- 
chen ist also eine Kunst, die 
auch ein Amtsrichter nicht be- 
herrscht. Doch das Gericht hat- 
te hier nicht zwischen Eigen- 
tumsrechten und Tierliebe zu 
entscheiden. Denn ein Tier ist 
nach den geltenden Gesetzen 
kein Lebewesen mit eigenen 

Defekt in der 

I Kiimamascliine Ozean? | 

r Aus den Tiefen des Nord- 
E atlantiks schöpfen Wis- 
: senschaftler des Woods- 
r Hole-Meeresforschungs- 
: Instituts ein neues Indiz für 
E die langfristige Änderung 
r des Weltklimas: Wasserpro- 
E ben aus der Arktis weisen 
r eine Abnahme des Salzge- 
E haltes aus. Nicht der Grad 
E der Entsalzung beunruhigt 
E die Forscher - der Salzge- 
E halt nahm um weniger als 
E ein Promille ab -, sondern 
E die kurze Frist, ganze zehn 
= Jahre, in der das arktische 
E Tiefenwasser diese Salz- 
E menge verlor. Für die For- 
E scher ist dies ein Anzeichen, 
E daß die gewaltigen Um- 
E Wälzvorgänge in den Ozea- 
E nen, etwa der allmähliche 
E Austausch zwischen den 
E arktischen und subtropi- 
E sehen Wassermassen, of- 
E fenbar nahe daran sind, zum 
E Stillstand zu kommen. 
E Für die Wissenschaftler, 

so Woods-Hole-Physiker E 
William Jenkins, „leuchten E 
Warnlampen auf", wenn E 
diese urgewaltigen Um- E 
Wälzprozesse sich so abrupt E 
ändern, denn die Ozeane E 
und deren Strömungen E 
seien letztlich die Klimaan- E 
lagen des Planeten Erde. E 

Gestört ist, wie die Salz- E 
messung erkennen läßt, = 
auch der Austausch von E 
wärmerem Oberflächen- = 
Wasser mit kühlem Tiefen- E 
Wasser und damit jener Pro- E 
zeß, der die Aufnahmefähig- E 
keit der Ozeane für das bei E 

Verbrennungsprozessen r 
freiwerdende Kohlendioxid E 
(CO2) bestimmt. Sinkt aber = 
die Pufferfähigkeit der Mee- E 
re, erhöht sicn zwangsläu- E 
fig der COz-Gehalt der At- = 
mosphäre, die Rückstrah- E 
lung von Erdwärme wird E 
beeinträchtigt, und es E 
kommt zu dem gefürchte- E 
ten Treibhauseffekt. E 

          

Die Kurzgeschichte 

Eitern sind sctireclciich 
kleinkariert, daß jeder Schot- 
tenrock dagegen größere Ka- 
ros hat. 

Dies fanden jedenfalls Chris, 
Vera und Bettina, die sich in 
einem Zeltlager über ihre zu- 
rückentwickelten Eltern unter- 
hielten. 

„Also meine Eltern sind das 
letzte!" machte Chris ihrem 
Herzen Luft. „Jetzt bin ich doch 
schon fünfzehn. Aber meint 
ihr, mein Vater erlaubt mir, daß 
ich mit meinem Freund in eine 
Wohngemeinschaft ziehe?" 

„Das tut er nicht?" schrie 
Vera auf. 

„Nicht die Bohne. Im Gegen- 
teil. Er verlangt von mir, daß 
ich weiter in die Schule gehe 
und erst mein Abi mache. Ist 
das nicht die Höhe?" 

„Trotzdem, meine Eltern sind 
noch unvorstellbarer", bekann- 
te Vera nach einer Weile. „Jetzt 
bin ich doch schon vierzehn, 
aber meint ihr, meine Mutter 
erlaubt mir, die Pille zu 
nehmen?" 

„Das darfst du nicht?" 
„Nee. Meine Mutter meint, 

für die Pille wäre ich noch nicht 
reif genug. Ich ärgere mich je-. 
desmal grün und blau darüber. 
Jetzt kommt ihr!" 

Chris und Bettina brauchten 
fünf Minuten, um die unerhör- 
te seelische Grausamkeit von 
Veras Mutter nachzuvoll- 
ziehen. 

Dann gestand Bettina: „Al- 
les, was ihr da von euren Eltern 
erzählt, ist ein Klacks gegen das, 
was niir meine Eltern antun. 
Bei mir ist es noch viel, viel 
schlimmer." 

„Noch schlimmer?" 
„Genau. Jetzt bin ich doch 

schon dreizehn, aber ihr glaubt 
nicht, was mein Vater immer 
noch von mir verlangt." 

„Was denn?" 
„Er verlangt von mir, daß ich 

zum Frühstück zu Hause bin." 
Mia Jertz 

Rechten, sondern eine „Sa- 
che". Das ist schon seit den 
Tagen der alten Römer so. 

Doch bei aller Tierliebe muß 
man anerkennen: Wenn den 
Katzen das Recht zugesprochen 
würde, mer durch die benach- 
barten Gärten zu streifen, so 
müßte man es auch den Hun- 
den zugestehen. Die würden 
zwar nicht den Vögeln nach- 
stellen. aber womöglich auf 
Beeten und Wegen eine noch 
deutlichere „Visitenkarte" hin- 
terlassen und anschließend mit 
den Hinterpfoten die Erde auf- 
kratzen und Samen und Blu 

menzwiebeln durchs Gelände 
wirbeln, auf die der Garten- 
und Blumenfreund all seine 
Hoffnung gesetzt hat. 

Mit dem Halten eines Heim- 
tieres sind nun mal Pflichten 
verbunden, die man natürlich 
nicht auf den Nachbarn abwäl- 
zen kann, ohne sich mit ihm 
vorher entsprechend zu ver- 
ständigen. Wer sich einen Hund 
oder eine Katze anschafft, muß 
vorher prüfen, ob und welchen 
Auslauf er den Tieren bieten 
kann. Sonst muß er sich den 
Vorwurf der Tierquälerei selbst 
machen. 

Wasserproben aus der Arktis weisen eine Abnahme des 
Salzgehaltes aus. 

Fieber ist eine Abwehrfunlaion des Körpers 

Man sollte nicht in jedem Fall zu fiebersenkenden Mittel greifen 

tJVScH 

kann der Arzt diese mit Anti- 
biotika bekämpfen. Das meist 
bestehende Fieber ist keine 
Krankheit, sondern eine nützli- 
che Abwehrfunktion des Kör- 
pers. Deshalb besteht kein An- 
laß, in jedem Fall einer Tempe- 
raturerhöhung zu einem fieber- 
senkenden Mittel zu greifen. 
Überhaupt sollte man bei der 
Bekämpfung einer Erkältung 
mit Medikamenten eher zu zu- 
rückhaltend sein als zu sorglos. 
Abgesehen, daß ihre Wirkun- 
gen sich nur auf Begleitsympto- 
me beschränken können, sind 
ihre Nebenwirkungen häufig 
größer als der Nutzen. Fragen 
Sie deshalb Ihren Arzt, er weiß, 
worauf es bei der Behandlung 
ankommt, und er weiß auch, 
was Ihnen schaden könnte. 

Dr. med. Peter Kilian 

Ti ? BLASMUSIK versucht dieses Quintett, den Skifans kraitig einzuheizen. Doch die meisten Brettl-Fans ziehen achtlos an der 
Gruppe vorbei, für sie zahlt nur der wedelfreundliche Schnee, wie er in 

St. Moritz (unser Foto) meist anzutreffen ist. 

Was tun wir 

unseren Kindern an? 

Der Jugendschutz reicht heute nicht mehr aus 

Die goldenen oder die wilden fünfziger Jahre, wie sie heute 
oft genannt werden, sind längst Geschichte geworden, längst 
Grund genug, dicke und dünne Bücher und Berichte in Zeit- 
schriften darüber zu veröffentlichen. Wird im Fernsehen ein 
!■ Ilm aus den F\mfzigern wiederholt, stellt der Zuschauer 
unschwer fest, daß zwischen damals und heute Welten liegen 
Und wer die Zeit bewußt miterlebt hat, weiß: „Es war damals 
alles ganz anders!". Die Zeiten ändern sich im 20. Jahrhun- 
dert viel schneller als in der vorangegangenen Geschichte. 
Nur ein einziges Beispiel; Damals wurde 48 Stunden gearbei- 
tet, heute sind es „nur" noch 40, und damit hat die Freizeit 
viel mehr Gewicht bekommen. 

Genau aus dieser so ganz anderen Zeit, näm- 
lieh aus d6n Jahren 1951 und 1957, stammen die 
wesentlichen Tfeile des heute noch gültigen Ge- 
setzes zum Schutz der Jugend in der Öffentlich- 
keit. 

nicht, daß der Staat als 
Wächter in die Familien hinein kontrolliert, im 
Gege^nteil, in die Erziehung in der Familie soll 
von Staats wegen nicht eingegriffen werden. Ju- 
gendschutz betrifft die Öffentlichkeit, also den 
Bereich, der außerhalb der Erziehung in der 
Familie liegt. Und da die Elternverantwortung 
Vo^ang hat, soll es keine Einschränkungen mehr 
geben, wenn Kinder und Jugendliche von Vater 
oder Mutter oder beiden Erziehungsberechtig- 
ten m der Öffentlichkeit begleitet werden. Das 
gilt zum Beispiel für den Besuch von Gaststätten 
und öffentlichen Tanzveranstaltungen, die bis- 
her - auch in Begleitung der Eltern - begrenzt 
waren. 

Noch ein „alter Hut" aus den 50er Jahren hat 

Videospiele sind nicht im- 
mer so harmlos, wie manche 
Eltern meinen. „Killerauto- 
maten" vermitteln den Ein- 
druck, daß Töten ein ganz 

alltäglicher Vorgang sei. 

z. B. einen 
versteht. 

Märchen- oder einen Naturfilm 

Videotilme werden in reicher Auswahl angeboten. Für Jugendliche eröffnet 
das faszinierende Möglichkeiten. 

im Jugendschutz sozusagen seine Existenzbe- 
rechtigung verloren, nämlich das Verbot für Kin- 
der, Variete-, Kabarett- und Revueveranstaltun- 
gen zu besuchen. Es gibt sie heute so gut wie gar 
nicht mehr, was liegt näher, als das Jugendschutz- 
gesetz von diesem Ballast zu befreien? Auch das 
Kinoverbot soll zugunsten der Elternverantwor- 
tuna gelockert werden, so daß auch Kinder unter 
sechs Jahren in Begleitung eines Eltemteils oder 
beider geeignete Filme sehen können. Eltern 
wissen am besten, ob ihr Kind in diesem Alter 

Gegen Alkohol und Tabak 

u" 50er Jahren sich noch nicht so deutlich als Gefahr für Kinder und Jugendliche 
abzeichnete, waren Alkohol- und Tabakkonsum. 
Wachsender Wohlstand, griffbereites Angebot in 
Supermarkten, falsche Freunde und andere 
, n "Ü® n*" jugendlichen Raucher und Alkonolkonsumenten in den siebziger und 
achtziger Jahren zu einem ernsten Problem wer- 

den lassen. Wo Kin- 
der mit der simplen 
Begründung „Es ist 
für meinen Vater" 
am Kiosk oder im 
Geschäft Bier. Wein 
und harte Sachen 
kaufen können, 
sind sie in der Öf- 
fentlichkeit nicht 
genügend vor die- 
ser Gefahr ge- 
schützt. Daher sol- 
len die Vorschriften 
gegen Alkohol- und 
Tabakkonsum von 
Kindern und Ju- 
gendlichen unter 16 
Jahren wirksamer 
als bisher gemacht 
werden. In der Pra- 
xis sieht das so aus, 
daß kein Alkohol 
an Kinder und Ju- 
gendliche abgege- 
ben werden darf. 

Um das Verbot 
wirksam zu ma- 
chen, wird darüber 
hinaus die Mög- 
lichkeit, alkoholi- 

. , ^ . , sehe Getränke am Automa.ten zu ziehen,generell verboten. Da sich 
gezeigt hat, daß das bisherige Verbot der Abca- 
ben von Branntwein an Kinder und Jugendliche 
nicht ausreicht, um alle Bezugsquellen zu erfas- 
sen, ist diese Maßnahme dringend notwendig, 

den Alkoholmißbrauch von Minderjährisen 
zu bekämpfen. So erhalten die Eltern in dem 
Bereich der Öffentlichkeit, den sie nicht überwa- 
chen können, eine wichtige Unterstützung ge- 
gen die Gefahr, die der Alkohol für ihre Kinder 
darstellt. 

Horror, Gewalt, Krieg und Porno! 

Brutal-Videofilme gefährden unsere Jugend 

Eastem-und Kriegsfilme. 12 Prozent gehören in 
den Bereich der harten Pornographie. Einer der 
brutalsten Horrorfilme trägt den harmlosen Ti- 
tel „Muttertag": andere zeigen Flagge: „Leben- 
dig gefressen", „Foltercamp der Liebeshexen" 
oder „Der Turm der lebenden Leichen". Als 
Beispiel hier kurz der Inhalt des Films „Man 
eater . Ein Mann frißt seine Familie auf, zieht 
sich auf ein Schloß zurück, wo eine Gruppe 
Jugendlicher auftaucht, die er bis auf wenige, die 
tliMen können, ebenfalls verspeist, und zum 
bchluß - als besonderer Knüller - frißt der Mann 
sich selbst auf. Auf weitere Einzelheiten aus an- 
deren Filmen, stets in Farbe, in Großaufnahme 
und mit den entsprechenden Geräuschen unter- 
malt, soll hier verzichtet werden. 

Seelischer Schock oder 
Sucht nach Grausamkeit 

Immer mehr Kinder und Jugendliche sehen 
solche Filme. Bei vielen verursachen sie einen 
seeusci^n Schock, der zu langwierigen seeli- 
schen Störungen, z. B. zu Alpträumen oder 
verfolgungswahnahnhchen Zuständen, führen 

zwischen Realität und Film unterscheiden können, glauben dann 
daß die meisten Menschen in dieser Welt durch 
grausame Handlungen ums Leben kommen. Es 

       

Hwor^me _ bieten die absonderlichsten 
ocneunuchkeiten. Gerade sie werden erstaun- 

lich häufig ausgeliehen. 

Derart perverse Filme, die für Kinder und Ju- 
gendliche -- darin sind die Meinungen einhellig - 
schädlich sind, unterliegen bis heute keiner Prü- 
fung, d. h. sie kommen frei in den Handel und 
Verleih. Allerdings hat die Bundesprüfstelle für 
jugendgefährdende Schriften bisher auf Antrag 
über 250 brutale oder pornographische Filme in 
die Liste der jugendgefährdenden Videokasset- 
ten aufgenommen, und so den Vertrieb dieser 
Kassetten erheblich eingeschränkt. Aber damit 
ist es nicht getan. 

Die Bundesregierung will bei der Neuregelung 
zum Schutz der Jugend in der 

Öffentlichkeit diejugendgefährdenden Videofil- 
me als einen zentralen Punkt behandeln. Der 
Bundesminister für Jugend, Familie und Gesund- 
Vifnn Geißler. hat bereits im Oktober 1982 veranlaßt, daß die Vorarbeiten für eine Ver- 
besserung des gesetzlichen Jugendschutzes ge- 
gen jugendgefährdende Video-Programme auf- 
genommen wurden. 

In Zukunft sollen Videokassetten, Bildplatten 
und vergleichbare Tonbildträger von Kindern 
und Jugendlichen in der Öffentlichkeit nur ge- 
kauft oder geliehen werden können, wenn die 

Programme für ihre Altersgruppen freigegeben 
und entsprechend gekennzeichnet sind. Das be- 
deutet, daß Videokassetten, bevor sie auf den 
Markt kommen, ein Freigabeverfahren durchlau- 
fen müssen. Zuständig dafür ist - wie bereits 
jetzt bei Kinofilmen - grundsätzlich die oberste 
Landesjugendbehörde. Alle Kassetten werden 
mit dem Freigabealter gekennzeichnet und erhal- 
ten ein amtliches Siegel. Auf diese Weise wird 
der Videokassettenmarkt für alle Beteiligten 
überschaubar. 

Vermietungsverbot für 
indizierte Programme 

Ergänzend soll auch das Gesetz über die Ver- 
breitungjugendgefährdender Schriften (GjS) ver- 
schärft werden. Videoprogramme, die zu Unter- 
haltungszwecken Gewalttätigkeiten gegen Men- 
schen in grausamer oder sonst unmenschlicher 
Weise schildern, sollen nur noch in begrenztem 
Umfang vertrieben werden dürfen. Darüber 
hinaus ist daran gedacht, von der Bundesprüf- 
stelle indizierte sowie öffentlich schwer jugend- 
gefährdende Darstellungen mit einem Vermie- 
tungsverbot zu belegen. 

Killerautomaten verherrlichen Gewalt 

Schädlich für Kinder und Jugendliche 
Spielautomaten sind groß im Geschäft. Nicht 

nur in Spielhallen, sondern überall, wo sich Ju- 
gendliche aufhalten oder vorbeikommen wach- 
sen sie buchstäblich aus dem Boden. „Zocken" 
nennen die Automatenspieler diese kostspielige 
Freizeit-„Gestaltung". Daß sie zur Isolation des 
spielenden Jugendlichen beitragen.daran beste- 
hen kerne Zweifel. Daß sich Jugendliche finan- 
ziell ruinieren und in Schulden stürzen, kommt 
hinzu. 

„Spielsucht" - eine bisher 
unerforschte Krankheit 

Die Einstiegsdroge für die späteren Glücks- 
spiele verursacht Konzentrationsstörungen, 
nachlassende Leistungen in der Schule und schon 
im Kindesalter vermitteln sie die Einübung des 
passiven Reagierens. Wer jahrelang seine Frei- 
zeit an Spielautomaten verbringt, läuft Gefahr 
„spielsüchtig" zu werden. Eine Krankheit, die 
noch nicht wissenschaftlich erforscht ist. 

„Killerautomaten" sind eine besonders üble 
Gattung im Heer der Spielautomaten. Für Kin- 
der und Jugendliche sind sie überall erreichbar. 
Die Neufassung des Gesetzes zum Schutz der 
Jugend in der Öffentlichkeit sieht vor, daß Killer- 
automaten in Zukunft nicht mehr da stehen dür- 
fen. wo sie für Kinder und Jugendliche erreich- 

bar sind. Diese Regelung hat sehr wichtige Grün- 
de. Ist schon das Spiel an anderen Automaten 
für Kinder und Jugendliche in jeder Hinsicht 
schädlich, kommen bei „Killerautomaten" weite- 
re gewichtige Gründe hinzu. Hier wird „Gewalt- 
tätigkeit gegen Menschen" gespielt, „Krieg" ver- 
harmlost oder verherrlicht. Und „Töten spie- 
len" können Kinder und Jugendliche heute 
überall, in Vorräumen von Kinos, Geschäftspas- 
sagen, Hauseingängen, Fluren, Durchgängen und 
Freizeitparks. Die Automaten üben eine derart 
starke Faszination aus, daß sich junge Menschen 
dem Bedürfnis daran zu spielen, nur schwer 
oder gar nicht entziehen können. Dabei wird 
ihnen spielend vermittelt, daß Gewalttätigkei- 
ten, Grausamkeiten und Krieg etwas ganz Nor- 
males und Alltägliches seien, daß so Konflikte 
gelöst werden könnten. Der Automat spielt 
den Lehrmeister der Gewalt, Er bringt den Spie- 
lern bei, wie sie ihre eigenen Konflikte lösen 
können, und von diesem Lernprozess bis zur 
Anwendung im täglichen Leben und von da zur 
kriminellen Gewalttätigkeit geht oft ein gerade 
vorgezeichneter Weg, Wenn gelegentlich behaup- 
tet wird, daß solche Automaten nur Aggressio- 
nen abbauen, dann ist diese Behauptung alles 
andere als zutreffend. 

Für das Spiel mit der Gewalt 
das ganze Taschengeld 

Zum besseren Verständnis: Vor den Augen 
der Jugendlichen läuft ja nicht „nur" ein 
gewalttätiger Film ab, sondern sie beteiligen sich 
durch die Bedienungsvorrichtung des Automa- 
ten selbst an der Gewalttätigkeit und bringen 
„spielend" Menschen um. In dieses Spiel mit 
dem Spaß am TCten wird oft das ganze Taschen- 
geld hineingesteckt. Aber der Automat lockt wei- 
ter, und der Jugendliche sieht sich nach Möglich- 
keiten um, wie er zu Geld kommt, um weiter 
Gewalt zu spielen. Daß Gewalt ein ganz norma- 
les Mittel sei, wenn man etSvas erreichen will, das 
hat ihm der Automat schon beigebracht. Jetzt 
stellt sich nur noch die Frage: WIE? Und schon 
wird der nächste Schritt getan - in die Beschaf- 
fungskriminalität. Wer einmal Erfolg gehabt hat, 
^t es wieder und wieder. Killerautomaten und 
j^schaffungskriminalität können so zu einem 
Teufelskreis werden, aus dem der Jugendliche 
alleine nicht mehr herauskommt. 

In Zukunft soll es 
keine Versuchung mehr geben 

Es ist also höchste Zeit, daß durch Gesetz die 
Aufstellung solcher Automaten dort verboten 
wird, wo Kinder und Jugendliche unbeaufsich- 
tigt hingelangen können. Dabei geht es beson- 
ders um die schon genannten Standplätze in 
unbeaufsichtigten Zugängen, Vorräumen, Flu- 
ren. Durchgängen und Geschäftspassagen, wo 
sie zur Zeit noch wie „Giftpilze aus dem Boden 
schießen". Ist die Gelegenneit nicht mehr vor- 
handen, fällt auch die Versuchung weg. H.S. 
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Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

KUNSTHANDLUNG LANGHEINZ 

Wir haben die Erfahrung, 
beraten Sie und rahnnen Ihre Bilder 

individuell mit handwerklichem Können. 

Und das seit über 75 Jahren. 

J ugendbasketball 

Im Spiel der beiden A-Jugendmannschaften 
ging es die ganze Spielzeit über sehr spannend 
zu. und am Ende des Spieles konnten die A-I- 
Jungen über ihre jüngeren Vereinskameraden 
mit 63:02 gewinnen. Die Nervosität der beiden 
Mannschaften war besonders zu Beginn des 
Spiels nicht zu übersehen. Doch die A-I-Jungen 
bekamen das Spiel am Anfang besser in den 
Griff und führten nach 10 Minuten mit 18:12. Bis 
zur Halbzeit ging das Spiel weiter hin und her, 
keine Mannschaft konnte sich etwas absetzen. 
So kam der Halbzeitstand von 38:34 für die A-1 
zu Stande. 

Nach der Pause ging das Spiel spannend wei- 
ter. 13 Minuten waren in der zweiten Halbzeit 
gespielt, als plötzlich die A-l-Jungen bis auf 10 
Punkte davongekommen waren. Zu diesem Zeit- 
punkt dachte man, die A-l-Jungen schon als si- 
cheren Sieger zu sehen. Doch es wurde noch ein- 
mal sehr spannend in der Georg-Sehring-Halle. 
Von ca. 100 Zuschauem angefeuert kamen die A- 
2-Jungen noch einmal bis auf einen Punkt heran. 
Doch dann spielten die A-l-Jungen ihre Routine 
aus und siegten am Ende glücklich mit 63:62. Die 
insgesamt 150 Zuschauer bekamen ein gutes und 
spannendes Basketballspiel zu sehen. Man darf 
nun mit großer Spannung auf das zweite Aufein- 
andertreffen dieser beiden Mannschaften war- 
ten. 

Es spielten: A-1: K. Neumann, J. Neumann, 
V. Liedtke, Rhades, Hering, Bach, Denzel, Sunt- 
heim. Frommhold, U. Graichen. Coach: Uli 
Sledz. A-2: Walther, J. Liedtke, Schiebelhut, 
Schömmel, Hinrichs, Little, Schulze, B. Neu- 
mann, Juckel, G. Graiclien. Coach: Jürgen Barth. 

Weitere Ergebnisse: 
D-Mädchen — SKG Roßdorf 19:56 
D-Jungen — BC Darmstadt 66:44 
B-2-Jungen — B-l-Jungen 36:84 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Sonntag, 5.2. 
9.00 Uhr A-2-Mädchen — SKG Roßdorf 
12.30 Uhr A-2-Jungen — A-l-Jungen 
(beide Spiele in der Sehring-Halle) 

SSG in macht 

Hallenfußball-Tumier 
In der Pause spielen die Damen 

Das zweite Hallenfußball-Tumier der SSG III 
steht am Samstag, dem 4. Februar auf dem Pro- 
gramm. Um 14 Uhr be'ginnen in d?r Reichwein- 
Halle die Spiele, und die Langener hoffen, daß 
ihnen diese Umgebung wie beim ersten Tumier 
Glück bringt, wo mar. den 2. Platz belegen konn- 
te. 

Gespielt wird in zwei Gruppen mit folgenden 
Mannschaften: Gruppe 1: SSG Langen III/l, 
Spvvg. Weiskirchen, SG Egelsbach, TSV Duden- 
hofen und TuS Zeppelinheim, in der Gruppe 2: 
SSG Langen III/2, SSG Langen IV, SC Buch- 
schlag, TSG Neu-Isenburg und FC Langen. 

Als Einlage wird um 20 Uhr ein Damenfuß- 
ballspiel stattfinden, ehe es im Kampf um die 
Plätze eins bis vier weitergeht. Etwa um 21 Uhr 
wird man dann wissen, wer Tumiersieger ge- 
worden ist. 

Skigilde-Nachwuchs 
erfolgreich 

Am vergangenen Sonntag trat die Schüler- 
mannschaft zum Testrennen des Bezirks I im 
Taunus an. Obwohl das Wetter sich wieder lau- 
nisch zeigte — in der Nacht hatte es geregnet — 
konnte am Amoldshainer Hang bei Schmitten 
ein anspruchsvoller Slalom gesteckt werden Als 
die Schüler, betreut von ihrem Trainer Holger 
Wolf, sich für den Lauf vorbereiteten, zeigte sich 
die Sonne, mittags begann es dann zu schneien. 

Konzentriert passierten alle Schüler die Tore 
und konnten sich gut plazieren. In ihren Jahr- 
gängen belegten Astrid Bösser Platz 1, Stepha- 
nie Schmitt und Björn Schreiber Platz 2, Birgit 
Hacker, Sabine Mischke und Nils Mischke Platz 
3 und Thomas Bonk Platz 4. 

In der Rhön waren am letzten Samstag die drei 
Läufer der Skigilde Langen Stefan Hanke, Ralf 
Hafner und Martin Bäcker, wo ein Riesentorlauf 
in zwei Durchgängen für Jugendliche und Er- 
wachsene des Hess. Skiverbandes gefahren wur- 
de. Unter starker Konkurrenz von 116 Läufern 
belegte Stefan Hanke den 4. Rang, während die 
anderen beiden Läufer sich im Mittelfeld pla- 
zierten. Am nächsten Tag beim Spezialslalom 
ha'te Hanke nach dem ersten Durchgang die 
Chance, die Kombination zu gewinnen, fädelte 
jedoch im 2. Lauf ein und schied damit aus. Mit 
ihm leider auch die emderen beiden Langener 
Läufer Doch im Vortrag konnten alle drei im 
Riesenslalom Fis-Punkte für die Arge-West- 
Rangliste sammeln. 

Tollwutrisiko für Menschen 

Europa hat es am besten im Griff / Probleme in der Dritten Welt 

Spricht man von der Gefähr- 
lichkeit der Tollwut für Men- 
schen, so stellen die Kritiker - 
man sollte sie ehi^r als Besser- 
wisser und notorische Zweif- 
ler bezeichnen - oft die Frage 
nach der Zahl tatsächlich be- 
troffener Personen und führen 
das „Geschäft mit der Angst" 
ins Feld. Zunächst sollte man 
den Grundsatz wiederholen: 
Nicht jeder an Tollwut Infizier- 
te erkrankt, aber jeder Er- 
krankte muß sterben. 

Daß nicht jeder Infizierte er- 
krankt, liegt zunächst an einer 

individuellen Empfänglichkeit 
für das Tollwut-Virus. Es gibt 
eine bestimmte Zahl i^on Men- 
schen, bei denen das Virus 
nichts ausrichten kann - aller- 
dings bleibt diese Reaktionsla- 
ge solange unbekannt, bis eine 
Irifektion mit Ausbleiben von 
der tödlichen Krankheit statt- 
gefunden hat. Wer wollte schon 
das Risiko dieser Unbekann- 
ten auf sich nehmen? Daher er- 
greift man selbst im Verdachts- 
fall sofort lebensrettende Impf- 
maßnahmen. Und dank dieser 
sind bei uns menschliche Todes- 
fälle an Tollwut so außerordent- 
lich selten. In dieses Licht ge- 
rückt, hat die Zahl tödlicher 

Tollwuterkrankungen bei Men- 
schen keine statistische Aussa- 
gekraft über die Gefährlichkeit 
des Virus mehr - glücklicher- 
weise. 

Dank dieser Impfmaßnah- 
men und der ständigen Risiko- 
aufklärung rechnet man, daß 
in Europa heute nur noch 0,3 
menschliche ToUwuUälle pro 
Tausend tollwütiger Tiere vor- 
kommen. Knapp 80 Prozent 
dieser menschlichen Erkran- 
kungen gehen auf Infektionen 
durch Wild zurück. Die mehr 
und mehr geübte Schutzimp- 
fung der Haustiere (vor allem 
Hunde und Katzen) vermindert 
also in Europa diese Infektions- 
quelle entscheidend. Ähnliche 
Angaben lassen sich für Nord- 
amerika anführen. In den Län- 

Geiz ist das einzige Laster, 
das sich in den Augen der 
Nachkommen in eine Tugend 
verwandelt. IVIartin Held 

Nichts kann eine Frau so 
sehr aus der Ruhe bringen, als 
ein Ehemann, der seine Ruhe 
genießt. Wolfgang Spier 

dem der Dritten Welt ist die 
Situation jedoch ganz anders: 
Lateinamerika beziffert 
menschliche Erkrankungen mit 
II, Asien mit .76 und Afrika so- 
gar mit 83 pro Tausend Tollwut- 
Jällen bei Tieren. Hier sind toll- 
wütige Hunde zwischen rund 
90 und 93 Prozent die Virus- 

überträgerauf Menschen. Sehr 
wahrscheinlich fallen diese 
Zahlen in der Realität noch 
mehr zuungunsten der jeweili- 
gen Bevölkerung aus, denn 
schon aufgrund von medizini- 
scher Infrastruktur und Erfas- 
sungssystemen müssen Fakto- 
ren für eine Dunkelziffer ein- 
kalkuliert werden. 

Wer jetzt noch behauptet, die 
Tollwut sei eine Erfindung von 
Angstmachern, der ignoriert 
schlechthin längst bekannte 
Tatsachen. Schätzen wir uns 
glücklich, in Europa mit gerin- 
gerem Risiko zu leben. Halten 
wir aber alles aufrecht, dieses 
Risiko weiterhin niedrig zu 
halten. Dr. Thomas Redde 

Unterwegs 
notiert 

Text eines Aushangs in der 
Ankunfthalle des Flughafens 
Istanbul: „Wichtiges Notiz! 
Die türkischen Gesetze vorse- 
hen, daß die Valuten dürfen 
nur durch die offiziellen Aem- 
ten zum türkischen Pfund 
wechselt werden. Aus diesem 
Grund bitten wir Sie gefäl- 
ligst darum, daß Sie Ihr Geld 
zu einer dazu zuständigen 
Bank wechseln und die offi- 
zielle Quittung erhalten. Das 
ist nötig um irgendein un- 
glückliciien Mi.sverständnis zu 
drücken und Ihr Geld zurück- 
zukaufen als Sie die Türkei 
verlassen." 

Unausgeglichene Fettsäuren-Bilanz 
Der Fettverzehr der Bundes- 

bürger ist weit von jener Ausge- 
wogenheit entfernt, die von vie- 
len Ernährungswissenschaft- 
lern und nicht zuletzt auch von 
der Weltgesundheitsorganisa- 
tion und der Deutschen For- 
schung.sgemeinschaft als opti- 
mal empfohlen wird. Von den 
151 Gramm Fett, die 1982 pro 
Kopf und Tag in der Bundesre- 
publik Deutschland verbraucht 
wurden, waren nur knapp 19 
Gramm mehrfach ungesättigte 
F'ettsäuren. Die gesättigten 
Fettsäuren hatten dagegen ei- 
nen Anteil von 74 Gramm: die 

einfach ungesättigten Fettsäu- 
ren steuerten die restlichen 58 
Gramm bei. Empfohlen wird 
aber die Aufnahme der drei 
Fettsäurearten zu je einem 
Drittel der täglichen Gesamt- 
fettzufuhr. Die gesättigten Fett- 
säuren entstammen im wesent- 
lichen dem unsichtbaren Fett, 
das in Fleisch. Wurst, Käse und 
anderen Nahrungsmitteln ent- 
halten ist. Die mehrfach unge- 
sättigten Fettsäuren finden sich 
hauptsächlich in bestimmten 
Pflanzenölen - z. B. Soja- und 
Sonnenblumenöl - sowie dar- 
aus hergestellter Margarine. 

Fettverbrauch weiterhin unausgewogen 
Pro-Kopf-Varfor«iich in dar Bundes rtpubtiK Deutschland 19S2: ISIgproTao 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

Teilnehmer am Testremien im Taunus 

800 Muster ständig zur Auswahl. 

KUNSTHANDLUNG LANQHEINZ 
Schulstraße 10, 6100 Darmstadt 

Veranstaltungen 
im Februar 1984 

(mitgeteilt vom VW) 
Mi., 1., Stadthalle (kleiner Saal) 

SPD-Jahreshauptversammlung 
Do., 2., 19.30, Rathaus 

Sitzung Haupt- u. Finanz-Ausschuß 
Fr., 3., 20.00, Lämmchen (FFL) 

Faschingsball (Geschl. Gesellsch.) 
Sa., 4., 20.00, Stadthalle (SSG) 

Kamevalssitzung 
Sa., 4., 20.00, NF-Haus (Naturfreunde) 

1. Kappenabend 
So., 5., 17.00, Stadthalle (St.J.R.-SthV) 

DISCO 
Di., 7., 15.00, Stadthalle (Kinderth.) 

,,Jim Knopf u. d. wilde 13" 
Mi., 8., 20.00, Stadthalle (VHS) 

Dia-Vortrag: Oberfranken 
Do., 9., 20,00, Rathaus (Stadtv, Vorst.) 

Stadtverordneten-Versammlung 
Fr., 10., 20.00, Stadthalle 

Jazz-Initiative, Jahreshauptversammlung 
Sa., 11., 19.30, Stadthalle (LKG) 

1. Kamevalssitzung 
Sa., 11., TV-Tumhalle (TV-Langen) 

Tumwettkampf der TV-Tumer 
Mi., 15., 15.00, Hotel,,Deutsches Haus" 

OGV-Kreppelkaffee 
Fr., 17,, 19.30, Ev.Gem.Hs. Frankf. Str. 
(Brieftauben „Klub 03") 

J ahreshaupt Versammlung 
Fr„ 17., 19.30, Westendhalle (B.d. Beriiner) 

J ahreshauptversammlung 
Sa., 18., 19.00, TV-Tumhalle (Liederkranz) 

Maskenball 
Sa., 18.. 19.30, Stadthalle (LKG) 

2. Kamevalssitzung 
Sa., 18., 20.00, NF-Haus (Naturfreunde) 

2. Kappenabend 
So., 19.', 10.30, Rathausfoyer (Neues Rathaus) 

Jazz-Initiative: Dr. Gabriels Jazz Angels 
So., 19., 16.00, Stadthalle (LKG) 

Kreppelkaffee 
Do., 23., 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 

,,Der Bettelstudent" 
Do., 23., 19.00, Pfarrsaal (Th. v. Aquin) 

Frauenfastnacht 
Fr., 24., 11.30, Stadthalle (Jazz-Init./Sth.V.) 

Lehr- u. Schülerkonzert m. d. 
Barrelhouse-Jazzband 

Sa., 25., 19.00, Lämmchen (Liederkranz) 
F aschingsveranstaltung 

Sa., 25., 19.00, TV-Tumhalle (OGV) 
,,Närrische Gartenlaube" 

Sa., 25.. 20.00, Stadthalle (Theaterring) 
,,Bacchus" 

Sa., 25.,, 20,00, Pfarrsaal (Th. v. Aquin) 
Kostümfest 

So., 26., 13.00, Stresemarmring (Naturfreunde) 
Wandemng z. NF-Haus Sprendlingen 

So,. 26., 17.00, Stadthalle (St.J.R.-SthV.) 
DISCO 

So., 26., (OWK) 
Wanderung Koberstadt 

Mi., 29., 15.00, Pfarrsaal (Th. v. Aquin) 
Altenfasching 

Ausstellungen 1984 

31. 1. — 18. 2. 
Foyer im Neuen Rathaus: 
,,Bastelarbeiten der Seniorenhandarbeits- 
gruppe aus Anlaß des 10jährigen Bestehens 
der Gmppe 

1. 2. - 26. 2. 
Altes Rathaus, W.-Leuschner-Platz: 
Amerika-Haus Frankfurt a. M. ,,300 Jahre 
Deutsche Auswanderer in Amerika" 

20. 2. - 10. 3. 
Foyer im Neuen Rathaus: Arbeiterwohlfahrt: 
.,10 Jahre Essen auf Rädem" 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

DUKRUNINALPOUniRäT; 

MiBbraudien Sm 
MedSumente nkht 

ab Rausdiniittd 
- denn auch das 

kam zur Swdit 
führan. 

Das Nachwuchs-Team der Ski^de Langen (v.i.) Birgrit Hacker, Astrid Bösser. Holger Wolf, Thomas 
Bonk, Stephanie Schmitt, Björn Schreiber, Sabine Mischke, Nils Mischke. 

Acnren Se ounei oesonoets oofout JoO nie Kmüer nuf vom Ar/l vefScrvwMne MetM^omente nefunen und oewunien S>c we - oucn i'ei efttöNhcnen ▼▼ IT Ar^neimrte« luf Kinde« unetreKhtxv oui UIMI 
Polizei 
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LBS Bausparkasse der Sparkassen 

„Eneigiespar-Maßnahmen 

richtig anfangen mit dem 

LBS-Energiespar-Angebot. 

Rufen Sie mich an'.' 

LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 
Dir Rnanzierungs- 
Berater: 

Die ,,Rocky Mountains" im Erlen, mit Reiter und allem, was dazu gehört. 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103)21046 
Privat (06103)296 98 

Neue Broschüre bei der 
V erbraucherberatung 

Interessante Hinweise zu Gewürzen und Kräu- 
tern geben zwei neue Broschüren des AID, des 
Auswertungs- und Informationsdienstes für Er- 
nährung, Landwirtschaft und Forsten e.V.. Die 
beiden Faltblätter sind kostenlos am Stand der 
Verbraucherberatung im Langener Rathausfoy- 
er erhältlich. Geöffnet ist der Stand montags bis 
freitags von 8 bis 12 und dienstags von 16 bis 18 
Uhr. 

Das Hügelbeet als 
Intensiv-Garten 

Im Rahmen der vom 9. bis 18. März laufenden 
Ausstellung „du und dein garten 84" möchte der 
Landesverband Hessen der Kleingärtner die in- 
teressanten Möglichkeiten des schon den alten 
Chinesen geläufigen Hügelbeetes demonstrie- 
ren. Dr. Paul Steitz schreibt dazu im ,,Garten- 
freund": ,,Fröhlich wirkt jedes Rundhügelbeet 
durch blühende Pflanzenarten wie Ringelblu- 
men, Kapuzinerkresse, Borretsch, Königskerze, 
Ysop, Thymian und andere lippenblütige Kräu- 
ter. Sie bringen Vielfalt, Düfte und buntes Trei- 
ben mit tanzenden Schmetterlingen, summen- 
den Bienen und anderen Insekten. Prächtig ge- 
deihen die Pflanzen und bringen reichen Blüten- 
segen." 

Ganz nüchtern betr.achtet, kann so ein Hügel- 
beet die Kulturfläche um bis zu einem Drittel er- 
weitem: Mehr Tomaten, mehr Sellerie, mehr 
Möhren, mehr Salat — und bis zu drei Wochen 
frühere Ernte bei Einsatz von Folien, weil Hü- 
gelbeete humusreicher, fruchtbarer, feuchter 
und vor allem wärmer sind. Die höhere Boden- 
temperatur und der lockere Untergrund ermög- 
lichen eine ausgezeichnete Wurzelentwicklung. 
Für Nutzgärten und alternative Anbauverfah- 
ren — gerade im knapp bemessenen Hausgärt- 
lein — scheint sich der Erdhügel als ideale Lö- 
sung anzubieten. 

Wer darüber mehr erfahren möchte, sollte sich 
den Termin der Gartenausstellung im Frankfur- 
ter Palmengarten rot ankreuzen: 9. bis 18. März, 
täglich von 9.00 bis 18.00 Uhr. 

Sonntag, 5. Februar 1984 
(5. Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Gemeinde. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petnisgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst im 
Gemeindehaus 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 5. Februar, Bibelstunde 17.15 
Uhr 
Dienstag, 7. Februar. Bibelstunde 19.30 
Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Blbeltfesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jngendkreis: Freitag 19,30 Uhr • 

Pfarrverband unter neuer 
Führung 

Am 19. Januar wurde auf der Sitzung der 
Pastoral- und Pfarrverbandskonferenz eine neue 
Führung gewählt. Die hauptamtlichen und eh- 
renamtlichen Mitarbeiter der katholischen Pfar- 
reien aus Langen, Egelsbach und Erzhausen 
wählten Pfarrer Franz: Peter Feige (Langen, Hl. 
Thomas v. Aquin) zum Leiter des Pfarrverban- 
des und Erich Dozekal (Langen, Liebfrauen) zum 
Vorsitzenden der Pfarrverbandskonferenz. 

Als Vertreter in den Dekanatsrat im katholi- 
schen Dekanat Dreieich wurden Pfarrer Johan- 
nes Kratz (Langen, St. Albertus Magnus) und Er- 
hard Goering (Langen, Hl, Thomas v. Aquin) ge- 
wählt. 

Weihnachtsfeier der 
Vietnamesen 

Bei den Vietnamesen liegen die Feieilage etwas 
anders als bei'uns: Am heutigen Freitag, dem 3. 
Februar, feiern sie ihr Weihnachtsfest. Stattfin- 

den wird das Fest im Landesflüchtlingslager in 
Langen, Stralle der deutschen Einheit, um 17 
Uhr. 

Nachdem die zahlreichen Neubauten im Nor- 
den Langens für die Aussiedler bezugsfertig ge- 
worden sind, hat sich das Landesflüchtlingsla- 
ger etwas geleert, zumal auch der Zustrom über 
das Lager Friedland zu stagnieren scheint. In 
den Räumlichkeiten des Landesflüchtlingsla- 
gers wohnen nun neben einigen Eriträem auch 
40 vietnamesische Mitbürger. 

Wie gewinnt man 
einen Krieg? 

Feldzüge und Schlachten zu gewinnen ist der 
Schwerpunkt eines neuen Feldhandbuches der 
US-Army, mit dem sich die Friedensinitiative 
Langen bei ihrer nächsten Sitzung, am Montag, 
dem 6. Februar um 20 Uhr im Haus der evangeli- 
schen Petrusgemeinde, Bahnstraße 46 befassen 
will. Interessierte Bürger sind herzlich eingela- 
den. 

^ Die private Gelegenheitsanzeige: ^ 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Neue Dauerwellen 

„natürlich-sanft" 
pr Der Wunsch, auf die oft nach hundert zäh- 

lenden Dauerwellwickler, akkurat in Reih und 
Glied auf den Kopf gesetzt, zu verzichten, be- 
stand bei Friseuren und Kunden schon lange. 
Vor allen Dingen waren es die Herren, die sich 
nur widerwillig zugunsten einer modernen 
Haarumformung mit den Röllchen ,,dekorieren" 
ließen. Die Versuche, die Strähnenrollen mit 
Clipsen zu befestigen scheiterten entweder an 
der Instabilität des Plastik-Materials oder aber 
an den Metall-Cllpsen, die in Verbindung mit der 
Dauerwellflüssigkeit oxydierten. Dem wurde 
nun durch eine Aluminium-Legierung abgehol- 
fen, worauf die Italiener ein Patent erhielten. 

Mit etwas Übung werden nun schmale Haar- 
strähnen in beliebiger Anordnung abgeteilt, 
über einen Plastikstab gedreht und als Locke 
mit den neuen, leichten Clips festgesteckt. Die 
Dauerwellflüssigkeit wird wie bisher verwen- 
det, wobei sich die Schaummethode ohne lästi- 
ges Tropfen am besten eignet. 

Durch die willkürliche Anordnung der kleinen 
Haarröllchen wird eine natürliche Lockung er- 
reicht, bei der man keine Trennansätze mehr 
sieht. Auch werden die Haare nicht so strapa- 
ziert oder gar geknickt. Die Clips-Welle eignet 
sich besonders für kurze und hallälange Frisuren 
und Teildauerwellen, 

Friseurmeister Cezanne, der mit geübten 
Handgriffen die neue Methode demonstrierte, 
plädiert dafür, die Locken ins trockene Haar zu 
clipsen und erst nach dem Einwirken und Fixie- 
ren der Dauerwelle die Haare zu schneiden, 
,,Das soll aber nicht heißen, daß die Haare zuvor 
nicht gewaschen werden. Mit einem Föhn oder 
unter der Haube sind sie in wenigen Minuten 
wieder getrocknet," 

Was in erster Linie für die Herren entwickelt 
wurde, wird nun auch die Herzen der Damen hö- 
her schlagen lassen — die ganz sanfte neue Dau- 
erwelle, 

geschAftsdrucksacheim 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

„Was ist los 
in Nicaragua?" 

Zu einer Podiumsdiskussion mit Pedro Reyner 
und Thomas Gebauer am Donnerstag, dem 9, Fe- 
bruar um 20,15 Uhr im kleinen Saal der Lange- 
ner TV-Tumhalle, Jahnplatz lädt der ,,Regenbo- 
gen" Verein für Kultur und Politik ein. 

Da sich in letzter Zeit die vielen widersprüchli- 
chen Meldungen über die Zustände und Situatio- 
nen in Nicaragua häufen, hat sich der,,Regenbo- 
gen" entschlossen, eine Podiumsdiskussion über 
dieses Thema zu veranstalten. Die Zielsetzung 
ist, aus zwei verschiedenen Positionen Informa- 
tionen aus erster Hand zu erhalten. 

Zum einen wurde Pedro Reyner eingeladen, 
ein nicaraguanischer Journalist, der als Aus- 
landskorrespondent (Deutschland und Frank- 
reich) für die größte nicaraguanische Tageszei- 
tung, den ,,Nuevo Diario", berichtet. Des weite- 
ren hat Thomas Gebauer zugesagt, ein Mitarbei- 
ter der Organisation ,,Medico International", zu- 
ständig für Öffentlichkeitsarbeit und Koordina- 
tor für Nicaragua-Projekte. 

Der Eintritt ist frei, jedoch wird eine Solidari- 
tätsspende von DM 5,— erwartet, die zur Hälfte 
an den Verein „Monimbo" zum Aufbau einer 
Schreinerei in Masaya geht. Die andere Hälfte 
kommt der Hilfsorganisation ,,Medico Intema- v 
tional" für den Aufbau eines Basisgesundheits- 
dienstes am Rio San Juan zu. Diese Veranstal- 
tung wird zusammen mit den Langener ,.Grü- 
nen" durchgeführt, die ebenfalls eine Spende für 
diese Projekte zugesagt haben. 

4 Zeilen 
8.- DM 
5 Zeilen 
10.— DM 
6 Zeilen 
12.- DM 
7 Zellen 
14.— DM 
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Plötzlich und unerwartet verstarb am 1. Februar 1984 nach kurzer, 
schwerer Krankheit mein geliebter Mann, herzensguter Vater, Sohn, Bru- 
der und Schwager 

Wolfgang Anding 

im Alter von 34 Jahren. 

Es trauern um ihn 
Doris Anding geb. Steitz mit Tochter Sandra 
Rudi und Ruth Anding 
Manfred Anding 
und alle Angehörigen 

In den Tannen 12, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7. Februar 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß £ür Traueranzeigen 

  in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Für die erwiesene Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Och 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte, Schwe- 
ster Elisabeth, Frau Dr. Köhl, der Geschäftsleitung, dem Betriebsrat und 
der Belegschaft der SCHIESS Aktiengesellschaft Geschäftsbereich 
Nassovia, dem VDK Ortsverband Langen, allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten sowie der Hausgemeinschaft, und all denen 
die ihm das letzte Geleit gaben. 

Nach einem Leben voller Liebe und Sorge für ihre Familie entschlief am 
1. Februar 1984 meine liebe Frau, gute Mutter, Schwiegermutter, Oma 
und Uroma 1 

Erika Brand 
geb. Tschirner 

Im Alter von 82 Jahren. 

6070 Langen 
Östliche Ringstr. 8 

In stiller Trauer 
Ludwig Brand 
Klaus Brand und Frau Rosemarie 
Dorothea und Wilfried 
Renate und Leslle 
Urenkel Ollvia 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7. Februar 1984, um 8.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Herzlichen Dank 

für die vielfältigen Zeichen der Anteilnahme, die uns 
in der Stunde des Abschieds von unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Magdalena Prass 
geb. Messmann 

in so reichem Maße zuteil wurden. 

Langen, im Januar 1984 Josef Prass und Familie 

Langen, im Januar 1984 
Goethestraße 21 

In stiller Trauer 
Babette Och 
und Angehörige 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort 
und Schrift sowie Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Friedr. Sehring IV. 

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Besonders 
danken wir für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Borck, dem Bie- 
nenzuchtverein Langen für die Kranzniederlegung, den Stadtwerken so- 
wie deren Belegschaft in Langen, dem Schuljahrgang 1910/11, dem 
Odenwaldklub Langen und all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Fanny Sehring geb. Helmreich 
und Angehörige 

6070 Langen, Bahnstraße 37, im Januar 1984 

^ if. y . r, •> r». 
Für alle liebevollen Zeichen herzlicher Anteilnahme in Worten, Briefen 
und Blumen, die uns beim Heimgang unseres geliebten Verstorbenen 

Heinrich Helfmann 

zuteil wurden, sagen wir unseren herzlichsten Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Pirrung für seine stärkenden Worte, dem 
Turnverein 1862 Langen/Hessen, dem Jahrgang 1901/02, dem Bund der 
Ruhestandsbeamten Pirmasens und der Belegschaft der Firma Ing. Wil- 
ly Hoch GmbH für die Kranzniederlegungen und ehrenden Nachrufe, den 
vielen Langener und Pirmasenser Freunden, Bekannten und Nachbarn 
— besonders den treuen Freunden der Altenkameradschaft des TV 1862 
Langen — für das letzte ehrende Geleit. 

Elisabeth Helfmann geb. Liederbach 
Ursula und Willy Hoch mit Kinder 
Irmgard und Egmont Heuß mit Kinder 

Adolf-Ludwig-Ring 82 
Pirmasens, im Februar 1984 
Bonn-Duisdorf 
Langen/Hessen 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Nach langem, schwerem Leiden entschlief am 31. Ja- 
nuar 1984 

Emma Else Kam 
geb. Oellga 

im Alter von 82 Jahren. 

In stiller Trauer 
im Namen der Angehörigen 
WILHELM KERN 

Sofienstraße 52 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7. Februar 
1984, um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die liebevollen Beweise der Anteilnahme an dem schmerzlichen Verlust, der 
der mich durch den Tod meines Mannes 

LUDWIG LIED 

betroffen hat, sage ich hierdurch meinen herzlichsten Dank. 

Im Namen der Angehörigen 

Marta Lied geb. Liska 

August-Bebel-Straße 28 
6070 Langen, im Februar 1984 

Hollywood 
FesUichk»ilen aller Ait auf 
Videoband! 06103/26266 Tflgllch 18.00. 20.30, Sa/ So auch um 15.00 

3. Woche 
S«an Connery Ist James Bond 007 In 

8AO WIKMALS NIE 
Sa 23.00 Doppelnacht: 

Das Krokodil und sein Nilpferd + 
^wel HhnmellHinde auf dem Weg zur 
HflHe (Bud Spencer-fTerence Hill) 

antasia Täglich 18.00, 20.30. 
So auch um 15.00 

Die ersten Sünden sind die schönsten! 
DIE KLASSENFETE 

Sa 22.30 Doppelnacht; 
QUADROPHENIA + 

THE WALL 

Neues UT Täglich außer Dienstag 
20.30. So 18-00. 20 30 

Nominieft für den Oscar 1984 ~- 
Gudrun Landgrebe 

DIE FLAMBIERTE FRAU 
Dl 20,30 KKL: 

J. Paul Belmondo: 
EIN IRRER TYP 

Samstag 13.(W "J7^0 NONSTOP KINDER KINO 3 Filme 6,- DM (1) Der Hinterlupfinger Grand Prix 
 (2) PIpl Im Takatukaland (3) Louis Im Land der unbegrenzten Möglichkelten 

Sauna + Zubehör 
Beratung - Verhaul Montage ' Service 

Schwimmbad-Lang.. Franirt, Idstr. 171 
61 Darmstadt-Arlieilgen. Tel. 372518 

lialrobic 

Wallstraße 12 ' 6070 Langen 
Telefon 2 21 34 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ifinen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03/3 36 07 

gimnicrgm! 

Trauer1<leidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswafii und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselshelm. Bonner Strafle 40,^Tel. 4 u u 
Langen, am Lutherplatz, Gartenstrane 6, Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Unschlagbar im 

Winter-Schluß-Verkauf 

Jede Menge Auswahl zu stark reduzierten Preisen 

Brügmann ; ^ 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form' 1981 
Energiesparen und Design - >4^ Heizung, Fenster. Türen 

Duo BO, das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

rn.."! 

Intel Als (Alien), Dinemaric 
Ferlenhfluser, Whg a Bauernhölen 
Nord-Ais Tuflstaervice. Stcreg 85-5 DK 6430 Nordborg (004541 451634 

Gebrauchte Möbel spotti>illig MrttMfl Marius - FraNag tr-1U0 Uta. Iwtwm 10-12 üh 

• GUTSCHEIN • 
über 2,— DM Nachlaß 

für das KINDER NONSTOP-KINO 
am Samstag, 4.2.'84, von 13 bis 17.30 Uhr im 

Lichtburg Kino Center 
y (1) Der Hintertupfinger Grand Prix W 

(2) Pipi im Takatukaland 
(3) Louis im Land der unbegrenzten Möglichkeiten 

Gegen Vorlage dieses Gulscfieines zahien Sie an der 
Kinokasse statt 6,— Dl^ nur 4,— DIvl für 3 Fiime! 

LICHTBURQ KINO CENTER LANGEN, BahnatraR« 73,- Talafon 2 22 09 
NEUES UT KINO LANGEN, Rhalnatran« 32, Talafon 2 91 31 

He.-Aiizüge 

149. 

He.-Wi.-Jackeü 

1 ab 79»" 

He.-Blaze 

ab 

r 

SS 

ij 

lte.-Hosei 

ab 

1 

29 

Da.-Mäiitel 

Da.-Jacken ab 79.- 

Da.-Klelder ab 39.- 

Da.-Röcke ab 25.- 

Da.-Hosen ab 19.- 

Cocktail-Klelder,. 
lang ab 49." 

Cocktail-ROcke 
lang ab 

Da.-Eberstadt 
Oberslraße 1 a . 
Tel..06151/594651 

Langer Samstag 

LANGEN 
Gartensfraße 6 ■ Tel. 27921 

Rüsselsheim 
Bonhet Straße 40 

.Tel. 06142/41414 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Pletäi SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

fnf• und 
Fmu»rbm»tmttungan 

ObmrfOhningmn 
9arglag»r 

6070 1>NGEN HESSEN 
Mörfeldor Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Radfafiren mit einem Rad von Kfingier • Radfahren mit 
g 2. 

I Fahrrad & Veteranenshop 1 
Z lllrir«h IflInnlAr ' 
"O 

Ulrich Klingler _ 
E Cari-Schurz-StraBe 16 S. 
C 6070 LÄNGEN-NEUROTT < 
® Telefon 0 61 03 / 7 99 80 § 
'g Reinschauen kostet nichts. \Ä' ^ 
C Neben Fahrradern der MarkPn 5 
k. Peugeot, Puch und Fendt {das yiu  j) ®* 
^ Rad ohne Kette!) führen wir ^ 
:g auch Ersatzteile, Zubehör und (^3!^^^// ' \\\^^ 30 
(0 Werkzeuge sowie Literatur für / \ '^ 

DC nicht mehr ganz taufrische Mo- g, 
torräder und Fahrräder. 

0> Übrigens: Wußten Sie schon, daß das Fahrrad bei Strecken unter 
5 km erwiesenermaßen das wirtschaftlichste aller Fahrzeuge ist? 

uoA pey uieuje ijui uajiietpey ■ jeiBunx uoa pey uiauie 

Fiat Regata, 
der moderne 

Fünfkämpfer stellt 
sich dem Vergleich. 

Steigen Sie ein und 
beurteilen Sie ihn. Fiat 

Regata 75(4 Türen. 5 
DM 15.600,- Unverbindliche 

Preisempfehlung ab Kippenheim/Baüen 
Unter den Kampfrichtern 

werden 5 Flugreisen zu den 
Olympischen Sommerspie- 

len in Los Angeles (wahl- 
weise DM 5.000.- in bar) 

verlost. Teilnahmescheine 
beim Fiat-Händler oder bei 

Fiat Heilbronn. 
Fiat Automobil AG. 

Heilbronn      I I.L AV BK M/M Kt' 
Die genauen Preise inklusive Uberfuhrungskosten nennen Ihnen unsere Vertragspartner. 

A^TO-MILZETTI Mainzer Straße 46 ■ Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

||M|| ^ 

In Ruhe einkaufen? 
Am verkaufsoffenen Samstag, am 4. Februar 1984, 
können Sie In Ruhe einkaufen, während sich Ihr 
Kind oder Ihre Kinder im Licfitburg Kino Center 
3 Filme für 6,— DM ansehen können! Wir zeigen; 
(1) Der Hintertupf Inger Grand Prix 
(2) Pipi im Takatukaland 
(3) Louis im Land der unbegrenzten fVlöglictikeiten 
• Bitte beachten Sie den Gutschein hier auf dieser Seite • 

Zu unserem KAPPENABEND 
am Freitag, dem 10. Februar 1984, möchten 
wir Sie herzlich einladen. 

Auch über Ihren Besuch zu unserem 

SCHLACHTFEST am Sonntag, 
dem 12. Februar 1984, würden wir uns freuen. 

Familie Mitzitatis »Zur Schindbölle« 
Da.-Wixiiausen, Am Sportplatz, Telefon 0 61 50 / 71 43 

Ich praktiziere wieder in Langen! 

K. J. KOHDE 
HEILPRAKTIKER 
(früher Krone-Hocfifiaus, Darmstädter Straße 1) 
jetzt: Walter-Rietlg-Straße 35, 6070 Langen. 
Telefon 2 22 60. 

Termine nur nach Vereinbarung. Hausbesuche nur nachmittags. 

• Ab sofort auch montags geöffnet • 
Neue Öffnungszeiten: 
Montag — Samstag von 11.30 — 14.30 
und 17.30 — 0.30 Uhr 
sonntags ab 17.30 Uhr 

Restaurante Pizzeria Elba 
RfielnstraRe 37 — 39. Ecke August-Bebel-Straße 
6070 Langen. Telefon 0 61 03 / 5 22 30 

• Pizza und alle anderen Gerlcfite auch zum Mitnehmen • 

■TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

LangenerZeitu^^ 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Unser Lesersen/ice: 

In Ruhe einkaufen! 

Spende 

Blut! 

Am verkaufsoffenen Samstag, dem 4. Febr. 1984, können Sie in 
Ruhe einkaufen, während sich Ihr Kind oder ihre Kinder im 
Lichtburg Kino Center 3 Filme für 6,— Dl^ ansehen können! 
Bitte beachten Sie den Gutschein! Alle Filme frei ab 6 Jahren! 

FAHRRADER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 



SSG LANGEN 
Abt. Handball 

Laden In Egelsbach 100 m', 2 S-Zlmmer-Wohnung in 2 Famlllen- 
Schaufenster sofort zu vermieten. Egelsbach, Garten, Haus- 

Zuschr. unter Off. 1224 an die LZ "lelstertätigkeit. 
  Tel. ab 20.00 Uhr 4 39 30 

Jahreshauptversammlung der SSG 
Langen — Abt. Handball — am 
24. 2. 1984, um 19.30 Uhr im SSG- 
Freizelt-Center. Anträge bis 20, 2. 
1984 an den Vorstand. 

Jahreshauptversammlung der SSG 
Langen — Abt. Volleyball — am 
12. 4. 1984, um 19.00 Uhr im SSG- 
Freizelt-Center. 

Turnverein 
1862 e.V. 
Blasorchester 

Ein außerge- 
wöhnliches Reihen- 

endhaus in Ober-Roden 
(4 WS 0602) Bj. 1979 — Ooppelgarage. 4 Zimmer, 2 Bäder — Insges. ca. 145 m* 
Wohnfl., ca 400 m* schön angelegtes 
Grundstock. Sauna, off. Kamin, beste 
Ausstattung. Vkprs 465.000,— DM 

IMMOBILIEN 

3-Zimmer-Eigentumswohnung in 
guter Wohnlage von Ärztin zu kau- 
fen evtl. zu mieten gesucht. 

Zuschr. unter Off. 1223 an die LZ 

6100 Dirmttidt 
RhelnttriBB 27 
TU. (06151) 26936/37 

Egelsbach/Bayerselch 
1-Fam.-Relheneckhaus 

Schwimmbad im KG, 2 Garagen, 
Bj. 75, 112 qm Wohnfl., 307 qm 
Grund, beste Ausstattung. Frei 

Mitte 1984. DM 480.000,— 
Hobler Immobilien 
Tel. 06 11 / 43 93 53 

Morgen abend. — Nicht vergessen, 
— Alle Aktive, — Alle Ehemalige. 
— 20.11 Uhr.— In der Turnhalle! 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

■^Gruppe Langen - 
'Verband für Natur- und 

Umweltschutz 
Am Dienstag, dem 7. Februar 1984, 
um 19.30 Uhr findet unser näch- 
stes Treffen in den Vereinsräumen 
im alten Gefängnis statt. Gäste 
sind herzlich willkommen. 

Wir suchen zur Errichtung eines 
ALOI-Ladens In 
Langen 
Grundstück ab 3000 
- bebaut oder unbebaut - 
zu kaufen oder zu mieten 
Interessant für Sie: 
Wir fuhren Neu-, Aus- und Umbauten auf 
unsere Kosten und in eigener Regie durch. 
Auch Maklerangebole sind enwünscht ^ 

ALDI GmbH & Cd KG ' Hessenring 1-3 ' o 
6082 Mörfelden-Walldorf Tel. 06105/20010 

ALDI 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

JAHRGANG 19U4/05 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
8. Februar 1984, ab 16.00 Uhr in 
der TV-Gaststätte. 

JAHRGANG 1909/10 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 9. Februar 1984 im Gasthaus 
„Lammchen", um 16.00 Uhr. 

Schlüsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

2 E-Gltarren und 1 Akustik (12sei- 
tig) fast neu, preiswert abzuge- 
ben. 

Telefon 0 61 03/2 11 52 
Wegen Aufgabe des Leiternhan- 
dels verkaufen wir den gesamten 
Bestand ALU-Schlebeleltern 2tlg., 
10m2x5m9m ausgesch. alt. 
Preis 442,— jetzt nur 270,—. Liefe- 
rung frei Haus. 
Fa. ALLKO-Leiternfabrik 
Auftragsannahme: 0 61 47 - 74 33 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen), werden 
von uns fachkundig uid sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
Fa. E. METZQER 

Instandhaltungen ■ Demontagen 
Wllhalm>BüSch-Str. 5 * 6070 Langen 

.Telefon 2 96 73. 

^annc" 

Suchen MODELLE für die 
SALON-SCHULUNG mit der 

DEUTSCHEN MEISTERIN 83/84 
am 13. Febr. 1984, 
9.00 bis 16.00 Uhr. 

Rufen Sie uns bitte an: 
Telefon 061 03/22134 

WallstraBe 12 • 6070 Langen 

99Z9Z/ eo 19 O isi Maoi 9 
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Französin erteilt Nachiilfe in ihrer 
Muttersprache an S':hüler{innen; 
aller Klassen. 

Telefon 0 61 03 / 4 37 61 
Schülerin mit langjähriger Spieler- 
fahrung erteilt Giorrenunterricht 
für Anfänger. — Nach Vereinba- 
rung — 

Telefon 0 61 03/214 46 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan. Glas, 
Keramik, Besteck und Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wen. 

Wir prlsentleren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studio-Linie. 

studio-linie   
Fahrgasse 9 ■ 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 

STELLENANGEBOTE 1 Putzfrau für Büroräume in Egels- 
bach gesucht. Arbeitszelt nach 
Vereinbarung. 

Telefon 4 20 77 Verkaufshilfe 

für Vx Tage und eine für ganze Tage 
nach Egelsbach sofort gesucht. 

Zuschriften unter Nr. 1222 an die Langener Zeitung. 

Prospekt- 
verteiler gesucht. 

Monatiiche Verteilung 1—2x . 
Telefon 06104/6473 

Erziehungsstelle 

für Mädchen gesucht 
Das Jugendamt des Kreises Offenbach sucht möglichst im 
Raum Langen eine Erziehungsstelle für ein 14jähriges Mädchen. 
Eine Bezugsperson aus der in Frage kommenden Familie oder 
Teilfamllle sollte eine erfahrene Fachkraft aus dem sozialen Be- 
reich (Sozlalarbeiter(ln), Sozialpädagoge(in) oder verwandte Be- 
rufe) sein. 
Weitere Auskünfte gibt das Jugendamt Im Landratsamt In der 
Berliner StraBe 60 In Offenbach, Tel. (06 11) 80 68 - 3 88. 

küchen 

tEinbau- f 

Küchen ^ 

Es gibt l<einen Unterschied zwischen meinem Bruder 
und mir _ 

geb. 26. 1. 1984 
Es freuen sich 

Qüwte/i, Qahi und Sascha'^tisckeß 

Walter-Rietig-Straße 21, Langen 

Junges Paar sucht ab 1. 4. 84 
2—3-Zlmmerwohnung in Langen. 
Warmmiete 450.— DM. 

Telefon 0 61 03/2 51 11 

BMW 518, TÜV 1.85, 89.000 km zu 
verkaufen. VB: 1.800,— DM 
Telefon: 0 61 03/2 51 11 
Ford Combi Granada GLS Baujahr 
1978, neubereift, neuer Motor mit 
Garantie 10.000 km Vi Jahr, Ra- 
dio, halbautomat. Antenne, Preis 
7.500,— DM VB 

Telefon 0 61 03 / 2 27 97 
Wäscherei Ruppert 
Wolfsgartenstraße 74 

Kaufe VW-Käfer, Karman Ghia, 
Golf, Scirocco, auch ohne TÜV 
oder reparaturbedürftig. 

Telefon 0 60 74 / 35 43 

QA^^ir haben am 27. Januar 1984 geheiratet und 
uns über die vielen Glückwünsche und Geschenke 
gefreut und möchten uns herzlich dafür t)edanken. 

uwcf^/tau'T^et/ta 
geb. Reltz 

Lutherplatz 2, 6070 Langen 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzetti, Offenthal, 06074/50064 

ACHTUNG! 
Topmodiscfie JEANS-HOSEN und 

JEANS-JACKEN (1 b) direkt ab 

FABRIK 
Nur solange Vorrat reicht! 

Verkauf: Samstag, 9.00-13.00 Uhr. 

ULFA JEANS 
Theodor-Heuss-StraBe 44,6072 Dreleich-Sprendlingen, 

Tel. 06103/61019. 

fSpokt l/om Oi/ocllGMCWclG 

I ^(CMstags itr | 

InterRent 
Ihre Autövermieter 

Unfcdlersotz-PKW 
in allen Klassen. 

Neu-Isenburg 
Gartenstr. 1 

S* 06102/66 63 

AUraFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Feildecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Feli-Lager Mörfelden 

Möbeltransporte | 
Lagerung - Fern 

- Ausland — Büro 

Umzüge 

(06103)23119 
RODERMARK 
(06074) 7349 
DIEBURG 
(06071) 36977 

TREPPEN oder Umbau? 
Genau für diesen Baubereich haben wir ein erstklassiges 
Treppenprogramm entwickelt. Freitragend, in Holz, 
Metall oder Marmor. Auch zum Selbsteinbau geeignet 
Einmalig gut und preiswert (Jetzt Winterpreise) !! 
Unsere geschulten Treppenbau-Fachleute beraten Sie 
gerne und übernehmen die gesafnte Planung kostenlos 
und unverbindlich für Sie. 
GroBe Ausstellung Geöffnet; Mo-Fr 15-18, Sa 10-13 Uhr. 
Kennen Sie unsere Kielnst-Treppen speziell für den 
Dachbodenausbau? Prosp. Nr.T-1 + Preise anfordern. 
UNIBAU • Eisenbahnstr. 3-S, 6072 Dreieich-SprendL, 06103/66677 

Langer Samstag 
von 9 — 18 Uhr geöffnet! 

bei SIBbO 

in Sprendlingen 

ALLES NUSS RAUS 

Wir haben nochmals den Rotstift angesetzt 

ALLES BIS zu20-30 40 

»50%BILUOER 

Anlernling (weiblich) 

k 

zur Einarbeitung in unserer Buchbinde- 
rei (Welterverarbeitung) stellt ein 

BUCHDRUCKEREI KUHN KG. 
Langener Zeitung Verlags KG. 
Darmsiadter StraBe 26 • Telefon 06103/21011 

I 

I 

1 

mR unttr dtn unvtrbindl. 
Praiitmpfthiungtn 

d«r Hirttilir 
Poootnpohi, Ljiclit, 

AllmiimB. 
RfUontl, Shmitlc. NoMla, 

Z«yl(0, itc. 

llllliliii 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 

»freie Informetiontschaul 
Kein Veriiauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherpiatz) 

Tel. 06103/240 21 

f 

€ 

€ 

€ 

€ 

Wir verlegen zum 

Selbstkostenpreis 

16 

Warum unnötig Verschnitt in Kauf nehnnen? Wir haben . . . 
am Lager, 150, 200, 250, 300, 350, 360, 370, 

OrGllGll 380, 390, 400, 450, 460, 470, 480, 490, 500 cm 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 2-8 neben OBI 
Tel.: 06103/32081 

Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 9.00-18.30, Sa. 9.00-14.00 

TEPPICHBODEN 

SIBLO 

0888886898889896886880 
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Der Nachbar 
ist auch ein Mensch 

Trotz seiner 74 Jahre war es für den al- 
leinstehenden Rentner Erwin Sch. keine 
Frage, daß er sich noch selbst versorgte. 
Rüstig wie er sich fühlte, stieg er beim 
Frühjahrsputz auf die Leiter und putzte die 
Deckenlampe im Schlafzimmer. Als er 
nach getaner Arbeit von der Leiter stieg, 
verlor er das Gleichgewicht und stürzte zu 
Boden. Dort blieb er mit schweren Ober- 
schenkelverletzungen liegen — unfähig, 
sich zu bewegen. Wie gut, daß seine auf- 
merksamen Nachbarn die schwachen Hil- 
ferufe und Geräusche richtig deuteten und 
sofort den Notarzt und die Polizei verstän- 
digten. 

Dies ist ein Beispiel für vorbildliche — ei- 
gentlich selbstverständliche — Nachbar- 
schaftshilfe. Leider ist jedoch eine gegen- 
teilige Strömung, die ,,totale Gleichgültig- 
keit", eher festzustellen. 

Viele Menschen, gerade alleinstehende, 
ältere oder behinderte Mitbürger, wären 
dankbar, hätten sie die Gewißheit, daß im 
Falle eines Falles jemand nach ihnen 
schaut. Weil sie jedoch keinem zur Last fal- 
len wollen, sprechen sie niemanden an. Aus 
diesem Sich-nicht-einmischen-wollen ei- 
nerseits und dem Niemand-zur-Last-fallen- 
wollen andererseits entsteht dann ein Teu- 
felskreis der Kontaktlosigkeit. 

Gerade darauf spekulieren aber diejeni- 
gen, die dreist Wohnungen aufbrechen, 
ganze Häuser ausräumen oder Mitbürger 
hemmungslos betrügen . Diese Sorte Men- 
schen verlassen sich darauf, daß es einige 
Zeit dauert, bis sich jemand Gedanken 
macht, aktive Hilfe leistet oder gar die Po- 
lizei ruft. 

Deshalb ist der Kontakt zu seinen Mit- 
menschen wichtig:,,Kümmern Sie sich um 
Ihre Nachbarn, und achten Sie darauf, ob 
etwas nicht in Ordnung ist, Nachbar- 
schaftshilfe beruht auf Gegenseitigkeit: 
Tun Sie den ersten Schritt, und machen Sie 
Ihren Nachbarn ein entsprechendes Ange- 
bot, zum Beispiel während deren Urlaub 
nach der Wohnung zu sehen, bieten Sie vor 
allem alleinstehenden, älteren oder behin- 
derten Nachbarn Ihre Hilfe und Unterstüt- 
zung an. Sie warten darauf! " 

„African Queen" 

im Jugendcafe 
Der Film ,,African Queen" wird am Freitag, 

dem 10. Februar 1984, um 18.30 Uhr im Jugend- 
caK an der Zimmerstraße gezeigt. Als Schau- 
spieler wirken mit Humphrey Bogart und Ka- 
therine Hepbum. 

In dem Film, nach dem Roman von C. S. Fore- 
ster, fliehen im August 1914 der hemntergekom- 
mene Ingenieur Alnutt und Rose, die altjüngfer- 
liche Schwester eines englischen Missionars auf 
der Barkasse ..African Queen" aus Deutsch- 
Ostafrika und versuchen zu englischen Truppen 
vorzustoßen. Auf der abenteuerlichen Flußreise 
kommen sich die beiden ungleichen Menschen in 
den Momenten äußerster Bedrohung näher. 

Int^iration bereitet kaum Probleme 

40 Vietnamesen seit Mitte Dezember in Langen 

Zufrieden über die Eingliederung der 40 viet- 
namesischen Flüchtlinge, die seit Mitte Dezem- 
ber vergangenen Jahres im Flüchtlingslager des 
Landes Hessen in Langen leben, äußerte sich 
jetzt Bürgermeister Hans Kreiling aus Anlaß ei- 
nes Besuches im Landesflüchtlingslager. Krei- 
ling besuchte die Vietnamesen am vergangenen 
Freitag, als sie das Neujahrsfest, die größte Fei- 
er ihrer Volksgruppe, feierten. 

Die 40 Vietnamesen, die in Langen unterge- 
bracht sind, wohnen seit Oktober/November in 
der Bundesrepublik. Als sogenannte ,,Kontin- 
gentflüchtlinge" wurden sie vom Sozialminister 
des Landes Hessen dem Landkreis Offenbach zu- 
geteilt. Neben rund 100 Aussiedlem und DDR- 
Flüchtlingen, die zur Zeit im Landesflüchtlings- 
lager leben, sind die Vietnamesen die derzeit ein- 
zigen Bewohner. 

Bürgermeister Kreiling teilte mit, daß damit 
eine Umstrukturierung im Landesflüchtlingsla- 
ger immer deutlicher werde. Wohnten noch vor 
einem Jahr .580 Aussiedler im Landesflüchtlings- 
lager und war vor rund zwei Jahren sogar die 
Kapazität mit 730 Plätzen voll erreicht, so sei die 

|andsd)aft 

Mann ohne Kopf 
gefunden 

So würde man heute die Schlagzeile 
wählen, doch als die Tat geschah, am 7. 
August des Jahres 1812, da lautete die 
Überschrift ,,Mord im Sprendlinger 
Forst". 

Was es damit auf sich hatte, und noch 
andere interessante Dinge aus der Vergan- 
genheit unserer Heimat, beispielsweise 
,,Der Langener Kirchplatz und der Stand- 
ort der ehemaligen Gerichtslinde", steht 
in der nächsten Ausgabe unserer Beilage 
,,Landschaft Dreieich", die in der näch- 
sten Ausgabe der Langener Zeitung am 
Freitag, dem 10. Februar zu finden sein 
wird. 

Noch vier Tage 
bis zur LKG-Sitzung 

Am kommenden Samstag, dem 11. Februar, 
hebt sich um 19.31 Uhr der Vorhang in der Stadt- 
halle und gibt die Bühne frei zur ersten großen 
Sitzung der LKG, die eine Woche später, am 
Samstag, dem 18. Februar, dann zum zweiten 
Mal über die Stadthallen-Bühne geht. Wie zu er- 
fahren war, wird es wieder ein pointengespick- 
tes Programm mit vielen Höhepunkten geben, 
wie man es seit vielen Jahren von der LKG nicht 
anders erwartet. 

Eintrittskarten zu beiden Sitzungen gibt es 
noch bei J. K. Bach in der Fahrgasse. Um auch 
den Besuchern in den hinteren Reihen eine gute 
Sicht zu ermöglichen, wird die LKG im kleinen 
Saal die Hubpodien benutzen, so daß die Besu- 
cher auf diesen Plätzen erhöht sitzen und einen 
guten Überblick haben, gewissermaßen auf Lo- 
genplätzen die Sitzung erleben. 

Um einen pünktlichen Sitzungsbeginn sicher- 
zustellen, werden die Besucher gebeten, frühzei- 
tig ihre Plätze einzunehmen. Dies hat auch den 
Vorteil, daß sie rechtzeitig ihre Getränke bestel- 
len und sich dann ungetrübt dem Programm 
widmen können. 

Zahl von Aussiedlem und DDR-Flüchtlingen in 
der letzten Zeit stark zurückgegangen. 

Kreiling führte den Rückgang der Bewohner- 
zahlen im Landesflüchtlingsiager in erster Linie 
auf Bemühungen der Stadt im Sozialen Woh- 
nungsbau zurück. ,,Durch den Neubau von Woh- 
nungen vor allem in den nördlichen Teilen der 
Gemarkung", so der Bürgermeister, ,,konnte ein 
großer Teil der Aussiedler weiter in Langen 
wohnen bleiben. Wir entsprachen damit auch ei- 
nem oft geäußerten Wunsch der Lagerbewohner, 
deren Bindungen zu Langen über die Jahre so 
groß geworden waren, daß sie die Sterzbach- 
stadt nicht mehr missen wollten." 

Ob sich eine ähnliche Tendenz auch bei den in 
Langen untergebrachten Vietnamesen abzeich- 
nen werde, sei zur Zeit noch nicht abzusehen. 
Zwar fühlten sich die 40 Vietnamesen — 20 von 
ihnen sind Kinder, der älteste ist 52 Jahre alt — 
in Langen sehr wohl, bestätigte die Lagerleiterin 
Lissy Moser, ob die Flüchtlinge deshalb aller- 
dings auch langfristig in Langen bleiben woll- 
ten, könne man noch nicht sagen. ,,Ein Teil von 
ihnen hat auch Verwandte, die in anderen Teilen 
der Bundesrepublik leben", erklärte Frau Mo- 
ser. 

Die erwachsenen Vietnamesen, die alle bislang 
überhaupt kein Deutsch sprechen können, besu- 
chen zur Zeit einen Sprachlehrgang in der Darm- 
städter Benedikt-Schule, der rund acht Monate 
dauern wird. Die Jüngsten der Vietnamesen ge- 
hen in den Kindergarten, die Kinder im schul- 
pflichtigen Alter von sechs bis 15 besuchen die 
Schule. Vor allem die Rektorin der Ludwig-Erk- 
Schule habe sich der Vietnamesen besonders an- 
genommen und sogar eine eigene l^ehrerin enga- 
giert. 

SPD ist gegen Berufsverbot 
In der Jahreshauptversammlung des SPD- 

Ortsvereins wurde aus den Reihen der Mitglie- 
der folgender Antrag gestellt und mit wenigen 
Stimmenthaltungen angenommen: 

,,Die Mitgliederversammlung der Langener 
SPD verurteilt die Absicht, den aktiven Postge- 
werkschafter und Ortskartellsmitglied Karl Ei- 
singer als Pbstbeamten durch das Bundespost- 
ministerium wegen seiner Zugehörigkeit zu ei- 

. ner unbequemen Partei zu disziplinieren." 
Karl Eisinger droht nach Abschluß des förmli- 

chen Disziplinarverfahrens die Entfernung aus 
dem Beamtenstand mit allen daraus entstehen- 
den Folgen. (Wir berichteten) 

I)ie Versammlung versicherte Karl Eisinger 
ihre volle Solidarität und spricht sich gegen Be- 
rufsverbote unbequemer oder andersdenkender 
Beamter aus. 

Ein weiterer Antrag, der von der Arbeitsge- 
meinschaft der Arbeitnehmer kam, wurde von 
der Versammlung einstimmig angenommen. In 
diesem Antrag wird die Langener SPD-Fraktion 
aufgefordert, folgende Initiative zu ergreifen: 
,,Die Städte Langen, Dreieich, Neu-Isenburg und 
die Gemeinde Egelsbach gründen unter Einbe- 
ziehung des Kreises Offenbach einen Trägei-ver- 
ein für einen Ausbildungsverbund, durch den 
Jugendliche mit Ausbildungsverträgen der 
Städte Langen, Dreieich, Neu-Isenburg und 
Egelsbach gemäß Berufsbildungsgesetz bei der 
Firma Pittler in Langen ausgebildet werden sol- 
len. Die Kosten zur Finanzierung des Ausbil- 
dungsverbundes werden unter den Mitgliedern 
des Trägervereins aufgeteilt. 

Die Kreistagsmitglieder der Sozialdemokrati- 
schen Partei haben bereits einen Antrag gestellt, 
in dem ein Zuschuß für dieses Unternehmen in 
Höhe von 150.000 Mark vom Kreistag gewährt 
werden soll. 

ÖTteittliciie 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 9. Februar 1984, 20.00 
Uhr, findet die 26. öffentliche Sit- 
zung der Stadtverordnetenversammlung im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses, 
Südl. Ringstr. 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Te i 1 A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Bebauungsplan Nr. 27/1 — erste Ände- 
rung des Bebauungsplans Nr. 27 im Breich 
Rheinstraße und Dieburger Straße Nord- 
seite: 
Zustimmung zum Planentwurf, Beschluß 
über Anhörung gem. § 2 Abs. 5 BBauG 
und Offenlegung gem. § 2a Abs. 6 BBauG 

4. Bebauungsplan Nr. 34/A mit grünordneri- 
schen Festsetzungen für den Bereich 
Rheinstraße/August-Bebel-Straße; 
Zustimmung zum Planentwurf, Beschluß 
über Anhörung gem. § 2 Abs. 5 BBauG 
und Offenlegung gem. § 2a Abs. fi BBauG 

5. Bebauungsplan Nr. 28 — Untere Bahn- 
straße — 

6. Satzung über die geordnete Beseitigung 
von Abfällen in der Stadt Langen mit Ge- 
bührenordnung 

Tagesordnung II 
7. Änderung der Satzung über das 

Friedhofs- und Bestattungswesen der 
Stadt Langen 

8. Änderung der Gebührenordnung zur Sat- 
zung über das Friedhofs- und Bestattungs- 
wesen der Stadt Langen 

9. Fußgängerampeln — Einführung einer 
dritten Schaltphase 

10. Sanierung des Langener Schwimmsta- 
dions 

11. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Te i 1 B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
12. Steuerangelegenheit 

Tagesordnung II , .'1" I 
13. Angelegenheit der Stadt werke Langen 

GmbH 
14. Grundstücksangelegenheit 
15. Grundstücksangelegenheit 
16. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 6. Februar 1984 
gez. Heinen Stadtverordnetenvorsteher 

Berichtigung 
zur öffentlichen Bekanntmachung 
vom 3. 2. 1984 
hier: Sperrmüll-Abfuhr 
Es muß richtig lauten: 
2. Woche: Am Mittwoch, dem 22. 2., und am 
Donnerstag, dem 23. 2. 1984, Oberlinden, Im 
Loh und Neurott. 
6070 Langen, den 7. 2. 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Tiip- 

936 

Das 936-Mark-Gesetz schafft 

neue Weg^ der 

Vermögensbildung.   

Top 936: Unser Angebot nach (iem neuen BHW 

VermögensbiMungs-Gesetz. 

Lassen Sie sich diese Vorteile nicht 

Auf uns baut 
der öffentliche Dienst. 

entgehen. Ihr BHW-Berater hilft Ihnen 

ganz persönlich. 

AHW 
BAL'SP.ARKASSI' 

Für alle, die nicht im 
ötfenliichen Dienst arbeiten 

Beratungssteile: 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (061031 281 13. Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 19.00 Uhr, Mittwoch 
von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfü- 
gung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 



Manche Ehepartner 

scheuen die Verantwortung 

Alarmzeichen für gestörte Solidarität / Rückzug in die Familie, aus der man stammt 

IJIMIIMIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIItMIIIIIIIIIIMIIIIIMIItlllMMIMIIMIIIMIIIIIIIIIIMIIIIMIII 

..Dein Hund hat schon wieder die 
Tulpenzwiebeln au.sgegraben!" sagt 
sie zu ihrem Mann. Sie ist giftig. Das 
Gartenbeet sieht in der Tat nicht be- 
sonders gut aus. „Sein" Hund steht 
neben ihr. wedelt freundlich mit dem 
Schwanz und hechelt. Vielleicht er- 
wartet er, daß Frauchen ihm noch 
mehr Tulpsnzwiebcln zum Ausbud- 
deln anbietet. Aber Frauchen ist sauer. 
Der Hund kann das nicht verstehen. 
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Rentner träumen 
von Reisen 

Deutschlands Rentner und Pensio- 
näre sind in der überwiegenden Mehr- 
zahl mit sich und ihrem Los zufrie- 
den. Das ergab eme Umfrage eines 
Freizeitforschungsinstituts. 90 Pro- 
zent der befragten Rentner zwischen 
58 und 68 Jahren gaben an, nach ei- 
ner ..plötzlichen Leere" zu Beginn 
der Rentnerzeit allmählich zu einer 
geordneten Freizeit und zu einer ge- 
wissen ^Zufriedenheit zu gelangen. 
Bequemlichkeit und mangelnde. Ei- 
geninitative hindern die meisten Älte- 
ren allerdings daran,all das in Angriff 
zu nehmen, was sie sich für das Rent- 
nerdasein vorgenommen hatten. Die 
lYäume konzentrieren sich auf das 
Reisen, werden jedoch ebenfalls nur 
sehr selten verwirklicht. Sie beleben 
vor allem die Phantasie der Rentner. 
Viele Rentner gehen täglich spazie- 
ren. machen Ausflüge in die nähere 
Umgebung (Kaffeefahrten), hören 
Musik im Radio, lesen ausgiebig die 
Zeitung und sehen häufig fern. 
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denn normalerweise ist er Frauchens 
Liebling, „ihr" Hund. Nur wenn er 
etwas angestellt hat, halst sie die Ver- 
antwortung für seine Schandtaten 
ihrem Mann auf. Dann ist er „sein" 
Hund. 

„Deine Tochter wollte doch um 
zehn zu Hause sein. V/o bleibt sie 
denn?" Die Sechzehnjährige,die von 
ihrem Vater vermißt wird, ist natür- 
lich nicht nur ihrer Mutter Kind, sie 
ist auch seines. Aber nun beträgt sie 
sich unbotmäßig, sie kommt nicht 

rechtzeitig heim. Prompt ist sie „dei- 
ne Tochter", nicht mehr unsere Toch- 
ter. Von so einem leichtsinnigen 
Hühnchen distanziert sich der Vater 
flugs. Bei dem Mädchen ist ja be- 
stimmt was falsch gemacht worden, 
und das kann nur seine Frau gewesen 
sein. Ebenso wie er seinen Hund, hat 
sie ihre Tochter nicht richtig erzogen. 
Sie trägt die Verantwortung. 

„Hast du ihr denn nicht gesagt, daß 
sie um zehn zu Hause sein muß?" 
Natürlich hat sie es dem Kind gesagt, 
natürlich weiß er das auch. Aber er 
stellt sich absichtlich verwundert. Er 
tut so, als läge das Ausbleiben der 
Tochter an der Art der mütterlichen 
Anweisungen. Hätte ich mit ihr gere- 
det, will er damit sagen.dann wäre sie 
rechtzeitig heimgekommen. Das al- 
les ist natürlich Quatsch, aber es tut 
wohl, sich auf diese Weise aus der 
Verantwortung zu stehlen. Nun 
braucht er sich keine Vorwürfe zu 
machen. 

„Dein Sohn schreibt schon die 
zweite Fünf in Mathematik." Wie 
schön für Muttern, daß nicht nur ihr, 
sondern auch sein Sohn ein bißchen 
blöd ist. Sonst bildet er sich ja immer 

ein, seine Familie bestünde aus lauter 
Geistesleuchten, wohingegen ihre... 
Na ja. 

Ganz schlimm wird's, wenn von 
Schwiegermüttern nicht mehr als von 
..Mutti" oder „Mama", sondern von 
..deiner Mutter" geredet wird. ..Deine 
Mutter hat den Kindern schon wie- 
der Geld zugesteckt." - ..Deine Mut- 
ter kocht natürlich viel besser, als ich 
es je schaffen werde..." - ..Deine Mut- 
ter steckt ihre Nase in alles" - und so 
weiter. Solche Redeweisen sind ein 
Alarmsignal. Sie zeigen an. daß zwi- 
schen den Partnern nicht mehr alles 
stimmt. Die Solidarität ist gestört, 
man ordnet den andern nicht mehr 
selbstverständlich in die unmittelba- 
re Nähe zu sich selbst ein, sondern 
schiebt ihn unmerklich zurück in die 
Familie, aus der er kommt und die 
nicht die eigene ist. Vielleicht zieht 
man sich auch selbst schon wieder in 
die Familie zurück, aus der man 
stammt und die einem wieder näher- 
rückt. Das ist eine schlimme Entwick- 
lung. 

So weit ist es zum Glück noch nicht, 
wenn ..dein Hund" schon wieder et- 
was angestellt hat. 

Venenentzündungen 

lassen sich vermeiden 
Mangelnde Bewegung, langes Ste- 

hen und Übergewicht sind die Risiko- 
faktoren unserer Beine. Der Rück- 
lauf des Blutes zum Herzen wird da- 
durch erschwert. Es entstehen Stau- 
ungen und Zirkulationsstörungen. 
Die Folge sind Erweiterungen der Ve- 
nen und Schwellungen der Beine. 
Dies sind die ersten Alarmzeichen, 
die nicht übersehen werden dürfen. 
Besteht eine entsprechende erbliche 
Veranlagung, so bilden sich bald sicht- 
bare Krampfadern, die zu Venenent- 
zündungen,Thrombosen und schwe- 
ren Komplikationen führen können.. 
Frauen werden schon relativ früh- 
zeitig befallen, insbesondere nach 
Schwangerschaften. 

Sobald Veränderungen an den Bei- 
nen sichtbar weiden oder auch nur 
länger anhaltende Schmerzen eintre- 
ten,sollten schon geeignete Maßnah- 

Mit Blätterteig gebacken - 

mal süß, mal pikant 

Echter Wiener Topfenstrudel 
Zutaten: 1 Paket tiefgekühlter Blät- 

terteig, etwas Mehl zum Ausrollen, 
100 g Butter, 300 g Quark (mit 20% 
Fettanteil). 60 g Zucker, 30 g Rosinen, 
4 Eier, TL Vanillezucker, abger'e- 
bene Schale 1 Zitrone, '/lo 1 saurer 
Rahm. Butter für das Blech. Puder- 
zucker zum Bestäuben. 

Zubereitung: Den Blätterteig auf- 
tauen lassen, die Rosinen in wenig 
warmem Wasser quellen lassen. Die 
weiche Butter mit Zucker, Vanillezuk- 
ker, Zitronenschale, 1 ganzen Ei und 3 
Eidottern schaumig schlagen. Dann 
den Quark, die abgegossenen und mit 
Küchenkrepp trockengetupften Rosi- 
nen sowie den Rahm zufügen und 
alles gut miteinander vermischen. 

Den aufgetauten Blätterteig auf ei- 
nem reinen großen Tuch, das spar- 
sam bemehlt wurde, so dünn wie 
möglich ausziehen. Die Eiweiße 
steifschlagen, unter die Quarkmasse 
ziehen und die Topfenfüllung gleich- 
mäßig auf der Blätterteigplatte vertei- 
len. Vom Teigrand ringsum 4 bis 5 cm 
frei lassen. Den Tfeigrand über die 
Füllung klappen, dann durch vor- 
sichtiges Hochheben des Tuches mit 
beiden Händen den Strudel langsam 
zusammenrollen, auf das gebutterte 
Blech legen, mit etwas flüssiger But- 
ter bepinseln und im vorgeheizten 
Ofen bei 150 bis 175 Grad ca. 30 Min. 
backen. Den Strudel nach kurzem 
Auskühlen dick mit Puderzucker be- 
stäuben und noch warm mit kalter 
Vanillesoße zu Tisch bringen. 

Würstchen im Schlafrock 
Zutaten: 1 Packung Blätterteig, 8-10 

Würstchen, Salz, Pfeffer, Majoran, et- 
was Käse. 

Die Blätterteigstücke werden aus- 
einandergelegt, mit Milch bestrichen 
und mit Salz, Pfeffer, Majoran und et- 

Küchenorden 
Hoch dekoriert wurden in New 

Orleans (USA) vierhundert Ehe- 
männer Auf Vorschlag ihrer 
Ehefrauen verliehen ihnen die 
städtischen Fraiienvereine einen 
Küchenorden für Verdienste im 
Haushalt. In der den feierlichen 
Akt beschließenden Rede aller- 
dings wurden die frischgebacke- 
nen Ordensträger darauf auf- 
merksam gemacht, daß sie der 
hohen Auszeichnung wieder ver- 
lustig gehen würden, sollte ihre 
häiisliche Emsigkeit nachlassen. 

was geriebenem Käse bestreut. Man 
schneidet sie so zurecht, daß man um 
jedes Würstchen ein breites Band le- 
gen kann. Dies geschieht am besten 
schon am Abend vorher; dann legt 
man sie in den Kühlschrank und bäckt 
sie anderntags in der vorgeheizten 
Röhre goldbraun. 

men zur besseren Durchblutung ein- 
setzen. Kalte Fußbäder und Wasser- 
anwendungen sowie eine leichte, 
nicht übeitriebene Gymnastik und 
Kompressionsverbände erweisen 
sich als wirksame Hilfe. Auf keinen 
Fall sind in diesem Stadium die Beine 
zu massieren, da sich hierdurch der 
Zustand verschlechtern kann. 

Eine deutliche Entlastung läßt sich 
dagegen feststellen, wenn geschwolle- 
ne oder entzündete Partien mit einer 
Arnica-Salbe eingerieben werden, 
wie sie schon Sebastian Kneipp Pa- 
tienten bereitete. Die starke Wirkung 
des Amica-Öls wird hierin noch durch 
Kamillenöl und den Wirkstoff Hepa- 
rin verstärkt, der eine Blutgerinnung 
hemmt. Die Salbe zieht sehr schnell 
in die Haut ein und fettet nicht. Die 
unteren Hautschichten werden ge- 
schmeidig, und die Funktionsfähig- 
keit der Venen wird deutlich verbes- 
sert. Eine derartige Behandlung nach 
Anstrengungen und bei geschwolle- 
nen Füßen ist noch wirksamer, wenn 
die Beine vorübergehend hochgelegt 
werden. 

Je früher eine solche Beinpflege 
und -behandlung einsetzt, desto grö- 
ßer sind die Chancen, daß es über- 
haupt nicht zu einer häßlichen 
Krampfadernentwicklung kommt, die 
nicht selten einen Eingriff notwendig 
macht. 

E Leichter Wollsiegel-Gabardine in leuchtendem Rot ist das Material = 
5 dieses schlicht und gerade geschnittenen Modells. = 
IIIIMIinillllllllllllllllllllllllllllllllllllMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIIIIIIIItlllllllllllllllllllin 

Die Franzosen und die Hausarbeit 
Ein Märchen muß korrigiert werden 

Das Märchen von den französi- 
schen Ehemännern,die ihren Frauen 
im Haushalt helfen, ist zerstört wor- 

„Brillen-Muffel" - 
im Dunkeln gefährdet 
Fast jeder vierte Autofahrer leidet 

an Sehfehlern, stellten die Allensba- 
cher Demoskopen fest. Zum Teil wis- 
sen sie nicht einmal, wie sehr sie sich 
und andere dadurch im Straßenver- 
kehr gefährden. Dies gilt insbesonde- 
re in der Dämmerung und bei Dunkel- 
heit. Die Annahme, daß erst bei älte- 
ren Menschen die Nachtsehleistung 
spürbar abnimmt, beruht auf einem 
Irrtum. Neuere augenärztliche Unter- 
suchungen haben ergeben, daß ein 
erheblicher Leistungsabfall beim 
„Dunkelsehen" bereits vom vierzig- 
sten Lebensjahr an eintreten kann. 
Regelmäßige Augenuntersuchungen 
sind deshalb für alle Autofahrer ange- 
bracht, wollen sie nicht ahnungslos 
zu einer potentiellen Gefahr für sich 
und andere im Straßenverkehr wer- 
den. 
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Ausblicke auf den Sommer 

Die ganz Modebewußten schauen 
gerne schon jetzt hinter den Vor- 
hang einer sommerlichen Garde- 
robe. Information ist alles. Da 
spielt in der Pariser „F^et-ä- 
porter"-Mode das Y mit breiten 

Schultern und schmalen Hüften ei- 
ne wichtige Rolle, oft mit gänzlich 
überspielter Taille. Die Betonung 
gibt der tiefe Gürtel, der fast zum 
Schenkelansatz rutscht. 

Neu ist die gerade I-Linie, 

schlank um die Figur fallend. Im 
übrigen gefällt die miederhetonte 
Mitte mit schwingender Rockwei- 
te, durch gebügelte und ungebügel- 
te Falten leicht wehend. 

Die Länge reicht von wadendek- 
kend bis kniefrei, absolut nach 
Proportion und Gelegenheit - wo- 
bei die kurzen Abendkleidchen 
viel mehr Bein zeigen als die häu- 
fig wadenstreifenden Tageskleider 
Kleider sind „in", was die Hosen 
ein wenig in den Hintergrund 
drängt. Beliebt ist der Yacht-Look, 
Nautisches hat grünes Licht. 

Neben dem favorisierten Weiß 
gibt es viel Beige statt Wintergrau 
und blütenbunte Farben. Schwarz 
ist nicht von der Bildfläche. Hut, 
Hütchen und Mützen sind fast obli- 
gat, sie gehören einfach dazu. Ac- 
cessoires spielen eine große Rolle, 
Handschuhe und Ohrclips von 
beträchtlichem Ausmaß setzen 
Akzente. 

Die Modelle 
St. Laurent - Sommerkleid mit 

Rosenmotiven bedruckt. Tiefe 
Taille, vom Schleifengürtel be- 
tont. Ellenbogendeckende Puff- 
ärmel. 

Givenchy - marineblaues 
Deux-Pieces nrijt 3/4langen, an- 
geschnittenen Ärmeln und einer 
im Bogen verlaufenden weißen 
Knopfleiste. 

Dior - ein langes Abendkleid, 
dessen durchsichtiges Material 
das schulterfreie Kleid nahtlos 
mit dem üppigen Capeumhang 
verbindet. Atlasschleifen am Ca- 
pe und am Kleid. 

Scherrer - Hosenanzug im 
Yachtstil, weiß mit marineblauen 
Blenden. Matrosenmütze. 

□aaaDcxiQaaDnnDaiiicixiDDaaDDaaDDDnnmaDDDDDDaDDnDDaaDDDaDnnnnnnnnnnnnnnnnnnnr 

den. Eine Umfrage hat nämlich recht 
interessante Ergebnisse erbracht. 
Normalei-weise hilft der französische 
Ehemann seiner nicht berufstätigen 
Frau überhaupt nicht im Haushalt. Ist 
sie berufstätig, nimmt nur einer von 
vier Ehemännern täglich einige Minu- 
ten lang an den Hausarbeiten teil. Am 
Sonntag ist es bei berufstätigen Ehe- 
frauen die Hälfte der Männer, die ihre 
Frau entlasten. Die Männer, deren 
Frauen im Angestelltenberuf tätig 
sind,schneiden bei der Umfrage noch 
am besten ab. Jeder zweite von ihnen 
arbeitet an Wochentagen 10 Minuten 
und an Sonntagen 1 Vi Stunden im 
Haushalt mit. Insgesamt arbeitet die 
normale Französin täglich 12 Stun- 
den und 42 Minuten. Am Sonntag 
arbeitet sie 7 Stunden. Der Durch- 
schnitt der französischen Ehemän- 
ner bleibt morgens länger als die 
Hausfrau im Bett. 

Die Kunst des kleinen 
Augen-Make-ups 

Zum Nachziehen der Augen benut- 
zen Sie einen Spezialstift, der weich 
sein sollte und gut Farbe abgibt. 

Spitzen Sie den Stift vor jedem Ge- 
brauch an. 

Wollen Sie den Lidschatten ganz 
besonders hauchzart und wie eine 
„zweite Haut" auftragen, dann besor- 
gen Sie sich einen Spezialpinsel, der 
leicht abgeschrägt sein sollte und nicht 
zu weich sein darf. 

Wenn Sie Ihre 
Augen einmal 

wenig zurecht- 
machen wollen, 
für kein großes 
Make-up, dann 
umranden Sie 
sie einfach mit 

einem farbigen, 
fetthaltigen, 

nicht zu trockenen Stift. 
Wählen Sie nicht zu helle, sondern 

lieber dunklere Farbtöne. Ubergän- 
ge werden einfach mit einem Watte- 
stäbchen verwischt. Aber Ihr Lid- 
schattenpinsel tut es auch. 

Tragen Sie den Lidschatten immer 
von innen nach außen auf. 

Hellere Farben 
kommen in den 
inneren Augen- 
winkel. dunkle 
nach außen. 

Beira Auftra- 
gen straffen Sie 
die Augenpartie 
leicht mit den 
Fingerspitzen. 

Spielen Sie mit Ihrem Augen- 
Make-up. Denken Sie sich immer ein- 
mal wieder neup „Harmonien", neue, 
raffinierte Tfechiiiken aus. 

Verfallen Sie nicht in den Fehler 
vieler Frauen, die jahraus - jahrein 
immer ein und das gleiche Augen- 
Make-up tragen. 
Zeichnungen und Itxtinformation: 
Marbert 

Über die Liebe 
Liebe ist unbezahlbar; oder viel- 

mehr: Liebe kann allerdings bezahlt 
werden, aber nur durch Gegenliebe. 

Ferdinand Raimund 

Reitverein ehrte 

die Besten 
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Dieter imd Marianne regieren 

34. Egelsbacher Prinzenpaar wurde vorgestellt 
e Mit der Erstürmung des „DGB", wie KGE-Sitzungsprä.sident Reinhold Leonhardt ,,Dürners Ge- 

meinde Büro" nannte, übernahmen am Sonntag um 16.11 Uhr die Narren die Herrschaft über Egels- 
bach, die bi.s zum Aschermittwoch anhalten wird. Mit .schwerem Geschütz waren die Karnevali.sten 
aufgefahren und bc.scho.s.sen den Verwaltungstempel, dessen Mannschaft jedoch erheblichen knal- 
lenden Widerstand leistete. 

Neuer Schöffe 
am Ortsgericht 

Da man sich im Rathaus im vergangenen Jahr 
an allerlei Scharmützel und Gefechte gewöhnt 
zu haben schien, konnte Bürgermeister Hans 
Dümer frohlockend aus dem Fenster den Narren 
zurufen, daß man sich vorerst nicht ergeben wer- 
de, zumal die ,,Feuerkraft" der Narren spärli- 
cher wurde (Dümer: ,,Strategie ist, wenn ohne 
Munition gefeuert wird") und die Rathausbesat- 
zung ihren ,,Selbstschüssen" traute, die diesmal 
nicht nach hinten losgingen. 

Schließlich aber — auch weil es das Protokoll 
so vorschrieb — hißte das Rathaus die weiße 
Fahne, überwältigt vom Charme der KGE- 
Gardistinnen. Im Sitzungssaal traf man sich zu 
den Übergabeverhandlungen wieder. 

Diese liefen ruhig ab. Der KGE-Präsident 
dankte für den freundlichen Empfang, Klam- 
memgarde und Prinzengarde zeigten, daß sie 
das Motto der Saison ,,Enorm in Form" schon 
gut beherzigt hatten und begeisterten durch 
schwungvolle und gekonnte Tänze. 

Nach elf langen Monaten des Parteienstreits 
sei nun die Freude ins Rathaus eingekehrt, er- 
klärte Leonhardt, und das DGB (siehe vom) sei 
von der UNO (United Narren Organisation) ge- 
gen den Widerstand des BFA (Bauhof für alles) 
eingenommen worden. Dann lüftete der Präsi- 
dent ein streng gehütetes Geheimnis und ließ das 
neue Prinzenpaar, das 34. in ununterbrochener 
Reihenfolge, in den Sitzungssaal holen. 

Die Saison 1984 wird von seiner Tollität, Prinz 
Dieter II., durstiger Herrscher über Giebel und 
First und ihrer Lieblichkeit, Prinzessin Marian- 
ne II., Freifrau vom rasenden Zwirn regiert. Bei- 
de erhielten die Insignien ihrer Würde, Orden, 
Küßchen und Blumen, bedankten sich ebenfalls 
mit Orden für den Bürgermeister, den Präsiden- 
ten, den für Sekt und Getränke verantwortli- 
chen Otto Etzler und für Tonmeister Manfred 
Goldstein, der Gemeindeschlüssel wechselte den 
Besitzer, und ,,Ex-Bürgermeister" Dümer 
wünschte den närrischen Regenten eine glückli- 
che Hand. 

Der Gemeindevorstand, bestehend aus zwei 
Rothäuten, einer Schwarzwurzel, einer Keller- 
meisterin und einer Silberpappel, ziehe sich nun 
ins Arresthaus zurück und denke über die Ko- 
stensteigerungen nach. 

Dann verlas das Prinzenpaar seine Proklama- 
tion mit den elf Paragraphen. In ihnen hieß es 
unter anderem, daß alle Besucher von Veranstal- 
tungen, bei denen auch das Prinzenpaar anwe- 
send sei, einen besonderen großen Durst unter 
Beweis stellen müßten, daß man sie sonntags ab 
11 Uhr zum Frühschoppen erwarte, daß sich 
Dümer keine Horner aufsetzen lassen solle, ob- 
wohl er ein Geweih am Haus habe, daß man sich 
sonntags Platzkonzerte des SGE-Musikzuges — 
der aus alter Tradition auch diesmal wieder das 
Geschehen im Sitzungssaal musikalisch gekonnt 
umrahmte — am Arresthaus wünsche, daß man 
die K 168 als neue Startbahn zum Airport ver- 
längem wolle, die in Parlamentssitzungen er- 
zeugte Energie ins Schwirhmbad abzuleiten wä- 

SGE-Handballer feiern 
Fasching 

e Am 11. Februar um 20.11 Uhr beginnt die 
diesjährige Fastnachtsfeier der Egelsbacher 
Handballer im großen Saal des Bürgerhauses 
unter dem Motto ,,Die goldenen zwanziger Jah- 
re". Alle Freunde sind dazu recht herzlich einge- 
laden. Für gute Laune, Musik, Speisen und Ge- 
tränke ist wie immer bestens gesorgt. Daß auch 
diese Feier wieder ein großer Erfolg wird, ist für 
Insider keine Frage. 

jl aüen, die in dieser Woche 

(| Geburtstag haben. !• 
Ii Besonders herzlich denen. !• 
I! die älter als 75 Jahre sind. 11 

ro und mari im Rathaus auch Energie sparen 
könne, wenn man sein Licht nicht unter den 
Scheffel stelle, sondern es leuchten lasse. 

Mit einem dreifachen ,.Elschbach helaul" 
beendeten die Tollitäten ihre erste Ansprache an 
ihre närrischen Untertanen, verteilten ihrerseits 
Orden und ließen die Veranstaltung stimmungs- 
voll ausklingen. 

Es fiel auf, daß dem Prinzen das ,,Elschbach 
helau" noch nicht so reibungslos von den Lippen 
ging. Präsident Leonhardt bot sich für Nachhil- 
feunterricht an. Sicher wird es dem Prinzen bald 
geläufiger werden. Sein bürgerlicher Name ist 
übrigens Dieter Durst. Er wurde in Baumberg 
im Rheinland geboren, ist Dachdecker- 
Unternehmer und seit 1982 in Egelsbach ansäs- 
sig. Die Pri)izessin ist seine Ehefrau, Marianne 
Jänsch-Durst, gebürtige Schlesierin und in Bad 
Camberg im Taunus aufgewachsen. Beide enga- 
gierten sich bereits im vergangenen Jahr in Sa- 
chen Fastnacht und wollen ihre Freizeit in dieser 
Saison verstärkt dem närrischen Treiben wid- 
men. 

Bereits am kommenden Samstag wird es wei- 
tergehen, denn dann steigt die erste große Frem- 
densitzung im Eigenheim. Eine Woche später, 
am 18. Februar geht dann das gleiche noch ein- 
mal über die Eigenheim-Bühne. 

e Bürgermeister Hans Dümer hat den Direk- 
tor des Amtsgerichtes Langen gebeten, ihn we- 
gen Arbeitsüberlastung aus dem Amt eines 
Schöffen des Ortsgerichtes Egclsbach zu entlas- 
sen. Als Nachfolger schlägt der Gemeindevor- 
stand der Gemeindevertretung Heinz Schroth. 
Leiter des Sozialamtes im Egelsbacher Rathaus, 
vor. Das Parlament muß nun den neuen Ortsge- 
richtsschöffen noch in geheimer Wahl be.stäti- 
gen. 

e Mit einer groß angelegten Flugblatt-Aktion 
habe die Egelsbacher SPD einen erneuten Ver- 
such unternommen, ihre Verantwortung dafür 
loszuwerden, daß die Südumgehung Egelsbach 
bisher noch nicht fertiggestellt, sondern nur 
Stückwerk geblieben sei, heißt es in einer Pres- 
seerklän.mg der Egelsbacher CDU. Die Sozialde- 
mokraten verschwiegen dabei freilich mehr als 
sie informierten. Trotz aller Akrobatik in der 
Argumentation der SPD müsse dieser Versuch — 
wie alle anderen Versuche vorher — wieder miß- 
lingen. Zu offenkundig seien die Fakten, die 
CDU-Gemeindevertreter an das Licht der Öf- 
fentlichkeit gebracht hätten. 

Die wesentlichen Punkte seien: ,.Trotz jahre- 
langer, z.T. sogar absoluter Mehrheiten der SPD 

e Im Rahmen eines Dankeschön-Abends an 
die aktiven Helfer der 83er Tumiersaison wur- 
den auch die besten Reiter im Springen des 
Egelsbacher Reit- und Freizeitclubs geehrt. 

Die mit der Ausrichtung des Abends beauf 
tragten Damen und Herren hatten sich sehr viel 
Mühe gemacht, und so fanden die Mitglieder ein 
kaltes Büffet vor. welches schon beim Ansehen 
ein Garant für gute Stimmung war. Ein gelunge- 
ner Abend wurde es dann auch und fand seinen 
Zweck als eine Belohnung für alle Tumierhelfer. 

Stolz präsentierte man die Ergebnisse von 
Sieg und Plazierung aus den Tumierteilnahmen 
1983 Bei den Senioren wurden Manfred Geisler 
mit seinem Pferd ,,Rasputin" mit großem Ab- 
stand als Erfolgreichste ermittelt. Bis zur Klasse 
M/B ritten beide und brachten 37 Schleifen dar- 
unter acht goldene, mit nach Hause. Bei den jun- 
gen Reitern konnte Petra Meisenbach sich mit 17 
Schleifen hervortun, auch sie hatte dreimal als 
Siegerin den heimatlichen Verein vertreten. 

Beachtlich auch die große Leistung unter den 
jugendlichen Reitern. 31mal stand Ulricke Fie- 
big mit ihrem Pferd bereit, um sechs Sieges- und 
25 Plazierungsschleifen in Empfang zu nehmen. 
Hier sieht man ganz deutlich den Erfolg von Ver- 
einsarbeit und den Einsatz der Ausbilder. 

Für die drei Besten gab es als sichtbares Zei- 
chen ihrer Erfolge je eine Schabracke mit den In- 
itialen des Vereins. Dieses Zeichen für Erfolg gilt 
es nun in 1984 zu verteidigen. 

in Gemeinde, Kreis und Land — und das zu Zei- 
ten voller öffentlicher Kassen — war die SPD 
nicht willens oder nicht in der Lage, den Bau der 
Umgehungsstraße entscheidend voranzubrin- 
gen. 

Durch ihr selbstherrliches Hinwegsetzen 
über Bürgerinteressen haben die SPD-Reprä- 
sentanten einen urmötigen Gerichtsprozeß 
um die Trassenfühmng der Umgehungsstraße 
provoziert und auch prompt verloren. Der Wei- 
terbau der Umgehungsstraße wurde dadurch für 
mehrere Jahre blockiert. Heute präsentiert sich 
die SPD als Umweltpartei — noch vor kurzem 
waren ihr die Interessen der lämibedrohten Bür- 
ger völlig einerlei. 

Die CDU Egelsbach hatte von Beginn an ein 
Gesamtkonzept gefordert. Sie hatte eine Plan- 
feststellung für die gesamte Trasse der Umge- 
hungsstraße in einem Stäi>i<^füv die einzig richti- 
ge Vorgehens weise gehalten. Mit ihrer damali- 
gen absoluten Mehrheit in der Gemeinde schmet- 
terte die SPD alle diesbezüglichen CDU- 
Initiativen ab. Sie setzte eine für die SPD typi- 
sche scheibchenweise Lösung ohne Gesamtkon- 
zept durch. Der Erfolg ist bekannt: Die Umge- 
hungsstraße könnte längst fertiggestellt sein. 
Und heute wären alle Beteiligten froh, wenn we- 
nigstens schon die Planfeststellung unter Dach 
und Fach wäre." 

Eine völlig neue Dimension bekomme die Dis- 
kussion um die Umgehungsstraße allerdings 
durch die jüngsten Ereignisse in Wiesbaden. Bei 
den Haushalts-Verhandlungen zwischen SPD 
und Grünen seien bereitstehende Gelder für den 
Straßenbau, auch für Umgehungsstraßen, von 
der SPD bereitwillig den Forderungen der Grü- 
nen entsprechend geopfert worden, und deren 
Grundhaltung zum Straßenbau sei ja hinrei- 
chend bekannt. Die Zukunft der Südumgehung 
Egelsbach, deren Weiterbau auch auf Landeszu- 
schüsse angewiesen sei, sei somit fraglicher denn 
je geworden. 

Alle Bekenntnisse der Egelsbacher SPD für 
die Umgehungsstraße müßten angesichts des 
Verhaltens ihrer Parteioberen in Wiesbaden Lip- 
penbekenntnisse bleiben. Die SPD-Basis in 
EgeLsbach erkenne offensichtlich sehr wohl, wel- 
che Folgen aus der rot-grünen Zusammenarbeit 
in Wiesbaden auf Egelsbach zuzukommen droh- 
ten. Deshalb werde mit allen Mitteln versucht, 
möglichst ohne Gesichtsverlust über die Runden 
zu kommen. 

öftontltGhe Bekmmmdchuiis 

Ersatzhcrufung für den Gemeindevertreter 
Georg Schlicker 
Der Gemeindevertreter Georg Schlicker (CDU) 
hat sein Mandat in der Gemeindevertretung nie- 
dergelegt. 
An seiner Stelle ist 

Herr Johann Gleich 
Laborant 
Odenwaldstraße 22, 6073 Egelsbach 

gemäß § 34 Absatz 1 KWG Gemeindevertreter 
geworden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von zwei 
Wochen nach der Bekanntmachung Einspmch 
erheben. 
Der Einspruch ist schriftlich oder zur Nieder- 
schrift bei dem Unterzeichner, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13, Rathaus, Egelsbach, einzurei- 
chen. 
Egelsbach, 06. Februar 1984 
Der Wahlleiter Dümer, Bürgermeister 

Noch hat Bürgermeister Hans Dürner den Rathausschlüssel im Besitz. Aber Prinz Dieter II. hält 
schon die Hand auf, um dieses Zeichen der Regierungsgewalt über Egelsbach im Empfang zu neh- 
men. Mit seiner Frau, Prinzessin Marianne II., wird er bis zum Aschermittwoch das närrische Ge- 
schehen zu einem guten Gelingen führen. 

Mit schwerem Geschütz kamen die Karnevalisten der KGE zur ,,Dürnerburg", um diese sturmreif zu 
schießen. Nach heftigem Widerstand wurde die Bastion dann genommen. 

Zukunft der Südumgehung 

fraglicher denn je 

CDU: „Aussagen der SPD sind Lippenbekenntnisse" 
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Landesliga Süd 
In der sädhes&ischen Fußballlandesliga kamen 

die Klubs, die die drei ersten Plätze belegten, al- 
lesamt zu Siegen Die im Mittelfeld agierende 
SG Egelsbach kam im Derby gegen die Sport- 
freunde Seligenstadt noch in den letzten Minu- 
ten zu einem 3:2-Sieg. Damit hat die SG Egels- 
bach ihre Lage am Rande der Abstiegszone er- 
heblich verbessern können. Großauheim unter- 
lag in Wolfskehlen und ist damit als Vorletzter 
stark abstiegsbedroht. 

Kreisliga A Offenbach 
In der A-Liga Offenbach sind die Mannschaf- 

ten der oberen Tabelienhälfte stark zusammen- 
gerückt. Die SSG Langen besiegte Klein- 
Auheim mit 3:0 Toren und steht nun auf dem 
zweiten Tabellenplatz. Zu einem wohlverdien- 
ten Auswärtssieg kam der SV Dreieichenhain 
bei Germania Bieber. Die Susgo Offenthal er- 
reichte in Mainflingen eir, beachtliches 1:1. 

Kreisliga A West 
Bei der Kreisliga A-West rückt der TSV Pfung- 

stadt durch seinen Sieg im Verfolgerderby gegen 
den FC Langen näher an Gräfenhausen und Opel 
Rüsselsheim heran, die beide nur zum Unent- 
schieden kamen. Der FC Langen hatte einige 
Möglichkeiten, das Spiel für sich zu buchen; erst 
mit zunehmender Spieldauer lief es dann beim 
TSV Pfungstadt etwas besser. Auch die SKG 
Gräfenhausen konnte bis zum Wechsel nur mit- 
halten. Die zweite Halbzeit bestimmten die 
Gastgeber und kamen duYrh Habe zu dem ver 
dienten 1:1. 

Entscheidung in der 91. Minute 

SG Egelsbach — Spfr. Seligenstadt 3:2 (2:1) 

Vier Minuten vor dem Ende egalisierten die 
Gäste längst verdient noch einmal die knappe 
Führung der SGE und dann riß Frank Wobst mit 
einem wahren ..Superschuß" doch noch in der 
91. Minute beide Punkte für die SGE ins Gastge- 
berlager. Dabei konnte man eigentlich froh sein, 
wenigstens den einen Punkt gegen eine starke 
Gästeelf über die Zeit gebracht zu haben, so aber 
war bei diesem ,,Tor des Monats" die Freude rie- 
sengroß. 

Die Gäste versteckten sich schon am Anfang 
nicht und zogen sofort gefährliche schnelle An- 
griffe auf. Kompromißlos wurde bereits früh der 
kämpferische Einsatz von beiden Seiten großge- 
schrieben. So foulte zunächst die Nr. 2 Hilgers 
Egelsbachs Sturmspitze Müller, wurde aber nur 
ermahnt. Als Thomin dann gegen seinen Wider- 
sacher Bellen das Bein stehen ließ, war der fol- 
gende Freistoß von der linken Seite der Aus- 
gangspunkt zum 0:1 für Seligenstadt. Die Nr. 6 
Beetz trat angeschnitten nach innen, und vom 
Scheitel der Nr. 11 rutschte der Ball am verdutz- 
ten Eisinger vorbei ins Netz. In der Folge war 
das Egelsbacher Abwehrspiel wieder einmal völ- 
lig durcheinander und nur Günne stand in dieser 
Phase gegen den gefährlichen Riegel seinen 
,,Mann". Eisinger mußte in letzter Not bei einem 
Lenkschuß aus der Gefahrenzone gewagt parie- 
ren, und erst bei einer weiten Linksflanke von 
Wobst war es Müller, dem sich eine Kopfball- 
chance bot, die er aber nicht nutzen konnte. We- 
nig später hätte die Nr. 2 weit aufgerückt und 

Giraffen: Werbung für 

den Basketball-Sport 

TV Langen — BBF Dillingen 90:78 (43:40) 

Die einen können nicht mehr absteigen, die anderen haben eigentlich aiicb keine große Chance 
mehr auf den Klassenerhalt. Von daher konnten die 120 Zuschauer, die am Samstagabend zum Spiel 
der Abstiegsrunde der 2. Basketball-Bundeliga Süd den Weg in die Georg-Sehring-Halle gefunden 
hatten, ein munteres, weil ungezwungenes Spielchen erwarten. Und sie wurden im großen und gan- 
zen gesehen nicht enttäuscht. Auch das Ergebnis stimmte aus Langener Sicht: Mit 90:78 (43:40) wurde 
ein am Ende ungefährdet':r Sieg erspielt. 

Allerdings brauchte es mehr als eine Halbzeit, 
ehe der Dillinger Wide.-stand entscheidend ge- 
brochen werden konnte. Selbst eine 18:11- 
Führung der für den Rest der Saison von Jogi 
Barth betreuten Giraffen nach 7 Minuten war 
vor ihnen nicht sicher. Mit etwas ve:-wirrenden, 
aber nichtsdestotrotz gelungenen Spielzügen 
verkürzten sie auch diesen Rückstand wieder, 
lagen zwischenzeitlich sogar mit zwei Punkten 
vom. 

Nach dem Seitenwechsel zunächst dasselbe 
Bild, hl der 26. Minute lautete der Spielstand 
49:49. Wie vor der Pause sah man auf beiden Sei- 
ten flüssiges Spiel, wenngleich auch die ersten 
Minuten der 2. 'ialbzeit von Schußschwächen 
auf beiden Seiten geprägt waren. Dann brach 
sich bei Langen endgültig die Routine solcher 
Spieler wie Rainer Greunke, Peter Hering und 
auch Franz Schindler Bahn. Als bei Dillingen 
Mitte des zweiten Durchgangs nichts mehr klap- 
pen wollte, weil vor allem deren farbiger Ameri- 
kaner Martin zusehends besser bei dem ebenfalls 
sehr starken Volker Misok aufgehoben war, zo- 
gen die Langener auf 63:53 leicht davon. Über 
82:65 in der 36. Min. kamen sie nach 38 Minuten 
beim Stande von 90:71 zur deutlichsten Führung, 
die nur noch unwesentlich vom Gegner verkürzt 
werden konnte. 

Es spielten für den TV Langen: Hering (8 Punk- 
te), Schindler (12), Greunke (19), Misok (16), 
Klaus Neumann (5), Koch (12), Webb (6), Oltrogge 
(12). 

Überraschende Ergebnisse gab es am Wochen- 
ende in den beiden anderen Begegnungen der 
Abstiegsrunde: Mit 67:65 blieb die Post SG 
Mannheim beim SV Tübingen Sieger, während 
der TSV Ansbach zuhause mit 74:44 gegen die SG 
München zu einem nicht unbedingt erwarteten 
Punktgewinn kam. Dies schlägt sich zwar für 
die siegreichen Mannschaften noch nicht sicht- 
bar in der Tabelle nieder, doch können beide 
jetzt wieder etwas mehr auf den Klassenerhalt 
hoffen. 

Giraffen gegen Tübingen 
Neben dem TV Langen gilt der SV Tübingen 

als sicherster Aspirant auf den Klassenerhalt. 

Zweifelsohne ist dessen Heimniederlage gegen 
Mannheim keine Überraschung. Doch die Giraf- 
fen wissen, was sie von den Badensem zu halten 
haben. Zwar gab es zuletzt in Tübingen einen 
deutlichen 98:76-Erfolg für den TVL, doch auch 
der war hart umkämpft. Und Tübingen braucht 
noch ein paar Siege, um sich vollends aus der Zo- 
ne der abstiegsgefährdeten Mannschaften zu ent- 
femen. Diese Begegnung findet am kommenden 
Samstag um 20 Uhr in der Georg-Sehring-Halle 
statt. 
Die Ergebnisse vom Wochenende: 
TV Langen — BBF Dillingen 
SV Tübingen — Post SG Mannheim 
TSV Ansbach — SG München 
1. TV Langen 
2. SV Tübingen 
3. SCr München 
4. Post SG Mannheim 
5. TSV Ansbach 
6. BBF Dillingen 

1668:1538 
1615:1641 
1610:1766 
1475:1634 
1457:1658 
1641:1903 

90:78 
65:67 
74:44 
24:16 
18:22 
16:24 
12:28 
10:30 
4:36 

völlig frei vor Eisinger nach einem Wnld- 
schmidtfehler das 0:2 markieren müssen, ver- 
schoß aber überhastet. Auch die nächsten beiden 
guten Torszenen hatten die Sportfreunde. In der 
28. Minute brachte die Abwehr den Ball nicht 
weit genug aus der kritischen Zone und Hof- 
mann zielte aus dem Hinterhalt nur um Zentime- 
ter neben den Pfosten. Dann ließ Riegel, nach 
Günne, die weitere Abwehr schlecht aussehen, 
doch seine Hereingabe fand keinen Schützen, 
Der folgende Ausgleich Sekunden später über- 
raschte selbst den Egelsbacher Anhang. Zink 
hob einen Freistoß ähnlich wie beim 0:1 der Gä- 
ste nach innen und Fischer war mit dem Kopf 
zur Stelle und verlängerte ins Tor. 

Jetzt waren die Gäste auf einmal nicht mehr so 
munter und die SGE konnte spielerisch gleich- 
ziehen. Die gelbe Karte für Fischer nach einem 
Allerweltsfoul an Gistl erschien kaum ange- 
bracht, doch den Tatendrang der Egelsbacher 
Nr. 9 konnte dies nicht bremsen. Drei Minuten 
danach prallte ein Fischerschuß von der 
Deckung vor die Füße von Stepponat und der zö- 
gerte nicht lange und traf mit seinem Links- 
schuß neben den Pfosten. 

Nach der Pause hatte sich die SGE-Abwehr 
wenigstens etwas besser eingestellt, denn nun 
ließ der Druck der Gäste, zumindest bis in die 70. 
Minute, stark nach. Dennoch taten sich in die- 
sem Abschnitt eigentlich nur zwei Möglichkeiten 
für die Gastgeber auf, die aber beide Stepponat 
vergab. Nach genau einer Stunde hatte der rap- 
pige Mutschke nach wiederholtem Foulspiel 
endlich die gelbe Karte erhalten. Fischer war 
dann auch das erneute ,,Opfer", doch wieder nur 
war ein Freistoß die Ausbeute. Die große Aus- 
gleifchs(?Mah'ce nach einem Hinterhaltschuß der 
Nr. 3 verhinderte in der 71. Minute Eisinger glän- 
zend. Endlich mußte die Nr. 5 Mutschke nach ei- 
nem groben Foul an Stepponat gehen, aber nur 
für zehn Minuten. Als dann Fischer in der 78. Mi- 
nute das 3:1 praktisch auf dem Fuß hatte und da- 
bei im Nachsetzen auf der Torlinie die Nr. 1 at- 
tackierte, ohne die Regeln zu verletzen — der 
Ball war frei —, mußte er ebenfalls für zehn Mi- 
nuten vom Feld. Es wurde noch hektischer. 
Wobst stieß im Mittelfeld zwei Minuten danach 
die Nr. 6 Beetz um und der revanchierte sich 
postwendend mit Nachtreten. Diesmal konnte 
der ,,Unparteiische" nicht umhin, er zeigte 
Wobst ,,Gelb", aber für den Seligenstädter blieb 
nur ,,Rot" übrig. Trotz dieser Schwächung raff- 
ten sich die Gäste noch einmal zu einem energi- 
.schen Endspurt auf und kamen vier Minuten vor 
dem Ende durch einen Kopfball des gefährlichen 
Riegel zum 2:2-Ausgleich. Als die Punkteteilung 
fast schon perfekt schien, wagte Stepponat prak- 
tisch beim letzten Angriff noch einen Schuß, Se- 
ligenstadts Schlußmann Funck konnte nur mit 
den Fäusten abwehren, dieser Ball flog bis aus 
dem Strafraum, wo Frank Wobst aus der Luft 
volley abzog und wie an der Schnur gezogen un- 
ter die Latte zum glücklichen 3:2-Erfolg traf. 

Im Vorspiel der Reserven führte der Gast bis 
kurz vor dem Ende 0:1, ehe Erhard Jäkel doch 
noch der l:l-Ausgleich gelang. 

SGE spielte mit: Eisinger, Mohr, Gunni, 
Waldschmidt, Thomin, Täubert, Wobst, Zink (80. 
Minute Bremer), Fischer, Stepponat und Müller 
(82. Minute Heil). 

Aufwärtstrend der SSG Langen 

unverkennbar 

SSG Langen — AI. Klein-Auheim 3:0 (2:0) 

Mit einem 3:0-Heinisieg (2:0) gegen AI. Klein- 
Auheim bei gleichzeitigen Unentschieden der 
beiden vor der SSG Langen in der Tabelle lie- 
genden Mannschaften von Teut. Hausen und SV 
Zellhausen hat sich die Lage der SSG wieder 
verbessert. 

Von Spielbeginn an übernahm die SSG das 
Spielgeschehen. Der Gast aus Klein-Auheim be- 
schränkte sich auf einzelne Konterchancen, die 
aber meist schon im Mittelfeld abgefangen wur- 
den. Raudnitzky hatte nach 8 Minuten die erste 
gute Möglichkeit, doch sein Flachschuß ging ne- 
ben das Tor. Die 15. Spielminute brachte dann 
schon die 1:0-Füh,rung. Betz setzte sich an der 
Strafraumgrenze durch und schoß dann aus 12 
m, Klein-Auheims Torwart konnte den Ball 
noch berühren, fälschte ihn aber ins rechte Tor- 
eck ab. Die 20. Spielminute brachte wieder eine 

große Torchance, diesmal für Sordon. Er spielte 
die ganze Abwehr und den Gästetorwart aus, 
doch auf der Torlinie wurde der Ball noch ins 
Feld zurückgeschlagen. Nach einer halben Stun- 
de mußte Torwart Foth erstmals größer ins Spiel 
eingreifen, er hielt einen Schuß aus spitzem Win- 
kel aufs kurze Eck. Zwei Minuten später dann 
das 2:0 für die SSG. Torschütze war wiederum 
Betz, der aus 5 m den Torwart auf dem falschen 
Fuß erwischte und einschoß. Bis zur Pause steck- 
te dann die SSG einen Gang zurück, ohne jedoch 
in größere Gefahr zu geraten. 

Auch in der 2. Halbzeit das gleiche Bild, die 
SSG griff an, der Gast verteidigte vielbeinig. 
Dann bereits in der 50. Minute die endgültige 
Entscheidung. Spielertrainer Meier bekam den 
Ball vor die Füße, er schaltete am schnellsten 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Schnee in Sarajevo 
(dpa). Je näher die Olympischen Wir\terspiele 

in Sarajevo rücken, desto besser werden die Wet- 
teraussichten. In der Nacht zum Sonntag fiel an 
den Schauplätzen der alpinen und nordischen 
Ski-Wettbewerbe Neuschnee. Die Meteorologen 
versprechen für die Tage bis zur Eröffnung der 
Spiele sinkende Temperaturen und viel ,,weiße 
Pracht". 

Während in der Olympia-Stadt Sarajevo der 
Regen der vergangenen Tage auch die letzten 
Schneereste weggeschwemmt hat, liegen in den 
umliegenden Bergen zwischen 20 cm bei den 
Rodlern in Trebevic und 128 cm Schnee in Bjelas- 
nica am Start der Heren-Abfahrt. Die Tempera- 
turen schwankten am Sonntag zwischen sechs 
Grad in Sarajevo und minus 7,2 Grad in Bjelas- 
nica. 

Monika Holzner 
trägt deutsche Fahne 

Die 29jährige Monika Holzner aus Inzell wird 
am MittWochnachmittag bei der Eröffnungsfeier 
der 14. Olympischen Winterspiele in Sarajevo 
die deutsche Fahne tragen. Die Olympiasiegerin 
von 1972 ist die erste Eisschnelläuferin der Welt 
und die erste Sportlerin der Bundesrepublik 
Deutschland, die zum vierten Mal an Olympi- 
schen Winterspielen teilnimmt. 

Keine Lösung im 
Eishockey-Konflikt 

Die Situation in Sarajevo drei Tage vor Be- 
ginn des Eishockey-Turniers im Konflikt um die 
Zulassung von Spielern, die des Profitums ver- 
dächtigt werden, ist weiter verworren. Die Ka- 
nadier zeigten sich in einer Pressekonferenz ge- 
stern nachmittag kompromißlos und bestanden 
auf dem Einsatz der vier um.strittenen Spieler 
Mario Gosselin, Mark Morrison, Don Dietrich 
und Dan Wood. Die Amerikaner drohen derweil 
weiter mit einem Protest beim IOC. 

Olympia-N otuen 

Karl Schranz, Skilegende aus Österreich, ist 
wie schon bei den letzten Olympischen Winter- 
spielen wiederam dabei. Er kommentiert aus 
Sarajevo für eine Wiener Boulevard-Zeitung. Er- 
wartet wird auch Prinzessin Anne, die sich zur 
Eröffnungsfeier angesagt hat. Sie ist Präsidentin 
des britischen NOK. 

« 
Keinen einzigen Trainingslauf konnten die 

österreichischen Bobfahrer am Samstag absol- 
vieren. Vor dem ersten Training wurde die Dele- 
gation mit den beiden Piloten Walter Delle- 
Karth und Peter Kienast aus unbekannten 
Gründen daran gehindert, die Bobbahn am Tre- 
bevic zu betreten. 

Für den kanadischen Bobfahrer Jim Carr sind 
die Olympischen Spiele bereits zu Ende. Bei ei- 
nem Kippsturz im ersten Trainingslauf zum 
Zweierbob zog er sich eine Schulterverrenkung 
zu, die einen Start unmöglich macht. 

Drei Kongresse internationaler Sportyerbän- 
de werden während der XIV. Olympischen Win- 
terspiele in Sarajevo durchgeführt. Der Intema- 
tionale Bob-Verband (FIBT/ab 6. Febraar), der 
Internationale Verband für Modemen Fünf- 
kampf und Biathlon (UIPMB/ab 5. Februar) und 
der Internationale Rodel-Verband (FIL/ab 4. Fe- 
braar) tagen in der Olympia-Stadt. 

Beim Skispringen kann kaum noch was in die 
Hose gehen, wie man so schön sagt. Für den Fall, 
daß es die Spotler kurz vor dem Absprang 
drückt, stehen auf allen sechs Luken chemische 
Toiletteh bereit. 

* 

Juan Antonio Samaranch, Präsident des Inter- 
nationalen Olympischen Komitees, und Branko 
Mikulic, Präsident des Organisations-Komitees 
der Olympischen Winterspiele in Sarajevo, flo- 
gen am Samstagmittag für kurze Zeit nach Bel- 
grad, um am Grab des früheren jugoslawischen 
Staatspräsidenten Tito einen Kranz niederzule- 
gen. 

• 
13 Journalisten aus der Volksrepublik China 

berichten aus Sarajevo über die 37 Athleten, die 
bei den Olympischen Winterspielen das ,,Reich 
der Mitte" vertreten. Ihre gute Laune lassen sie 
sich in Sarajevo von niemandem verderben. So 
löste auch die Frage nach der Herkunft (,,Aus 
Taiwan oder...") keine Verwirrung aus. ,,Aus Pe- 
king", war die Antwort und das Lächeln noch 
breiter. 
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Kickers im Gespräch 
Köln mit2:0 noch gut bedient. Die Bundesliga 

hatte ihre Sensation. Riesenjubel auf dem Biebe- 
rer Berg, endlich wieder einmal ein Erfolgserleb- 
nis. 1300 Zuschauer feierten ihren OFC nach dem 
Sieg gegen den FC Köln. Überragende Spieler 
Kützop, Trapp, Beier und Krause. Viel Lob für 
den Jungtorwart Oliver Reck. 

Ein Erfolgserlebnis auch bei der Eintracht 
Frankfurt. Mit 2:2 in Leverkusen bestätigte sich 
die Moral innerhalb der Mannschaft. Trainer 
Weise: ,,Das Unentschieden ist mehr als ver- 
dient." Den Ausgleichstreffer erzielte Joker 
Müller in letzter Sekunde. 

Der HSV und Bayern München schlitterten in 
die nächste Krise. Der VfB Stuttgart bleibt, 
dank seiner Aufholjagd beim SV Waldhof, Ta- 
bellenführer. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Fußball-Bundesliga 
SV Waldhof — VfB Stuttgart 
Uerdingen — HSV 
Leverkusen — Eintr. Frankfurt 
Bielefeld — 1. FC Nümberg 
Offenbach — 1. FC Köln 
Werder Bremen — M'gladbach 
Braunschweig — VfL Bochum 
Dortmund — Kaiserslautem 
Fort. Düsseldorf — Bayern München 

1. VfB Stuttgart 
2. FC Bayern 
3. Werder Bremen 
4. HSV 
5. Düsseldorf 
6. M'gladbach 
7. Leverkusen 
8. Uerdingen 
9. 1. FC Köln 

10. Bielefeld 
11. Braunschweig 
12. SV Waldhof 
13. VfL Bochum 
14. Dortmund 
15. Kaiserslautem 
16. Offenbach 
17. Eintr. Frankfurt 
18. 1. FC Nümberg 
Die nächsten Spiele, 
Köln — Düsseldorf (20 Uhr), Samstag (11.) Mön- 
chengladbach — Braunschweig, München — Of- 
fenbach, Nümberg — Düsseldorf, Frankfurt — 
Bielefeld, Hamburg — Leverkusen, Kaiserslau- 
tem —- Uerdingen, Stuttgart — Dortmund, Bo- 
chum — Waldhof, Köln — Bremen (alle 15.30 
Uhr). 

20 
20 
20 
20 
19 
20 
20 
20 
19 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 

43:19 
39:21 
44:20 
40:24 
47:24 
40:29 
37:31 
37:36 
35:28 
26:31 
34:43 
26:37 
36:46 
26:42 
35:44 
30:58 
22:42 
25:47 

Dienstag (7^) Nachholspiel 

2 
2 
3 
4 
3 
5 
7 
8 
9 
1 
2 
2 
4 
4 
5 
7 
9 
1 

Zweite Bundesliga 
Saarbrücken — SV Darmstadt 98 
Stuttgarter Kickers — SSV Ulm 46 
Wattenscheid — MSV Duisburg 
AI. Aachen — Hannover 96 
Fortuna Köln — Hertha BSC 
RW Oberhausen — Hessen Kassel 
Lüttringhausen — Schalke 04 
Charlottenburg — Solingen 
RW Essen — VfL Osnabrück 
Karlsraher SC — SC Freiburg 
I.Schalke 04 
2. Karlsraher SC 
3. AI. Aachen 
4. Hessen Kassel 
5. Fortuna Köln 
6. MSV Duisburg 
7. Solingen 
8. SC Freiburg 
9. Saarbrücken 

10. Wattenscheid 
11. SV Darmstadt 98 
12. Hertha BSC 
13. RW Essen 
14. Hannover 96 
15. SSV Ulm 46 
16. Stuttg. Kickers 
17. Charlottenburg 
18. RW Oberhausen 
19. VfL Osnabrück 
20. Lüttringhausen 

3 
3 
5 
7 
6 
8 
9 
1 
0 
3 
5 
6 
4 
6 
6 
7 
9 
1 

31 
Die nächsten Spiele: Samstag (11.) Freiburg — 
Wattenscheid, Kassel — Saarbrücken, Ulm — 
Lüttringhausen (alle 14.30 Uhr), Duisburg — 
Aachen, Hertha BSC — Essen, Hannover — 
Köln (alle 15.30 Uhr). Sonntag (12.) Schalke — 
Oberhausen, Osnabrück — Charlottenburg, So- 
lingen — Stuttgart, SV Darmstadt 98 — Karlsru- 
he (alle 15 Uhr). 

22 
21 
21 
21 
22 
21 
22 
22 
22 
21 
22 
22 
22 
20 
21 
21 
21 
22 
22 
22 

55:24 
49:29 
29:17 
43:23 
47:38 
37:21 
41:31 
28:32 
41:38 
32:36 
28:43 
41:40 
34:40 
25:37 
33:38 
29:34 
23:40 
27:37 
24:45 
20:43 

1 
0 
1 

ausgef. 
3:1 

1 
4 
3 
2 
1 
0 

Landesliga Süd 
Hanau 93 — Bad Orb 2:1 
SG Egelsbach — Seligenstadt 3:2 
OI. Lorsch — Oberrad 3:1 
Wolfskehlen — Großauheim 2:0 
Groß-Gerau — N.-Rodenbach 1:2 
FCA Darmstadt — RW Walldorf 1:0 
Bad Homburg — Germ. Pfungstadt 3:0 
K. Offenbach (A) —SV Darmst. 98 (A) 1:0 
Neu-Isenburg — TG Trösel 4:0 

1. K. Offenbach (A) 
2. Hanau 93 
3. Bad Homburg 
4. Ol. Lorsch 
5. Neu-Isenburg 
6. Oberrad 
7. FCA DaiTnstadt 
8. RW Walldorf 
9. Wolfskehlen 

10. Groß-Gerau 
11. SG Egelsbach 
12. Seligenstadt 
13. SV Darmstadt 98 (A) 
14. Bad Orb 
15. TG Trösel 
16. N.-Rodenbach 
17. Großauheim 
18. GeiTO. Pfungstadt 

19 61:22 33:5 
20 45:30 26:14 
20 41:33 25:15 
20 34:27 24:16 
20 30:23 24:16 
19 48:42 22:16 
20 43:26 22:18 
20 40:43 20:20 
21 37:41 20:22 
19 23:27 19:19 
20 35:27 19:21 
21 42:42 19:23 
20 31:38 17:23 
20 31:43 15:25 
19 27:44 14:24 
20 31:43 14:26 
20 25:46 14:26 
20 24:51 11:29 

Am kommenden Wochenende: Bad Orb — Wolfs- 
kehlen, SV Darmstadt 98(A) — Bad Homburg 
(Sa., 14.30 Uhr); Oberrad — Egelsbach, Nieder- 
Rodenbach — Neu-Isenburg, Großauheim — 
Groß-Gerau, Seligenstadt — Hanau, Pfungstadt 
— Lorsch, Walldorf — Offenbacher Kickers (A), 
Trösel — FCA Darmstadt. 

Kreisliga A West 
FC Leeheim — Opel Rüsselsheim ' 2:2 
Wallerstädten — TGB Darmstadt 1:3 
Nauheim — Ol. Biebesheim 1:1 
Ober-Ramstadt — Messel ausgef. 
TSV Pfungst. — Langen 1:0 
Bischofsheim — Gräfenhausen 1:1 
TG 75 Darmstadt — SVS Griesheim 2:2 
Eiche Darmstadt — Goddelau 5:3 

20 36:15 32:8 
20 43:31 27:13 
20 41:31 26:14 
20 49:29 24:16 
19 43:29 22:16 
20 37:28 22:18 
20 33:39 22:18 
19 33:35 19:19 
20 41:44 18:22 
20 33:38 18:22 
20 34:36 17:23 
20 28:38 16:24 
20 29:40 16:24 
20 40:48 15:25 
18 33:41 14:22 

1. Gräfenhausen 
2. Opel Rüsselsheim 
3. TSV Pfungstadt 
4. SVS Griesheim 
5. Langen 
6. Ol. Biebesheim 
7. Nauheim 
8. Messel 
9. TG 75 Darmstadt 

10. TGB Darmstadt 
11. FC Leeheim 
12. Wallerstädten 
13. Bischofsheim 
14. Eiche Darmstadt 
15. Ober-Ramstadt 
16. Goddelau 20 22:53 8:32 
Am kommenden Wochenende: TGB Darmstadt 
— Nauheim. Rüsselsheim — Wallerstädten, SVS 
Griesheim — Leeheim, Gräfenhausen — TG 75 
Darmstadt, Goddelau — Bischofsheim, Langen 
— Eiche Darmstadt, Messel — Pfungstadt, Bie- 
besheim — Ober-Ramstadt. 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — SV Dreieichenhain 2:3 
FC Dietzenbach — SG Rosenhöhe 1:0 
TV Hausen — TSV Lämmerspiel 1:4 
SSG Langen — Alem. Klein-Auheim 3:0 
TSG Mainflingen — Susgo Offenthal 1:1 
KV Mühlheim — Teutonia Hausen 1:1 
BSC 99 Offenbach — Germ. K.-Krotzenburg 2:1 
VfB Offenbach — SV Zellhausen 3:3 

1. Teutonia Hausen 18 33:16 25:11 
2. SSG Langen 18 43:36 23:13 
3. SV Zellhausen 18 27:24 23:13 
4. FC Dietzenbach 17 43:23 22:12 
5. TSV Lämmerspiel 18 34:19 21:15 
6. TSG Mainflingen 18 35:31 20:16 
7. KVMühlheim 18 31:30 20:16 
8. SV Dreieichenhain 18 35:35 20:16 
9. Spvg. Hainstadt 17 34:40 17:17 

10. Germania Bieber 18 32:30 17:19 
11. BSC 99 Offenbach 18 23:23 17:19 
12. VfB Offenbach 18 39:43 16:20 
13. TV Hausen 18 27:32 14:22 
14. Germ. K.-Krotzenburg 18 24:33 13:23 
15. Susgo Offenthal 18 27:40 13:23 
16. Alem. Klein-Auheim 18 22:34 12:24 
17. SG Rosenhöhe 18 21:41 11:25 
Am nächsten Samstag (11. Februar) spielen: SG 
Rosenhöhe — Spvg. Hainstadt. Sonntag (12. Fe- 
bruar): Susgo Offenthal — Germania Bieber, 
TSV Lämmerspiel — TSG Mainflingen, Teutonia 
Hausen — TV Hausen, Alemannia Klein- 
Auheim — Kickers-Viktoria Mühlheim, SV Zell- 
hausen — SSG Langen, Germania Klein- 
Krotzenburg — VfB Offenbach, SV Dreieichen- 
hain — FC Dietzenbach. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

lotüWÖ 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10 111110 10 0 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
2 8 18 25 31 43 (11) 
Rennquintett 
Rennen A:15 6 10 
Rennen B: 24 34 30 
Lottozahlen: 
10 32 36 37 39 44 (25) 
Spiel 77: 8 2 3 1 7 4 5 
(Ohne Gewähr) 

Aufwärtstrend . . . 
(Fortsetzung) 
und schoß aus 6 m zum 3:0 ein. 4 Minuten später 
hatte Raudnitzky die Chance, das Ergebnis zu er- 
höhen, doch er scheiterte mit seinem 20-m-Schuß 
am Torwart. Nach 61 Minuten konnte sich der 
Gästetorwart emeut auszeichnen, als er einen 16- 
m-Schuß von Betz parierte. Jetzt steckte die SSG 
emeut einen Gang zuräck, und der Gast kam et- 
was besser ins Spiel, ohne vorläufig gefährlich 
vors Langener Gehäuse zu gelangen. In der 72. 
Minute konnten die Gäste ihr Pech nicht fassen, 
alle SSG-Spieler einschließlich Torwart Foth 
waren schon geschlagen, doch der Auheimer 
Stürmer traf den Ball nicht richtig, und dieser 
ging am Tor vorbei. Dies sollte eigentlich der 
Anschlußtreffer sein. Dann wieder eine SSG- 
Chance. Meier spielte den eingewechselten Brast 
frei, doch der Gästetorwart warf sich dazwi- 
schen und verhinderte eine höhere Niederlage. 
Die letzte Möglichkeit des Spieles hatten die Gä- 
ste in der 90. Minute. Ein (iästestürmer spielte 
Torwart Foth aus und schoß aufs leere Tor, doch 
Rill lief im letzten Augenblick hinzu und schlug 
den Ball von der Linie weg. 

SSG Langen: Foth, De Ginder, Rill, Pietrek, 
Mandic, Betz, Sordon, Raudnitzky (64. Brast), 
Meier, Schäfer, Fink (77. Martin). 

Die Mannschaft der Reserve gewann mit 2:1 
(1:0) Toren. Die Tore für die SSG Langen erziel- 
ten Bigalke und Golletz. 

Kollision beim 
Rückwärtseinfahren 

Rückwärts fuhr ein Pkw-Lenker am Sonntag- 
abend von der Karl-Nahrgang-Straße auf die 
Frankfurter Straße ein, um anschließend auf 
dieser weiterzufahren. Durch parkende Fahrzeu- 
ge war offensichtlich die Sicht beeinträchtigt. Es 
kam zur Kollision mit einem auf der Frankfur- 
ter Straße fahrenden Wagen, wobei Sachschaden 
in Höhe von ca. 4.400,— Mark entstand. Perso- 
nen wurden nicht verletzt. 

Beim Zigarettenholen 
überfallen 

Am Donnerstagmorgen gegen 5.30 Uhr wollte 
ein 29jähriger Mann im Nahbereich seiner Woh- 
nung in der Rheinstraße Zigaretten aus einem 
Automaten ziehen. Dabei erhielt er von hinten 
einen Schlag auf den Kopf — vermutlich mit ei- 
nem Holzknüppel. Er wurde seiner schwarzen 
Geldbörse (Inhalt: Bundespersonalausweis und 
Führerschein) und eines Bargeldbetrages in Hö- 
he von 22 Mark beraubt. Die Täter flüchteten zu 
Fuß nach der Tatbegehung. 

Wer hat den Überfall beobachtet? Wer kann 
Hinweise geben? 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
34.624,20 DM; 2. Rang: 1.558,90 DM; 3. Rang: 
109,40 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot 508.948,90 DM; 2. Rang: 86.662,60 
DM; 3. Rang: 6.723,80 DM; 4. Rang: 125,00 DM; 5. 
Rang: 11,80 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1, Super 7: 355.555,40 
DM; Jackpot: 381,570,40 DM, Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 3.000.000,00 
DM; Gewinnklasse II: 275.967,20 DM; Gewinn- 
klasse III: 13.587,40 DM; Gewinnklasse IV: 167,60 
DM; Gewinnklasse V: 10,50 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 
985,90 DM; Gewinnklasse II: 219,00 DM. Rennen 
B: Gewinnklasse I: 42,40 DM; Gewinnklasse II: 
37,60 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt, 
Jackpot: 88.366,80 DM. (Ohne Gewähr) 

Große Fünf-Länder- 

Leserkreuzfahrt 

der Langener Zeitung — mit dem Reisebürü* Langen 

vom 21. bis 28. Juni 1984 

mit ,,MS Sofia", einem der modernsten Kreuzfahrtschiffe 

durch die schönsten Donauländer ab DM 1.292,— 

Ihr Reiseverlauf: 
21. 6. 84 Donnerstag 
Fahrt ab Reisebüro Langen zum Flughafen Frankfurt und Sonderflug nach Ruse, der größ- 
ten bulgarischen Hafenstadt, wir gehen an Bord der „MS Sofia", wir legen ab um 24 Uhr 
22. 6. 84 Freitag 
Fahrt durch die eindracksvolle Flußlandschaft von Rumänien und Bulgarien 
23. 6. 84 Samstag 
Belgrad/Jugoslawien, auf der Stadtrandfahrt sehen Sie die mittelalterliche Festung, das 
Königsschloß Bell Dvor, die Kirche d. hl. Markus 
24. 6. 84 Sonntag 
Flußfahrt nach Ungarn, Zeit zum Ausrahen 
25. 6. Montag 
Budapest/Ungam, ein Ausflug bringt Sie im Panoramabus zu den wichtigsten Sehenswür- 
digkeiten der Donaumetropole wie Fischerbastei, Mathiaskirche und das berühmte Paria- 
mentsgebäude 
26. 6. 84 Dienstag 
Wien/Österreich, Sie erleben die Stephanskirche, Schloß Belvedere, Staatsoper, Hofburg 
usw. und gehen am Abend zum Heurigen nach Baden 
27. 6. 84 Mittwoch 
Melk/Österreich, Stadtrandgang und Besichtigung des Benediktinerstifts, berühmt durch 
den Erbauer Jakob Prandtauer im Barockstil 
28. 6. 84 Donnerstag 
Ankunft in Passau und Abholung mit Bus, Fahrt nach Langen mit großer Mittagspause in 
der Altstadt von Nümberg 
Preis pro Person auf dem Europadeck in 

Dreibettkabine 
Doppelkabine 
Zweibettkabine 

Preis pro Person auf dem Hauptdeck 
Dreibettkabine 
Doppelkabine 
Zweibettkabine  , 

alles Außenkabinen mit Klimaanlage, Dusche/WC, Radio und Telefon 
Eingeschlossene Leistungen; Transfer ab/bis Langen, Sonderflug von Frankfurt nach Ru- 
se, Transfer vom Hafen und Schiffsreise bis Passau, Unterkunft mit VoUpension, Benut- 
zung der Bordeinrichtungen, Reiserücktrlttskostenversicherung, Reisegepäck- und Kran- 
kenversicherung. 
Die Landausflüge können einzeln oder als Paket zu DM 200,— gebucht werden. Visumbe- 
sorgung DM 35,—. 
Ihre Anmeldung wird in der Reihenfolge des Einganges berücksichtigt. Da die Anzahl der 
Kabinen begrenzt ist, empfehlen wir frühzeitige Vormerkung. 
Ausführlicher Prospekt, Beratung und Buchung: 
REISEBÜRO LANGEN, Beihnstr. 11—15, 6070 Langen, 
Tel. 0 61 03 / 2 30 18 / 

DM 1.292,— 
DM 1.439,- 
DM 1.509,— 

DM 1.482,- 
DM 1.581,— 
DM 1.733,— 



Vominsleben ImmobHUsh 

Vliotiticrd^or 
Cicbcr(<ron^^ 
1838 Cnti^cti 

hiorgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde im „Lämmchen". 

Jahreshaupt- 
Versammlung 
der Abt. Kunst- 

AtHtf 1 turnen, Gym- 
^ m nastikgruppen. 

1862 ^ rhythmische 
Sportgymna- 
stik am 

Freitag, dem 10. 2. 1984, um 19.30 
Uhr im Jugendraum der TV-Halle. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1914/15 
Am Freitag, dem iO. 2.1984, (eiern 
wir Fasching mit Musik, Tanz und 
Unterhaltung. Beginn 18.11 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalle! 

Suche 3-ZI.-Wohnung In Langen, 
kein Hochhaus, ruhige Lage, 
mögl. Oberlinden. 
Tel. 0 61 03/78 11, Mo. bis Fr. 

Verkäufe 

Apfel und birnen 
frisch, direkt vom Erzeuger 

In Kartons mit 10 kg netto, Hkl. I 
Cox Orange 55/65 
Co* Orange 65/75 
Boskoop. . 
Roter Boskoop 
Golden Delicious 60/70 

Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

Golden Delicious 70/60. 

Ingrid Marie 60/70 
Ingrid Marie 70/60 
Gloster 60/70 
Gloster 70'80  
FinKenwerter. Horneburger. 
Ingol 

Wegen Aulgabe des Leiternhan- 
dels verkaufen wir den gesamten 
Bestand ALU-Schlebeleltern 2tlg., 
10m2x5m9m ausgesch. alt. 
Preis 442,— jetzt nur 278,—. Liefe- 
rung frei Haus. 
Fa. ALLKO-Leiternfabrik 
Auftragsannahme: 0 61 47 - 74 38 

sowie andere Sorten und Birnen. Apfelsinen und Clemenlinen. 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 9. Februar 1984 

Langen 13.00 Uhr Bahnhof 
Egelsbach 13.30 Uhr evangelische Kirche 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Suche von Mo. bis Fr. nachmit- 
tags Betreuung für meine 4jähr. 
Tochter (Kindergarten). 
Weiteres Tel. 0 61 03/ 78 11, 
Montag bis Freitag 

Sauna + Zubehör 
Beratung - Verkauf - Montage - Service 

Schwimmbad-Lang.. Frankf. Ldstr. 171 
Et Darnistadt-Arheilgen. Tel. 372518 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Denke daran: 
Was ein Kir>d braucht, das kann nk;ht warten! 
Viete Dirtge.dte wir brauchen.konnenwarten. 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es wachst noch, gerade jetzt, 
und s«<r>e Kraft wird erst geformt 
urxj seine Sinne ausgebildet. 
Ihm konr>en wir ntchi antworten; „Morgen*" 
Sein Name heißt: ..Heute?" 
Prei übertragen nach Gabriela Mistral. Chile 

Hefien 

-heute! 
KtfvJDERNOTHIlFF. 4100 Duir.hurq 
Dusselclorfef Landstfciße 180 
Spenrienkonlen 
201 004 488 St.idlsparkasse Uuisburq 
t920 432 PostschccKami Essen 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Fannilienbesitz 

Änderungen des Vermögensbildungsgesetzes 

erleichtern Arbeitnehmer-Beteiligungen 

anzeigen + pubiic relations 

Kampf dem Schulstreß - auf natürliche Weise 

Der Bunde.slag hat am 9. Dezember 1983 da.s 
VermöHen.sbeteiligung.sgf.sotz verab.schiedet. 
da.s da.s 3. Vermögon.sbildungsKesetz (VermBG) 
ändert und ergänzt. Die Zustimmung de.s Bun- 
desrates ist erfolgt, und das Gesetz ist am 
1. Januar 1984 in Kraft ge treten. 

Damit werden neue vermögenspolitische Ak- 
zente gesetzt. Die R+V Lebensversicherung a. G. 
im Kaiffeisen-VolksbanKenverbund, Wiesbaden, 
weist auf diese wichtigen Änderungen hin und 
fa(3l sie wie folgt zusammen: 
1. Der Anlagenkatalog des 3. VerniBG wird 

durch weitere Formen der Kapilf.lbeleiligung 
erweitert bei gleichzeitiger Aufstockung des 
Förderung.sbetrages von DM 624 auf DM 93G. 

2. Die Arbeitnehmer-Sparzulage für die zu- 
sätzlichen DM 312 wird abei' nur gewährt, 
wenn der Erhöhungsbetrag in Beteiligungs- 
rechten und Arbeitnehmerdarlehen angelegt 
wird. 
Daraus folgt für die verniögensbildende 
Lebensversicherung 

3. 

- die Aufhebung der Beitragsbegrenzung auf 
DM 624: 

- die Beibehaltung der 624-DM-Grenze für 
die Gewährung der Arbeitnehmer-Spar- 
zulage. 

4. Auch bei Bau.sparverträgen wird die Arbeit- 
nehmer-Sparzulage nur bis zum bisherigen 
Höchstbetrag von DM 624 gezahlt. Die Fest- 
legungsfrist für Bausparverträge beträgt un- 
verändert 10 Jahre. 

Durch diese Regelung, die in dem ursprüngli- 
chen Gesetzentwurf der Bundesregierung nicht 
enthalten war. können vermögensbildende Le- 
bensversicherungen über DM 624 hinaus bis 
maximal DM 936 aufgestockt werden, ohne da- 
für neue Mindestlaufzeiten einhalten zu müssen. 
Damit die Beitragserhöhungen nicht als neuer 
Vertragsabschluß mit einer neuen selbständigen 
Mindestvertragsdauer im Hinblick auf die Steu- 
erfreiheit der Zinsen gewertet werden, wird der 
Bundesminister der Finanzen die notwendigen 
steuerrechtlichen Voraussetzungen schaffen. 

Vorbei sind - leider! - die Zeiten, in denen 
Kinder hauptsächlich mit Spielen und Streiche- 
aushecken beschäftigt waren. Heutzutage haben 
es zumindest Schulkinder zuweilen gar nicht 
leicht. An jedem Schultag sind sie gefordert; es 
wird ihnen eine ganze Menge abverlangt. Und 
der Leistungsdruck wächst ständig. Fast jeder 
Schüler erlebt dann einmal Zeiten, in denen er 
den Anforderungen nicht mehr standhalten kann. 
Man merkt es am Leistungsabfall - plötzlich 
werden die Noten schlechter Es fällt dem Kind 
schwer, sich zu konzentrieren: die Hausaufga- 
ben erledigt es im Schneckentempo. Es ist zer- 
streut. kann sich nichts merken, in der Nacht 
schläft es schlecht, und am nächsten Morgen ist 
es müde und kommt kaum aus den Federn. 

In solchen Fällen fangen die Eltern gewöhn- 
lich an,sich Sorgen zu machen. Zu Recht - denn 
lange darf man sich das nicht untätig ansehen. 
Der Anschluß in der Klasse ist schnell verpaßt - 
dort geht nämlich das Programm mit unvermin- 
derter Geschwindigkeit weiter. Das Kind braucht 
offensichtlich Hilfe. Jetzt heißt es, ehe die schuli- 
schen Mißerfolge zunehmen, schnell etwas ge- 
gen den Konzentrationsmangel und die Ermü- 

dungserscheinungen zu tun. Außerdem muß da- 
für gesorgt werden, daß das Kind in der Nacht 
wieder besser schläft. 

Hier hilft ein altes Rezept, das man schon seit 
Jahrhunderten kennt. Man hat herau.sgefunden, 
daß die in Südamerika heimische Passionsblu- 
me (Passiflora) leistung,ssteigernde, beruhigen- 
de und mild schlaffördernde Eigenschaften be- 
sitzt. Als wirksame Substanz enthält sie das Alka- 
loid Harman, dessen günstige Wirkung auch in 
Europa seit Jahrzehnten durch moderne wi.ssen- 
schaftliche Untersuchungen belegt wird. Extrakte 
der Passiflora sind in dem rein pflanzlichen Prä- 
parat PASSIORIN enthalten, das als Saft oder 
Dragees rezeptfrei in Apotheken erhältlich ist. 
PASSIORIN' stabilisiert das Nerven.system. 
beugt Ermüdungserscheinungen vor und hilft, 
Konzentrationsschwächen auf natürliche Weise 
zu bekämpfen. Im Gegensatz zu chemischen 
Mitteln ist es völlig unschädlich und bringt kei- 
ne Gewöhnung oder andere Nebenwirkungen 
mit sich. Wenn die Schule zum Problem wird, 
dürfte sich ein Versuch mit diesem Pflanzenprä- 
parat lohnen - vielleicht verliert dann der näch- 
ste Zeugnistag etwas von seinem Schrecken, 

GUTTA aktuell: Gelenk- und Rückenschmerzen - schnell behoben 

„guttagliss" findet immer größeren Verwenderkreis! 

Kiinnern -Sie.sich? Im Umb.sl vcrHiitiKwu'n Jahres.stell- 
ten wir Ihnen in dieser Zeitung ..gullagliss".die glaskla- 
re. hoeh.schlagzühe Hai t-PVC-Bahn für mehr als 10(11 
Kinsalzmöglichkeilen vor Schon kurz danach setzte 
eine verstärkte NathfiaKe 
nach dieser I'rodukt-Neu- 
hcit ein. 

Alle diejenigen, dit.' ..gut- 
tagliss" noch nicht kennen, 
möchten wir deshalb zur 
beginnenden Krühjahis- 
.Saison nochmals auf die 
\ieLseilig verwendbare, 
hochlichtdurchlas.sige Ilait- 
I'VC-ßahn hinweisen. ..gut- 
tagli.ss" ist in der Praxis be- 
währt und findet vor allem 
bei Heimwerkern und pro- 
fessionellen Verarbeitern 
immer griillere Verwen- 
dung. 

Zum Kinsatz kommt ..gul- 
tagli.ss " überall dorl. wo 
glasklare .Sicht und eine 
problemlose Verarbeitung 
ohne Bruch und Scherben 
verlangt wird. So eignet sich 
diese Iransparente, glas- 
dicke Hart-PVC-Bahn bei- 
spielsweise für Fenstei in 
Garagen. Kellern, I.agerhal- 
lun. Windfängen, Frühbee- 
len, Ferien- und Wochenendhäusern. Anbauten. Roh- 
bauten. Balkonverkleidungen. Volieren. Messe- und Aus- 
stellung.sständen. Caravans. Camping usw. sowie im 
Modellbau - „guttagliss'Mst verformbar! 

Für Heimwerkel-geradezu ein ideali'i'Werkstoff! Denn 
..guttagli.ss ' läHl sich einfach und schnell schneiden, 
sägen, bohren, nageln, heften, kleben (mit PVC-Kleber). 
kitten, bedrucken (mit P\'C-I)ruckfarben) und ver- 

schweilien. Und das alles 
ohne großen technischen 
Aufwand! 

Hervorragend sind auch 
die Malerialeigenschaften 
dieser 1 rtim starken, l.t) und 
1.2.Ö m breiten PVC-Bahn. 
Ihr geringes. Gewicht, die 
Bruchsicherheit. Schlagzä- 
higkeit. Wärmestabilität. 
Kältefestigkeit und Witte- 
rungsbeständigkeit gewähr- 
leisten ein Höchstmaß an 
Funktionssicherheit. Eine 
umweltfreundliche, zeitge- 
mäße Hart-PVC-Bahn also, 
die sowohl im privaten als 
auch im industriellen 
und landwirtschaftlichen 
Bereich bedenkenlos einge- 
setzt werden kann. 

Fragen Sie deshalb nach 
dem preisgünstigen Quali- 
täts-lVodukt ..guttagliss" bei 
Ihrem Baustoffhändler im 
Heimwerker-Markt, in den 
..Do-it-vourself-Abteilun- 

gen" und bei allen landwirtschaftlichen Bezugsgenos- 
senschaften. Oder wenden <Sie sich direkt an die 
GUTTA-WEKKE GmbH. Postfach 14 80. 7600 Offen- 
burg. Telefon (0781) 5 1001. 

Fast jeder wird irgendwann einmal von Gelenk- 
und Rückenschmerzen heimgesucht. Bei man- 
chen treten sie nur vorübergehend in Erschei- 
nung. andere haben ständig darunter zu leiden. 
Diese Schmerzen machen sich an unterschiedli- 
chen Stellen bemerkbar: im Nacken, in den 
Schultern, am Ellenbogen, in den Kniegelenken 
oder im Bereich der Wirbelsäule. Ein leichtes 
Ziehen, ein stechender Schmerz bei einer be- 
stimmten Bewegung . . . Manchmal knirscht es 
sogar leise im Gelenk. 

Gegen diese ersten Anzeichen sollte man als- 
bald energisch zu Felde ziehen. Schnelles Han- 
deln ist vor allem bei Rheuma-Schmerzen ange- 
bracht. Denn wenn erst Verspannungen hinzu- 
kommen, können sie bald unerträglich werden 
und die Beweglichkeit erheblich und zuweilen 
irreparabel behindern. 

Soweit braucht man es aber gar nicht kommen 
zu lassen. Die Firma ADENYLCHEMIE. Berlin, 
hat gerade für diese Art von Beschwerden ein- 
fach anzuwendende und intensiv wirkende Medi- 
kamente entwickelt: Ostochonf-Salbe und Osto- 
chont' flüssig. In Salbenform hat sich das Präpa- 
rat schon seit langem bewährt. Nach neuesten 
Erkenntnissen der ADENYL-Forschung wurde 
zusätzlich eine flüssige Darreichungsform 
entwickelt, 

Ostochont' flüssig wird auf die schmerzende 
Stelle aufgetrMen und sanft einmassiert. Schon 
nach kurzer Zeit breitet sich in dem ganzen 
Bereich wohltuende und anhaltende Wärme aus; 
die muskulösen Verspannungen werden schnell 
gelöst, die Schmerzen gelindert. Es dauert nicht 
lange, bis die Beschwerden abklingen. Das Mit- 
tel riecht angenehm, fettet nicht und hinterläßt 
keine Flecken auf der Kleidung, 

Wessen Haut besonders erripfindlich ist, kann 
eine etwas kleinere Menge des Präparates ver- 
wenden, um die Erwärmung als wohltuend zu 
empfinden. 

Und wer es nicht so warm mag, dem sei die 
gleichermaßen wirksame Ostochont-Salbe 
empfohlen, Sie löst kein Wärmegefühl aus, 
hemmt jedoch ebenfalls den Schmerz und die 
Entzündung, Beide Anwendungsformen sind, 
vorschriftsmäßig angewandt, frei von Neben- 
wirkungen, 

Ostochont' flüssig, das inzwischen schon viele 
überzeugte Anhänger gefunden hat, und die be- 
währte Ostochonf-Salbe sind ohne Rezept in 
der Apotheke erhältlich. 

Zusatz-Beiträge 
für „Gesundheitssünder"? 

Wer übermäßig raucht, viel Alkoholisches trinkt, sich 
falsch oder zu gut ernährt oder andere Verhaltenssün- 
den begeht, gefährdet seine Gesundheit. Soll solchen 
„Gesundheitssündem" ein Bu/3geld in Form eines Risi- 
kozuschlags zum Krankenversicherungsbeitrag aufer- 
legt werden? 

Auf der Karlsruher Therapiewoche waren sich Sozial- 
mediziner und Versicherungsexperten einig: Solange 
nur mit statistischen Wahrscheinlichkeiten bewiesen 
wird, ob ein individuelles Risiko vorliegt oder nicht, ist 
es aus medizinisch-wissenschaftlichen Gründen auch 
nicht möglich, einen Risikozuschlag zu rechtfertigen. 

Im übrigen könnte man nur mit „kriminalistischen 
Schnüffelmethoden" versuchen, Alkohol-,Nikotin- oder 
Medikamenten-Mißbrauch nachzuweisen. 

I^iwener^ 
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Heute in der LZ: 

Als Beilage In dieser Ausgabe: 
„Landschaft Dreielch" 

Konjunktur-Barometer vor Ort 
CDU-Stadtverordnete Informieren sich 

10 Jahre 
Stadtverordnetensitzungssaal 

Ambulante Pflege gefördert 
Man hört auf Langener Erfahrungen 

Sport / Veranstaltungen 
^^ 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 12 Freitag, den 10. Februar 1984 88. Jahrgang 

400 Millionen sahen 
feierliche Eröffnung 

Vor einer prächtigen Winterkulisse hat der 
amtierende jugoslawische Staatspräsident Mika 
Spiljack am Mittwoch um 15.11 Uhr mit zehnmi- 
nütiger Abweichung vom Zeitplan die XIV. 
Olympischen Winterspiele in Sarajevo eröffnet. 
50.000 Zuschauer im ausverkauften Fußballsta- 
dion Kosevo und 400 Millionen Menschen vor 
den Fernsehgeräten in aUer Welt verfolgten die 
SOminütige Feier, die Chef-Choreograph Sklav- 
ko Pervan zu einer Symphonie der Farben ge- 
staltet hatte. 

Das erste Gold für DDR 
Die erste Goldmedaille von Sarajevo gehörte 

um 9.50 Uhr der DDR-Eisschnelläuferin Karin 
Enke. Die 22 Jahre alte Doppelweltmeisterin aus 
Dresden beherrschte das 1.500-m-Rennen mit ih- 
rer neuen Weltrekordzeit von 2:03,42 Minuten so 
souverän, daß sie schon nach diesem Auftakt als 
weiblicher Eric Heiden gilt. 

Schwamm drüber 
Die Jagd nach den ersten Langlauf-Medaillen 

ging über 10 km der Damen ohne Karin Jäger ab. 
Die 22 Jahre alte Deutsche Meisterin aus Willin- 
gen, seit drei Jahren Gastarbeiterin beim SC 
Hirschau in Bayern, verkrampfte schon auf den 
ersten 200 Metern und kam nach 35:05,2 Minuten 
auf der schweren Strecke am Berg Igman nur auf 
den 33. Platz. 

Mit über drei Minuten Rückstand auf die Sie- 
gerin konnte Karin Jäger ihr selbstgestecktes 
Ziel — einen Platz unter den ersten Acht — bei 
weitem nicht erfüllen. .,Schwamm drüber", 
meinte Damen-Trainer Albert Hintz. ,,Ich muß 
jetzt versuchen, die Karin für die beiden näch- 
sten Rennen wieder aufzubauen. 

Eishockey: Polen — BRD 5:8 
In Bestform ist sie noch nicht, die deutsche 
Eishockey-Nationalmannschaft, doch mit dem 
8:5 (2:2, 3:1, 3:2)-Sieg über Polen erfüllte sie eben- 
so ihre Pflicht wie beim 8:1 gegen Jugoslawien. 
,,Die Polen haben sich toll verkauft", lobte Bun- 
destrainer Xaver Unsinn das B-KIassen-Team 
und dachte gleich 48 Stunden weiter: „Am Sams- 
tag kann uns ein Sieg gegen Schweden in die Fi- 
nalrunde bringen. 

Alpinen-Skirennen abgesagt 
Ein arktischer Orkan mit Spitzengeschwindig- 

keiten bis zu 150 Stundenkilometern und ein 
Temperatursturz auf minus 22 Grad haben am 
Donnerstag am alpinen Ski-Berg Bjelasnica für 
chaotische Verhältnisse gesorgt und die 
Olympia-Organisatoren gleich am ersten 
Wettkampf-Tag in Bedrängnis gebracht. Die Ju- 
ry setzte die mit Spannung erwartete Herren- 
Abfahrt ab und entschied sich für eine Verschie- 
bung um einen Tag. 

Irene Epple freute sich 
Irene Epple kam die Verschiebung gerade 

recht: ,,Ich habe zwar noch einige Schmerzen, 
aber wenn die Besserung wie bisher weitergeht, 
werde ich das Rennen fahren." Die 26jährige All- 
gäuerin machte jedoch zugleich deutlich, ,,daß 
ein Start um jeden Preis nicht in Frage kommt. 
Spritzen lasse ich mich nicht". 

Medaillenspiegel 
Gold Silber 

1. DDR 1 1 
2. Finnland 1 — 
3. UdSSR - 1 
4. Norwegen — — 

Bronze 

1 
1 

Kreishaushalt '84: 

Notwendige Mehrausgaben ohne 

Neuverschuldung! 

Wenn der Kreistag am 15. Februar den Haus- 
halt für das Jahr 1984 berät, dann werden die 
Zahlen im Verwaltungs- und Vermögenshaus- 
halt von der ursprünglichen Verwaltungsvorla- 
ge geringfügig abweichen. Darauf verwies Land- 
rat Karl M. Rebel in der Sitzung des Haupt-und 
Finanzausschusses am 2. Februar. 

Im Verwaltungshaushalt sind aufgrund ver- 
schiedener Beschlüsse des Kreisausschusses bei 
den Ausgaben 213.000 DM und bei den Einnah- 
men 15.000 DM mehr in Ansatz zu bringen. Die 
Ausgaben im Vermögenshaushalt sehen ein 
Mehr von 75.000 DM vor. 

..Die höheren Ansätze im Kreishaushalt '84 
bringen keine neuen Schulden des Kreises mit 
sich", erklärte der Landrat. Der Mehrbedarf von 
75.000 DM im Vermögenshaushalt komme der 
Schule für Körperbehinderte in Langen und ver- 
schiedenen Umbauarbeiten in Schulen des Krei- 
ses zugute. Die Finanzierung dieser notwendigen 
Maßnahmen werde aus der VeiTingerung des 
Haushaltsansatzes für den Neubau von Kreis- 
straßen erreicht. 

,,Auch im Verwaltungshaushalt haben wir 
Deckungsvorschläge für den Mehrbedarf in Hö- 
he von 228.000 DM gemacht", sagte Landrat Karl 
M. Rebel. So wird ein um 15.000 DM höherer 
Rückfluß von Leistungen bei den Einnahmen er- 
wartet. Die verbleibenden 213.000 DM will 
Landrat Rebel dadurch ausgleichen, daß der 
Kreis günstigere Kredite im Jahr 1984 auf- 
nimmt, als dies ursprünglich möglich erschien. 
,,Dadurch können wir die Zinskosten um 213.000 
DM kürzen." 

Im einzelnen sollen die Mehrausgaben der För- 
derung des Europagedankens, der Landschafts- 
pflege im Kreisgebiet, der Schaffung zusätzli- 
cher Ausbildungsplätze für benachteiligte Ju- 
gendliche, der Hilfe für Spätaussiedler und der 
Gemeinde Mainhausen für Gutachten zur Son- 
dermülldeponie zugute kommen. Der Haupt-und 
Finanzausschuß hat die von Landrat Karl M. Re- 
bel aufgezeigten Deckungsvorschläge zur Kennt- 
nis genommen und wird in seiner nächsten Sit- 
zung dai-über entscheiden. 

Gewerbevereinsniitglieder zu Gast 

bei der Langener Volksbank 

Die Besichtigung der Langener Volksbank 
durch Mitgliedsfirmen des Gewerbevereins Lan- 
gen war gleichzeitig der Auftakt zu einer Reihe 
von Firmenpräsentationen, die sich über das 
ganze Jahr 1984 erstrecken. 

Die Vorstandsidee zu einer Aktion ,,Mitglieder 
besuchen Mitglieder" mit dem Ziel ,,Wissen 
schafft Sympathie" und ,,besser Kennenlernen 
ist eine dringliche Notwendigkeit" fand große 
Zustimmung im Kreise der Mitglieder des Ge- 
werbevereins 1877 Langen e.V... 

Die erste Firmenvorstellung war nur vor we- 
nigen Tagen bei der Langener Volksbank. Mit 
herzlichen einleitenden Worten begrüßte der 
Vorstandsvorsitzende, Direktor Norbert Karl, 
die zahlreich erschienenen Gäste und gab einen 
kurzen Überblick über Größe und Bedeutung 
dieser dynamischen Bank. Anschließend begab 
man sich in Gruppen zu einem ausgedehnten 
Rundgang durch alle Räumlichkeiten. Jeder hat- 
te Gelegenheit, so einmal richtig hinter die Kulis- 
sen zu schauen. Besonderes Interesse fanden die 
modernen Techniken wie Bank-Automat, 
Schreibzentrale, Hausdruckerei, Mikroverfil- 
mung, das Video-Dialog-System und auch der 
Bildschirmtext. 

Beeindruckt war man von den in jeder Hin- 
sicht vorbildlichen organisatorischen Lösungen, 
den zweckentsprechenden Räumlichkeiten und 
den funktionsorientierten Arbeitsplätzen. 

Nach Beendigung des Rundgangs traf man 
sich noch im Kasino der Bank, um bei einem klei- 
nen Umtrunk mit Imbiß interessierende Fragen 
mit dem Gastgeber zu besprechen. 

In seinen Dankesworten zur Einladung stellte 
der Vorsitzende des Gewerbevereins, Günther 
Krumm, heraus, daß die Langener Volksbank 
ein sehr mittelstandsfreundliches Unternehmen 
ist. Er erinnerte auch an das persönliche Engage- 
ment von Herrn Direktor Karl im Werbekreis 
des Gewerbevereins, wo vor drei Jahren der 
,,Langener Markt-Report" geboren wurde. Er- 
wähnung fand auch das im November vergange- 
nen Jahres durchgeführte Handwerker- 
Seminar, das guten Zuspruch und gute Beurtei- 
lung fand. 

Sein Schlußwort an den Vorstand und die Mit- 
arbeiter des Hauses formulierte der GVL- 
Vorsitzende so: ,,Die Kundennähe — von denen 
andere reden — wird in diesem Hause prakti- 
ziert; die Mittelstandsfreundlichkeit — heute in 
aller Munde — findet hier sichtbare Formen." 

fNaen aer Hesichtigung der Bankräumlichkeiten und der technischen Anlagen, lud Direktor Norbert 
ar zu einem kleinen Umtrunk in das Kasino der Langener Volksbank alle Anwesenden ein. 

GroßmüUbehälter 
kommen 1985 
Gegen vier Stimmen wurden 
die Müllgebühren angenommen 

In der gestern abend stattgefundenen Stadt- 
verordnetenversammlung wurde in der öffentli- 
chen Sitzung insgesamt 6 Punkte behandelt, in- 
nerhalb einer Stunde waren die wesentlichsten 
Anträge besprochen und abgestimmt. Die Sat- 
zung über Gebühren und die geordnete Beseiti- 
gung von Abfällen (Müll) wurde, außer der vier 
Stimmen der Grünen, von allen anderen Partei- 
en einstimmig angenommen. Im großen gesehen, 
wir berichten in der Dienstagsausgabe ausführ- 
lich darüber, sollen ab 1985 die größeren Müllbe- 
hälter eingeführt werden. Ferner soll in Zukunft 
eine pro Kopf-Berechnung (jedermann) der Müll- 
gebühren eingeführt werden, dabei werden bei 
Kinderreichen (ab 3 Kinder) auf Antrag die Ge- 
bühren gesenkt. 

Kurth appelliert an den 
Bundespostminister 

Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (Dreieich) hat jetzt in einem Schreiben an 
Bundespostminister Schwarz-Schilling eine Ein- 
stellung des Disziplinarverfahrens gegen den 
Langener Postbeamten Karl Eisinger gefordert. 

Kurth, der darauf hinweist, daß die DKP- 
Mitgliedschaft des Beamten immer bekannt 
war, sieht in der Entscheidung, den 57jährigen 
Eisinger nach 34 Dienstjahren nun mit der Ent- 
lassung und damit mit dem Verlust der Existenz- 
grundlage zu bedrohen, eine schwerwiegende 
Verletzung des Verhältnismäßigkeitsprinzips 
und elementarer Grundsätze der Menschlichkeit. 

Kurth schreibt wörtlich an den Postminister: 
,,Es drängt sich der Eindruck auf, daß mit be- 
kannter ,,deutscherGründlichkeit" ein Märtyrer 
geschaffen und eine Existenz vernichtet werden 
soll. Ich bitte Sie abschließend um eine eingehen- 
de Prüfung der Frage, ob die liberale und diffe- 
renzierende Praxis der Behandlung von DKP- 
Mitgliedern bei der Post nun durch eine Linie ab- 
gelöst werden soll, die Züge der Inquisition oder 
der amerikanischen McCarthy-Ära armimmt. 
Bedenken Sie dabei auch die Folgen, die sich für 
das Ansehen der Bundesrepublik im Ausland er- 
geben und die bereits in der Vergangenheit z. B. 
auch von Ihren christdemokratischen Partei- 
freunden in der europäischen Gemeinschaft 
nicht verstanden wurden." 

Trotz erheblicher Zweifel gibt der Landtagsab- 
geordnete der Hoffnung Ausdruck, der Minister 
möge seine Entscheidung überprüfen und eine 
Einstellung des Disziplinarverfahrens anordnen. 

Langens SPD für 
Grundgesetzändenmg 

Der SPD-Ortsverein hat durch eine Resolution 
auf dem Unterbezirksparteitag den Vorschlag 
der Wissenschaftler-Kommission unter der Lei- 
tung des Frankfurter Rechtsexperten Eberhard 
Denninger begrüßt, wonach das Grundgesetz um 
die ,,Staatsziele" Umweltschutz, Pflege der Kul- 
tur und Mitverantwortung für genügend Ar- 
beitsplätze zu erweitem sei. 

Der Artikel 20 GG soll demnach künftig wie 
folgt lauten: ,,Die Bundesrepublik Deutschland 
ist ein demokratischer und sozialer Bundesstaat. 
Sie schützt und pflegt die Kultur und die natürli- 
chen Lebensgrundlagen des Menschen." Für den 
Artikel 28 GG ist folgender Wortlaut vorgese- 
hen: ,,Die verfassungsmäßige Ordnung in den 
Ländern muß den Grundsätzen des republikani- 
schen, demokratischen und sozialen Rechtsstaa- 
tes im Sinne des Grundgesetzes und der Verant- 
wortung des Staates für Kultur und natürliche 
Umwelt entsprechen." 

Die Verankerung des Umweltschutzes im 
Grundgesetz solle deutlich machen, daß Um- 
weltschutz eine hochrangige Staatsaufgabe sei. 
Der einzelne Bürger werde dadurch zwar keine 
einklagbaren Ansprüche, zum Beispiel auf Um- 
weltschutz, erhalten, es werde aber klargestellt, 
daß die Erhaltung der natürlichen Lebensgrund- 
lagen ein verfassungsrechtlich geschütztes Inter- 
esse ist. 

Die SPD im Kreis Offenbach will die SPD- 
Bundestagsfraktion mit Nachdruck auffordern, 
sich für die Änderung der entsprechenden Arti- 
kel im Grundgesetz einzusetzen. 
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Haushalt '84 
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„Konjunktur-Barometer" vor Ort 

CDU-Stadtverordnete informieren sich 

Birken- 

11Kaminholz 

WERNER 10-kg-Beutel 11,95 

Moselstraße 7 • Langen • Tel. 22043 
Betriebsbesichtigungen und intensive Gesprä- 

che mit den Inhabern oder Geschäftsleitungen 
der Langener Unternehmen gehören seit Jahren 
zur kommunalpolitischen Arbeit der CDU- 
Fraktion im Langener Stadtparlament. Der 
CDU-Finanzarbeitskreis kann inzwischen auf 30 
Besuche bei den ortsansässigen Gewerbetreiben- 
den zurückblicken. 

Arbeitskreisleiter Frank-Jürgen Weise möchte 
bei der parlamentarischen Arbeit auf die Mög- 
lichkeit der gegenseitigen Information, die gera- 
de im kommunalpolitischen Bereich äußerst 
wichtig sei, nicht mehr verzichten. Es sei das 
Konjunktur-Barometer vor Ort. 

Der jüngste Informationsbesuch galt der Fir- 
ma Dipl.-Ing. Günther Krumm, einem Unterneh- 
men der Femmeldetechnik, in deren Bereich in 
letzter Zeit erhebliche Neuerungen in techni- 
scher Hinsicht zu verzeichnen sind und noch kein 
Ende der Entwicklung abzusehen ist. Dipl.-Ing. 
Günther Krumm konnte den CDU-Stadtverord- 
neten nicht nur beeindruckende Daten eines er- 

U mf angreiches 

Seniorenprogramm 
Ein buntes Programm mit Dia-Vorträgen, 

Wanderungen, Ausflügen, Meditativen Übungen, 
Tanz und vielen anderen interessanten Veran- 
staltungen für Senioren, hat Bürgermeister 
Hans Kreiling der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Neben dem vielfältigen Angebot im Rahmen des 
,,Informations- und Unterhaltungsprogramms 
für Senioren", besteht natürlich wieder die Mög- 
lichkeit, sich an den regelmäßigen Treffen der 
Neigungsgruppen in den Seniorentreffpunkten 
zu beteiligen. ,,Wir hoffen, daß unser Programm 
auch diesmal viele Freunde finden wird und wir 
das richtige Veranstaltungsangebot zusammen- 
gestellt haben," sagte Kreiling. 

Das vollständige ,,lnformations- und Unter- 
haltungsprogramm für Senioren", 1. Halbjahr 
1984, ist kostenlos erhältlich im Langener Rat- 
haus, Zimmer 6, Südliche Ringstraße 80. Die bei- 
den Sachbearbeiterinnen für das Seniorenpro- 
gramm (Pabst und Oßwa'd) sind unter der Tele- 
fonnummer 203 213 im Rathaus zu erreichen. 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 

Die für Samstag, den 11. Februar für das 
Samstag-D-Abonnement vorgesehene Vorstel- 
lung (Don Pasquale) findet nicht statt. Stattdes- 
sen kommt am 24. März die Oper ,,Der Türke in 
Italien" zur Aufführung. 

Seniorentreff mit 
MdB Walter Buckpesch 

Am 17.2. 1984 um 15.30 Uhr treffen sich die Se- 
nioren der SPD im Senioventreffpunkt, Südliche 
Ringstr. 107. Als Referent wird der Bundestags- 
abgeordnete Walter Buckpesch den SPD-Senio- 
ren über die neue Rentenpolitik der Bundesre- 
gierung berichten. 

Nach seinem kurzen Referat wird der MdB 
Walter Buckpesch zu einer Diskussion zur Verfü- 
gung stehen. Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 14. Februar 

1984, ab 18.00 Uhr im Lämmchen, Schafgasse. 

Jahrgang 1914/15 
Heute, Freitag, 10. Februar, feiern wir Fa- 

sching mit Musik, Tanz und Unterhaltung. Be- 
ginn ist um 18.11 Uhr im Föyer der TV-Tumhal- 
le. 

allen, die in dieser Woche | 
(| Geburtstag haben. ^ 

Besonders herzlich denen. | 
'I die älter als 75 Jahre sind, i 
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folgreichen mittelständischen Unternehmens 
vermitteln, sondern auch die erste Langener 
Bildschirmtext (BTX)-Agentur vorstellen. Man 
will damit den Anschluß an diese zukunftsorien- 
tierte Technologie halten und der Langener Wirt- 
schaft einen höchst interessanten Service bieten. 

Die Situation auf dem Arbeitsmarkt bildete 
die Grundlage weiterer intensiver Erörterungen. 
Hierbei wurde einmal mehr deutlich, daß es Pro- 
bleme für kleinere Unternehmen bei der Suche 
nach qualifizierten Arbeitskräften gibt. Das je- 
doch erfordert Anstrengungen, um im harten, 
oftmals unfairen Konkurrenzkampf bestehen zu 
können. Trotzdem weiterhin konkurrenzfähig 
zu sein, sei letztlich ein Beweis für herausragen- 
de unternehmerische Leistung dieses Langener 
Gewerbebetriebes, wurde festgestellt. 

Die CDU-Fraktion wird die Reihe der Infor- 
mationsbesuche fortsetzen, um die Wichtigkeit 
von Industrie und Gewerbe für unsere Stadt zu 
unterstreichen. 

Reisehilfen bei Besuchern 
aus Ost- oder Südost- 
europäischen Ländern 

Wer arbeitslos ist und Besuch aus der DDR 
oder einem anderen ost- oder südosteuropäi- 
schen Staat bekommt, kann künftig unter Um- 
ständen ebenfalls eine Reisehilfe erhalten. Diese 
Information gab jetzt der Langener Magistrat 
mit Bezug auf einen geänderten Erlaß des Hessi- 
schen Sozialministers. Danach ist es möglich, 
Besuchern aus sozialistischen Ländern Gutschei- 
ne für Zusatzreisen beziehungsweise für die 
Rückreise zum Grenzübergang zu gewähren, 
wenn der Gastgeber glaubhaft macht, daß er 
nach seinen wirtschaftlichen Verhältnissen nicht 
in der Lage ist, für den Besucher die Reisekosten 
zu übernehmen. 

Bislang wurde davon ausgegangen, daß ,,dies 
nur noch anzunehmen ist, wenn der Gastgeber 
Sozialhilfeempfänger oder Empfänger von 
Kriegsopferfürsorge ist". Die Neuregelung nun 
besagt, daß auch solchen Besuchern Reisegut- 
scheine gewährt werden sollen, deren Gastgeber 
Empfänger von Arbeitslosenhilfe im Sinne des 
Arbeitsplatzförderungsgesetzes sind. 

Wie es dazu vom Magistrat heißt, werde die 
Arbeitslosenhilfe nur bei Bedürfigkeit gewährt. 
Die Leistungsempfänger stehen somit den be- 
reits berücksichtigten Sozialhilfeempfängern na- 
he und es ist laut Erlaß „daher davon auszuge- 
hen, daß auch ihre wirtschaftliche Lage die 
Übernahme von Reisekosten ihrer Besucher 
nicht erlaubt". 

QAiocJiGWGwdafctuafi itätcw: 
"dienstags in dcA^ 

Lohnsteüerkarten zurück 
an das Finanzamt 

Die Lohnsteuerkarte 1983 sollte man auch 
dann an das Finanzamt zurückgeben, werm auf 
ihr keine Eintragungen vorgenommen wurden. 
Darauf hat jetzt der Langener Magistrat hinge- 
wiesen. Arbeitnehmer, die ihre Lohnsteuerkarte 
nicht für den Lohnsteuer-Jahresausgleich oder 
die Einkommensteuer-Veranlagung benötigen, 
deren Lohnsteuerkarte 1983 ohne Eintragungen 
geblieben sind oder die nur zeitweilig oder kurz- 
fristig beschäftigt waren und aufgrund niedri- 
gen Bruttoarbeitslohnes keine Lohnsteuer zu 
zahlen hatten, werden ebenfalls gebeten, ihre 
Lohnsteuerkarte abzugeben. 

InformationsveranstaUunR 
mit Jürgen Eilers, SPD 

Am Montag, den 13. Februar wird im Ortsbe- 
zirk West der Langener SPD der Haushaltsplan 
'84 der Stadt Langen diskutiert. Es ist ein Infor- 
mationsabend, der alle die anspricht und interes- 
siert, die einmal ausführlich informiert werden 
möchten, auf welche Weise ein Etat zustande 
kommt, welche Probleme es zu lösen gibt und 
welche politischen Entscheidungen sich hinter 
vielen nüchternen Zahlen verbergen. 

Welche Gelder in Langen für welche Zwecke 
ausgegeben werden, welche politischen Vorstel- 
lungen der Parteien im Haushalt ihren Nieder- 
schlag gefunden haben, werden von Jürgen Ei- 
lers als langjährigem Fraktionsvorsitzenden 
ausführlich und für joden verständlich erläutert. 
Zur Sprache kommen ohne Zweifel die Finanzsi- 
tuation, die Ausbildungsplatzmöglichkeiten der 
Stadt Langen und deren Personalsituation, der 
Straßen- und Radwegebau etc. 

Die Versammlung findet wie üblich um 20.00 
Uhr im Kolleg der Westendhalle statt. 

Freizeiten und 
Erholungsangebote der AW 
Wer will macht mit! 

Für die Kindererholung, 7 bis 14 Jahre, steht 
in der Zeit vom 1. bis 22. August die Jugendfrei- 
zeitstätte in 8974 Oberstaufen zur Verfügung. 
Die Homberger Hütte liegt in einer der reizvoll- 
sten Landschaften des Oberallgäu nahe dem Kur- 
ort Oberstaufen. Für die Jugendlichen bietet 
das Haus selbst viele Möglichkeiten: Schwim- 
men im nahegelegenen Hallenbad, Wanderun- 
gen, Ausflugsfahrten zum Bodensee, nach Obers- 
dorf und Füssen, zur Breitachklamm ins Kleine 
Walsertal. Die Hütte liegt 900 m über dem Meer. 
Hin- und Rückfahrt mit modernem Reisebus. 
Pädagogische Betreuung durch unsere Ferien- 
helfer. 

Im Schwarzwald, in Baiersbronn, werden das 
ganze Jahr über Kuren für ältere Menschen an- 
geboten, auch über- Weihnachten. 

In Rumänien, in dem Kurort Herculane, im 
Landesinneren gelegen, kann man bei thermalen 
Mineralwasserquellen, schwefelhaltig und leicht 
radioaktiv, Genesung finden von verschiedenen 
Erkrankungen, z.B. von Erkrankungen des Be- 
wegungsapparates, der Verdauung, von Frauen- 
leiden. Zwei Stunden Flugzeit bis Timisoara und 
drei Stunden Busfahrt. Termin für dieses Ange- 
bot: 26. April bis 17. Mai. 

Die Altenerholungsstätte in Bad Zwischen- 
ahn, im norddeutschen Flachland in der Nähe 
von Oldenburg, bietet vom 20. Februar an bis 
über Weihnachten jeweils dreiwöchige Erho- 
lungskuren und Rheumakuren. Das Haus hat ei- 
nen besonderen Reiz, gemütlich norddeutsch. 

Wer nicht so weit fahren möchte, findet in un- 
serem Haus in Kronberg im Taunus jeweils für 
drei Wochen Erholung. Das Haus ist wunder- 
schön in einem großen Park gelegen — dieses 
Angebot ist besonders preiswert. 

Auskunft für alle diesbezüglichen Fragen er- 
teilt die Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt, 
Altes Rathaus. Telefon 2 46 81, Sprechstunden 
Dienstag 10 bis 12 Uhr. 

Theaterfreunde Darmstadt 
Für die Theaterfreunde der Miete LA bringt 

das Staatstheater Darmstadt im Großen Haus 
am Dienstag, dem 14. Februar die ,,Fastnachts- 
beichte". Die Veranstaltung dauert von 19 Uhr 
bis ca. 22.30 Uhr. 

Da die Aufführung 1/2 Stunde früher be- 
ginnt, fährt unser Bus um 18 Uhr in der Steuben- 
straße, und jeweils etwas später an den bekann- 
ten Haltestellen ab. 

Bombenstimmung im 
Naturfreundehaus 

Die Langener Naturfreunde starteten am ver- 
gangenen Samstag in ihre närrische Saison. 
Schon seit Jahren sind diese Kappenabende sehr 
beliebt, so daß man mit einer Veranstaltung 
schon nicht mehr auskommt. Den Kappenabend 
im Naturfreundehaus gibt es also in doppelter 
Ausführung, und für beide Male gibt es keine 
freien Plätze mehr. 

Zum Start am Samstag platzte der Saal fast 
aus den Nähten, und die Stimmung war kaum zu 
übertreffen. Dazu trugen auch die gekonnten 
Darbietungen bei. Auf nebenstehendem Bild 
wird Berni Lütkemann von der Zeremonienmei- 
sterin in die Bütt geleitet, und wie sich das Pu- 
blikum amüsiert, erkennt man auf dem unteren 
Bild. 
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sem Wege sehr herzlich bedanken. 

Sie wurde durch die Fraktionen der SPD — der ich seit nahezu 33 Jahren 
angehöre — der Grünen, der NEV und der FDP über alle Parteigrenzen 
hinweg in freier Entscheidung geschlossen ermöglicht. 

Dafür schulde ich Dank und Respekt. 

Sie bezeugten die Anerkennung meiner bisherigen nach allen Seiten of- 
fenen und auf Ausgleich gerichteten Arbeit. 

Es wird mir zugleich Ansporn und eine Verpflichtung für die vor mir lie- 
gende neue ßjährige Amtszeit sein. 

Ich werde mich wie bisher nach besten Kräften bemühen, das in mich 
gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 

Bügermeister 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

10 Jahre 

Stadtverordnetensitzungssaal 

Wenn der Hund hellt. . . 
Bellen ist die Sprache des Hundes. Der 

Hund bellt vor Freude und aus Angst, zur 
Begrüßung wie beim Spiel, zur Warnung 
und beim Angriff oder einfach aus Lange- 
weile. Durch Bellen warnt der Hund seinen 
Herrn, wenn etwa ein Fremder Haus oder 
Grundstück betritt. Seine ständige Bellbe- 
reitschaft mag mit dazu heigetragen haben, 
daß der Hund bereits zum Begleiter des 
Vorzeitjägers wurde: er dürfte schon diesen 
vor Gefahr gewarnt wie auch die Nähe des 
Wildes angezeigt haben. 

Es gibt bellfreudige Hunderassen wie 
auch solche, die hinsichtlich ihrer Lautäu- 
ßerungen zurückhaltender sind. Auch kann 
man individuelle Unterschiede beobach- 
ten, so wie wir unter den Menschen 
Schwätzer und Schweiger finden. 

Ständige Kläffer können zu einer Belä- 
stigung für ihre ganze Umgebung werden. 
Wer in einer Etagenwohnung lebt, solle 
sich deshalb nicht ausgerechnet einen 
schon von seiner Anlage her bellfreudigen 
Hund anschaffen und ihn auch nicht zum 
Beller erziehen. Ein vierbeiniger Hausge- 
nosse, der morgens zur Unzeit das ganze 
Haus weckt oder den Müden abends beim 
Einschlafen hindert, schafft sich und sei- 
nem Besitzer keine Freunde. Es mag rüh- 
rend sein, wenn ein allein^elassener Hund 
aus Sehnsucht nach seinem Herrn stunden- 
lang heult; aber für die anderen Mieter 
wird dies nicht immer ein Ohrenschmaus 
sein. Ständige Lärmbelästigung auch die- 
ser Art kann zu gesundheitlichen Schädi- 
gungen bei sensiblen Nachbarn führen. 

Ein Hund soll Freude in das menschliche 
Leben bringen. Er darf deshalb auch nicht 
ungewollt zur Belastung unseres Verhält- 
nisses zur Nachbarschaft werden. ,,Große 
Schnauze" ist weder bei Mensch noch Tier 
geschätzt, meint 

Ihr Tobias 

Tanz und Humor 
beim Karneval des VOD 

Einen Abend voller Freude, Gesang, Musik 
und Stimmung verspricht der Verein Ostvertrie- 
bener Deutscher e.V. für den Kamevalistischen 
Abend am Samstag, dem 18. Februar, um 20.00 
Uhr im SSG-Center, An der Rechten Wiese (hin- 
ter dem Hallenbad) in Langen. Zum Tanz spielt 
die Stimmungskapelle ,,Die Gerdis". Humor 
und gute Laune sind in großen Mengen mitzu- 
bringen. Kostüme sind zwar kein Zwang, aber 
zwecks guter Stimmung sehr erwünscht. 

Eintrittskarten sind bei G. Schemainda, Zink- 
eisenstraße 6 (Neubaugebiet beim Behinderten- 
heim) und N. Gawlytt^, Goethestraße 21, Tele- 
fon 5 28 30 und 2 31 59 wie an der Abendkasse zu 
haben. 

Der Erlös kommt der Aktion ,,Deutsche, helft 
Deutschen" für Pakete an Deutsche in den deut- 
schen Ostgebieten zugute und wird daher beson- 
ders empfohlen. Kommen Sie und helfen Sie, 
mit Vergnügen und Tanz zu helfen. 

Unser 

Moped- 
kennzelchen... 

eC4**<4' ? 

liAh 
■ffi] 

Nccklcnbursisctic 
>^rsicfwunos - Ges«<i«chaf t a.G 

Generalvertretung 

PETER LIEBIG 
GrünewaldstraBe 13 • 6070 Langen 

Telefon 061 03/79099 

Fast auf den Tag genau 10 Jahre ist es her, daß 
die Langener Parlamentarier zum ersten Male 
im Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses 
an der Südlichen Ringstraße tagten. Daran erin- 
nerte nun Stadtverordnetenvorsteher Werner 
Heinen. Die Stadtverordnetenversammlung 
fand am 14. Februar 1974 statt. ,,Damit sei auch 
das parlamentarische Loben im neuen Rathaus 
eröffnet worden", erklärte Werner Heinen in sei- 
ner kurzen Ansprache. 

Er betonte, daß das Langener Stadtparlament 
nun seit 10 .Jahren wieder einen festen Tagungs- 
ort habe. Als zweckmäßig und sparsam in der 
Gestaltung sowie als modernes Wahrzeichen der 
Stadt, sei der Raum vom damaligen Stadtver- 
ordnetenvorsteher, Dr. Heinz Wlekünski, be- 
zeichnet worden. Dennoch, solch ideale Bedin 
gungen waren früher keine Selbstverständlich- 
keit. Heinen berichtete davon, daß die Gemein- 
deräte, nach Abbpjch des ersten Langener Rat- 
hauses im ,Iahre 1811, 14 ,Jahre lang in einem 
Wirtshaus tagen mußten. In diesem Wirtshaus 
waren auch zugleich die Arrestanten einge- 
sperrt. 

Der Sitzungssaal des alten Rathauses, 
Wilhelm-Leuschner-Platz, diente der Stadtver- 
ordnetenversammlung von 1826 bis zur Mitte des 
Jahres 1966 als Tagungsstätte. Doch im Laufe 
der Jahre stieg nicht nur die Einwohnerzahl, 
sondern auch die Zahl der Parlamentarier und 
zwar auf 37 Mitglieder. Das Domizil im alten 
Rathaus wurde immer beengter, insbesondere 
wenn Zuschauer zu den Sitzungen kamen, und 
konnte den Anforderungen nicht mehr gerecht 
werden. 

Ein größerer Raum wurde deshalb gesucht. 
Fündig wurde man bei der evangelischen Stadt- 

kirchengemeinde. Uneigennützig stellte der Kir- 
chenvorstand ab dem 26. August 1966 den Ge- 
meindesaal in der Frankfurter Straße zur Verfü- 
gung, berichtete Werner Heinen, der der Stadt- 
kirchengemeinde dafür nochmals einen herzli- 
chen Dank aussprach. Im evangelischen Gemein- 
desaal tagte die Stadtverordnetenversammlung 
dann bis Anfang 1974. 

Schon 1972 habe sich abgezeichnet, daß auch der 
Gemeindesaal nicht mehr ausreichen würde. Be- 
grimdet durch ein weiteres Anwachsen der Ein- 
wohnerzahl stieg auch die Zahl der Mandatsträ- 
ger auf 4,'5. Und so kam der notwendig geworde- 
ne Neubau des Rathauses rechtzeitig und ein Sit- 
zungssaal in entsprechender Größe wurde gleich 
mitgebaut, der am 14. Februar 1974 schließlich 
eingeweiht werden konnte. 

In dieser ersten Sitzung wurde damals eine Bi- 
lanz der Arbeiten und Kosten des neuen Rathau- 
ses gezogen und bei einem parlamentarischen 
Abend wurde anschließend in den neuen Räum- 
lichkeiten gefeiert. 

Arbeiterwohlfahrt: 
Weitere Polen-Hilfe 

Zu Beginn dieses Jahres hat der Arbeiterwohl- 
fahrt Bundesverband Hilfslieferungen im Wert 
von 700 000 DM nach Polen geschickt. Es handel- 
te sich in der Hauptsache um Medikamente, be- 
nötigte medizinische Geräte und Hygienebedarf. 
Die Sendungen waren für Krankenhäuser be- 
stimmt. Damit diese wirksame Hilfe fortgesetzt 
werden kann, werden weitere Spenden mit dem 
Kennwort .,Polenhilfe" erbeten an: Arbeiter- 
wohlfahrt Bundesverband e.V., Konto 33 66 66- 
500, Postscheckamt Köln. 

Das Volksklavier 

ist da 
„Japönte" Mod. 183 

Ein Senkrechtflügel, 2,20 m hoch im Ba6. 
In Vi Minute ohne Werkzeuge in 4 Teile zerlegt 
zum Transport. Verkleidung separat, Reso- 
natizboden ebenfalls ohne Werkzeug aus- 

wechselbar. 
Ein Top-Sound, DM-SOOO,— (durch Voreinsen- 
dung DM 10,— eine Probekassette 60 Minuten 

schönster Volkslieder). 
R. A. E. Schäfer 

Werkstatt für besondere Klaviere 
8803 Rothenburg/Tauber 

Ambulante Pflege gefördert 

Man hört auf Langener Erfahrungen 

Erich Dörge, Leiter des Langener Sozialamtes 
und zuständig für das Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe, wird als Vertreter des Hessichen 
Städtetages in der ,,Arbeitsgruppe Ambulante 
Pflegedienste" mitwirken. Neben den Vertre- 
tern des Städtetages gehören Vertreter der Liga 
der Freien Wohlfahrtsverbände diesem Gremi- 
um an. 

Aufgabe dieser Arbeitsgruppe ist es. Vorschlä- 
ge zur Organisation und Finanzierung von am- 
bulanten Pflegediensten zu erarbeiten. Der Hes- 
'sische Städtetag stellt dazu fest: ,,Angesichts der 
ständig steigenden Zahl von Pflegebedürftigen 
stellt sich immer dringender das Problem einer 
ausreichenden Versorgung, die aus humanitären 
Gründen (Belassen des Hilfebedürftigen solange 
wie möglich in der gewohnten Umgebung) eben- 
so wie aus finanziellen Gesichtspunkten (eine 
Heim- bzw. Anstaltspflege ist erheblich teurer) 
soweit wie möglich im häuslichen Bereich si- 
chergestellt werden sollte." 

Auch der Bundesgesetzgeber hat diese Ziel- 
richtung durch die Einführung eines Paragra- 
phen in das Bundessozialhilfegesetz im Zuge des 

15,400 Menschen durch 
Rettungshubschrauber 
versorgt 
ADAC schließt 1984 letzte Lücke 
im Luftrettungsnetz 

Die Rettungshubschrauber in der Bundesrepu- 
blik sind im letzten Jahr 22.111 mal zu Notfall- 
einsätzen gestartet. Wie die neueste ADAC- 
Statistik zeigt, erhielten fast 15.400 Menschen di- 
rekt am Notfallort auf schnellstem Weg die oft 
lebensrettende ärztliche Hilfe. Insgesamt sind 
die Flüge der Rettungshubschrauber von Kata- 
strophenschutz, Bundeswehr und ADAC- 
Luftrettung gegenüber dem Vorjahr um 4,9 Pro- 
zent gestiegen. 

Bei 7.498 Verletzten oder akut Erkrankten 
reichte die schnelle ärztliche Versorgung an der 
Notfallstelle aus, so daß sie mit dem Rettungs- 
wagen ins nächste Krankenhaus gefahren wer- 
den konnten. 6.713 Patienten dagegen waren so 
schwer verletzt oder erkrankt, daß sie per Hub- 
schrauber in die für sie am besten geeignete Kli- 
nik geflogen werden mußten. 3.588 mal starteten 
die Hubschrauber zu sogenannten Sekundär- 
transporten, das sind Flüge, bei denen die Pa- 
tienten nach der Erstversorgung im Kranken- 
haus in eine Spezialklinik verlegt werden. 

Insgesamt fallen etwa 64 Prozent der Starts 
auf direkte Rettungseinsätze und 16 Prozent auf 
Sekundär-Flüge. Dazu kommen noch Einsätze, 
bei denen Blutkonserven oder dringend benötig- 
te Medikamente auf schnellstem Weg transpor- 
tiert werden müssen. Der Anteil der Fehleinsät- 
ze blieb mit knapp 19 Prozent gegenüber dem 
Voqahr konstant. 

1984 wird die ADAC-Luftrettung in Fulda die 
letzte Lücke im Luftrettungsnetz der Bundesre- 
publik schließen. Im April wird dort mit der Sta- 
tion Christoph 28 die fünfte Rettungshubschrau- 
ber-Station des Automobil-Clubs eingerichtet. 

Haushaltsbegleitgesetzes 1984 ausdrücklich mit 
vorgegeben: ,,Dpr Träger der Sozialhilfe soll dar- 
auf hinwirken, daß die erforderliche Hilfe so 
weit wie möglich außerhalb von Anstalten, Hei- 
men oder gleichartigen Einrichtungen gewährt 
werden kann." 

Vor diesem Hintergrund hatte der Sozialaus- 
schuß des Hessischen Städtetages auf seiner Sit- 
zung am 17. März 1983 in'Langen die Geschäfts- 
stelle beauftragt, modellhaft ein integriertes Sy- 
stem von ambulanten Hilfen im Sinne eines Ge- 
samtversorgungssystems zu entwickeln. Bei die- 
ser Aufgabe nimmt die Arbeitsgruppe ,,Ambu-. 
lante Pflegedienste" eine wichtige Funktion ein. 

Die Stadt Langen verfüge gerade in diesem 
Bereich über langjährige Erfahrungen, sagte 
Bürgermeister Hans Kreiling vor der Presse. 
Seit vielen Jahren unterhalte die Stadt mit dem 
Z.entrum für Gemeinschaftshilfe eine vorbildli- 
che Einrichtung auf dem Gebiet der häuslichen 
Krankenpflege. Weit über 200 Menschen werden 
von den Stadtschwestem betreut und — in be- 
grenztem Rahmen — medizinisch versorgt. Das 
organisatorische und finanzielle Modell habe 
sich bewährt, das Zentrum für Gemeinschafts- 
hilfe sei eine wichtige Einrichtung im Bereich 
der sozialen Sicherung in Langen, betonte Krei- 
ling. 

Sorge um Mitgläubige 

Seit November 1983 wurden erneut über 250 
Bahä'i. darunter Säuglinge und Kinder, im Iran 
inhaftiert, davon ca. 70 Personen allein zwischen 
dem 31. Dezember 1983 und dem 3. Januar 1984. 
Die Revolutionswächter erhielten die Voll- 
macht, ohne offiziellen Befehl in Bahä'i- 
Wohnungen einzudringen und persönliche Wert- 
sachen zu konfiszieren. Die bei den Behörden 
eingereichten Beschwerden blieben nutzlos. 

Einigen inhaftierten Bahä'i, die in den letzten 
Jahren aufgrund ihrer Mitgliedschaft in der Ba- 
hä'i-Gemeinde entlassen worden sind, wurde ge- 
gen Rückzahlung sämtlicher Gehälter aus ihrem 
früheren Arbeitsverhältnis, zum Teil aus bis zu 
30 Jahren, die Freilassung aus dem Gefängnis 
angeboten. Etliche inhafterte Bahä'i starben 
kurz nach ihrer Einlieferung ins Gefängnis ,,aus 
ungeklärten Gründen". 

Diese Vorfälle zeigen, daß mit dem Verbot der 
Bahä'i-VerwaltungsgremiendieVerfolgungnicht 
aufgehört hat, sondern nur in andere Bereiche 
verlagert wurde. Der geistige Rat der Bahä'i in 
Langen ist empört über die grausame Verfol- 
gung und sorgt sich um seine Mitgläubigen im 
Iran. 

Kommimalwahlrecht 
für ausländische Einwohner 

Frage der Verfas.sung 
oder des politischen Willens? 

Seit etwa fünfzehn Jahren wird hierzulande 
erörtert, ob man den zahlreichen unter uns le- 
benden Einwohnern mit nicht-deutschem Paß 
das kommunale Wahlrecht einräumen sollte, ob 
sie also neben der betrieblichen Mitbestimmung 
auch diejenige über Fragen der Schule, des Kin- 
dergartens, der Wohnung oder der Sozialbetreu- 
ung erlangen sollen. Entscheiden konnte man 
sich indessen in der Bundesrepublik noch nicht, 
während inzwischen in Dänemark, Norwegen, 
.Schweden, Irland und in den Niederlanden.das 
kommunale Wahlrecht für die ausländischen 
Mitbürger eingeführt worden ist. Über deren 
bisherige Erfahrungen und die rechtliche Beur- 
teilung dieses Tliemas — etwa die Frage, ob das 
Grundgesetz geändert werden müßte — äußert 
sich Professor Dr. Manfred Zuleeg (Frankfurt) 
am Freitag, 10. Februar um 20 Uhr im Saal der 
VHS in der Offenbacher Kaiserstraße 7 in einer 
Vortragsveranstaltung der Europäischen Aka- 
demie Hessen, der Europa-Union und der Volks- 
hochschule Offenbach. -eu- 

Gerhard Patzer, 
ein erfolgreicher Ausbilder 

Mit der Verdienstmedaille in Silber der 
Industrie und Handelskanuner Offenbach für 
25jährige ehrenamtliche Tätigkeit im Prüfungs- 
ausschuß für Technische Zeichner wurde im De- 
zember 1983 unser Mitarbeiter Gerhard Patzer 
ausgezeichnet (auf dem Foto: 2. Reihe, 6. v.l.). 
Bei der Schiess-Nassovia ist Herr Patzer seit 42 

Jahren beschäftigt und ist — neben anderen Auf- 
gaben — seit 28 Jahren für die Ausbildung jun- 
ger Menschen verantwortlich, die sich für den Be- 
ruf des Technischen Zeichners entschieden ha- 
ben. In dieser Zeit konnte er 28 Auszubildenden 
sein Wissen vermitteln und ihnen somit die Ba- 
sis für eine erfolgreiche Berufslaufbahn schaf- 
fen. 

Wir möchten auch auf diesem Wege Herrn Pat- 
zer zu seiner ehrenvollen Auszeichnung recht 
herzlich gratulieren. 
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.'\m 1. März beginnt das neue Versicherungsjahr für Mopeds, Mokick-s, Mofas und maschinell ange- 
triebene Krankenfahrstühle. Die Hessen-Nassauische Versicherung (HNV) gibt deshalb allen ,,Mo- 
Fahrern " den Rat, bis Ende Februar den Haftpflichtversicherung.sschutz, am besten mit unbegrenz- 
ter Deckung, neu zu beantragen und die alten grün-weißen Kennzeichen rechtzeitig gegen die neuen 
schwarz-weitten auszutau.schen. Wer dies nicht tut, ist nicht versichert und riskiert viel: Schäden 
mul.\ er selbst bezahlen und hat obendrein noch mit einer Strafanzeige und Bußgeld zu rechnen. 

Für Blumenfreunde: 

F rühlingspremiere 
schon am 9. März 
im Palmengarten 
Ausstellung ,,du und dein garten 84" imd 
Blumen-Sonderschau 

Wenn am 9. März 1984 die Ausstellung ,,du und 
dein garten 84" eröffnet, die bis ein.schließlich 
Sonntag, 18. März dau>3rt, dann beginnt mit ei- 
nem Paukenschlag von 100.000 Blüten auch die 
.lubiläums-Sonderschau der Azerka-Süd, die 
Azaleenpflanzen in über zwanzig verechiedenen 
Farben im Frankfurter Palmengarten präsentie- 
ren möchte. 

Einhundert Aussteller wollen zum Thema 
Nutz- und Ziergarten alles zusammentragen, 
was den Gartenfreund von der einfachen Blu- 
menzwiebel bis zum Gewächshaus und von der 
Hacke bis zum Kultivator interessieren könnte. 

Beide Ausstellungen können mit einer Kombi- 
karte gleichzeitig besucht werden. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

bezieheni, liegt eine Beilage der Firma ,,Wohn- 
welt 2000" in Hanau-St3inheim l)ei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 

Am Dienstag, dem 14. Februar, nachmittags 
um 17 Uhr trifft sich unser Frauenkreis im ev. 
Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Wie immer am Anfang des Jahres: Kassenbe- 
richt, Tätigkeitsbericht, Rückschau auf das Jahr 
1983 und Vorschau auf das Jahr 1984. — Herr 
Pfarrer Kades wird mit einem Vortrag bei uns 
sein. Mitglieder und Freunde sind herzlich einge- 
laden. 

Sonntag, 12. Februar 1984 
(letzter Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdi^nst 

Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Mitwirkung Kirchenchor 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 12. Februar, Bibelstunde 17.15 
Uhr 
Dienstag, 14. Februar, Bibelstunde fällt 
aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendki«is: Freitag 19,30 Uhr 

Kinderzuschuß eingeschränkt 
Zu den Renten wegen Erwerbsminderung 

(Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit) und den Al- 
tersrenten gab es bisher für die Kinder des Ren- 
tenbeziehers einen monatlichen Kinderzuschuß. 
Er wurde grundsätzlich bis zum 18. L,ebensjahr 
gezahlt, unter Umständen — wenn sich das Kind 
zum Beispiel in der Ausbildung befand oder an 
einem Gebrechen litt — auch bis zum 25. Lebens- 
jahr. Diese Regelung wurde durch das Haus- 
haltsbegleitgesetz 1984 eingeschränkt. 

Kinderzuschuß wird nunmehr nur noch ge- 
währt, wenn der Rentner für das jeweilige Kind 
bereits vor dem 1. Januar 1984 einen Anspruch 
auf Zahlung hatte. Der Kinderzuschuß entfällt 
also, wenn vor dem 1. Januar 1984 noch nicht ein 
solcher Anspruch bestand. 

Es wird empfohlen, daß sich die betroffenen 
Rentenempfänger wegen der Zahlung von Kin- 
dergeld an die Kindergeldkasse beim zuständi- 
gen Arbeitsamt wenden. 

Veranstaltungen des 
Obst- und Gartenbauvereins 

Kurzfristig konnte zu dem Thema ,,Wasser im 
Garten" HerrSchultes vom Frankfurter Wasser- 
garten für einen Vortrag gewonnen werden. Die 
Firma war als Aussteller an der ,,OGA 83" betei- 
ligt und möchte auf diese Weise den vielen An- 
fragen und dem regen Interesse Rechnung tra- 
gen. Der Vortrag findet am Montag, dem 13, Fe- 
bruar um 20.00 Uhr im Kasino der Bezirksspar- 
kasse Langen, Zimmerstraße statt und ist in 
zwei Teile aufgegliedert. Im ersten Teil wird ein 
Naturfilm mit dem Thema ,,Lebensraum in Ge- 
fahr" gezeigt. Hier werden Feuchtgebiete und 
deren Pflanzen- und Tierwelt in unserer Indu- 
strielandschaft, deren Vernichtung und Wieder- 
aufbau gezeigt. 

Im zweiten Teil wird der Referent darstellen 
wie man auch im kleinsten Garten Wasser- und 
Feuchtbiotope anlegen und schon fast aus- 
gestorbenen Pflanzen und Tieren neue Lebens- 
räume schaffen kann. Im Anschluß steht Herr 
Schultes für Fragen und Diskussionen zur Verfü- 
gung. 

An dieser Stelle möchten wir noch einmal auf 
unsere Februar-Termine hinweisen: Am 15, Fe- 
bruar um 14.53 Uhr Kreppelkaffe im ,,Deutschen 
Hausam 18. Februar um 14.00 Uhr Schnitt- 
lehrgang für Kernobst, Treffpunkt Buslialtestel- 
le Dreieich-Krankenhaus; am 25. Februar um 
19.11 Uhr (Einlaß 18.31 Uhr),,Närrische Garten- 
laube". Die Veranstaltung ist ausverkauft. Kar- 
ten sind nur bei Rückgabe auf Anfrage bei der 
Firma Bach erhältlich. 

Am Donnerstag, dem 15. März um 20.00 Uhr 
im Kasino der Bezirkssparkasse Langen, Zim- 
merstraße können sich Interessenten den Vor- 
trag von Herrn Oberstudienrat Emst Fischer, 
Neu-Isenburg zu dem Thema ,,Bilder aus der hei- 
mischen Kleintierwelt (Käfer, Schmetterlinge 
usw.) in den verschiedenen Entwicklungssta- 
dien" anhören. 

Der nächste Informationsfrühschoppen findet 
am Sonntag, dem 18. März 1984 um 10.30 Uhr in 
der TV-Tumhaüe, Jahnplatz mit jahreszeitlich 
aktuellen Themen statt. Am Dienstag, dem 20. 
März um 15.00 Uhr ist im Kasino des neuen Rat- 
hauses unser nächster Kaffee-Nachmittag. Zum 
Frühlingsanfang zeigt uns unser 1. Vorsitzender 
Tips und Anregungen für die Verarbeitung von 
Schnittblumen zu Sträußen und Gestecken. 

Am Sonntag, dem 15. April, treffen wir uns 
um 9.30 Uhr an der Straßenmeisterei bzw. dem 
neuen Feuerwehrhaus an der B 3 zu einer Bege- 
hung der Langener Süd-Ost-Gemarkung. Der 
Rundgang wird gegen 12.00 bis 12.30 Uhr am 
Steinberg enden. 

Neuer Vorstand beim 
Karate-Verein 

Aus personellen Gründen sah sich der Vor- 
stand des Karate Verein Langen e.V. einer Neu- 
wahl durch eine außerordentliche Mitgliederver- 
sammlung gegenübergestellt. Dabei wurde der 
alte Vorstand nur positionsweise entlastet: dem 
2. Vorsitzenden K.D. Hilbig, dem Sport- und Ju- 
gendreferent F. Thater und dem Pressewart M. 
Hosemann konnte eine Entlastung erteilt wer- 
den. Zu einer Entlastung kam es jedoch nicht bei 
der seit April 1983 im Amt befindlichen Kassen- 
wartin Barbara Hebeis, — ein Kassenbericht lag 
nicht vor — und der Position des 1. Vorsitzenden 
Klaus Dieter Jaxt. Die anschließende Neubeset- 
zung der vakanten Positionen sah wie folgt aus: 
Helmut Wunder (1. Vorsitzender), Klaus Dieter 
Hilbig (2. Vorsitzender), Barbara Hebeis (Kas- 
senwartin im Amt bestätigt), sowie der Kassen- 
prüfer B. Groß, F. Thater und Günther de las 
Heras. 

Die für die Mitglieder wichtigen Satzungsän- 
derungen hatten eine Erleichterung der Einberu- 
fungsmodalitäten der Mitgliederversammlung, 
eine Entschärfung des mit dem Vereinsaustritt 
behafteten Kündigungsfrist, sowie eine fami- 
lienfreundliche Beitragsstaffelung zur Folge. 
Positive Entwicklungstendenzen zeigten sich 
auch im Wegfall von Anfängerkursgebühren und 
der beabsichtigten Bezuschussung von Lehrgän- 
gen. 

Der Tatsache, daß ein Sportverein seine Bestä- 
tigung wie auch Betätigung im sportlichen Be- 
reich findet, trägt eine Verbesserung im Trainer- 
bereich Rechnung: Die Oberetufe erfuhr durch 
Reiner Zimbalski (3. DAN) eine für den Verein 
wichtige Akzentuierung im Technik- und 
Kampfsektor. Das Freitag-Training wird nun 
vom Fach-Übungsleiter Comel Jonczyk (1. DAN) 
gestaltet. Die Mittelstufen. Gelb-Grüngurte, wer- 
den von Helmut Wunder (1. DAN) mit seiner der- 
zeitigen Vertretung Günther de las Heras (3. 

KYU) betreut. Die Basisstufe, deren Anfänger- 
kurs Ende Februar durch eine Prüfung endet, 
wird altbewährt unter Jürgen Rath (1. KYU) 
trainiert. 

Sarajevo heute 
9.00 Uhr 
9.00 Uhr 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 
12.00 Uhr 
13.30 Uhr 
13.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Ski Nordisch: 30 km Herren 
Rodeln: 2. Lauf Damen und Herren 
Eisschnellauf: 500 m Damen 
Eisschnellauf: 500 m Herren 
Ski alpin: Abfahrt der Herren 
Zweierbob 1. und 2. Lauf 
Eiskunstlauf: Eistanz, Pflicht 
Eiskunstlauf: Kurzprof^amm Paare 

Heute im Femsehen (ARD): 
8.50-12.00 Ski Nordisch: 30 km Herren, Rodeln: 2. 

Lauf Damen, Eisschnellauf; 50 m Damen, 
Eisschnellauf: 50 m Herren (alles live) 

12.00 Uhr Ski alpin: Abfahrt der Herren (live) 
13.20-16.00 Zweierbob: 1. und 2. Lauf (live) 
19.00-19.50 ARD-Olympiastudio — Zusammenfassung 

vom Tage 
22,00-23.00 Eiskunstlauf: Kurzprogramm Paare (live) 

Sarajevo morgen 

Ski Nordisch: Biathlon, 20-kjn-Lauf 
Rodeln: 3. Lauf Damen und Herren 
Ski alpin: Abfahrt Damen 
Ski Nordisch: Nordische Kombination, 
Springen 
Zweierbob: 3. und 4. Lauf 
Eishockey: UdSSR — Jugoslawien 
Österreich — CSSR 
Italien — Polen 
Norwegen — USA 
Kanada — Finnland 
Schweden — BR Deutschland 

2. Anderungsbeschluß 
Aufgrund des § 8 Abs. 1 des Flurbereini- 
gungsgesetzes (FlurbG) in der Fassung vom 
16. 3. 1976 (BGBl. I S. 546) wird der Flurberei- 
nigungsbeschluß des Landeskulturamtes 
Hessen in Wiesbaden vom 26.04.1976 — F 707 
— Sprendlingen — 5589/76 (StAnz. 23/1976 S. 
1014) betr. die Durchführung des Flurbereini- 
gungsbeschlusses von Sprendlingen, Kreis 
Offenbach/M., zuletzt geändert durch den 1. 
Änderungsbeschluß vom 15.10.1979, wie folgt 
geändert: 
In dem Flurbereinigungsverfahren von 
Sprendlingen werden die Grundstücke Ge- 
markung Sprendlingen, Flur 23, Flurstück \ 
1/11 und Flurstück 6 zugezogen. 
Die Größe der zugezogenen Grundstücke be- 
trägt ca. 0,7 ha 
Infolge Berichtigung eines Schreibfehlers im 
Liegenschaftskataster verringert sich die 
Größe des Flurbereinigungsgebietes um ca. 4 
ha. 
Die Gesamtgröße des Flurbereinigungsgebie- 
tes umfaßt nunmehr ca. 228 ha, davon sind ca. 
0.7 ha Wald. 
Die Beteiligten werden nach § 14 FlurbG auf- 
gefordert. Rechte, die aus dem Grundbuch 
nicht ersichtlich sind, aber zur Beteiligung 
am Flurb. Verfahren berechtigen, innerhalb 3 
Monaten nach Bekanntgabe dieses Ände- 
rungsbeschlusses beim Amt für Landwirt- 
schaft und Landentwicklung Hanau, Am 
Freiheitspl. 4 (Behördenhaus) anzumelden. 
Werden Rechte nach Ablauf dieser Frist an- 
gemeldet, so kann das Amt für Landwirt- 
schaft und Landentwicklung die bisherigen 
Verhandlungen und Festsetzungen gelten las- 
sen. 
Der Inhaber eines o.a. Rechtes muß die Wir- 
kung eines vor der Anmeldung eingetretenen 
Fristablaufes ebenso gegen sich gelten lassen, 
wie der Beteiligte, demgegenüber die Frist 
durch Bekanntgabe des Verwaltungsaktes 
zuerst in Lauf gesetzt worden ist. 
Nach § 34 bzw. nach § 85 Ziff. 5 FlurbG ist von 
der Bekanntgabe dieses Beschlusses ab bis 
zur Unanfechtbarkeit des Flurbereinigungs- 
planes in folgenden Fällen die Zustimmung 
des Amtes für Landwirtschaft und Landent- 
wicklung Hanau erforderlich. 
a) Wenn die Nutzungsart der Grundstücke 

im Flurbereinigungsgebiet geändert wer- 
den soll; dies gilt nicht für Änderungen, 
die zum ordnungsgemäßen Wirtschaftsbe- 
trieb gehören; 

b) werm Bauwerke, Brunnen, Gräben, Ein- 
friedungen. Hangterrassen u. ä. Anlagen 
errichtet, hergestellt, wesentlich verän- 
dert oder beseitigt werden sollen; 

c) wenn Obstbäume. Beerensträucher, Reb- 
stöcke, Hopfenstöcke, einzelne Bäume. 
Hecken. Feld- und Ufergehölze beseitigt 
werden sollen. Die Beseitigung ist nur in 
Ausnahmefällen möglich, soweit landes- 
kulturelle Belange, insbesondere des Na- 
turschutzes und der Landschaftspflege, 
nicht beeinträchtigt werden; 

d) wenn Holzeinschläge vorgenommen wer- 

9.00 Uhr 
9.00 Uhr 

10.30 Uhr 
12.30 Uhr 

13.30 Uhr 
13.00 Uhr 
13 .30 Uhr 
16.,30 Uhr 
17.00 Uhr 
20.00 Uhr 
20.30 Uhr 
Morgen im Femsehen (ARD) 
8.50-16.00 Ski Nordisch: Biathlon 20 km Einzel, Ro- 

deln: 3. Lauf Damen und Herren, Ski al- 
pin: Abfahrt Damen, Zweierbob: 3. und 4. 
Lauf (alles live) 

18.05-19.00 Die Sportschau — mit ARD-Olympia- 
studio (Zusammenfassung vom Tage) 

21.45-23.15 Eishockey: Schweden Deutschland (live), 
Kanada — Finnland (Aufzeichnung) 

den sollen, die den Rahmen einer ord- 
nungsgemäßen Bewirtschaftung überstei- 
gen. 

Sind entgegen den Absätzen a) und b) Ände- 
rungen vorgenommen, Anlagen hergestellt 
oder beseitigt worden, so können sie im Ver- 
fahren unberücksichtigt bleiben; das Amt für 
Landwirtschaft und Landentwicklung kann 
den früheren Zustand nach § 137 FlurbG wie- 
derherstellen lassen, wenn dies der Flurbe- 
reinigung dienlich ist. 

Sind Eingriffe entgegen dem Absatz c) vorge- 
nommen worden, so muß das Amt für Land- 
wirtschaft und Landentwicklung Ersatz- 
pflanzungen anordnen. 

Werden entgegen dem Absatz d) Holzein- 
schläge vorgenommen, so karm das Amt für 
Landwirtschaft und Landentwicklung an- 
ordnen, daß derjenige, der das Holz fällte, die 
abgeholzte oder verlichtete Fläche nach den 
Weisungen der Forstaufsichtsbehörde wieder 
ordnungsgemäß in Bestand zu bringen hat. 

Der entscheidende Teil dieses Änderungsbe- 
schlusses wird in den Städten Dreieich, Lan- 
den, Heusenstanrmi, Dietzenbach, Neu-Isen- 
burg und Offenbach/M. öffentlich bekarmt- 
gemacht. Gleichzeitig wird der Änderungs- 
bechluß mit Begründung und mit der Ge- 
bietskarte zur Einsichtnahme durch die Be- 
teiligten beim Magistrat der Stadt Dreieich- 
Sprendlingen und in den an das Flurbereini- 
gungsgebiet angrenzenden Städten zwei Wo- 
chen lang ausgelegt. 

Gründe 
Die nachträgliche Zuziehung der Grund-- 
stücke erfolgt zur zweckmäßigen Abgren- 
zung des an der seitherigen Verfahrensgrenze 
entlanglaufenden Gewässergrundstücks. 

Rechtsbehelfsbelehrung: 
Gegen diesen Beschluß kann binnen 2 Wo- 
chen Widerspruch schriftlich oder zur Nieder- 
schrift beim Hessischen Landesamt für Er- 
nährung. Landwirtschaft u. Landentwick- 
lung — Abtl. Landentwicklung —, Parkstr. 
44, 6200 Wiesbaden, als Obere Flurbereini- 
gungsbehörde. erhoben werden. Die Einle- 
gung des Widerspruchs ist auch beim Amt für 
Landwirtschaft und Landentwicklung Ha- 
nau, Am Freiheitspl. 4,6450 Hanau/M., zuläs- 
sig. 
Der Lauf der Frist beginnt mit dem 1. Tag der 
öffentlichen Bekanntmachung. 

Der Amtsleiter: 
(Merkel) 

Hanau, den 16.01.1984 
Amt für Landwirtschaft und 
Landentwicklung Hanau 
Az.: 8 — F 707 Sprendlingen 

Berichtigung 
Sperrmüll-Abfuhr 
Es muß richtig lauten: 2. Woche: Am Mitt- 
woch, dem 22. 2., und am Doimerstag, dem 23. 
2.1984, Oberlinden, Im Loh und Neurott. 

Nr. 12 Freitag, cJen 10. Februar 1984 

Schwungvoll ging's zu bei der Faschingsfete des Tanzsportclubs im Egelsbacher Bürgerhaus. Natür- 
lich stand das Tanzen im Vordergrund — wie könnte es anders sein —, nur waren diesmal die „Ar- 
beitskleidung" Frack und Abendkleid gegen lustige Kostüme ausgetauscht. 

Recycling von Knopfzellen 

und Haushaltsbatterien 

Seit einiger Zeit werden Knopfzellen (Batte- 
rien aus z.B. Uhren, Kameras usw.) durch die 
Gemeinde Egelsbach eingesammelt. Diese 
Knopfzellen werden aufgnmd ihres hohen 
Quecksilbergehaltes von einigen Firmen ange- 
nommen und gewinnbringend verarbeitet. Ein 
Beseitigungsproblem besteht deshalb bei dieser 
Batterienart nicht. 

Anders sieht es bei den kleinen Haushaltsbat- 
terien aus, die von keiner Firma angenommen 
und wieder aufgearbeitet werden. Der Quecksil- 
bergehalt in diesen Batterien ist so gering, daß 
eine wirtschafliche Wiederaufbereitung nicht 
möglich ist, wobei der geringe Quecksilberge- 
halt in den einzelnen Batterien jedoch nichts dar- 
an ändert, daß die großen Batterienmengen, die 
seither mit dem Haushaltsmüll in der Müllver- 
brennungsanlage verbrannt werden, zu einem 
hohen Schadstoffanteil in der Abluft führen. 

Verein der Hundefreunde 
Egelsbach 

e Am 25. Februar ab 20.11 Uhr lustiges Fast- 
nachtstreiben im Vereinshaus. Mitglieder, 
Freunde und Gönner sind herzlich eingeladen. 

J ahr eshauptversammlung 
der SGE-VoUeyballer 

Am Mittwoch, dem 15. Februar, findet ab 20.15 
Uhr die Jahreshauptversammlung der Egelsba- 
cher Volleyballer in der Gastsätte ,,Zum Bahn- 
hof" statt. Auf der Tagesordnung stehen die Be- 
richte der verschiedenen Vorstandsbereiche so- 
wie weitere Aktivitäten, wie z.B. Jugendarbeit 
und Freilufttumier, die diskutiert werden sol- 
len. 

Geschichtsverein Egelsbach 

e Der Geschichtsverein Egelsbach trifft sich 
am Dienstag, dem 14. Februar 1984 um 20.00 Uhr 
im Egelsbacher Hof (bei Frieda). 

Thema: Ausflüge und Ausstellungen. Gäste 
sind herzlich willkommen. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Deshalb hat die Gemeinde Egelsbach nach ei- 
ner Möglichkeit gesucht, diese Kleinbatterien 
zumindest unschädlich zu deponieren. Eine sol- 
che Möglichkeit wurde in der Untertagedeponie 
Herfa-Neurode gefunden. Die Hessische Indu- 
striemüll GmbH, als Betreiber dieser Anlage, 
wird dort gegen Gebühr zukünftig Kleinbatte- 
rien deponieren. 

Knopfbatterien und Einwegkleinbatterien 
(Haushaltsbatterien) werden zukünftig getrennt 
bei den Firmen Elektro Müller, Schulstraße 23, 
Egelsbach; Foto-Feldmann, Emst-Ludwig-Str. 
82, Egelsbach; Derfelt-Vogt, Schulstr. 66, Egels- 
bach; Radio-Heck, Kurt-Schumacher-Ring 9, 
Egelsbach; Ludwig Heberer, Bahnstr. 48, Egels- 
bach; Bellhäuser-Optik, Emst-Ludwig-Str. 41, 
Egelsbach; Drogerie Kühn. Emst-Ludwig-Str. 
62, Egelsbach und im Rathaus-Foyer, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 13, Egelsbach, angenommen. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egelsbacher 
Bürger, ihre verbrauchten Knopfzellen und Ein- 
wegbatterien (Haushaltsbatterien) nicht mehr in 
die Mülltonne zu werfen, sondern bei den ge- 
nannten Annahmestellen abzugeben. Sie leisten 
dadurch einen erheblichen Beitrag zum Umwelt- 
schutz. 

Altöl 
Die Firma Knöß & Anthes. Egelsbach, nimmt 

samtags von 8.00 bis 12.00 Uhr. Altöl entgegen; 
Kosten entstehen nicht. 

Altpapier 

Frauen im Islam 
e In der Evangelischen Frauenhilfe Egelsbach 

spricht am Donnerstag, dem 16. Februar um 15 
Uhr Frau Dr. Bass, Langen, über die Stellung 
der Frauen im Islam. Die Referentin, selbst Mus- 
lim, setzt sich kritisch mit der Geschichte der 
Kirche und christlichen Positionen auseinander. 
Ihr ist daran gelegen, daß extreme und der Sache 
nicht entsprechende Erscheinungsformen im 
muslimischen Bereich nicht mit dem eigentli- 
chen Anliegen der Religion Mohammeds ver- 
wechselt werden. Gäste sind wie immer herzlich 
willkommen. 

Samstag ist es so weit! 
e Die Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach 

e.V. präsentiert am kommenden Samstag, dem 
11. Februar 1984, 20.11 Uhr in der NarhaUe-Ei- 
genheim-Saalbau. Egelsbach, die 1. Große Frem- 
densitzung. 

Wie von Minister- und Sitzungspräsident Rein- 
hold Leonhardt zu erfahren war, ist das Pro- 
gramm der bewährten Marke ,,Eigenbau" unter 
Dach und Fach. Die Vorbereitungen sind nahezu 
abgeschlossen. Der Count-down läuft, fleißige 
Hände bringen zur Zeit die Narrhalla in ein 
festlich-närrisch-buntes Gewand. Die gesamte 
KGE-Aktivisten-Truppe der Büttenredner, die 
Klammemsingers, drei Tanzgarden, Prinzen- 
paar, Elferrat und sonstigeBühnenbesatzungsind 
aufgeboten, um an den Reigen früherer Erfolge 
anzuknüpfen. Dazu verpflichtet nicht zuletzt 
auch das selbstgewählte Motto der Saison 
,,Enorm in Form". Die musikalische Leitung 
liegt bei den ,,Night Birds", die nach Sitzungsen- 
de noch zum Tanz aufspielen. 

Das Publikumsinteresse beim Kartenvorver- 
k, jf war riesengroß, trotzdem kann die KGE- 
Organisationsleitung eine erfreuliche Mitteilung 
machen: ,,Es gibt für die 1. Große Fremdensit- 
zung noch Eintrittskarten in der Drogerie Kühn, 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 62". Die 2. Gro- 
ße Fremdensitzung, die.am 18. Februar abrollt, 
ist allerdings bis auf den letzten Platz ausver- 
kauft. Nutzen Sie deshalb die Möglichkeit, bei 
der Premiere dabei zu sein. Zahlreiche Ehrengä- 
ste, darunter der Landrat des Kreises Offenbach 
Karl M. Rebel, haben ihr Erscheinen angezeigt. 

Zum 300. Mal 

Egelsbacher Lauftreff 

Ein Muntermacher zum Nulltarif 

e Leichtathleten der Sportgemeinschaft 
Egelsbach haben im April 1978 unter der Devise 
„Sport für alle" den ersten Lauf-Treff gestartet. 
Am Samtag, dem 11. Februar, findet nun der 
Egelsbacher Lauf-Treff zum 300. Male statt. 

Alle, die etwas für ihre Fitneß tun möchten, 
sind herzlich eingeladen, im Koberstädter Wald 
den Trimm-Trab ohne zu schnaufen kermenzu- 
lemen. Treffpunkt ist um 15 Uhr an der Auto- 
bahnbrücke der A 661 Egelsbach-Offenbach. Die 
Zufahrt zum Lauf-Treff ist von der B-3- 
Ampelarüage an der Ortseinfahrt gut beschil- 
dert. 

Kennzeichnendes Merkmal eines Lauf-Treffs 
ist, daß für Geübte und Ungeübte verschiedene 
Laufgruppen angeboten werden. Eine Gruppe 
wird jeweils von einem erfahrenen Läufer ge- 

führt, der mit Rat und Tat zur Seite steht. Die 
Laufanfänger werden besonders betreut, um je- 
de Überforderung zu vermeiden. Lockere Trab- 
intervalle wechseln mit zahlreichen Gehpausen 
ab. Jede der insgesamt zehn Gruppen läuft eine 
Stunde und legt dabei zwischen sechs und 13 Ki- 
lometer zurück. 

Gerade in den letzten Wochen konnte der 
Egelsbacher Lauf-Treff einen bemerkenswerten 
Aufwärtstrend verzeichnen, denn Samstag für 
Samstag kamen mehr als 100 Laufbegeisterte, 
die Freude an der Bewegung in frischer Luft hat- 
ten. 

Der Lauf-Treff findet übrigens ganzjährig un- 
abhängig vom Wetter an jedem Samstag ab 15 
Uhr im Koberstädter Wald statt, wobei manche 
Männer den Frauen deutlich hinterherlaufen. 

Auf dem Berliner Platz und in Bayerseich, 
Kurt-Tucholsky-Straße/Ecke Wolfgang-Bor- 
chert-Straße, sind Altpapiercontainer aufge- 
stellt. Der Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach bittet die Egelsbacher Bürger, Karto- 
nagen, Pappe usw. nicht in die Altpapiersam- 
melbehälter zu werfen, da ein hoher Anteil an 
dieser Papierart den Wert des Altpapieres stark 
absinken läßt. 

F euerwehrrechnungs 
ergebnis vorgelegt 

e Nach Aussage von Bürgermeister Dümer 
wurden im Haushaltsjahr 1983 insgesamt 
152.993, 20 DM für die Egelsbacher Feuersicher- 
heit ausgegeben. 

Daraus entfallen an Personalkosten 12.181,— 
DM, an Unterhaltung der Grundstücke 99.245,20 
DM, an Geräteausstattung, Versicherungsbeiträ- 
ge etc. 15.893,05 DM, an Unterhaltung der Fahr- 
zeuge 7.024,18 DM. an laufende Geschäftsausga- 
ben 4.015,92 DM und für Feuerwehrausrüstungs- 
gegenstände 14.633,85 DM. 

Arzneimittel abgeben, 
nicht horten 

e Unbrauchbare Arzneimittel werden von den 
Egelsbacher Apotheken angenommen und einer 
geordneten Beseitigung zugeführt. Der Gemein- 
devorstand der Gemeinde Egelsbach bittet die 
Egelsbacher Bürger, von Zeit zu Zeit ihren Arz- 
neischrank auf Arzneimittel zu untersuchen, de- 
ren Verfalldatum erreicht ist und diese Altmedi- 
kamente in den Apotheken abzugeben. 

Fasching ohne Kater feiern 
Die schöne Karnevals- und Faschingszeit soll- 

ten sich die ,,Narren" nicht mit einem Brumm- 
schädel verderben, meint der Gesundheitsdienst 
der Deutschen Angestellten-Krankenkasse 
(DAK). Der Organismus gerät leicht aus dem ge- 
wohnten Gleichgewicht, wenn er in rauchiger 
Luft zu viel Alkohol und zu wenig Schlaf be- 
kommt. Der Kater am nächsten Morgen bleibt 
dann sicher nicht aus. Damit jeder die närrischen 
Tage gesund übersteht, gibt es einige Tips: 

Alkohol nicht auf nüchtemen Magen trinken. 
Lieber erst kräftig, aber nicht zu schwer essen. 
Möglichst bei einem Getränk bleiben. Allzu 
scharfe Alkoholika meiden. Nicht andere zum 
Alkoholtrinken animieren, vor allem nicht jun- 
ge Menschen. 

Vorsicht! Arzneimittel können die Alkohol- 
wirkung verstärken. Deshalb keine Medikamen- 
te zusammen mit Alkohol einnehmen. Kraftfah- 
rer sollten schon nach geringem Alkoholtrinken 
ihr Fahrzeug nicht benutzen, da ihre Reaktions- 
fähigkeit abgenommen hat. Auch Kaffee be- 
schleunigt den Alkoholabbau nicht. Bei man- 
chem hilft weniger rauchen, dem Brummschädel 
vorzubeugen. 

Minderung der Abfin4ungen 
Bisher erhielt der Bezieher einer Witwen- oder 

Witwerrente bei der Wiederheirat als Abfindung 
den 60fachen monatlichen Rentenbetrag. Bei 
Wiederheirat ab 1. Januar 1984 werden Witwen- 
und Witwerrenten nur noch mit dem 24fachen 
der zuletzt bezogenen Rente abgefunden. 

Mit dieser Regelung sollen zum einen die Bezie- 
her von Witwen- oder Witwerrente den Bezie- 
hern' von Besmitenpensionen gleichgestellt wer- 
den. Zum anderen wird die Reduzierung damit 
begründet, daß seit der Rentenreform 1957 die 
Renten in erheblichem Umfang gestiegen sind, 
so daß die Abfindung in Höhe von zwei Jahres- 
rentenbeträgen angemessen erscheint. 

Pläne für die 
SGE-Sportanlage 

e Zur Zeit wird im Rathaus der Gemeinde 
Egelsbach in enger Zusammenarbeit mit dem 
Hauptvorstand der Sportgemeinschaft Egels- 
bach ein gemeinsames Konzept — einschließlich 
Bestandsaufnahme — für die SGE-Sportanlage 
am Berliner Platz erstellt, das auch Finanzie- 
rungsmöglichkeiten durch das Land Hessen und 
den Kreis Offenbach mit berücksichtigt. 

Was geschieht in der 
Egelsbacher Gemarkung? 

Aufgrund wachsender Bedenken vieler Bürger 
unserer Gemeinde Egelsbach über Aktivitäten 
des Kreisbauamtes in der Gemarkung stellt die 
Wahlgemeinschaft Egelsbach an den Gemeinde- 
vorstand nachstehende Fragen zur Beantwor- 
tung in der nächsten Gemeindevertreter- 
Sitzung: Was bezwecken Erhebungen des Kreis- 
bauamtes in unserer Gemarkung? War unser 
Bauamt daran beteiligt? Trifft es zu, daß Ab- 
bruchverfügungen erfassen wurden? 

Friedensinitiative 
unterstützt Bürgermeister 

e Die Friedensinitiative Egelsbach hat in ih- 
rer ersten Februar-Sitzung die Initiative Bürger- 
meister Dümers zur Frage der atomwaffenfrei- 
en Gemeinden begrüßt. 

Dümer hatte in einer öffentlichen Veranstal- 
tung den Landtagsabgeordneten Matthias Kurth 
aufgefordert, den Hess. Innenminister dazu zu 
bewegen, die Landräte als Aufsicht der Kommu- 
nen zu einer positiven Haltung gegenüber Be- 
schlüssen zu atomwaffenfreien Gemeinden anzu- 
weisen. Da die Mehrzahl der Landräte von der 
CDU gestellt würden und der CDU bekannter- 
maßen Beschlüsse über atomwaffenfreie Zonen 
ein Dom im Auge seien, halte er, so Dümer, ein 
klärendes Wort des Innenministers für notwen- 
dig. 

Der Sprecher der Friedensinitiative, Jörg Hop- 
fe. hält, wie er gegenüber der Presse erklärte, die 
Initiative Bürgermeister Dümers für wichtig 
und lobenswert. Gerade im Hinblick auf die Ti- 
raden der Egelsbacher Vertreter der Bonner Ko- 
alition gegen die Atomwaffenresolution der Ge- 
meindevertretung habe Bürgermeister Dümer 
einen mutigen Schritt in die richtige Richtung 
getan. Er könne sich in seinen diesbeziiglichen 
Bemühungen der Unterstützung der Friedens- 
initiative gewiß sein. 
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Wechsel in der 
VHS-Leitung 

e Nach langjähriger, erfolgreicher Arbeit 
scheiden Ende August dieses Jahres Friedrich 
Burks als Leiter und Karlheinz Neu als stellver- 
tretender Leiter der Volkshochschule Egelsbach 
aus diesen Ämtern aus. Als ihre Nachfolger be- 
nannte der Gemeindevorstand Karl Frye (VHS- 
Leiter) und Dieter Junak (Stellvertreter). 

oler £e(hp 

Bürokratischer Landschaftsschutz 
nun auch in Egeisbach? 

Nun schlägt auch in Egelsbach der so zerstöre- 
rische Bürokratismus zu und droht irreparable 
Schäden ;n den Fluren der Gemarkung zu bewir- 
ken. 

In den 60er und frühen 70er Jahren beschränk- 
te sich dieser Einfluß auf die innerörtliche Um- 
strukturierung des ehemaligen Klammemdor- 
fes, so daß bis heute dem Dorf seine Unvei*wech- 
selbarkeit genommen wurde durch eine Orts- 
kemsanierung, die damals durchaus begrüßt 
wurde, heute jedoch von vielen Bürgern und 
Verantwortlichen mit Unbehagen betrachtet 
wird. 

Wer bewundert heute nicht die wenigen re- 
staurierten und in altem Glanz erstrahlten Fach- 
werkhäuser im Kemgebiet des ehemaligen Dop- 
pelstraßendorfes (Emst-Lud wig-Str. /Schulstr. / 
Weedstr.)? 

Jetzt weitet sich dieser Einfluß verschiedener 
Planungsinstitutionen auch auf die Gemar- 
kungsfluren außerhald des geschlossenen Orts- 
kemes aus und versucht die gewachsene Land- 
schaft zu zerstören. Vor aliem die rasante Zunah- 
me dieser Maßnahmen (Bachregulierungen etc.) 
stimmt bedenklich und fordert den gerechten Pro- 
test jedes umweltbewußten Bürgers heraus. Den 
vorläufigen Schlußpunkt einer landschafts- 
feindlichen Planung stellt die angekündigte 
Maßnahme bezüglich der „Beseitigung illegaler 
baulicher Anlagen sowie Grundstückseinfriedi- 
gungen" östlich der B 3 dar. 

Wer einmal die dortigen Gärten aus ,,natürli- 
cher" Sicht betrachtet hat, dem wird vieles auf- 
gefallen sein, das nicht einfach dem Bagger ge- 
opfert werden darf und in einer nutzlosen Ak- 
tennotiz verschwinden darf. Kaum einer der dor- 
tigen Gartenbesitzer richtet sich nicht nach dem 
ökologischen Prinzip des natürlichen Wachs- 
tums ohne chemische Kunsitdünger. Biologischer 
Gartenbau steht im Vordergrund. Im gesamten 
betroffenen Gebiet ist eine Bereicherung des Vo- 
gelbestandes gegenüber den meist gehölzfreien 
flurbereinigten Flächen festzustellen, bedingt 
duch das Anpflanzen von weitläufigen Obstanla- 
gen und dem betriebenen Landschaftsschutz der 
Garteneigner, die sich alle bemühen, ein Stück 
Natur natumah zu erhalten. Um dies zu errei- 
chen ist es eben einfach notwendig das Gelände 
einzuzäunen, einen kleinen Geräteschuppen zu 
errichten, um einen SchutL vor wenigen Bürgern 
zu erhalten, die eher am ,,Einheimsen" von 
fremdem Obst und Gemüse interessiert sind als 
am Erhalt der Kleingärteninseln. 

Für die Verantwortung der Gartenbesitzer ge- 
genüber der lebensnotwendigen Natur und dem 
Erfolg ihrer Bemühungen spricht zum Beispiel 
die Tatsache, daß sich innerhalb weniger Monate 
in einem kleinen Teich, den ein Egelsbacher in 
mühevoller Arbeit aushob und natu:Tiah gestal- 
tete, viele Tiere ansiedelten, die hier eine Zu- 
flucht fanden vor der umweltfeindlichen Auto- 
bahn und den Gemeindearbeitem, die sorgsam 
darauf bedacht sind, noch bestehende Feucht- 
und Trockenbiotope endgültig zu vernichten. 

So findet man hier den sehr selten gewordenen 
Wasserfrosch (Rana esculenta) in einer größeren 
Familienkolonie, verschiedene Exemplare des 
artenarmen Schlammschwimmers (Hygrobiidae), 
eine Großzahl verschiedener Libellenarten (z.B. 
Königslibelle, Anax Imperator), die alle diesen 
kleinen Teich als Heimat und Laichplatz akzep- 
tiert haben. 

Wie lange würde dieses Kleinod noch existieren, 
würde kein Zaun diesen unbedingt notwendigen 
Lebensraum dieser Tiere schützen?? Vieles läßt 
sich substituieren, für eine zerstörte Landschaft 
aber gibt es keinen Ersatz. Anzeichen von Land- 
schaftschäden (der Abriß von Hütten und Zäu- 
nen führt zu Landschaftsschäden) sind daher 
ernst zu nehmen. Auf Landschaftsschutz kann 
im dichtbesiedelten Rhein-Main-Gebiet nicht 
verzichtet werden und deshalb darf auch nicht 
auf die kostenlose Hilfe dieser Gartenbesitzer, 
die sich engagiert um den Erhalt des ökologi- 
schen Gleichgewichts bemühen, verzichtet wer- 
den!!! 

Egelsbacher, wacht auf und verteidigt Eure 
Landschaft!!! 
Dieter Eisenbach (Stud.Ref. für Geographie) 
Niddastr. 47, 6073 Egelsbach, Tel.: 47 94 

Arbeitnehmer 

im Abseits? 
Sozialminister Armin Clauss (SPD) wendet 

sich scharf gegen die Pläne des Bundesarbeits- 
ministers mit der angeblichen ,.Förderung der 
Beschäftigung". 

Als einen durchsichtigen Versuch, geltende Ar- 
beitnehmerschutzrechte zu beseitigen und den 
Sozialstaat weiter abzubauen hat Hessens So- 
zialminister Armin Clauss (SPD) heute in Wies- 
baden die jetzt vom Bundesarbeitsminister vor- 
gelegten Pläne zur angeblichen ,,Förderung der 
Beschäftigung" bezeichnet. Die Vorstellungen 
des Bundesarbeitsministei's über eine Befri- 
stung von Arbeitsverträgen, die geplante Aus- 
dehnung von Leiharbeit und die Pläne zur Tei- 
lung von Arbeitsplätzen gingen voll zu Lasten 
der Arbeitnehmer. Der Abbau von sogenannten 
,,überzogenen Schutzgesetzen" werde in keinem 
Falle für mehr Arbeitsplätze sorgen. Clauss 
wandte sich entschieden gegen die These, ,,daß 
die überzogene Gesetzgebung die Arbeitsbesit- 
zer schütze und die Arbeitslosen bei der Suche 
nach einem neuen Arbeitsplatz behindere". Die- 
se Vorstellung des Bundesarbeitsministers lenke 
von den wahren Problemen ab. Statt die Ar- 
beitslosigkeit wirksam zu bekämpfen, setze sich 
Minister Blüm nur für eine Ausweitung arbeits- 
rechtlich ungeschützter Beschäftigungsverhält- 
nisse ein. Vorhandene Dauerarbeitsplätze wür- 
den durch diese Politik sogar abgebaut, die Qua- 
lifikation der Arbeitnehmer werde systematisch 
untergraben. Die Pläne zur angeblichen ,,Förde- 
rung der Beschäftigung" aus dem Bundesar- 
beitsministerium sieht Hessens Sozialminister 
Clauss nur als einen durchsichtigen Versuch an, 
die Arbeitnehmer innerhalb und außerhalb der 
Betriebe zu entsolidarisieren. Das Land Hessen 
werde zu diesen Absichten im Bundesrat nie- 
mals seine Stimme hergeben. 

Der Storch ist 
„Vog-el des Jahres" 

Der Storch ist einer unserer bekanntesten Vö- 
gel, der in Sagen und Märchen wie im Volksglau- 
ben seit je eine Rolle spielt. Anders als der Grau- 
reiher, der von Fischen lebt und vom Menschen 
daher stets als ,,Schädling" verfolgt wurde, hat 
man den Storch immer als Vertilger von Regen- 
wurmem und Schnecken, Insekten und Mäusen 
geschätzt. Er konnte es sich deshalb leisten, die 
Nähe des Menschen zu suchen und auf den Dä- 
chern der Dorfhäuser sein Nest zu errichten und 
seine Jungen aufzuziehen. 

Doch in den letzten Jahrzehnten sind viele Dä- 
cher leer geblieben. Adebar beginnt, selten zu 
werden und ist in seinem Bestand bedroht. Die 
Vogelschützer haben deshalb zu seinem Schutz 
aufgerufen, indem sie ihn zum ,,Vogel des Jahres 
1984" herausstellten. 

Wie ist der ständige Rückgang an Störchen zu 
erklären? Seine Lebensräume werden immer 
häufiger zerstört oder eingeengt: Moore und 
feuchte Wiesen werden zunehmend trockenge- 
legt, Wasserläufe reguliert und auszementiert, 
die Ufervegetation vieler Seen und Teiche wird 
zerstört, auch landwirtschaftliche Gifte, die 
Adebar durch seine Beutetiere aufnimmt, haben 
ihn dezimiert. So ist der Storch denn in einzelnen 
Bundesländern bereits ausgestorben, und selbst 
in den klassischen Storchengebieten wie 
Schleswig-Holstein und Niedersachsen ist er zu 
einem seltenen Anblick geworden. 

Rettet den Storch! lautet deshalb der Ruf der 
Vogelschützer. Es ist zu wünschen, daß er über- 
all vernommen wird. Sonst können die Kinder 
künftig diesen schwarz-weiß-roten Großvogel 
nur noch durch Bücher oder im Zoo kennenler- 
nen. 

IHK gibt Tips 
für Lehrstellensuchende 

Die Offenbacher Industrie- und Handelskam- 
mer hat ein Merk- und Informationsblatt „Zehn 
Tips für die richtige Lehrstellensuche" herausge- 
geben, welches sie in den nächsten Tagen in den 
Abgangsklassen der allgetneinbildenden Schu- 
len der Stadt und des Kreises Offenbach vertei- 
len lassen will. Das Blatt ist insbesondere be- 
stimmt für die achten und neunten Hauptschul- 
klassen und für die Klassen neun und zehn der 
Realschulzweige. 

Wie die Kammer mitteilt, stellen ihre Mit- 
gliedsbetriebe immer wieder fest, daß Schulab- 
gänger, die einen Ausbildungsplatz suchen, zum 
Teil gravierende Fehler bei Berufswahl und Be- 
werbung machen. Das Informationsblatt soll 
den Schülern helfen, die wichtigsten Regeln zu 
beachten und Fehler zu vermeiden. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

?K{aug ui/id Qahi^ecke/i 
geb. Radtke 

Thüringer Straße 12 6073 Egelsbach 

AnnahmeschluB für 
Traueranzeigen 

I am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 
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Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 11. bis 17. Februar 1984 

24.8.-23.9. 

Seien Sie sehr vorsichtig mit allen 
Äußerungen, die nach übler Nach- 
rede aussehen könnten. Gön- 
nen Sie sich selbst eine Freude. 
•Sie haben Sie jetzt wirklich 
verdient. 

Sie haben viel Arbeit vorsieh. Ge- 
nießen Sie deshalb ganz bewußt 
die freien Stunden. Ihr Einsatz 
wird sich bald auszahlen. Achten 
Sie besonders auf Ihre Gesund- 
heit. 

Sich zu entscheiden, ist immer 
schwer. Sprechen Sie die Angele- 
genheit.die Sie bedrückt.doch ein- 
mal mit einem guten Freund durch. 
Em heiteres Wochenende wartet 
auf Sie. 

Seien Sie etwas vorsichtig mit Ih- 
rer Kritik. Man könnte Sie leicht 
mißverstehen. Schenken Sie et- 
was von Ihrer guten Laune und 
Ihrer Freizeit auch Ihrer Familie, 
denn sie hat es verdient. 

Ihnen stehen einige Glückstage 
bevor. Zerstören Sie sie aber 
nicht durch allzu große Unbe- 
dachtsamkeit. Gerade die engsten 
Freunde wollen nett behandelt 

Probieren Sie es einmal mit einem 
strahlenden Lächeln. Die Situa- 
tion entschärft sich sofort. Sie hat- 
ten versprochen, auf Ihre Gesund- 
heit zu achten - vergessen Sie das 
nicht! 

Da ist doch etwas sehr Erfreuli- 
ches in Aussicht. Ein bißchen eige- 
ner Schwung,ein wenig eigene In- 
itiative - und schon geht in Erfül- 
lung, wonach Sie sich wochenlang 
gesehnt haben. 

Waaffe 

24.9.-23. 10. 

Sie müssen sich darüber klar sein. Skorpion 
was Sie wollen. Scheuen Sie nicht 
eine klärende Aussprache mit 
Ihrem Partner Offenheit, mit 
Freundlichkeit vorgetragen, kann 
nicht schadf n. 24.10.-22.II 

Mit mehr Selbstdi.sziplin erreichen 
Sie Ihr Ziel leichter Sie sollten 
energisch mit der Arbeit anfan- 
gen, sonst häuft sich der Berg zu 
hoch an. Seien Sie nicht ganz so 
impulsiv wie bisher 

Wenn Sie meinen, daß Ihr Leben 
so eintönig verläuft - warum tun 
Sie nichts dagegen? Es gibt doch 
so viele Freuden. Seien Sie auch 
aufgeschlossen genug, sie zu 
erkennen. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12." 20.1. 

Helzen Sie sich nicht so ab. Neh- Wassermann 
men Sie sich lieber etwas mehr 
Zeit für Ihre Familie und Ihre 
Freunde. Sie sollten ohnehin mehr 
auf Ihre Gesundheit achten. Gön- 
nen Sie sich ein wenig Ruhe. 21. l. - 20.2. 

F>in kleiner Fehl.schlag - was macht 
das schon? Nehmen Sie ihn nicht 
tragischer als er ist. Sie haben doch 
wirklich allen Grund, mit dem zu- 
frieden zu sein, was Sie erreicht 
haben. 

Fische 

21. 2.-20. 3. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 12. Februar 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 16. Februar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe — Frauen im Islam 

Frauentreff der AWF 
e Am Dienstag, dem 14. Februar, um 14 Uhr 

findet im Gemeinschaftsraum des Altenwohn- 
heims an der Dresdener Straße der nächste Frau- 
entreff der Arbeiterwohlfahrt statt, zu dem auch 
Nichtmitglieder herzlich willkommen sind. 

Eltemfreundlicher Urlaub 
in Südfrankreich 

Das große und neu renovierte Ferienhaus „Lo- 
gis Colbert" aus dem 16. Jahrhundert liegt in 
Bize-Minervois in Südfrankreich, 20 km von 
Narbonne entfernt. Dieses Haus bietet Eltern 
mit Kindern Ferienunterkünfte, bei denen beide 
Teile den Urlaub genießen können. Haushalts- 
hilfen, Kindergarten, Spielzimmer, Grillplatz 
und Spielplatz sind vorhanden. Ganz in der Nä- 
he befindet sich der Fluß, wobei zu jeder Woh- 
nung ein kleines Ruderboot gehört. Das Baden 
im Fluß wird überwacht. 

Die Ferien Wohnungen sind luxuriös eingerich- 
tet und als Begrüßungsgeschenk gibt es eine 
Überraschung. Unterlagen und Prospekte sind 
kostenlos erhältlich bei Interhome Frankfurt, 
Rennbahnstraße 72, Telefon 0611-670 81 41. 

Herzlichen Dank allen, die unsere liebe Entschlafene 

Elfriede Rathmann 
geb. Paternoga 

zur letzten Ruhestätte begleiteten, (Jie uns (jurch Schrift, Kranz und 
Blumen ihre Teilnahme an unserer Trauer erwiesen. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für die liebevolle ärztliche Betreuung 
und Herrn Pfarrer Adam für die trostreichen Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Edeltraud Kunze, geb. Rathmann 

Egelsbach, im Februar 1984 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Eveline Matzke 

geb. Ahl 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für seine trostreichen Worte, den 
Ärzten und Schwestern der Station 7b des Dreieich-Krankenhauses Lan- 
gen für die liebevolle Pflege und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen ha- 
ben. 

In stiller Trauer: 
Gerhard Matzke 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Februar 1984 
Bahnhofstraße 25 
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SSG zum Spitzenspiel 
Das Spiel des Tabellenzweiten SSG Langen 

beim punktgleichen Tabellendritten Zellhausen 
steht am Sonntag im Mittelpunkt der Offenba- 
cher A-Liga. Beide Mannschaften haben nur 
zwei Punkte Rückstand zum Tabellenführer 
Teutonia Hausen, der es am Sonntag mit dem 
Ortsrivalen TV Hausen zu tun hat. Alle drei füh- 
renden Teams haben mit der Meisterschaft zu 
tun, und keiner will sich in dieser Phase einen 
Ausrutscher erlauben. 

Zwei Punkte tun not 
Nach der unglücklichen Niederlage in Pfung- 

stadt erwartet der FC Langen am Sonntag im 
Langener Waldstadion die Mannschaft von Eiche 
Darmstadt. Die Gäste stehen auf dem drittletz- 
ten Platz in der Tabelle und sollten den Platzher- 
ren die Gelegenheit geben, in diesem Spiel zwei 
Punkte zu kassieren, die unbedingt nötig sind, 
wenn man sich im Spitzenquintett halten will. 

Nachbarderby beim SVD 
Die SVD-Fußballer erwarten nach ihrem Er- 

folg in Bieber am Sonntag den FC Dietzenbach 
auf dem Sportplatz im Haag. Dietzenbach steht 
auf dem vierten Tabellenplatz und möchte unbe- 
dingt den Anschluß an das Führungstrio halten. 
Der SV Dreieichenhain ist Tabellenachter und 
möchte diesen Platz verbessern. So sind alle Vor- 
aussetzungen für ein spannendes Spiel gegeben. 

Erster TVL-Sieg im Derby 

TV Langten — SG Egelsbach 21:15 (11:10) 

^ocficwewdafctuaCitäteM: 
  dienstags in de/iSl^ 

Neuling- Oberrad 

erwartet die SGE 
Der knappe Erfolg der SGE im Anfang der 

Rückrunde ließ die Egelsbacher in der Tabelle 
auf Rang 11 klettern. Auf dem Weg in das gesi- 
cherte Mittelfeld steht nun am kommenden Wo- 
chenende die Fahrt zum Neuling 05 Oberrad be- 
vor einer Mannschaft, die in dieser Saison schon 
sehr positiv von sich reden machte. So gelang ihr 
nicht nur im Vorspiel in Egelsbach ein kaum er- 
warteter 2:0-Erfolg, sondern man überraschte 
vor allem in der Vorrunde mit großer Heimstär- 
ke, denn nur Hanau 93 (2:5) konnte dort gewin- 
nen. Einen Punkt holten sich auch Groß-Gerau 
und Niederrodenbach. Stark beim Neuling zeig- 
te sich die Angriffsspitze, die in Kipper, der auch 
beide Tore in Egelsbach schoß, ihren herausra- 
genden Spieler besitzt. Von den 48 erzielten Tref- 
fern gehen mindestens die Hälfte aufsein Konto. 
Die Oberräder Abwehr erscheint indes nicht so 
sattelfest, denn sie mußte immerhin schon in 
neunzehn Spielen 42 Treffer, also in jedem Spiel 
im Schnitt mehr als zwei Tore kassieren. Diese 
Tatsache muß die SGE besonders beachten, denn 
hier könnte man den Hebel ansetzen. Allerdings 
sollte man nicht nur blind anrennen wie im Vor- 
spiel, wo man ein Eckenverhältnis von 16:3 er- 
reichte und am Ende doch durch zwei Konter 
verloren hatte. 

Trainer Werner Staudt, der am Sonntag wie- 
der dabei sein will, kann hoffentlich diesmal auf 
Charly Graf zurückgreifen, der in dieser Woche 
wieder voll trainierte, ansonsten bleibt es bei 
der gleichen Besetzung wie gegen Seligenstadt. 
Ralf Günne, dem Egelsbacher Vorstopper, ge- 
schah gegen Seligenstadt am Vorsonntag übri- 
gens unrecht, denn nicht sein ,,Mann" Peter Rie- 
gel schoß den 2;2-Ausgleich kurz vor Schluß, son- 
dern der Ball prallte vom Rücken des am Boden 
liegenden Frank Wobst hinter die Linie und der 
machte ja dann mit seinem ,,Superschuß" alles 
doch noch gut. 

In Oberrad am kommenden Sonntag wird auf 
die Egelsbacher Nr. 3 Günne erneut gegen den 
,,Goalgetter" Kipper eine schwere Aufgabe mit 
dessen Bewachung hinzukommen, bei der es hof- 
fentlich das gleich gute Ergebnis — kein Tor — 
geben wird. Spielbeginn in Oberrad 14.30 Uhr. 
Vorspiel der Reserven um 12.45 Uhr. 

Am vergangenen Sonntag standen sich wieder 
einmal die Lokalrivalen SG Egelsbach und TV 
Langen in der Georg-Sehring-Halle gegenüber. 
Für den äußeren Rahmen des Derbys war ge- 
sorgt, hatten sich doch immerhin ca. 600 Zu- 
schauer eingefunden, um Zeuge der interessan- 
ten Auseinandersetzung zu werden. Schon vor 
Spielbeginn überraschte der TVL das Publikum 
mit kleinen Präsenten: So wurden zum Beispiel 
eine größere Anzahl von Plastikbällen, die von 
der 1. Herrenmannschaft signiert »vorden waren, 
in die Menge geschossen, was vor allem bei deri 
jugendlichen Fans großen Anklang fand. 

Die Ausgangssituation zum diesjährigen Spiel 
war vollkommen klar: Die Egelsbacher wollten 
ihre Serie von Auswärtsniederlagen beenden, 
dem TVL ging es darum, dem Angstgegner aus 
dem Nachbarort erstmals beide Punkte abzu- 
nehmen, Das Spiel begann verheißungsvoll für 
die Langener: Nach 5 Minuten hieß es bereits 2:0 
durch einen Schnellvorstoß von dem Quirligen 
Stefan Butz und einen von Spielführer Stock 
verwandelten 7-Meter. Doch die SGE ließ sich 
nicht verwirren und überzeugte durch druckvol- 
les Angriffsspiel, was auch umgehend zum 2:2 
führte. Die Führung begann nun ständig zu 
wechseln und keine Mannschaft konnte sich 
richtig absetzen. Erst ab der 20. Spielminute hat- 
te es den Anschein, als würden die Egelsbacher 
einen Vorsprung herauskämpfen können. 
Hauptsächlich Klaus Süß überzeugte mit Schüs- 
sen aus der 2. Reihe, so daß es plötzlich 8:6 bzw. 
9:7 für den Gast hieß. Doch dem Langener Rück- 
raumspieler Horst Werwitzke gelang es in dieser 
Phase, einen vorentscheidenden Rückstand zu 
verhindern, indem er 3 Tore in Folge warf. Da 
die TVL-Abwehr gegen Ende der ersten Halbzeit 
immer sicherer wurde, konnten die ganz in Rot 
spielenden (Jastgeber sogar einen Ein-Tore- 
Vorsprung mit in die Kabine nehmen. 

Während sich die Akteure in der Pause erhol- 
ten, trat zur Freude der Zuschauer die 
Sportgymnastik-Gruppe auf, die von Frau Som- 
mer geleitet wird. Die Tanzeinlage wurde vom 
Publikum mit viel Applaus honoriert. 

Nach dem Wechsel deutete sich die entschei- 

dende Spielphase in diesem Derby an: Dem Gast 
aus Egelsbach gelang praktisch 10 Minuten lang 
kein Torerfolg, während das TVL-Team in regel- 
mäßigen Abständen Treffer verbuchen konnte. 
Eret beim Spielstand von 16:11 fing sich die SGE 
wieder und schloß noch einmal zum 15:17 auf. 
Danach zeigte sich jedoch, daß die Abwehrarbeit 
der Langener an diesem Tage der der Grün- 
Weißen überlegen war: Den Gästen sollte in die- 
ser Endphase des Spiels kein Tor mehr gelingen, 
während die TVL-ler, angetrieben durch die be- 
geisterten Fans, kompromißlos die Schwächen 
der SGE-Verteidigung bei Tempogegenstößen 
und auf den Außenpositionen nutzten. So blieb 
es Michael Cordey vorbehalten, mit einem se- 
henswerten Schuß von Linksaußen den End- 
stand zum 21:15 zu markieren. 

Wichtig ist zu erwähnen, daß dieses Spiel aus- 
gesprochen fair geführt wurde und die gut lei- 
tenden Schiedsrichter aus Rüsselsheim keinerlei 
Probleme mit der Partie hatten. In Zuschauer- 
kreisen war man sich einig, eine Begegnung ge- 
sehen zu haben, die sowohl spielerisch als auch 
kämpferisch auf sehr hohem Niveau stand, aber 
nie mit verbissener Härte, sondern mit sportli- 
chem Ehrgeiz geführt wurde. Dieses Derby kann 
man als Werbung für den Handballsport be- 
trachten. 

Es spielten: Für die SG Egelsbach: Im Tor: 
Bernd Steinbacher, Rainer Behr; im Feld: Peter 
Süss, Hans-Jürgen Welz, Gerhard Schubert, Tho- 
mas Niemuth, Martin Lötz, Hans Peter Welz, 
Hans Gaußmann, Wolfgang Schroth, Klaus 
Süss. 

Für den TV Langen: Im Tor: Ralph Driessen, 
Rainer Beck; im Feld: Jürgen Stock, Michael 
Cordey, Dieter Roghmans, Stephan Rath, Stefan 
Butz, Patrick M. Ragan, Hans-Georg Panitz, 
Bernd Freyermuth, Dietmar Kemchen, Horst 
Werwitzke. 

KSV Samstag gegen Hagen 

Morgen fährt die erste Mannschaft des KSV 
Langen nach Hagen. Man erwartet, auch diesen 
Wettkampf zu gewinnen. Die Mannschaftsbest- 
leistung des SSV Hagen liegt bei 497,1 Relativki- 
lopunkten, die des KSV Langens bei 647,8 Rela- 
tivkilopunkten. 

Langen muß nun nur noch einen Wettkampf 
gegen den Tabellenzweiten, den AV Großzim- 
mem, gewinnen. Dieser ist in dieser Saison uner- 
wartet stark und man wird es nicht leicht haben, 
dort am 25. Februar zu gewinnen. Vielleicht 
kann aber schon wieder Langens As Dusan Po- 
liacik an den Start gehen, der nach seiner Verlet- 
zung schon wieder fleißig trainiert. Ein Sieg 
hängt aber nicht nur von der Mannschaft ab, son- 
dern auch von der Motivation der Heimzuschau- 
er. Wir würden uns deshalb sehr freuen, Sie bei 
uns am 25. Februar begrüßen zu dürfen. 

Bericht vom letzten Wochenende: Der KSV 
Langen II verlor gegen den ACS Darmstadt mit 
206,2:398,2 Relativkilopunkten, Die stärksten 
Langener Heber waren Heinz Nicklas und Guido 
Becker, Nicklas erreichte 63,0 Relativkilopunkte 
für 110 kg im Reißen und 130 kg im Stoßen. 
Becker erreichte 65,0 Relativpunkte für 87,5 kg 
im Reißen und 107,5 kg im Stoßen, Weitere Er- 
gebnisse: Rainer Traut 43 Punkte 50 — 65; Niko 
Zachariou 11 Punkte 80 - 95; Horst Bönig 24,2 
Punkte 87,5—112,5 und Horst Strumat 0 Punkte 
60 - 90. 

SGE empfängt Reichelsheim 
Am kommenden Sonntag empfängt die SG 

Egelsbach den KSV Reichelsheim aus dem 
Odenwald. Das Hinspiel verlor die SGE klar mit 
13:24. Man muß abwarten, wie die Egelsbacher 
die letzten beiden Niederlagen gegen Hösbach 
und Langen verdaut haben. Die SGE ist ihren 
Fans wieder einmal eine gute Leistung schuldig. 
Gelegenheit hat man dazu am Sonntag in einem 
Spiel, dessen Ausgang völlig offen ist. Spielbe- 
ginn ist wie immer um 17.00 Uhr. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 

4 9 12 17 22 25 38 
Zusatzzahl 36 

„Spiel 77" 
3 5 8 8 8 7 8 

(ohne Gewähr) 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 277 120,60; Ge- 
winnklasse 2: 17 764,10; Gewinnklasse 3: 
2 144,80; Gewinnklasse 4: 61.00; Gewinnklasse 5- 
6,00. 
Mittwochs-,,Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
555.555.40 DM, Jackpot 8 819,20; GewMnnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40, (Ohne Gewähr) 

Eisspeedway 
auf Frankfurts 

Eissportanlage 

SG Egelsbach Tischtennis: 

Beim Tabellenführer ohne Chance 

TV Büttelborn — SG Egelsbach 9:0 

Das Internationale 3, Frankfurter ADAC- 
Eisspeedway, das am Samstag und Sonntag als 
Halbfinale um die Mannschafts-Weltmeister- 
schaft auf dem Außenring der Eissportanlage 
am Ostpark stattfindet, kann wie geplant durch- 
geführt werden. Auch die Mongolen kommen 
nach Frankfurt, 

In den letzten Wochen hatte der veranstaltende 
ADAC mehrfach versucht, die Namen der Fah- 
rer aus der Mongolei in Erfahrung zu bringen, 
vergeblich. Vier Tage vor der Veranstaltung er- 
reichte ein Telegramm den ADAC Hessen, in 
dem die Mongolen ihre Fahrer benannten. Es 
starten J. Erchembaiar und Z. Batchengel, als 
Reservefahrer hält sich Z. Niamdorush zur Ver- 
fügung. 

Von den sieben in Frankfurt startenden 
Teams Deutschland, Norwegen, Finnland, Ita- 
lien, Österreich, Großbritannien und Mongolei 
kommen nur die drei Punktbesten ins Finale, 
das am lO./ll. März im holländischen Deventer 
ausgetragen wird und für das die Sowjetunion, 
die CSSR, Schweden und Holland bereits quali- 
fiziert sind. 

Das offizielle Training beginnt am Freitag ab 
14 Uhr. Ab 18 Uhr gehört die 365 Meter lange Eis- 
bahn dann den Eiscarts, die nach ihrem Training 
gleich mit den Wertungsläufen beginnen. Die er- 
sten 21 Heats werden am Samstagabend gestar- 
tet. Die Veranstaltung beginnt um 19 Uhr mit 
der Vorstellung der Fahrer. Am Sonntag geht es 
um 14 Uhr los. 

Trotz eines guten Vor/erkaufs sind noch genü- 
gend Karten aller Preisklassen an der Tageskas- 
se erhältlich. 

Wer Immer gut Informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

Selbst in kompletter Aufstellung mit Belins- 
kis, Wodiczka, Schroth, R. Schneider, J. Rickert, 
V. Deesen hatten die Egelsbacher Tischtennis- 
spieler in der Bezirksklasse Nordwest nicht die 
Spur einer Chance gegen den Tabellenführer. Da 
man sich von vornherein selbst aufgegeben hat- 
te, ließ man das Schicksal ohne große Gegen- 
wehr über sich ergehen. 

SG Egelsbach II — SKG Gräfenhausen II 9:5 
Gegen den punktgleichen Mitanwärter auf den 

Abstieg aus der Kreisklasse B Nord erkämpfte 
sich die SGE II wertvolle Punkte gegen eine ge- 
genüber der Vorrunde verstärkte Mannschaft. 
Auch die Egelsbacher haben sich, wie bekannt, 
verstärkt und eben dieser Neuzugang Benno 
Sahre war der Star dieses Spieles. Er gewann als 
die Nr. 1 der Gastgeber beide Spitzeneinzel und 
fügte noch mit B. Branke gegen das stärkere Gä- 
stedoppel einen Sieg hinzu. Mit B, Branke ist 
auch gleich der ebenso erfolgreiche Spieler des 
mittleren Paarkreuzes genannt, der seine beiden 
Einzel souverän gewann. Einen Ausfall hatten 
die Gastgeber nicht zu beklagen. So siegten wei- 
terhin die Spieler Bender, Selb, Bormuth je ein- 
mal im Einzel. Mit dieser Kampfmoral müßten 
die Egelsbacher eigentlich den Klassenerhalt 
schaffen. Zunächst hat man sich einmal mit zwei 
Punkten Vorsprung vor dem Tabellenvorletzten 
etwas Luft verschafft. 

TTC Messel II — SG Egelsbach III 2:9 
Der Meisterschaftsfavorit in der D-Klasse 

Nord 1 siegte auch in Messel souverän. Die 
Mannschaft hatte in kompletter Aufstellung mit 
J. Schneider, Knöß, Sirsch, Ehlen, Waldhaus und 
Scholz keine Probleme. Die beiden Niederiagen 
mußten J. Schneider im ersten Paarkreuz und 
das Doppel Sirsch/Waldhaus einstecken. 

SG Egelsbach rv — SG Weiterstadt VI 9:2 
Mit diesem hohen Sieg konnte die 4. Mann- 

schaft ihren zweiten Tabellenplatz in der D- 
Klasse Gruppe Nord 2 verteidigen. Für die SGE 
spielten Kannstätter, M. Bormuth, Schlottog, 
Zimmer, Luley und Britz. Kannstätter und Lu- 
ley (je 2), M. Bormuth, Schlottog, Zimmer, Britz 
sowie das Doppel Kannstätter/M. Bormuth (je 
ein) holten die Zähler für Egelsbach. 

weibl. Jugend - Blau-Gelb Darmstadt 7:5 
Eine erfreuliche Leistungssteigerung war in 

diesem Spiel der weiblichen Jugend auf Seiten 
der Egelsbacher festzustellen. Besonders überle- 
gen gestaltete man die Doppel, wobei 
Loll/Domseif zweimal und Frye/Wilhelm ein- 
mal als Sieger die Platten verließen. Auch im 
Einzel war Sabine Loll die überragende Spiele- 
rin, die auch ihre beiden Spitzeneinzel gewann. 
Domseif und Wilhelm holten die restlichen Zäh- 
ler. 

C-Mädchen Tumiersieger 
in Osnabrück 

Das am letzten Wochenende ausgetragene Tur- 
nier in Osnabrück gewannen die C-Mädchen des 
TV Langen mit 6:0 Punkten (179:116 Körben). Da 
sie wegen ihrer Körpergröße aUen teilnehmen- 
den Mannschaften unterlegen waren, mußten sie 
dies durch gutes Zusammenspiel und gute Ver- 
teidigung wieder ausgleichen. 

Das erste Spiel gegen den MTV Wolfenbüttel 
gewannen sie hoch, obwohl sie nur mit sieben 
Spielerinnen und ohne Coach antraten. Nach einer 
kurzen und schlaflosen Nacht mußten die Lange- 
ner Mädchen am Sonntagmorgen gegen den VfL 
Pinneberg antreten. In der ersten Spielhälfte 
war das Spiel sehr ausgeglichen, doch in der 
zweiten Halbzeit hatten die Langener den besse- 
ren Start und gewannen doch mit 52:44 Punkten. 

Das letzte entscheidende Spiel gegen den Os- 
nabrücker SC fand am Nachmittag statt. Da bei- 
de Mannschaften 4:0 Punkte hatten, ging es nun- 
mehr um Platz 1. Durch schnelle Angriffe und 
gute Trefferquoten bauten die Langener ihren 
Vorsprung bis zur Pause auf 12 Punkte aus, lie- 
ßen dann aber durch unkonzentriertes Spiel die 
Osnabrücker bis auf einen Punkt herankom- 
men. Doch durch eine gute kämpferische Lei- 
stung gewannen die Langener noch mit 61:57 
Punkten, was der Tumiersieg bedeutete. Strah- 
lend konnten sie den Wanderpokal entgegenneh- 
men, den es im nächsten Jahr zu verteidigen gilt. 

Ergebnisse: Langen — Wolfenbüttel 66:25, 
Langen — Pinneberg 52:44, Langen — Osnabrück 
61:47 
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Mäßige Leistung 

reichte zum Unentschieden 

SSG Langen — TV Erlenbach 17:17 (8:8) 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

In einem spannenden, aber keineswegs guten 
Spiel trennten sich die SSG Langen und der TV 
Erlenbach 17:17. Lenhardt brachte in der ersten 
Minute die SSG in Führung. Doch der Ausgleich 
fiel postwendend und kurze Zeit später sogar 
das 2:1 für Erlenbach. Krech durch Siebenmeter 
und Maurus erzielten die Tore zur erneuten Füh- 
rung für Langen. Immer wieder sah es so aus, als 
könnte sich die SSG vom Gegner absetzen. Doch 
Abwehrfehler erlaubten es den Gästen, immer 
wieder den Anschluß zu halten beziehungsweise 
auszugleicher:. 3:3, li:5 und 6:6 waren die Statio- 
nen bis zur 17. Spielminute. Krech, wiederum 
mit Siebenmeter, und Engelmann verhalfen nun 
der SSG erstmals zu einem ZweiTore- 
Vorsprung. Aber der Linksaußen der Erlenba- 
cher konnte bis zum Seitenwechsel Torhüter 
Tschom noch zweimal überwinden. Beim Stan- 
de von 8:8 wurden somit die Seiten gewechselt. 

Nach Wiederanpfiff waren es die Langener, 
die immer wieder einer Führung der Gäste hin- 
terherlaufen mußten. In der 45. Minute hatten die 
Erlenbacher mit 15:14 die Nase vom. Marenbach, 
Lenhardt und Fackelmann hatten die weiteren 
Treffer für die Blau-Weißen erzielt. Dann kam es 
zu einer unschönen Szene, als der Gästetorwart 
bei einem Tempogegenstoß Lenhardt schwer 
foulte und dafür auch die rote Karte erhielt. Len- 

hardt, der Haupttorschütze für Langen bis zu 
diesem Zeitpunkt, mußte mit einem Schulteran- 
bruch aus dem Spiel genommen werden. Im An- 
schluß daran mußte auch der SSGler Engelmann 
wegen einer Unsportlichkeit den Platz verlas- 
sen. Nach 52 Minuten führten noch immer die 
Gäste (16:15), doch Marenbach, in diesem Spiel 
der beste Langener neben Torwart Tschom, 
konnte ausgleichen. Noch zwei Minuten waren 
zu spielen. Wiederum ging Erlenbach in Füh- 
rung. Maurus konnte aber mit seinem dritten 
Tor die zweite Heimniederlage für die SSG ver- 
hindem. 

Gegenüber den letzten Spielen war bei den 
Langenem ein leichter Formanstieg zu erken- 
nen. Jedoch waren Schwächen, vor allem in der 
Abwehr, unübersehbar. 

Es spielten: Tschom: Lenhardt (3), Krech (5), 
Maurus (3), Engelmann (2), Marenbach (2), 
Fackelmann (2), Müller, Steitz, Albrecht. 

Am Sonntag fährt die SSG als Außenseiter 
zum Spiel beim TV Kleinwallstadt. Es bedarf ei- 
ner erheblichen Leistungssteigerung, um in der 
Elsenfeldhalle bestehen zu können. Aber aus der 
Vorrunde weiß man, daß sich die Langener meist 
mit dem Gegner steigern können. Abfahrt am 
SSG-Klubhaus ist um 15 Uhr. Das Spiel beginnt 
um 17 Uhr. 

Ein unsinniges 

Anrennen kostete beide Punkte 

TV Dreieichenhain — SC Steinberg 0:1 

Als einen Überraschungssieg konnte man den 
Kampf von SC Steinberg gegen den TV Dreiei- 
chenhain ansehen. Obwohl der TV von vorn- 
herein die dominierende Mannschaft war, ge- 
wannen die Punkte der SC Steinberg. Damit 
konnte der SC, der auch weiterhin den letzten 
Tabellenplatz innehat, seine Ausgangsposition 
zum Klassenerhalt erheblich verbessern. Der 
Gastgeber TV Dreieichenhain hatte es auf der 
Hand, sich seine Punkte zu sichern, nur Schuß- 
pech beim Abschluß, oder auch Unvermögen, 
der Trainer wird es wissen, waren Schuld an die- 
ser Misere. Zu kompliziert wurden die Angriffe 
vorgetragen, so daß die Abwehr der Gäste im- 
mer im Bilde war und daraus ihre Konter- 
chancen wahrnehmen konnte. Einer dieser 
schnellen Konter brachten dann au'?h den SC in 
der 83. Minute in Führung. Das. so gesehen, war 
dieser Erfolg nicht einmal unverdient. 

Es spielten: Wiener, Siebenbom, B. Fuhrlän- 
''"r, Mietschke, Röhrig, Vrins, Walter. Groher, 
Petri. Pfannemüller. Külin (Bösser. Leipold). 

Höchster Sieg 

der TVL-Damen 

TV Langen — TG Eberstadt 
29:0 ai:0) 

Zu ihrem bisher höchsten Sieg kamen die TVL- 
Damen am vergangenen Sonntag im Spiel gegen 
die Damenmannschaft der TG Eberstadt. Von 
Anfang an stand der Sieg des TVL fest, da sich 
die Gastgeberinnen mal wieder von ihrer besten 
Seite zeigten. Man konnte ein gutes Zusammen- 
spiel der Spielerinnen des TVL beobachten, 
durch das ein schneller und sicherer Spielfluß zu- 
stande kam. So konnte man viele schöne Tor- 
chancen nicht nur durch Tempogegenstöße, son- 
dern auch durch ein gutes Angriffsspiel heraus- 
spielen und verwandeln. 

Auch nach der Halbzeit, in die die TV-Damen 
mit einem überlegenen Il:0-Vorsprung gingen, 
änderte sich an der ausgeglichenen konditions- 
starken Leistung der Damenmannschaft des 
TVL nichts. Man sah weiterhin eine gute Ab- 
wehr und eine sehr gute Spielleistung von allen 
Spielerinnen — es konnten von allen Positionen 
durch gelungene Anspiel- und Einzelaktionen 
schöne Tore erzielt werden, nachdem einige kurz 
andauernde Konzentrationsschwächen über- 
wunden waren. 

Die Endphase der Begegnung wurde dann — 
trotz des feststehenden ungefährdeten Sieges für 
den TVL — doch noch spannend, da man sich 
fragte, ob ein ,,Zu-Null-Sifg" erreicht werden 
könnte, denn die Gegnerinnen aus Eberstadt ga- 
ben bis zum Schluß ihren Kampfgeist nicht auf. 
Die Langener Torfrau löste diese Frage mit sou- 
veräner Sicherheit, gestärkt durch die sichere 
Abwehr der TV-Damen — 29:01 

Es spielten: Marion Schmiermund (im Tor). In- 
ge Gemandt, Gabriele Pietz, Christiane Eng- 
lisch. Jutta Neff, Gerlinde Klein, Birgheit Don- 
ner, Silke Dahle. 

Das nächste Spiel der TVL-Damenmannschaft 
findet am 12. Februar beim Gastgeber TG 75 
Darmstadt (Kasinostraße) um 16.45 Uhr statt. 

Am Sonntag spielt der TV Dreieichenhain in 
Buchschlag. Geht man nach dem Tabellenstand, 
müßten beide Punkte Beute der TVler werden. 
Das schnelle und steile Flügelspiel sollte einen 
Erfolg krönen. So gesehen ist ein guter Abschluß 
der TVler eher gegeben als im Spiel gegen Stein- 
berg. 

An die Anhänger der Fußballer sei die Bitte 
ausgesprochen, ihre Mannschaft beim Nachbar- 
derljy zu unterstützen. 

Gleichbleibend positiv ist die Situation hinge- 
gen in der Hainer Reserve. Der 5:2-Sieg wäre 
durchaus noch ausbaufähiger gewesen. Erfreu- 
lich die Form von Matthias Siebenbom, der vier 
Tore erzielte, das fünfte schoß D. Altmann. 

Kreisliga B Offenbach West 
Sparta Bürgel — SC Buchschlag 
Inter Dietzenbach — SKG Sprendlingen 
TV Dreieichenhain — SC Steinberg 
F"T Oberrad — SG Götzenhain 
Italsud Offenbach — Eiche Offenbach 
FC Offenthal — SG Dietzenbach 
TG Sprendlingen — TSG Neu-Isenburg 
TuS Zeppelinheim — Italia Fechenheim 

1.TG Sprendlingen 
2. SG (iötzenhain 
3. SKG Sprendlingen 
4. FC Offenthal 
5. SG Dietzenbach 
6. Eiche Offenbach 
7. TV Dreieichenhain 
8. TSG Neu-Isenburg 
9. Inter Dietzenbach 

10. Sparta Bürgel 
11. Italia Fechenheim 
12. FT Oberrad 
13. TuS Zeppelinheim 
14. Itaisud Offenbach 
15. SC Buchschlag 
16. SC Steinberg 

16 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
16 
16 
17 
16 
17 
16 
16 
17 
17 

63:17 
45:15 
42:12 
51:18 
44:21 
36:31 
30:29 
28:19 
24:26 
21:44 
22:36 
24:37 
18:44 
21:46 
14:64 
14:38 

2:3 
2:3 
0:1 
1:7 
1:4 
1:1 
2:0 
1:1 

28:4 
28:6 
27:7 
24:10 
24:10 
19:15 
16:18 
15:17 
15:17 
14:20 
12:20 
12:22 
9:23 
8:24 
8:26 
7:27 

B Il-Jgd. FC Langen II — TSG Messel I 3:2 (1:1) 
In einem spannenden und auch technisch an- 

sprechenden Spiel siegte die B Il-Jgd. des Clubs 
gegen die erste Gamitur der TSG Messel ver- 
dient. Die Gäste gaben zunächst den Ton an, wa- 
ren allerdings vor dem Langener Gehäuse zu 
zaghaft, so daß die Abwehr des FCL immer wie- 
der eingreifen konnte. So kam die 1:0-Fühmng 
durch Uwe Krahn. der sich eine weite Vorlage 
von Michael Gniss erlief und geschickt verwan- 
delte. doch einigermaßen überraschend. Die Gä- 
ste ließen sich allerdings nicht verblüffen und 
verstärkten den Dn^ck, so daß der Ausgleich 
nicht lange auf sich warten ließ. 

Nach dem Wechsel waren es zunächst wieder 
die Langener, die das Heft in die Hand nahmen 
und die emeute Führung durch Mittelstürmer 
Uwe Krahn erreichten. Doch die TSG Messel gab 
sich noch nicht geschlagen. Die Abwehr der 
Platzherren hatte Schwerarbeit zu verrichten 
und Torhüter, Thomas Wieland, konnte sein Ta- 
lent mehr als einmal unter Beweis stellen, den 
abermaligen Gleichstand allerdings auch nicht 
verhindern. Die Langener verlegten sich in die- 
ser Phase ganz auf schnelle Konterangriffe. Aus 
einem dieser schnellen Angriffe resultierte dann 
auch der Siegestreffer. Als Uwe Krahn im Straf- 
raum unfair zu Fall gebracht wurde, verwandel- 
te Götz Anders den fälligen Strafstoß sicher zum 
Siegestreffer. Neben Thomas Wieland gefielen 
besonders Libero Volker Anthes und der resolu- 
te Michael Gniss in der Abwehr, während im An- 
griff Uwe Krahn die treibende Kraft war. Aber 
auch der technisch gute Björn Meyerhöfer und 
der konditionsstarke Oliver Freisens sorgten 
immer wieder für Gefahr vor dem Tor der Gäste. 
Sollte der Wettergott ein Einsehen haben, 
kommt es am Wochenende zu folgenden Spielen: 
Samstag, den 11. 2. 1984 
F Il-Jgd. 13.00 Uhr SG Egelsbach — FC Langen 
F I-Jgd. 13.00 Uhr FCL — SC Vikt. Griesheim 
E Il-Jgd. 13.45 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 
E I-Jgd. 13.45 Uhr FC Langen — SV St. Stephan 
D Il-Jgd. 14.30 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
D I-Jgd. 14.30 Uhr FC Langen — SKG Roßdorf 
C Il-Jgd. 15.30 Uhr AG Arheilgen — FC Langen 
Sonntag, den 12. 2. 1984 
B Il-Jgd. 9.00 Uhr FC Langen — SG Malchen 
B I-Jgd. 10.20 Uhr FCA Dannstadt — FC Langen 
A Il-Jgd. 10.20 Uhr AG Arheilgen — FC Langen 
A I-Jgd. 10.20 Uhr FC Langen — FCA Darmstadt 

SSG Langen 

Vorschau 
Samstag. 11. Februar 
D-Jugend SSG Langen — Dudenhofen 14.00 Uhr 
Samstag. 11. Februar 
von 13.00 bis 20.00 Uhr Hallen-Training 
für B-Jugend von 13.00 bis 15.00 Uhr 
für A-Jugend von 15.00 bis 18.00 Uhr 
für C-Jugend von 18.00 bis 20.00 Uhr 
in der Reichweinhalle. 
Sonntag. 12. Februar 
A-Jugend Susgo Offenthal 
Uhr 

SV Dreieichenhain 
SVD AI — Spvgg. Weiskirchen A 1 3:1 

Diese Partie war eine echte Generalprobe. In 
einem hart geführten Freundschaftsspiel siegten 
die Hainer nach einem 0:0-Pausenstand noch ver- 
dient. Zwei schöne Distanzschüsse von Kai Suss 
und ein Treffer von Holger Kiefer belohnten die 
offensive Spielweise. 

Die C 2 nahm an einem Hallenturnier in Offen- 
bach teil und erzielte folgende Ergebnisse: 
SVD — SG Rosenhöhe 0:1, SVD — SG Dietzen- 
bach 1:0, SVD — Italsud Offenbach 1:1, im Spiel 
um Platz 5 SVD — Kickers Obertshausen 0:3. 

Freundschaftsspiele am Wochenende: 
Samstag, 11.2., 14 Uhr SVD D 1 — Germania Bie- 
ber D 2, 
Sonntag, 12. 2., 10 Uhr SVD AI — Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg A 2. 

C-l-Jugend belegte 3. Platz 
beim Kreishallenturnier 

Nach ausgezeichneten Leistungen konnte die 
C-l-Jugend am Sonntag beim Kreishallentumier 
einen hervorragenden 3. Platz belegen. Durch 
ein 0:0 gegen Obertshausen und ein 1:0 gegen Se- 
ligenstadt konnte die Mannschaft in das Halbfi- 
nale einziehen. Hier unterlag sie, knapper als es 
das Ergebnis besagt, der Mannschaft von Klein- 
Auheim mit 0:2 Toren. Bei einer Teilnahme von 
über 40 Mannschaften (Vor- und Finalrunde) dür- 
fen die Hainer Buben, zusammen mit ihrem 
Trainer Manfred Pertold, hoch zufrieden sein. 

SG Egelsbach 

Am nächsten Sonntag (12. Februar) spielen: SKG 
Sprendlingen — Italsud Offenbach, SG Götzen- 
hain — Inter Dietzenbach, SG Dietzenbach — FT 
Oberrad, SC Steinberg — FC Offenthal, SC 
Buchschlag — TV Dreieichenhain, TSG Neu- 
Isenburg — Sparta Bürgel, Italia Fechenheim — 
TG Sprendlingen, Eiche Offenbach — TuS Zep- 
pelinheim. 

TVL muß in die 

„Kühltruhe" 
Am kommenden Samstag, dem 11. Februar 

1984. müssen die Handballer vom TVL in der 
Kahltalhalle gegen Michelbach antreten. Aus ei- 
gener Erfahrung und fremden Berichten weiß 
man, daß man dort bei Tiefsttemperaturen zu 
spielen hat, da die Sporthalle kaum geheizt 
wird. Die Michelbacher sind zwar Tabellenvor- 
letzter, überraschten aber letzte Woche durch ein 
16:16-Unentschieden beim Zweitplazierten FC 
Hösbach. Daraus ist zu ersehen, daß dies eine 
schwere Begegnung für die Mannschaft von 
Trainer Werner Conrad werden wird. Der TVL 
hofft, daß auch einige seiner Fans den Weg nach 
Michelbach finden, um ihr Team zu unterstüt- 
zen. — Anpfiff ist um 20.00 Uhr, Abfahrt an der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz um 18.00 Uhr. Mit- 
fahrgelegenheiten sind wie immer vorhanden! 

Jugendhandball 

Sonntag, 12. Februar 
E-Jugend-Hallen-Tumier um die Kreismeister- 
schaft in Steinheim. Abfahrt wird vom Trainer 
bekanntgegeben. 
Mittwoch, 15. Februar 
A-Jugend SSG Langen — KSV Mörfelden 19.00 
Uhr 

TV Langen 

SSG Langen 10.00 

SGE A 2 — SKG Ober-Beerbach A 1 1:0 (1:0) 
Für beide Mannschaften war es das erste Spiel 

nach der Winterpause. Auf gut bespielbarem 
Platz übemahm die SGE sofort das Kommando 
und belagerte mit dem Wind im Rücken das Tor 
der Gäste. Mitte der ersten Hälfte jedoch konnte 
erst der Fühmngstreffer erzielt werden. In der 
Folge war die Partie dann bis zur Pause'recht 
ausgeglichen. 

In der zweiten Hälfte verlagerte sich das Spiel 
mehr in die Egelsbacher Abwehrregionen und 
Ober-Beerbach hatte einige Tormöglichkeiten. 
Mit guter kämpferischer Einstellung gelang es 
der Egelsbacher A 2 aber, das knappe Ergebnis 
bis zum Ende zu halten. 

Spielvorschau 
Samstag, 11. Februar 
F-Jugend: 
SG Egelsbach — FC Langen II 13.00 Uhr 
E-Jugend: 
SG Egelsbach — SG Modau/Rohrbach 13.45 Uhr 
D 1-Jugend: 
SG Arheilgen — SG Egelsbach 14.30 Uhr 
C 1-Jugend: 
SG Egelsbach - TSG Wixhausen 15.30 Uhr 

Sonntag, 12. Februar 
A 1-Jugend: 
SG Egelsbach — SKV Mörfelden 10.20 Uhr 
A 2-Jugend: 
SG Egelsbach — SV Erzhausen 9.00 Uhr 
B-Jugend: 
Hanau 93 - SG Egelsbach 10.30 Uhr 

(B-l-Berieht auf Seite 14) 

A: SV 98 Darmstadt — TVL 14:22 
Durch den Ausfall von zwei Stammspielern 

mußte der TVL in einigen Positionen verändert 
das schwere Auswärtsspiel in Darmstadt antre- 
ten. Gewamt war man vor dem Gegner, der in 
Langen einen Punkt entführen konnte. Ohne ein 
schönes Handballspiel zu zeigen, jedoch rational 
und auf Erfolg spielend, konnte die A-Jugend 
zwei wichtige Auswärtspunkte für sich buchen. 

Einen großen Anteil an der insgesamt gesehen 
guten Leistung aller Spieler brachte der Einsatz 
des erstmals spielenden neuen Torwarts, der es 
möglich machte, den Stammtorwart in die Ab- 
wehr zu integrieren, wo dieser eine gute Lei- 
stung bot. Erwähnt muß werden, daß über weite 
Strecken des Spiels die taktischen Anweisungen 
mit großer Disziplin befolgt wurden. Dies war 
eigentlich der Schlüssel zum Erfolg. Scheinbar 
hat die A-Jugend gelemt, ihren Spielstil an die 
jeweiligen Gegebenheiten anzupassen. 

Eingesetzt waren: Rohatsch; Schwan (1), 
Herth, Laforsch, Desczyk (3), Rupp (2), Köhler, 
Graichen (6) und Lorei (10). 
TVL — Weiterstadt 20:13 

In diesem Spiel begann der TV sehr konzen- 
triert und führte nach kurzer Zeit bereits mit 7:2 
Toren. Danach schlichen sich Fehler ein und der 
Gegner holte Tor um Tor auf bis zum Halbzeit- 
stand von 9:8 Toren. Nach einer Standpredigt 
konnten die TVler wieder zu ihrem erfolgreichen 
Spiel finden und ein Endergebnis mit 7 Toren 
Vorsprung verbuchen. 

Es spielten: Th. Weißbach, A. Vogt, R. Metzger. 
Th. Braun, R. Bauer. St. Beckmann, D. Ger- 
nandt, S. Müller, A. Campenhausen. A. Emmer- 
ling. 

SSG - TVL 12:27 
Nach einer 2:0-Führung der SSG Langen be- 

gann sich auch beim TV der Erfolg einzustellen 
und man führte nach kurzer Zeit mit 6:2 Toren 
und dieser Vorsprung konnte bis zur Halbzeit 
auf 12:5 ausgebaut werden. Nach der Pause be- 
gann ein emeuter Torregen des TVL mit insge- 
samt 15 Toren, wobei die SSG durch nachlässige 
Deckungsarbeit des TV noch auf 12 Tore ver- 
kürzte. 

SSG Langen 
B-Jugend SSG — TV Langen 12:27 (5:12) 

Eine deklassierende Niederlage mußten die 
ohne etatmäßigen Torhüter und mit nur sieben 
Spielem angetretenen D-Jugendlichen gegen den 
Ortsrivalen TVL hinnehmen. Von Beginn an 
zeigte der TV, daß er die dominierende Mann- 
schaft sein würde, lediglich in den Anfangsmi- 
nuten gelang es den SSGlem, ein Unentschieden 
zu halten. Bis zur Pause konnte sich der TV dann 
doch erwartungsgemäß von den SSGlem abset- 
zen. 

Auch in der zweiten Halbzeit hatten die B- 
Jugendlichen keine Chance und mußten eine et- 
was zu hohe aber verdiente Niederlage hinneh- 
men. Es ist allerdings positiv zu vermerken, daß 
die SSGler zu keinem Zeitpunkt resignierten 
und bis zum Schlußpfiff bemüht waren, das Re- 
sultat etwas freundlicher zu gestalten. 

SSG Langen — SKG Roßdorf 21:13 a3:4) 
Da die Mannschaft der SKG Roßdorf nur mit 6 

Mann angetreten war, hatte die SSG von vome- 
herein einen großen Vorteil. Die SSG ging darui 
auch mit 5:2 in Führung, doch die Gäste gewan- 
nen dann etwas mehr Luft und konnten am Ende 
noch mehrere Tore schießen. Die vielen Tor- 
schützen zeigen, daß der Sieg von einer geschlos- 
senen Mannschaftsleistung untermauert war. 

Weg am Hengstbach 
verbessern 

Der CDU-Ortsverband Dreieichenhain hat 
dem Magistrat einen Brief geschrieben, in d- m 
um Prüfung gebeten wird, ob nicht kurzfristig 
eine Verbesserung des Weges entlang des 
Hengstbaches veranlaßt werden könne. In der 
Begründung heißt es: 

,,Der Weiher an der Winkelsmühle ist das Ziel 
vieler Spaziergänger und Ausflügler auf einem 
Spaziergang durch das Hengstbachtal und lädt 
auch bei winterlichem Wetter aufgrund der Viel- 
zahl von Enten, Schwänen und Gänsen in reiz- 
voller landschaftlicher Umgebung zum Verwei- 
len ein. 

lyeider ist aber der Weg — bedingt durch die 
Witterungsverhältnisse — in einem schlechten 
Zustand und trübt dadurch das geschilderte 
Vergnügen erheblich. Schlamm behindert die 
Spaziergänger und macht den Weg für ältere 
Mitbürger und Frauen mit Kinderwagen be- 
schwerlich. Gleiches gilt auch für den weiteren 
Verlauf des Weges an der Winkelsmühle 
entlang." 

Haushaltsberatiuigen waren wieder endlos 

Demke macht Vorschläge zur Straffung 

Mit einem Brief an den Stadtverordnetenvor- 
steher nimmt der Abgeordnete Claus Demke zu 
den Haushaltsplanberatungen Stellung, die nach 
seiner Ansicht durch Nebensächlichkeiten unbe- 
gründet ausgedehnt wurden und insgesamt eine 
Zumutung für alle Beteiligten bedeutet haben. 

Nach mehrstündigen Beratungen in den drei 
Fachausschüssen, nach einer fünfstündigen Be- 
ratung im Haupt- und Finanzausschuß und nach 
einer Beratung von über zehn Stunden im Stadt- 
parlament sollte man sich in der nächsten Älte- 
stenratsitzung Gedanken darüber machen, wie 
es gelingen könne, diese zeitliche Ausuferung 
der Haushaltsplanberatungen einzudämmen. 
Selbstverständlich dürfe eine angemessene zeit- 
liche Begrenzung der Beratungen unter keinen 
Umständen dazu führen, daß das Beratungs- 
recht des Parlaments eingeschränkt werde oder 
daß die einzelnen Fraktionen nicht mehr ausrei- 
chend Zeit hätten, ihre unterschiedlichen Auf- 
fassungen darzulegen. 

Demke schlägt vor. die Änderungsanträge der 
Fraktionen nach den Beratungen in den Fach- 
ausschüssen und im Haupt- und Finanzausschuß 
nicht mehr auf die Tagesordnung der Stadtver- 
ordnetenversammlung zu setzen. Dafür werde 
aufgrund der Beratungen des Haupt- und Finanz- 
ausschusses ein schriftlicher Bericht erstellt, 
aus dem hervorgehe, welchen Andenjngen zuge- 
stimmt wurde und welche Änderungen abge- 
lehnt wurden. Im Stadtparlement werde dann 
nicht mehr über die Einzdlanträge abgestimmt, 
sondern nur noch insgesamt über diesen Bericht. 
Die Fraktionen erhielten femer die Möglichkeit, 
eine bestimmte Anzahl von Anträgen — die Zahl 

Filmvorführung über 
„Karl den Kühnen" 

Der Geschichts- und Heimatverein Dreieichen- 
hain lädt ein zu einer Film-Vorführung am 
Dienstag, dem 28. Februar, um 20 Uhr im Burg- 
keller Dreieichenhain: J. A. von Bülow: Karl der 
Kühne (Ich habe es gewagt). 

Herr von Bülow führte bereits im Februar 
1980 seinen selbst erstellten Film ,,Die Schlacht 
von Leuthen" vor und begeisterte damit das Pu- 
blikum. Auch in seinem neuen Film erweist er 
sich als ein glänzender Kenner der Geschichte 
und Kulturgeschichte Europas. 

Der burgundische Herzog Karl der Kühne 
(1433—1477) versuchte, zwischen Frankreich und 
Deutschland das vom Vater ererbte Reich der 
Mitte zu vergrößern. Mehr Erfolg als im militäri- 
schen Bereich hatte er in der Kultur; hier — be- 
sonders in der Mode — war Burgund das Vorbild 
Europas. Im Film kann man u. a. das spätmittel- 
alterliche Leben mit höfischen und bürgerlichen 
Festen und Feiem sehen. 

Der Geschichtsverein hofft auf einen guten Be- 
such. Der Eintritt ist wie immer frei. 

Bürgersprechtag 
Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 14. Februar, von 14.00 bis 18.00 
Uhr in der Pestalozzistr. 1 (ehemalige Pestalozzi- 
schule) im Stadtteil Sprendlingen, Zimmer 2, 
Erdgeschoß einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts. also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Gesetzes über die Entschädi- 
gung von Opfem und Gewalttaten (OEG) und 
Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) helfend 
zur Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

wird jeweils vom Altestenrat festgelegt — noch 
einmal in der Stadtverordnetensitzung zu disku- 
tieren. 

Durch dieses Verfahren lasse sich eine wesent- 
liche Straffung der Tagesordnung erreichen, oh- 
ne daß den einzelnen Fraktionen die Möglichkeit 
genommen werde, Anträge, denen sie besondere 
Bedeutung beimessen, nicht nur in den Aus- 
schüssen, sondern auch im Stadtparlament zu 
diskutieren. Selbst wenn man z.B. jeder Frak- 
tion das Recht einräumen würde, fünf Anträge 
auf diese Art und Weise noch einmal im Parla- 
ment zu behandeln, so hätte das bei den letzten 
Haushaltsplanberatungen bedeutet, daß 20 Ein- 
zelpunkte und nicht fast 100 noch einmal hätten 
beraten werden müssen. 

Auch im Bereich der Redezeit sollte eine Ver- 
änderung eingeführt werden. Während es bisher 
bei den Grundsatzerklärungen der Fraktions- 
vorsitzenden zum Haushalt keine Redezeitbe- 
grenzung gab, gelte für die Sprecher zu den ein- 
zelnen Änderungsanträgen die übliche 5-Minu- 
ten-Begrenzung. Diese Begrenzung gelte jedoch 
nur für den einzelnen Redner, nicht aber für die 
Fraktion. Das heiße, daß eine Fraktion zu einem 
Ändemngsantrag mehrere Redner mit jeweils 
einer Redezeit von fünf Minuten in die Debatte 
schicken könne. Auf diese Weise sei es auch in 
der letzten Sitzung vorgekommen, daß zu einzel- 
nen Haushaltsänderungsanträgen trotz der in- 

Seit Eröffnung „1977" 
im Hause Dietrichsroth 

Im Kreise seiner Familie und Freunde feierte 
Herr Walter Neumann im Hause Dietrichsroth 
in Dreieichenhain am Montag, dem 6, Februar, 
seinen 80. Geburtstag. Viele seiner Mitheimbe- 
wohner und Herr Eckert, der Leiter des Heimes, 
sowie die Schwestemschaft mit der Vorsteherin 
Frau Schickedanz waren unter den vielen Gratu- 
lanten. 

tensiven Ausschußberatungen bis zu einer hal- 
ben Stunde diskutiert worden sei. 

Demke schlägt vor, den Fraktionen eine Ge- 
samtredezeit zur Verfügung zu stellen, wobei die 
Aufteilung dieser Redezeit auf die grundsätzli- 
che Erklärung des Fraktionsvorsitzenden und 
auf Diskussionsbeiträge der Fraktion allein 
überlassen werde. 

Hinzugerechnet werden müsse noch die Rede- 
zeit des Magistrats. Da dieser aufgrund gesetzli- 
cher Bestimmungen nicht durch das Parlament 
begrenzt werden könne, würde, sich nach Dem- 
kes Ansicht eine Regelung empfehlen, die dahin 
gehe, daß für den Fall, das der Magistrat die Re- 
dezeit der Fraktionen überschreite, sich auch die 
Redezeit der Fraktionen um die gleiche Zeit ver- 
längere. 

Demke ist der Auffassung, daß bei der Ver- 
wirklichung dieser Vorschläge eine erhebliche 
Straffung der Haushaltsplanberatungen erreicht 
werden könne, ohne daß dabei eine Benachteili- 
gung für irgendeine Fraktion eintrete. Nach 
Demkes Ansicht würden die Debatten auch an 
Lebendigkeit gewinnen, da alle Sprecher der 
Fraktionen auf langatmige Einleitungen, 
Schuldzuweisungen, Hinweise auf frühere Sit- 
zungen, in denen sie schon dieses oder jenes ge- 
sagt haben und ähnliches verzichten würden, da 
dies ja von der Gesamtredezeit ihrer Fraktion 
abginge. Sie würden sich somit sicherlich be- 
mühen. sofort zum Thema zu kommen. 

Kurth übernimmt 
neue Funktionen 

Der im Westkreis Offenbach gewählte Land- 
tagsabgeordnete Matthias Kurth (SPD) über- 
nahm in der neuen Legislaturperiode des Hessi- 
schen Landtags einige zusätzliche Funktionen. 

Kurth übemahm den Vorsitz in der Arbeits- 
gruppe Datenschutz des Landtags, die vor allem 
die Berichte des Datenschutzbeauftragten bear- 
beitet und Konsequenzen dem Landtag zur Ver- 
abschiedung vorschlägt, im Orwell-Jahr 1984 ei- 
ne sicherlich interessante und beachtete Aufga- 
be. 

Neu wurde Kurth auch zum Vorsitzenden des 
Unterausschusses für die Stellenpläne gewählt, 
der sämtliche Veränderungen an den Stellenplä- 
nen des Landeshaushalts vornimmt und damit 
für das Personal des Landes eine zentrale Bedeu- 
tung besitzt. 

Neben diesen beiden Funktionen, die Kurth 
für den Hessischen Landtag wahrnimmt, hat ihn 
die SPD-Fraktion mit der Leitung ihres Arbeits- 
kreises ..Öffentlicher Dienst" beauftragt. In die- 
ser Eigenschaft hat er in den vergangenen Wo- 
chen bereits einen Gesetzentwurf zur Verbesse- 
rung des Hessischen Personalvertretungsgeset- 
zes erarbeitet, der in der Februar-Plenarsitzung 
im Landtag eingebracht werden wird. 

Schließlich gehört der SPD-Abgeordnete wei- 
terhin dem Hauptausschuß, dem Innenausschuß, 
dem Rechtsausschuß und dem Ausschuß für Fra- 
gen des öffentlichen Dienstes des Landtags an 
und wird sich daher über mangelnde Arbeit in 
den nächsten vier Jahren nicht beklagen kön- 
nen. 

Maßnahmen gegen 

Schrottablagerungen eingeleitet 

Eine Anfrage des CDU-Stadtverordneten Pe- 
ler Walter befaßte sich mit Müll- und Schrott- 
ablagemngen in der Gemarkung auf einem 
Grüngebiet zwischen Dreieichenhain und Göt- 
zenhain. 

Der Magistrat teilte dazu mit, daß eine Erlaub- 
nis zur Ablagerung nicht erteilt worden sei. Man 
sei in dieser Angelegenheit bereits Ende 
1980/Anfang 1981 tätig geworden und habe sei- 
nerzeit den Regiemngspräsidenten in Darmstadt 
als zuständige Behörde von den unerlaubten 
Schrott- und Abfallablagerungen unterrichtet. 

Von Seiten dieser Behörde sei eine Beseiti- 
gungsanordnung erlassen und gegen den Verur- 
sacher ein empfindliches Bußgeld wegen Versto- 
ßes gegen das Abfallbeseitigungsgesetz verhängt 
worden. Darüber hinaus habe der Außendienst- 
mitarbeiter des Ordnungsamtes bei ständigen 
Kontrollen den Verursacher darauf hingewie- 
sen. daß er neue Abfallansammlungen dort nicht 

vornehmen dürfe. Zwischenzeitlich sei eine Räu- 
mung des Grundstücks festgestellt worden. 

Der Betroffene habe jedoch weiterhin wider- 
rechtlich Abfälle abgelagert. Bei einer erneuten 
Überprüfung durch einen Vertreter des Regie- 
rungspräsidenten in Darrnstadt, unter Anwesen- 
heit von Vertretem der Ordnungsbehörde und 
des Stadtplanungsamtes sei dem Betroffenen 
mündlich untersagt worden, weitere Ablagerun- 
gen vorzunehmen. Desweiteren sei sofort eine 
Beseitungsverfügung ergangen. Ein weiteres 
Bußgeld mit einem höheren Betrag sei inzwi- 
schen angekündigt worden. 

Der Vertreter des Regierungspräsidenten wer- 
de noch prüfen lassen, ob hier nicht eventuell 
strafrechtliche Tatbestände vorlägen. Ungeach- 
tet dessen sei die Bauaufsicht des Kreises Offen- 
bach unterrichtet worden mit dem Ziel der 
bauordnungs- und bauplanungsrechtlichen 
Überprüfung. 

Es geht um die 

Fahrgasse- Beruhigui^ 

SPD-Ortsbeiratsfraktion diskutiert an Ort und Stelle 

Zusammen mit seiner lieben Frau verlegte 
Herr Neumarm sein Domizil am 3. März 1977 in 
das Haus Dietrichsroth. Er und seine Frau be- 
wohnen ein 2-Personen-Zimmer, sie kommen 
aus dem Schwabenlande und haben den Wechsel 
bis heute noch nicht bereut. Eine Tochter ist in 
Dreieich verheiratet. 

Der Jubilar wurde am 6. Februar 1904 in Te- 
gernau, Kr. Lörrach, geboren und war als Indu- 
striekaufmarm tätig. Herr Neumann ist seit 1977 
bis zum heutigen Tage Heimbeiratsvorsitzender. 
Diese seine Tätigkeit beweist seine geistige Fri- 
sche. Für jeden seiner Mitbewohner hat Herr 
Neumann ein offenes Ohr und auch das passende 
Wort. Dem Jubilar und seiner Frau wünscht der 
Verlag des Hainer Wochenblattes alles Gute und 
weiterhin noch einen schönen Lebensabend. 

Demnächst wird die Verkehrsführung in der 
Fahrgasse und im Bereich der Alten Schule ent- 
sprechend den Empfehlungen des Ortsbeirats ge- 
ändert. Danach wird das Durchfahren der Fahr- 
gasse vom Obertor zum Untertor nicht mehr 
möglich sein. Der motorisierte Verkehr soll in 
Zukunft durch beide Tore in die Fahrgasse ein- 
fahren und diese durch die Spitalgasse (Grüner 
Baum)/Alte Schulgasse/Taunusstraße verlas- 
sen. 

Diese neue Verkehrsführung in der Altstadt 
wurde anhand von Modellen und Plänen bereits 
mehrfach der Öffentlichkeit vorgestellt. Sie soll 
der erste Schritt zu einer umfassenden Verkehrs- 
beruhigung und Umgestaltung der Fahrgasse 
sein. 

Im Zusammenhang mit der neuen Verkehrs- 
führung in der Fahrgasse wird z.Z. noch die Fra- 
ge diskutiert, ob es dringend notwendig ist, be- 
züglich der Verkehrssicherheit, die Taunusstra- 
ße zwischen Vieuxtempsplatz und Solmische- 
Weiher-Straße zur Einbahnstraße für den aus- 
fließenden Verkehr zu erklären. Oder kann der 
jetzige Zustand, nämlich beidseitiges Befahren 
bis Vieuxtempsplatz, bleiben? 

Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat möchte diese 
Frage mit den direkt Betroffenen erörtem. da 
sie der Meinung ist, daß jede Lösung die Anlie- 
ger um den Vieuxtempsplatz. der Bomgasse. der 
Älten Schulgasse und der Spitalgasse wesentlich 
berührt (Zufahrt, Andienungsverkehr, . . .). 

Am Sonntag, dem 12. Februar möchte man die 
Vorstellungen der Anlieger gemeinsam bei ei- 
nem Rundgang erörtem. Treffpunkt ist derVieux- 
temsplatz um 10.30 Uhr. Dazu sind alle inter- 
essierten Bürger herzlich eingeladen. 

Aktionen für Kinder 
mit Quiz 
Winterprogramm des Museumspädagogischen 
Dienstes des Naturmuseums Senckenberg 

Morgen, Samstag, den 11. Februar. 14.30 Uhr 
(1,5 Stunden). Treffpunkt: 1. Lichthof des Mu- 
seums. ..Fabelwesen, Riesen und Drachen. Tiere 
in der Vorstellung des Menschen." Wir entwer- 
fen Drachen und andere Fabelwesen. (Arbeits- 
materialien wie Zeichenpapier, Bleistifte. Bunt- 
stifte usw. sind mitzubringen.) 

DER ORilEICH UNO DER VEREINE VON 
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Es reicht nicht für Zebrastreifen 

Ein Beschluß des Dreieichenhainer Ortsbeira- 
tes vom August des letzten Jahres hat keine Aus- 
sicht auf Verwirklichung. Die Ortsbeiräte hat- 
ten damals den Magistrat um Veranlassung ge- 
beten, in Dreieichenhain an verschiedenen ihrer 
Ansicht nach gefährlichen Stellen Fußgänger- 
überwege einzurichten. 

Auf Grund einer Verkehrszählung mußte der 
Magistrat mitteilen, daß nach den Kriterien zur 
Einrichtung von Fußgängerüberwegen die fest- 
gestellten Zahlen von Fußgängern und Kraft- 
fahrzeugen nicht ausreichen, um vom 
Regierungspräsidenten als zuständiger Behörde 
eine Genehmigung zu erhalten. Dennoch will der 
Magistrat beim Regierungspräsidenten vorstel- 
lig werden, um wenigstens an einigen Überwe- 
gen im Zuge der Schulwegsicherung eine Geneh- 
migung zu erhalten. 

Und hier die Ergebnisse der Verkehrszählung: 
Über die Waldstralje in Höhe der Straße ,.Am 

Grünes Licht für B 46? 
o Der Hessische Minister für Wirtschaft und 

Technik hat jetzt einen Brief der Offenthaler 
CDU beantwortet, mit dem die CDU wegen des 
Neubaus der Bundesstraße 46 zwischen der 
BAB-Anschlußstelle Dreieich imd der Bundes- 
straße 486 um Kiarheit gebeten hatte. Der Mini- 
ster schreibt: ,,Nachdem die noch erforderlichen 
Abstimmungen mit Dritten erfolgen konnten 
und die fehlenden Unterlagen bei meiner Fach- 
abteilung eingegangen sind, wird der Plan 
feststellungsbeschluß für die Bundesstraße 46 
(neu) derzeit abschließend vorbereitet. Den Be- 
schluß werde ich demnächst unterzeichnen. Es 
wird dann die öffentliche Bekanntmachung in 
den Tageszeitungen und den amtlichen Mittei- 
lungen veranlaßt werden." 

Die verkehrsgestreßten Offenthaler Bürger 
haben demnach die Aussicht, daß ihre langge- 
hegten Erwartungen auf Verbesserung ihrer Si- 
tuation in Erfüllung gehen. 

Mehr Erdg^ für Götzenhain 
Maingas als Lieferant für Erdgas in den Stadt- 

teilen Buchschlag, Dreieichenhain und Götzen- 
hain hat seine Planungen für 1984 vorgelegt. 

In den vergangenen drei Jahren war der Aus- 
bau des Erdgasnetzes in Dreieichenhain voran- 
getrieben worden. Insgesamt 14875 m Rohrlei- 
tungen mit über 500 Hausanschlüssen wurden 
hier verlegt. Für das Jahr 1984 soll nun ein 
Schwergewicht der Bautätigkeit irn Stcdtteil 
Götzenhain gesetzt werden. Über eine halbe Mil- 
lion DM sind für Leitungsbaumaßnahmen vor- 
gesehen, um auch hier die Möglichkeit der Um- 
stellung auf umweltfreundliches Erdgas zu bie- 
ten. 

Bisher wurden in Göt jenhain 2471 m Gaslei- 
tung in den Straßen Im Höchsten. Vor der Pfor- 
te, Feldstraße, Albert-Schweitzer-Straße und 
Forsthausstraße verlegt. Für die diesjährige 
Netzerweiterung sind die Straßen Ain Hengst- 
bach, Am Kleeweiher, Am Spitzenpfad, Brühl- 
straße, Dietzenbacher Straße, Feldstraße (Wei- 
terbau), Frühlingsstraße, Langener Straße und 
Schwarzwaldstraße vorgesehen. 

Die Baumaßnahmen sind weitestgehend mit 
der Stadt Dreieich abgestimmt und mit der Er- 
neuerung von Wasserleitungen und Straßen 
koordiniert. Damit möchten die Stadt und Main- 
gas sicherstellen, daß Anlieger und Passanten 
nicht über Gebühr durch Bauarbeiten belästigt 
werden. 

Die endgültige Entscheidung über die Nctz- 
baumaßnahmen hängt jedoch vom Interesse der 
Bürger an der Erdgasversorgung ab. Wie schon 
in früheren Erschließungsmaßnahmen wird zu- 
nächst eine Umfrage unter den Anliegern durch- 
geführt. Dabei ist es wichtig, nicht nur die Wün- 
sche nach sofortiger Umstellung auf Erdgas an- 
zumelden, sondern auch Interesse zu bekunden, 
wenn eine Umstellung erst in den nächsten drei 
bis fünf Jahren infrage kommt. Nur bei ausrei- 
chendem Interesse werden die geplanten Leitun- 
gen auch wirklich gebaut. 

Maingas wird im übrigen neben der persönli- 
chen und individuellen Beratung ,,vor Ort" In- 
teressenten in Bürgersprechstunden Auskunft 
und Rat geben. Entsprechende Termine und der 
Ort dieser Sprechstunden werden in den näch- 
sten zwei Wochen veröffentlicht. 

CDU hat 

Hauptversammlung 
g Die Götzenhainer CDU lädt zu ihrer Mitglie- 

derversamlung am Donnerstag, dem 16. Februar 
um 20 Uhr in das Hotel,,Krone" ein. Auf der Ta- 
gesordnung stehen unter anderem die Neuwahl 
des 1. Vorsitzenden und gegebenenfalls eines 
Beisitzers. Bürgermeister Hans Meudt wird ein 
Kurzreferat über die aktuelle kommunalpoliti- 
sche Situation in der Stadt Dreieich mit an- 
schließender Aussprache halten. 

Breitengrad" wurden (als Stundendurchschnitt) 
drei Fußgänger und 282 Kraftfahrzeuge gezählt. 
Ober die Waldstraße in Höhe der Bahnstraße 
waren es 21 Fußgänger und 290 Kraftfahrzeuge. 
An der Straße ,,Trift" im Bereich Dombusch 
zählte man sechs Fußgänger und 159 Kraftfahr- 
zeuge, und über die Straße ,.An der Winkelsmüh- 
le" in Höhe der Burgstraße wollten zehn Fuß- 
gänger, 37 Kraftfahrzeuge wurden dort in einer 
Stunde gezählt. 

Wie der Magistrat dem Ortsbeirat mitteilte, 
sei nach den Richtlinien die Einrichtung eines 
Fußgängerüberweges bei einem Fußgängerauf- 
kommen von weniger als hundert Personen nur 
dann zulässig, wenn das Kraftfahrzeugaufkom- 
men über 400 pro Stunde liege. Dies sei in allen 
beantragten Fällen nicht annähernd erreicht 
worden. 

Eine weitere Anregung des Ortsbeirates, den 
Zeisigweg im Bereich des Kindergartens aufzu- 
pflastem und als Mischverkehrsfläche auszuwei- 
sen, beschied der Magistrat abweisend mit der 
Bemerkung, diese Maßnahme im Sinne der Stra- 
ßenverkehrsordnung sei nicht beabsichtigt. 
Hierbei dürften Gründe eine Rolle spielen, die in 
Konsequenzen aus der gesetzlichen Vorschrift 
über die Ausweisung solcher Flächen zu suchen 
sind. 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

d Die nächste Theaterfahrt des Besucherrin- 
ges Ortsteil Dreieichenhain findet am Mittwoch, 
dem 29. Februar in das Opernhaus der Städti- 
schen Bühnen Frankfurt statt. Geboten wird die 
Komische Oper ,,Don Pasquale" von Gaetano 
Donizetti. Beginn: 19.30 Uhr, Abfahrt an den be- 
kannten Haltestellen: 18.30 Uhr. Gastkarten 
können, soweit noch welche zur Verfügung ste- 
hen. bis 15. Februar bei H. Rieger. Eschenweg 12, 
Tel. 8 14 39 bestellt werden. 

Die Oper: Don Pasquale ist in ihrer graziösen 
Anmut, ihrem schlagenden Witz unbedingt Do- 
nizettis Meisterwerk, ein Werk, das man gut 
und gern Rossinis ..Barbier von Sevilla" an die 
Seite stellen kann. Das Motiv der alten operä- 
buffa (Komische Oper) erfährt hier eine neue, 
reizvolle Abwandlung. Der Hauch des 18. Jahr- 
hunderts liegt über der Musik, deren Leichtig- 
keit und Anmut von ganz seltenem Zauber ist. 

Hortplätze reichen aus 
Auf eine Anfrage des FDP-Stadtverordneten 

Werner Nickel, ob die Hortplätze in Dreieich 
ausreichen oder ob es Wartelisten gebe, teilte der 
Magistrat mit, daß der Hort Hainer Chaussee 
mit 30 Kindern voll belegt sei, daß jedoch im 
Hort Eisenbahnstraße, der 45 Kinder aufnehmen 
könne, noch fünf freie Plätze vorhanden seien. 
Wartelisten bestünden demzufolge nicht. 

Fastnachtsrummel im 
BurgkeUer 

Der traditionelle Fastnachtsnjmmel der Sän- 
gervereinigung Dreieichenhain findet am 25. Fe- 
bruar 1984 im Burgkeller statt. Für Stimmung 
sorgt wieder die bereits aus früheren Jahren be- 
stens bekannte Tanz- und Unterhaltungskapelle 
,,The Harpies". Der Kartenvorverkauf hat be- 
reits begonnen. Vorverkaufsstellen: Blumen- 
Gerhardt, Textilhaus Klepper. Salon Köhler und 
bei allen Mitgliedern der Sängervereinigung. 

„Stachelbären" 
haben noch Karten 

Für die Aufführung des Dreieicher Kabaretts 
..Die Stachelbären" am heutigen Freitag, dem 
10. Februar im ..Grünen Gump" unter der Stadt- 
halle Langen, gibt es noch Karten. Sie sind er- 
hältlich bei Uschis Reisetruhe in Dreieichen- 
hain. dem Reisebüro am Rathaus in Langen, im 
Grünen Gump und an der Abendkasse. 

Die zehn Amateur-Kaberettisten aus Dreieich 
spielen ihr Jubiläums-Programm „Herrliches 
Beileid". 

Jahreshauptversammlung des 

Obst- und Gartenbauvereins 

Ph-Wertmeßgerät wurde angeschafft 
d Zu der am 28. Januar stattgefundenen Jah- 

reshauptversammlung des Obst- und Garten- 
bauvereins 19,'jO Dreieichenhain im Kolleg der 
TVD-Gaststätte konnte 2. Vorsitzender Fritz 
Hafner zahlreiche Gartenfreunde begrüßen. 

Nach dem Vorlesen des Protokolls der letzten 
Jahreshauptversammlung fiel ihm die Aufgabe 
zu, anstelle des im Mai letzten Jahres verstorbe- 
nen langjährigen Ersten Vorsitzenden Emst Ar- 
nold den Jahresbericht abzugeben. In seinem 
Rückblick konnte er auf die erfolgreichen 
Schnittlehrgänge im Frühjahr an Sauerkirsch- 
und Pfirsichbäumen verweisen, die in der Klein- 
gartenanlage an der Breitehaagwegschneise ge- 
halten wurden. Sie hatten einen guten Besuch zu 
verzeichnen und sollen auch in diesem .Jahr wie- 
der durchgeführt werden. Auch fanden an jedem 
ersten Sonntag im Monat Infonnationsgesprä- 
che unter den Gartenfreunden statt mit Erfah- 
rungsaustausch über die Pflege der Gartenkültu- 
ren. 

Am 13. August 1983 führte unser Vereinsaus- 
flug nach der Bischofsstadt Fulda, wo der Dom 
und die Michaeliskirche besichtigt wurden. Nach 
einem Rundgang durch die Altstadt und an- 
schließendem Mittagessen in Hünfeld fuhren wir 
am Nachmittag an die Grenze zur DDR. Vom 
Bundesgrenzschutz in Hünfeld wurden die Teil- 
nehmer während eines Vortrages über die Pro- 
bleme der innerdeutschen Grenze informiert. 
Die Rückfahrt ging über die Wasserkuppe zur 
Schlußrast nach Bergen-Enkheim. Allgemein 
fand dieser Ausflug die Zustimmung der Teil- 
nehmer. 

Zusammen mit Interessenten aus Götzenhain 
und Offenthal wurde im November wieder die 
Hausfrauenfachausstellung HAFA in den 
Rhein-Main-Hallen in Wiesbaden besucht. Auch 
die gemeinsamen Frauennachmittage hatten ei- 
nen guten Besuch. Die Abschlußfahrt führte die 
Frauen am 26. April 1983 nach Limburg, wo der 
Dom und die Altstadt besichtigt wurden. Im 
Rahmen der Adventszeit fand am 30. November 
1983 für den Dreieichenhainer Verein ein gemüt- 
liches Beisammensein statt. Zur Erledigung der 
Vereinsarbeit kamen die Vorstandsmitglieder zu 

FDP- Ortsvorstand im Amt bestätigt 
Der FDP-Ortsverband Dreieich hatte am Don- 

nerstag, dem 2. Februar, im Bürgerhaus Sprend- 
lingen seinen neuen Vorstand zu wählen. Mit 
durchweg einstimmiger; Voten wurde der alte 
Vorstand mit Helmut Steinweg an der Spitze 
und seinen Stellvertretem Erich Wilms und Dr. 
Horst Gerricke im Amt bestätigt; auch bei den 
Beisitzern wurden Willi Dell, Jürgen Sattler, 
Kalus Ehrlich und Karl-Heinz Reitzlein wieder 
gewählt, neu im Vorstand sind Alexander 
Brandt und Frank Methlow. 

Nach dem Rechenschaftsbericht des alten und 
neuen Vorsitzenden, und der ebenfalls im Amt 
bestätigten Schatzmeisterin Gerta Dreier wurde 
dem alten Voi-stand einstimmig Entlastuhg er- 
teilt. In seinem Bericht erläuterte Steinweg, 
daß der Ortsverband mit dem Bundestags- und 
Landtagswahlkampf 1983 einer harten Bela- 
stungsprobe ausgesetzt war. Der personelle und 
finanzielle Zustand des Ortsverbandes sei jedoch 
gute Gmndlage, auch die Europawahl im Juni 

dieses Jahres und die Kommunalwahl 1985 er- 
folgreich zu bestehen. 

Werner Nickel, der Vorsitzende der FDP-Frak- 
tion im Stadtparlament, machte in seinem aus- 
führlichen Bericht über die Fraktionsarbeit 
deutlich, daß man auf Grund einer gewissen 
Aufnahmebereitschaft der CDU sich bei den 
Haushaltsentscheidungen erstmals in einem 
Umfang habe durchsetzen können, wie es bis da- 
hin nicht möglich gewesen sei. So hätten auch 
die Sparforderungen der FDP im Haushalt 1984 
erstmals ihren Niederschlag gefunden. 

Für Partei und Fraktion kündigte Nickel an, 
daß man schon am 25. Febmar während einer 
Klausurtagung in der Thomashütte bei Röder- 
mark die ersten Positionen mit Blick auf die 
Kommunalwahl erarbeiten wolle. Die Stadtver- 
ordnete Dora Engelken gab weiter bekannt, daß 
der FDP-Ortsverband nunmehr Mitglied im 
,,Förderverein für die Partnerschaft Drei- 
eich/Stafford e.V." werde. 

Versammlung wohlgelaunter Wüstenscheiche in Dreieichenhain? Oder ist man im Hain auf Öl gesto- 
ßen? Keins von beiden, sondern ein Kappenabend der Feuerwehr, die diesmal ein orientalisches 
Motto gewählt hatte. Aber sonst war alles normal: kein Harem, keine Vielweiberei, keine Eunu- 
chen.- Dafür herrschte gute Stimmung im SVD-Clubhaus, wohin es die Floriansjünger zu ihrer Fete 
gezogen hatte. 

drei Vorstandssitzungen zusammen. Auch an 
drei Sitzungen der Vertreterversammlung des 
Kreisverbandes m Heusenstamm war unser 
Verein beteiligt. Aus Anlaß des 75jährigen Jubi- 
läums des Obst- und Gartenbauvereins Langen 
und der Herbsttagung des Landesverbandes 
nahmen wir an der KreisaussteJlung teil, am 24. 
September 1983 in der TV-Tumhalle. Am 6. Au- 
gust 1983 fand eine Weinprobe in Groß-Umstadt 
statt, an der sich zwölf Personen beteiligten. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung infor- 
mierte Rechner Weilmünster über die finanzielle 
Situation des Vereins. Von den Kassenprüfem 
wurde ihm eine solide Führung der Vereinskasse 
bescheinigt. Anschließend wurde Antrag auf 
Entlastung des Rechners und des Vorstandes ge- 
stellt, die einstimmig erteilt wurde. Als Kassen- 
prüfer für das laufende Geschäftsjahr wurden A. 
Holzmann und W. Kohl einstimmig von der Ver- 
sammlung gewählt. Bei der anschließenden Neu- 
wahl des 1. Vorsitzenden wurde Herr W. Müller 
vorgeschlagen und von der Versammlung ein- 
stimmig gewählt. 

In der anschließenden Vorausschau werden 
noch die Vorhaben für das laufende Geschäfts- 
jahr besprochen. Der nächste Frauennachmit- 
tag findet am 14. Februar im Feuerwehrhaus in 
Götzenhain statt und steht im Zeichen der närri- 
schen Kampagne. Die Abschlußfahrt der Frauen 
wird am 15. Mai voraussichtlich nach Heidelberg 
führen und für den Familienausflug wurde der 
15. September vorgemerkt. Es wurde den Vor- 
standsmitgliedem überlassen, eine Fahrt zusam- 
menzustellen, eventuell eine Fahrt ins Blaue. 

Zum Ende der Versammlung teilte 2. Vorsit- 
zender Häfner noch mit, daß vom Verein ein Ge- 
rät zum Messen des pH-Wertes angeschafft wur- 
de, das auf Anforderung den Mitgliedern zur 
Verfügung gestellt wircj. 

Wie in jedem .Jahr zeigte auch diesmal wieder 
Gartenfreund Sträßle gutgelungene Dias von 
verschiedenen Vereinsaktivitäten im abgelaufe- 
nen Berichtsjahr, wofür ihm die Versammlung 
mit Applaus dankte. Der vorhandene Tisch- 
schmuck wurde ebenfalls wie immer unter den 
Anwesenden verlost. 

Andere Öffnungszeiten 
im JuZ 

Das Jugendzentrum Dreieichenhain hat ab Fe- 
bruar 1984 für die Kinderarbeit andere Öff- 
nungszeiten. Die Kinderarbeit findet von Mitt- 
woch bis Freitag in der Zeit von 16.00 bis 18.00 
Uhr statt. Die Mitarbeiter hoffen, daß trotz der 
Änderung der Öffnungszeiten die Kinder das 
JuZ weiterhin regelmäßig besuchen. 

Für das Februar-Programm haben sich die päd- 
agogischen Mitarbeiter wieder einiges einfallen 
lasen. Hier die Termine: Mittwoch (15. 02.) Ton- 
arbeiten, Donnerstag (16. 02) freies Spiel. Frei- 
tag (17. 02.) Kochen. Mittwoch (22. 02.) Schwim- 
men im städtischen Hallenbad, Donnerstag (23. 
02.) Wir malen ein gemeinsames Bild, Freitag 
(24. 02.) Besuch des Waldzoos in Offenbach, Mitt- 
woch (29. 2.) Wir basteln einen Zoo. 

Auch für Teenies wurde wieder ein abwechs- 
lungsreiches Programm zusammengestellt: 
Samstag (11. 02.) Fahrradrallye — je nach Wet- 
ter, Mittwoch (15. 02.) Gipsmasken herstellen, 
Donnerstag (16. 02.) Offener Nachmittag, Tisch- 
tennisspiele etc., Freitag (17, 02.) Kegeln in der 
,,Hainer Trift", Mittwoch (22. 02.) Wir bauen eine 
Lochkamera, Donnerstag (23. 02.) Fertigstellen 
und Ausprobieren der Kamera. Freitag (24. 02.) 
Besuch des Flughafens in Frankfurt/Main, Mitt- 
woch (29. 02.) Wir bauen Musikinstrumente. 

Malkurs 
Die Seniorenbetreuung der Stadt Dreieich bie- 

tet einen Malkurs für Seniorinnen und Senioren 
an, in dem unter fachkundiger Anleitung der 
Umgang mit Acry Ifarben und die Hinführung zur 
eigenen Bildgestaltung vermittelt werden sol- 
len. 

Kursbeginn ist am Donnerstag, dem 23. Fe- 
bruar. Die Kurse finden jeweils donnerstags von 
9.30 bis 11.30 Uhr in der Seniorentagesstätte Zep- 
pelinstraße 15 statt und umfassen zehn Doppel- 
Zeitstunden. Die Kursgebühr beträgt 60,— Mark 
je Teilnehmer zuzüglich zehn Mark Materialko- 
sten. Die Kursleitung hat die Kunsterzieherin 
Herta Post. 

Für Interessenten, die im Kreise Gleichgesinn- 
ter den Umgang mit Pinsel und Farben als evtl. 
neues Hobby entdecken möchten, empfiehlt sich 
eine baldige telefonische Anmeldung bei der Se- 
niorenbetreuung der Stadt Dreieich (Telefon 651- 
222), im Rathaus in Sprendlingen. 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Frauennachmittag in Götzenhain am Diens- 
tag, dem 14. Februar um 14.30 Uhr im Feuer- 
wehrhaus. Die Hainer Frauen treffen sich um 
13.30 Uhr am Burgweiher zum Abmarsch, bei 
schlechtem Wetter an der Bushaltestelle am al- 
ten Rathaus um 13.27 Uhr zur Fahrt nach Göt- 
zenhain, Wir bitten um guten Besuch, 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Wanderung am Sonntag, dem 12. Februar 
Zu dieser Wanderung in den Odenwald von 

Kirch-Brombach nach Laudenau möchten wir 
nochmals an die Abfahrtszeiten erinnern. Df.'r 
Bus fährt um 7.45 Uhr am Dreieichplatz und um 
7.50 Uhr an der Haltestelle Siedlung ab. Die Mit- 
tagsrast ist in Laudenau und die Schlußrast in 
Beedenkirchen, 

Auf gutes Schuhwerk wird nochmals hinge- 
wiesen, Wir wünschen uns schönes Wetter und 
einen guten Wanderverlauf. 

Frisch auf! Die Wanderführer 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Der Kappenabend am vergangenen Samstag 

war für die Feuerwehrmänner ein gesellschaftli- 
cher Höhepunkt, Nicht zuletzt durch das Engage- 
ment der einzelnen, ganz besonders aber der vie- 
len Mitglieder, die in einer dem Motto entspre- 
chenden Kostümierung kamen. Die vielen schö- 
nen Kostüme gaben dem Kappenabend erst den 
richtigen Rahmen. Die Organisatoren und Pro- 
grammgestalter möchten sich auf diesem Wege 
bei allen Besuchern für diese hervorragende 
Ausschmückung recht herzlich bedanken. 
Voranzeige 

Ab Freitag, dem 9. März 84, 19.30 findet im 
Feuerwehrhaus für die Einsatzabteilung und 
den Verein ein Kurs in Erster Hilfe statt. Wer 
teilnehmen möchte, wird gebeten, sich in die im 
Feuerwehrhaus aushängende Liste einzutragen. 
Als Ausbilder zeichnet G. Delrieux verantwort- 
lich. 

Nächster Unterricht der Einsatzabteüung ist 
am 17. 2. 84 um 20.00 Uhr. Thema: Atemschutzge- 
räte und ihre Handhabung. Referent: Atem- 
schutzgerätewart Manfred Locher. 

O _Q 

Sportverein 

Dreieichenhain 
Einladung zur Delegiertenversammlung am 
Freitag, dem 30. März, 20 Uhr, im SVD-Club- 
haus. 
Tagesordnung: 

1. Begrüßung — Nennung der vorhandenen An- 
träge 

2. Ehmngen 
3. Bericht des Vorstandes und der Abteilungen 

als Ergänzung zu den Berichten im Jahres- 
brief 

4. Diskussion über die Berichte und das Ge- 
schäftsjahr 1983 

5. Bericht der Rechnungsprüfer — Antrag auf 
Entlastung des Vorstandes 

6. Wahl des Versammlungsleiters zur Entla- 
stung des Vorstandes 

7. Entlastung des Vorstandes 
8. Zielsetzungen für das Geschäftsjahr 1984 
9. Neuwahl des Vorstandes (geheim oder offen?) 

Zur Wahl stehen gemäß Satzung alle Vor- 
standsmitglieder an, die in den geraden Jah- 
ren gewählt werden müssen: 
a) der/die erste Vorsitzende 
b) der/die Vorsitzende für die allgemeine 

Verwaltung 
c) der/die Protokoll- und Sciiriftführer/in 

10. Wahl der Rechnungsprüfer 
11. Feststellung der 3 mitgliederstärksten Abtei- 

lungen und Feststellung, ob die Abteilungs- 
leiter. die im vorigen Jahr gewählt sind und 
damit Vorstandsmitglieder wurden, auch im 
kommenden Geschäftsjahr dem Vorstand an- 
gehören. 

12. Entscheidung über Anträge 
13. Fragestunde 
14. Schlußwort 
Anträge sind bis 17. Februar 1984 beim Haupt- 
vorstand einzureichen § 15, Ziffer 7 der Satzung. 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Heute abend, pünktlich um 20.00 Uhr, beginnt 
der Film- und Dia-Abend in unserem Sänger- 
heim. Gezeigt werden Filme und Bilder von Er- 
eignissen des vergangenen Jahres und eine Bil- 
derauslese aus früherer Zeit. Außerdem erwar- 
tet die Besucher noch eine besondere Überra- 
schung. Alle Sänger und Freunde des Vereins 
sind herzlich eingeladen. 

DREIEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

Volleyball 

Zuschauer-Aktion der 
V olleyball-Abteilung 

Wir machen alle TVD-Mitglieder sowie alle 
Freunde des Volleyball-Spiels auf eine Aktion 
aufmerksam, die die Volleyball-Abteilung kürz- 
lich gestartet hat. Unter dem Motto „Wir wollen, 
daß Volleyball populärer wird" soll das 
Zuschauer-Interesse geweckt und zum Besuch 
der Heimspiele unserer Damen-Mannschaft in 
der Regionalliga angeregt werden. 

Jede Eintrittskarte zu den Heimspielen gilt 
gleichzeitig als Los. Am letzten Heimspieltag 
werden dann unter allen diesen Eintrittskarten 
wertvolle Preise verlost. 

Das nächste Heimspiel findet am kommenden 
Sonntag, dem 12. Februar, um 15 Uhr in der 
Sporthalle Weibelfeld statt. Gegner ist die 
Mannschaft der TSG Mainz-Bretzenheim. 

Danach folgen noch zwei weitere Heimspiele: 
4. März 15 Uhr gegen VBC Ludwigshafen 

18. März 15 Uhr gegen TV Lebach. 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Regionalliga Damen: 
TVD — TSG Bretzenheim, Sonntag, 15 Uhr, 
Sporthalle Weibelfeld 
A-Klasse Damen; 
SG Waldmichelbach — TVD 
VC Breuberg - TVD 
A-Klasse Herren: 
TG Rüsselsheim — TVD 
TV Kostheim — TVD 
B-KIasse Herren: 
Orplid Darmstadt — TVD 
TV Lampertheim — TVD 
Hinweis: Die Eintrittskarten zum Spiel der Re- 
gionalliga — Damen nehmen an einer Verlosung 
teil! 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 
d Zum Vereinsabend laden wir für Freitag, 

den 10. Februar ab 16.00 Uhr ein. 
Die Jahreshauptversammlung findet am 16. 

März um 20.00 Uhr statt. Tagesordnung: 1. Be- 
grüßung; 2. Verlesung des Protokolls vom Vor- 
jahr; 3. Berichte: a) 1. Vorsitzender; b) Rechner- 
Entlastung; 4. Neuwahl des Vorstandes; 5. An- 
träge; 6. Anregungen — Meinungen. 

Schuljahrgang 1910/09 
d Wir treffen uns diesmal am kommenden 

Donnerstag, dem 16. Februar 1984, 16.00 Uhr. in 
der Maienfeldstraße. Nach einem kurzen Spa- 
ziergang kehren wir dann im Gasthaus ..Alte 
Burg" ein. Bei schlechtem Wetter begeben wir 
uns direkt zum Zielort. Wir bitten um zahlreiche 
Beteiligung. 

J ahrgang 1912 /II 
d Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 14. 

Februar, um 16.00 Uhr, am Dieieichplatz. Nach 
dem Spaziergang halten wir Einkehr im Gast- 
haus ,,Zur Alten Burg". 

Tanz mal wieder 
Der Sprendlinger Tanzsport-Club ,,Schwarz- 

Weiß" Dreieich beginnt am Freitag, dem 24. Fe- 
bruar um 19.30 Uhr im Bürgersaal Buchschlag 
einen neuen Einführungskurs über Gesellschafts- 
tanz und Modetänze. Mit diesem Kurs will der 
Verein alle diejenigen ansprechen, die vergesse- 
ne Tanzkenntnisse einmal wieder auffrischen 
oder aber das Tanzen überhaupt erlernen möch- 
ten. Auch wer einfach nur regelmäßig in einem 
netten Kreis tanzen möchte, ist herzlich eingela- 
den. 

Diese Interessenten können auch an den 
Übungsabenden der Breitensportgruppe teilneh- 
men, die sich donnerstags ab 20.00 Uhr trifft. 

Der STC Schwarz-Weiß besteht seit zehn Jah- 
ren. Er pflegt neben dem Breitensport auch den 
Turniersport und kann insoweit auf beachtliche 
Erfolge hinweisen. Seine besondere Aufmerk- 
samkeit gilt der Jujgendarbeit. Ausgesuchte 
Übungsleiter und Trainer sorgen für eine opti- 
male Betreuung der einzelnen Leistungsklassen. 

Wer Interesse am Tanzsport hat und Näheres 
über die Aktivitäten des Vereins erfahren möch- 
te. wende sich an den 1. Vorsitzenden. Anton Da- 
vid in der Goldgrubenstraße 15 (Tel. 8 14 06). 

Zigaretten gestohlen 
Rund 100 Stangen Zigaretten der verschieden- 

sten Marken und etwa 200 Mark Bargeld erbeu- 
teten unbekannte Täter bei einem Einbruch in 
einen Kiosk in der Nacht zum Mittwoch vergan- 
gener Woche in der Hainer Chaussee. Die Ge- 
samtschadenshöhe wird mit 3.600 Mark angege- 
ben. 

Bibelgespräche in der 

Burgkirchengemeinde 
d Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 

beginnt in diesem Monat mit einer Reihe von Ge- 
sprächsabenden zur Bibel und über Fragen des 
Glaubens. Die Teilnehmer treffen sich zum er- 
sten Mal am Donnerstag. 23. Februar 1984. 20.00 
Uhr im Gemeindezentrum.- Fahrgasse 57. Das 
Thema dieses Abends lautet: ..Die Bibel — ein 
vergessenes Buch?" Themen und Fragestellun- 
gen der folgenden Zusammenkünfte werden bei 
dieser Veranstaltung festgelegt. 

Abendmusik in der 
Biu-gkirche 

d Am Sonntag, dem 19. Februar 1984 findet in 
der Burgkirche die nächste Abendmusik statt, 
die dieses Mal von dem Gagliano-Ensemble, 
Frankfurt, gestaltet wird. Das Ensemble, das 
sich nach der berühmten italienischen 
Geigenbauer-Familie genannt hat, setzt sich aus 
Musikern des Frankfurter Opemorchesters. des 
Hessischen Rundfunks und anderer hessischer 
Orchester zusammen. Unter der Leitung von Ra- 
du Paraschivescu. dem Stimmführer der 2. Geige 
im Opemorchester Frankfurt, spielt das Ensem- 
ble Werke von d'all Abaco. Tratini und 
Mendelssohn-Bartholdy. 

Senioren-Karneval 
Am Sonntag, dem 19. Februar um 15.00 Uhr 

findet im Zentrum der Senioren-Karneval unse- 
rer Pfarrgemeinde statt. Mir hoffe, Ihr seid all 
debei un freue uns uf's Fröhlichsei! 

Der Bus fährt wie an Sonntagen um 14.30 Uhr 
in Offenthal ab, dann zu den üblichen Haltestel- 
len in Dreieichenhain und zum Schluß nach Göt- 
zenhain an die katholische Kirche. Sie kommen 
alle zusammen um.15.00 Uhr im Zentrum an. Ge- 
gen 18.00 Uhr bringt Sie der Bus wieder nach 
Hause. Die Fahrt kostet wie immer DM 1.—. 

Pfarrer Thomas Boll, Diakon Norbert Maurer 
und die ,,guten Feen" sowie ein ,,paar Hexen" 
vom Caritashelferkreis. 

Schliche 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 10. 2. 1984 bis 17. 2. 1984 
Freitag, 10. 2. 1984 
18.30 Uhr Sitzung des Bau- und Finanzaus- 

schusses im Gemeindehaus. Nahr- 
gangstr. 6 

20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für Kir- 
chenmusik im Gemeindehaus, 
Nahrgangstr. 6 

Samstag, 11. 2. 1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 12. 2. 1984 
fletzter Sonntag nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burg- 

kirche 
Montag, 13. 2. 1984 
19.00 Uhr Singjtreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 14. 2. 1984 
9.30 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
14.15 Uhr Gymnastik für 6—7jährige im Ge- 

meindezentrum (Frau Metje) 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — 1. 

Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 2. 

Gruppe 
19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 

mit Filmvorführung 
19.30 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd- 

chen im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd- 

chen im Gemeindezentrum 
Mittwoch, 15. 2. 1984 
15.00 Uhr Gymnastik für 3—5jährige im Ge- 

meindezentrum 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindezentrum Fahrgasse 57 
Donnerstag, 16. 2. 1984 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Jugendkreis II im Gemeindehaus 

Nahrgangstr. 6 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinliäuser), Fahrgasse 57. Tel. 
8 15 05 
Pfarramt U (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6. 
Tel. 8 58 74 
Sprechstunden In beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32. Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Eine „Nacht der Märchen" 
Für den Karneval dreht die katholische Pfarr- 

gemeinde Sankt Marien den Spieß einmal her- 
um Sicher erklärt auch ihr Pfarrer jedem, der es 
hören will, daß der Glaube der Christen nichts 
mit Märchen zu tun hat. Doch nun wollen Pfar- 
rer und Gemeinde für eine Nacht lang nur mit 
Märchen zu tun haben, aus alter und neuer Zeit 

Der Pfarrgemeinderat Sankt Marien lädt alle 
Pfarrgemeindemitglieder aus Offenthal. Götzen- 
hain und Dreieicherih'ain. ihre Feunde und die 
evangelischen Christen zu einer ..Nacht der Mär- 
chen" in das Pfarrzentrum Sankt Johannes herz- 
lich ein: Samstag, dem närrischen 11. Februar 
um 20.11 Uhr. 

Der Märchenonkel führt durch das Programm 
bis 22.30 Uhr, getanzt wird mit dem ,.Hit Ex- 
press". Wer kräftig lachen, tanzen und schun- 
keln will, wird nicht enttäuscht sein. 

Tagung der 

Dekanats-Synode Dreieich 
d Zu ihrer ersten Tagung im neuen Jahr tritt 

die Dekanats-Synode des Dekanats Dreieich am 
Freitag, dem 17. Februar 1984. um 18.00 Uhr in 
der Christuskirchengemeinde Dreieich- 
Sprendlingen zusammen. Im ersten Teil steht die 
Abnahme der Jahresrechnung 1982 und die Be- 
schlußfassung des Haushaltsplanes 1984 auf der 
Tagesordnung. Außerdem sind die Wahlen je ei- 
nes beauftragten Pfarrers für die Öffentlich- 
keitsarbeit und des Kindergottesdienstes vorge- 
sehen. 

Nach der Imbißpause folgt die Berichterstat- 
tung der Landes-Synodalen von der Herbst- 
Synode der EKHN. Besonders interessant wird 
der Bereich „Gottesdienst" sein, da die 
Dekanats-Synode Dreieich im November des 
vergangenen Jahres eine Tagung speziell die- 
sem Thema gewidmet hat. 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 11. 2. bis 19. 2. 1984 
Samstag, den 11. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 12. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, den 13. 2. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 14. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 15. 2. 
15.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
Donnerstag, den 16. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 17. 2. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 18. 2. 
16-17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 19. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Termine 
Samstag, 11. 2. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
2Ö.11 Uhr Gemeindefastnacht in Drh. 
Montag, 13. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock 

in Offenthal 
20.00 Uhr kfd-Gesprächskreis in Drh. 
Dienstag, 14. 2. 
20.00 Uhr Elternabend im Rahmen der 

Firmvorbereitung in Drh. 
Mittwoch, 15. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe H. Süß/B. Gram- 

berg in Dreieichenhain 
Donnerstag, 16. 2. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
15.30 Uhr Treffen der 

Katecheten/Erstkommunion in 
Drh. 

20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Samstag, 18. 2. 
15.00 Uhr Helferkreis in Drh. 

Pfarrbücherei in Götzenhain; Wir haben wie- 
der einige neue Bücher angeschafft, und auch un- 
seren Bestand an Toncassetten konnten wir er- 
weitern. Die Öffnungszeiten der Pfarrbücherei: 
samstags und sonntags jeweils 1/2 Stunde vor 
und nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30-17.30 Uhr. 

Suche ab 1. 4. Abstellplatz für 
Wohnwagen Im Raunn Dreieich, 
wenn möglich überdacht. 
Telefon 06103-86118 

Firmen undiVöieirisjubilaen. 
Familienleietn usw. iachge^ 
techt- aui VIDEOBAND von 
G- toew, Tel. O 6! 03 / 2 62 66. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro<Anlagen STECH 
Fachgeschäft für EleTctrotechnlk (vorm Wemei) 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung *■ Montage von 
Eiektro-Gerflten u. -Lampen —. 
Kundendienst + lechn Beratung 

Reparaturen 
Planung * Montage von 
Nachtspeicher-Heizg Warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Lanoen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dleburoef Straße 39 ^ Q 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Üt)erführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, aucti sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörtelder Landstraße 27 
Telefon 0 S1 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alf- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslstolf-Fensler u Jalousellen GmbH 

WesefSlraBe 16 6070 Langen Teleton 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

HEINZ GÖHR 
nur im Einkaufszentrum 
Langan-Obarllndan 

Wolle und Baumwolle 
in allen f^ode-Farben 

Hüte und i\/lützen 
für 
Damen und Henren 

"PdjttuuUt S- "Keil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

Fahiyasse 14 •ET 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

L'angener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Süd!. RIngstr. 1B4, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl , 
Damen-Obert)ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, l.angen, Tolefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

DER 

Telefon 21101 
Meisterwerkstatt für Rundfunk ■ TV ■ Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, (KONTIERT 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezial-isotlergiäser 
Reparaturverglasungen 
HORN GfUlBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tei. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 1_ANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

\§> 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreielchenhain, Tel. 06103/867i0 

l>k- kriminalp«tli/fi r4l: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK-m l>M-l>%iAhl 
Ki-iiM- ( hjmc 

Wir 
und unsere 

• Blumen« Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenütier Wochenmarkt) 

DROEICH 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 11.2. 
Dr. Ivlüller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 13 33 
So., 12. 2. 
Dr. I. und Dr. P. Harth, Bahnstr. 45, 
Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr In der Praxis: 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 
MI., 15. 2. 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 13 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 10.2. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa., 11.2. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 12.2. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mo., 13.2. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Di., 14.2. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
ML, 15.2. Garten-Apotheke, 

Gartenstr 82, Tel. 2 11 78 
Do., 16.2. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Arztlicher Sonntagsdienst 
11J12. und 15. 2. 
Notdienstzentrale, Drelelchenh., RIngstr 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 10.2. Hirsch-Apotheke, 

Frankfurter Str 8, Tel. 6 73 46 
Sa., 11.2. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreielchplatz 1, Tel. 8 13 25 

So., 12.2. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 13.2. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

DL, 14.2. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr 54—56, Tel. 6 16 30 

ML, 15.2. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Do., 16.2. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke 
Sprendlingen, 
Hegelstr 62, Tel. 6 14 42 

EGELSBACH 

für dm Knrfs Orfmbaeh 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
11J12. und 15. 2. 
Dr Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93, 
privat: Kurt-SchumacherRIng 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 10.2. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 11.2. Münch'sche Apotheke, Langen 
So., 12.2. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 13.2. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke 

Di., 14.2. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 15.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Do., 16.2. Egelsbach-Apotheke 
Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransporl 2 37 11 

im westlichen Kreisgeblet' 
11J12. und 15. 2. 84 
Dr Michael Lochner, Neu-Isenburg, 
Schlllerstr. 85, Tel. 0 61 02 / 2 63 71' 
priv. 0 61 03 / 7 95 79 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr Martin Dubbersteln, Dudenhofen, 
Rhelnstr. 35, Tel. 0 61 06 / 2 13 28 

Wichtige Rufnummern: 
3 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
cgelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbeikauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(kerne Beratung - kein Verkauf). Täglich geöffnet 

von 8.00 — 18.00 Uhr. Sarnslag von 8,00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend, 

industrlestr. 10 ■ 6106 Erzhausen • Tel. 0 61 50 / 8 10 59 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten Bereich Ihre Vergla- 
sungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 
Ruf 06103-734 07 hfg 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchenar 

Varelcharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachaetchin fUr moderne Augenoptlli 

JtiiRG CZHZD 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 • 6070 Langen • Telefon 2 33 60 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackiemng 
Inhalier Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichslraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigensen/ice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

STIHL-Dlenst 
Friedrich Helfmann 

Friedholstrafte 25 Telefon 2 27 60 6070 Langen 
Ihr Fochmonn für Motorsägen 

Elektro - Werkzeuge 
kauft man bei 

EISENWAREN AM LUTNERPLATZ 
AEQ und Bosch Stützpunkthtndlar 

Standig SONDERANGEBOTE 
durch Groß-Einl<auf. 

Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
HhelnstraBe 79 ■ Egelsbach - Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
fUr Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

moden 
langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuRg8nger-Zone 

lan^cncrZdtung 

EGELSBACNER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENRLATT 

TELEFON 210 11 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Potsterreinigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FUHREN FUR SIE: KNIRPS • ESQUIHE • 
• IVIANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

VerbundsJeinen aller Art 
Walter-Rietig-Straße 22 Tel. 0 61 03/2 93 42 

6070 Langen 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras Zut>ehör 
Hoch^eiisau'nahmen bil'e vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: Hoti Fenster • Kunstttoff-Fen- 
•ter • Alu Fentter • Hauttüren • ZImmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, See-Überiühnjn(^n 

Sarolager ■ SleibewXtche — Zleturnen 
.Ausführung kompleNar Belaelzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hau5t>esuch i 
Fahrgasse 1, 6070 Larigen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwlg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Bahnstraße 39 ^ Langen, Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Tee^ubehör und Teegeschirr in grOBer Auswahl. 

InformationGn und namhaftG FachbotriobG auf Gincn Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Holiliy-Markt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sämti. Mal- und Tapezierarbeiten 
RQTDnU Do'ilu'C' '3 ■ 6072 Droielch . O I nun DREIEICHENHAIN Telston 8 46 60 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • IMöbei- 
handiung • Fenster und Türen in Hoiz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

%'U 
^ EXCLU§rv~" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

BAXKEREI • KONDITOREI 

6070 LAN6BN 
AUGUSTBEBEL-STR-2 

ECKE FAHRGASSE 
RUr 06103/21680 

WTWfn^ HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 
OBST • GEMÜSE • SÜDFRIJCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 - 5 21 12 

'i. 'P'u4ien4ict6e. 
Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 0 6103/21234 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen ■ Tel. 22534 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladenfabrlk Inh. Kl. Schneider 
RollSden aus Kunststoff. Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollgltter. Scherengitter, f^arklsen 

Fertlgelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhorsteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d üarmst, Ldstr 6070 Langen - Telefon 2 38 79 

Küchenplanuns bis ins Detail 

\A/ohnstudi02immermann 
Vollastraße 6 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

:3genpolil fürs Leben I I 

DIE SPEZIALISTEN! 
Gartenbaufirma Obernimmt sämtliche Gartenarbeiten 
Baumbeschnitt. Baumfailung. Rasenpflege (Vertikutieren) Neuanlagen und Pflanzungen einschl. Pflege, Verlegen von 

Waschbetonplatten aller Art und Verbundsteinarbeilen 
führt aus 

Fa. Scfiober, Langen, 
Telefon 0 61 03/7 98 72 

Verkauf von Kamin- und Brennholz 

• Vollautom. 12.Programm.Wa8chanlage 
• Shell-Shop ' Reifen-Dienst 
• Batterledlenst ■ Auspulfcenter 
• Klz-Melsterbstrleb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Mfirfelder Landstr. 27 • Langen • Tel. 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE Berthold m 
6072 Oreieich-Sprendlingen ■ Am Guterbahnhof • Tel, (06103) B101I 
Holz aller Arl Bauholz • Profilbretter • Hobelbrelter • Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststoffplatlen 
Lichlwell • Bauplatten • Isolier- und Oämrnstolfe • Zäune 

— Holz und Platten im Zuschnitt — 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Mittwoch, 15. Februar, 20.00 Uhr 
Mütter Courage und ihre Kinder 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 11. Februar, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer (Premiere) 
Sonntag, 12. Februar, 19.00 Uhr 
Die Fastnachtsbeichte 
IVIontag, 13. Februar, 15.30 Uhr 
Die verzauberten Brüder 
Dienstag, 14. Februar, 19.00 Uhr 
Die Fastnachtsbeichte 
Mittwoch, 15. Februar, 14.00 und 16.30 Uhr 
Die verzauberten Brüder 
Donnerstag, 16. Februar, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Freitag, 17. Februar, 19.00 Uhr 
Die Fastnachtsbeichte 
Samstag, 18. Februar, 20.00 Uhr 
Martha 

Kleines Haus <- 
Freitag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Kabale und Liebe 
Samstag, 11. Februar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Sonntag, 12. Februar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Dienstag, 14. Februar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Mittwoch, 15. Februar, 20.00 Uhr 
Nachtasyl 
Donnerstag, 16. Februar, 19.30 Uhr 
Faust i 
Freitag, 17. Februar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Samstag, 18. Februar, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris (Premiere) 

Lesezeichen 
Bei der Bestandsaufnahme in einer 

Leihbibliothek in Oslo fand man in den 
Büchern folgende vergessene Lesezei- 
chen: Rasierklingen, Spielkarten, Fotos, 
Briefe, Zahlungsbefehle, Geldscheine 
und -- ein Scheidungsurteil. Dieses Urteil 
lag in einem Roman mit dem Titel 
„Ewige Liebe".  

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Oper 

Freitag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
My fair Lady 
Samstag, 11. Februar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale 
Sonntag, 12. Februar, 19.30 Uhr 
Cavalleria rusticana 
Der Bajazzo (ital.) 
Mittwoch, 15. Februar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale 
Donnerstag, 16. Februar, 19.30 Uhr 
La Traviata (ital.) 
Freitag, 17. Februar, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Samstag, 18. Februar, 19.30 Uhr 
Cavalleria rusticana 
Der Bajazzo (ital.) 

Schauspiel 
Freitag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handiungsreisenden 
Samstag, 11. Februar, 19.30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 12. Februar, 19.30 Uhr 
im Dickicht der Städte 
Montag, 13. Februar, 19.30 Uhr 
Bruder Eichmann 
Donnerstag, 16. Februar, 19.30 Uhr 
Timon von Athen 
Freitag, 17. Februar, 20.00 Uhr 
Bruder Eichmann 
Samstag, 18. Februar, 19.30 Uhr 
Happy End 

Kammerspiele 
Freitag, 10. Februar, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Samstag, 11. Februar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Sonntag, 12. Februar, 20.00 Uhr 
Quartett 
Mittwoch, 15. Februar, 20.00 Uhr 
Flüchtiingsgespräche 
Donnerstag, 16. Februar, 20.00 Uhr 
Eyoif 
Freitag, 17. Februar, 20.00 Uhr 
Sommer 
Samstag, 18. Februar, 20.00 Uhr 
Kalldewey 

tttt, Ihr Helzungsfactibetrleb 

I JrBÄRTL HS 
Telefon 0 61 03/2 34 01 

Schafgasse 7 • 6070 Langen 

eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RAL-Gulezeichen 

• Hebecchiebetürenitgen 
• Haustüren 
• Sonderahfertigungen 
• Rolläden 

HjUngllim. Fensterbau 
Raiffeisenstraße 24 6070 Langen 
Tel 06103/79443 

Verglasungen 
Ausstellung auch Sa geöffnet 

HEMPE 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03/5 2917 

reinigt • w8scht • färbt 
in 1 bis 2 Stunden 

607() Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

GERÜST BAUT GÖBEL 

schnell und preiswert. 

Telefon 0 61 03 - 8 51 00 

Liebe ist... 

wenn ü 

Sie ein | 

Kind vor i 

dem Ver- | 

hungern : 

retten. : 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

nn CCF Kinderhilfswerk Deutscher Palenkreis e.V. 
PoiiliKh llü.>, 7440 Nürlingcn. l'DMsrheckkonKi 
1710-702 FSA Stultgarl. CCI' hl eines der grolilcn ubcr- 
IsanfcillQnt'llsn.KjnikrhjllWcrkc Uor Wcll und hclreut 
Hbyn.übej- 26Ü.ÜW), Kinder 

iSL 
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BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmische Weiherstraße 7 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103/84628 

Ihr Fachlieferant 
in der Bahnstraße 

Farben ■ Tapeten • Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
BatinstraBe 16 • Langen • Tel. 06103-23674 

Was haben Tagea- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEiTUNG 

VersicherungsbUro 
LANGEN — 

Versicheruno Rechtsschutz 
Ihr Partner in allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
^ Geschäftszeiten: Mo.-Fr. von 10,00-12.00 Uhr und 15.30-18.00 Uhr 

Annaslraße 16 • Langen • Telefon 28404 

m 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 06103/5 23 33 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
TeL 0 6103/4 3167 

r nr-r-ri» Heinrichstraße 35 • 6070 Langen C. nclliu Telefon 06103/24137 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

KOnigst. Bausparkasse 
VERSICHERUNQea 

alier Art. 

ahsX ' Gemüse • 0®® Wir bieten ihnen stets fris™®"'© 
und in erstklassiger Qualität unsere Waren an. 

Achten Sie auch auf unsere günstigen 
Sonderangebote. 

Anlieferung nach Absprache möglich. 
OBST- u. GEMÜSE-ECKE inh M. Albert 
direkt am Kaufhaus Braun, Bahnstr., Langen 

GmbH. 
Contalnardlensl — BaustollgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlarstraB« 9 • 6072 Dreiaich 

Ihre aktuellste 

ist eingetroffen. 
■ Lutherplat 

MODI 

lüiiy not 

Lutherplatz 2 • 6070 Langen 
lEBOUTIQUE 

• • • WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH • • 

Elefant entlaufen! 
Es muli zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige In der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 



Schüttelrätsel 
Nord - Reim - Art - Ami - Rede - Tbn - Maus - 
Lorch - Feile - Asen - Turf - Tiere - Rain - 

Ahne - Made 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine Komödie 
von Moli^re (ch = ein Buchstabe). 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab - al - arm - bei - heil - bei - 

bei - bir - brief - cha - chen - de - en - en - fal - 
fest - gels - glüh - haar - hand - he - lei - 1er - 
lung - mäd - mer - mer - nacht - ne - ne - punkt 
- rak - rö - sä - sie - ter - ter - ter - zim - smd 12 
Wörter nachstehender doppelsinniger Bedeu- 
tungen zu bilden. 

1. heiße Baumfrucht, 2. schiefriger Felsen ei- 
nes Flusses in Niedersachsen, 3. Spaltwerkzeug 

Ha^te NUsse 

Schachaufgabe Nr. 6 
N. Ringeltaube, Srhwalbe 74 

eines einjährigen Pferdes, 4. jemand, der eine 
Tageszeit ordentlich zusammenlegt, 5. untere 
Gliedmaßen einer Fechtwaffe, 6. lUjpfschmuck 
emes Mitbegründers des Marxismus, 7. Raum 
für kleine Insektenlarven, 8. An- und Verkauf 
der ersten beiden Buchstaben des Alphabets, 9. 
schriftliche Mitteilung eines Weinglases, 10. ko- 
chendes Satzzeichen. 11. Feier einer Wesensart, 
12. obere Gliedmaße eines einfachen Maschinen- 
teils. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben ein flottes Musikstück für 
Schwimmvögel. 
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«inheif 

Schtal<- 
l<en$- lierf- 
ichaft 

sUddt. 
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Frau 
Jakobs Segel- 

tau ► 

► Robbe Schul- 
fcjt- saol 
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■ f "■ T 
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► 
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4iCh- 1 

Stabe 
✓ Leicht- , 

athlet 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchsta- 
ben. 

1. 12 20 8 2 8 21 9 20. 11 24 7 18 
Stadt in Nordrhein-Westfalen 

2. 8 13 8 6 14 20 11 22 14 23 18 13 
Produkt der Eisenindustrie 

3. 12 8 21 8 20 23 13 19 20 11 9 8 
wichtiges Ereignis beim Theater 

4. 8 21 12 13 24 22 7 18 18 11 20 21 
Holzblasinstrument 

5. 21 11 5 11 20 11 22 22 24 1 22 6 
Schwarzmeerhafen der SU 

6. 5 8 22 14 2 24 20 12 24 21 24 23 
Staat der LiSA 

7. 24 7 18 14 18 4 11 13 11 12 24 8 
Fach der Zoologie 

8. 21 8 17 23 16 22 14 8 20 10 23 16 
ursprüngl. Name von New York 

9. 10 24 23 15 23 21 14 11 22 6 11 19 
Spezialmikroskop für Edelsteinhändler 

10. 16 11 10 8 15 11 14 11 12 20 23 15 
Lichtbildner der Haute Couture 

11. 17 15 8 20 22 7 18 5 23 13 9 8 
Zugvogel, Höhlenbrüter 

12. 8 3 22 14 24 20 19 23 14 24 11 21 
totale operative Entfernung eines Organs. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben nennen - 
nacheinander von oben nach unten gelesen - 
eme Redensart für vergebliches Bemühen. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kd8, Dh3, Tb5, f5, Lh2 

Bd7. g2 (8) - Schwarz: Kc6, De2,1^3, Sa5, 
Bb4,b6,b7,c4,f6(9). 

Besuchskartenrätsel 
Welches Fest begeht dieses Ehepaar heute? 

H. O. TREIZICH 
SELB 

Wortfragmente 
len etzte keit hat verl dert eitel hun kral 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Kombinationsrätsel: Die Bürger von Calais. 
Besuchskartenrätsel; Goldhamster 
Schüttelrätsel; Dame - Rute - Urne - Christ - 

kalt - Eifer - Raum = Drucker. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel; 
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Hetteves Ällevlei 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Autosuggestion, 2. 
Heifenwechsel, 3. Beruhigungsspritze, 4 Ein- 
gangsmeldung, 5. irreparabel, 6. Tierkunde, 7. 
Spandau, 8. Achtender, 9. Marschmusik, 10. Theo- 
loge. - Arbeitsamt. 

Rätselgleichung; a) Dora, b) ora, c) Olim, d) 
im, e) leer, f) er, g) Mine, h) E, i) Ast, k) t; x = 
Dolle Minas. 

Hier darf gestohlen werden; Die Hoffnung ist 
wie der Zucker im Kaffee: so klein sie auch ist 
Sie kann alles versüßen. 

Schachaufgabe Nr. 5; 1. Tc5-e5!, Ta6-c6t 2 
Lg8-c4,Tc6-e6; 3. Kc2-cl!,T - beliebig: 4. Sa3-c2 

2 Tc6xe4t: 3. Sa3xc4, Kal-a2; 4. 'IV5-a5 
matt Nach 1 Te6 erfolgt das Matt schon einen 
Zi^ früher: 2. Txe6, Ka2,3. Tfel matt. Es scheitert 
1. Tf5 an Tf6!, 2. Txf6, patt! 

Wortfragmente: Wer zuerst kommt, mahlt 
zuerst. 

Im Handumdrehen: auf - Esel - Illo - Auber - 
eine - Art - Ast = Florett. 

HIIIIIIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Hut fürs Leben 
Humoreske von Jeremias Reisig 

„Ich hörte, Sie sind preiswert zu verkaufen." 

Lächelnde Zeitungsspalten 
Tfed Robinson, Student an der Universität von 

San Francisco, hat mit einem Experiment begon- 
nen, bei dem er feststellen will, ob Würmer in der 
Lage sind zu denken. Ais man ihn fragte, was er 
damit bezwecken wolle, sagte er: „So weit habe 
ich noch gar nicht gedachtP' 

„Sunday Post", USA 
Vor zwanzig Jahren kaufte sich Sam Potter in 

Liverpool eine Hose, die er für zu teuer hielt 
Seitdem wirft er nachts von Fall zu Fall einen 
Stein in das Schaufenster dieses Geschäfts. Jetzt 
wurde er erstmals dabei ertappt. Nun wird die 
Hose noch teurer. „Daily Mirror", England 

Beim Transport einer Kiste auf dem Bahnhof 
von Dijon schlug sich der Transportarbeiter 
Souillac, als er stolperte, am Kistenrand zwei 
Zähne aus. Er widerstand jedoch erfolgreich der 
Versuchung, sich am Kisteninhalt schadlos zu 
halten. Wie er aus den Versandpapieren entneh- 
men konnte, enthielt sie Kunstzähne für eine 
Pariser Zahnklinik. „liAurore", Frankreich 

Weil er einen Gast in der Garderobe einer New 
Yorker Bar verprügelt hatte, mußte Jim Benson 
mit auf tUe Polizeiwache. Dort gab er zur Begrün- 
dung seiner T^t an: „Ich stahl dem Herrn, als er 
seinen Mantel anzog, die Brieftasche. Gleich dai^ 
auf stellte ich fest, daß es meine eigene war, die 
ich seit einer Stunde vermißte." „Star", USA 

WMen Bigamie mußte sich in Buenos Aires 
eine Frau yerarjtworten. Auf die Frage des Rich- 
ters, was sie zu ihrer Verteidigung zu sagen habe, 
antwortete die Angeklagte: „Wissen Sie, Herr 
Richter, man liest soviel über die Untreue der 
Männer, und da dachte ich mir: Denen zahlst du 
es mal heim!" „La Vanguardia", Spanien 

McMull, der Schotte, war 60 Jahre alt. Und er 
hatte sich während seines ganzen Lebens nur 
ein einziges Mal einen Hut gekauft. Das war, als 
er 20 Jahre alt geworden war. 

Solche Sparsamkeit ist selbst für schottische 
Verhältnisse außergewöhnlich, und so kam es 
daß McMull eines T^ges den Besuch eines Repor- 
ters vom Schotten-Kurier erhielt. 

„Lieber Mr. McMull", sagte der Reporter, „die 
Stadt ist voll von Ihrem einzigartigen Sparsam- 
keitswillen, und so ist die Redaktion des 
Schotten-Kurier übereingekommen, eine Repor- 
tage zu machen, die den Titel JDer Hut fürs 
Leben!' tragen und Ihnen weltweiten Ruhm ver- 
schaffen soll. Bitte, beantworten Sie mir einige 
Fragen. Also: Vor nunmehr vierzig Jahren ha- 
ben Sie den ersten und einzigen Hut Ihres 
Lebens gekauft?" 

„Gewiß", sagte McMull, der Sparsamkeits- 
apostel. 

„Phantastisch!" rief der Reporter. „Unglaub- 
hch! Dort hängt der Hut am Haken, nd er sieht 
wie neu aus. Sie tragen ihn oft?" 

McMull machte eine große Geste. 
„Ich gehe niemals ohne Hut aus!" sagte er. 
Der Reporter staunte aufrichtig. 
„Aber das gute Aussehen des Hutes ...?" 
McMull, das Spargenie, winkte ab. 
„Es ist kein Kunststück", spgte er. „Man muß 

es nur recht anzufangen wissen. Ich habe mei- 
nen Hut im Laufe meines Lebens achtmal reini- 
gen lassen!" 

„Ah!" 
„Und siebenmal färben lassen!" 

„Was Sie nicht sagen!" 
„Und fünfmal umpressen lassen!" 
„Das ist toll!" rief der Reporter. „Das ist eine 

ausgezeichnete Methode, die ich mir auch zu 
eigen machen werde. Es liegt auf der Hand: 
Reinigen, Färben und Umpressen ist alles viel 
billiger, als einen neuen Hut zu kaufen!" 

„So ist es!" nickte McMull, der Erzsparer, 
Schon wollte sich der Reporter zufriedenge- 

ben, als ihm doch ein Zweifel kam. 
,,Nur noch eines", sagte er. „Wie ist es mög- 

lich, daß ein Hut im Laufe von 40 Jahren bei 
ständiger Benutzung trotz Reinigen, Färben und 
Umpressen nicht dennoch verschlissen ist? Er 
sieht ja wie gestern gekauft aus." 

Jetzt lächelte McMull, der Schotte. 
„Wer redet von einem Hut?" sagte er. „Natür- 

lich tauschte ich ihn jeweils vor dem Reinigen, 
Umfärben oder Umpressen in der Gaststätte um!" 

Besorgter Petrus 

In der Zeitung einer im Mittelwesten behei- 
mateten Sekte stand folgende Todesanzeige: 
„Unser geliebter Seelsorger Heniy Patterson hat 
gestern in den frühen Abendstunden die Erde 
verlassen, um die Reise in den Himmel 
anzutreten." 

Am nächsten T^g erhielt die Anzeigenabtei- 
lung der Zeitung ein Telegramm: „Patterson hier 
noch nicht eingetroffen. Bin äußerst besorgt, 
Petrus." „Press", USA 

Der undankbare Wähler 
Von Peter Cerf 

Ein amerikanischer Senator erzählte kürzlich 
im New Yorker Femsehen die folgende Geschich- 
te vom undankbaren Wähler: 

Er ist ein Farmer aus meiner Gegend. Im Krieg 
kümmerte ich mich darum, daß er seine Familien- 
unterstützung bekam und daß die Regierung 
seine Lebensversicherung aufechterhielt. Dann 
wurde er in Frankreich verwundet, und ich be- 
suchte ihn dort im Lazarett. SchließUch schrieb 
ich seinetwegen an General Eisenhower, damit 
er vorzeitig entlassen wurde. Ich verschaffte ihm 
außerdem ein zinsloses Darlehen für seine Farm. 
Einige Jahre später riß ihm eine Überschwem- 
mung fast den ganzen Hof weg. Ich besorgte ihm 

ein weiteres Sanierungsdarlehen und seiner FVau 
die ^tbezahlte Stelle als Postverwalterin. 

Als ich mich nun wieder zur Wahl als Senator 
stellte, hörte ich, dieser Mann sei jetzt gegen 
mich und trete überall offen gegen mich auf. Ich 
fuhr zu ihm und fragte ihn: „Ist das wahr, daß Sie 
diesmal gegen mich stimmen wollen?" Er nickte 
stumm. 

Ich erstickte fast vor Wut. Dann zählte ich ihm 
einzeln alles auf, was ich in der Vergangenheit 
Wr ihn getan hatte, und schloß: „Das können 
Sie doch nicht alles vergessen haben!" 

„Natürlich nicht", meinte der Farmer, „aber 
was zum Tfeufel haben Sie in letzter Zeit für mich 
getan?" 

= Ohne Worte § 

HiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiii||7i 

Aus prominentem Munde 
Die meisten Männer begreifen nicht einmal, 

wie ein Geschirrspüler funktioniert - geschwei- 
ge denn eine Waschmaschine. 

Helga Feddersen 
Die meisten Menschen wollen respektiert wer- 

und sind doch weit davon entfernt, eine 
Respektsperson zu sein. Peter ^etti 

Der Unterschied zwischen zivilisiert und kulti- 
viert ist der, daß man nicht nur nicht mit den 
Fingern ißt, sondern auch weiß, warum man es 
nicht tut. Klaus Ravenstein 

Viele Menschen gelten als dynamisch, wiewohl 
sie in Wirklichkeit nur unruhige Geister sind. 

Raquel Welch 
Ob nun eine Tochter der Mutter alles oder 

nichts erzählt - es nervt sie gleichermaßen. 
Heidi Kabel 

Am meisten streiten die, die im Prinzip ganz 
unserer Meinung sind. Hans Rosenthal 

Es gibt Männer, die strahlen ständig schlechte 
Laune aus - die ihrer Chefs. Lilo Pulver 

ist eine Wohnung erst dann, wenn man 
den Telefonhörer vom Bett, von der Dusche und 
von der Küchenspüle aus abnehmen kann. 

Georg Thomalla 
Wenn man wissen will, warum die Japaner 

immer so tief sitzen, sollte man mal ihren Reis- 
schnaps probieren. Frank Elstner 

Wenn alle Leute ehrlich sagen würden, was sie 
von anderen halten, würdm nirgendwo mehr 
Partys gefeiert. Evelyn Künneke 
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zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi aujjeden Fall - Tel. 77 77 .der 2 33 

Es gibt so wichtige Feste — (iie leiern Sie nur einmal im Leben 
sorgen Sie lür den richtigen Rahmen. — Sprechen Sie mit uns, wir 
treuen uns schon daraul. Ihre Gäste verwöhnen zu diJrlen. 
Wir bieten Ihnen repräsentative Gesellschalls- und Konlerenzräume 
von 6 bis 60 Personen. 

HOTEL-RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen Darmstädter Straße 23 • Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

RESTAURANT OBERLINDEN 
(Sehring-Halle) Berliner Allee 91 • 6070Lanqen 
Telefon 06103-72214 
Wir bieten Ihnen: 

Intern, schmackhafte Gerichte 
Sonntags gut bürgerliche Menüs. 

wir beraten und arrangieren Ihre Feierlichkellen In unserem 
Kolleg bis 40 Personen. Sa. und So. 10.00 bis 24 00 Uhr Di bis Fr. 15.00 bis 24.00 Uhr, Montag Ruhetag. 

Cafe Conditorei »ANNETTEcc 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrühstUcks-Service und kleinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoii und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Oflnungszeilen: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr. 

sonn- und lelerlags von 13,00— 22.00 Uhr. 
RhelnstraBe 37—39. direkt am Lulherplatz 

6070 Langen. Telefon 0 6103 / 5 22 75 

Naturfreundehaus „Bulau" 
Bulauweg 20,6074 Rttdermarh/Urlierach 
Tel. 0 60 74 / 59 37 

Wald und Ruhe, hier können Sie sich erholen. MItlagsllsch. 
Katlee und Kuchen. Bier vom Faß: Alles für IhrWohlbeflnden. 

NEU! Jeden Samstag lukullische Genüsse 
aus unserer Schiemmerstube. 

Täglich wechselndes Stammessen DM 6,50. 

Restaurante Pizzeria 

»ELBA ff 
Pizza und alle anderen Gerichte auch 

zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 030 Uhr 
sonntags ab 17.30 Uhr 

Rheinstraße 37-39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 30 

Tageseafe Eherhardt 
GoethestraBe 20 • 6070 Langen • Telefon 06103/23600 

w^nschltn'^Quamäf Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 

n von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von bis 18.00 Uhr Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf ihren Besuch. ^ 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 ■ 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 36 73 
Treffpunkt der Feinschmecker ■ 60 verschiedene Gerichte 
zu bürgerlichen Preisen ■ Sep. Räumlichkeiten. 
• TÄGLICH STAMMESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 

Ab sofort Jede Woche Mittwoch, Donnerstag und Freitag frische Muscheln. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag von 11 bis 14 Uhr und 16.30 bis 1 Uhr. Montag Ruhetag. 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Aitstadtiokai 
mit der guten Küche. • 

Nebenraum für rund 30 Personen, r J, 
DI, Do, Fr, So 11.30 _ 14 + 17 — 1 Uhr k 
Mi + Sa 17— 1 Uhr Montag Ruhetag 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tranige, sowie unsere Clubraume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Panonan 
an. 

ä'lOOO^hr^"' Wochenende 
Langen Inhaber ;v, pett Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

► Stelldichein beim Kerzenschein . 

Gaststätte UT A 
Rheinstraße 34 ■ 6070 Langen - Telefon 29231 

Jeden Dienstag Schnitzeltag 
15 verschiedene Arten, Je DM 10,— 

• 4 Sorten Bier vom Faß Im Ausschank • 
Dl. bis Sa. von 16.30 bis 1.00 Uhr. 

So, von 17.00 bis 1.00 Utir. 
SYBILLE UND DIETER KNECHTEL 

Spezialitäten - Restaurant 

^^Stabt Sonden" 
   j 

Inh. D. Tabar 

Sodl. Ringstraße 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und iiitemationaie 
Spezialitäten 
An den Wochentagen' gibt es preiswerten 
Mlttagstlsch mit Menü-Karte. 
Warme Koche: Di. bis So. 11.00—14.30 Uhr 
und 18.00—24.00 Uhr, Mo. 12.00—14.30 Uhr, 
danach Ruhetag. 
Herzlich willkommen. 

RESTAURANT 

6072 Dreielch-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerliciier iVlittagstiscii 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kaite Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses; Essen wie im 

Mittelalter. . . Mümmeln mit Mägden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Offnungszeiten Montags-Samstags l8-24Uhr'Sonntagsu.Feiertags11-24Uhr. Freitag Ruhetag 

Seperate 
Räumlichkeiten für 

alle privaten und 
geschäftlichen 

Anlässe bis 
ca. 45 Personen 

Parken 
kein Problem 

HOTELRESTAURANTPARTY-SERVICE 

Oer^^ 
idyllische Landgasthof 

tnit der Individuellen Note. 

Die 
gute Adresse 
für excellenles Kssen . 

1 J.Schomburg-6101 Messel-Hanauer Str.60-Tel;06159-236 r 

Rustikaler 
Weinkeller mit 
Tanzfläche 
Terrasse unter 
Kastanienbäumen 
Landgastzimmer 
für Übernachtung 

^ SPEISELOKAL 

^ebenftoth 
Öffnungszeiten: 

täglich von 11 bis 14 und 16 bis 1 Uhr. 
Di. Ruhetag, Kolleg bis 50 Pers. vorhanden. 

— bürgerlicher Mittagstisch — 
Rheinstraße 18 • 6070 Langen • Telefon 2 37 12 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche RingstraBe 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen. Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds*, Brat-, Currywürste, Fleischspieße, 
Reibekuchen. Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet. Schollenfilet, Pommes frltes. Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spleßbratenbrötctien. 

Inh : Anni Eitelmann 
Wllhalmstr. 2, 6070 Langen, Tel.08103/27272 
Die gemülliche bürgerliche Gaststätte freut 
sich auf ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlässe vorhanden. 

Öffnungszeiten; Montag. Dienstag, Donnerstag, Freitag 16.30 bis 1,00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN O 
Italienische Spezialitäten 

* • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Frledrlchstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 6t 03 / 2 15 56 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehen wir In den 
RÜBEZAHL DA-Wixhausen. Lortzingstraße 69. Telefon 0 61 50/82599 

über 100 Gerichte zur Auswahl. 
Täglich frische Nordseemuschetn Im Weinsud. 

Erstklassige Wlidgerlchte: Reh, Hirsch und Wildschwein. 
Jaden Donnerstag SCHLACHTPLATTE — DM 9,50 

und Hausmacher Wurst zum Mitnehmen. 
Nebenzimmer für Ihre Familienfeier (bis 50 Personen). 

Party-Service warm und kalt. Holen Sie unseren Party- 
Prospekt ab. 

Warme Küche von 16-23 Uhr, So. auch von 11-14 Uhr 
   Montag Ruhotng    

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

MKarlsbader Hof" 
Inh. Stefan Pachert 

Goölfnel Mo.-Fr. von 11.00-14.00 und 16 00-1 00 Uhr So. von 9 30-14.00 und 16.00-1.00 Uhr. Samstag Ruhetag.' 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENOHALIE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt, 
üie richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bist Uhr ■ Samstag Ruhetag 

Für Ihre Familienfeier im kleinen Kreise (bis 35 Personen) 
empfehlen wir unser separates Zimmer. Festmenüs, kaite Büffets und 
Kaffeetafeln stellen wir gerne mit ihnen persönlich zusammen. 
Sonntags und feiertags durchgehend von 11.00—19.00 Uhr geöffnet. 

Konditorei-Cafe 
"^miLdk 
Bahnstraße ■ 6070 Langen • Telefon 06103/22287 

seit 1909 

Caf6- -t ®Ü8 

(Restaurant 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Dreleich-Sprendlingen • Telefon 6 7130 
 dienstags Ruhetag 
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(9. Fortsclzung) 
„Wie war's gestern noch?" fragte sie. 
„Gestern? Turbulent! Ein Orkan! Man mußte 

mich mit der Ambulanz heimschaffen." 
„Herrn Hase auch?" 
„Den sowieso. Er war einäugig. Ihr Freund 

hat ihn vernichtet!" Herr Zahmeis nahm den 
Inhalt seines Bierglases zu sich. Es belebte ihn 
sichtlich. 

„Eigentlich finde ich die Kneipe ganz nett", 
sagte Barlfera. „Den Frühschoppen auch. Ha- 
ben Sie sich alle per Zufall dort getroffen?" 

„Jawohl! Zufallsbekanntschaften! Herge- 
laufenes Gesindel! Verlorene allesamt! 
Strandgut des Lebens!" 

„So gestrandet sehen Sie nicht aus." Sie deu- 
tete auf die Parfümballons. „Bei dem Umsatz!" 

„Es ist flüssiger Gestank", sagte Herr Zah- 
meis und goß Kognak ein, mit zitternder Hand. 
„Konzentrierte Wollust, auf Flaschen gezogen. 
Wie haben Sie hergefunden in diese Höhle?" 

„Ach", antwortete sie leichthin, „ich hab' im 
Telefonbuch nach Ihrer Nummer gesucht - 
wollte fragen, ob ich bei Ihnen die Wollust billi- 
ger kriegen kann -, da habe ich Ihre Adresse 
gefunden, und heute bin ich zufallig vorbeige- 
kommen. Ich dachte, Sie wohnen auch hier." 

,,Nein!" Er hob die Hände zur Abwehr. 
„Stinkbude.' Es würde mich töten!" Er sagte 
nicht, wo er wohnte. 

Barbara sprach weiter mit Vorsicht. „Ich - 
hab' auch mal nach Herrn Carls gesucht - Ih- 
rem Rechtsanwalt-wollte was wissen, was Ju- 
ristisches - der steht nicht im Buch - gar kein 
Büro." 

„Kein Büro! Ah! Ein Tunichtgut, ein Tage- 
dieb! Ein Winkeladvokat! Er wird eines Tages 
seiner eigenen Hinrichtung beiwohnen!" 

Sie wagte noch einen Vorstoß. 
..Sie haben seine Adresse nicht zufällig? Ich 

kenne hier keinen Anwalt." 
„Ich habe sie nicht. Was scheren micl; diese 

Galgenhälse! Ich sehe sie nur zum Frühschop- 
pen, und dann verschwommen. Schemenhaft! 
Ich weiß von keinem einzigen, wo er wohnt!" 
Zur Bekräftigung trank er aus. 

Barbaras Mut sank. Von diesem Bierleich- 
nam würde sie nichts erfahren. „Ich hab' ge- 
stern Herrn Doktor Meise vermißt", sagte sie. 
„Kommt er nicht mehr?" 

Er fuchtelte mit der Bierflasche. Der Alkohol 
hatte ihn gestärkt. „Ich weiß nicht. Soll krank 
sein. Schon über hundert Jahre alt!" 

„Zehntausend." 
„Zehntausend! Noch schlimmer. Eine Mu- 

mie! Ein verfaulender Kadaver! Man sollte ihn 
einlegen in Kölnisch Wasser!" 

Barbara fragte nicht weiter. Sie nahm eine 
Zigarette. Zahmeis trank und krähte vor sich 
hin, von Napoleor; und seinem Feldzug nach 
Ägypten. 

Als das Bier alle war. wankte Herr Zahmeis 
mit ihrer Unterstützung zu einem der Regale. 
Er schenkte ihr zwei große Flaschen irgend- 
welchen Parfüms, das ungefähr ihrer Marke 
entsprach. Sie brachte ihn zum Stuhl zurück 
und versorgte ihn mit neuem Bier. 

„Auf Wiedersehen Herrn Zahmeis. Und vie- 
len Dank für die konzentrierte Wollust!" 

Seine Hände wedelten. „Nichts zu danken! 
Sie haben mich gerettet! Ohne Sie wäre ich am 

Der Feigling 
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Boden verdurstet! Die Feldflasche war leer, 
und Ägyptens Sonne brannte über mir! Die 
Schakale strichen um mich herum! Lassen Sie 
sich wieder sehen, wenn Sie Parfüm brauchen I 
Oder zum Frühschoppen! Leben Sie wohl!" 

Barbara ging hinaus. Am Ausgang hörte sie 
noch seine Stimme. „Gebt Feuer!" Dann 
knallte der Verschluß einer Bierflasche. Sie 
wunderte sich über nichts mehr. 

Draußen kamen ihr Zweifel. Was sie trieb, 
war Unsinn, Zeitverschwendung. Der ganze 
Haufen war so wie Zahmeis. Überall würde sie 
das gleiche hören. 

Andererseits war der Nachmittag so und so 
verloren. Noch zu dem Doktor? Sie konnte es 
versuchen. Der Kognak machte Mut. Und 
wenn nichts passierte, der Quatsch war dann 
zu Ende, erledigt. 

Der zehntausendjährige Doktor Meise 
wohnte wieder acht Trambahnhaltestellen 
weg. Man mußte umsteigen. 

Das Haus war ebenso alt. Das Treppenhaus 
roch ähnlich dem Mausoleum am Roten Platz in 
Moskau. An der Tür des Doktors wären Schil- 
der von Untermietern angebracht, sehr viele. 
Jemand kam von oben die Treppe herunter. 

„Möchten Sie zu Starnheimer?" 
„Nein", sagte Barbara höflich. „Ich möchte 

nicht zu Starnheimer." 
„Die Dame zögerte, aber Barbara verriet ihr 

nicht, zu wem sie wollte. Man konnte spüren, 
wie hart es die andere traf. Als sie verschwun- 
den war, drückte Barbara auf die Klingel, 

Es öffnete ein wildfremder Mensch, offenbar 
einer der zahlreichen Untermieter. Er trug 
eine abgewetzte Hausjacke und sah aus, als 
hätte er gerade irgendwas auswendig gelernt. 

„Kann ich zu Herrn Doktor Meise?" fragte 
Barbara. 

Der Geistesarbeiter musterte sie ohne viel 
Interesse. „Der ist krank", sagte er. ..Wie hei- 
ßen Sie bitte?" 

Sie sagte ihren Namen ohne viel Hoffnung. 
Der Alte würde gar nicht wissen, wer sie war. 

„Ich frag' mal, Moment. Kommen Sie rein." 
Er verschwand in der Dunkelheit des Flurs. 

Man konnte nur schwer etwas von der Einrich- 
tung und den abgehenden Türen erkennen. Die 
Luft war verbraucht und dumpf, keine Spur 
von Zahmeis' Parfümdünsten. 

Der Untermieter kam auf sie zu. 
..Sie möchten kommen!" 
Barbara folgte erstaunt. Hinten war eine Tür 

halb geöffnet, mattes Licht fiel heraus. Sie 
hörte die singende Greisenstimme schon, be- 
vor sie im Zimmer war. „Mein gutes Kind! Ist 
das eine Freude, daß Sie mich besuchen! Vie- 
len Dank. Herr Thomas! Kommen Sie. mein 
Kind!" 

..Es ist vielleicht dumm und alles Blödsinn ... 
ich habe das Gefühl, daß etwas nicht stimmt 
mit ihm. Ich habe ihn kennengelernt, und er 
war prima. Aber mir fiel mehr und mehr auf. 
daß er feige ist (.. er drückt sich vor allem und 
steckt alles ein. Gestern war ich mit einem Be- 
kannten in Ihrer Kneipe. Er und Hase bekamen 
Streit, meinetwegen. Sie prügelten sich und ... 
Hase ließ sich schlagen, er wehrte sich nicht, er 
hatte wieder Angst. Es war scheußlich." Sie 
saugte an der Zigarette, die Qualmwolke 
wehte um ihre Köpfe, aber der Alte sagte 
nichts. 

„Ich hatte es satt und wollte weg von ihm. 
Endgültig. Am Abend habe ich meine Sachen 
abgeholt ... ich suchte nach ein paar Bildern 
von mir. ich wollte sie nicht dalassen ... da fand 
ich einen Orden in dem Kasten, wo die Bilder 
waren ... ein Ritterkreuz." Sie sah auf. dem al- 
ten Mann ins Gesicht. ..Doktor Meise ... ist es 
möglich, daß er das hat? Als Feigling?" 

Er hüstelte etwas. ..Das ist möglich, mein 
Kind", sagte er. Barbara sah ihn an. mit star- 
rem Gesicht. 

..Es wäre möglich, denn ... die anderen ha- 
ben es auch. Sogar noch mehr." 

Barbara atmete hastig. Es war doch etwas an 
ihrer Ahnung. ..Aber. . . warum benimmt er 

.sich dann so? Ich wollte ihm nicht Unrecht tun. 
ich bekam Zweifel..auf einmal war das alles so 
merkwürdig. Ich wollte jemanden fragen, ich 
hab' ins Telefonbuch geguckt, keiner steht drin 
außer Herrn Zahmeis und Ihnen. Ich bin zu 
Herrn Zahmeis gegangen, nicht wegen des 
Parfüms, alles Schwindel, ich wollte etwas er- 
fahren .. 

Der Doktor lächelte wie ein Faun. ..Haben 
Sie was erfahren?" 

..Betrunken war er! Lag vor semem Schreib- 
tisch! Ich mußte ihn erst in die Senkrechte 
bringen .. . ■ 

Meise begann zu lachen. Glucksend und mit 
schwachem Atem, aber endlos und herzlich. 

Barbara war empört, sie hielt es nicht lange 
durch und lachte mit. ..Dann bin ich zu Ihnen 
gekommen", sagte sie kleinlaut. 

..Ich komme mir jetzt dumm und albern 
vor.. 

..Haben Sie ihn lieb?" fragte der Alte, 
Barbara wartete, schielte zu ihm. Es dauerte 

einige Zeit, bis sie nickte, mit .■orgescnooener 
Unterlippe. 

..Das würde alle Neugier entschuldigen", 
sagte er. Er hob seinen faltigen Zeigefinger. 
..Ich erzähle auch nur etwas, wenn es wirklieh 
so ist." 

..Wirklich!" 
Barbara verbrannte sich die Finger an dem 

Rest ihrer Zigarette. 
.,0 Gott! Jetzt habe Ich Ihnen was vorge- 

qualmt. und Sie sind krank und . ..' 
..Sie riecht gut", sagte er träumerisch. „Ich 

sollte auch eine rauchen.' 
..Aber die Erkältung! Wenn der Doktor 

kommt? • 

Sonntag ist kein Tag zum Sterben 

Barbara spielt Deteictiv 
Herr Thomas schloß die Tür hinter Barbara. 
Der alte Doktor lag in einem schmalen, hohen 

Bett in der rechten hinteren Ecke des Zim- 
mers. Zwischen den Kissen war er kaum zu er- 
kennen. 

Das Fenster war geöffnet, die Luft war nicht 
so muffig wie auf dem Korridor, aber der Ge- 
ruch nach Büchern und Papier würde niemals 
mehr verschwinden. 

Der Raum .schien zum Wohnen, Schlafen, Ar- 
beiten zu dienen, auch zum Sterben eines Ta- 
ges, und die Worte des Doktors bestätigten es. 

..Dort ist ein Stuhl! Ich habe nur dieses Zim- 
mer. Alles vermietet! Die Enge ist Preis für 
meinen Lebensunterhalt!" 

Sie fühlte seine Pergamenthand, kalt und 
schlecht durchblutet. Er freute sich ehrlich. 

„Ich war beim Frühschoppen und bei Herrn 
Zahmeis - da hörte ich, daß Sie krank sind - 
was haben Sie denn? - 

Er richtete sich auf, kam etwas weiter zwi- 
schen den Kissen heraus. „A:'h, mein Kind! Es 
ist nichts Besonderes. Das Alter! Die Boten des 
Todes. Eine kleine Erkältung, aber das Herz 
klappert dann immer gleich. Es will mich är- 
gern." 

„Kein Wunder bei zehntausend Jahren", 
sagte Barbara. 

Er strahlte. „Ich bin zehntausend Jahre jün- 
ger, seitdem Sie durch die Tür getreten sind. 
Ach, es wird vorbeigehen. Ich muß nur liegen 
und diese scheußlichen Tropfen nehmen. Was 
macht der liebe Jakob Hase?" 

Barbara schluckte. „Ich glaube, er muß sei- 
nen Rausch ausschlafen." 

„Ah! Der Frühschoppen! Wie war es denn?" 
„Ganz unterhaltsam." 
„Das glaube ich! Ach, ich habe sie alle gern. 

So wundervolle Anarchisten! Und was tat der 
Herr Zahmeis, unser wütender Korse?" 

„Er arbeitete", antwortete Barbara und 
dachte an den Flaschenzug. „Er war schon seit 
heute morgen dabei. Und dann erzählte er von 
Napoleon und vom Feldzug nach Ägypten." 

„O ja! Napoleon, dieser Göttersohn! Sein 
Liebling! Wie viele Schlachten haben wir auf 
dem Papier noch einmal geschlagen! Alles 
ohne einen Schuß und einen einzigen Verwun- 
deten ! Nur so sollte man Krieg führen. Wie sind 
Sie auf den Einfall gekommen, mich zu besu- 
chen?" 

„Ach ... ich kam ganz zufällig an seiner .. 
seinem Geschäft vorbei, weil ich fragen wollte 
ob ich bei ihm etwas bekommen kann ... er er- 
zählte, Sie wären krank, er gab mir Ihre Adres- 
se. Da wollte ich auf dem Rückweg vorbeige- 
hen ... Sie haben sich so nett mit mir unterhal- 
ten im Lokal..." 

„Das war ein herrliches Erlebnis! Warum ha- 
ben Sie den lieben Jakob nicht mitgebracht?" 

„Er weiß nicht, daß ich hier bin ... ich wußte 
es heute früh selber noch nicht..." sie stockte. 
Der Vorrat an Lügen war erschöpft, und sie 
war so weit noch vom Ziel entfernt. Sehr fa- 

denscheinig, einen alten Mann zu besuchen, 
den man einmal in einem Ausschank gesehen 
hatte. Bei Zahmeis hatten die Ausreden noch 
geholfen, dem konnte man sonstwas erzählen. 
Aber hier, bei dem alten Mann, kam sie sich wie 
ein Schulmädchen vor. das die Aufgaben nicht 
gerechnet hatte und sagte, sie hätte das Heft 
vergessen. 

Sie beschloß von einer Sekunde zur anderen, 
die Wahrheit zu sagen. 

..Herr Doktor", sagte sie. ..Ich habe ge- 
schwindelt." 

Er lächelte selig, als hätte sie ihm eine 
Liebeserklärung geliefert. „Liebes Kind! Eine 
Frau schwindelt nie! Sie weiß nur manchmal 
nicht genau, was die Wahrheit ist!" 

„Ich weiß es genau", sagte Barbara. ..Ich bin 
zu Ihnen gekommen, um etwas über Jakob 
Hase zu erfahren - und über die Leute, mit de- 
nen er zusammen ist." 

Der Doktor lächelte weiter. „Ach. Das ist in- 
teressant." 

..Darf ich es Ihnen erzählen?" 
„Aber natürlich." Er richtete sich noch wei- 

ter auf. Auch das Nachthemd stammte aus der 
Zeit griechischer Götter, 

Sie war aufgeregt und begann zu rauchen, 
ohne gefragt zu haben. 

..Der kommt nie am Sonntag. Ich muß mir 
zum Sterben einen anderen Tag aussuchen." 

Barbara lachte, hielt ihm ihre Schachtel hin. 
,.Oh. nein, nein! Viel zu stark für mich! Dort 

liegen meine auf dem Schreibtisch! Zauber des 
Orients! West-östlicher Diwan! Tränen der Su- 
leika!" 

Sie holte die Schachtel und gab ihm Feuer. Er 
hustete etwas nach den ersten Zügen. Seine 
Augen sahen in den Rauch. „Viel kann ich nicht 
erzählen. Bärbelchen", sagte er. ..Ich kenne das 
Lokal schon sehr, sehr lange. Herr Wuck ist ein 
alter Freund von mir. Die Männer und auch den 
Jakob haben wii' erst nach dem Krieg kennen- 
gelernt. Sie haben einiges gemeinsam: Sie wa- 
ren alle im Feld und sind alle hoch dekoriert, 
wie man so passend sagt." 

..Zahmeis auch?" 

..Nein. Der nicht. Der kennt nur die Orden, 
die Napoleon getragen hat. Aber die anderen - 
Jakob. Carls, der kleine Fuchs. Walter 
Schulz ... sie kennen sich alle aus dem Krieg 
und hatten alle das gleiche Schicksal. Sie sind 
alle nicht verheiratet. Sie kommen jeden 
Semnabend zu Friedrich und trinken. Viel Al- 
koiiol." 

..Und sie stehen nicht im Telefonbuch und 
haben kein Büro. Ihren Beruf scheinen sie nur 
als Nebenbeschäftigung zu betreiben." 

..Das könnte sein." Seine Stimme sang. ..Ich 
weiß es nicht genau. Es sind alles Vermutun- 
gen . ., Mutmaßungen über Jakob, sozusa- 
gen ... Sie dürfen auch nichts davon verraten." 

..Ich verrate nichts." 

..Sie haben irgend etwas zu tun", sagte der 
Alte langsam. ..Eine Aufgabe . . . verstehen 
Sie?" 

..Nein", antwortete Barbara. 

..Sie sind von jemandem engagiert, um etwas 
zu erledigen ... etwas, wozu man Leute 
braucht wie sie." 

..Von wem engagiert?" 

..Ich weiß es nicht, mein Kind. Ich habe nie 
danach gefragt. Aber der Wirt, mein guter 
Freund, weiß auch manches. Sie können alle 
schießen ... fabelhaft sogar ... der Friedrich 
hat es mal gesehen ... sie waren auf einem 
Schützenfest, und es ging dann noch weiter auf 
einem privaten Schießstand ... Ihr lieber Ja- 
kob auch ... und der brave Schulz ... er trifft 
ein As aus der Karte auf dreißig Meter... am 
schlimmsten soll es sein mit dem kleinen 
Fuchs ... der hat einen Stein aus der Luft ge- 
troffen. mit dem Revolver ... denken Sie ...' 

..Jakob auch", sagte Barbara abwesend. 
Plötzlich mußte sie daran denken, wie er fort- 
gegangen war am ersten Abend und .so spät 
erst wiedergekommen, viel später . als er ge- 
sagt hatte. Sie blickte den Doktor an. ..Was be- 
deutet das alles?" 

Er drehte den Kopf langsam hin und her. 
„Ich kann es Ihnen nicht sagen, liebes Kind. 

Aber vielleicht sollten Sie Vertrauen haben zu 

Der alte Doktor lag in einem sciimalen, hohen Bett. 

.Jakob und zu den anderen. Da freut er sich 
sicher. Ganz sicher." 

..Aber ... Warum ist er so? Muß er sich . . . 
müssen sie sich verstecken vor jemandem? " 

..Ach ...". er sprach viel zu langsam für ihre 
Ungeduld, ..verstecken würde ich nicht sa- 
gen . .. vielleicht tarnen . . . das ist so ein 
scheußlich militärischer Ausdruck, aber er 
paßt eher .. ." 

Barbara saß stumm. Es verwirrte sie, was sie 
hörte. Es war beinahe noch unklarer als zuvor, 
alles ganz unwirklich, und dazu dieses Zimmer 
mit dem uralten Mann aus einer anderen Welt. 
Erwachsene Leute benahmen sich so. im 
zwanzigsten Jahrhundert, am hellichten Tage, 
verstellten sich und spielten Verstecken. Die 
reine Gespenstergeschichte. 

Sie fragte; ..Ist es etwas Gefährliches?" 
p:r hob die Hände zur Decke. ..Gefährlich! 

Was bedeutet gefährlich? Wir sind immer in 
Gefahr. Mitten im Leben sind wir vom Tode 
umgeben . .. mors certa. hora incerta ... sicher 
ist uns der Tod. nur die Stunde ist ungewiß ..." 

Barbara beugte sich vor. Im Augenblick war 
ihr nicht nach lateinischen Sinnsprüchen zu- 
mute. ..Doktor Meise", sagte sie eindringlich. 
..Glauben Sie, daß es etwas Gefährliches ist?" 

Er hielt die Hände still, sah ihr ins Gesicht. 
Seine Stimme veränderte sich nicht, als er 
antwortete. ..Nun. mein Kind .. . man soll keine 
Furcht haben, und man soll niemandem welche 
machen. Es wäre unrecht von mir, wenn ich es 
täte. Ich weiß auch viel zuwenig von alledem. 
und vielleicht hätte ich gar nichts erzählen sol- 
len. Ich möchte nur, dalS Sie .lakob vertrauen 
und nicht falsch von ihm denken. Von keinem 
von ihnen allen sollen Sie falsch denken. Ich 
habe keine Ahnung, womit sie sich abgeben 
müssen. Aber ich könnte mir denken, daß der 
eine oder andere von ihnen dabei zu Schaden 
kommt... vielleicht auch zu den unsterblichen 
Göttern." 

„Zu den unsterblichen Göttern", wieder- 
holte sie. Er ergriff ihre Hände. „Aber beunru- 
higen Sie sich nicht! Ich bin ein alter Trottel! Es 
sind meine eigenen Hirngespinste! Ich wollte 
nur Ihre Frage beantworten und Ihnen erklä- 
ren, was Sie nicht verstehen an Jakob und an 
den anderen!" 

Barbara zwang sich zu einem Lächeln. Er 
hatte ihr etwas erklärt, aber gleichzeitig ihre 
Unruhe gesteigert. Es war etwas Beklemmen- 
des in seinen Worten, sie wußte nicht, weshälb 
er überhaupt so mit ihr sprach, es mußte eine 
Bedeutung haben, die sie nicht erkannte. 

..Es war so nett von Ihnen", sagte sie. 
Er hob den Finger mit komisch ängstlichem 

Gesichtsausdruck. „Aber verraten Sie mich 
nicht! Ich kriege sonst kein Bier mehr von 
Friedrich!" 

„Bestimmt nicht."' Sie wollte jetzt fort, her- 
aus aus diesem Zimmer, ein Betrunkener, ein 
Kranker, der ihr angst machte, es war genug 
für heute. Noch etwas fiel ihr ein. „Doktor Mei- 
se", sagte sie zögernd. „Könnte man ... an ir- 
gend etwas erraten, wann sie .. .wann es ge- 
fährlich wird mit ihnen?" 

Er faßte mit der Hand an sein Kinn. Zum er- 
stenmal sah sie einen fremden Ausdruck in 
.seinen Augen, den sie nicht zu deuten wußte. 
Ein holzgeschnitzter Kopf mit einem uralten 
Gesicht. „Tja, mein Kind ... das ist sehr, sehr 
schwer zu sagen. Sehr schwer." Seine Stimme 
sang wieder. ,,Es könnte, nach meinem unsi- 
cheren Urteil, etwas bedeuten, wenn sie ... 
wenn sie irgend etwas gemeinsam unterneh- 
men ... etwas, wo sie alle zusammen sind ..." 

„Was?" fragte Barbara. 
,,Nun, ich könnte mir denken... wenn sie 

zum Beispiel einen Ausflug machen", sagte 
Doktor Meise. 

Am Abend dieses Tages war der Feigling al- 
lein. Zum erstenmal seit langer Zeit störte ihn 
die Einsamkeit und die Stille der Wohnung. Ein 
paarmal ging er hinaus, um etwas zu trinken, 
im Spiegel auf dem Flur sah er sein versch wol- 
lenes Auge, und er dachte an Barbara, die er 
nicht mehr sehen würde. Vom zweiten Mai bis 
zum siebenundzwanzigsten, knappe vier Wo- 
chen„schön war es gewesen und viel zu kurz. 
Keinen Zweck, daran zu denken. 

Der Anruf kam um halb neun, Jakob Hase 
hatte darauf gewartet. 

„Na, Johann Jakob", sagte der Meister, „was 
macht die Pupille?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Dreieichenhains Handballer 

klar benachteiligt 

TV Niedermittlau — SV Dreieichenhain 16:14 

Trotz einem hochverdienten Unentschieden 
kehrten die Dreieichenhainer Handballer beim 
derzeitigen Tabellenführer mit einer knappen 
Niederlage heim. In Niedermittlau herrschten 
die unsportlichsten Verhältnisse, die je eine 
Mannschaft bis jetzt erlebt hatte. Während der 
Begegnung spielten sich tumultartige Szenen auf 
dem Parkett ab: Zuschauer bedrohten Schiris so- 
wie dessen Sekretär, die Partie stand wiederholt 
vor dem Abbruch. 

Die Dreieichenhainer Handballer zeigten von 
Anfang an eine sehr gute Leistung und waren 
dem hohen Favoriten spielerisch sogar überle- 
gen. Mit sehr schön herausgespielten Toren 
durch K. Gerhardt und S. Tauchert lag der SVD 
Mitte der ersten Halbzeit mit 6:4 in Front Durch 
zwei aus Dreieichenhainer Sicht sehr fragwürdi- 
ge Entscheidungen kamen die Gastgeber zum 
Ausgleich und führten dann zur Pause mit 12:9. 
In dieser Phase des Spiels hatten die Schützlinge 
von Trainer D. Groß beim Abschluß etwas Pech. 
Sie scheiterten nicht weniger als .'imal an Pfo- 
sten und Latte. 

Auch nach dem Seitenwechsel hielten die Rot- 
Weißen beim hohen Favoriten gut mit und konn- 

ten in der 50. Spielminute sogar den 14:14- 
Ausgleich erzielen. Nach einer anschließenden 7- 
m-Entscheidung (zu Gunsten des SVD) kam es 
zum Eklat: Buchauer verwandelte den Straf- 
wurf sicher, aber die „Unparteiischen" ließen 
den Siebenmeter wiederholen, nachdem aufge- 
brachte Zuschauer das Spielfeld stürmten und 
den ,,Männern in schwarz" Schläge verabreichen 
wollten. Nach 5 Minuten Spielunterbrechung 
mußte M. Buchauer aus unerklärlichen Gründen 
den 7-m wiederholen. Bei seinem zweiten Anlauf 
scheiterte er am Pfosten und an seinen eigenen 
Nerven. Im direkten Gegenzug fiel dann das 
15:14 für Niedermittlau, wieder durch eine klare 
Fehlentscheidung. Statt eines klaren Stürmer- 
fouls pfiffen sie Strafwurf, der dann die Füh- 
rung für die Gastgeber bedeutete. Das 16:14 in 
letzter Sekunde hatte nur noch statistischen 
Wert. Trotz der Niederlage zeigte die junge Drei- 
eichenhainer Mannschaft eine ausgezeichnete 
Leistung. 

Es spielten und erzielten die Tore: Bott, Mül- 
ler, Buchauer (4), Fay (2), Tauchert (2), Bumann, 
N. Gerhardt (1), Landskron, K. Gerhardt (5), Pa- 
ganini, Grohmann, R. Gerhardt. 

• • 

Uberraschungssieg in Kassel 

2. TVL blieb Sieger 

Die 2. Herren des TV Langen konnten diesmal 
nur zu fünft und ohne Coach Uli Sledz in Kassel 
antreten, da gleichzeitig die A-Jugend ein wich- 
tiges Spiel um die Bezirksmeisterschaft bestritt. 
Wieder dabei war nach langer Verletzung Paul 
Hallgrimson, der zusammen mit Stefan Schwarz 
eine überraschende 22:8-Führung nach 10 Minu- 
ten erzielte. Obwohl die Kasseler zeitweise 
Preßdeckung spielten, hielt man dank der Ruhe 
und Übersicht, hier wäre besonders Aufbauspie- 
ler Tliomas Arnold zu nennen, die Führung kon- 
stant. 

Nach der Pause gerieten die Langener etwas 

Basketball 

SV Dreieichenhain 

Beim Heimspiel der 1. Herrenmannschaft am 
vergangenen Samstag (Weibelfeldschule) gegen 
Langen III konnte man eine wesentliche Steige- 
rung gegenüber dem Hinspiel feststellen, das nur 
mit einem Punkt Vorsprung gewonnen wurde. 
Die bereits in der 1. Minute entstandene Füh- 
rung wurde stetig ausgebaut und nie gefährdet. 
Am Spiel fiel das gute Spielverständnis der 
Dreieichenhainer auf, die aufgrund der guten 
Einzelleistungen zu ihrem Spiel fanden und mit 
95:69 (Halbzeit 49:30) klar gewannen. 

Es spielten: P. Kühne (30), St. Jehmlich (23), M. 
Höfling, J. Repper (8), B. Kühne (8), Gibson (8), T 
Ahne (4), H. H. Müller. 

Im Rückspiel gegen den BC Darmstadt am 
vergangenen Sonntag in Darmstadt konnte die 
Dreieichenhainer Herren-Mannschaft in guter 
Besetzung einen guten 14-Punkte-Vorsprung bis 
zur Halbzeit herausarbeiten (42:28). Im weiteren 
Spielverlauf konnte die Führung bis in die 17. 
Minute gut gegen die nun stärkeren Darmstädter 
gehalten werden, die sich bis auf 10 Punkte her- 
ankämpften. Endstand 80:70. 

Es spielten: H. Gibson (21), P. Kühne (18), St. 
Jehmlich (16), B. Kühne (15), M. Höfling (10), T. 
Ahne, J. Repper. 

In der Weibelfeldschule fand am Samstag in 
der Begegnung SV Dreieichenhain 2. Herren ge- 
gen MTV Urberach mit Abstand das spannend- 
ste Spiel des Wochenendes statt. Bereits von An- 
fang an betrug der Vorsprung beider Mannschaf- 
ten nie mehr als fünf Punkte, welches gleich ho- 
hes Niveau beweist. Das Spiel beider Mann- 
schaften blieb in jeder Phase sehr kampfbetont. 
Nach der Halbzeit (25:30) setzten sich die Dreiei- 
chenhainer daran den Rückstand aufzuholen, 
und im Laufe der 2. Halbzeit wechselte die Füh- 
rung des öfteren. Am Ende der 2. Halbzeit er- 
reichte die Spannung den Höhepunkt, da die 
Mannschaften nur zwei Punkte trennten. Schließ- 
lich kam es zum Ausgleich. In der 5-minütigen 
Verlängerung spielten die Dreieichenhainer je- 
doch überlegter und konnten mit 68:63 den Sieg 
für sich verbuchen 

Es spielten: O. Neises (23), St. Neubecker (19), 
K. Gröger (8), T. Ahne (8), Chr. Eichhorn (6), J. 
Zwarg (2), T. Eger (2), R. Lauer und W. Liebert. 

Am vergangenen Samstag trafen die Dreiei- 
chenhainer Damen zu Hause auf den SCC Pfung- 
stadt. Die favorisierten Pfungstädter führten be- 
reits nach der fünften Spielminute mit 10:2, 
Trotz guter Defensivarbeit der Dreieichenhainer 
gelang es den Pfungstädtera immer mehr Punk- 
te zu machen. Die Dreieichenhainer Damen 
konnten sich immer mehr herankämpfen und 
gingen mit 18:24 in die Pause. Die 2. Halbzeit 
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ins Schwimmen, was durch fragwürdige 
Schiedsrichterentscheidungen und mangelnde 
Treffsicherheit hervorgerufen wurde. Bei 43:43 
in der 7. Minute fingen sich die Langener wieder 
und gingen durch Körbe von Werner Barth und 
Jochen Theis, der besonders in der Verteidigung 
auffiel, wieder in Führung. Zwei Minuten vor 
Schluß erzielten die Kasseler nochmals den Aus- 
gleich, aber durch zwei erzielte Freiwürfe und ei- 
nen Femwurf von P. Hallgrimson konnte man 
die beiden Punkte, die wohl jetzt den Klassener- 
halt bedeuten, nach Langen entführen. 

Die Spieler und Körbe: W. Barth (13), Jochen 
Theis (6). T. Arnold (2), Paul Hallgrimson (26), 
Stefan Schwarze (18). 
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Sieg und Niederlage für TTC n 

verlief ähnlich. Den Dreieichenhainerinnen ge- 
lang es nicht, den Vorsprung zu verkürzen und so 
stand es beim Schlußpfiff 35:47 für Pfungstadt. 

Es spielten: B. Zierer (18), A. Friedrich (8), K. 
Degner (4), M. Beneburg (3), W. Mix (2), A. Raab 
(2). K. Beyer. 

Vorschau 
Samstag, 11. 2. 
17.30 Uhr Herren II — BC Darmstadt 
14.00 Uhr Damen — TV Groß Gerau 
(Weibelfeldschule) 
Sonntag-, 12. 2. 
12.00 Uhr Herren I — TG Rüsselsheim 
(Weibelfeidhalle) 

Jugendbasketball 
TV Langen 

Ä-1 Jungen sind 

Bezirksmeister 
Die A-1 Jungen des TV Langen sind durch ei- 

nen 72:66-ErfoIg über ihre Vereinskameraden 
von der A-2 Bezirksmeister geworden. Doch die 
A-2 Jungen, die komplett noch im B-Jugendalter 
sind, brauchen nicht enttäuscht zu sein, denn sie 
sind in der B-Jugendbezirksrunde souverän Be- 
zirksmeister geworden. Von diesen beiden 
Mannschaften, der A- und B-Jugend, wird man 
auch in Zukunft noch etwas zu hören bekom- 
men. Aber nun zum Spiel selbst. 

Zu Beginn verlief das Spiel ausgeglichen 8:8 (5. 
Minute). Beide Mannschaften waren von ihren 
Trainern Uli Sledz und Jogi Barth sehr gut auf 
ihren Gegner eingestellt worden. Keiner der bei- 
den Teams konnte sich bis zur 18. Minute der er- 
sten Halbzeit etwas absetzen (28:28). Doch dann 
kam der Einbruch bei den A-2 Jungen. In den 
verbleibenden Minuten erzielte die A-1 10 und A- 
2 nur 2 Punkte, so kam der Halbzeitstand von 
38:30 zustande. 

Nach der Halbzeit gingen die A-2-Jungen wie- 
der konzentrierter zu Werke und schlössen bis zur 
23. Minute auf 36:40 auf. So setzte sich das Spiel 
bis zum Ende fort. Mit etwas mehr Schußglück 
am Ende des Spiels hätte der Sieger auch Langen 
2 heißen können. 
C-2 Jungen — SSG Darmstadt 30:73 
A-2 Mädchen — SKG Roßdorf 47:44 
B-2 Jungen — B-1 Jungen 36:84 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Sonntag, den 12. Februar 1984, 12.30 Uhr 
A-1 Mädchen — A-2 Mädchen (Sehring-Halle) 
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FV Biblis — TTC Langen II 9:3 
In einem vorgezogenen Punktspiel mußte sich 

die 2. Mannschaft des TTC klar geschlagen ge- 
ben. Das Spiel stand schon von Anfang an unter 
einem schlechten Stern. Kurzfristig mußte man 
nämlich auf Langens Nr. IG. Armer verzichten, 
so daß man gezwungen war,einen Ersatzmann 
einzusetzen. Leider konnte man niemanden von 
der 3. Mannschaft erreichen, so daß V. Sehring 
von der 4. Mannschaft kurzentschlossen ein- 
springen mußte. Ehe man sich dann auch noch 
versah, gelang Biblis in einer Blitzaktion die 6:0- 
Führung. Erst W. Reichert und V. Gärtner gelan- 
gen die ersten Punktgewinne für den TTC. Das 
kam aber schon zu spät. Lediglich H. Sehring 
konnte noch ein Spiel gewinnen. 
TTC II — TV Münster 9:2 

Einen Tag später klappte es wesentlich besser 
beim TTC. Wieder mit G. Armer hatte die Mann- 
schaft enorm an Sicherheit dazugewonnen. 
Wahrscheinlich hatte man den Blitzstart von 
Biblis noch im Gedächtnis und machte es dies- 
mal nach. So führte man schnell 7:1. Lediglich 
ein Eingangsdoppel ging verloren. Alle anderen 
Spiele gingen in 2 Sätzen an Langen, was die 
Überlegenheit des Langener Teams unter- 
streicht. G. Armer, H. Sehring und W. Reichert 
waren zweimal erfolgreich. Einmal als Sieger 
konnten sich eintragen lassen: W. Klopper, C. Li- 
scher und das Doppel Lischer/Armer. 
ITC Damen — TSV Braunshardt II 7:4 

Kein berauschendes Spiel boten die Damen 
des TTC gegen eine im unteren Drittel der Tabel- 
le rangierende Mannschaft. Recht schwach spiel- 
te an diesem Abend Bärbel Brockmeyer, der fast 
nichts gelang. Verlassen konnte man sich aber 
wieder auf das hintere Paarkreuz. Rosi Mehriert 
und Eva Schlichtmann, die für Sylivia Lusar 

zum Einsatz kam, konnten nicht bezwungen 
werden und erreichten 4 Punkte. Außerdem 
spielte Eva Schlichtmann im Doppel mit G. 
Waschke sehr stark und holte dort auch noch 2 
Zähler. Gisela Waschke hatte zwar nicht ihren 
Glanztag, doch sie konnte wenigstens im vorde- 
ren Paarkreuz einen Punkt erringen. 
SV St. Stephan — TTC Damen II 2:7 

In St. Stephan setzte die 2. Damenmannschaft 
des TTC ihre erfolgreiche Siegesserie fort. Sehr 
stark spielte Elke Thoss, die zwei Einzel und 
ein Doppel mit E. Schlichtmann gewinnen konn 
te. Annemarie Nagel wußte ebenfalls durch 2 
Einzelerfolge und einen Doppelerfolg mit H. 
Staubach zu gefallen. Heidi Staubach war ein- 
mal erfolgreich. 
TOS Ober-Ramstadt — TTC weibl. Jugend 5:7 

Die Mannschaft der Stunde sind zur Zeit die 
Mädchen des ITC in ihrer Klasse. Auch der Ta- 
bellenzweite konnte nicht die Siegesserie der 
TTC-Mädchen stoppen und mußte sich geschla- 
gen geben. Beste Spielerin war wie schon in den 
letzten Spielen Petra Kommeßer, die mit ihrer 
Doppelpartnerin C. Mehnert alleine 4 Punkte für 
den TTC holte und somit der Garant für den Sieg 
war. Conny Mehnert und Heike Lewe waren je 
einmal erfolgreich. Recht unglücklich spielte 
Gabi Englisch in ihren Einzeln, konnte aber den 
entscheidenden 7. Punkt im abschließenden 
Doppel mit H. Lewe holen, was auch sehr wert- 
voll war. 

Nach zweiwöchiger Pause greift der TTC wie- 
der in das Spielgeschehen gleich mit einem Dop- 
pelspieltag ein. Am Samstag um 19 Uhr hat man 
den TTC Salmünster in der Albert-Einstein- 
Schule zu Gast. Am Sonntag tritt man in Arheil- 
gen an. Leider muß man auf Spitzenspieler H. 
Werkmann verzichten, so daß man beide Male 
als Außenseiter an die Platte geht. 

SSG-Kegler mußten Federn lassen 
Die erste Mannschaft der SSG-Kegelabteilung 

trat bei dem Verein „Neun-Holz"-Mülheim an, 
gegen den man im Vorrundenspiel gewinnen 
konnte. Der Unterschied zwischen einem Heim- 
und einem Auswärtsspiel wurde den Keglern bei 
dieser Begegnung deutlich. Andreas Kmetec 
(413) und Toni Klein (390) konnten in der ersten 
Partie einen knappen Vorsprung herausspielen, 
aber der weitere Verlauf des Spiels brachte die 
Mannschaft mehr und mehr in Bedrängnis. Alex 
Nutsch (330) und Dieter Schumann (346) erwisch- 
ten beide einen schwachen Tag. In der letzten Par- 
tie mußten Andreas Schumann (367) und Man- 
fred Heinen (406) gegen die beiden stärksten Ge- 
genspieler antreten und weitere Holz abgeben. 
Mit 2.252 zu 2.382 Holz ging das Spiel unerwartet 
hoch verloren. 

Etwas spannender verlief das Spiel der 2. 
Mannschaft im Lokalderby gegen den SKV 77 
Langen. Manfred Daab (373) und Emst-Ludwig 
Brück (358) spielten auf und gaben zusammen 44 
Holz ab. In der zweiten Partie hatte Bernd Jako- 
bi (358) seinen Gegenspieler fest im Griff, nur 
durch die schwache Leistung von Siegfried 
Weidel (298) konnten die Gastgeber ihren Vor- 
sprung auf 91 Holz vergrößern. 

In der letzten Partie kam dank Gregor Müller 
(367) und Xaver Detzer (428) noch Spannung auf, 

aber der Rückstand war zu groß. Bis auf 28 Holz 
arbeiteten sich die beiden an die Gastgeber her- 
an. Mit 2.182 zu 2,210 Holz gingen die beiden 
Punkte an die Gastgeber, 

Am nächsten Sonntag ist um 14,00 Uhr der FT- 
Dömigheim zu Gast bei der ersten Mannschaft 
und um 16.00 Uhr spielt die zweite Mannschaft 
gegen den SK-25 Riederwald. 

V erpackungen 

unter der Lupe 
Die ,.Verpackung" von Lebensmitteln usw. 

nimmt eine interessante Broschüre der Verbrau- 
cher-Zentrale Hessen e.V. kritisch unter die Lu- 
pe. Die Täuschungen und Informationen durch 
die Verpackungen, deren Umweltverträgjich- 
keit und die Kosten der Verpackungen, all das 
steht in der Broschüre anschaulich nachzulesen. 

Erhältlich ist die Broschüre am Informations- 
stand der Verbraucherberatung im Foyer des 
Langener Rathauses. Die Schrift ist kostenlos zu 
bekommen. Geöffnet ist der Informationsstand 
montags bis freitags von 8 bis 12 und dienstags 
zusätzlich von 16 bis 18 Uhr. 



■ i. : 

ite 14 
LANGENER ZEITUNG Freitag, den 10. Februar 1984 

letzter Sekunde Sieg verspielt 

TV Langen n — SSG n 14:14(8:7) 

Die zweite Mannschaft der SSO-Handballer 
erwischte im Lokalderby gegen den TVL einen 
schlechten Start. Kurz nach Spielbeginn lag man 
schon mit 2:0 zurück. Nun legte man die An- 
fangsnervosität ab und konnte zum 3:3 egalisie- 
ren, doch anstatt Ruhe in die eigenen Reihen zu 
bringen versuchte man es im SSO-Lager mit der 
Brechstange. Ehe man sich versah, lag man wie- 
derum mit 6:3 zurück, konnte jedoch zur Halb- 
zeit erneut bis auf ein Tor zum 8:7 herankom- 
men. 

Nach der Pause schienen die SSOler wie aus- 
gewechselt. Zwar konnte der TV noch das 9:7 er- 
zielen, doc.h danach war die SSO wieder am Zug. 
Durch drei Tore von Heinz Kühn konnte man 
zum ersten Mal mit 9:10 in Führung gehen. Der 
TVL glich zum 10:10 aus. Nun begann eine Phase, 
in der die SSG zum größten Teil in Unterzahl 

spielte, trotzdem ging man durch Tore von Ei- 
senbach und Kühn mit 11:14 in Front. Das Spiel 
schien entschieden zu sein, da nur noch drei Mi- 
nuten zu spielen waren. Doch nun wiederholte 
sich der „Pfungstädter Alptraum". Anstatt ru- 
hig den Ball zu spielen, versuchten die SSO- 
Spieler die Führung noch auszubauen. In letzter 
Sekunde erzielte Robi Oärtner dann noch den 
14:14-Ausgleich für den TVL. Die SSO hatte, wie 
schon in Pfungstadt, einen sicheren Punkt in 
den Schlußminuten verschenkt. 

Es spielten: Müller (Tw), Kühn (5), Krippner 
(1), Eisenbach (6), Anthes, R. Schäfer (1), Becher, 
Seifried, Becker, Bönig, Altschmied (1). 

Am kommenden Sonntag erwartet man den 
,,Erzrivalen" Arheilgen I um 19.30 Uhr in der 
Reichweinhalle. 

Sieg und Niederlage 

für die SGE-H-VoUeyballer 

Mit dem vorletzten in Raunheim stattgefunde- 
nen Spieltag bot die zweite Herrenmannschaft 
wohl die enttäuschendste Leistung dieser Sai- 
son. Mit ein Grund mag das Fehlen von Haupt- 
zuspieler Fritz Ounkel gewesen sein. Aber auch 
ohne ihn hätte man viel überlegener gegen die in 
der Tabelle schlechter placierten SKV Mörfelden 
und SSV Raunheim spielen müssen. 

Schon im ersten Satz gegen Mörfelden kam es 
faustdick für die SOE, Eine klare 12:6-Führung 
ließ man sich, wie so oft, aus der Hand nehmen. 
Das eigene Spiel wurde immer unruhiger und' 
unkonzentrierter, als die Mörfelder gar mit 12:14 
in Führung gingen und auch den Satz mit 13:15 
für sich entschieden. 

In den folgenden Sätzen zeigte sich, daß Egels- 
bach zwar die bessere Mannschaft war, aber — 
aufgrund eigener Fehler klar unter Wert spiel- 
te. So gewann man den zweiten Satz mit 15:7, 
den dritten gab man wieder knapp an Mörfelden 
ab. Auch in diesem Satz führte die Mannschaft 
mit sage und schreibe 10:1 und 12:5 und verlor 
dennoch mit 14:16. Der vierte Satz hingegen wur- 
de wieder deutlich mit 15:3 gewonnen. 

Im entscheidenden fünften Satz mußte die 
Mannschaft sich leider knapp geschlagen geben. 
Das Spiel selbst hatte die SOE aber schon Sätze 
vorher verloren. Deshalb war es umso ärgerli- 
cher, als man auch im letzten Satz die Nase im- 

mer knapp um ein. zwei Punkte vom lag. Der 
Satz endete 13:15. Endstand 2:3 für Mörfelden. 

Gegen den Gastgeber und Tabellenvorletzten 
SSV Raunheim tat man sich ebenfalls schwer. 
Nachdem der erste Satz mit 15:5 gewonnen wur- 
de, kamen die Raunheimer besser ins Spiel. Eine 
8:2-Führung der Egelsbacher holten sie auf und 
erkämpften sich einen 11:14-Vorteil. Natürlich be- 
günstigt durch ein katastrophales Stellungsspiel 
der SOE, die teilweise in der Abwehr unge- 
wohnt konfus wirkte. Verdient gewann Raun- 
heim den Satz mit 13:15. Der dritte und vierte 
Satz gehörte dann aber wieder ganz den Egelsba- 
chem. obwohl man nur selten überzeugen konn- 
te. Endstand 3:1. 

Es spielten für Egelsbach: Uwe Tenne, Matt- 
hias Allwinn. Joachim Radtke, Stefan Ounkel, 
Gerhard Eckert und Michael Avemaria. 
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Krimi der TV-Kegler 

Bernd Kindinger mit neuem Bahm-ekord 

V a. 

Nichts für schwache Nerven war das Heim- 
spiel der TVD-Kegler gegen G-RW Riederwald. 
Gegen die mitabstiegsbedrohten Riederwälder 
langte es am Ende zu einem hauchdünnen 
2330:2329-Holz-Erfolg. Alfred Reinhardt begann 
mit 398 Holz gewohnt sicher, doch Oskar Menzel 
(348) verspielte den Vorsprung wieder. Georg 
Haimerl (393) und Harald Menzel (385) konnten 
das aber wieder ausgleichen. Dann kam mit 
Bernd Kindinger der große Pau senschlag: er er- 
reichte an diesem Tag 454 Holz imd stellte damit 
einen neuen Baimrekord auf. Dadurch konnte 
Schlußmann Bruno Uhrig mit 46 Holz Vor- 
sprung auf die Balm gehen, doch mit seinen 352 
Holz brachte er den schon sicher geglaubten Er- 
folg nochmal in Gefahr. Um so größer war die 
Freude am Ende über den doppelten Punktge- 
winn, durch den sich derTVD vom Tabellenende 
weiter absetzen konnte. 

Den erwarteten Erfolg gegen Blau-Gold 
Frankfurt landete die Damenmannschaft mit 
2233:2109 Holz und bleibt damit weiterhin ver- 
lustpunktfrei. Tagesbeste war Andrea Knecht 
mit 390 Holz, dicht gefolgt von Luise Oerhardt 
und Martina Uhrig (je 380). Weiter spielten: Ilse 
Haimerl (369). Inge Haimerl (363). Monika Bar- 
donner (351). Mit 4 Punkten Vorsprung bleiben 
die TV-Keglerinnen Spitzenreiter und können 

Jugendfußball 
SG Egelsbach 
B 1: SGE — Wiesbaden-Kastel 2:4 

Die B 1 der SO Egelsbach rückte durch dieses 
..Schlüsselspiel" gegen den Abstieg diesem we- 
gen der erlittenen durchaus vermeidbaren Nie- 
derlage gefährlich nahe. Jetzt können eigentlich 
nur noch Siege gegen weit stärkere Gegner hel- 
fen. Am kommenden Sonntag hat die B-Jugend 
bei der B 1 von Hanau 93 zu einem Nachholspiel 
anzutreten, falls die Witterung keinen weiteren 
Streich spielt und die Plätze unbespielbar wer- 
den. 

An dem darauffolgenden Wochenende, am 19. 
Februar, muß die Mannschaft erneut reisen, und 
zwar nach Wiesbaden-Sonnenberg. Sollten die 
SOE-Bubsn das Unmögliche doch noch wahr 
machen und durch Auswärtssiege oder Punktge- 
winne dem Abstieg entrinnen können? Zu gön- 
nen wäre es dieser Mannschaft, die schon allein 
wegen ihres Trainingsfleißes wieder einmal ei- 
nen Erfolg verdient hätte. 

Tabellen: 
Herren I 

1. KSC 74 Mühlheim 18:8 P. 31552 Holz 
2. SKC 76 Offenbach 18:8 P. 31170 Holz 
3. Spvgg. Dietesheim 18:8 P. 31140 Holz 
4. Goldene 7 Riederwald 16:10 P. 30987 Holz 
5. Vorwärts Bischofsheim 16:10P. 30968 Holz 
6. Schwarz-Blau Riederw. 14:12 P. 31234 Holz 
7. KegelfreundeOffenb. 14:12P. 30811 Holz 
8. TV Dreieichenhain 8:20 P. 32997 Holz 
9. GRW Riederwald 6:22 P. 32895 Holz 

10. Fortuna Obertsh. 4:22 P. 30654 Holz 
Damen 

1. TV Dreieichenhain 22:0 P. 24207 Holz 
2. SKC 76 Offenbach 18:4 P. 24525 Holz 
3. KC Blau-Gold Frankf. 14:8 P. 23786 Holz 
4. Damenclub Mühlheim 10:10 P. 21137 Holz 
5. Blau-Gelb Friedberg 9:11 P. 21220 Holz 
6. Flotte Kugel Offenb. 7:15 P. 20590 Holz 
7. RKC 79 Dudenhofen 4:14 P. 18352 Holz 
8. Post SV Offenbach 0:20 P. 22025 Holz 

Herren II 
1. SKV Hainhausen 20:6 P. 27512 Holz 
2. TV Dreieichenhain II 20:8 P. 31693 Holz 
3. Ivo Andric Obertsh. 16:12 P. 29368 Holz 
4. KC 53 Bischofsheim 14:12 P. 29888 Holz 
5. SO 57 Frankfurt 12:14 P. 27130 Holz 
6. Grün-Weiß Oberrad 12:14 P. 25581 Holz 
7. Grün-Weiß Riederwald 10:16 P. 28678 Holz 
8. RKC 79 Dudenhofen 10:16 P. 23514 Holz 
9. Fortuna Offenbach 10:16 P. 25896 Holz 

10. KSC 74 Mühlheim 8:18 P. 28604 Holz 

Verdienter Sieg für die 

Handballdamen des SVD 
TS Klein-Krotzenburg — SVD 4:14 

In der Kreisklasse OHO der Frauen holte sich 
das Team des SV Dreieichenhain bei der TS 
Klein-Krotzenburg den erwarteten Sieg, der al- 
lerdings sehr deutlich ausfiel. 

Schon gleich zu Beginn ließ man keinen Zwei- 
fel daran, wer am Ende als Sieger vom Felde ge- 
hen würde. Zur Pause 5tand es bereits 7:2 für den 
SVD. Auch im 2, Abschnitt ließ man die Zügel 
nicht schleifen und kam so am Ende zu einem 
klaren Erfolg. Petra Behringer spielte erstmals 
nach längerer Pause wieder mit (sie bekam ein 
Töchterchen) und stellte nicht nur ihrer beiden 
Tore wegen unter Beweis welche Verstärkung 
sie darstellt. 

Es spielten: Schneider, Kolb (3), Lindner (2), 
Scholz (3). Bi, 'h, Reinfelder (4), Beringer (2). 
Schöming. 

SV Handballer stehen 
unter Erfolgszwang 

Ein äußerst wichtiges Spiel müssen die SVD- 
Handballer am kommenden Samstagabend um 
19.30 Uhr in der Weibelsfeldhalle bestreiten. 
Hier muß man gewinnen, will man sich aus der 
Abstiegszone entfernen. Es wäre schön, wenn 
viele Zuschauer die jungen Spieler anfeuern 
würden. Unmittelbar davor um 17.20 Uhr spie- 
len die Damen gegen Bürgel II. 

Klare Niederlage 

TVL — Dreieichenhain 65:95 

Die 3. Herren verloren am Samstag mit 95:65 
gegen Dreieichenhain. Die Herren aus Langen 
zeigten bis zur fünften Minute (12:12) ein gutes 
Spiel in Dreieichenhain, dann aber setzten sich 
die wurfstarken Gegner ab. Zuviele Fehler der 
Langener in Angriff wie in Abwehr führten zu 
dem Halbzeitergebnis von 49:30. 

Durch Umstellung von Zonen- auf Mann- 
deckung kam nach der Pause etwas mehr 
Kampfgeist in das Spiel, jedoch konnten die 
Langener Herren dem Tabellenzweiten aus Drei- 
eichenhain nie gefährlich werden. Bei Langen 
zeigte Stephan Suntheim mit acht Punkten die 
beste Leistung in der zweiten Spielhälfte. Mit 4:16 
Punkten bleiben die 3. Herren des TVL Vorletz- 
ter in der Tabelle, am kommenden Wochenende 
finden die entscheidenden Spiele gegen den Ab- 
stieg statt. 

Weitere Spiele am Wochenende 
Samstag, 16.00 Uhr Herren 3 — BC Darmstadt 2 
(Gymnasium) 
Sonntag, 14.30 Uhr Herren 3 — TSC, Ober- 
Ramstadt 

Handball 
SG Egelsbach 
TG 07 Eberstadt — SGE III 15:15 (8:7) 

Gegen die TG Eberstadt hatte die SOE III ei- 
nen schlechten Start, sie lag bis Mitte der ersten 
Halbzeit schon mit 5:2 in Rückstand. Dies lag 
aber weniger an der Abwehr, sondern eher in 
den Sturmreihen, denn hier wurde nicht sehr 
druckvoll gespielt. Dies änderte sich aber in den 
verbleibenden 10 Spielminuten der ersten Halb- 
zeit. so daß die Mannschaft zum Seitenwechsel 
den Anschlußtreffer noch erreichte. 

In der 8. Min. der zweiten Spielhälfte kam die 
SOE III zum verdienten Ausgleich und es konnte 
sich in der verbleibenden Spielzeit keine der 
beiden Mannschaften so entscheidend absetzen 
wie in der ersten Spielhälfte. Den Ausgleichstref- 
fer erzielte die SOE III aber erst 5 sec. vor Ab- 
pfiff. 

Es spielten: Tor: Schroth, Mix. Feld: Knöß. E., 
Waldhaus. Niemuth, O. (1), Heller (3). Oeister(l). 
Lorenz, R. (9), Lang, Kappes. Bohn (1). 

Am 12. 5. 84 um 15.30 Uhr spielt die SGE III Zu- 
hause gegen SO Weisterstadt II. 

Die SOE II spielt bereits am 11. 2. 84 um 15.15 
Uhr in Darmstadt gegen SV 98 Darmstadt II. Ab- 
fahrt 14.15 Uhr. 

Gewußt wie! 

SSG Frauen U — 

Darmstadt 98 n 9:10 (6:3) 
Aus einem Spiel, bei dem man aus einer 6:3- 

Führung in der Pause eine 9:10-Niederlage 
macht, gibt es eigentlich wenige Glanzpunkte zu 
erwähnen. Zwar hatte sich die SSG in der ersten 
Halbzeit noch recht gut gegen Darmstadt durch- 
setzen können, erwähnenswert hieraus ein einzig- 
artiger Tempogegenstoß, jedoch konnte man 
das in der zweiten Hälfte des Spiels nicht mehr 
behaupten. Hatten die SSG-Frauen nicht mehr 
die Worte des Trainers im Ohr. der noch in der 
Pause gemahnt hatte, den Dreitorevorsprung 
nicht so leicht zu nehmen? Wahrscheinlich waren 
sich die Spielerinnen ihres Sieges so sicher, daß 
sie es nicht mehr für nötig hielten, das Spiel fort- 
zusetzen. Dies war wohl dann der Anstoß für die 
Gegnerinnen. 

Innerhalb von fünf Minuten hatte sich aus dem 
Torevorspmng für die SSO ein Unentschieden 
entwickelt. Selbst zu diesem Zeitpunkt dachten 
die Langenerinnen nicht an den Punktverlust. 
Erst nach dem Abpfiff stellte man mit enttäusch- 
tem Gesicht fest, daß dieses Ergebnis nicht ihren 
eigentlichen Vorstellungen entsprach. 

Es spielten: Charlotte Peschmann (Tw), Konny 
Fischer (2), Sabine Lenkner (4). Jutta Schneider, 
Coco Keller, Pit Heigemeir(l). Iris Abel (1), Sabi- 
ne Agotz (1). Brigitte Müller, Munni Heer, Beate 
Krohn. 

im nächsten Heimspiel gegen den SKC 76 Offen- 
bach schon alles klar machen. 

Die 2. Herrenmannschaft zeigte sich von der 
Schlappe des letzten Wochenendes, als man das 
Heimspiel gegen Bischofsheim unglücklich mit 7 
Holz verlor, gut erholt und siegte beim Mitkon- 
kurrenten Ivo Andric Obertshausen klar mit 
2284:2182 Holz. Dieter Wilske (397) und Peter 
Baum (349) schafften schon zu Beginn einen Vor- 
sprung von 20 Holz, den Fred Schäfer (386) und 
Dieter Rudolt noch ausbauen konnten. Dem 
Schlußpaar mit Kurt Rath (388) und Udo Rath- 
mann (410) hatten die Gastgeber dann nichts 
mehr entgegenzusetzen. Im kommenden Spiel 
steht die 2. Mannschaft vor dem alles entschei- 
denden Heimspiel gegen den SKV Hainhausen, 
der durch die letztwöchige Niederlage des TVD 
die Tabellenspitze wieder übernommen hat. 

TVL-Damen überraschten 

TVL — Frankfurt 53:65 Körbe 
Die 1. Damenmannschaft des TVL unterlag am 

Sonntag vor eigenem Publikum nach einem 
spannenden Spiel dem Tabellenführer aus 
Frankfurt mit 53:65 Körben. Von Anfang an wa- 
ren die Langener Damen ein gleichwertiger Geg- 
ner. Der ungeschlagene Tabellenführer aus 
Frankfurt hatte sicherlich seine Mühe mit der 
jungen Mannschaft des TVL. die nicht nur einen 
kämpferisch hervorragenden Einsatz bot, son- 
dem immer v/ieder durch gute Leistungen aller 
Spielerinnen, das Publikum zu begeistem wuß- 
te. Sicher und selbstbewußt spielte man gegen 
die Giganten aus Frankfurt, die streckenweise 
der Verzweiflung nahe waren. 

So gingen die beiden Mannschaften mit dem 
recht überraschenden Halbzeitstand von 29:24 
(für Langen!) in die Pause und mit Recht konnten 
die Langener sich Chancen auf einen Sieg aus- 

rechnen. Jedoch gingen die 1. Damen zu nervös 
und ängstlich in die zweite Spielhälfte. Die rou- 
tinierten Frankfurter nutzten diese Schwäche- 
phase, um auszugleichen und schließlich in Füh- 
rung zu gehen. Aber Langen kämpfte weiter, ob- 
wohl sich viele Fehler in Angriff und Abwehr 
einschlichen und sich somit dem Gegner immer 
wieder leichte Korbchancen boten. 

Trotzallem gelang es dem Tabellenführer wäh- 
rend des gesamten Spiels nicht, sich deutlich ab- 
zusetzen. und so war der Ausgang dieses Spiels 
bis kurz vor Schluß immer offen. Mannschaft 
wie Coach Amold dürfen mehr als zufrieden 
sein, denn zum Schluß bleibt sieh zu fragen, wer 
der wirkliche Sieger war? 

Es spielten: A. Lex, U. Setniker, J. Sehring. S. 
Umbach, A. Zachariou, K, Oeniesser, S. Wagner, 
K. Dietrich. Coach: T. Amold. 

Heimerfolg der 

SSG-Volleyballer 
Bei ihrem letzten Auftreten in heimischer Hal- 

le konnten die Nachwuchsspielerinnen der Lan- 
gener Volleyballer zwei Siege verbuchen. Gegen 
den Tabellenletzten GW Darmstadt II benötigten 
die Langenerinnen gerade 44 Minuten, um ein si- 
cheres 3:0 (15:0, 15:5. 15:2) unter Dach und Fach 
zu bringen. 

Auch im zweiten Spiel gegen die Gäste vom 
TV Babenhausen dominierten die. Langener 
Mädchen von Anfang an und kamen zu einem 
verdienten 3:1 (15:9, 15:2, 7:15, 15:2) Erfolg. Aus 
einer geschlossenen Mannschaft ragten an die- 
sem Spieltag Ute Günter, mit großem Kämpfer- 
herzen, und Susanne Hölzke mit gelungenen 
Angriffsschlägen heraus. Hinzu kamen Auf- 
schlagserien von Britta Schammler, Claudia 
Juckel und Susi Knorpp. 

Mit diesen vier Punkten nehmen die Langene- 
rinnen nun mit 16:16-Punkten den sechsten Ta- 
bellenplatz ein, der bei ähnlich guten Leistungen 
auch gehalten werden kann. Dazu benötigt man 
aber noch Siege gegen die vor Langen plazierten 
Mannschaften. 

Für Langen spielten: 1. Möller, S. Hölzke. S. 
Knorpp, C. Juckel, C. Heberer, K. Schneider. C. 
Kempf, K. Wienhöfer, B. Schammler, A. 
Schammler, D. Schultz, U. Günter. 

Zweiter Künstler- und 

Kunsthandwerkermarkt 
Nach den großen Märkten in der Alten Oper 

Frankfurt und im Frühjahr 1983 in der Stadthal- 
le Bergen-Enkheim findet hier am 17. und 18. 
März, täglich von 11 bis 18 Uhr der zweite Künst- 
ler- und Kunsthandwerkermarkt statt. Etwa 50 
Künstler werden dsabei ihre neuesten Arbeiten 
ausstellen. 

Dabei vertreten sind neben Malem der ver- 
schiedensten Stilrichtungen auch Glaskünstler. 
Keramiker, Schmuck- und Metallgestalter. 
Scherenschneider, Tiffanyglasgestalter, Weber 
und Spinner, Batiker und Seidenmalerirmen, 
Puppen und Marionetten. Holzschnitzer und Na- 
turmöbeldesigner und Künstler anderer Berei- 
che. 

Künstler und Kunsthandwerker, die daran 
noch teilnehmen möchten, können sich melden 
bei der galerie arche 2000,7801 Ebringen, Telefon 
0 76 64/89 94. 

Eskimos kämpfen um den Grönlandwal 

Das vollständige Fangverbot beraubt sie ihres Lebensunterhaltes 

Netter Kerl 
Auf der däni.schen Insel Seeland wur- 

de der Gefängniswärter Jens Hall zu 
•sechs Monaten Haft verurteilt, weil er 
.seine Gefangenen allzusehr verwöhnt 

■hatte. p;r hatte ihnen pro Woche eine 
Nacht Urlaub gegeben und einem Häft- 
ling .sogar sein Fahrrad geliehen, damit 
er seine Braut besuchen konnte. 

Klopfgeister melden sich am ehesten 
„Durch Technik dem Jenseits näher" / Was sind elektronische Lebensinseln? 

In England gibt es noch Ifl 
Spukschlösser In ihnen ge- 
schehen Dinge, die von Oeister- 
forschern als Beweise für Kon- 
takte mit einer anderen Welt 
angesehen werden. Der engli- 
sche Psychologieprofessor 
Patchley glaubt, daß sich mit 
zunehmender Technisierung 
eine immer bessere Verbin- 
dung zur Geisterwelt ergeben 
wird. Die Elektronik ist - so 
Patchley - die Brücke zu den 
elektronischen Lebens- oder 
auch Wesensinseln im Kosmos. 
„Wir sind durch die Technik 
zweifellos dem Jenseits näher", 
konstatiert der grauhaarige 
78jährige. Als elektronische 
Lebensinseln bezeichnel 
Patchley jene Sterne und Gala- 
xien, die bestimmte Radiosi- 
gnale aussenden. Das Werden 

, und Vergehen im Wellall, Ster- 
nengeburt und Sternentod, soll 
eng mit dem irdischen Leben 
verknüpft sein, das als nichts 
weiter als „eine biologische Re- 
flexion des elektronischen Le- 
bensgeschehens" verstanden 
werden müsse. 

Wie dem auch sei, in Eng- 
land melden sich seit Jahrhun- 
derten Klopfgeister am ehe- 
sten. Patchley meint.sie bedien- 
ten sich elektronischer Reso- 
nanzen, um sich im Diesseits 
bemerkbar zu machen. Die Me- 
thode der Wellenverstärkung 
falle ihnen am leichtesten. Auf 
diese Weise wäre es für den 
Geist einfach, in den „Astral- 
oder Strahlenkörper" eines 
früheren irdischen Bewohners 
zu schlüpfen, der allerdings im- 
mer einen überdurchschnittli- 
chen Intelligenzquotienten ge- 
habt haben müßte. Wandelgei- 
ster in den Schlössern, die die 
Gestalt einer vor Jahrzehnten 

oder Jahrhunderten lebenden 
Person annehmen, sollen da- 
gegen Energieansammlung ei- 
ner'Konzentration sein, zu der 
mehrere Geister ihre Hilfestel- 
lung gewähren müssen. 

Wo jemand gewaltsam zu To- 
de kam, sind die Voraus.setzun- 
gen dafür gut, daß entweder 
der Mörder oder sein Opfer 

am Tatort ..spuken muß". Dies 
wird damit begründet, weil der 
schockartige Umsatz seelischer 
und psychophysischer Energie 
besonders starke Impulse in 
die Resonanzbezirke zwischen 
Leben und Tod einbringt, so 
daß sich „ein Echo" entweder 
regelmäßig oder gelegentlich 
bemerkbar macht. 

Auch in der Vf)n Menschen 
scheinbar kaum berührten Na- 
tur bringt der Natur- und Um- 
weltschutz Konflikte und erfor- 
dert Kompromisse. In Alaska 
ist zwischen Naturschützern 
und den Inupiat-Kskimos ein 
Streit über das Fangverbot für 
den Grönlandwal entbrannt, 
der von den Eskimos ohne F.r- 
folg bis vor den Obersten Ge- 
richt.shof der USA gebracht 
wurdi'. Aufgrund eines Vor- 
schlages der Internationalen 
Walfang-Kommission (IWC) 
sollte für diese Fangsaison auch 
die Ausnahme vom Fangver- 
bot, die bisher für die dem eige- 
nen Unterhalt dienende Jagd 
der Kskimos bestand, nicht 
mehr gewährt werden. Obwohl 
der kommerzic'lle Fang des 
Grönlandwals schon 1935 ver- 

boten wurde, leben heute nur 
mehr 1000 dieser Tiere auf der 
ganzen Welt. 

Die Eskimos argumentieren 
dagegen, daß das vollständige 
Fang\'erbot für den Grönland- 
wal sie nicht nur ihres Lebens- 
unterhaltes berauben, sondern 
auch ihre seit 2000 Jahren auf 
dem Walfang basierende Kul- 
tur zerstören würde. 

Der Prozeß, den die Eskimos 
anstrengten, richtete sich ge- 
gen eine Entscheidung der 
amerikanischen Regierung, ge- 
gen das Fangverbot der IWC 
innerhalb der dafür gegebenen 
90-Tage-Frist keinen Einspruch 

Madame Kassandra besaß 
einen Ruf als Hellseherin, der 
sich sozusagen durch Schleich- 
werbung in den feinsten Da- 
menkreisen zum Donnerhall 
entwickelt hatte. Also begab 
sich auch Frau llummer- 
schwanz zu ihr. 

..Ich möchte einen Blick in 
meine Zukunft werfen", ge- 
stand sie. „Aber mich interes- 
siert an meiner Zukunft nur 
eins." 

..Ihr Liebesleben?" 
„Liebes bißchen, nein!" Frau 

Hummerschwanz schrie auf. 
..Ich bin über fünfzig und habe 
diesen Abschnitt längst hinter 
mir Es dreht sich um etwas 
ganz anderes: Ich möchte 
meinen Führerschein machen." 

„Ein löbliches Unterfan- 
gen." 

„Aber auch ein abenteuerli- 
ches. Erstens bin ich nämlich 
sehr ängstlich im Verkehr 
Zweitens so nervös wie ein 
Nervenbündel im Aufwind. 
Und drittens ist mir jede Art 
Technik so wesensfremd wie 
einem Kanarienvogel Tiefsee- 
tauchen." 

zu erheben.sich bei dem näch- 
sten Treffen der IWC-Komitees 
jedoch um eine gewisse Aus- 
nahme für die Eskimos zu be- 
mühen.etwa in Form eines wis- 
senschaftlichen Forschungs- 
oder Schutzprogramms, an 
dem die Kskimos beteiligt wer- 
den sollten. Diese fühlten sich 
durch die Entscheidung aber 
um ihre Rechte betrogen. Auch 
eine Umweltverträglichkeits- 
prüfung der amerikanischen 
Regierung zu dem Fangverbot 
stellt fest, daß den Eskimos bis- 
her kein befriedigender Ersatz 
für ..den Wal" angeboten wor- 
den sei. 

..Ich verstehe. Sie wollen al- 
so von mir.daß ich voraussehe, 
ob Sie Ihren Führerschein 
überhaupt machen werden?" 

„Erraten. Ich werde vermut- 
lich wahnsinnig viel Fahrstun- 
den nehmen müssen, und die 
sind ja heutzutage nicht gerade 
billig. Wenn Sie also... Sie wis- 
sen schon, was ich meine..." 

Madame Kassandra rückte 
ihre Krislallkugel ins Blickfeld 
und kurbelte ihre innere Psi- 
Antenne hoch. Ihr Gesicht 
wurde konzentriert. Nach zehn 
Minuten verdrängte sie die Kri- 
stallkugel wieder nach links 
und blickte Frau Hummer- 
schwanz mitfühlend an. 

„Ich würde Ihnen dringend 
abraten, den Führerschein ma- 
chen zu wollen", murmelte sie. 

„Das heißt, ich werde unent- 
wegt durch die Prüfung fallen." 

„Das schon. Aber zu guter 
Letzt würden Sie den rährer- 
schein schon kriegen. Nur..." 

„Für das, was Sie der Führer- 
schein kosten wird, können 
Sie sich auch zwanzig Jahre 
lang einen Chauffeur leisten." 

Mia Jertz 

• 400 Meter unter dem Meeresspiegel gelegen stellt * • den tiefsten Punkt der Erdoberfläche dar. Da es keinen Abfluß besitzt, ist • 
• sein Salzgehalt außerordentlich hoch, weswegen der Mensch nicht • 
• untergeht. • 

Das nervöse Kind 
Viele Ursachen / Angeborene Anlage und Reizüberflutung 

Wenn Mann und Frau nicht schreiben können / Einfluß auf die Kinder 
Auf dem Orientierungssemi- 

nar über Probleme der Alpha- 
betisierung in Asien im Okto- 
ber 1983 in Neu-Delhi hob Pro- 
fessorin Alhari Bhutanara her- 
vor. daß Millionen Ehen in 
Indien darunter litten, daß we- 
der Mann noch Frau lesen und 
schreiben könnten und in den 
Familien die Alphabetisierung 
vielfach für „zeitraubend und 
unnötig" angesehen würde. In 
Zusammenarbeit mit dem indi- 
schen Erziehungsministerium 
soll die Alphabetisierung 
schneller als bisher vorange- 
trieben werden. Die Idee ist, 
Hilfestellung durch Publikatio- 
nen zu erhalten, da Zeitschrif- 
ten Anreiz zur Alphabetisie- 

rung bieten könnten. Sie 
weckten die Freude am 
„Lesenüben" und verhinder- 
ten, daß ein Rückfall in Lust- 
losigkeit, das Lesen und Schrei- 
ben zu lernen, eintritt. 

Je kinderreicher die Famili- 
en in asiatischen Ländern, de- 
sto größer ist die Gefahr des 
Rückfalls in den Analphabetis- 
mus. Kürzlich sagte eine Mut- 
ter von 18 Kindern, sie wolle 
nicht, daß ihre Kinder Alphabe- 
ten würden, weil sie dann bald 
den Eltern überlegen wären 
und sie die Eltern später nicht 
mehr versorgten. Das Asien 
Cultural Center fördert die 
Einrichtung dörflicher Lese- 
zentren und Büchereien und 

fründet Diskussionszirkel, um 
rwachsene und Kinder davon 

zu überzeugen, daß mit einer 
Alphabetisierung „kein Keil 
zwischen die Generationen ge- 
schoben" wird. Durch den Ein- 
fluß neutraler und „außenste- 
hender Medien" hoffen indi- 
sche Pädagogen, Familien für 
die Alphabetisiemng gewinnen 
und positiv stimmen zu kön- 
nen. Von indischen Männern 
in den Dorfgemeinschaften ist 
oft das Argument zu hören, 
das Alphabetentum sei letzt- 
lich doch ehe- und familien- 
feindlich. Frauen, die das Al- 
phabet lernten, verlören bald 
das Interesse an Mann und 
Kindern. Mary Malcolm 

In zunehmendem Maße er- 
scheinen heute in der Sprech- 
stunde des Arztes Kinder mit 
typisch nervösen Erscheinun- 
gen. 

Die Nervosität kann sich auf 
die verschiedenste Weise äu- 
ßern. Da ist einmal der „Zap- 
pelphilipp". Er kann nicht ru- 
hig sitzen, sondern rutscht auf 
seinem Platz hin und her, er 
geht nicht, er rennt (oft zum 
Schaden der angestoßenen Ge- 
genstände), sein Gesicht ist nie 
ruhig, er schneidet Gesichter, 
bleckt die Zähne iisw. 

Andere lutschen nervös an 
den Fingern, beißen die Nägel 
ab, drehen an den Haaren her- 
um. Von wieder anderen be- 
richten die Eltern, daß sie 
  IIIIIIIIIIII IIIIII 

Für alle Fälle 
Meldung eines australischen 

Rundfunksenders: „Alle, die 
vielleicht schon zum Rennen 
unterwegs sind und Radio im 
Auto haben, werden gebeten, 
ihr Gerät einzuschalten und 
zur Kenntnis zu nehmen, daß 
die Veranstaltung abgesa^ ist. 
Deixjenigen, die kein Autora- 
dio haben, wird empfohlen, in 
der nächsten Ortschaft anzu- 
halten und nachzufragen." 
lilllllllllllllllillllllllllllMMIIIIIIIIII 
schlecht einschlafen oder alle 
Nase lang aufwachen, weil sie 
nur ganz oberflächlich schla- 
fen. Noch andere knirschen im 
Schlaf mit den Zähnen, schreien 
grundlos auf oder zeigen son- 
stige Zeichen von Angst. 

Allen gemeinsam sind unbe- 
stimmte Klagen über „Kopf- 
schmerzen", „Schwindel", 
„mangelnde Konzentration" 
und als Folge davon meist 
schlechte Leistungen in der 
Schule. 

Untersucht man die Kinder, 
so findet man körperlich meist 
keine schwereren Mängel. Ge- 
legentlich fallen ein erhöhter 
Blutdruck, ein schneller Puls, 
lebhafte Reflexe, vermehrte 
Schweißbildung und andere ve- 
getative Zeichen auf. 

Die Frage, warum dann die 
Kinder so nervös sind, wenn 
ihnen „doch eigentlich nichts 

Primitive 

Uhren 
Eine in Dänemark durchge- 

führte Umfrage „Welche Wün- 
sche haben Sie an die Uhrenin- 
dustrie?" läßt erkennen, daß 
mehr Wanduhren hergestellt 
werden sollten, die die jeweili- 
ge Uhrzeit in allen Tbilen der 
Welt anzeigen. Außerdem wird 
der Uhrenindustrie „etwas 
Phantasielosigkeit bei der 
Formgebung" bescheinigt. Mit 
Rücksicht auf die Innenarchi- 
tektur und verschiedene Mö- 
belstile sollten mehr Uhren im 
Holzgehäuse hergestellt wer- 
den. An den Küchenuhren 
wird „Primitivität" kritisiert. 
Schließlich richten Dänen an 
die Uhrenindustrie die Frage: 
Wo bleibt die Emanzipation der 
Damenarmbanduhr, weshalb 
muß sie „kleiner" sein als die 
des Mannes? Soll „der Herr" 
schon mit der Armbanduhr 
(oder immer noch) die längst 
überholte Vormachtstellung 
dokumentieren? 

Fischerjungen mit ihrem 
Netz. 80 Prozent dieser' 
Bangalis sind chronisch 
unterernährt. Neben der 
Entwicklung der Landwirt- 
schaft kommt deshalb der 
Familienplanung eine ganz 
wichtige Rolle zu. 

Foto: GTZ 

Analphabetentum macht zu schaffen 

fehlt", ist nicht so einfach zu 
beantworten. Meist ist es eine 
ganze Kette von schädlichen 
Einflüssen, die die Kinder „ner- 
vös" werden lassen. Da ist ein- 
mal die angeborene Anlage. 
Manchmal besteht da eine tra- 
gikomische Ubereinstirmnung 
im Verhalten des Kindes zu dem 
der Eltern. Die Verhältnisse im 
Elternhaus oder in der näheren 
Umgebung sind oft mitschul- 
dig am Versagen des Kindes. 
Zerstrittene Eltern, bei denen 
das Kind nicht weiß, an wel- 
chen Elternteil es sich anleh- 
nen soll, oder wo es schlau den 
einen gegen den anderen aus- 
spielt, berufstätige Eltern und 
Verwöhnung des Kindes durch 
die Großeltern, mangelnde Sta- 
bilität in der ganzen Familien- 
führung sollen hierzu als Bei- 
spiele nur angedeutet werden. 

Hinzu kommt als Ursache der 
Nervosität das, was man unter 
dem Schlagwort „Reizüberflu- 
tung" zusammenfaßt. Auch hier 
nur Stichworte als Beispiele: 

NUSCH 

Lärm. Radio. Fernsehen, Kino 
usia 

Bei dieser Sachlage ist es für 
den Arzt schwer, oft unmög- 
lich. das nervöse Kind zu „hei- 
len denn die Ausschaltung der 
schädigenden Ursachen liegt 
vielfach nicht in seiner Macht. 

Unser 

Hausarzt 

Er kann aber nicht selten 
durch Gabe geeigneter Medika- 
mente und andere Maßnahmen 
Besserung erzielen. Sein Erfolg 
ist jedenfalls größer als der iin- 
geprüfte Gebrauch eines Rekla- 
memittels „zur Steigerung der 
Konzentration" und „zur He- 
bung der Schulleistung". Gera- 
de bei nervösen Kindern kann 
man mit solchen Mitteln 
schlechte Erfahrungen machen. 
Die stehen dann allerdings 
nicht im Prospekt. Dr mcd. S. 
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Kfz-Meistert>etrieb 

allgem. Kfz-Reparaturen 
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AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich Straße15 • Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BUESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd - Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

Autohaus SOLLATH 
Ford-Vertragshändler 
• TÜV IM HAUSE • 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach • Tel. 061 03 /48 82 

Rohwald 
Robert-Bosch-Straße 6. 607 Langen. 

-^jtoWerkstalt-Service 
für Jedermann 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

Auto gegen bar 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Slraße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92 —94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

AUTO-TEILE WOLFF KQ 
Kfz-VjBrschlaIß- u. Ersatzteil« 

Voltastraße 10 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto 
preisgünstig u. fachgerecht. 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragshändlar 
SB-Taxaco-Oroßtankstall« 

Unfallbeseitigung Scnadenabwicklung Leihfahrzeuge Verkaut Reparatur 
Sen/ice 

Dreieich-Sprendl. Otto-Hahn-SUaße l Lise-Meitner-Straße. Tel 06103'334&4 u 33470 

Maus-Oieier 

■I ^ iTliii 
l^rakndienstl 

Im Auttrig dt» ADAC 
Karosserle- und Lackler-Fachbetrieb 

Fahrzauglacklararal und Karossarlaarbaltan 
für alle LKW- und PKW-Typen 

Schleussnerstr. säa - 6078 Neu-Isenburg - Tel. 06102/25044-45 

In da.s Autohaus kam ein 
Herr. 

Der Chef begrülJte ihn. 
„Guten Tag. mein Herr. Was 
l<ann ich für Sie tun?" 

Der Herr wünschte ein 
Auto zu kaufen. 

Autos gab es in Hülle und 
Fülle. In jeder Preislage. Der 
Chef führte den Kunden von 
Wagen zu Wagen, demon- 
strierte ein Modell nach dem 
anderen, bis sich der Kunde 
für einen Wagen entschieden 
hatte. 

„Diesen nehme ich!" sagte 
er. 

„Ich beglückwünsche Sie 
zu Ihrem Entschluß!" rief der 
Qhef. „Sie haben einen soli- 
den Geschmack. Der Wagen 
wird Sie in jeder Beziehung 
zufriedenstellen. Wann darf 
der Wagen geliefert wer- 
den?" 

Der Kunde sagte: „Sofort!" 
„Sie möchten mit Wechseln 

bezahlen?" erkundigte sich 
der Chef. 

„Mit Wechseln? staunte der 
Kunde. „Unsinn! Ich werde 
mir doch nicht die teuren 
Wechselspesen aufhalsen!" 

„Richtig!" nickte der Chef. 
„Dann wollen Sie wohl einen 
Kredit meiner Hausbank in 
Anspruch nehmen?" 

„Einen Kredit Ihrer Haus- 

bank?" Der Kunde wehrte 
ab. „Was habe ich mit Ihrer 
Hausbank zu schaffen?" 

,,Natürlich nicl.ts!" beeilte 
sich der Chef. „Ihren Kredit 
nehmen Sie dann wohl bei Ih- 
rer eigenen Bank?" 

„Bei meiner eigenen 
Bank?" Der Kunde war un- 
gehalten. „Selbstverständ- 
lich nehme ich überhaupt 
keinen Kredit in Anspruch!" 

„Aha!" sagte der Chef. 
„Dann also normale private 
Ratenzahlung bei Vollkasko- 
versicherung, Vorlage einer 
Gehaltsbescheinigung und 
Überantwortung des Fahr- 
zeugbriefes bis zur restlosen 
Bezahlung?" 

Nun blickte der Kunde 
böse. 

„Auch keine Ratenzahlung, 
zum Donnerwetter!" rief er. 
„Ich zahle Ihnen den Wagen 
jetzt und sofort bar auf Heller 
und Pfennig in die Hand!" 

„In die Hand?" rief der 
Chef erschrocken. ,.Bar? Auf 
Heller und Pfennig? Im vor- 
aus? Wenn das so ist, 
dann ..." 

„Dann ...?" 
„Dann muß ich leider erst 

einmal Erkundigungen über 
Sie einziehen, mein Herr!" 

Jeremias Reisig 

Küssen im Auto 

ist 

In Mexico-City muß man mit einer Geldstrafe rechnen 

Wer in Mexico-City im 
Auto seine Begleiterin zu 
küssen wagt und dabei von 
der Polizei ertappt wird, hat 
mit einer Geldstrafe von 
5000 Pesos (mehr als 400 DM) 
zu rechnen. Voraussetzung 
für die Ahndung ist aller- 
dings, daß sich das Auto wäh- 
rend des intimen Vergehens 
in Fahrt befindet. „Die Emo- 
tion eines Kusses konnte ab- 
lenken und einen Verkehrs- 
unfall verursachen, der auch 
Dritte in Mitleidenschaft 
zieht", begründen die Ord- 
nungshüter ihre Strenge. 

Eine Zeitung nannte dies 
eine „grausame Maßnahme". 
Doch Taxifahrer Sanchez 

Cardenas hat fürs Küssen im 
Auto kein Verständnis: „Ich 
habe schon mehrere dadurch 
verursachte Unfälle gesehen. 
Die Geldstrafe ist gut, ob- 
wohl sie vielleicht ein biß- 
chen hoch ist." 

Mario Rivera dagegen, der 
vor einer Ampel beim Küs- 
sen .seiner Frau erwischt 
worden war, schimpft über 
die Polizei: „Die wissen schon 
gar nicht mehr, wie sie einem 
das Geld abnehmen können. 
Ich habe vor der Ampel ge- 
standen, außerdem fahre ich 
bis heute unfallfrei." Seiner 
Meinung ist auch Maria 
Elena Diaz, die trotz der 
Strafe meinte; „Mir ist es das 
Risiko wert." 
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Stefan kommtl 

Eisenbahner sind dem 
Leben nahe, in allen ihren 
Äußerungen. Davon kann 
beispielsweise der Zugfüh- 
rer des Nahverkehrszuges 
N 3680 erzählen, der zwi- 
schen Köln und Aachen 
verkehrt. Der Zugführer 
war unerwartet zur Hebam- 
me geworden. 

Dem ging natürlich eini- 
ge Aufregung voraus. Wo- 
bei sich der werdende Vater 
als der Aufgeregteste er- 
wies. Aber das ist wohl auch 
gut zu verstehen. Die We- 
hen haben das Ehepaar K. 
aus Düren regelrecht über- 
fallen. Sie kamen unerwar- 
tet und viel zu früh. 

Besonnen blieb der Zug- 
führer. Über Funk alarmier- 
te er Feuerwehr und Poli- 
zei. Ein Notarzt wurde zum 
Bahnhof Buir geschickt. Es 
war 1.25 Uhr mirgens. als 
die Eisenbahner den Zug im 
Bahnhof Buir erst einmal 
auf ein Nebengleis rollen 
ließen. 

Nur fünfzehn Minuten 
stand der rollende Kreiß- 
saal dort, dann stieß ein 
neuer Erdenbürger seinen 
ersten Schrei aus. Notarzt 
und Zugführer hatten dem 
Burschen ins Leben gehol- 
fen, der inzwischen den Na- 
men Stefan erhielt. Natür- 

lich hat die Bahn der 
glücklichen Mutter mit ei- 
nem Blumenstrauß gratu- 
liert. Die Kosten dafür wur- 
den nicht durch den Ver- 
kauf einer Fahrkarte an den 
unerwarteten Fahrgast her- 
eingeholt, Kinder bis zum 
vierten Lebensjahr haben 
bei der Bundesbahn ohne- 
hin freie Fahrt. 

In Frankfurt spielt eine 
andere Bahn-Geschichte, 
„die das Leben schrieb". 
Ratlos und verstört er- 
schien dort bei der Bahn- 
polizei eine ältere Dame und 
zeigte an, daß ihre Handta- 
sche mit mehr als tausend 
Mark Bargeld und Paß und 
Visum verschwunden sei. 
Die Bahnpolizei begann zu 
recherchieren. Denn die Ta- 
sche hätte schon in der Stra- 
ßenbahn, in der S-Bahn 
oder dann auf dem Haupt- 
bahnhof abhanden kom- 
meri können. Darüber ver- 
mochte die aufgeregte Ver- 
liererin nichts zu sagen. 
Doch die Tasche wurde ge- 
funden. Eisenbahner ent- 
deckten sie beim Reinigen 
des S-Bahn-Zuges auf ei- 
nem Abstellgleis. Es fehlte 
kein Pfennig und kein Pa- 
pier. Glückstrahlend konn- 
te die Dame mit dem näch- 
sten Zug ihre Reise an- 
treten. 
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Ersparen Sie »Ich unnötige Fibrltn und Wanexeiten. 
j lasten Sie an lhr«m Fahrzeug die faltig« Prufplakeiu ' In uniertr Werkstatt für 2 Jahre erneuarn. 

Ni1_LV^ •••••• FÜR ALLE FABRIKATE •■•••• 

AUTOHAUS 
Opel-Händler seil Uber 100 Jahren 

Darmslfedter Strafte 56 • 6070 Langen Teleton 06103^21061 

PBUCEOT 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldsfr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

Auto-Schäfer GmbH 
WIesenslraße 20 - 6078 Neu-Isenburg - Telefon 0 6102/3 8419 

Auto-Reparatur GmbH 
Shell-Auto-Center 

Mörfelder Landstraße 27 • Langen 
Telefon 0 6103 - 711 16 und 7 27 93 

Hier unser preisgünstiges Leistungsangebot 

a Kfz-Inspektionen und Reparaturen aller Art 
a Bremsen-Center mit Bremsenprüfstand 
a TÜV-Vorbereitung und Abnahme im Hause 
a Elektronischer Motortest 
a Auspuff-Schnelldienst 
a Ölwechsel sofort mit Shell-Spitzenölen 
a Reifen- und Batterie-Service 

üüWittner 
VERTRAGSHÄNDLER 

TOYOTA 

Autohaus 
Hainer Chaussee 69, 
6072 Dreieich 

VERTRAGSHÄNDLER Telefon 0 61 03 - 8 42 83 

Autohaus Enk JCG. 

I 

VW-AUDl-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie Karosserie + Lack r\Cil W99d IV ^ VIV A 

1^ irnmig 

Karosserie-Ünfallinstandsetzung • Lackierungen 
Daimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

FAHRSCHULE DREIEICH Jürgen Herold 

Anerkannte Ausbildungsstätte nach § 15c StVZO verkürzte Omnibusfahrer- 
Ausbildung ■ Tankwagen- und Gefahrgut-Fahrerausbildung gemäß GGVS/ADR - 
f^otorbootführerschein Binnen ■ SportbootfUhrerscheln Küste - Segelscheine. 
Hainer Chaussee 85 • 6072 Dreielch-Drh., Tel. 87676/06074/6517 

Geschäftszeiten; Dienstag und Donnerstag von 16.00 bis 20.30 Uhr. 

KRAnFAHRZEUGHANDEL WERKSTAH ■ 
KUNDENDIENST AUTO ELEKTRIK REIFEN SERVICE . 

IvllETWAGEN FÄNASONIC ^ caraudw 

Robert flosch Straße 24 ; 6072 Dreielch Telefon 06103 33654 

LIEDERJAN ist eine Gruppe, der man immer wieder 
zuhören kann, ja eigentlich zuhören sollte. Auch auf 
ihrer neuesten LP „Unsere Klingel ist kaputt" (Pläne) 
behandelt das Trio wieder todernste Themen, aber nicht 
ausschließlich. In dem Lied „Loulila" wird die Mode 
recht humorig auf die Schippe genommen, manchmal 
erinnert Liederjan an die besten Zeiten der „STornados". 

„Ein Foto wilLst du von mir machen? Na klar doch. 
Macht ein Pfund, im voraus auf die Kralle", sagt Elsie 
auf der Londoner King's Road zu dem deutschen 
Touristen, der die bunte Pracht als Erinnerung mit 
nach Hause nehmen möchte. Elsie, 18 Jahre alt, ist 
Punkerin: bonbonrosa gefärbte Haare mit lila .Steh- 
■Strähnen drin. Sie gehört zur auffälligsten der 

derzeitigen Jugendgangs in der britischen Haupt- 
stadt. King's Road ist ein Paradies für Motivjäger mit 
der Kamera. Allerdings sollten Fotografen der Auffor- 
derung nachkommen, etwas fürs Hobby zu „löhnen". 
Sie legen sich sonst mit ganzen Gruppen an. Steve, 
ein Punk-Kollege von Elsie: „Mann, wir sind doch 
nicht im Zoo. Die Affen stehen umsonst Modell!" 

Die neue britische Jugendszene, 
ein bißchen greller,ein bißchen extra- 
vaganter als in anderen europäischen 
Metropolen, ist ein Ergebnis der' 
Massenarbeitslosigkeit, sagen Exper- 
ten. In Großbritannien trifft sie be- 
sonders viele junge Leute. In den 
vergangenen beiden Jahren blieben 
manchmal zwischen .30 und ."50 Pro- 
zent der Abgänger aus einer Schul- 
klasse ohne Job. Die offizielle Zahl 
sagt. 16 Prozent der 16- bis 24jährigen 
seien arbeitslos. Viele von ihnen 
ergeben sich dem Tolalfrust. der 
Flasche oder der Pfeife: ..Rauch dir 
'nen Joint, und die Nacht wird dein 
Freund..." 

Scharenweise strömten Jugendli- 
che in die neuen Gruppen der Subkul- 
tur. „Wenn man mit Kumpels zusam- 
men ist, ist man wenigstens wer, und 
man ist weg von den meckernden 
Alten zu Hause",sagte Fred.ganze 17 
Jahre alt. Die mei.sten aus seiner 

Gruppe sind überzeugt: Auch in den 
nächsten Jahren finden sie keinen 
Job. Arbeitslosigkeit als Lebensaufga- 
be: ein völlig neues Zukunftsgefühl! 

Soziologen bestätigen, daß sich 
damit viele Erscheinungen und Aus- 
wüchse der ..Szene" erklären lassen, 
über die die Mehrheit der erwachse- 
nen Briten schockiert ist. ..Gentle- 
man-like". wie früher überall die 
englischen Jugendlichen beschrie- 
ben wurden, gentleman-like sind sie 
schon lange nicht mehr. 

Auffällige Punks 
Die F\jnks sind die auffälligste neue 

Gruppe. Sie paradieren nicht nur an 
bestimmten Straßenecken. Sie ha- 
ben auch bestimmte Konzerthallen, 
wo sie unter sich sind, zumindest 

„Nimm doch einfach eine Pille!" 
Immer mehr Jugendliche „beruhigen" sich mit Psychopharmaka 

„Heute nacht mache ich bestimmt 
kein Auge zu", klagt Susanne ihren 
Eltern. „Ich muß immer an die blöde 
Führerscheinprüfung morgen den- 
ken." Die Mutter öffnet den Medika- 
mentenschrank und kramt aus dem 
Pillen-Wirrwarr eine Valium hervor 
„Nimm", sagt sie, „dann geht es dir 
gleich besser." Die IBiährige schluckt 
die Tablette; es ist nicht das erste Mal, 
daß sie zu TVanquilizern greift.,. Ein 
Einzelfall? 

TEENts 

Leider nicht. 36 Prozent der bun- 
desdeutschen Mütter und Väter mei- 
nen, man könne Jugendlichen und 
Kindern unbedenklich chemische ' 
Substanzen zur besseren Kon2en- 
trations- und Leistungsfähigkeit ge- 
ben. Das geht aus einer repräsentati- 
ven Studie der Kölner Bundeszen- 
trale für gesundheitliche Aufklärung 
hervor. Jede fünfte der befragten 
Personen verabreicht ihrem Kind bei 
Unruhe Psychopharmaka. Selbst bei 
Säuglingen bestehen bei vielen der 
befragten Eltern diesbezüglich keine 
Bedenken. Sechs Prozent der Jugend- 
lichen zwischen zwölf und 20 Jah- 
ren nehmen regelmäßig Schlaf-, 
Schmerz- oder Anregungsmittel - so 
eine bayerische Repräsentativunter- 
suchung. 

„Mit Erschrecken" registriert auch 
der Verband der Privaten Kranken- 
versicherung (PKV) „die Zunahme 
des Psychopnarmaka-Mißbrauchs bei 

Gleichberechtigung 

hat gesiegt 

Die Gleichberechtigung hat auf 
dem norwegischen Segelschul- 
schiff „Christian Radich" endgül- 
tig Einzug gehalten. Unter den 88 
jungen Seeleuten, die zur Zeit auf 
dem Rahen-Segler ihre umfangrei- 
che Ausbildung bekommen, befin- 
den sich zwölf Mädchen. Viils an 
Bord, teils an Land erhalten sie in 
einem halbjährigen Kursus Unter- 
richt in einer Seefahrts- und einer 
Mechaniker-Klasse. 14 der See- 
Aspiranten, männliche und weibli- 
che, lernen sogar ein ganzes Jahr 
lang in der Kombüse, der Küche 

^^^iffss, was sie für ihren 
späteren Beruf als Koch brauchen. 

„Der Kurs, den wir bieten, ist 
genau auf die Voraussetzungen 
abgestimmt, die die Handelsflotte 
für Schiffsbesatzungen verlangt", 
sagt Kapitän Asbjern Esbenak. 
Bevor die Mädchen und Jungen 
erstmals „richtig" in See stachen, 
lernten sie in der Berufsschule 
von Horten Schweißen, Drehen 
und andere Metallarbeiten. Erst 
danach warf die „Christian Ra- 
dich" die L,einen los. 

Auf ihrer Ausbildungsfahrt sind 
Besuche in England, dei,. Nieder- 
landen, Dänemark und Schweden 
geplant. Die Ausbildung an Bord 
des Segelschulschiffes wird als 
Tbilbesuch einer weiterführenden 
Schule anerkannt. Die Seefahrts- 
Schüler müssen monatlich 800 
Kronen bezahlen, wovon jedoch 
610 Kronen, rund 200 Mark, durch 
Stipendien für Auswärtswohnen- 
de abgedeckt werden. 

EinarBraaten 

Kindern." Wie Verband.ssprecher Rai- 
ner Vollmer auf Anfrage erklärte, 
„können wir nur an Ärzte und 
Eltern appellieren, dem endlich Ein- 
halt zu gebieten". Ansonsten, so 
prognostiziert der Verband, „bekom- 
men wir eine kranke und .sozial 
fehlgesteuerte Gesellschaft". 

Bernhard Schmidtobreick vom Re- 
ferat Gefährdetenhill'e des Deutschen 
Caritasverbandes befürchtet in der 
Broschüre „Die heimliche Sucht": 
„Es steht zu erwarten, daß uns der 
Großteil der Dauerkonsumenten und 
Mißbraucher der 60er und 70er Jahre 
erst in den 80er und 90er Jahren als 
schwer Abhängige ins Haus steht." 

Am häufigsten Mißbrauch wird mit 
den Tranquilizern getrieben. Schmid- 
tobreick: „Mit Tranquilizern kann 
man zwar weder Depressionen noch 
schwere psychomotorische Erre- 
gungszustände und Wahnbildungen 
wirkungsvoll behandeln, aber sie 
werden dennoch oft im Vorfeld die- 

ser Erscheinungen eingesetzt, und 
daraus ergibt sich auch die Merkwür- 
digkeit des ungeheuer breiten Ein- 
satzspektrums, Für alle unklaren 
psychischen Verstimmungen, Bela- 
stungen, psychischen Begleiterschei- 
nungen von sozialen Problemen bie- 
tet sich dem Arzt die Verschreibung 
eines Tranquilizers an." 

Ob Valium, Librium, Mogada, Tanxi- 
lium oder Demetrin - nicht nur die 
Nebenwirkungen dieser Tranquilizer 
wie z.B. Erregungszustände, Sehstö- 
rungen oder Schwindelgefühle soll- 
ten dem Patienten Grund zur Beunru- 
higung geben: „Noch völlig unge- 
klärt ist nämlich die Frage der chroni- 

Niemand wird so gestreichelt wie 
das Opferlamm auf dem Weg zur 

60 Millionen 
Einen Vertrag mit der höch- 

ster» Summe, die je in der Ge- 
schichte der populären Musik 
geboten wurde, haben CBS und 
die Rolling Stones in Paris unter- 
zeichnet. Mick Jagger und seine 
Mannen verpflichteten sich, vier 
Alben fertigzustellen. Seit 1971 
haben die Stones zwölf LP's 
abgeliefert: von den letzten bei- 
den wurden weltweit zusammen 
zehn Millionen Exemplare ver- 
kauft. 

Schlachtbank. JohannesGross 

Hingerissen von seinen eigenen 
Baßkünsten scheint Lemmy, Vor- 
zeige-Bösewicht der Heavy-Metal- 
Truppe „Motörhed", zu sein. Die 
harten Jungs des Rock-Trios waren 
kürzlich auf Tournee. Aktuelle LP; 

„Anofher Perfect Day" (Ariola). 

Seit den Posaunen von Jericho hat 
Musik nichts verändert. 

Peter Hof mann 

Die Selbstzufriedenheit ist der Sarg- 
deckel jedes Fortschritts. 

Philipp Rosenthal 

sehen Vergiftung oder Schädigung 
bei längerTristigem Gebrauch und 
Mißbrauch", warnt der Deutsche 
Caritasverband. Diskutiert werden 
Blutbildanomalien, Mißbildungen 
während der Emoryonalenentwick- 
lung und Lebererkrankungen. 

Das „Deutsche Ärzteblatt" weist 
auf die Ursachen und Zusammenhän- 
ge von Medikamentenmißbrauch und 
Rauschgiftsucht bei Jugendlichen hin: 
„Gefährdend für Kinder und Jugend- 
liche sind abnehmende Belastbar- 
keit, emotionale Verarmung und Stö- 
rungen in entscheidenden Entwick- 
lungsphasen, wie in der Pubertät: 
auch gesellschaftliche Einflüsse, wie 
z.B. der steigende Leistungsdruck, 
das Konsumstreben und die sich 
ständig verschlechternden Zukunfts- 
aussichten spielen eine Rolle. Ein Teil 
der Jugend resigniert an den per- 
sönlichen und sozialen Verhältnis- 
sen. er wird freudlos, einsam und 
emimert schließlich in Gruppen mit 
ähnlichen Problemen. In dieser Aus- 
weglosigkeit ist dann der Schritt zum 
Rauschgiftmittel nicht mehr weit." 

Beatrix Vaubel 

wenn „ihre Bands" auftreten. Da 
findet man dann leicht drei- oder 
viertausend von ihnen, eng zusam- 
mengedrängt: rhythmisch sich bewe- 
gend, in T-Shirts, grobmaschigen 
Netzhemden, Jeans, Lederjacken, 
Hals-und Armbänder mit Metallstük- 
ken besetzt, mit Ketten behängt. 
Indianerfrisuren, oder was sie dafür 
halten, in den grellsten Farbschattie- 
rungen sind der letzte Schrei. Jeder 
ein Möchte-gern-Häuptling! „Ob ich 
schon mal gearbeitet habe?" fragt 
einer an der Kasse zurück. „Ich hab's 
zweimal versucht. Stinklangweilig, 
sag' ich dir. Ohne mich. Ich krieg 25 
Pfund die Woche (rund 100 Mark). 
Das reicht, um sich ein paarmal 
vollaufen zu lassen. Mehr verlange 
ich vom Leben nicht. Oder hat's 
mehr zu bieten?" 

Skins als Rassisten 
Eine andere äußerlich kenntliche 

Gruppe sind die Skinheads oder 
Skins, die Kahlköpfe. Kahl sind sie 
freilich nicht, sondern nur kurz ge- 
schoren, Dazu schwarze, halbhohe 
Stiefel, hautenge Hosen, kragenlose 
Hemden und Jacken. John. 21, dazu: 
„Diese Klamotten sind praktisch. Bei 
einer Prügelei kann dich niemand an 
den Haaren zerren oder am Kragen 
festhalten. Du rutschst ihm durch die 
Flossen." Die Skins prügeln sich 
gern. In London und anderen engli- 
schen Großstädten haben sie es 
besonders auf rassische Minderhei- 
ten abgesehen, denn ein echter Skin 
ist weiß. „Niggs" (Schwarze), „Pakis" 
(Pakistanis) oder Inder sind ihr 
„liebster Zeitvertreib". Auch für die 
Skins ist Musik ein Teil des Gruppen- 
rituals. Allerdings gehen sie „zum 
Tanz" ohne ihre Mädchen. In der 
Gang hakt man sich untereinander 
ein, bewegt sich im Kreis oder doch 
mit der ganzen Gruppe, stampft mit 
den Stiefeln, macht sich im Gruppen- 
schrei Luft. 
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Unser 

Porträt 

Nina Hagen 
Die am 11. März 1955 in Ost-Ber- 

lin geborene Sängerin ist im Show- 
geschäft ein schillernder Paradies- 
vogel. Ihre Laufbahn als Künstle- 
rin begann in der DDR mit einer 
Ausbildung am „Studio für Unter- 
haltungskunst", wo sie die Ab- 
schlußprüfung mit Glanz und Glo- 
ria bestand. Es folgten Engage- 
ments als Schauspielerin und Akti- 
vitäten mit verschiedenen Pop- 
Bands, 1976 siedelte sie mit dem' 
Biermann-Clan in die Bundesre- 
publik Deutschland. Dort gründe- 
te sie nach einem Jahr der Einge- 
wöhnung die Nina-Hagen-Band, 
die Debüt-Platte geriet zu einem 
echten Knüller. Über Nacht wurde 
Nina Hagen zum Star. 
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Als die zweite LP. längst nicht 
so gelungen wie die Vorgängerin, 
erschien, gab es die Band nur 
noch auf dem Papier. Man hatte 

NINA HAGEN - ein schillernder 
Paradiesvogel im Showgeschäft. 
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sich getrennt, Nina Hagen zog es E 
zum holländischen Pop-Idol Her- E 
man Brod. Für brave Bürger E 
wurde der Paradiesvogel immer E 
mehr zum Bürgerschreck. E 

1980 geht sie in die USA. eine E 
Tournee mißlingt völlig. Außer- E 
dem wird das Enfant terrible E 
Mutter, die sich, was ihr kaum E 
jemand zugetraut hatte, pausen- E 
los um ihr Kind kümmerte. Sie E 
experimentiert viel mit Video- E 
Machern, fährt auf einen religiös- E 
futuristischen Trip ab. Ihre erste E 
Solo-LP „Nun Sex Monk Rock" E 
ist demnach: Man sollte das Werk E 
schnell vergessen. E 

Inzwischen hat Nina Hagen es E 
anscheinend wieder geschafft. An- E 
Schluß zu finden. Ihr neues Album E 
„Angstlos" (CBS) zeigt wieder = 
das, was vor ein paar J^ahren ihr E 
Markenzeichen war: die typisch E 
vibrierende Ideen-Vielfalt, Einma- E 
lig der Song „Zapah - Ich weiß, es E 
wird einmal ein Wunder ge- E 
scheh'n". Hier spielt sie die ganze E 
Bandbreite ihrer gut ausgebilde- E 
ten Stimme aus. Andere Songs, E 
nicht alle, haben mir ähnlich gut E 
gefallen. He E 

IIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIMIIMIIIin 

Auch zu einem Fußball-Fanclub zu 
gehören, ist. „in'. Man kennt sich 
durch Vereinstracht, Abzeichen, 
Schals, Mützen. 130 Profiteams ha- 
ben Großbritanniens Ligen. Jeder 
Club hat seine Fans. Jeder Clubvor- 
stand hat seine Sorgen mit ihnen 
gehabt, wenn sie Spielfelder zu 
Schlachtfeldern verwandeln oder auf 
dem An- und Abtransport die 
U-Bahn-Züge auseinandernehmen. 
1982 wurden im Schnitt bei jedem 
Profispiel im Großraum London 77 
Jugendliche verhaftet. ..Meine Freun- 
din kann ich natürlich nicht mitneh- 
men", sagt ein Fan von „Manchester 
United", „es wäre lebensgefährlich 
für sie." 

Ganz das Gegenteil von Arbeitslo- 
senfrust stellt eine weitere ..Jugend- 
gruppe" dar.die ..Sloanes" Sie haben 
fast alles, weil sie geschi( <t genug 
waren, als Kinder des gehobenen 
Mittelstandes auf die Welt zu kom- 
men. Prinzessin Di gilt als ..Prototyp" 
eines ..Sloane ": immer wie aus dem 
Ei gepellt angezogen, stets den pas- 
senden Hut zum Kleid, immer lä- 
chelnd. vom Leben der Massen weit 
genug entfernt. Weibliche „Sloanes" 
legen sich neue Namen zu, die auf „a" 
enden: Henrielta, Diana (!), Beata, 
Philippa, Amanda. Männliche „Sloa- 
nes" gehen respektablen Beschäfti- 
gun^n nach, arbeiten in Banken, an 
der Börse, im diplomatischen Dienst 
oder einfach als Juniorchef in Vaters 
oder Onkels Firma. Sie bevölkern 
bestimmte Nobel-Discos, treffen sich 
in gehobenen Restaurants oder auch 
mal im Musical. Kulturell darf es 
nicht zu anstrengend werden. 

Tom Derrick 

JAMES BROWN, auch „Mr. Dyna- 
mit" genannt, bringt seit über zwei 
Jahrzehnten ganze Säle zum Ko- 
chen. Daß der heute 53jährige nichts 
von seiner Vitalität verloren hat, 
bewies er letztens auf einer Tour- 
nee. Der „Philosoph der Farbigen", 
wie ihn einmal eine Zeitschrift 
nannte, macht aber mehr als nur 
Musik: Er geht in Schillen und 
spricht mit schwarzen Schülern über 
ihre Arbeitsplatzsituation oder zieht 
mit dem Anti-Drogen-Song „King 
Heroine" gegen die überschwappen- 
de Rauschgiftgefahr zu Felde. Aktu- 
elles Album: „Bring It On" (Inter- 
cord). 

Plattentips 

Chris Rea hat viele vergebliche 
.'Anläufe unternommen, um hierzulan- 
de den Popularitätsdurchbrueh zu 
schaffen. Seit dem ersten Album 
„Whatever Happened Tb Benny San- 
tini?" (1977) ähneln die Anstrengun- 
gen den deprimierenden Bemühun- 
gen der wiechischen Sagengestalt 
Sisyphus: Die Spitze haben beide nie 
erreicht. Dies könnte sich mit seiner 
aktuellen LP „Water Sign" (Tteldec) 
ändern, wenn man es nur versteht, 
ihm zu lauschen. Dann kommt - bei 
aller Stille - der Herzschlag auf 
Touren. Der Sohn italienischer Eng- 
land-Einwanderer versteht es ausge- 
zeichnet, die souverän gehandhabte 
Slide-Guitar ' mit kraftvoll-sanfter 
Stimme zu begleiten. Die Grenzen 
zwischen Rock und Pop sind bei dem 
inzwischen 32jährigen fließend ge- 
worden. Seine Balladen zählen zu 
den eindringlichsten - wenn man die 
Tbxte versj^nt - und harmonischsten 
der populären Musik. 

Arbeitslosigkeit als Lebensaufgabe? 

Viele britische Jugendliche sind frustriert und flüchten in Kultgruppen 
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Heda 

auf 

Würde 

der AriieiK 

An den Vertag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM -.90 Trägerlohn 

" r' vor- und Zuname ÖrT 

«■^asaS-^ST' 
»Morgen/" 

Helfen Sie -heute! 
KINDERNOTHILFE, Düsseldorler Landslr. 180, 4100 Duisburg 28 
Spendenl^onten: 
201-004488 S!adlsparl<asse Duisburg 
1920-432 Postschecl<aml Essen 

Straße Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, da8 die GetjOhren vlerteltährlich von meinem Konto Nr 

(Banh oder Poatscrteckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Wer so gewirl<t wie Du im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflictit. 
Und stets sein Bestes hat gegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

Am 8. Februar 1984 verstarb nach langer Krankheit 

Rudolf Przewiocka 

kurz nach Vollendung seines 62. Lebensjahres. 

In stiller Trauer: 
Liselotte Przewiocka 
Harry Przewiocka und Familie 
Ingo Przewiocka 
Mercedes Aust, geb. Przewiocka, und Familie 
Renee-Lulse Schuchmann, geb. Przewiocka, und Familie 
Marion Przewiocka und Heiko Reitz 

Südliche Ringstraße 87 / 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 14. Februar 1984, um 15.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

NACHRUF 

Unser langjährige?. Vorstandsmitglied, Freund und Helfer 

Fritz Wiederhold 

hat uns für Immer verlassen. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

SSG Langen, Abt. Fußball 

Annahmeschlüß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Für die erwiesene Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang meines geliebten IVIannes 

Wolfgang Anding 

sage ich meinen tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Peter für die trostreichen Worte, der Geschäftsleitung, dem 
Betriebsrat und der Belegschaft der Frankfurter Rundschau, allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten sowie Nachbarn und all denen, die 
meinem Mann das letzte Geleit gaben. 

Langen, im Februar 1984 

In stiller Trauer 
Doris Anding, geb. Steitz 

Herzlichen Dank allen, die uns in so aufrichtiger Weise beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Fritz Wiederhold 

ihre Anteilnahme .bekundeten und mit Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden be- 
dachten. 

Besonderen Dank dem Sprecher Tobias Neumann für seine trostspendenden Worte, der 
Station 2c und 4b des Dreielch-Krankenhauses für die besondere Pflege, dem Deutschen 
Schäferhunde-Verein Langen durch Herrn Appelrath und der SPD Langen durch Frau Hose- 
mann für die lieben Worte. 

Einen Dank auch dem Hauptvorstand und der Abteilung Fußball SSG Langen, dem Hotel- und 
Gaststätten-Verband, dem Gesangverein Frohsinn, dem Ruhestandskreis der SSG, dem Jahr- 
gang 1906/07, der Brauerei Binding sowie allen Ver/vandten, Bekannten, Freunden und denen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, im Februar 1984 

In stiller Trauer: 
Kunigunde WIedertiold 
und alle Angehörigen 

Trauerkleidung 
für-Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen,Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

, :i., RUsselshelm, Bonner StraDe 40. Tel. 4 .14 U 
Langen, am LulherplaU, Gartenstrafle 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

LICHTBURQ KINO CENTER LANGEN, Bahntlraß« 73, T*t«fon 2 22 09 
NEUES UT KINO LANGEN, Rh«ln»tran« 32, Taicton 2 91 31 

ollywood 4.Wochfl! Soan Connery 
Ist JAMES BOND 007 in 

SAQ NIEMALS NIE 
Täglich 10.00. 20.30, 

Sa/So auch um 15.00 Uhr 
Sa 23.00 Ooppeinacht; 

SHARKY UNO SEINE PROFIS 
+ BULLITT 

fantasia Die Frau verdient das 
Geld — der M&.tn macht den Haushalt — ob das wohl gutgehl? 

MR. MOM Fr Mo 18.00, 20,30, Sa/So auch um 15.00. 
DI-DO 20.30 
Dl-Do 18.00 

Breakdance -f Rap = WILDSTYLE 
Sa 22.45 Doppelnacht: 

HAIR * Jesus Christ Superstar 

Neues UT 2. Woche! Nominierl fOr 
den Oscar 1984! 

Die flambierte Frau 
Täglich 20.30 (außer DI.). 

So 18.00, 20,30 

Der Puppenspieler 

öffentliche Verstelgerung von Pfandgut 
Anfi Mittwoch, dem 15. Februar 1984, Beginn 17.00 Uhr, ver- 
steigere Ich I.A. der TPS-PfandlelhlnstItut GmbH die nicht 

eingelösten Pfänder meistbietend In der 
Hugenottenhalle, Kleiner Saal, 

Frankfurter StraBe 152, In 6078 Neu-Isenburg. 
Zum Angebot kommen echte handgeknUpfte Orient- und 
Perserteppiche, -brücken und -galerien verschiedener Pro- 
venlenz wie Hereke, Meschhed, Buchara, KIrman, Ke- 
schan, Täbris, Moud, Ghom, Belutsch, Isfahan, Kaschmir, 
Sarough, Hamadan, Kasak, China usw., darunter auch rei- 

ne Seidenteppiche und Sammlerstücke. 
Alle zur Versteigerung kommenden Teppiche sind von ei- 
nem öffentlich bestellten und vereidigten Sachverständi- 

gen geschätzt worden. 
Die Besichtigung findet am selben Tag von 15.00 bis 17.00 

Uhr statt. 

HUGO MÜNK 
öffentlich bestellter und vereidigter Auktionator 

Otto-Beck-StraBe 14 ■ 6800 Mannhelm ■ Tel. 0621-406061. 

Sind Sie an 

Haustür und Vordach 

interessiert? 

Besuchen Sie doch einmal unsere Ausstellungs- 
räume (auch samstags). 
Wir beraten Sie gerne und erstellen Ihnen auf 
Wunsch ein Angebot, komplett mit fachgerechter 
Montage. 

/[fc !«5iin5!üng 
Verglasungen • Fensterbau 

RaiffeisenstraBe 24 • 6070 Langen • Tel. 06103-79443 

Unsere Angebote zur 

Winter-Olympiade 

1984 
ITT Color ÄAO 
mit FerntDedlenung,67cm DM I aOSOy" 
Saba Stereo Color , _ _ _ 
mit Fernbedienung, 51 cm DM I ■490y" 

VHS Videorecorder dm 1 ■598|'' 

Damit Ihnen nichts von der Olympiade entgeht 
3-er Pack'laOer VHS, mit 
Super High-Grade-Beschichtung . DM.SÖj" 

RADIO HECK 

Inh. Ch. Keil 

Kurt-Schumacher-Ring 9 
6073 Egelsbach • Tel. 06103/49235 

Anspruchsvolle 

Küchen 
ALNO Einbaukuchen haben nicht 
nur eine ausgefeilte Kuchen- 
technik, sondern sind auch ein 
Musterbeispiel an handwerklicher 
Sorgfalt und Solidität. In unserer 
Kuchenausstellung können Sie 
sich davon überzeugen. Stellen 
Sie uns und ALNO auf die Probe. 

DicTRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufenster 

Maienfeldstraße 15-f 34 
6072 Dreleich-Dreleichenhain 

Telefon 0 61 03/8 48 20 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 061 03/33687 

FLOHMARKT 
m der Halle 

jeden Samstag 
von 9.00 bis 14.00 Uhr 

Langen, Liebigstraße 33, 
Am Bahnhof 

PORTAS nr^acht aus jeder alten ver 
wohnten Tür in 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen originalgetreuen 
Holznachbildungen und Umfärben. 
Passend zur Einrichtung. 

Uk)RTKSl: ■kümotm-L «SaSif 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
vierung durch Auswechseln der 
Frontteile: PORTAS fertigt Türen, 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an, im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. Umbtuttfl (auch Eltfctro- 
9«rilt) nich Ihrto Wünschtn. 
Btqutmt TMzihlung rndgUch. 

S«it lOO.OOO'facb bewährt. SU fleh. 
Tnr 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Hairoltic 

SpoAt t/om Ql/oc(ieMCMc(e 

'dienstags t« 

offöur ^ 
lezanne^ 

Wallstraße 12 ■ 6070 Langen 
Telefon 2 2134 

Dietzenbach-Steinberg Frankfurt/M.-Ost 
Dieselstraße 1 -3 Hanauer Landstraße 222 

06074/404127 ^ 0611/410222 
Oftnungszeiten: Mo-Fr: 9-16, Sa: 9-14 Uhr  
PORTKS -Di» Nr. 1 mit 450 PORTAS-Fochbatritben in tO ländern Europas 

HILFE OHNE UMWEG 

Die kleine Sira aus Mali 
konnte gerettet werden. 

Sie liegt in den Armen von 
Agnes Brinkmann. 

Bitte, helfen Sie 
unserer 

deutschen 
Ärztin weiter 

bei dem 
Aufbau einer 
Kinderheim- 
stätte in der 
Sahel-Zone 

KiflderiiillswBrk Ur die Dritte Well e. V.. Valentinstamp 2 Hamfayrg 36 
Kenteii: Deutschs Bank, Hamburg, Kto.-Nr. 0414441 (BLZ2007n)00) 

Postsdiedkamt Hamburg. Kto.-Nr. P0410-209 (BLZ2(H)100Z0) 

STELLENANGEBO T E 

MöbeltransF>orte | 
Lagerung - Fern 

- Ausland — Büro 

Umzüge 

(06103)23119 
RODERMARH 
(06074) 7349 
DIEBURG 
(06071) 36977 

^angenei^ejtun^ireL 

Sauna + Zubehör 
Beratung Verkauf ■ Montage Service 

Schwimmbad-Lang.. FranM. Ldstr, 171 
'61 Darmstadt-Arheilgen. Tel. 372518 

Wir suctien zum 1. April 1984 

Anwalts- und Notariatsgehilfin 
die im Notariatstjereich praktische Erfatirung hat. 
Bewerbungen — auch von Herrn dieses Fachs — erbitten wir an 

Rechtsanwälte und Notare 
Dr. jur. Rosenkranz sen. 
Or. jur. Rosenkranz Jun., Steuertwrater 
ZimmerstraSe 38, 6070 Langen, 
Telefon 06103/22528 + 238 75 

—küchen^i A? Ein OualitätsbogriH , 
der Fachhändier 

vertjindet 

Möbel- 

EHLERT 

IndustriestraBe 10 
6106 Erzhausen 

Tel. 06150-01059 

leiSIBLA 
in Sprendlingen 

ALLES NVSS RAUS 

Wir haben nochmals den Rotstift angesetzt 

AUESBISzv2o -30-40l 

»SO%BlLUaER 

Warum unnötig Verschnitt in Kauf nehmen? Wir haben ... 
Bretten am Lager, 150, 200, 250, 300, 350, 360, 370, 380, 390, 
400, 450, 460, 470, 480, 490, 500 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8 neben OBI 
Tel.: 061 03/32081 
Öffnungszelten; Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr 

Sa. 9.00-14.00 t'hr 
la. Sa. 9.00-18.00 Uhr 

eseeeee eeeeeee eeeeeses 

■"1 



fmrnoimm 

Jahreshaupt- 
versammlung 
der Abt. Kunst- 
turnen, Gym- 
nastikgruppen, 
rhythmische 

_ Sportgymna- 
stik am 

Freitag, dem 10. 2. 1984, um 19.30 
Uhr im Jugendraum der TV-Halle. 

Der Vorstand 

Vorstandssitzung mit Abteilungs- 
leitern am Mittwoch, dem 15. 2. 
1984, um 20 Uhr im Waldrestau- 
rant Oberlinden. Der Vorstand 

Jahrgang 1906/07 
Zum Kreppelkaffee treffen wir uns 
am 16. 2., 15 Uhr, in der TV-Gast- 
stätte. 

Jahrgang 1911/12 
Am Freitag, dem 17. 2.1984, feiern 
wir Fasching mit Musik und Unter- 
haltung. Beginn 17.00 Uhr im Fo- 
yer der TV-Turnhalle! 

Jahrgang 1914/15 
Heute, Freitag, den 10. 2.1984, fei- 
ern wir Fasching mit Musik, Tanz 
und Unterhaltung. Beginn 18.11 
Uhr im Foyer der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1930/31 
trifft sich am Dienstag, dem 21. 2., 
um 19.30 Uhr im Alt-Langen. 

Wegen Aufgabe des Leiternhan- 
dels verkaufen wir den gesamten 
Bestand ALU-Schiebeleltern 2tlg., 
10m2x5m9m ausgesch. alt. 
Preis 442,— jetzt nur 278,—. Liefe- 
rung frei Haus. 
Fa. ALLKO-Leiternfabrik 
Auftragsannahme: 0 6147 - 74 38 

Zu verkaufen: 

Tiefkühltruhe 
1 Jahr alt, 500 Liter 

Gehweg-Platten 
50x50 cm, m' DM 5,—. 
Telefon 06103/21574 

küchen 

Langen 
5-Zi.-DG-Mais.-Wohng. 

in ruh., zentr. Lage. 2gesch , 4 FH-Neu- 
bau (Erstbezug). Dachterr., gr, Keller. 
Garage. Gasetagenhzg.. holzverkl. 
Dachschrägen, für 1040.— -f NK 3 
Mo. Kt ab 1. 3, 84 zu vermieten. Besich- 
tigung am Sonntag. 14.30—16 Uhr oder 
nach Vereinb. ü. 06103/74258 in der 
Nördlichen Ringstraße 89a. 

w«lt unter den unvtrblndi. 
PrtlMmpftliiungari 

dar Henttilcr 
tPoflgenpohl, Lalciit, 

«llmilmfi, 
^ Ratlonil, Sltnurtlc. Noblll«, 
m Zayko, gtc. 

jEsmsm 
^ Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 

freie Informationsschau! 
Kein Veritauf. 

€ 

€ 

€ 

f 

Bauplatz 
für 3 bis 6 Reihenhäuser 
im Raum Langen und Umgebung, von 

Barzahler gesucht. Zuschriften erbeten unter Nr. 1225 an 
die Langener Zeitung. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen), werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
Fa. E. METZGER 

Instandhaltungen - Demontagen 
Wllhelm-Busch-Str. 5 ■ 6070 Langen 

___Telefon 2 96 

üan^CncrZcTtUn^ - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 

mit fast hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 061 03/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen Informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

SONDERANGEBOT! 

Anzug 
auch Kombinationen nur DM 

Kostüm I 
auch 2-teiliges Kleid nur DM 

Voll chemisch gereinigt und handgebügelt 
in 1 bis 2 Stunden. 

macht's möglich 

reinigt ■ wischt ■ firbt 
6070 Langen, Am Lutherplatz 

(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

Junges Paar sucht ab 1.4. 84 
2—3-Zimmerwohnung In Langen. 
Warmmiete 450,— DM. 

Telefon 0 61 03/2 51 11 
Suche 3-Zi.-Wohnung In Langen, 
kein Hochhaus, ruhige Lage, 
mögl. Oberlinden. n 
Tel. 061 03 / 78 11, Mo. bis Fr. 

Wer verpachtet Garten oder Gar- 
tengeiände in Egelsbach oder 
Langen? 
Tel. 06103/42426 oder 42798 

Suchen Haus zu mieten, gerne Alt- 
bau, auch renovierungsbedürftig, 
keine Wohngemeinschaft. 
Telefon 0 6103/62120 
2-ZL-Wohnun0, 48 qm und 7 qm 
Terrasse und Abstellplatz, ab 15 
2. 1984 für DM 420,- + Kaut, zu 
vermieten. 
Taunusstraße, Telefon 2 48 48 
Langen — 1-ZI.-Wohg., 340,— DM 
+ Um.l. + Kaut.; 4-Zl. Wohg., 
895,— DM -f Uml. + Kauf., zu ver- 
mieten. 
Telefon 0 6103/227 22 
Möbi. Zimmer mit Dusch- und 
Kochgelegenheit, von seriösem 
Herrn mittl. Alters, Nichtraucher, 
in Langen ab April 1984 gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1226 an die LZ. 
2-Zi.-Wohnung, 46 qm, mit Einbau- 
küche, an ältere Dame oder Ehe- 
paar zu vermieten. 
Tel. 06103/28170, von 18-20 Uhr 

Dreieichenhain — S'/j-ZW, Kü., 
Bad, Südbalk., ZH, WW, Isolier- 
vergl., 82 qm, DM 820,— + Uml. 
-t- Kaut., an berufst, kinderl. Ehe- 
paar ab 1. 4. oder 1. 5.1984 zu ver- 
mieten. 
Telefon 06103/81564 

Möbi. Zimmer bis DM 300,— in 
Langen oder Umgebung gesucht. 
Zuschiften unter Off -Nr. 1229 an 
die LZ.  
Ackerland oder Wiese in Egeis- 
bach oberhalb der B3, Nähe Hun- 
deplatz, zu kaufen gesucht. Ange- 
bote mit Preis, Größe und evtl. La- 
ge unter Offerte Nr. 1228. 

Alfa Sud Sprint, Bj. 77, TÜV 1.85, 2 
Motoren, Zubehör, Preis: VB. 
Telefon 0 61 03 / 6 66 38 ab 19 Uhr 
Opel Kadett, Bj. 75, guter Zustand, 
VB: 2.500,-. 

Telefon 0 61 03/ 2 14 04 
  wi.!. 
Tiermarkt 

Cockerspanlei, 8 Monate, zu ver- 
kaufen. 
Telefon 4 92 89 

fgiffieur^ 

Suchen MODELLE für die 
SALON-SCHULUNG mit der 

DEUTSCHEN flÄEiSTERIN 83/84 
am 13. Febr. 1984. 
9.00 bis 16.00 Uhr. 

Rufen Sie uns bitte an: 
Telefon 06103/22134 

Wallstraße 12 ■ 6070 Langen 

<"      
' y«riolil6d0n«$ 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

WestendstraBe 8. Egelsbach. Tel. 4808 
Aktmodeil, mögl. erstmal. Ama- 
teurin, 16—60, auch üppig, von 
Hobby-Maler gesucht. Bedingung: 
Diskretion, Fairneß. 
Unverbindliche Anfrage 
Telefon 47 34(15 bis 22 Uhr) 

Suche von Mo. bis Fr. nachmit- 
tags Betreuung für meine 4jahr. 
Tochter (Kindergarten). 
Weiteres Tel. 0 61 03 / 78 11, 
Montag bis Freitag 
4 Maurer und 1 Helfer führen 
Maurer- und Verputzarbelten aus, 
sowie Verlegen von Hofplatten 
und Verbundsteinen. 
Schnell und preiswert. Sofort frei. 

Telefon 06 11 / 88 74 48 

Anläßlich meines 
95. Geburtstages 

wurden mir zahlreiche Ehrungen und Aufmerl<samkelten 
entgegengebracht. 

Darüber habe Ich mich sehr gefreut und sage hiermit 
allen meinen herzlichen Dank. 

Margarete Traser 

Pestalozzistraße 14 
Langen, im Februar 1984 

VHS-Filmer cnilgepaflII Tolle Schniltmaschlnen lur Ihre Be- 
nutzung noch frei . , G Loew, Telefon O 6103 /; 2 62 66 

Insel AI* (Alten), Dinemartc 
Ferienhfluser. Whg. a Bauernhöfen. Nord-Ais Turistservice. Sloreg 85-5 DK 6430 Nordborg, (00454) 45 1634 

Gebrauchte Möbel 8pottt>illlg «rttaiM ir-1U0 Ute. io~i2 (K 

Kaufipesuche 

Guterhaitenes Akkordeon (80 oder 
120 Bässe) gesucht. 
Telefon 2 42 01 

Kaufe 
alte Gemälde, Porzellan, 

Bücher, Postkarten, 
Bauer Möbei usw. 
Tel.(0611) 55 59 98 + 55 80 19 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

VWRDACHVNCEN 

SchlU8seldler)st 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
 Privat 7 93 70 

für Terrasse - Balkon - Haustür - Wintergärten - Trennwände 
Rustikale Holzpcrgolen Kupfervordächer 

HIRSCHFELD Das Besonder« nach MaB| 
Karlheinz Fiedler Sieghard Höhne Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 

Ulmenweg 9 
6360 Frlec>t>erg 2>0ckstadt 
Tel. 0 6031/3187 

DI. bis Fr. 9 bis 12 und 14 bis 18. Sa. 9 bis 13 Uhr 

automarkt 
TOYOTA 

0 

3 

OPEL CORSA. 

Wendig, flink, kompakt. Da wird Sparen zum Vergnügen. 

Kleine Außenabmessungen ■ geräumiger, variabler 
Innenraum ■ überzeugender Komfort ■ geringer Kraft- 
stoffverbrauch ■ niedrige Unterhaltskosten ■ flottes 
Fahrvergnügen. 
Prüfen Sie den Fortschritt, den der Corsa bietet — bei uns. 

Unsere Ausstellung ist sonntags 
von 11.00-16.00 Uhr geöffnet 

(Nur Besichtigung) 

■0 □PCL 
s^nrcu I n 
 AUTOHAUS 

Op«l Hindier seH 100 Jahren 
LANGEN • Darmstidtar Straße 54-56 

Telefon 06103/21061 

Ankommen 

bei jedem Wetter. 

Sicherheit im Winter durch Allrad-Anfrieb ist nur ein 
Vorfeil, den der Tercel Allrad bietet. Darüber hinaus 
ist er für Beruf und Hobby, Stadt und Land, Sommer 
und Winter wie nach Maß gemacht. 

• 1,5 I, 52 l<W/71 PS, 
Normalbenzin 

• Frontantrieb mit jeder- 
zeit zuschaltbarem All- 
radantrieb 

• 6-Gang-Getriebe 

• einzeln umlegbare 
Rücksitze 

• Topometer 
• Anhängelast 1400 kg 
• und viel Platz für 

5 Personen mit Gepäck 

Der Tercel Allrad. Ein Auto, das alles kann und noch 
viel mehr Jetzt bei uns. 

Autohaus 

TOYOTA VERTRAGSHÄNDLER 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreielch, 

Telefon 061 03-842 83 

AUTOS MAOe FOR GCKMANY 

9350r 
'Unverbindliche Preis- 

empfehlung ab Kippen- 
heim/Baden für den Fiat 

Panda 34. Ein bärenstar- 
kes Angebot. Rundum Flan- 

kenschutz, Heckscheiben- 
wischer, 7 fach verstellbare 

Rückbank, 837 ccm, 25 KW, 
125 Spitze. Mit Normalbenzin 

sparsamer als Schotten mit Haus- 
haltsgeld. 5,1/7,5 / bei 90 km/h/ 

Stadtverkehr. Wo gibt's das 1984 
sonst noch? Eine Nummer größer, 

Fiat Panda 45: 896 ccm, 33 KW, 
140 Spitze. 

Fiat Automobil AO, 
Heilbronn MmlmUlmHitUli 

D^g^a^n^ei^^n^usi^ Überführungskosten nennen Ihnen unsere Vertragspartner: 

' Mainzer Straße 46 ■ Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

I 
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FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK d«n tintUchen B«litnntmiehungan für dl« G«maind* EecUbach 

Oß^   
und Unteitialtung 

Heute in der LZ: 

LKG-Premiere mit Gags 
Gute Laune in der Stadthalle 

140. Geschäftsjahr; 
„Voll zufrieden" 
Bezirkssparkasse erläutert 
Geschäftsbericht 

Hohe Ehrung für Elisabeth Alt 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Ab 1. April neue Müllgebühren 

Zwei Jahre Erfahrung^ mit größeren Behältern sammehi 

Hauptpunkt der Tagesordnung, den die Stadt- 
verordneten am Donnerstagabend auf ihrer Sit- 
zung zu behandeln hatten, war die Verabschie- 
dung der neuen Müll- und Gebührensatzung. Seit 
Monaten gab es heftige Debatten um diese Sat- 
zung, die beinhaltet, daß größere Müllbehälter 
und neue Gebühren eingeführt werden sollen. 

Der Widerstand gegen diese Satzung kam aus 
den Reihen der Grünen. Dies spiegelte sich auch 
in der Abstimmung wider. Alle Fraktionen des 
Stadtparlaments stimmten für die neue Satzung, 
nur die vier Grünen waren dagegen. 

In ihren Ausführungen vertraten die Grünen 
die Auffassung, daß durch die Einführung größe- 
rer Müllbehälter auch mehr Müll produziert wer- 
de. Dies wies der Vertreter der Christdemokrati- 
schen Fraktion zurück. Ein weiteres Argument 
der Grünen war, wie Peter Oeben-Heinrichs aus- 
führte, daß erst das Ergebnis des Oberräder Mo- 
dells vorliegen soll. ,,Wenn die Oberräder Ergeb- 
nisse vorliegen, dann stellen wir die Gebühren- 
ordnung wieder um?" 

Die Stadtverordneten stimmten der Absicht 
des Magistrats zu, „eine Ergänzung des Müll- 
Abfuhrsystems analog zum sogenannten Ober- 
räder-Modell anzustreben". Weiter heißt es, daß 
auf Grund eines Erfahrungsberichts zu diesem 
Modell der Magistrat ein Konzept über das ge- 
trennte Einsammeln wiederverwertbarer Stoffe, 
also das Mehrkammersystem, vorlegen solle. 

Außerdem stimmten die Stadtverordneten ei- 
ner Magistratsvorlage zu, daß der Magistrat 
nach Ablauf von zwei Jahren einen Erfahrungs- 
bericht über den Einsatz der verschiedenen Müll- 
behältergrößen den Stadtverordneten vorlegt. 
Einstimmig wurde die Empfehlung des Haupt- 
und Finanzausschusses angenommen, Familien 
für das dritte und jedes weitere Kind unter 16 
Jahren auf Antrag die Müllgebühren zurückzu- 
erstatten. 

Die neue Satzung über die geordnete Beseiti- 
gung von Abfällen in der Stadt Langen mit Ge- 
bührenordnung tritt am 1. April 1984 in Kraft. 

Die Gebühr tur die Beseitigung der Abfälle 
nach dieser neuen Satzung, die im Detail sehr 
differenziert ist, beträgt pro Einwohner und Ein- 
wohnergleichwert bei wöchentlicher einmaliger 
Entleerung 40,- DM pro Jahr. Darüber hinaus 
wird für die Bereitstellung der Müllbehälter, die 
der Stadt gehören, pro Monat folgende Behälter- 
miete erhoben: 120 Liter DM 0,70, 240 Liter DM 
0,90, 1100 Liter DM 7,—. Der Verkaufspreis für 
die 50-Liter-Müllsäcke beträgt DM 1,90 pro 
Stück. Hierin sind die Kosten für die Einsamm- 
lung und Beseitigung der Abfälle enthalten. Die 
Wegegebühr beträgt je Müllbehälter DM 24,— 
pro Jahr. 

Bei der Ablieferung von Abfällen aus Haus- 
haltungen, Gewerbe und Industrie an die Müll- 
kippe des Bauhofs wird je ca. 0,5 cbm eine Ge- 
bühr von DM 10,— erhoben. Bei der Anlieferung 
von Bauschutt an die Müllkippe des Bauhofs 
wird bis 0,5 cbm eine Gebühr von DM 8,— erho- 
ben, bis 1 cbm beträgt die Gebühr DM 20,—, 

Weitere Tagesordnungspunkte waren Ände- 
rungen zu verschiedenen Bebauungsplänen im 
Stadtgebiet; diese wurden ohne Diskussion je- 
weils einstimmig angenommen. 

Mißglückter Bankraub 
in Götzenhain 

Am Donnerstag um 12.00 Uhr betrat ein mas- 
kierter Mann das Gebäude der Genossenschafts- 
bank im Götzenhainer Goethering 322 und be- 
drohte die anwesende Kassiererin mit einer 
Faustfeuerwaffe. Erschrocken rief diese sofort 
laut um Hilfe und rannte in den Nebenraum. 
Daraufhin flüchtete der Täter ohne Beutet 
Fluchtrichtung und Fluchtmittel sind nicht be- 
kannt. 

Er wird als jüngerer Mann beschrieben, ca. 
175 cm groß, sehr schlank, trug Faschingsmaske 
(äherer Mann mit Glatze), braune Hose, hellgrü- 
nes Jackett. Er war bewaffnet mit Pistole oder 
Revolver. 

Wer kann Hinweise geben? Sie werden von je- 
der Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Handtaschenraub 
Als am 4. Febraar gegen 22.30 Uhr eine 

73jährige Rentnerin durch den Leukertsweg 
ging, wurde ihr in Höhe Darmstädter Straße 1 
(Rückseite) von hinten die Handtasche entrissen. 
Sie sah noch eine mittelgroße männliche Person 
in dunkler Kleidung davonlaufen. Wer kann 
Hinweise geben? Hinweise werden von jeder Po- 
lizeidienststelle entgegengenommen. 

HUfe für bedrohte Tierarten 

Patenschaftsaktion des DBV für Fledermäuse 
In der Öffentlichkeit haben Fledermäuse ei- 

nen umstrittenen Ruf. Erwecken sie schon durch 
ihre nächtliche Lebensweise und ihr Äußeres 
Mißtrauen, so taten Legenden und Sagen ein 
weiteres, diese Tierart in Verruf zu bringen. So 
nimmt es auch nicht Wunder, daß innerhalb der 
letzten 25 Jahre alle in der Bundesrepublik vor- 
kommenden Arten stark in ihrem Bestand ab- 
nahmen, ohne daß dies in der breiten Öffentlich- 
keit bemerkt wurde. 

_ Fledermäuse waren früher überall verbreitet, 
wenn auch die geographische Lage manchmal 

Unerwünschte .Kunden' besuchten 

Supermarkt imd Tankstelle 

_ Am 8. Februar gegen 4.00 Uhr teilte ein Anru- 
fer der Polizeistation Langen femmündlich mit, 
daß gerade in den Supermarkt, Südliche 
Ringstraße/Leukertsweg eingebrochen werde. 
Die Feststellungen ergaben, daß der oder die Tä- 
ter versucht hatten, durch die Verbundglasschei- 
be der Eingangstür des Verkaufsmarktes einzu- 
dringen. Durch irgendwelche Umstände mußten 
die Täter von ihrem Vorgehen Abstand nehmen 
und flüchten. 

In der gleichen Nacht verübten unbekannte 
Täter einen Einbruchdiebstahl in eine Tankstel- 
le. Aus dem Verkaufsraum stahlen die Täter eine 
nicht bekannte Anzahl von Zigaretten und diver- 
sen Spirituosen. Nach Lage der Gegebenheiten 
wird nicht ausgeschlossen, daß die Taten z.N'des 
Supermarktes und der Tankstelle von den glei- 
chen Tätern ausgeführt wurden. Die Ermittlun- 
gen sind noch im Gange. 

nur einige Arten zuließ. Im Kreis Offenbach 
dürften mindestens 10 bis 12 Arten aufgetreten 
sein. Seit etwa 1960 geht jedoch der Bestand 
sämtlicher Arten drastisch zurück, so daß alle 22 
Arten in die „Rote Liste" der gefährdeten Säuge- 
tiere aufgenommen werden mußten. 

Fledermausexperten sehen die Gründe für die 
stetige Abnahme der Fledermausbestände zum 
einen in der zunehmenden Verarmung und Ver- 
giftung unserer Landschaft, da Fledermäuse als 
reine Insektenfresser mit ihrer Beute große Men- 
gen von Gift aufnehmen und im Körper anrei- 
chem, was schließlich zu Schwächung und Tod 
fiihrt. Zum anderen tragen Beunruhigimgen der 
Tiere in den Sommer- (hohle Bäume, Scheunen, 
Speicher) und Winterquartieren (natürliche Höh- 
len) sowie die Zerstörung derselben dazu bei, die 
Bestände zu dezimieren. 

Die bei uns heimischen Arten legen als soge- 
nannte „Baumfledermäuse" ihre Wochenstu- 
ben in alten hohlen Bäumen an, wo sie gemein- 
schaftlich ihre Jungen großziehen. Da jene alten 
Bäume in der modernen Forstwirtschaft aber 
immer seltener werden, kann man den Fleder- 
mäusen sogenannte'Fledermauskästen als Er- 
satzquartiere anbieten. Diese Kästen werden oft 
schon nach einem Jahr angenommen und geben 
dann auch schon Aufschlüsse über vorkommen- 
de Arten, 

Die DBV-Ortsgruppe Langen beschäftigt sich 
seit etwa einem Jahr mit dem erst in den Anfän- 
gen stehenden Fledermausschutz und hat auch 
schon erste Erfolge zu verzeichnen. In diesem 
Jahr soll jedoch der Fledermausschutz noch in- 
tensiviert werden. Dazu ist vor allem wichtig, 
noch weitere Nisthilfen auszubringen, für deren 
Finanzierung dringend die Mithilfe der Bevölke- 
rung benötigt wird. Für nur 20 DM können 
Freunde des Naturschutzes bereits die Paten- 
schaft für einen Fledermauskasten übemehmen. 
Das Ausbringen und die Kontrolle der Kästen 
übemehmen die Mitglieder der DBV-Gruppe 
Langen. Spender erhalten neben einer Spenden- 
bescheinigung auch die Jahresberichte über die 
Erfolge in Langen. Einhergehend ist eine Kartie- 
rung der noch natürlich vorkommenden Quar- 
tiere vorgesehen. 

Förderer und Interessenten wenden sich bitte 
an Joachim Kalitzke, Wilhelm-Busch-Straße 16 
(Telefon 0 61 03/2 53 13). 

Der 13. war ein schwarzer Tag 

Jochen Behle, Langlauf-As aus Willingen, 
stieg bei der 15-km-Strecke nach neun Kilome- 
tem aus und war über sich am meisten ent- 
täuscht, wie er in einem sid-Interview äußerte. 
Behle: „Die Spur war hart, der Ski gut — nur 
Behle war schlecht. 

* 

DDR nicht zu bremsen 
,,Bin ich froh, daß dieses Rennen vorbei ist!" 

Zwölf Jahre und zwei Tage nach dem Triumph 
im 1000-m-Eisschnellaufrermen in Sapporo reich- 
ten 1:25,87 Minuten für die 29 Jahre alte Monika 
Holzner im Zetra-Stadion in Sarajevo noch zum 
achten Platz. 

Epple Schwestern enttäuschten 
Enttäuschung und Freude: Mit einem ameri- 

kanischen Doppelerfolg endete der Riesenslalom 
der Damen. Überraschend gewann Debbie Arm- 
strong vor Christin Cooper. Beste deutsche Läu- 
ferin war Marina Kiehl auf Rang fünf. Dagegen 
enttäuschten die Epple-Schwestem aus Seeg im 
Allgäu. 

* 

Schramm: Tiefer Fall — 
Rudi Gerne MedaiUen-Hoffnung 

Zwei Winter hindurch ist Norbert Schramm 
durch die Eishallen der Welt getanzt. Gefeiert, 
hofiert, beneidet. Ein Harlekin auf Schlittschu- 
hen. In der Trübseligkeit der kühlen Pflichtlauf- 
halle von Sarajevo lief seine kurze, schillernde 
Karriere in Trübseligkeit aus. 

Der Tänzer Rudi Ceme aber holt im letzten 
Winter seiner Laufbahn die Hoffnungen ein, die 
ihn so lange begleitet und zuletzt schon verlassen 
hatten: Er lag hinter dem Favoriten Scott Ha- 
milton (USA) nach der Pflicht auf dem dritten 
Platz. 

Kampf um den 5. Platz 
Die Luft war raus. Zwei Tage nach dem 1:1 ge- 

gen Schweden ließ das klaglos hingenommene 
1:6 (1:4, 0:2, 0:0) gegen Weltmeister UdSSR der 
deutschen Eishockey-Nationalmannschaft kei- 
nen Platz mehr in der Medaillen-Endrunde von 
Sarajevo, zumal Schweden die Polen mit 10:1 be- 
siegte. Schweden, am letzten Vorrunden- 
Spieltag Gegner der UdSSR hat vor dem deut- 
schen Spiel gegen Italien 23 Treffer Vorsprung. 

Kopp trainingsstark 
Der Viererbob ,,Bundesrepublik Deutschland 

1" mit Vize-Weltmeister Klaus Kopp an den 
Steuerseilen erzielte im Training mit 51,57 und 
51,67 Sekunden die viert- und sechstbeste Zeit. 
Trainingsbester war am Mittwoch der Ersatzpi- 
lot der Schweiz, Hans Hiltebrand, mit 51,00 Se- 
kunden. Nach 38 von 52 Fahrten mußte das Trai- 
ning wegen eines großen Loches in Kurve fünf 
abgebrochen werden. 

Medaillenspiegel 

Nachwuchs der LKG. Zweiundzwanzig Mlnigardistinnen 
vier Jahre jung — losten als niedliche Mäuschen Beifallsstürme aus. — die jüngste 

Heute — kommt wieder Gold? 
Heute morgen macht sich der Bundeswehr- 

Feldwebel Peter Angerer ab neun Uhr wieder 
auf die Jagd nach Gold. Drei Tage nach seinem 
spektakulären Olympiasieg über 20 km tritt der 
24 Jahre alte Gebirgsjäger in seiner SpezialdLszi- 
plin, dem Biathlon-Sprint über 10 km, an. 

DDR 
UdSSR 
Finnland 
Schweden 
USA 
Norwegen 
Deutschland 
Italien 
Japan 
CSSR 
Kanada 
Frankreich 

Gold Silber Bronze 

.4 

% 
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einer Tauschzentrale stehen"). Der Applaus for- 
derte eine Zugabe heraus, wozu die Sängerinnen 
mit einem weiteren „Spottlied auf die Herrlich- 
keit" aus ihrem Herrensitzungs-Repertoire be- 
reit waren und schwungvoll die erste Halbzeit 
beendeten. 

,,Seien Sie bitte pünktlich wieder zum zweiten 
Teil auf Ihren Plätzen", empfahl der Präsident 
den Besuchern, ,,denn wir haben Ihnen einiges 
zu bieten". Er hatte nicht zuviel versprochen, 
denn die LKG hatte ihr Pulver noch lange nicht 
verschossen. Ein ganz neües Bühnenbild präsen- 
tierte sich den staunenden Besuchern, und dann 
lief eine bunte Revue ab, die an Abwechslungs- 
rcichtum nichts zu wünschen übrig ließ und von 
satirischem Emst (Hans Hoffart) bis zum köstli- 
chen Klamauk (Willi Heuß) reichte. Der LKG- 
Chor war in guter Form, Männerballett, Präsi- 
dentengarde und Showtanzgruppe der Tanzgar- 
de begeisterten das Publikum, und so bekannte 
Büttenredner wie Klaus Freier, Dieter Blüm 
und Stargast Charles Fath hielten den Saal in 
bester Stimmung, ehe dann eine ganze Weile 
nach Mitternacht das Finale noch einmal alle 
Mitwirkenden auf der Bühne vereinte und zum 
,.Tanz für alle" überleitete. 

Über Einzelheiten des zweiten Teils soll heute 
mit Absicht nicht berichtet werden, um den Be- 
suchern der nächsten LKG-Sitzung am kommen- 
den Samstag und des Kreppel-Kaffees am Sonn- 
tag nichts an Spannung wegzunehmen. Auf je- 
den Fall aber hat sich der Besuch dieser Sitzung 
gelohnt, und wer Lust hat, kriegt sicher auch für 
den kommenden Samstag noch einen Platz im 
Saal. 

Die „Singenden Elfcrratsdamen" gehören seit Jahren zum festen Bestandteil der LKG-Sitzungen 
und wußten auch in diesem Jahr mit ihren frechen Songs zu begeistern, (v.l.) Monika Sallwey Anni 
Morbitzer, Renate Weger, Ruth Freier und Renate Häusler. 

i 

LKG-Premiere mit vielen Gags und Pointen 

fischen dem Mu^et^r-Alter und dem Eintritt in die Lange-Latten-Garde gibt es bei der LKG das 
^ommler-Corps. Die fünf jungen Männer zeigten sich sehr taklsicher und hauten gekonnt auf die 
Pauke. 

Gekonnt zeigten die Musketiere ihren Tanz. Als sie am Ende grüßend dem Publikum ihre Reverenz 

D^bietung.^*" Anerkennung für die gelungene 

Fraktionen 
mit neuen Nummern 

Nach der Installation einer neuen Telefonanla- 
ge im Langener Rathaus haben sich auch die 
Rufnummern geändert, mit denen die Frak- 
tionsgeschäftszimmer der Parteien zu erreichen 

der CDU klingelt's künftig unter 
20 32 71, die SPD erreicht man unter 20 32 72, zur 
Fraktion der Grünen führt der Draht 20 32 73, 
zur Freien Wählergemeinschaft NEV die 20 32 74 
und zur FDP die 20 32 75, Auch Stadtverordne- 
tenvorsteher Werner Heinen hat eine neue Num- 
mer: 20 32 70. Erreichen kann man die Fraktio- 
nen auch über die neue Telefonnummer der 
Rathaus-Zentrale: 20 30. 

JU SO-Sitzung 
Die Langener Jungsozialisten treffen sich am 

15. Februar um 19.30 Uhr zu einer öffentlichen 
Vorstandssitzung im JUSO-Büro, Altes Rat- 
haus, Haus C. 

„Sarah" im Grünen Gump 
Am Freitag, dem 17. Februar um 20.30 Uhr ga- 

stiert die Gruppe „Sarah" zu einem Rock- 
Konzert im Grünen Gump an der Stadthalle. Die 
vierköpfige Gruppe aus'dem Rhein-Main-Gebiet 
pflegt eine gute Kombination zwischen Melodik 
und Rhythmik. 

T-.' 

Fünf Stunden lang gute Laune in der Stadthalle 

Die "Sle^o^ Fremdensitzung der Langener Kameval-Gesellschaft ging am Samstag über die 
Buhne der StadthaUe, und sie hatte wie stets ein voUes Haus. Fünf Stunden lang brannten die LKG- 
Akt ven ein Feuerwerk der guten Laune ab, hatten ein mit Gags und Pointen gespicktes Programm 
ra b eten und konnten sich nach Veranstaltungsende von den Besuchern sagen la.ssen, daß man vor- 
her kaum ein besseres Programm geboten hätte. Sicher hätten sich die Akteure gewünscht, wenn 
das Publikum seine Meinung schon während der Sitzung gezeigt hätte, denn im Verhältnis zu der 
«ualitat dra Gebotenen verhielten sich die mei.sten der Besucher „fernsehmäßig" nach dem Motto 
,,nun unterhaltet uns mal .schön". 

Alle Rahmenbedingungen stimmten. Die sonst 
verschmähten hinteren Plätze erhielten eine 
Aufwertung, indem man die Rampen des klei- 
nen Saals hochgefahren und auf diese Weise,,Lo- 
genplätze" daraus gemacht hatte. Im Foyer gab 
es gezapftes Bier und belegte Brote, und die neue 
Gastronomie machte sich angenehm bemerkbar. 

Als die traditionellen elf Beckenschläge ver- 
klungen waren, die den Sitzungsbeginn ankün- 
digten, kam Harlekin Uwe Schöppner vor den 
Vorhang und e.-hielt den ersten Beifalls des 
Abends für seinen Prolog. Seine Trommler leite- 
ten gekonnt über zum Einmarsch der Garden 
und des Elferrats, und schnell füllte sich die 
Bühne mit buntgekleideten närrischen Forma- 
tionen. 

Präsident Hans Hoffart begrüßte die Gäste 
und Ehrengäste und gab dann die Bühne frei für 
den jüngsten LKG-Nachwuchs. Ladies first, 
hieß es, und die Minigardistinnen begeisterten 
mit ihrem ..Mäuschen-Tanz" nach der Melodie 
..Die süßesten Früchte". Herzlicher Applaus be- 
lohnte diese gelungene Aufführung und die Ar- 
beit der Trainerin Monika Sallwey. Die Muske- 
tiere stellten sich stramm und zackig vor mit ih- 
rem Marsch ,,Anker gelichtet". Auch sie erhiel- 
ten zum Beifall ihre wohlverdienten Orden, und 
das Lob galt auch Elfriede Görich und Edgar 
Schöppner, die diesen Tanz in Gemeinschafts- 
produktion einstudiert hatten. 

Dann stellte der Präsident eine neue Bütt vor, 
die vom ,,Narren mit dem Tick" Günter Grund 
in liebevoller Kleinarbeit hergestellt und der 
LKG geschenkt worden war. Der ,,Produzent" 
wurde im Rollstuhl auf die Bühne gebracht und 
erhielt als Anerkennung die Elferratsmütze der 
LKG. ,,Es ist schon etwas ganz Besonderes, wenn 
ein Mensch mit körperlicher Behinderung solche 
Energie aufbringt, nur um anderen eine Freude 
zu machen", lobte Hans Hoffart. Das sei wirk- 
lich ein Tick mit ganz positiver Note. 

Rollie Müller, seit über 30 .lahren gern gesehe- 
ner Gast auf de" LKG-Bühne, weihte die neue 
Bütt ein. Er kam als „Sanitäter vom Dienst" 
und glossierte in seiner gekonnten Art die ak- 
tuellen politischen Geschehnisse. Mit Stim- 
mungsliedem von der bewährten Hauskapelle 
MD-Bigband ging es weiter zu einem ,,Quartals- 
säufer", der in Gestalt von Jupp Wettig aus 
Mainz bei der LKG sein Debüt hatte und das Pu- 
blikum mit seinen Einfällen in Begeisterung 
versetzte. 

Mitreißend präsentierte sich anschließend die 
Tanzgarde der LKG mit dem schwungvollen 
Marsch ,,Jagdgeschwader Richthofen", den sich 
die Gardistinnen unter ihrer Kommandeuse Ma- 
rion Hochenauer selbst choreografiert und ein- 
studiert hatten. Die 19 Tänzerinnen zeigten sich 
in Bestform und hatten den Applaus verdient. 

Als Neuheit im LKG-Programm präsentierten 
die Herren des LKG-Chores eine Moritat über 
die aktuellen Geschehnisse in der Stadt Langen. 
Zu ihren spritzigen Texten zeigten sie auf Kari- 
katuren, wo es lang geht. Da kamen Rathaushof- 
bebauung, undichtes Stadthallendach, tröpfeln- 
des Schwimmbad aufs Tapet, aber auch Elferrat 
als Kirchenvorstand und die Hochzeit zwischen 
CDU und SPD mit ihren Folgen. Und alles mün- 
dete in dem Refrain „Ja wir Langener sind Klas- 
se, wir haben alle Tasse im Schrank, da wo sie 
hingehöm", vom Publikum freudig mitgesun- 
gen. 

Eine Wiedergeburt im LKG-Programm feierte 
der Gardetanz der Lange-Latten-Garde mit ei- 
nem Tanzpaar. Susanne Schmidt und Fred Laloi 
wurden bei ihre Darbietung von den gekonnt 
präsentierenden und paradierenden Gardisten 
umrahmt; der Tanz war mit etlichen humorigen 
Gags durchsetzt und wurde zu einem Volltreffer. 

.,Ein bißchen Glück gehört auch dazu ' sinnier- 
te Willi Steinbrech in seiner gekonnten Art und 
endete bei seinen verschiedenen Ausfühmngen 
stets mit dem Wunsch ,,Es war zu schön, um 
wahr zu sein". 

Mit dem Auftritt der „Singenden Elferratsda- 
men" endete der erste Teil. Sie berichteten von 
ihren Erlebnissen beim Winterschlußverkauf, 
beklagten Schwierigkeiten beim Halten der 
Linie (,,Ich hab so Last mit der F"igur") und san- 
gen dann ein „Loblied" auf die Männer („Manch- 
mal möchte ich schon mit dir Hand in Hand an 

Hoher Geburtstag 
Am Freitag, dem 17. Februar 1984 feiert Frau 

Franziska Steitz, Lessingstraße 4, ihren 83. Ge- 
burtstag, Herzlichen Glückwunsch! 

Kommunalwahlkampf 
hat begonnen 

Auf seiner zweiten Sitzung behandelte der 
neue Vorstand der CDU Langen schwerpunkt- 
mäßig die Themen Europa- und Kommunalwahl 
bzw, den Veranstaltungsplan der Langener CDU 
für das Jahr 1984, Der Vorsitzende Holm Kilbert 
geht davon aus, daß der Europawahlkampf 
nicht nur als Generalprobe für den Kommunal- 
wahlkampf zu betrachten, sondern in seiner vol- 
len Bedeutung mit dem Ziel eines geeinten Euro- 
pa zu würdigen sei. Schließlich, so Kilbert, seien 
gerade die christdemokratischen Kommunalpo- 
litiker Vorreiter für ein gesamteuropäisches Be- 
wußtsein gewesen. 

Im Hinblick auf die Kommunalwahl, die für 
die Langener CDU mit dem Jahr 1984 begonnen 
hat, wurde ein Geschäfts-Verteilungsplan be- 
schlossen. Besondere Erwähnung verdient hier- 
bei die Nominierung einer Wahlkampfkommis- 
sion, deren Leitung Helmut Winter und als sein 
Stellvertreter Michael Kraus übernommen ha- 
ben. 

Für die verschiedenen Veranstaltungen des 
Stadtverbandes beschloß der Vorstand ein sehr 
umfangreiches Programm, das sich von pro- 
grammatisch informativen bis zu rein unterhal- 
tenden Teilen bewegt. So sind Veranstaltungen 
wie Frühschoppen, Heringsessen und ein CDU- 
Abend für,,Nicht-Skifahrer" ebenso vorgesehen 
wie ein CDA-Treff „Betriebsräte im CDU- 
Vorstand", eine größere Europa-Veranstaltung 
und natüHich die obligatorischen Mitgliederver- 
sammlungen. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Willi und Christel Pfeifer in der 

Friedrichstraße 5 feiern am Donnerstag, dem 16, 
Februar ihre Goldene Hochzeit, Herzlichen 
Glückwunsch! 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am 16. Fe- 
bruar in der TV-Gaststätte zum Kreppelkaffee 
um 15 Uhr. Närrische Kleidung erwünscht. 
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aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. J» 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind, j 
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Top 936: Unser Angebot nach dem neuen 

Vermögensbilcdungs-Gesetz. 

Lassen Sie sich diese Vorteile nicht 

entgehen. Ihr BHW-Berater hilft Ihnen 

ganz persönlich. 

BHW 

Auf uns haut 
der öffentliche Dienst. 

[ÄHW^ 
balspark.\ssk 

Für alle die nicht im 
öffentlichen Dienst art)eilen 

Dabei gewesen 
Wir schimpfen zwar so manchmal auf 

den Flimmerkasten und machen das Fem- 
sehen — oft nicht zu Unrecht — dafür ver- 
antwoHlich, daß aus den gemütlichen 
Famihenabenden reine Heimkino-Zu- 
sammenkünfte werden. Zur Zeit aller- 
dings sind viele ganz froh, daß sie einen sol- 
chen Apparat zuhause stehen haben, um in 
Sarajevo dabei zu sein, wenn die Skisprin- 
ger Uber die Schanze kommen und diesmal 
noch dem Wind ein Schnippchen schlagen 
mußten, wenn die Abfahrtsläufer über die 
Piste rasen oder die Bobfahrer im Eiskanal 
Geschwindigkeitsrekorde aufstsellen. 

Wir konnten uns schon über eine Gold- 
medaille freuen und über die guten An- 
fangserfolge der Eishockeymannschaft, ha- 
ben uns womöglich wieder einmal über die 
manchmal eigentümlichen Bewertungen 
der Eiskunstläufer geärgert. Und dies alles 
aus erster Hand. Man ist live dabei. 

Dies ist ja letztlich der wahre Wert des 
Femsehens, daß man dabei sein kann bei 
allen großen politischen Ereignissen und 
internationalen sportlichen Veranstaltun- 
gen wie die Winterolympiade. Gewiß wur- 
de auch früher durch Presse und Funk 
schnell von den Ereignissen unterrichtet, 
und es gibt Sprecher am Mikrofon, von de- 
ren Bericht man mehr hat als von einem 
schlecht kommentierten Femsehbild wie 
am Sonntag beim Paarlauf, wo der Kom- 
mentator es lieber dabei belassen hätte, 
das Gesehene zu schildem anstatt alles bes- 
ser wissen zu wollen. 

Dennoch: das Wunder Femsehen schafft 
es, über Hunderte von Kilometern mit da- 
bei zu sein, ohne frieren zu müssen und 
doch alles hautnah zu erleben, die Span- 
nung, den Glanz und auch die Pannen einer 
solch großen Veranstaltung. Und dafür 
wollen wir dem Femsehen und allen Kom- 
mentatoren dankbar sein. Jetzt gilt es. den 
Live-Effekt zu genießen, ehe wieder die 
Welle alter Spielfilme und Wiederholungen 
auf uns zurollt. 

Kürzere Wartezeiten 
für Altersruhegreld 

Die neuen zusätzlichen Voraussetzungen für 
den Anspach auf Rente wegen Berufs- oder Er- 
werbsunfähigkeit führen dazu, daß nicht pflicht- 
versicherte Personen, die vor dem 1. Januar 1984 
eine Versicherungszeit von weniger als 60 Kalen- 
dermonaten zuräckgelegt haben, künftig einen 
Anspruch auf eine Rente wegen Erwerbsminde- 
rting nicht mehr erwerben können. 

Diese Personen können nun Altersruhegeld 
bei Vollendung des 65. Lebensjahres bereits nach 
Erfüllung derselben Wartezeit erhalten, wie sie 
Wr Berufs- und Erwerbsunfähigkeitsrenten gilt 
Die Wartezeit für dieses Altersruhegeld ist des- 
halb von bisher 180 Kalendermonaten Versiche- 
rungszeit auf 60 Kalendermonate Versicherungs- 
zeit herabgesetzt worden. 

Hohe Ehrung: für 

Anläßlich ihres 70. Geburtstages wurden der 
stellvertretenden Vorsitzenden des Turnvereins 
Langen, Elisabeth Alt, im Rahmen einer Feier- 
stunde hohe Ehrungen zuteil. Vorsitzender 
Gunther Blinda, der bereits 20 Jahre im ge- 
schaftsführenden Vorstand mit ihr zusammen 
die Geschicke des Vereins leitet, würdigte die 
großen Verdienste und überreichte ihr die neuge- 
schaffene höchste Auszeichnung, die der Verein 
zu vergeben hat, den ,.Ehrenbrief des Turnver- 
eins . Elisabeth Alt ist bereits im Besitz von ho- 
hen Auszeichnungen: Jahnmedaille in Gold, Eh- 
rennadel des Deutschen Tumerbundes, Goldene 
Ehren- und Verdienstnadel des TV, Eichenbiatt 
in Bronze der Stadt Langen. 

Im Auftrag des Deut.schen Tumerbundes über 
reichte ihr der Gauvertreter des Gaues Main/ 
Rhein, Nachtigall, den Ehrenbrief des Deutschen 
Tumerbundes. Er würdigte ebenfalls den bei- 
spiellosen Idealismus, den Frau Alt für den TV 
und den Tumgedanken aufgebracht hat. Sie ha- 
be Zeichen gesetzt, daß man auch in diesem Alter 
noch so vorbildlich, uneigennützig und ehren- 
amtlich für seinen Verein und die Gemeinschaft 
tatig sein kann. 

Elisabeth Alt trat mit elf Jahren dem ehemali- 
gen TV Vorwärts bei. Anfang der 30er Jahre 
standen die Gymnastik und das Tänzerische auf 
hoher Stufe. Diese Zeit wurde von Elisabeth Alt 
besonders mitgeprägt. Ihre Persönlichkeit lind 
ihr Einfühlungsvermögen wurden bald erkannt, 
Sie nahm an einem Lehrgang an der Deutschen 
Tumschule in Berlin teil, wozu damals viele 
Voraussetzungen mitzubringen waren. Dann 
übertrug man ihr im Jahre 1938 das Amt der 
Gaukindertumwartin des Gaues Main/Rhein. 

Dem wiedergegründeten Turnverein im Jahre 
1949 stellte auch sie sich wieder zur Verfügung 
und war bereit, an diesem Neuanfang mitzuar- 
beiten. Ihr oblag es, das Frauen- und Kindertur- 
nen neu aus:!urichten, und dazu brachte sie gro- 
ßen Sachveretand mit. 1964 wählte man sie als 
stellv. Vorsitzerin in den geschäftsführenden 
Vorstand. Auch danach nahm sie laufend an 
Lehrgängen teil, um die Gymnastik und das 
Kinderturnen auf dem neuesten Stand zu halten. 
Wenn heute derTumverein ein derart reichhalti- 

Filmabend der SDW 
Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald führt im 
Rahmen seines Programms für das Jahr 1984 am 
28. Februar im Studiosaal der Langener Stadt- 
halle eine weitere Veranstaltung durch, die, wie 
üblich, um 19.30 Uhr beginnt und für Mitglieder 
und Gäste eintrittsfrei ist. An diesem Abend 
werden zwei Farbfilme von Alfred Förster vor- 
geführt: 

..Ein Nest im Schilf" heißt ein zweiteiliger Film 
Uber den Haubentaucher, seine Paarung, den 
Brutvorgang, die Aufzucht seiner Jungen. Dane- 
ben sind Blesshühner und Rohrdommeln zu se- 
hen, ebenfalls in der Paarungszeit, im Nest und 
bei der Füttemng der Jungvögel. Alles spielt 
sich in einem Gewässer im Mönchbruch ab. 

Der zweite Film zeigt Wanderungen in Südti- 
rol. durchs Pustertal in den Dolomiten eine 
Bergwanderung vom Praxer Wildsee zur Kofel- 
hutte, bei der nicht nur Blumen wie Edelweiß 
und Enzian zu sehen sind, sondem auch Gams 
und Steinböcke in herrlicher Gebirgslandschaft. 

Die Filme dauern etwa ein und eine halbe 
Stunde, und am Schluß besteht die Möglichkeit 
Fragen zu stellen. 

Die nächste SDW-Veranstaltung ist dann am 
Donnerstag, dem 8. März in Egelsbach, im Saal 
des Bürgerhauses, Beginn 19.30 Uhr. Es werden 
Dias von einer Reise in die Karibik gezeigt 

Am Samstag: ist 

, .Liederkranz-MaskenbaU'' 
Die Faschingskampagne 1984 nähert sich mit 

Riesenschritten. Neben den Fremdensitzungen 
werden auch in Kürze die Maskenbälle wieder 
Hochsaison haben. Zu den beliebtesten Veran- 
staltungen in Langen und in der näheren Umge- 
bung zählt zweifellos der traditionelle Masken- 
ball des Männerchores „Liederkranz", der in 
^esem Jahr am Samstag, dem 18. Februar in der 
1 v-Tumhalle Langen stattfindet unter dem Mot- 
to „Manege frei". Die seit vielen Jahren nicht 
nur auf Gesang — sondem auch auf 
Komodianten-Einlagen eingeübten Narhallesen 
des „Liederkranz" garantieren mit der Band 
„Sound 77" aus Erzhausen allen Besuchern einen 
lustigen und abwechslungsreichen Abend. 

Wer am Fasching und seinen Bällen sein Ver- 
gnügen hat, sollte deshalb diesen Maskenball 
auf keinen Fall versäumen. Die TV-Tumhalle 
wird am 18. Februar wie üblich um 19.11 Uhr er- 
öffnet, offizieller Beginn ist 20.11 Uhr. Eintritts- 
karten können an den auf den Plakaten ausge- 
wiesenen Vorverkauf.sstellen zum - seit Jahren 
unveränderten - Preis von 10 Mark erstanden 
werden. An der Abendkasse beträgt der Ein- 
trittspreis 12 Mark. 

Der „Bettelstudent" 

kommt 

Das 936-Mark-Gesetz schaffit 

neue Weg^ der 

Vermögensbildmig. 

gung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. Daruber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfü- 

Elisabeth Alt 
ges Angebot an Trimm- und Gymnastikmöglich- 
keiten für alle Jahrgänge, d. h. vom Kleinkind 
bis zu Senioren und Seniorinnen, zu bieten hat, 
dann ist dies ein Verdienst von Elisabeth Alt. 

Auf die Frage, wie man in diesem Alter eine 
derartige Vitalität wohl bewahren könne, hat sie 
eine fertige Antwort. „Man soll nie aufhören an- 
zufangen — und soll nie anfangen aufzuhören." 
Das sind mahnende Worte zugleich an Außenste- 
hende, die wenig oder nichts zu ihrem einseiti- 
gen Bewegungsablauf tun. Der TV weiß, was 
Elisabeth Alt dem Verein bedeutet und welche 
Leistungen sie für ihn gebracht hat. denn sie hat 
mit große Verdienste an der heutigen-Größe des 
Vereins. 

^ Zum neuen Lebensjahr soll ihr viel Glück und 
Gesundheit beschieden sein und daß sie im Krei- 
se ihrer Familie noch viel Gutes und Schönes er- 
leben kann. j g 

„American Werwolf" 
im Jugendcafe 

Der Film ..American Werwolf" wird am Frei- 
tag. dem 17. Februar um 18.30 Uhr, im Jugendca- 
fe an der Zimmerstraße zu sehen sein. Hauptdar- 
steller in diesem Film sind David Naughton 
Jenny Agutter, Griffin Dünne. 

Hier kurz ein Überblick zum Inhalt: Zwei 
amerkanische Studenten kommen auf ihrer Eu- 
ropareise zu einem kleinen englischen Dorf. In 
dem Pub ,,Zum geschlachteten Lamm" werden 
sie sehr unfreundlich behandelt und bei Nacht, 
Nebel und Vollmond auf die Straße gesetzt. Sie 
landen in einer ungemütlichen Moorgegend, und 
dort werden sie von einem Werwolf angefallen. 
Für Jack endet das Abenteuer tödlich. Für Da- 
vid zunächst im Krankenhaus. Seltsame Wahn- 
träume verfolgen David, sein toter Freund er- 
scheint ihm, um ihm mitzuteilen, daß er ein Wer- 
wolf geworden sei und sich doch besser umbrin- 
gen solle, ehe er andere Menschen töte David 
wehrt sich gegen die Vorstellungen, muß jedoch 
eines Nachts bei Vollmond körperliche Verände- 
rungen an sich feststellen, die nicht normal sein 
können — er wird zum reißenden Werwolf 

Für die perfekten Verwandlungen des toten 
Jack zum Zombie und Davids zum Werwolf er- 
hielten die Maskenbildner einen Oskar. 

Szenenfoto aus Millöckers ..Bettelstudent". 

Das Deutsche Toumeetheater München ga- 
stiert am Donnerstag dem 23. Februar um 20.00 
Uhr. mit Carl Millöckei-s Operette ..Der Bettcl- 
student" in der Stadthalle Langen. 

Als „eine Operette mit vielen Feinheiten" 
wird dieses klassische Meisterwerk der Wiener 
Operette in Reclams Operettcnführec bezeich- 
net. Ein Wiedersehen und -hören mit verschiede- 
nen Solisten, Chor und Ballett von der erfolgrei- 
chen Aufführung der ,,Fledermaus" im März 
1982, die ebenfalls vom Deutschen Tourneethea- 
ter präsentiert worden war, wird es beim ,.Bel- 
telstudenten" geben. 

Das Textbuch stammt von F. Zell und R Ge- 
nee. Die Textbearbeitung und Regie hat Kurt 
Rosler übernommen, die Einstudierung ist von 
Franz H.Hasl. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 10.00 DM 
und 1.5,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus, (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10) Die 
Abendkasse ist am 23. Februar ab "18.30 Uhr ge- 
öffnet (Telefon 20 31 46). 
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140. Geschäftsjahr mit der Note „voll zufrieden" 

Bezirkssparkasse erläuterte ihren Geschäftsbericht 

Zum Ende des Jahres 1983 zeigte sich die wirt- 
schaftliche Entwicklung der Bezirkssparkasse 
Langen in einem freundlichen Licht. Die kon- 
.junkturelle Erholung hatte im Verlaufe des Jah- 
res rascher und kräftiger eingesetzt und die Ab- 
schwächungen des zweiten Halbjahres 1982 
schon bis zur Jahresmitte 1983 wieder wettge- 
macht. Dies war ein Fazit, das Vorstandsvorsit- 
zender Bernhard Paeslack auf einer Pressekon- 
ferenz zog. Insbesondere der private Verbrauch 
habe dazu den Ausschlag gegeben, wahrend die 
Ausfuhr, aber auch die unternehmerischen Inve- 
stitionen hinter den Erwartungen zurückgeblie- 
ben seien. 

Die Bezirkssparkasse Langen, Nummer 25 in 
der Rangfolge der 52 hessischen Sparkassen und 
größtes selbständiges Kreditinstitut im West- 
kreis Offenbach, habe in ihrem 140. Geschäfts- 
jahr eine Entwicklung genommen, die sich 
'durchaus sehen lassen könne und einen Ver- 
gleich mit den Vorjahren nicht zu scheuen brau- 
che. Das Ziel, die Bilanzstrukturen weiter zu 
konsolidieren und einiges zur Verbesserung un- 
serer Ertragslage zu tun, habe man erreicht. 

Im Laufe der letzten zehn Jahre hat sich die Bi- 
lanzsumme der Sparkasse von damals 350 Mio 
DM auf 700 Mio DM Ende 1983 verdoppelt. Der 
Gesamtumsatz im Jahre 1983 lag bei 10,5 Milliar- 
den und war damit um 13,7 Prozent höher als im 
Vorjahr. 

Angesichts der allgemeinen Situation könne 
die Bruttosparleistung als bemerkenswert gut 
bezeichnet werden. Das gesamte bilanzwirksa- 
me Sparaufkommen — Spareinlagen, Sparkas- 
senbriefe und Termineinlagen — habe sich zwar 
differenziert entwickelt, sei aber insgesamt um 
rd. 19 Mio DM gestiegen. Neben diesen Positio- 
nen habe nach wie vor die Anlage in Wertpapie- 
ren eine Rolle gespielt. Die Depotbestände seien 
abermals gestiegen. Insgesamt wurde eine Spar- 
leistung von 658 Millionen (1982: 634 Mio) er- 
bracht. An Zinsen wurden den Kunden 24,3 Mil- 
lionen Mark gutgeschrieben. 

Auch die Kontenentwicklung sei im Jahre 1983 
wieder sehr ansprechend gewesen. 10.100 neue 
Sparkonten und 4.400 neue Giro- und Termgeld- 
konten seien ein schönes Ergebnis, erklärte 
Paeslack. Damit verwaltete die Bezirkssparkas- 
se Langen zum Jahresende 82.600 Sparkonten, 
6.800 Sparkassenbriefe und 32.300 Giro- und De- 
positenkonten. 

Motor des Kundenkreditgeschäfts sei die leb- 
hafte Nachfrage nach Baiifinanzierungen gewe- 
sen, fuhr Direktor Paeslack fort. Die bereits En- 
de 1982 festgestellte Nachfragebelebung auf dem 
Bau- und Immobilienmarkt habe im großen und 
ganzen über das ganze Jahr angehalten und dürf- 

te sich auch, insbesondere wegen lokaler Sonder- 
situationen, noch fortsetzen. 

In den Beständen fanden Neuausleihungen in 
Höhe von 117,8 Mio DM (im Vj. 98,0 Mio DM) ih- 
ren Niederschlag. Mit einer maßvollen Konditio- 
nenpolitik, ohne die in Anbetracht einer ausge- 
prägten Wettbewerbslandschaft diese Leistun- 
gen nicht erreichbar wären, habe das Haus einen 
Nettozuwachs im Kreditgeschäft von 39,8 Mio 
DM (im Vj. 30,0 Mio DM). 

Liquiditätsmäßig sei man aufgrund der aus- 
reichenden und terminlich gestaffelten Reserven 
jederzeit in der Lage gewesen, den Kreditbedarf 
der Kundschaft voll zu decken. Dies gelte auch 
für die Zukunft. 

Der Personalbestand betrug am .Jahresende 
ooo rim Vnriahr 230): davon 124 

weibliche und 105 männliche. Hiervon sind 26 
Teilzeitbeschäftigte. Zur Heranbildung eines 
hochqualifizierten Beratungsstammes seien die 
entsprechenden Maßnahmen getroffen worden. 
Durch interne und externe Seminare würden die 
Mitarbeiter für ihre jetzigen und zukünftigen 
Aufgaben geschult. Auch hätten auswärtige Be- 
werber mit entsprechender Qualifikation gute 
Aussichten, einen sicheren Arbeitsplatz zu fin- 
den. 

Für den Beruf ,,Bankkaufmann" bilde man 
zur Zeit 25 junge Menschen aus, von denen man 
zwölf im Jahre 1983 eingestellt habe. Man hoffe, 
daß sich alle Nachwuchskräfte, wie es bishei 
stets der Fall gewesen sei, zu gegebener Zeil 
durch die bestanr^f^ne Abschlußprüfung für die 
Übernahme in das Angestelltenverhältnis quali- 
fizierten. 

StiUen statt Stillegen 

Hessens So7i.^lminister Armin Claus (SPD) 
hat heute in Wiesbaden ausdrücklich an die im 
geltenden Mutterschutzgesetz festgelegten Rech- 
te von stillenden Müttern erinnert. Danach ist 
Müttern, die ihre Kinder stillen wollen, am Ar- 
beitsplatz auf ihr Verlangen hin die notwendige 
Zeit freizugeben. Clauss wies darauf hin, daß im 
CJesetz als Leitsatz mindestens zweimal täglich 
eine halbe Stunde oder einmal täglich eine Stun- 
de zum Stillen vorgeschrieben sind. Das Gesetz 
lege ausdrücklich fest, daß durch die Gewährung 
einer Stillzeit kein Verdienstausfall eintreten 
dürfe. Die Stillzeit dürfe von stillenden Müttern 
nicht vor- oder nachgearbeitet und auch nicht 
auf die in der Arbeitszeitordnung oder in ande- 
ren Vorschriften festgesetzten Ruhepausen ange- 
rechnet werden. Clauss appellierte in Wiesbaden 
an die Mütter, von ihrem Recht auf Stillzeit Ge- 
brauch zu machen. Er forderte die Arbeitgeber 
in Hessen auf, den betroffenen Frauen hierbei 
keine Schwierigkeiten zu machen. Das Stillen 
während der Arbeitszeit müsse auf jeden Fall 
vom Charakter des Außergewöhnlichen befreit 
werden. Da Säuglinge nur bis zum sechsten Le- 
bensmonat ausschließlich mit Muttermilch er- 
nährt werden könnten und danach eine Zugabe 

lan^cncrÄftuncf 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUVTT 

TELEFON 2 1011 

Tragikomödie des Guten 

in der Stadthalle 

Eine Tragikomödie des Guten und der Güte ist 
Jean Cocteaus hiftorisches Melodram 
,,Bacchus", das vom Euro-Studio Landgraf am 
Samstag, dem 25. Febniar, um 20.00 Uhr, in der 
Langener Stadthalle gezeigt wird. 

,,Bacchus", das ist - abgeleitet von einem alten 
byzantinischen Brauch — ein junge ■ Mann, der 
beim Winzerfest gekrönt und damit für eine Wo- 
che zum absoluten Herrscher über Besitz und Le- 
ben wird. In einer süddeutschen Kleinstadt wird 
1523 Hans, der vorgebliche Dorfidiot, zum ,,Bac- 
chus gewählt. Er will in den sieben Tagen sei- 
ner Herrschaft ein Reich des radikal und rigoros 
Guten begründen. An der Seite Gottes tritt er 
gegen den Teufel an und erscheint gerade wegen 
dieser Haltung den Dorfbewohnern, die ihn 
schließlich auf den Scheiterhaufen bringen wol- 
len, als Ketzer. 

Der römische Kardinal Zampi (Charles Reg- 

nier) ist zwar sein großer Gegenspieler. Er er- 
kennt abr- als einziger die lauteren Absichten 
von Hans. Der hochgesinnte Kardinal, von Coc- 
teau mit großer Güte ausgestattet, will Hans er- 
retten, auch über dessen Tod hinaus. Er bewahrt 
durch eine „fromme Lüge" Hans vor der Wut des 
Volkes. 

Das Stück ist ein mit allem theatralischen Raf- 
finement gebautes Schauspiel, das Cocteaus 
Sinn für Bühnenwirksamkeit und geistreiche li- 
terarische Koketterie voll zur Geltung bringt, 
mit dem der Autor nach seinen eigenen Worten 
aber auch die Absicht verband, ,,Gott endlich 
wieder mit der Intelligenz zu begaben, für die 
man den Teufel haftbar macht." 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 und 
13,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abendkasse 
ist am 25. Februar ab 18.30 Uhr geöffnet (Tel. 
20 31 46). 

anderer Nahrungsmittel erforderlich sei, sieht es 
Minister Clauss als sinnvoll an, wenn vom Recht 
auf Stillpausen bis zum sechsten Lebensmonat 
des Kindes Gebrauch gemacht wird. Danach 
sollte das Stillen zeitlich so gelegt werden, daß 
es außerhalb der normalen Arbeitszeit erfolgen 
könne. Clauss wies darauf hin, daß Mütter, de- 
nen bei der Wahrnehmung ihres Stillpausen- 
rechts Schwierigkeiten entstehen, sich an das zu- 
ständige Staatliche Gewerbeaufsichtsamt wen- 
den können. 

Af a-F rühschoppen 

,,Neuschaffung und Sicherung von Arbeits- 
plätzen durch Arbeitszeitverkürzung" ist das 
Thema eines Frühschoppens der Arbeitsgemein- 
schaft für Arbeitnehmerfragen in der SPD Lan- 
gen, der am 19. Februar um 19.00 Uhr im Club- 
raum 1 der Stadthalle Langen stattfindet. 

Tommi Flauaus von der IG Druck und Papier 
wird zu diesem Themenkomplex ein Einfüh- 
rungsreferat halten. Bei der anschließenden Dis- 
kussion, in deren Mittelpunkt die ,,35-Stunden- 
Woche" steht, werden noch Reinhold Winter. 
Mitglied des Landesvorstandes der IG Druck 
und Papier, sowie ein Kollege, der durch die 
,,neue Technik" erhebliche gesundheitliche 
Schäden erlitten hat und über längere Zeit da- 
durch krank wurde, als Diskussionspartner zur 
Verfügung stehen. ' 

Änderungen im Vorstand 

Auf der Jahreshauptversammlung des Vereins 
für Polizei- und Schutzhunde 1912 Langen konn- 
te Vorsitzender Walter Pfannemüller die zahl- 
reich erschienenen Mitglieder begrüßen. Dann 
wurden die Berichte der einzelnen Resortchefs 
vom Jahre 1983 verlesen. Durch den Eintritt 16 
neuer Mitglieder hat sich die Zahl der aktiven 
und passiven Mitglieder auf 103 erhöht. 

Nach der Entlastung des Vorstandes haben 
sich durch anschließende Neuwahlen einige Ver- 
änderungen ergeben. Für die nächste.! drei Jahre 
setzt sich der Vorstand aus dem 1. Vorsitzenden 
Walter Pfannemüller, dem 2. Vorsitzenden Man- 
fred Herth und der Schriftführerin Brunhilde 
Steinbacher wie in den letzten Jahren zusam- 
men. Änderungen des Vorstandes sind durch den 
neuen Kassenwart Karl August Schmidt, die 
Beisitzer Walter Huthmann und Wilhelm Jä- 
necke eingetreten. Der neue Vorstand ist ein- 
stimmig gewählt worden. 

Als erster Punkt des Jahres 1984 wurden neue 
Beiträge festgelegt. Ab 1.1.1984 beträgt die Auf- 
nahmegebühr 20.— DM und der Jahresbeitrag 
36,— DM. Für laut Satzung begünstigte Perso- 
nen, wie Schüler, Studenten usw. beträgt die 
Aufnahmegebühr 5,— DM und der Jahresbei- 
trag 24,— DM. Die geänderte Satzung liegt im 
Vereinsheim zur Einsicht aus. 

Für das Jahr 1984 sieht der Verein wieder eini- 
ge öffentliche und interne Veranstaltungen vor. 
Geplant sind, wie schon 1983, Wandei-ungen mit 
den Hunden und anschließendem gemütlichen 
Beisammensein und weitere Nachtübungen. 

Jugend woche der 
kathol. Pfarrgemeinden 

An der diesjährigen Jugendwoche der beiden 
katholischen Pfarrgemeinden ,,St. Albertus 
Magnus" und ,,Liebfrauen" beteiligen sich ins- 
gesamt neun Jugendgruppen: die ,,Deutsche 
Pfadfinderschaft St. Georg" (DPSG), die „Ka- 
tholische Junge Gemeinde" (KJG), das Jugend- 
forum, der Jugendsingekreis, der Mädchenchor, 
die Musikgruppe „Oro-Ppx", die Meßdiener Al- 
bertus Magnus, die Meßdiener Liebfrauen so- 
wie der sogenannte ,,Sonntagstreff" der älteren 
Jugendlichen. Die Jugendwoche begann am 
Sonntag, dem 12. Februar und endet am Freitag, 
dem 17. Februar. Alle Veranstaltungen finden 
im ,,Haus Hl. Franziskus" in der Frankfurter 
Straße 36 statt. Beginn jeweils um 20.00 Uhr mit 
Ausnahme des Liederabends, der am Freitag 
(17.2.) bereits um 19.30 Uhr in der Liebfrauenkir- 
che in der Frankfurter Straße 27 beginnt. 

Die Jugendwoche wurde eröffnet mit einem 
,,Offenen Singen" am Sonntag. Nicht die Dar- 
bi'jtung stand im Vordergrund, sondern das ge- 
meinsame Singen und Spielen. Es wurden religi- 
öse Lieder gesungen und wer ein Musikinstru- 
ment spielte, konnte es mitbringen. Am Abend 
kamen die älteren Jugendlichen zum sogenann- 
ten ,,Sonntagstreff" zusammen. Dieser Treff hat 
sich erst neu gebildet. Es sind Jugendliche, die 
schon in der Ausbildung bzw. im Studium oder 
in einem Arbeitsverhältnis stehen. Sie möchten 
den Kontakt zur Gemeinde nicht verlieren. Am 
Montag wurde ein Film gezeigt mit dem Titel: 
,,Das Tagebuch der Anne Frank", ein Thema, 
das gerade in unserer Stadt auf dem Hinter- 
grund einer jüngst erschienenen Dokumentation 
sehr aktuell ist. 

Am heutigen Dienstag um 20.00 Uhr wird ge- 
meinsam gebastelt. Am Mittwoch ist ein Spiele- 
abend um 20.00 Uhr und am Donnerstag zur glei- 
chen Zeit eine Meditation im „Haus Hl. Franzis- 
kus". Den Abschluß bildet am Freitag ein Lie- 
derabend mit der Gruppe ,,Oro-Pax" zum The- 
ma ,,Aufgewacht". Die jungen Menschen wollen 
bewußt machen, daß wir wachsam den Zeitströ- 
mungen gegenüber stehen sollten. Anders als im 
vergangenen Jahr nehmen alle Gruppen der bei- 
den Pfarrgemeinden gemeinsam an den einzel- 
nen Jugendveranstaltungen teil. Damit soll er- 
reicht werden, daß sich die Jugend untereinan- 
der mehr kennenlernt. Die Jugendlichen sollen 
spüren, daß sie einen Platz in der Kirche als 
Pfarrgemeinde ganz konkret haben. 

Jugendliche der anderen Gemeinden sind 
selbstverständlich zu allen Veranstaltungen 
herzlich eingeladen. Diakon Jaksche hat im ver- 
gangenen Jahr bei einem Leiterwochenende mit 
den Gruppenleitern diese Woche vorbereitet. 

Tips zur richtigen 
Ernährung 

Was gesund ist, kann auch schmecken. Wie das 
geht, steht in einer neuen Broschüre des Ver- 
braucherdienstes. Unter dem Titel ,,Vitamine 
und Mineralstoffe sind lebensnotwendig" ist das 
Heftchen ab sofort beim Informationsstand der 
Verbraucherberatung im Foyer des Langener 
Rathauses erhältlich. 

Es ist gerade die abwechslungsreiche und viel- 
seitige Mischkost, bestehend aus pflanzlichen 
und tierischen Lebensmitteln, die dem Organis- 
mus zu allen notwendigen Stoffen in ausreichen- 
der Menge verhilft. Für den gesunden Menschen 
erübrigt sich deshalb auch zum Beispiel die Ein- 
nahme von MultiVitaminpräparaten, sofern er 
sich gesund ernährt. 

Tips enthält die neue Broschüre jedoch nicht 
nur zur gesunden Ernährung, sondern auch zum 
Umgang mit Lebensmitteln. Sie bedürfen näm- 
lich, so heißt es im Vorwort zu dem Heft, einer 
schonenden Behandlung bei der Lagerung, Vor- 
und Zubereitung, da Vitamine und Mineralstoffe 
zum Teil sehr empfindlich gegenüber äußeren 
Einflüssen sind. 

Die Broschüre „Vitamine und Mineralstoffe 
sind lebensnotwendig" wird beim Inforamtions- 
stand der Verbraucherberatung kostenlos abge- 
geben. Geöffnet ist der Stand, bei dem es auch 
weitere Informationen für den Verbraucher gibt, 
montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr sowie zu- 
•sätzlich dienstags von 16 bis 18 Uhr. 

„Jetzt geht es um neue Politik" 

Nationaldemokraten beginnen den „Europa"-Wahlkampf 

Charles Regnier (1) und Daniel Lüond in Cocteaus ..Bacchus" 

Die bevorstehende Europawahl stand im Mit- 
telpunkt einer Forum Veranstaltung der Natio- 
naldemokraten in Langen. Kreisvorsitzender 
Günter Ritsehl wies einleitend auf Meinungsum- 
fragen hin, wonach immer mehr Bürger die EG 
in ihrem derzeitigen Zustand ablehnten. Dies 
treffe sich mit der Auffassung der NPD, die 
nicht einsähe, warum insbesondere der steuer- 
zahlende Arbeitnehmer einen steigenden Anteil 
seines hart verdienten Geldes einer femgesteu- 
erten EG-Mammutbürokratie in den unersättli- 
chen Rachen werfen solle und sich das Europäi- 
sche Parlament zu einer Institution entwickelt 
habe, deren Ausgabenwütigkeit nur noch als kri- 
minell bezeichnet werden könne. 

Für die Deutschen sei die EG längst zu einem 
absurden Zuschußgeschäft geworden; bereits 
heute kassierten acht von zehn Mitgliedsländern 
mehr aus der gemeinsamen Kasse als sie hinein- 
zahlten. Es habe mit einer vernünftigen Partner- 

schaft nicht das geringste zu tun. wenn die Bun- 
desrepublik trotz eines riesigen Haushaltsdefi- 
zits im eigenen Land 28 Prozent des EG-Haus- 
halts finanziere, während andere Staaten zuerst 
einmal ihre eigenen nationalen Interessen wahr- 
nähmen. Deshalb werde es höchste Zeit, daß 
auch die Bundesrepublik ihre berechtigten Inter- 
essen mit Nachdruck vertrete, statt in aller Welt 
den ewig zahlenden Musterschüler zu spielen. 

Vor diesem Hintergrund fordere die NPD die 
Revision der EG-Verträge. Auch habe der Präsi- 
dent der Bundesanstalt für Arbeit zugeben müs- 
sen. daß es bei uns zuviel Ausländer gebe und ei- 
ne Entlastung des Arbeitsmarktes nur durch ei- 
nen Abbau der Ausländerzahl möglich sei. 

Wie der Kreisvorsitzende weiter ausführte, 
vertrete die NPD eine eindeutige europäische 
Position, die auf dem Selbstbehauptungs- und 
Selbstbestimmungswillen der europäischen Völ- 
ker gründe. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Nr. 13 
Dienstag, den 14. Februar 1984 

Narren „Enorm in Form" 

Erste KGE-Sitzung war ein Erfolg 

stehend erwies d^ Eplsbacher Publikum, darunter auch Landrat Karl Martin Rebel, Gott Jokus 

K*" ^^""Stagabend in der Eigenheim-Narhalla ein abwechslungsreiches Programm, als ^e KGE zu ihrer ersten Fremdensitzung dieser Saison aUe Register ihres Könnens 

p! Motto Enorm in Form" bewiesen sowohl die Akteure auf der Bühne wie auch das Fu^hkum. daß sie sich diesen Leitsatz zu Herzen genommen hatten und ließen keine Langeweile 

Der Elferrat, di« Prinzenpaar und die Prinzengarde in ihren farbenfrohen Kostümen sorgten nicht 

tot was der Stimmung 

Ausschüsse tagen 
e Am Donnerstag, dem 16. Februar um 19.00 

Uhr findet im Rathaus (Sitzungssaal) die 6. Sit- 
zung des Sozial- und Kulturausschusses statt, zu 
der Sie hiermit eingeladen werden. Bei dieser öf- 
fentlichen Sitzung stehen der Stellenplan im 
Kindergartenbereich, die Dauer der Ferienspiele 
1984 sowie der Haushalt 1984 auf der Tagesord- 
nung. 

Eine halbe Stunde später, um 20 Uhr kommt 
dann an gleicher Stelle der Bauausschuß zusam- 
men. Er behandelt Anträge der Fraktionen zum 
Haushalt 1984. 

Am Freitag, dem 17. Februar um 20 Uhr 
kommt dann der Haupt- und Finanzausschuß in 
öffentlicher Sitzung zusammen, um ebenfalls 
Anträge zum Haushalt zu beraten. Da die Tages- 
ordnung sehr umfangreich ist, wurde der kom- 
mende Montag (20. Februar) bereits als Fortset- 
zungstermin reserviert. 

Junge Union geht aufs Eis 
e Die Junge Union Egelsbach geht Eislaufen. 

Treffpunkt ist am Donnerstag, dem 16. Februar 
um 19.30 Uhr am Eingang des Bürgerhauses. Gä- 
ste sind herzlich willkommen. 

V ersammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 17. Februar findet im 
„Egelsbacher Hof" (Vereins-Lokal) um 20 Uhr 
die Monatsversammlung Februar statt. Die Ta- 
gesordnung wird in der Versammlung bekannt- 
gegeben. Der Vorstand erwartet zahlreiche Teil- 
nahme. 

Pflichtversicherung 
für Selbständige 

wieder möglich 
Im Hinblick auf die Erschwerung der Voraus- 

setzungen für den Bezug der Renten wegen 
Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit wird den selb- 
ständig Erwerbstätigen, die wegen Fristablaufs 
die Pflichtversicherung nicht mehr beantragen 
konnten, nochmals befristet bis 30. 6. 1984 die 
Möglichkeit gegeben, die Pflichtversicherung zu 
beantragen. Voraussetzung dafür ist, daß minde- 
stens ein Beitrag zur Rentenversicherung ent- 
richtet wurde, aber bis 31. Dezember 1983 noch 
keine 60 Kalendermonate Versicherungszeit vor- 
handen sind. Die Landesversicherungsanstalt 
(LVA) Hessen weist darauf hin, daß die Selb- 
ständigen dadurch künftig die neuen Vorausset- 
zungen für eine Rente wegen Berufs oder Er- 
werbsunfähigkeit erfüllen können. 

Selbständige, die am 31. Dezember 1983 bereits 
die Wartezeit von 60 Kalendennonaten Versiche- 
rungszeit erfüllt haben und nicht ohnehin versi 
cherungspflichtig sind, können den Invaliditäts- 
schutz in der Rentenversicherung durch Zahlen 
von mindestens einem freiwilligen Mindestbei- 
trag für jeden Monat (1984: 12 x 84,— DM) erhal- 
ten. 

Kartenvorverkauf 
für Sängerfastnacht 

e Auch in diesem Jahr wollen die Sänger der 
Sängervereinigung Egelsbach die Fastnacht 
zünftig feiern, und zwar mit ihrer Veranstaltung 
am Fastnachts-Samstag, dem 3. März unter dem 
Motto ,,Western von gestern" im Bürgerhaus 
Egelsbach. In stilgerechter Dekoration und zu 
den beschwingten Klängen von „The Melodies" 
sind alle Narren eingeladen, eine närrische 
Egelsbacher Nacht mitzuerleben. 

Es wurde wieder ein Kartenvorverkauf einge- 
richtet, der am Sonntag, dem 19. Februar ab 10.00 
Uhr im Foyer des Bürgerhauses Egelsbach statt- 
findet. 

Kommt zum närrischen 
Senioren-N achmittag 

e Die närrischen Korporationen haben das 
Rathaus im Sturm erobert und die Gemeinde- 
verwaltung zu humorvollen Handlungen ver- 
pflichtet. Dieser Verpflichtung des Prinzen Kar- 
neval kommt man gerne nach und lädt alle Se- 
nioren und ihre Ehegatten, auch wenn sie noch 
nicht 70 Jahre alt sind, zum 12. Närrischen Senio- 
rennachmittag am Sonntag, dem 19. F'ebruarum 
14.11 Uhr in die Narrenresidenz ,.Eigenheim 
Saalbau" herzlich ein. 

Dort wird die KGE mit einem humorvollen 
Programm unter dem Motto ,,Enorm in Form" 
erfreuen. 

Selbstverständlich gibt es auch wieder Kaffee 
und Kreppel. Es wird aber gebeten ein Kaffeege- 
deck mitzubringen, sonstige Getränke während 
der Veranstaltung zum Ölen der meist trockenen 
Kehlen sind selbst zu bezahlen. Eine Anmel- 
dung ist nicht erforderlich. Wer jedoch den Weg 
in die Narhalla nicht zu Fuß zurücklegen kann, 
der sollte dies im Rathaus (Tel. 41 21) melden, 
er wird dann abgeholt. 

» 
I allen, die in dieser Woche J 

I Geburtstag haben. ^ 
I Besonders herzlich denen. | 
I die älter als 75 Jahre sind, i 

öffentlicher Teilnahme Wettbewerb 
für beschränkte Ausschreibung 
Für die bauliche Unterhaltung der Straßen und 
Gehwege im Ortsbereich der Gemeinde Egels- 
bach sollen im Rahmen eines Zeitvertrages (Dau- 
er mindestens 1 Jahr) die Arbeiten durch eine be- 
schränkte Ausschreibung vergeben werden. 
Die Bauarbeiten sollen ab April 1984 begonnen 
werden. 
Leistungsfähige Unternehmer, die am Wettbe- 
werb teilnehmen wollen, werden gebeten, dieses 
bei der Gemeinde Egelsbach — Bauamt — Frei- 
herr-vom-Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach, anzu- 

■ieigen. 
Die Bewerbung muß bei der vorgenannten Be- 
hörde bis zum 5. März 1984 eingegangen sein. 
Der Behörde nicht bekannte Bewerber werden 
gebeten, Unterlagen beizufügen, nach denen Er- 
fahrungen im Reparatursektor, Leistungsfähig- 
keit und Zuveriässigkeit beurteilt werden kön- 
nen und die separate Kolonnen für solche Arbei- 
ten im Einsatz haben. 
Ein Anspruch auf Beteiligung an der vorgesehe- 
nen beschränkten Ausschreibung besteht nicht. 

Egelsbach, 14. Februar 1984 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

„Klammem-Slngers" nicht, die seit Jahren ein fester Bestandteil des 
ROE-^ogranuns sind. Sie verstanden es auch in diesem Jahr wieder, das närrische Publikum mit 
U^n flotten Liedern zu unterhalten und den Saal in Stimmung zu bringen. Alles über die KGE- 
Sitzung. die am kommenden Samstag ihre Neuauflage erfährt, in unserer Freitagsausgabe. 

Es ist ein herrliches wandern, wenn einer ist Kamerad des andern. 

Arno Franz 
geb. 26. 7. 1905 gest. 12. 2. 1984 

Es trauern um ihn 

Tilde Franz, geb. Wiesener 
Volker und Ott! Welz, geb. Franz 
mit Tina und Frank 
Walter Franz 
Gertrud Franz 
Marie Luise Wiesener 
mit Nichten und Neffen 

August-Bebel-Straße 34 
6073 Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am 15. Februar 1984, um 15.00 Uhr, auf dem Egels- 
bacher Friedhof statt. 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
1110 11112 0 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
4 10 19 22 23 36 (30) 
Rennquintett 
Rennen A: 14 2 3 
Rennen B: 29 31 22 
Lottozahlen: 
2 14 15 33 38 49 (8) 
Spiel 77: 6 4 6 4 7 3 0 
(Ohne Gewähr) 

Erfolgreicher Sonntag 
Von den heimischen Fußballfeldem ist an die- 

sem Wochenende nur Gutes zu berichten. Es gab 
kaum Spielausfälle, und die Mannschaften unse- 
res Erscheinungsgebietes konnten Punkte sam- 
meln. 

Landesligist Egelsbach hatte beim Tabellen- 
•sechsten Oberrad eine schwierige Aufgabe, zog 
sich jedoch mit einer l:l-Punkteteilung gut aus 
der Affäre. Die Mann.schaft hat sich jetzt bereits 
auf dem achten Tabellenplatz etabliert. 

Mehr Mühe als erwartet hatte der FC Langen 
vor eigenem Publikum gegen den Vorletzten Ei- 
che Darmstadt, ehe kurz vor Schluß das alles 
entscheidende Tor zum doppelten Punktgewinn 
fiel und den fünften Tabellenplatz festigte. 

Zu einer Punkteteilung (2:2) kam die SSG Lan- 
gen im Spitzenspiel beim Tabellendritten Zell- 
hausen, so daß sich an der Reihenfolge in der Ta- 
belle nichts änderte. Langen ist weiterhin Tabel- 
lenzweiter. 

Der SV Dreieichenhain gewann das Nachbar- 
derby gegen den FC Dietzenbach mit 2:1 Toren 
und verbesserte sich auf den sechsten Tabellen- 
platz. Eine Ausnahme machte die Offenthaler 
Susgo, die sich vor eigenem Publikum der Elf 
von Germania Bieber mit 2:4 geschlagen geben 
mußte und auf den vorletzen Rang zurückfiel. 

In der B-Liga gab es einen 2:0-Sieg des TV 
Dreieichenhain in Buchschlag, ein 2:2 zwischen 
Götzenhain und Inter Dietzenbach sowie einen 
4:2-Erfolg des FC Offenthal beim SC Steinberg. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach das Schlußlicht Germania Pfungstadt 
am Berliner Platz und sollte zwei Punkte kassie- 
ren können. 

Der FC Langen hat erneut ein Heimspiel und 
erwartet den Tabellenletzten Goddelau. Man 
rechnet im Langener Lager mit einem Sieg. Die 
SSG Langen hat Klein-Krotzenburg zu Gast. Ge- 
gen den Tabellenvierzehnten ist alles auf einen 
doppelten Punktgewinn programmiert. 

Der SV Dreieichenhain hat beim Tabellenelf- 
ten Hainstadt gute Chancen, und die Susgo Of- 
fenthal hat beim Tabellenvierten FC Dietzen- 
bach eine hohe Hürde zu überwinden. 

Revanche gelang nur zur Hälfte 

Spvgg. 05 Oberrad — SG Egelsbach 1:1 (1:0) 

Paukenschläge 

Es war wie im Vorspiel. Am Ende lag Egels- 
bach nach Ecken (13:5) klar vom und kam wie- 
der nur ZV. einem Unentschieden. Die Gastgeber 
hatten vor dem Wechsel praktisch nur eine 
Chance, und ausgerechnet diese Möglichkeit 
wurde zur 1:0-Führung (34. Minute) genutzt. Ein 
Schuß der Nr. 11 prallte ab und kam genau auf 
den Fuß des Oberräder Torjägers, der voll 
draufhielt und traf. 

Wer geglaubt hatte, die Egelsbacher würden 
sich von Beginn an verstecken, der sah sich ge- 
täuscht, denn die weitaus besseren und meisten 
Spielanteile gingen eindeutig an den Gast. Da 
traf Peter Fischer schon bald nach Beginn mit ei- 
nem strammen 20-Meter-Schuß genau den Tor- 
hüter, und bei Jörg Stepponats Weitschuß nach 
knapp 20 Minuten war der Schlußmann schon in 
der falschen Ecke, der Ball flog aber knapp ne- 
ben den Pfosten. Nur wenig später hatte Libero 
Waldschmidt nach einem schnellen Fischerpaß 
die Möglichkeit zum Einschuß, wurde aber gera- 
de noch zur Ecke abgeblockt. Auch nach gut ei- 
ner halben Stunde hing der Egelsbacher Füh- 
rungstreffer in der Luft, als Klaus Müller einen 
Hinterhaltschuß wagte, die Nr. 1 nicht festhielt, 
doch Stepponats Rückpaß in den Fürfmeter- 
raum keinen einschußbereiten Egelsbacher fand. 

Das Spiel machten eindeutig die Gäste, doch in 
der 34. Minute stellte das eingangs erwähnte Tor 
von Kipper den Spielverlauf geradezu auf den 
Kopf. Obwohl die SGE bis zum Seitenwechsel 
weiter marschierte, blieben Chancen zum Aus- 
gleich jetzt aus. 

Zwei Minuten nach dem Wechsel wurde Stefan 
Mohr kurz vor der Strafraumgrenze gefoult, 
aber der ansonsten sehr sicher leitende Unpar- 
teiische Morche aus Würges ließ weiterspielen. 
Dafür konnte Oberrads Nr. 1 in der 54. Minute 
einen indirekten Freistoß von Fischer nur mit 
großer Mühe zu einer weiteren Ecke lenken. Der 
Rückpaß von Fischer wurde mit letzter Konse- 
quenz gerade noch zur Ecke entschärft. 

Unentschieden im Spitzenspiel 

SV ZeUhausen — SSG Langen 2:2 (0:1) 

Auch in Zellhausen stel'.te die SSG Langen ih- 
re Auswärtsstärke unter Beweis. Man erreichte 
mit dem 2:2 (0:1) einen Punkt beim stärksten 
Kontrahenten. Schon zu Beginn der ersten Halb- 
zeit bestimmte die SSG mit druckvollem Spiel 
das Geschehen. Nach zehn Minuten hatte Fink 
eine gute Möglichkeit, doch sein Schuß wurde 
abgewehrt und prallte Betz vor die "j'üße. Doch 
wieder war ein Gegenspieler dazwischen. Vier 
Minuten später verhinderte der wieder überzeu- 
gende Foth mit Fußabwehr die Führung der 
Gastgeber. Nach einer Viertelstunde Spielzeit 
kam der SV ZeUhausen stärker ins Spiel und 
zwang die Abwehr der SSG zu einigen riskanten 
Abwehrmanövem. In der 21. Minute klärte Rill 
vor der Linie, nachdem Foth eine Faustabwehr 
mißlungen war. Einige Sekunden später zischte 
ein 12-m-Schuß der Gastgeber knapp übers SSG- 
Tor. 

Ab der 25. Spielminute übernahm die SSG 
langsam wieder die Initiative. Als erstes hatte 
Mandic in aussichtsreicher Schußposition eine 
Möglichkeit, die er aber nicht nutzte. Spielertrai- 
ner Maier war der nächste, der Zellhausens Tor- 
wart mit einem 20-m-Femschuß prüfte. Nach 28 
Minuten ging die SSG Langen mit 1:0 in Füh- 
rung. Roudnitzky war auf der rechten Seite 
durchgebrochen und flankte flach nach innen, 
dort stand Betz und verwandelte'iieher zur SSG- 
Führung. Bis zum Pausenpfiff hatten beide 
Mannschaften noch Möglichkeiten, die aber 
nicht mehr genutzt wurden, und so ging man mit 
dem 1:0 der Langener in die Kabine. Diese Füh- 
rung war verdient, da die SSG einen besseren 
spielerischen Aufbau zeigte. 

Die zweite Halbzeit begann wie die erste: die 
SSG setzte den Gegner unter Druck, hatte aber 
kein Glück. Roudnitzky scheiterte nach 53 Minu- 
ten mit seinem Schuß am Torwart der Zellhäu- 
ser. In die druckvolle Phase der SSG kam in der 
58. Minuten ein Konter des SV Zellhausen, aber 
SSG Torwart Foth parierte glänzend. Ab der 60. 
Minute drückte Zellhausen mächtig aufs Tempo 
und wollte den Ausgleich. Jetzt besaß die SSG 
Konterchancen, eine davon setzte Mandic knapp 
neben den Pfosten. Dann kam die 70. Spielminu- 
te und der l:l-Ausgleich. An eine Flanke von der 
linken Seite kam Torwart Foth nicht heran, ein 
Gästespieler war mit dem Kopf zur Stelle und 

erzielte den Ausgleich. Bereits fünf Minuten spä- 
ter hatte Mandic eine lOOprozentige Torchance, 
doch auch diese konnte er nicht nutzen und schoß 
übers Tor. In den letzten zehn Minuten spielte 
der SV Zellhausen giftiger, hatte aber kein 
Glück, denn Libero Rill stand goldrichtig und 
schlug den Ball für den schon geschlagenen Tor- 
wart Foth von der Linie. Drei Minuten vor dem 
Ende der Spielzeit gab es einen Eckball für die 
SSG, die Flanke wurde zu kurz abgewehrt, 
Schäfer schaltere am schnellsten und schoß zur 
erneuten 2:1-Führung für die SSG ein. Mit dem 
Schlußpfiff erzielte Zellhausen noch den 2:2- 
Ausgleich. Einen Eckball nahm ein Spieler der 
Gastgeber volley und. schoß ein. 

SSG Langen: Foth. Schäfer. Fischer, Rill, De- 
Ginder. Roudnitzky, Sordon. Meier (74. Nold). 
Mandic, Betz, Fink. 

Im Vorpsiel der Reserven gab es einen Kanter- 
sieg für die SSG Langen. Mit einem klaren 8:0- 
Sieg trat man die Heimreise an. Die SSG-Tore 
erzielten Fuchs (3), Bigalke (2), Bott, Nadrijanski 
und Golletz. 

SSG-Soma unterlag 
Im Spiel gegen 07 Bürgel unterlag die SSG-So- 

ma mit 2:3 (1:0) Toren. Dibowski brachte die SSG 
nach 20 Minuten in Führung. Bis zur Pause ver- 
gab die Soma noch gute Chancen, um das Spiel 
unter Dach und Fach zu bringen. 

Als gleich nach dem Seitenwechsel der 1:1- 
Ausgleich fiel, dachte man immer noch an einen 
klaren Soma-Sieg, zumal Vinkov nach 55 Minu- 
ten die SSG wieder 2:1 in Führung schoß. Die 
letzte halbe Stunde mußte Langen dann mit zehn 
Mann weiterspielen, da Hanke nach rohem Spiel 
des Feldes verwiesen wurde. Dies nutzte der 
Gast und schoß noch zwei weitere Tore (61. und 
74. Minute). Der sehr schwache Schiedsrichter 
versagte danach der SSG noch einen klaren 
Handelfmeter, und so ging man mit einer 2:3- 
Niederlage in die Kabinen. 

SSG-Soma: Müller, Valloz. Bock, Hanke. 
Hartwich. Dohmen. Türkmen, Starke. Dibows- 
ki. Vinkov, Hoffmann. 

Eine Stunde war vorbei, und endlich fiel der 
längst verdiente Ausgleich. Wieder war Fischer 
der Ausgangspunkt, zunächst zögerte er einen 
Moment mit seinem Abspiel und ließ die Ab- 
wehr im unklaren, doch dann spielte er sauber 
zurück, und Stefan Mohr traf überlegt ins Netz 
zum Ausgleich. Jetzt erst wurden die Gastgeber 
aktiver und Marienfeld zog voll ab, traf aber 
nicht ins Tor. In der 66. Minute erhielt Fischer 
nach einem Foul die erste gelbe Karte im Spiel. 
Die gleiche Farbe wurde auch Frank Wobst vor- 
gehalten, doch dessen Foul war eher harmlos. 

Die SGE fightete nun mit und nur ein Zögern 
von Mohr, der eine Riesenchance hatte, verhin- 
derte das 1:2 für die Gäste. Nur Sekunden später 
(76. Minute) nahm Stepponat eine Flanke von 
Wolfgang Heil, der für Müller gekommen war, 
direkt, aber der Ball flog in das Fangnetz hinter 
dem Tor. Neun Minuten vor dem Schlußpfiff 
nochmals indirekter Freistoß, diesmal im Straf- 
raum, hier wäre ein ,,Elfer" nach Foul an Günne 
wohl vertretbar gewesen, so aber flog der Schuß 
selbst in der Wiederholung in die Mauer der 
Gastgeber. Mit einer gelben Karte für Marien- 
feld in der 83. Minute nach grobem Foul an Heil, 
ließ es der Schiedsrichter dann noch bewenden, 
ehe auch die letzten SGE-Bemühungen an der 
Abwehr des Neulings scheiterten. 

Die Mannschaft verdiente sich trotzdem ein 
Gesamtlob und spielte mit: Eisinger, Mohr, Gün- 
ne, Waldschmidt, Thomin, Täubert, Wobst (87. 
Minute Zink), Bremer, Fischer, Stepponat und 
Müller (62. Minute Heil). 

Die SGE-Reserve führte zur Pause durch einen 
Treffer von Willi Heck knapp 0:1 und konnte so- 
gar durch Jürgen Salewski auf 0:2 davonziehen. 
Ein starkes Nachlassen auf dem schwer bespiel- 
baren Hartplatz verhalf dem Gastgeber inner- 
halb kurzer Zeit nicht nur zum Ausgleich, son- 
dern bis zum Schluß mußte sich die SGE- 
Reserve noch 4:2 geschlagen geben. 

Mit zwei faustdicken Überraschungen konnte 
die Bundesliga am Wochenende aufwarten. Die 
diesjährige Sensationsmannschaft Fortuna Düs- 
seldorf handelte sich nach ihrer 0:1-Niederlage 
gegen Köln nun schon wieder einen doppelten 
Punktverlust ein und dies ausgerechnet beim 
Schlußlicht FC Nürnberg. Die andere Überra- 
schung war der 4:l-Erfolg von Werder Bremen 
beim l'C Köln. Damit hat sich die Rehhagel-Elf 
auf den zweiten Tabellenplatz vorgeschoben. 

Das Spiel der Offenbacher Kickers bei Bayern 
München fiel aus. Die Kickers Ijlieben jedoch auf 
dem drittletzten Platz vor der Frankfurter Ein- 
tracht. die gegen Bielefeld einen Punkt abgab 
und dem FC Nürnberg, der weiterhin das 
Schlußlicht bildet. 

FußbaU-Bundesliga 
M'gladbach — Braunschweig 
FC Bayern — Offenbach 
1. FC Nürnberg — Düsseldorf 
Et. Frankfurt — Bielefeld 
HSV — Leverkusen 
Kaiserslautem — Uerdingen 
VfB Stuttgart — Dortmund 
VfL Bochum — SV Waldhof 
I. FC Köln — Werd. Bremen 

1. VfB Stuttgart 
2. Werd. Bremen 
3. FC Bayern 
4. HSV 
5. M'gladbach 
6. Düsseldorf 
7. Leverkusen 
8. Uerdingen 
9. 1. FC Köln 

10. Bielefeld 
II. VfL Bochum 
12. SV Waldhof 
13. Braunschweig 
14. Kaiserslautem 
15. Dortmund 
16. Offenbach 
17. Et. Frankfurt 
18. l.FC Nümbg. 

21 
21 
20 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
20 
21 
21 

46:20 
48:21 
39:21 
43:24 
46:31 
48:27 
37:34 
39:41 
37:32 
27:32 
37:46 
26:38 
36:49 
40:46 
27:45 
30:58 
23:43 
27:48 

6:2 
ausgef. 

2:1 
1:1 
3:0 
5:2 
3:1 
1:0 
1:4 

30:12 
29:13 
28:12 
28:14 
27:15 
25:17 
23:19 
22:20 
21:21 
20:22 
18:24 
18:24 
18:24 
17:25 
16:26 
13:27 
12:30 
11:31 

Lorenz hielt zwei Punkte fest 

FC Langen — Eiche Darmstadt 1:0 (0:0) 

Hätte nicht Langens Torhüter Lorenz am 
Sonntag einen so guten Tag gehabt, dann wäre 
im Langener Waldstadion die Überraschung 
möglich gewesen, daß der Drittletzte der Tabelle 
zwei Punkte mit nach Darmstadt genommen 
hätte. So aber hielt der Schlußmann der Platz- 
herren die bestgemeinten Schüsse der Gäste. 
Glück hatte er allerdings auch, daß ein Elfmeter 
der Gäste nur das Lattenkreuz traf. Zu diesem 
Strafstoß war es gekommen, als Jäkel einen Ball 
zum Torhüter zurückspielen wollte, ein Gäste- 
spieler dazwischen rannte und nur mit der Not- 
bremse vom Ball getrennt werden konnte. 

Bis dahin hatte «s ein verteiltes Spiel gegeben, 
das für beide Mannschaften Möglichkeiten 
brachte, die aber nicht genutzt werden konnten. 
Es war keineswegs ein Spiel, das die Zuschauer 
beglücken konnte. Zuviel Leerlauf und zu viele 
Abspielfehler gab es auf beiden Seiten, und von 
einem Konzept war nichts zu spüren. Dazu kam 
eine unverständliche Nervosität auf Seiten der 
Gastgeber, die nicht allein darauf zurückzufüh- 
ren sein dürfte, daß einige Stammspieler wegen 
Verletzungen fehlten. 

Als sich alle schon mit einem torlosen Spiel- 
ausgang abgefunden hatten, machte Torjäger 
Seibel fünf Minuten vor dem Ende alles klar, als 
er im Strafraum einen Ball erwischte und ihn 
unhaltbar zum alles entscheidenden 1:0 für Lan- 
gen ins Toreck setzte. 

Das Spiel sollte man schnell vergessen und für 
die beiden F>unkte dankbar sein. Denn die allein 
zählen und halten die Mannschaft in der Spitzen- 
gruppe. Am kommenden Sonntag, wenn das 
Schlußlicht Goddelau kommt, sollte man sich 

Die Ergebnise vom Wochenende in der Abstiegs- 
runde der 2. Basketball-Biindesliga Süd der Her- 
ren. 
3. Spieltag: 
TV Langen — SV Tübingen 92:87 
Post SG Mannheim — SG München 69:59 
BBF Dillingen — TSV Ansbach 92:93 
1. Langen 
2. Tübingen 
3. München 
4. Mannheim 
5. Ansbach 
6. Dillingen 

1760:1625 
1702:1733 
1669:1835 
1544:1693 
1550:1750 
1733:1996 

(43:42) 
(30:28) 
(50:38) 

26:16 
18:24 
16:26 
14:28 
12:30 
4:28 

mehr anstrengen, damit ein standesgemäßes Er- 
gebnis heraus kommt. 

Es spielten: Lorenz, K. Müller, Hoffeiner, 
Nischler. Jäkel. Werwitzke (Kletzka) Wrangler 
(Gohlke), Wieting, Ackermann. Seibel und Na- 
zet. 

Die Langener Reserve gewann das Vorspiel 
nach Toren von Pinn (2), Hausmann und Sikora 
mit 4:2. 

Erfreuliches gibt es von den Junioren zu be- 
richten. Sie traten bei ihrem gefährlichsten Mit- 
konkurrenten um die Meisterschaft, bei Germa- 
nia Pfungstadt, an und lieferten eine gute Partie, 
die am Ende mit einem leistungsgerechten 1:1 
endete. Torschütze war Pinn. Damit führt Lan- 
gen weiterhin mit zwei Punkten Vorsprung die 
Tabelle an. Am kommenden Samstag tritt die 
Mannschaft in Stockstadt an. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
510,30 DM; 2. Rang: 30.30 DM; 3. Rang: 4,40 DM. 
AUSWAHLWETTE ,,6 aus 45"; 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot 772.007,55 DM; 2. Rang: 29.228,70 
DM; 3. Rang: 4.871,40 DM; 4. Rang: 85,60 DM; 5 
Rang: 7,20 DM. 
SPIEL 77; Gewinnklasse 1, Super 7: unbesetzt; 
Jackpot: 1.340.904,20 DM, Gewinnklasse 2: 
155.555.40 DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 751.661.80 
DM; Gewinnklasse II: 96.988.60 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.874.90 DM; Gewinnklasse IV: 124,20 
DM; Gewinnklasse V: 10,00 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 
267,80 DM; Gewinnklasse II: 27,30 DM. Rennen 
B; Gewirmklasse I: 613.20 DM; Gewinnklasse II: 
110,90 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt, 
Jackpot: 110.444,60 DM. (Ohne Gewähr) 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 -12 
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92:87 (43:42) lautete das Endergebnis in der Be- 
gegnung der Abstiegsrunde der 2. Basketball- 
Bundesliga Süd zwischen dem TV 1862 Langen 
und dem SV 03 Tübingen. Dieses Ergebnis ent- 
spricht auch dem Spielverlauf. 

Vor allem in der ersten Halbzeit erwiesen sich 
die Schwaben als sehr kampfstark, lagen nach 
sieben Minuten sogar mit 18:12 in Front. In der 
Folgezeit übernahmen dann die Giraffen das 
Kommando, und ihr Vorsprung betrug in der 18. 
Minute 43:34. Bis zur Pause profitierte der Geg- 
ner jedoch unter anderem auch von der Ver- 
schnaufpause des abwehrstarken Langener Vol- 
ker Misok, so daß diese Neunpunkte-Führung 
der Gastgeber schnell bis auf einen zusam- 
menschmolz. 

Die wichtigsten Tübinger Akteure waren zum 
einen der Amerikaner Street, der bei zahlreichen 
Pässen viel Übersicht bewies, die Verteidigung 
des TVL aber auch mit seinen Soloeinlagen in 
Atem hielt und so 25 Punkte erzielte, und zum 
anderen der SpielrnacherBehnisch, der ebenfalls 
14 Punkte beitrug. 

Nach dem Seitenwechsel zunächst wieder eine 
58:55-Führung der Gäste nach sechs Spielminu- 
ten. Doch es sollte die letzte sein. In der 39. Minu- 
te führten die Langener 89:80. Doch Tübingen 
legte in der Restzeit ein famoses Spiel hin, um 
womöglich eine Verlängerung zu erzwingen, und 
dies war beim Stande von 89:87 für den TVL 
auch fast erreicht. Doch die Langener Verteidi- 
gung war jetzt nicht mehr zu überwinden. Drei 
verwandelte Freiwürfe von Amd Lewe und Rai- 
ner Greunke besiegelten dann das Schicksal des 
SV Tübingen. 

Wie auch schon gegen Dillingen sahen die 150 
Langener Zuschauer streckenweise guten Bas- 
ketball auf beiden Seiten. Tübingen hätte sich je- 
doch lieber als Sieger gesehen, denn jetzt steht 
man in der Abstiegsrande nicht mehr so sicher 
auf dem zweiten Platz hinter den Giraffen. 

Es spielten für den TVL: Herint (20 Punkte). 
Lewe(l), Schindler(12), Greunke(18), Misok(16), 
K. Neumann (5), Koch (10), Oltrogge (10), Webb. 

Giraffen nach 
Mannheim 

Am Freitag, dem 17. Februar spielen die Giraf- 
fen um 20 Uhr in der Neckarstadt-Halle bei der 
Post SG Mahnheim. Nach bislang drei Siegen ge- 
gen diese Mannschaft in der laufenden Spielzeit 
ist man geneigt, dem TV Langen auch diesmal ei- 
nen sicheren Sieg einzuräumen. Doch die Mann- 
heimer. die noch am Ende der regulären Runde 
wie ein sicherer Absteiger aussahen, haben sich 
gemausert. Nach einer weiteren Niederlage ge- 
gen Ansbach (73:74) gab es in Tübingen (67:65) 
und gegen München (69:59), die unmittelbar hö- 
herplazierten Tabellennachbam, zwei Siege zu 
bejubeln. 

Mit nur noch zwei Punkten Rückstand auf den 
rettenden siebten Rang der SG München werden 
sie wohl auch gegen die ungefährdeten Langener 
ihre Chance wahrzunehmen versuchen. Anderer- 
seits will der TVL diese Abstiegsrande mit einer 
weißen Weste beenden. 

Ähnliches wie für Mannheim gilt auch für 
Ansbach. Mit 10 Punkten Rückstand auf den 
siebten Platz in die Abstiegsrande gestartet, 
sieht die Situation nach Siegen in Mannheim 
(74:73), gegen München (74:44) und in Dillingen 
(93:92) nun gar nicht mehr so trostlos aus. Sollte 
auch im Spiel gegen Tübingen vor eigenem Pu- 
blikum ein Punktgewinn heraus.springen, dann 
darf die Mannschaft sich noch einmal berechtig- 
te Hoffnungen auf den Klassenerhalt machen. 

Die SG München muß zuhause gegen den Ta- 
bellenletzten antreten. Für Dillingen ist das Ka- 
pitel 2. Bundesliga abgeschlossen, doch für Mün- 
chen steht der Verbleib in derselben jetzt wieder 
auf dem Spiel. Niederlagen gegen Langen (87:94), 
in Ansbach (44:74) und in Mannheim (69:59) ha- 
ben die Bayern wieder in emsthafte Gefahr ge- 
bracht. 

Was also anfangs relativ uninteressant aussah, 
entpuppt sich mittlerweilse doch noch als span- 
nende Abstiegsrande, in der lediglich die Lange- 
ner Giraffen schon aus dem Schneider sind. 

Dreieichschule dreimal 
Regionalsieger 

Nachdem sich die Jungen der Dreieichschule 
(Wettkampf III) in Erlensee als Kreissieger des 
Landkreises Offenbach mit Siegen über die Mei- 
ster des Main-Kinzig-Kreises und der Stadt Of- 
fenbach als Regionalmeister für die Hessenmei- 
sterschaften qualifiziert hatten, gewannen am 7. 
Febraar in Hainhausen die Mädchen der Drei- 
eichschule Wettkampf I und Wettkampf III eben- 
falls die Regionalmeisterschaft Ein bisher ein- 
zigartiges Ergebnis: Drei Handballmannschaf- 
ten einer Schule nehmen an der Meisterschaft 
der hessischen Schulen teil. 

Unbeirrt 
Das Spitzenduo der zweiten Bundesliga. 

Schalke ynd Karlsrahe, zog auch an diesem 
Spieltag unbeirrt weiter auf dem Weg ins 
Fußball-Oberhaus. Schalke hatte beim 3:0 über 
(Dberhausen keine Mühe, und der Karlsraher SC 
ließ sich auch bei Darmstadt 98 nichts vorma- 
chen. Tabellendritter ist Hessen Kassel, nachdem 
der Vierte Aachen beim Tabellenfünften Duis- 
burg beide Punkte lassen mußte. 

Zweite Bundesliga 
SV Darmst. 98 — Karlsraher SC 
Solingen — Stuttg. Kickers 
VfL Osnabrück — Charlottenburg 
Schalke 04 — RW Oberhausen 
SC Freiburg — Wattenscheid 
Hessen Kassel — Saarbrücken 
SSV Ulm 46 — Lüttringhausen 
MSV Duisburg — AI. Aachen 
Hertha BSC - RW Essen 
Hannover 96 — Fortuna Köln 

1. Schalke 04 
2. Karlsraher SC 
3. Hessen Kassel 
4. AI. Aachen 
5. MSV Duisburg 
6. Fortuna Köln 
7. SC Freiburg 
8. Solingen 
9. Saarbrücken 

10. Wattenscheid 
11. Hertha BSC 
12. SV Darmst. 98 
13. SSV Ulm 46 
14. Stuttg. Kickers 
15. RW Essen 
16. Hannover 96 
17. Charlottenburg 
18. RW Oberhausen 
19. VfL Osnabrück 
20. Lüttringhausen 

23 
22 
22 
22 
22 
23 
23 
23 
23 
22 
23 
23 
22 
22 
23 
21 
22 
23 
23 
23 

58:24 
52:30 
45:23 
29:20 
40:21 
48:39 
32:33 
42:33 
41:40 
33:40 
42:40 
29:46 
40:38 
31:35 
34:41 
26:38 
25:41 
27:40 
25:47 
20:50 

1:3 
1:2 
1:2 
3:0 
4:1 
2:0 
7:0 
3:0 
1:0 
1:1 

36:10 
31:13 
29:15 
29:15 
28:16 
28:18 
27:19 
26:20 
23:23 
22:22 
21:25 
21:25 
18:26 
18:26 
18:28 
17:25 
17:27 
15:31 
13:33 
13:33 

Landesliga Süd 
Bad Orb — Wolfskehlen ausgef. 
SV98(A) — Bad Homburg 3:i 
Oberrad — SG Egelsbach i; i 
N.-Rodenbach — Neu-Isenburg 0:1 
Großauheim — Groß-Gerau i:0 
Seligenstadt — Hanau 93 0:0 
Germ. Pfungst. — Ol. Lorsch 0:3 
RW Walldorf —K.Offenb.(A) i:3 
TG Trösel — FCA Darmstadt ausgef. 

1.K. Offenb.(A) 20 64:23 35:5 
2. Hanau 93 21 45:30 27:15 
3. Ol. Lorsch 21 37:27 26:16 
4. Neu-Isenburg 21 31:23 26:16 
5. Bad Homburg 21 42:36 25:17 
6. Oberrad 20 49:43 23:17 
7. FCA Darmstadt 20 43:26 22:18 
8. SG Egelsbach 21 36:28 20:22 
9. Wolfskehlen 21 37-41 90-99 

10. RW Walldorf 21 41^46 20^22 
11. Seligenstadt 22 42:42 20:24 
12. Groß-Gerau 20 23:28 19:21 
13. SV 98 (A) 21 34:39 19:23 
14 Großauheim 21 26:46 16 26 
15. Bad Orb 20 31:43 15:25 
16. TG Trösel 19 27:44 14:24 
17. N.-Rodenbach 21 31:44 14:28 
18. Germ. Pfungst. 21 24:54 11:31 
Am kommenden Wochenende: Groß-Gerau — 
Bad Orb (Sa. 14,30 Uhr); Egelsbach — Pfung- 
stadt, Lorsch — Bad Homburg, Offenbacher 
Kickers (A.) — Trösel, Hanau — Oberrad, Neu- 
Isenburg — Großauheim, FCA Darmstadt — 
Niederrodenbach, RW Walldorf — SV 98 Darm- 
stadt (A.). Spielfrei: Wolfskehlen, Seligenstadt. 

Kreisliga B Offenbach West 
SC Buchschlag — TV Dreieichenhain 0:2 
SG Dietzenbach — FT Oberrad 1:2 
Italia Fechenheim — TG Sprendlingen 0:4 
SG Götzenhain — Inter Dietzenbach ' 2:2 
TSG Neu-Isenburg — Sparta Bürgel 1:1 
Eiche Offenbach — TuS Zeppelinheim 3:0 
SKG Sprendlingen — Italsud Offenbach 9:3 
SC Steinberg — FC Offenthal 2:4 

Die nächsten Spiele: Freitag. 19.30 Uhr: Watten- 
scheid — Karisruhe; 20 Uhr; Alemannia Aachen 
- SC Freiburg: Samstag. 14.30 Uhr: Stuttgarter 
Kickers — Osnabrück. LüttringhSusen — Solin- 
gen, SCC Berlin — Hertha BSC; 15.30 Uhr Saar- 
brucken - Schalke, RW Essen - Hannover 
^nntag, 14.30 Uhr Hessen Kassel — Darmstadt 
98; 15 Uhr Fortuna Köln — Duisburg, Oberhau- 
sen — SSV Ulm. 

1. TG Sprendlingen 
2. SKG Sprendlingen 
3. SG Götzenhain 
4. FC Dietzenbach 
5. SG Dietzenbach 
6. Eiche Offenbach 
7. TV Dreieichenhain 
8. TSG Neu-Isenburg 
9. Inter Dietzenbach 

10. Sparta Bürgel 
11. FT Oberrad 
12. Italia Fechenheim 
13. TuS Zeppelinheim 
14. Italsud Offenbach 
15. SC Buchschlag 
16. SC Steinberg 
Am nächsten Sonntag (19. 
Oberrad — SC Steinberg, 
SG Dietzenbach. Italsud Offenbach — SG Göt- 
zenhaii , TG Sprendlingen — Eiche Offenbach. 
TV Dreieichenhain — Sparta Bürgel, FC Offen- 
thal — SC Buchschlag. Italia Fechenheim — TSG 
Neu-Isenburg. TuS Zepplinheim — SKG Sprend- 
lingen, 

17 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
17 
17 
18 
18 
17 
17 
17 
18 
18 

67:17 
51:15 
47:17 
44:25 
45:23 
39:31 
32:29 
29:20 
26:28 
22:45 
26:38 
22:40 
18:47 
24:55 
14:66 
16:42 

30:4 
29:7 
29:7 
22:14 
24:12 
21:15 
18:18 
16:18 
16:18 
15:21 
14^22 
12:22 
9:25 
8:26 
8:28 
7:29 

Febraar) spielen: FT 
Inter Dietzenbach — 

SV Dreieichenhain — FC Dietzenbach 2:1 
Teutonia Hausen — TV Hausen 1:0 
Alem. Klein-Auheim — KV Mühlheim 2:2 
Germ. K.-Krotzenburg — VfB Offenbach 1:1 
TSV Lämmerspiel — TSG Mainflingen 0:2 
Susgo Offenthal — Germania Bieber 2:4 
SG Rosenhöhe — Spvg. Hainstadt 2:1 
SV Zellhausen — SSG Langen 2:2 

1. Teutonia Hausen 19 34:16 27:11 
2. SSG Langen 19 45:3B 24:14 
3. SV Zellhausen 19 29:26 24.14 
4. FC Dietzenbach 18 44:25 2:14 
5. TSG Mainflingen 19 37:31 22:16 
6. SV Dreieichenhain 19 37:36 22:16 
7. TSV Lämmerspiel 19 34:21 21:17 
8. KVMühlheim 19 33:32 21:17 
9. Germania Bieber 19 36:32 19:19 

10. BSC 99 Offenbach 18 23:23 17:19 
11. Spvg. Hainstadt 18 35:42 17:19 
12. VfB Offenbach 19 40:44 17:21 
13. TV Hausen 19 27:33 14:24 
14. Germ. K.-Krotzenburg 19 25:34 14:24 
15. Alem. Klein-Auheim 19 24:36 13:25 
16. Susgo Offenthal 19 29:44 13:25 
17. SG Rosenhöhe 19 23:42 13:25 
Am nächsten Sonntag (19. Febraar) spielen: 
Kickers Viktoria Mühlheim — SV Zellhausen, 
TV Hausen — Alemannia Klein-Auheim, TSG 
Mainflingen — Teutonia Hausen, Germania Bie- 
ber — TSV Lämmerspiel, FC Dietzenbach — Sus- 
go Offenthal, VfB Offenbach - BSC 99 Offen- 
bach, SSG Langen — Germania Klein-Krotzen- 

burg, Spvg. Hainstadt — SV Dreieichenhain. 
Spielfrei: SG Rosenhöhe. 

Kreisliga A West 
TGB Darmst. — Nauheim 0:0 
Opel Rüsselsh. — Wallerstädten 1:2 
SVS Griesh. — FC Leeheim 3:0 
Gräfenhausen —TG 75 Darmst. 2:1 
Goddelau — Bischofsheim 0:1 
Langen — Eiche Darmstadt 1:0 
Messel — TSV Pfungst. 0:0 
01. Biebesheim — Ob.-Ramstadt 1:2 

1.Gräfenhausen 21 38:16 34:8 
2. Opel Rüsselsh. 21 44:33 27:15 
3. TSV Pfungst. 21 41:31 27:15 
4 SVS Griesh. 21 52:29 26:16 
5. Langen 20 44:29 24:16 
6. Nauheim 21 33:39 23:19 
7.01. Biebesheim 21 38:.30 22:20 
8. Messel 20 33:35 20:20 
9. TGB Darmst. 21 33:38 19:23 

10. TG 75 Darmst. 21 42:46 18:24 
11. Wallerstädten 21 30:39 18:24 
12. Bischofsheim 21 30:40 18:24 
13. FC Leeheim 21 34:39 17:25 
14. Ob.-Ramstadt 19 35:42 16:22 
15. Eiche Darmst. 21 40:49 15:27 
16. Goddelau 21 22:54 8:34 
Am kommenden Wochenende: Wallerstädten — 
SVS Griesheim (Sa., 14.30 Uhr); Nauheim — Rüs- 
selsheim, Ober-Ramstadt — TGB Darmstadt, 
Pfungstadt — Biebesheim, Eiche Darmstadt — 
Messel, TG 75 Darmstadt — Bischofsheim, Lee- 
heim — Gräfenhausen, Langen — Goddelau. 

Lerchgasse 12 
6070 Langen 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 13. Februar 1984 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur- 
großmutter, Schwester und Schwägerin 

Katharina Staudenmaier 
geb. Wambold 

im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauer 
Karl Staudenmaier 
Helene Helfmann, geb. Staudenmaier 
Hans Staudenmaier und Frau Helga 
Johanna Handke 
Enkel und Urenkel 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Febr. 1984, um 14 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir trauern um meine liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Hanna Kasper 
geb. 28. Okt. 1905 gest. 12. Febr. 1984 

In stiller Trauer 

Dieter Kasper-Breitner 

Dieburger Straße 66 
6070 Langen 

Hannelore Breitner 
Thorsten Breitner 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 16. Februar 1984, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Anstelle von zugedachten Kranzspenden bitten wir, den Verein der Lange- 
ner Stadtkirche, Kto.- Nr. der Langener Volksbank 3112292, zu bedenken. 



Vi1ntitictrd7or 
Cicbcr(<rnnjj 
1838 Catic^cM 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde Im „Ldmmch^n". 

Sauna + Zubehör 
BersluHQ Vcriiauf Montage Servtre 

Schwimmbad-Lang . Frankf. Ldstr. 171 
61 Darmstadt-Artieilgen. Tel. 372518 

4 Maurer und 1 Helfer führen 
Maurer- und Verputzarbelten aus. 
sowie Verlegen von Hofplatten 
und Verbundsteinen. 
Schnnll und preiswert. Sofort frei. 

Telefon 06 11 / 88 74 48  

Möchten Sie Ihr Geld aufbessern? 
W/enn Sie älter als 16 Jahre sind 
und am Verteilen von Vi/erbebläl- 
lern (1 x wöchentlich freitags) In- 
teresse haben, dann schreiben 
Sie uns doch. 
Zuschriften unter Nr. 1230 an die 
LZ. 

Dr. med. Heinz Hancke 
ARZT FÜR ALLGEMEINMEDIZIN 
6070 Langen 
Praxis geschlossen vom 20.2. bis 7.3.1984 
Vertretung: Dr. Greifenstein 

Dr. Lindner 
Prof. Dr. Jork 
Frau Dr. Kades 
Dr. Streck 
Frau Dr. Köhl bis 27. 2. 1984 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Vafkiufe 

q) ie mir zu meinem 
7 5. GEBURTSTAG 

übermittelten Gratulationen und Geschenke haben mich sehr 
erfreut, wofür ich meinen Freunden und Bekannten, der 
Arbeiter-Wohlfahrt, der Bezirkssparkasse Langen, der SSG Abt. 
Gesang und dem Gesamtverein, den „Naturfreunden" und dem 
Jahrgang 1908/09 recht herzlich danke. 

Qeo/tg 

Langen, im Februar 1984 
Wallstraße 27 

Sie hat uns gellebt. 
Heute ist unsere liebe Mutter, meine treue Lebensgefährtin 

Ingeborg Schaube 
geb. Erben 

nach schwerer und tapfer erduldeter Krankheit still von uns gegangen. 
Sie hat uns ivlut gegeben. 
Ihr Leben war Liebe für Tiere und Menschen. 

Im Namen aller Angehörigen 
Hans-Joachim Schaube 
Ursula Grill 
Hannelore Hölter 
Dieter Genieser 

Sofienstraße 13 
6070 Langen, den 10. Februar 1984 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. Februar 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Wegen Aufgabe des Leiternhan- 
dels verkaufen wir den gesamten 
Bestand ALU-Schiebeleitern 2tlg., 
10m2*5m9m ausgesch. alt. 
Preis 442,— jetzt nur 278,—. Liefe- 
rung frei Haus. 
Fa. ALLKO-Leiternfabrik 
Auftragsannahme; 0 fa 1 47 - 74 38 

Kaufe 
alte Gemälde, Porzellan, 

Bücher, Postkarten, 
Bauer Möbel usw. 
Tel (0611) 55 59 98 + 55 80 19 

EURO HAUS sucht: 
Baureife Grundstücke für Barzah- 
ier in Langen und Rödermark und 
Umgebung. 
Anfragen an: 
EURO HAUS, Tel. 06105-1255 oder 
Büro 06105-21063, auch Sa. u. So. 

n 

Erfüllen Sie sich 

jetzt Ihre Wünsche. 

Mit einem 

Persönlichen Kredit 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 10. Februar 1984 mein lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Lebensgefährte 

Karl Spengler 

kurz nach Vollendung seines 69. Lebensjahres. 

In stiller Trauer 
Lieselotte Wenath, geb. Spengler 
im Namen aller Angehörigen 

Langestraße 7 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 16. Februar 1984, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

von uns. 

n 

5C >N 

,cV^ 

Deutsche Bank 

SCHLECKER- 

I Super 

Weißer Riesel 

199 

"5? 

Persil 3 kg 

Vemell 41 

PerwoU 1.2 kg 

sofort billiger 
Humana 
Milchferti^reie 

Pond's 
Hautpflege- 
creme 
mit echter Kakaobutter . 
150 ml letzt 

Gerade jetzt - besonders preisbewußt kaufen 

PALMOUVE 
Spüi- 
mittel 
500 ml 

69 

rc Allzweck- 
reiniger 

J99 
750 ml 

OQCEGA 

1 FarbMId v. Negativ 7x10 I vom KMnMId, 
ParbbIM v. Nagatlv 9x9 V. Imtamatik -.391 

Lacalut aktiv 
Lacaiut fluor 

67,5 ml 

Corega 
Tabs 
96 Stck 

99 

Creme 
500 ml 

FiSlAn ölpflege- 
tUcher 

99 
je 

Säfte 
versch. 
Sorten 
200 ml 

Ob nonnal 

9? 
80 Stck 

Kinder-Sweat- 
Shiri Baumwolle od 
Acryl, flotte Farben u. 
Dessins. Gr 116-164 

9^ 

99 

Geschirrtücher 
Baumwolle, kariert 
ca 50 X 70 cm 

in tloralen Dessins sortiert, 
plegeleichte Polyester- 
Füllung, Gr 150 x 200 cm 

d^oLCa/reAAe, 
29; 

Feinstnimpfhos^ S 
mit Zwickel, Normal- u H 
Übergröße | H 

99 

Flower Hei 
Servietten 

Rtter- 
100 Stck. 

lOV 1 X 4 
Philips 
Glühlampen 
25-60 Wa« 

Tee-Service 
Dekor .Baume am 
Straßenrand'. Teekanne 
u 6 Becher aus Steingut | 

Kaffeebecherl 
Steingut, 10 cm 
.4 versch Dekore 

XX 

XX 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie in 
1 Langen, BahnstraBe 61 < 

... sowie weHefe Filialen In ganz Deutschland. i 

Ychabel 4XOai/reAAe. AS-' Exclusiv Marken bei SCHLECKER ... unsere Märkte sind durchgehend geöffnet, Exclusiv Marken f 

AIMTSVERKÜNDIGUNGSBLAIT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIM ATZEITU NG FÜR DREI EICH 

m EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit den «mtlichen Bekanntmachungen für di* Gemeind* Eg«ltb«ch 

und Unterhaltung 

Nr. 14 Freitag, den 17. Februar 1984 

Hainer 

W Wo(henbialt 

88. Jahrgang 

Einzelpreis —,75 DM 

Heute in der LZ: 
Kerb wieder in der Altstadt 
Anlieger nicht über Gebühr 
belästigen. 

Zehn Jahre 
„Essen auf Rädern" 
AW veranstaltet Ausstellung 

„Blau-Gold"-Vorstand 
blieb 
Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

SARAJEVO '84 

Kein Fußgängerüberweg 

in der oberen Südlichen Ringstraße 

Bürgermeister Kreiling begründet die Ablehnung 

Kaum möglich sei es, die Südliche Ringstraße 
in Höhe des Hauses Nummer 258 (vom Oberen 
zum Unteren Steinberg) besser für Fußgänger zu 
sichern. Diese Information gab jetzt Bürgermei- 
ster Kreiling im Namen des Magistrats, Vor eini- 
gen Wochen hatte es dort einen Unfall mit tödli 
chem Ausgang gegeben und eine Verbesserung 
der Verkehrssituation war verschiedentlich ge- 
fordert worden. Unter anderem hatte Stadtrat 
Schneider angeregt, an dieser Stelle, die etwa in 
der Mitte zwischen den Zufahrten der Östlichen 
Ringstraße und der Dieburger Straße zur Südli- 
chen Ringstraße liegt, eine Blinklichtanlage auf- 
zustellen und das Ortseingangsachild in östliche 
Richtung zu verlagern, femer eine Fahrbahnbe- 
schriftung ,,50 km/h" anzubringen. 

Die Stadtwerke prüfen inzwischen im Auftrag 
des Magistrats, ob die erste Straßenleuchte an 
der Bebauungsgrenze durch eine gelbe Natrium- 
dampfleuchte ersetzt werden kann (wie bei meh- 
reren anderen Fußgängerüberwegen im Stadtge- 
biet). Dies sei jedoch nur möglich, wenn licht- 
technisch der entstehende Hell-Dunkel-Effekt 
nicht eine zusätzliche Gefahrenquelle mit sich 
bringe. Als weitere Maßnahme sei vorgesehen, 
auf beiden Seiten der Südlichen Ringstraße zu 
den bereits vorhandenen rot-weißen Pfosten ein 
Absperrgitter mit Hinweis auf den Fußgänger- 
überweg Südliche Ringstraße/Östliche Ring- 
straße anzubringen. 

Bürgermeister Kreiling teiUe mit, daß die An- 
legung eines Fußgängerüberweges in Höhe des 
Hauses 258 bereits 1981 von einer Verkehrsschau 
abgelehnt wurde, an der Vertreter des Regie- 
rungspräsidenten Darmstadt, des Landrates, der 
Polizei, des Straßenbauamtes, der Langener 
Fahrlehrer, des ADAC, der Stadtverordneten- 
versammlung, des Magistrats und der Verwal- 
tung teilnahmen. Begründet wurde damals die 
Ablehnung des Fußgängerüberweges mit einer 
Verwaltungsvorschrift der Straßenverkehrsord- 
nung, wonach Fußgängerüberwege im allgemei- 
ne nur an Kreuzungen und Einmündungen in 
Frage kommen. 

Eine Sicherung der Fußgänger sei nach der ge- 
nannten Vorschrift nur möglich, wenn es gelin- 
ge, die Fußgängerströme zu bündeln und sie nur 
an einer Stelle die Straße überqueren zu lassen. 
Im Interesse der Leistungsfähigkeit des fließen- 
den Verkehrs sei deshalb grundsätzlich darauf 
zu achten, daß ein Mindestabstand von rund 200 
Metern von einem zum anderen Fußgängerüber- 
weg eingehalten werde. „Auch unter Berück- 
sichtigung der Tatsache, daß Fußgänger ungern 
Umwege machen, ist die Benutzung des Fußgän- 
gerüberweges in Höhe der östlichen Ringstraße 

. zumutbar und im Sicherheitsinteresse empfeh- 
lenswert." 

Erhebliche Bedenken, so heißt es weiter aus 
dem Rathaus, bestünden außerdem hinsichtlich 
der Lage des vorgeschlagenen Fußgängerüber- 
weges. Erfahrungsgemäß hätten die meisten Au- 
tofahrer ihre Fahrzeuge an dieser Stelle noch 
nicht auf die zulässige Höchstgeschwindigkeit 
von 50 Stundenkilometern abgebremst. Als wei- 
terer Gesichtspunkt spreche die Unübersicht- 
lichkeit an dieser Stelle (in einer langgezogenen 
Kurve) gegen die Anlage eines Fußgängerüber- 
weges, so daß auch eine gelb blinkende Leuchte 
keine ausreichende Sicherheit bringe. 

Rhönblitz fährt 
Freunde des Wintersports, die sich nicht 

auf das Geschehen am Bildschirm konzen- 
trieren, sondern selbst aktiv sein wollen, 
können sich am Sonntag wieder freuen, 
denn der Rhönblitz des Bundesbahn wird 
wieder fahren, 

Start am Langener Bahnhof ist um 7.23 
Uhr. und um 19.28 Uhr wird man wieder 
zurück sein. Es ist empfehlenswert, die 
Fahrkarte (Erwachsene 27 und Kinder 14 
Mark) bereits im Vorverkauf zu besorgen; 
aber für Kurzentschlossene besteht auch 
noch im Zug selbst die Nachlösemöglich- 
keit. 

Rechtlich nicht durchführbar sei laut Magi- 
strat eine Versetzung der Ortstafel. Ortstafeln 
seien nämlich ohne Rücksicht auf Gemeinde- 
grenzen und Straßenbaulast dort anzubringen, 
wo die geschlossene Bebauung auf einer der bei- 
den Seiten der Straße beginne oder ende. Die 
vorhandene Bebauung auf der Nordseite der 
Südlichen Ringstraße gelte nicht als geschlosse- 
ne Bebauung, weil unmittelbare Zufahrten zur 
Bundesstraße nicht vorhanden seien. 

Femer sprach sich der Magistrat gegen die 50 
km/h-Markierung auf der Fahrbahn aus. Nach 
geltendem Recht seien derartige Maßnahmen 
nur angebracht, wo dem Verkehrsteilnehmer 
durch die Art der angrenzenden Bebauung nicht 
klar ersichtlich sei, daß er sich bereits innerhalb 
einer geschlossenen Ortschaft befindet. 

Sarajevo heute 

Fahrplan 
Biathlon: 9 Uhr — 4 mal 7,5 km-Staffel. 
Ski alpin: 11.30 Uhr bis 13 Uhr, Slalom der Da- 

men erster Lauf; 13,30 bis 15,00 Uhr, Slalom der 
Damen, zweiter Lauf, 

Bobsport: 13,30 Uhr bis 16 Uhr, Viererbob, er- 
ster und zweiter Lauf, 

Eishockey: 16,30 Uhr Spiel um Platz sieben, 
Polen — USA; 17 Uhr Finalrunde CSSR — 
Schweden; 20 Uhr Spiel um Platz fünf, Deutsch- 
land — Finnland; 20,30 Uhr Finalrunde, Kanada 
— UdSSR, 

Bagger kappte 
Stromleitung 

Die Explosion einer Schaltzelle im 
Transformator der Stadtwerke an der 
Heinrich-Hertz-Straße hat am Donnerstag 
gegen 9,15 Uhr für rund 45 Minuten die 
Stromversorgung im gesamten Langener 
Stadtgebiet lahmgelegt, Ursache: Bei 
Bauarbeiten im Baugebiet nahe der 
Heinrich-Hertz-Straße im Stadtteil Neu- 
rott wurde durch einen Bagger ein Strom- 
kabel zerrissen. 

Durch eine Überbrückung der Versor- 
gungsleitungen in der Schaltzentrale der 
Stadtwerke konnte die Versorgung Lan- 
gens bereits nach kurzer Zeit wieder si- 
chergestellt werden. Etwas länger ohne 
Strom blieb lediglich der Straßenbereich 
Hermann-Bahner-Straße/obere Steuben- 
straße, bis auch hier durch ein Notstrom- 
aggregat die Stromversorgung wieder ge- 
sichert wurde. Der durch die Explosion 
entstandene Schaden wurde von den 
Stadtwerken auf 15,000 Mark geschätzt. 

Kind vom Pkw erfaßt 
Eine Pkw-Fahrerin war am Montagmittag auf 

der Gartenstraße, auch Richtung Sofienstraße 
kommend, unterwegs. In Höhe Haus Nr. 91 woll- 
te ein 6jähriges Mädchen die Fahrbahn überque- 
ren, Das Kind soll so plötzlich auf die Straße ge- 
laufen sein, daß die Pkw-Lenkerin einen Zusam- 
menstoß nicht mehr verhindern konnte. Das 
Kind wurde von dem Pkw erfaßt und zu Boden 
geschleudert. Es wurde in das Dreieich-Kran- 
kenhaus eingeliefert. 

Enttäuschung 

bei den Deutschen 

Eine Schweizerin und ein Amerikaner setzten 
sich am Donnerstag in Sarajevo die Kronen des 
alpinen Ski-Sports auf: Michela Figini und Bill 
Johnson gewannen die Abfahrtsläufe. Zum 
zweiten Gold in Sarajevo gleitete der Kanadier 
Gaetan Boucher: Er lief über 1500 m schneller 
übers Eis als zwei Sowjetrussen, In der 4 x 10 
km-Staffel der Langläufer kämpfte der 15 km- 
OlympiasiegerGunde Swan im Schlußspurt den 
30 km-Gewinner Nikolay Zimiatov nieder und 
holte für Schweden die Goldmedaille vor der 
Sowjetunion und Finnland, 

Die bundesdeutschen Sportler meldeten re- 
spektable Plazierangen: Abfahrtsläufer Sepp 
Wildgruber überraschte mit Rang sieben. Mari- 
na Kiehl wurde Sechste, ebenso wie die Lang- 
laufstaffel, 

Mit einer Enttäuschung mußte Eiskunstläufe- 
rin Claudia Leistner fertig werden. In der Kurz- 
kür fiel sie aussichtlos auf Rang zehn zurück, 
Manuela Rüben blieb Sechste, aber auch ohne 
Medaillenchance, Es führt Katarina Witt aus der 
DDR. 

In Langen Avird von Hand kassiert 

Gebührenerhebung im Hallenbad wird umgestellt 

Im Zeitalter des technischen Fortschritts und 
der Automation geht die Stadt Langen einen 
neuen Weg: Wie Bürgermeister Hans Kreiling 
jetzt mitteilte, sollen die Eintrittskarten für das 
Hallenbad nicht mehr wie bisher von Automa- 
ten, sondem von Menschen verkauft werden, 

Hintergrund der Umstellung sind die Proble- 
me, die die Stadt in der Vergangenheit mit der 
automatischen Kassenanlage hatte. Bedingt 
durch das Alter der Geräte waren die Automa- 
ten, die Geld wechseln und Wertmarken für den 
Eintritt verkaufen sollten, immer öfter kaputt. 

Ein vorläufiger Schlußstrich wurde dann im 
Juni letzten Jahres gezogen, als nach zwei Ein- 
brüchen in zwei Wechselgeldautomaten und ein 
Wertmarkengeber beschädigt und außer Betrieb 
gesetzt wurden. Da sich die Schadensregelung 
der Versicherung bis zum Dezember verzögerte, 
mußte das Kassengeschäft zwischenzeitlich ma- 
nuell erfolgen. 

Eben hier stellten die Mitarbeiter des Hallen- 
bades dann fest, daß die manuelle Abwicklung 
des Kassengeschäftes im Vergleich 'zu vorher 
keine Mehrbelastung bedeutet, ,,Im Gegenteil", 
so heißt es in einem Bericht des Magistrats, 
,,konnte das gesamte Abrechnungsverfahren mit 
gleicher Personalbesetzung schneller und un- 
komplizierter abgewickelt werden". 

So findet sich im Magistratsbericht zum The- 
ma ,,Umstellung der Gebührenerhebung" auch 
eine ganze Liste technischer Tücken, Durch die 
Umstellung, so heißt es da, konnten entfallen: 
das zeitraubende Füllen und Entleeren der Auto- 
maten abends und morgens, das Beseitigen der 
oft auftretenden Störungen an den Automaten, 
das Sortieren und Aufrollen des Hartgeldes für 
die Bankablieferung, das zwischendurch erfor- 
derliche Nachfüllen der Automaten und die dop- 
pelte Abrechnung (teilweise Marken und zum an- 
deren Teil Karten). 

Nachdem der Schaden für die beiden Einbrü- 
che von der Versicherung pauschal ersetzt wur- 
de, spart die Stadt zudem noch Geld. Zwar soll 
der Kassenraum aus den Mitteln der Versiche- 
rung für den manuellen Kartenverkauf neu her- 
gerichtet werden, dies ist jedoch allemal billiger 
als eine Neuanschaffung oder Reparatur der Au- 
tomaten für das Wechseln von Geld und den Ver- 
kauf der Wertmarken. Auch Folgekrosten, zum 
Beispiel der Ankauf von neuen Wertmarken 

nach einer Gebührenerhöhung, werden einge- 
spart. 

Welch ein Lichtblick für das Jahr 1984. das 
durch Orwells Buch die schrecklichsten Visionen 
über ein automaten- und computergesteuertes 
menschliches Leben an den Horizont gemalt hat. 
So ist es im Langener Hallenbad nicht der „gro- 
ße Bruder", der über die Besucher wacht, son- 
dem die ..kleine Schwester", die ihnen das Ein- 
trittsgeld abnimmt und ihnen einen vergnügli- 
chen Badespaß wünscht. Ein ..Hoch" dem Fort- 
schritt, wenn er so menschlich ist. 

Sprechstunde der LVA 
Auskunft und Rat in Fragen der Arbeiterren- 

tenversicherung gibt die Versicherungsabteilung 
der Landesversicherungsanstalt Hessen bei ih- 
rer nächsten Sprechstunde. Sie findet am Don- EishockeV 
nerstag, 8, März, von 8,30 bis 12,00 Uhr im Rat 
haus. Südliche Ringstraße 80, Zimmer 137, (Sei 
teneingang zum Parlamentstrakt) statt. 

Staffel wurde sechste 
Im DSV-Lager heiTschte gute Stimmung, ,,Wir 

haben die Talfahrt aus den Einzelrennen ge- 
stoppt, Ohne Behle und Dotzler in Bestform 
können wir nicht beste mitteleuropäische Staf- 
fel sein", meinte Bundestrainer Nirschl, Rang 
sechs war mit Peter Zipfels Verdienst, der auf 
den letzten Metem den Italiener niederkämpfte. 

Eiskunstlauf — Männer 
Zwei Jahrzehnte nach Manfred Schnelldorfers 

Olympiasieg ist am ist am Donnerstagabend in 
der Zetra-Halle von Sarajevo der Sprang von 
Rudi Ceme auf das Siegertreppchen mißglückt. 
In der olympischen Herren-Konkurrenz des Eis- 
kunstlaufens blieb für den 25 Jahre alten Vize- 
Europameister aus Wanne-Eickel lediglich der 
vierte Platz hinter dem dreimaligen amerikani- 
schen Weltmeister Scott Hamilton, Brian Orser 
und Jozef Sabovcik, 

Mehr Wasser 
aus dem Verbandsgebiet 

Der Verbandsausschuß des Umland Verbandes 
Frankfurt (UVF) hat der Auftragsvergabe an 
das Hessische Landesamt für Bodenforschung 
zugestimmt, das mit Kosten von bis zu 20 000 
DM eine .Studie über die Möglichkeiten zur Stei- 
gerang der Eigengewinnungskapazität im UVF- 
Gebiet erstellen soll. 

Aus dem im vergangenen Jahr vom Umland- 
verband vorgelegten Wasserversorgungsbericht 
war hervorgegangen, daß rarid 55 Prozent des 
Wasserbedarfs aus Eigengewinnungsanlagen ge- 
deckt und 45 Prozent von außerhalb bezogen 
werden. Die Sicherstellung der Wasserversor- 
gung durch den Fremdwasserbezug dürfe aber 
nach Meinung des Verbandsausschusses nicht 
dazu führen, daß Überlegungen zur Intensivie- 
rung der Eigengewinnung zunehmend zurückge- 
stellt würden. Die Studie soll für das UVF- 
Gebiet unter anderem alle geeigneten Flächen 
aufzeigen und eine Prioritätenliste aufgrand der 
Eignung nach hydrogeologischen Gesichtspunk- 
ten enthalten. 

Mit nur einer Niederlage gegen Weltmeister 
UdSSR (1:6), dem 1:1 gegen Schweden und drei 
Siegen gegen die international zweitklassigen 
Jugoslawen (8:1), Polen (8:5) und Italiener (9:4) 
steht die deutsche Eishockey-Nationalmann- 
schaft beim Olympia-Turnier genau da, wo sie 
hingehört — auf Platz fünf oder sechs. 

Medaillenspiegel 

DDR 
UdSSR 
Norwegen 
Schweden 
Finnland 
USA 
Schweiz 
Deutschland 
Kanada 
Italien 
Großbritan. 
CSSR 
Jugoslawien 
Japan 
Liechtenstein 
Frankreich 
Österreich 

Gold 
7 
3 
3 
3 
2 
2 
2 
2 
2 
1 
1 

Silber 
7 
9 
1 

3 
2 
2 
1 

Bronze 
5 
8 
3 
1 
5 
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Bewährter 

„Blau-Grold"-Vorstand blieb 

Ehrennadeln für verdiente Mitglieder 
Zu Beginn der gut besuchten Jahreshauptver- 

sammlung des Tanzclubs „Blau-Gold" Langen 
ehrte der Vorsitzende, Studiendir. Kurt Hempel, 
das Ehepaar Rudolf und Grete Görich für seine 
25jährige Mitgliedschaft und Funktion mit der 
Clubnadel in Gold, Brigitte Söder für 15jährige 
Mitgliedschaft mit der Clubnadel in Silber. Gün- 
ter Söder bekam für ebenfalls 1.5jährige Mit- 
gliedschaft und zugleich 10jährige Funktion als 
Schatzmeister die Clubnadel in Gold. Kurt Hem- 
pel und Ehefrau Gretel wurden für 25jährige 
Mitgliedschaft geehrt und der Schriftführer 
Hans Kunze und Frau Brunhilde für 20jährige 
Mitgliedschaft. Durch langjährige Funktionen 
sind beide Paare bereits im Besitz der Clubna- 
deln in Gold. 

Im Rechenschaftsbericht lobte der Vorsitzende 
und zugleich Tumierwart die Aktivität aller 
Mitglieder in geselliger und sportlicher Gestal- 
tung des Clublebens Auch für 1984 wurde vom 
Organisationsausschuß bereits ein voller Plan 
mit sportlichen und geselligen Veranstaltungen 
vorgelegt. 

Die neun Tumier-Paare des Clubs in den 
Hauptklassen E, D, C und den Sen.-Klassen ,,A" 
und ,,S" verdanken ihre guten Leistungen zu 
Turnieren der ausgezeichneten Arbeit des 
Tanzsport- und Clubtrainers Winfried Senkbeil, 
der die Paare vom Breitensport zum Leistungs- 
und Hochleistungssport hinführt. Ihm gebührte 
besonderer Dank. Weitere acht Jugendpaare 
sind in Vorbereitung zum Tumiertanz. 

Zur Neuwahl im Club wurde der 1. stellvertr. 
Vorsitzende Bernd Reinicke für weitere zwei 
Jahre wiedergewählt. Der Schatzmeister Günter 
Söder, der Tumierwart Kurt Hempel, die Beisit- 
zer Marianne Geiger, Gretel Hempel, Brunhilde 
Kunze und Gerhard Patzer wurden wieder alle 

Kappenabend 
der Kleintierzüchter 

Am Freitag, dem 24. Februar veranstaltet der 
Kleintierzuchtverein 03 Langen im Vereinshaus 
auf der Gemeinschaftszuchtanlage an der B 3 sei- 
nen Kappenabend, und lädt dazu alle Mitglieder 
und deren Angehörigen recht herzlich ein. Be- 
ginn ist um 19.31 Uhr. 

Club 03 hat 
Hauptversammlung 

Der Brieftaubenzüchter\'erein ,,Club 03" lädt 
seine Mitglieder zur diesjährigen Jahreshaupt- 
versammlung für heute abend (Freitag, den 17. 
Februar) um 19.30 Uhr in das evangelische Ge- 
meindehaus, Frankfurter Str. 5, ein. Auf der Ta- 
gesordnung stehen unter anderem die Aufnahme 
neuer Mitglieder. Berichte, Entlastung und Wahl 
des Vorstandes, Anträge, Reiseangelegenheiten, 
die Vereinsausstellung 1984 sowie Verschiede- 
nes. 

J ahrgangstreff en 
Im Jahre seines 75. Geburtstages findet die 

nächste Zusammenkunft des Jahrganges 1908/09 
am Freitag, dem 24. Februar um Iii Uhr in der 
Turnhalle am Jahnplatz statt. Zur Aussprache 
steht das Programm im Monat Mai Hier geht es 
um zwei Omnibus-Halbtagsfahrten. Einmal ver- 
läuft die Fahrt durch den Odenwald mit Ab- 
schluß im Spessart, und das andere Mal geht die 
Fahrt zu einer Besichtigung der Langener Kies- 
grube mit Waldsee. 

Der Ruhestandskreis der SSG trifft sich zur- 
nächsten Zusammenkunft am kommenden 
Dienstag, dem 21. Februar, im SSG-Clubhaus. 
Beginn ist um 15.30 Uhr. Kamevalsstimmung ist 
mitzubringen. Hierzu sind alle, auch die Außen- 
seiter, recht herzlich eingeladen. 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. j 

Besonders herzlich denen, ^ 
] I die älter als 75 Jahre sind, i 

fan^mcr Zdtung 
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einstimmig ebenfalls für die nächsten zwei Jahre 
gewählt. Im Organisationsausschuß — vertreten 
durch die Paare Nowack und Roth — wird künf- 
tig das Ehepaar Bertram mitarbeiten. 

Zum Sporttumier am 17. Juni werden die Paa- 
re der Hauptklasse C und der Sen.-Klassen A 
und S am Start sein. Am 3. November ist — wie 
alljährlich — in der Stadthalle Langen der festli- 
che Ball mit eingelagerten Turnieren der 
Standard- und Lateinklassen. Der Tanzclub 
,,Blau-Gold" bietet allen Tanzinteressierten die 
Möglichkeit, dienstags und donnerstags ab 20 
Uhr in den Räumen der Stadthalle mitzutanzen. 

Alte Batterien gehören nicht in die Mylltonne. 
Darauf hat jetzt der Magistrat hingewiesen. Für 
die Abgabe von Knopfzellen und normalen 
Trockenbatterien wurde deshalb im Rathaus ein 
Behälter aufgestellt, außerdem können diese 
Batterien beim städtischen Bauhof in der Lie- 
bigstraße 29 kostenlos abgegeben werden. 

Angenommen werden sowohl die Knopfzellen 
als auch andere alte Batterien (zum Beispiel sol- 
che für Taschenlampen oder Radios) bei folgen- 
den Geschäften in Langen: Photo-Bokel, Walter- 
Rietig-Straße, Photo-Oppitz, Bahnstraße, Photo- 
Porst, Bahnstraße, Uhren-Keim, Wassergasse, 
Firma Wannemacher, Bahnstraße, Radio- 

Der Entwurf des Regionalen Raumordnungs- 
plans für die Region Südhessen (Regierungsbe- 
zirk Darrr stadt) wird bis Mitte März dieses Jah- 
res den Landkreisen, Städten und Gemeinden 
sowie den anderen Planungsträgem (insgesamt 
etwa 400 Dienststellen) zur Anhörung zugeleitet. 
Dieser Beschluß wurde am vergangenen Freitag 
bei der Sitzung der Regionalen Planungsver- 
sammlung in Frankfurt mit den Stimmen der 
CDU, SPD, FDP und ÜWG gegen die Stimmen 
der Grünen und der WGD gefaßt. 

In kurzen Stellungnahmen hatten vor der Ab- 
stimmung die Fraktionen noch einmal zu dem 
vorliegenden Planentwurf Stellung genommen 
und dabei ihren Willen zur im Interesse der Ent- 
wicklung des südhessischen Raums liegenden Zu- 
sammenarbeit bekundet. Übereinstimmendes 
Lob wurde an die Adresse des Darmstädter Re- 
gierungspräsidiums gerichtet, das in einer 
..Fleißarbeit" den Planentwurf erstellt und auch 
bei den Beratungen in den Ausschüssen viele 
Hilfestellungen gegeben habe. 

Für die CDU-Fraktion erklärte deren Vorsit- 
zender Günter Dietz, daß seine Fraktion zwar 
nicht mit allen textlichen Inhalten des Planent- 
wurfs einverstanden sei. Gleichwohl stimme sei- 
ne Fraktion dem Anhörungsverfahren zu, werde 
allerdings im Anhörungsverfahren und in den 
sich daran anschließenden weiteren Beratungen 
für notwendige Korrekturen sorgen. 

Der Vorsitzende der SPD-Fraktion, Reinhard 
Sander, bezeichnete den vorliegenden Entwurf 
als eine bedeutsame Leistung, weil er als ,,regio- 
nalplanerische Willenserklärung" auf eine brei- 
te Basis gestellt worden sei. Er sehe in dem Ent- 
wurf einen wichtigen Schritt im Hinblick auf ei- 
ne konsequente Umweltvorsorge, vor allem mit 
Blick auf einen sparsameren Umgang mit Grund 
und Boden. Für die SPD-Fraktion sei der vorlie- 
gende Planentwurf nunmehr akzeptabel, wenn- 
gleich noch eine Reihe von Problemen ausdisku- 
tiert werden müßte. 

Der Sprecher der FDP-Fraktion, Artur Ra- 
quet, wies auf einige Punkte hin, die für seine 
Fraktion noch einer Korrektur bedürften. Es 
verdiene aber Anerkennung, daß CDU, SPD und 
FDP sich gemeinsam um die von allen als tragfä- 
hig angesehene Entwurfsvorlage bemüht hätten, 
die in dieser Form in das Anhömngsverfahren 
gegeben werden könne. 

Die Sprecher der Grünen und der WGD lehn- 
ten den Plan dagegen als mit ihren Zielvorstel- 
lungen unvereinbar ab. 

Der Vorsitzende der Regionalen Planungsver- 
sanunlung. Bürgermeister Hans Meudt (Drei- 
eich), dankte allen, die am Zustandekommen des 
Planentwurfs beteiligt waren, für ihre Arbeit 
und verband damit die Hoffnung, daß der Zeit- 
plan bis zur endgültigen Beschlußfassung über 
den Regionalen Raumordnungsplan eingeharlten 
werden könne. Im Laufe des Monats März soll 
der unter Berücksichtigung der inzwischen noch 
eingebrachten und beschlossenen Ändenrngs- 
vorschläge überarbeitete Planentwurf den 
Landkreisen, Städten und Gemeinden sowie den 
anderen Planungsträgem zur Anhörung zugelei- 
tet werden. Das Anhörungsverfahren soll bis En- 
de August abgeschlossen sein. Alsdann werden 

AW stellt aus 
In diesem Jahr besteht die Arbeiterwohlfahrt 

65 Jahre; sie wurde gleich nach dem Ende des 1. 
Weltkrieges in Berlin von Marie Juchacz gegrün- 
det. Auch in Langen gibt es ein Jubiläum zu fei- 
ern: hier blickt die Arbeiterwohlfahrt, Ortsver- 
ein Langen, auf 10 Jahre erfolgreiche Arbeit bei 
,.Essen auf Rädern" zurück. 

Aus diesen Anlässen wird am Dienstag, dem 
21. Februar im Foyer des Rathauses, Südliche 
Ringstraße, eine Ausstellung eröffnet, die bis 
zum 10. März läuft. Anhand anschaulicher Fotos 
wird der Arbeitsablauf von ,,Essen auf Rädern" 
geschildert vom ,,Mobilen Sozialen Hilfs- 
dienst" berichtet. Gleichzeitig stellt Friedrich 
Schneider, Mitglied der AW Langen, einige 
seiner z.T. preisgekrönten Bilder aus. 

Die Aussteliang ist jeweils zu den Öffnungs- 
zeiten des Rathauses zu sehen, außerdem an den 
Sonnabendvormittagen von 9—12 Uhr 

Klimes, Rheinstraße und Radio-Vogt. Riedstra- 
ße. 

Die besonders gefährlichen kleinen Knopfzel- 
len. in denen Quecksilber enthalten ist. werden 
außerdem angenommen bei Optik Oberlinden. 
Famweg. bei Uhren-Heydegger, Friedrichstra- 
ßi'.Kaufhaus Braun, Bahnstraße, Uhren-Oeder, 
Bahnstraße und Fricdrichstrnße, Uhren-Hartel, 
Bahnstraße, Elektro-Metzner, Bahnstraße und 
Elektro-Wemer, Rheinstraße. Nur Trockenbatte- 
rien nehmen die Firmen Radio-Pelz in der 
Rheinstraße und Radio-Welzig in der Dieburger 
Straße an. 

sich die Ausschüsse der Regionalen Planungs- 
versammlung mit den eingegangenen Stellung- 
nahmen befassen. Der dann noch einmal überar- 
beitete Entwurf wird voraussichtlich im Dezem- 
ber für vier Wochen offengelegt. 

Im ersten Vierteljahr 1985 soll dann die Be- 
schlußfassung über den Regionalen Raumord- 
nungsplan durch die Planungsversammlung er- 
folgen und der Plan der obersten Landespla- 
nungsbehörde zur Feststellung durch die Lan- 
desregierung vorgelegt werden. 

Thema „Ostermarsch" 
Das nächste Treffen der Langener Friedensini- 

tiative findet am Montag, dem 20. Februar um 20 
Uhr im Haus der evangelischen Petrusgemeinde, 
Bahnstraße 46, statt. Auf der Tagesordnung 
steht unter anderem eine Vorbesprechung des 
Ostermarsches 1984. Wie immer sind alle Interes- 
sierten herzlich willkommen. 

• KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNGlV 

Hauptversammlung 
desTVL 

Der Tumverein 1862 Langen macht heute 
schon auf seine Jahreshauptversammlung auf- 
merksam, die am 30. März im kleinen Saal der 
TV-Tumhalie am Jahnplatz stattfindet. 

25 Jahre 
im öffentlichen Dienst 

Der Leiter des Frankfurter Gewerbeaufsichts- 
amtes, Leitender Gewerbadirektor Manfred Vo- 
pel aus Langen, beging am Montag sein 
25jähriges Dienstjubiläum. In einer kleinen Fei- 
erstunde im Darmstädter Regierungspräsidium 
händigte Regierunspräsident Dr. Hartmut Wier- 
scher dem Jubilar eine Ehrenurkunde und ein 
Geldgeschenk aus. 

Dr. Wierscher skizzierte dabei kurz den beruf- 
lichen Werdegang des Jubilars, der ursprünglich 
Bergbau studiert hatte und vor nunmehr 22 Jah- 
ren in die hessische Gewerbeaufsichtsverwal- 
tung überwechselte. Zunächst beim Gewerbe- 
aufsichtsamt Damistadt tätig, übemahm er 1972 
die Leitung des damaligen Gewerbeaufsichtsam- 
tes Offenbach und wurde nach dessen Auflösung 
im Januar 1974 zum Gewerbeaufsichtsamt 
Frankfurt versetzt, dessen Leitung ihm 1980 
übertragen wurde. 

Als Leiter des größten und von der Aufgaben- 
stellung wohl auch schwierigsten Gewerbeauf- 
sichtsamtes in Hessen, sagte Dr. Wierscher, habe 
Manfred Vopel besonders große Verantwortung 
zu tragen. Er habe sich den hohen Anforderan- 
gen, die an ihn gestellt würden, jederzeit ge- 
wachsen gezeigt und durch Entschlußfreudig- 
keit. Können und Führungsqualitäten über- 
zeugt. Dafür gebühre ihm Dank und Anerken- 
nung. 

STADTHALLE LANGEN 

Donnerstag. 23. 2. — 20.00 Uhr 

Der Bettelstudent 
Operette in 3 Akten von F. Zell und R. Gen6e. 

IVIusik: KARL IV1ILLÖCKER. 

Samstag, 25. 2. — 20.00 Uhr 

Bacchus 
Tragikomödie von Jean Cocteau 

mit CHARLES REGNIER, DANIEL LÜÖND, 
Agnes Pollner, Rudolf H. Herget, 

Peter-Uwe Arndt u.v.a. 
VORVERKAUF: Reisebüro am Rathaus, 

Langen, Tel. 06103/521 10 oder 203145 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/2031 25 

„Bürokratischer 
Landschaftsschutz" 

,,Mit einigem Erstaunen habe ich den Leser- 
brief von Herrn Eisenbach (LZ v. 10. 2.) zur 
Kenntnis nehmen müssen, welchen ich so nicht 
unwidersprochen lassen möchte. In dem Artikel 
wird der Versuch unternommen, die Problema- 
tik der ,.illegalen Bauten im Außenbereich" auf 
das östlich der B 3 gelegene Gebiet zu reduzieren. 
Tatsächlich steht dort aber nur der geringste Teil 
derselben, während sich allein in der Langener 
Feldgemarkung etwa 800 solcher Bauten befin- 
den. Diese Ansammlung von oft wahllos zusam- 
mengenagelten Bretterverschlägen als ,,gewach- 
sene Landschaft" zu bezeichnen, oder den Erhalt 
dieser Bauten im Sinn des Landschaftsschutzes 
zu fordem, dürfte einem solchen dann Hohn 
sprechen, sieht man die Gesamtheit der einge- 
zäunten Gmndstücke. 

Sicherlich möchte ich die Schönheit und das 
Eingebundensein einiger Kleingärten nicht be- 
zweifeln oder deren Wert mindern, aber man 
kann nur davor warnen, einige positive Beispie- 
le zu verallgemeinem. Das gleiche gilt von den 
Schrebergärten als Oase des Naturschutzes und 
Refugium der ökologischen Lebensweise. Nach 
meiner Erfahrung wird in sehr vielen Gärten ge- 
spritzt und Kunstdünger verwendet. Etwa ver- 
bleibendes Unkraut wird dann manuell besei- 
tigt. Von einer Bereicherung des Vogelbestandes 
in Kleingärten kann man nur dann sprechen, 
wenn man unter Bereichemng die quantitative 
Vermehrung einiger anspruchsloser Vogelarten 
versteht, oder wenn man diesen Gegenden völlig 
ausgeräumte Landschaften gegenüberstellt. 

Sicher ist ein Garten, wird er auch noch so 
stark bewirtschaftet, besser als Ackerwüste. 
Seltene Arten sind aber meist gegenüber Biotop- 
veränderungen dieser Art oder damit einherge- 
henden Beunruhigungen sehr empfindlich, so 
daß sie bald nach einer Besiedlung verschwin- 
den. Die Einfriedigung als Schutzmaßnahme ge- 
genüber Dieben und Zerstörem hat bestimmt ih- 
re Berechtigung. Schrebergärten als Bereiche 
des Naturschutzes, die eine Einfriedigung recht- 
fertigen, zu bezeichnen halte ich jedoch für etwas 
übertrieben, auch wenn diese Rechtfertigung im 
Einzelfall angebracht sein mag. Die Einzäunun- 
gen in den Feldgemarkungen beeinträchtigen 
sonst als Unterbrechung natürlicher Lebensräu- 
me und Wechsel jede Bemühung um Naturschutz 
auf das schwerste. 

Der Einsatz einiger Privatleute um die An- 
pflanzungen von Vogelschutzhecken sei gewür- 
digt, doch waren es oft genug natürlich gewach- 
sene Hecken und Brachen, die der Hobbygärtner 
erst beseitigte, um sie dann nach erfolgter Ur- 
barmachung durch gepflegte und leider oft bio- 
topfremde Pflanzungen zu ersetzen. Man muß 
meiner Meinung nach vor einer Verallgemeine- 
rung positiver Erfahrungen mit solchen Grund- 
stücken warnen, will man nicht die Belange des 
Natur- und Landschaftsschutzes aus den Augen 
verlieren." 
Ralph Baumgärtel 
Beethovenstr. 6 

Mitgliederbesuche 

Zur zweiten Firmenbesichtigung im Rahmen 
der GVL-Aktion ,,Mitglieder besuchen Mitglie- 
der" treffen sich interessierte Vereinsmitglieder 
des Gewerbevereins Langen am Montag, dem 20. 
Februar um 19.00 Uhr beim Bosch- und Brem- 
sendienst Rehwald GmbH in der Robert-Bosch- 
Straße 6 in Langen. 

Gegen Arbeitslosigkeit 
Für Freitag, den 24. Februar lädt die DKP 

Langen-Egelsbach recht herzlich zu einer Dis- 
kussionsveranstaltung ,,Was tun gegen die Ar- 
beitslosigkeit" ein. Dazu wird der Film 
„. . . und raus bist du!" vorgeführt, der zeigt, wie 
sich Siemens-Kollegen wehren gegen die Ar- 
beitsplatzvemichtung. Zwei Betroffene werden 
über ihre Situation als Arbeitslose berichten. 

Wer sich vorher darüber informieren will, 
kann am Samstag, dem 18. Februar den Info- 
stand in der Bahnstraße gegenüber der Post be- 
suchen. Die Veranstaltung findet im Clubraum 1 
der Stadthalle Langen lun 20.00 Uhr statt. 

Verbrauchte Batterien nicht 

in die Mülltonne 

Magistrat informiert über AbgabesteUen in Langen 

Regionaler Raumordnungsplan 

Südhessen kommt ins 

Anhörungsverfahren 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Nicht ersichtlich 
Jetzt wird es amtlich: der Überweg zwi- 

schen dem Oberen und dem Unteren Stein- 
berg über die Südliche Ringstraße hinweg 
ist kein Überweg, obwohl die beiden ge- 
nannten ,,Steinbergstraßenteile" — einst 
war dies ein beliebter Fußweg — sich ge- 
genüber der Südlichen Ringstraße in die 
Augen blicken. Sie erhalten jetzt ein 
Schutzgitter, das darauf hinweist, den Fuß- 
gängerüberweg unterhalb der Östlichen 
Ringstraße zu benutzen. 

Möglicherweise kommt auch noch eine 
gelbe Beleuchtung über jenen Gefahren- 
punkt. Die Begründung, daß ein Fußgänger- 
überweg ^urz hinter einer unübersichtli- 
chen Erhebung der Straße, wo die Autofah- 
rer noch eine höhere Geschwindigkeit ha- 
ben, nicht ratsam sei, leuchtet ein. Dagegen 
fällt es schwer, die Begründung zum Stand- 
ort eines Ortsschildes und einer Fahr- 
bahnmarkierung zu verstehen. 

Eine Ortstafel ist dort anzubringen, wo 
die geschlossene Bebauung beginnt, heißt 
es in der Erklärung. Die vorhandene Be- 
bauung auf der Nordseite der Südlichen 
Ringstraße aber gelte noch nicht als Bebau- 
ung, weil unmittelbare Zufahrten zur Bun- 
desstraße nicht vorhanden seien. Ist rnan 
also dort bereits im Stadtgebiet oder nicht? 
Dies ist anhand der gegebenen Erklärung 
nicht ersichtlich. 
. Im nächsten Satz geht es um die Anbrin- 
gung von Fahrbahnmarkierungen. Diese 
seien nur dort angebracht, wo dqm Ver- 
kehrsteilnehmer nicht klar ersichtlich sei, 
daß er sich bereits in einer geschlossenen 
Ortschaft befindet. 

Nicht klar ersichtlich dürften die eben 
genannten Widersprüche dem Normalver- 
braucher sein. Und da sich die Väter des 
geltenden Rechts anscheinend nicht ganz 
einig zu sein scheinen, sollte man in diesem 
Falle den alten Richterspruch, „im Zwei- 
felsfalle für den Angeklagten" — in unse- 
rem Falle für den Verkehrsschwächeren, 
also für den Fußgänger — zur Anwendung 
bringen, indem man auf der Fahrbahn oder 
daneben deutlich und unübersehbar eine 
Markierung anbringt, auf der die 50-Kilo- 
meterbegrenzung angezeigt ist. 

In anderen Städten hat man damit gute 
Erfahrungen gemacht, beispielsweise auf 
der Hainer Chaussee zwischen Sprendlin- 
gen und Dreieichenhain oder auf der Hai- 
ner Trift zwischen B 3 und Dreieichenhain. 
Warum sollte dies nicht auch in Langen 
möglich sein, wenn es darum geht, etwas 
für die Sicherheit der Menschen zu tun, 
fragt 

Ihr Tobias 

Harmom(kani)scher 
Kreppelkaffee 

Der Harmonika-Spielring Langen veranstaltet 
am Sonntag, dem 26. Februar, im Gemeindesaal 
der Evangelischen Stadtkirchengemeinde einen 
Kreppelkaffee, zu dem alle Mitglieder des Ver- 
eins mit ihren Angehörigen sowie Freunde und 
Gönner eingeladen sind. Neben einem Unko- 
stenbeitrag von fünf Mark ist vor allem gute 
Laune mitzubringen. 

Langener Kerb 

wieder in der Altstadt 

Anlieger sollen nicht über Gebühr belästigt werden 

Die Langener Kerb darf auch 1984 auf dem 
Platz am Alten Rathaus ausgerichtet werden. 
Dies hat der Magistrat der Stadt Langen nun be- 
schlossen. Wie Bürgermeister Hans Kreiling da- 
zu vor der Presse mitteilte, soll die Kerb aber in 
ihrer Größenordnung beschränkt bleiben. ,,Ein 
zweites Fest in der Größenordnung des Ebbel- 
woifestes wollen wir nicht", erklärte Kreiling 
weiter. 

Zur Vorgeschichte: Im November vergangenen 
Jahres trat der Kerbverein Langen mit der Bitte 
an die Stadt, auch zukünftig die Kerb in der Alt- 
stadt feiem zu dürfen. Damit würde sich die At- 
traktivität dieses traditionellen Langener Festes 
beträchtlich steigern. Der Magistrat hat darauf- 
hin den Verkehrs- und Verschönerungsverein, 
den Gewerbeverein, die Langener Altstadt- 
Initiative und die Evangelische Stadtkirchenge- 

, meinde um eine Stellungnahme zu dem Anliegen 
des Kerbvereins gebeten. Alle haben sich grund- 
sätzlich positiv zu dem Vorschlag geäußert. 

Wie Bürgermeister Kreiling mitteilte, habe die 
Langener Altstadt-Initiative eine sehr ausführli- 
che Stellungnahme abgegeben, die auf das Pro 
und Kontra eingehe und sich in folgendem Er- 
gebnis zusammenfassen lasse: Kerb auf dem al- 
ten Rathaushof ja, aber nicht so groß, nicht zu 
lang und nicht zu laut. 

Außerdem seien die insgesamt 230 Haushalte 
in der Langener Altstadt angeschrieben worden. 
Davon hätten 90 Haushalte den Fragebogen aus- 
gefüllt zurückgesandt. 75 erklärten sich mit dem 
Alten Rathaushof als Kerbplatz einverstanden, 
neun waren dagegen, sechs Antworten enthiel- 
ten gewisse Einschränkungen, Änderungs- und 
Verbesserungsvorschläge. 

Wenn auch die überwiegende Mehrheit der be- 
fragten Haushalte sich für den Standort ,.Alter 
Rathaushof" ausgesprochen hätte, sagte Krei- 
ling, seien dennoch die Gegenstimmen ein we- 
sentlicher Faktor, denn sie kämen hauptsächlich 
von den unmittelbaren Anwohnern des Kerb- 
platzes. Man habe deshalb den sowohl von den 
Befürwortem als auch den Gegnern dieses Kerb- 
platzes gegebenen Hinweis weiterverfolgt, daß 
mit der Kerb keine weitere Großveranstaltung 
in die Langener Altstadt kommen dürfe. 

Die Kerb wird darum auf jeweils drei Tage — 
Samstag/Sonntag/Montag beschränkt. Ein Fest- 
zelt wird aufgestellt, das wesentlich kleiner ist 
als beim Ebbelwoifest, und im übrigen werden 
Heckenwirtschaften nicht zugelassen. 

Nach den Worten von Bürgermeister Hans 
Kreiling sei daneben zu beachten, daß der Ver- 
kehr auf der B 3 weiterfließen müsse, so daß die 
Kerbaktivitäten unter Beachtung größtmögli- 
cher Sicherheitsvorkehrungen ohnehin eine we- 
sentliche Beschränkung erfahren müßten. Krei- 
ling abschließend: ..Nach Abschluß der Kerb 
1984 werden wir dann anhand der Erfahrungen 
über den künftigen Standort der Kerb endgültig 
cntschoidcn " 

Vorlesestunde der 
Stadtbücherei 

Aus dem Buch ..Trubloff. die Maus die Balalai- 
ka spielte", erzählt und gemalt von John Bur- 
ningham, wird bei der nächsten Vorlesestunde 
der Stadtbücherei am Donnerstag, 1. März, vor- 
gelesen. Alle Kinder sind um 15 Uhr in die Räu- 
me der Stadtbücherei in der Stadthalle eingela- 
den. 

Das Buch ,,Trubloff, die Maus die Balalaika 
spielte" erzählt von der Familie Trub. Eines ih- 
rer Kinder i.st die Maus Trubloff, die so gem die 
Balalaika hört. Eines Abends hat Trubloff eine 
Idee — und bald wird ein großes Abenteuer dar- 
aus . . . Nach der Vorlesestunde sind alle jungen 
Besucher zum Spielen von Mäusespielen eingela- 
den. 

Rock im Grünen Gump 
Die Langener Rock-Gruppe ,,Merlin" ist am 

Dienstag, dem 21. Februar ab 19.30 Uhr im ,,Grü- 
nen Gump" bei freiem Eintritt zu hören. Sie hat 
folgende Besetzung: Beate Arment (Gesang), 
Thomas Fischer und Mathias Grimm (Gitarren, 
Kay Vietor (Keyboard), Martin Wetter (Baß) und 
Bemd Koch (Schlagzeug). 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 680 035,80; Ge 
winnklasse 2: 37 779,70; Gewinnklasse 3 
5 411,40; Gewinnklasse 4: 99,30; Gewinnklasse 5 
7,60. 
iVIittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
355.555.40 DM; Gewinnklasse 2: 155 555,40; Ge- 
winnklasse 3: 15 555,40; Gewinnklasse 4: 
1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Gewinnklasse 
6; 15,40. (Ohne Gewähr) 

Für das Gesundheitswesen des Kreises Offen- 
bach übemimmt das Psychiatrische Kranken- 
haus Philippshospital in Riedstadt (Goddelau) 
eine wichtige Funktion. Die Belegzahlen des 
Philippshospitals haben sich — soweit sie Pa- 
tienten aus dem Kreis Oi'fenbach betreffen — 
vom Jahr 1980 bis 1983 fast verdoppelt. 

Das Philippshospital in Riedstadt — sein Be- 
stehen geht auf öine Stiftung des Landgrafen 
Philipp des Großmütigen im Jahr 1533 zurück — 
ist heute ein modemes Fachkrankenhaus. Es 
versorgt zum einen die erwachsenen psychisch 
kranken Einwohner aus den Kreisen Offenbach 
und Groß-Gerau. Zum anderen versorgen und 
betreuen die Ärzte und Mitarbeiter dieses Hau- 
ses auch erwachsene geistig Behinderte aus den 
Kreisen Main-Taunus, Darmstadt-Dieburg. 
Bergstraße, aus dem Odenwald-Kreis und den 
Städten Frankfurt, Offenbach. Wiesbaden und 
Darmstadt. 

Glaswolle 

Dachlsoller-Matten 
\ ^ ^00 mm stark ^ OC 
WERNER lern' DM 0,00 

Moselstraße 7 • Langen • Tel. 22043 

„Goddelau" hat wichtige Funktion 

Belegzahlen in drei Jahren fast verdoppelt 

24 Arzte, 262 Krankenschwestern und Kran- 
kenpfleger — die 80 Krankenpflegeschüler nicht 
eingerechnet —, acht Sozialarbeiter, 13 Arbeits- 
und Beschäftigungstherapeuten, zwei Heilpäd- 
agogen und zehn Psychologen sind ständig um 
das Wohl der runcJ^SO Patienten bemüht. 

Im vergangenen Jahr, so war in Riedstadt zu 
erfahren, wurden im Philippshospital 520 Pa- 
tienten aus dem Kreis Offenbach und 85 Patien- 
ten aus der Stadt Offenbach zur Behandlung auf- 
genommen. Die Zahl der Patienten aus der Stadt 
Offenbach senkte sich von 176 im Jahr 1980 auf 
85 im Jahr 1983. ,,Dies", so Gesundheitsdezer- 
nent Alfons Faust in seinem Überblick über die 
Situation in Kreis und Stadt Offenbach, ,,ist dar- 
auf zurückzuführen, daß Patienten aus dem 
Stadtgebiet Offenbach zunehmend durch die 
Psychiatrische Abteilung am Stadtkrankenhaus 
versorgt werden." 

Gegen Berufsverbot 
für Karl Eisinger 

,,Niemand darf wegen seines Geschlechts, sei- 
ner Abstammung, seiner Rasse, seiner Sprache, 
seiner Heimat und Herkunft, seines Glaubens, 
seiner religiösen oder politischen Anschauungen 
benachteiligt oder bevorzugt werden." Auf diese 
klare Aussage des Artikels 3,3 des Grundgeset- 
zes weisen die Langener Grünen in einer Pres- 
seerklärung hin, mit der sie sich mit dem Lange- 
ner Postbeamten Karl Eisinger solidarisch er- 
klären, dem wegen seiner Mitgliedschaft zur 
DKP ein Berufsverbot droht. (Wir berichteten). 

Karl Eisinger, 57jähriger Langener und Vater 
von sechs Kindem, soll wegen seiner DKP-Mit- 
gliedschaft wenige Jahre vor seiner Pensionie- 
rung aus dem Beamtenverhältnis entlassen wer- 
den, wodurch er alle Versorgungsansprüche ver- 
lieren würde. Noch im Jahre 1975 erhielt Eisin- 
ger zur Vollendung einer Dienstzeit von 25 Jah- 
ren eine Dankurkunde, die ihm Anerkennung 
und Dank ,,für die dem deutschen Volke gelei- 
steten treuen Dienste" ausspricht. 

Für die Grünen ist die Respektiemng unter- 
schiedlicher Weltanschauungen, auch beim eige- 
nen politischen Gegner, ein Grundrecht, das 
nicht einschränkt werden darf. Besonders hart 
berührt wird das Gerechtigkeitsempfinden aber 
jetzt im Fall Eisinger. 34 Jahre Pflichterfüllung 
im Dienst sollen unberücksichtigt bleiben. 
Grund für das eingeleitete förmliche Diszipli- 
narverfahren ist keine Verfehlung im Dienst, 
sondern die Tatsache, daß Eisinger aktives Mit- 
glied der DKP ist, die zwar als verfassungsfeind- 
lich gilt, aber nicht verboten ist. 

Selbst wenn es inzwischen bedauerlicherweise 
Usus sei, daß eine DKP-Mitgliedschaft bereits 
Grund dafür sei, an dem jederzeitigen Eintreten 
für die freiheitlich-demokratische Grundord- 
nung zu zweifeln, so stünden den im konkreten 
Fall derart entstandenen Zweifeln doch ein 34 
Jahre dauerndes treues Dienstverhältnis entge- 
gen, erklären die Langener Grünen und wollen 
die Aktivitäten des DGB-Ortskartells gegen das 
Berufsverbot mit unterstützen. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem liegen Beilagen der Firmen Witt, 
Weiden und Yachmi-Teppiche, Frankfurt bei. 
Wir bitten um Beachtung 

Alleinerziehende 
Am 23. Febmar treffen sich ab 16.00 Uhr bis 

19.00 Uhr Interessierte aus Langen und Umge- 
bung. Kinder sind ebenso willkommen. Treff- 
punkt ist das Haus B, Wilhelm-Leuschner-Platz 
5. Die nächsten Treffen finden jeweils am 2. und 
4. Donnerstag eines jeden Monats statt. 

AfA-Frühschoppen 
um 10 Uhr 

Wer zum Frühschoppen gehen will, wird dies 
nicht abends tun. Deshalb haben sich viele Leser 
gewundert, daß die Arbeitsgemeinschaft für Ar- 
beitnehmerfragen in der SPD (AfA) ihren Früh- 
schoppen für 19 Uhr angekündigt hat. 

Des Rätsels Lösung ist ein Druckfehler. Der 
Frühschoppen findet am Sonntag, dem 19. Fe- 
bruar um 10 Uhr im Clubraum 1 der Stadthalle 
statt. Im Mittelpunkt der Diskussion steht die 
..35-Stunden-Woche", wozu es auch die entspre- 
chenden Fachreferate gibt. 
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Zehn Jahre „Essen auf Rädem" 

Ausstellung der Arbeiterwohlfahrt im Rathausfoyer 
Gleich zwei Jubiläen sind jetzt für die Lange- 

ner Arbeiterwohlfahrt Anlaß zu einer Präsenta- 
tion im Foyer des Rathauses: Zum einen wird 
die Arbeiterwohlfahrt in diesem Jahr 65 Jahre 
alt, zum anderen blickt in Langen die von der 
Arbeiterwohlfahrt initiierte Aktion ..Essen auf 
Rädern" in diesem Jahr auf ihr zehnjähriges Be 
stehen zui-ück. 

Geöffnet ist die Ausstellung ab Dienstag. 21. Fe- 
bruar. montags bis freitags von 8 bis 16 Uhr, 
dienstags von 8 bis 18 Uhr. samstags von 9 bis 12 
Uhr. Dienstags ab Mittag und samstags wird ein 
Vertreter der Arbeiterwohlfahrt für Fragen der 
Besucher zur Verfügung stehen. Präsentieren 
wird die Arbeiterwohlfahrt ihre Informationen 
dann in der Folge bis zum 10 März. Im Rahmen 
der Ausstellung sind für interessierte ältere Mit- 
bürger zwei Probeessen geplant: am Mittwoch, 
7. März und am Donnerstag, 8. März, jeweils um 
15 Uhr in der Kantine des Rathauses. 

Die Arbeiterwohlfahrt, ein nach dem Ersten 
Weltkrieg aus dem Kinderschutzburd (einer 
Selbsthilfeorganisation der deutschen Arbeiter 
Schaft) entstandener Verein, ist heute zu einer 
Organisation mit einem breiten Aufgabenfeld 
geworden. Die Arbeiterwohlfahrt betreibt heute 
Alten- und Pflegeheime, unterhält Altenclubs, 
Jungarbeiter- und Studentenwohnheime und 
Kinderspielstuben. Vermittelt werden auch Er- 
holungsaufenthalte für Kinder. Jugendliche, Er- 
wachsene. Familien. Mütter und ältere Mitbür- 
ger. 

Weniger bekannt ist. daß die Arbeiterwohl- 
fahrt auch Krankenhäuser und Krankenpflege- 
schulen unterhält, außerdem Heime und Werk- 
stätten für Behinderte. Mütterschulen und Be- 
rufsbildungsstätten. Ein ganz neues Angebot ist 
der ,,Mobile soziale Hilfsdienst". Themen, mit 
denen sich die Arbeiterwohlfahrt auseinander- 
setzt sind femer die Gesundheitsvorsorge, die 
Rehabilitation Behinderter, die Hilfe für Straf- 
fällige und die Integration ausländischer Arbeit- 
nehmer 

210.000 Essen in zehn Jahren, das ist die beein- 
druckende Bilanz der Langener ArbeitetTvohl- 
fahrt für den Service ,,Essen auf Rädern", die 
jetzt aus Anlaß des Jubiläums vorgelegt wurde. 
Die Stadt unterstützt die Aktion seit Jahren sehr 
nachhaltig. Zur Zeit wird ein jährlicher Zuschuß 
von 40.000 Mark gewährt. Zwei Zivildienstlei- 
stende fahren täglich rund 80 Essen aus. zwei 
weitere Zivildienstleistende besorgen den ,,Mo- 
bilen sozialen Hilfsdienst" in Langen. Auskünf- 

te zu den beiden Angeboten gibt die Geschäfts- 
stelle der Arbeiterwohlfahrt im alten Rathaus, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, Telefon 2 46 81. 

Neben der Ausstellung zu den Jubiläen der Ar- 
beiterwohlfahrt soll im Foyer des Rathauses 
noch eine kleine Bilderausstellung mit Werken 
von Friedrich Schneider präsentiert werden, 
dessen Bilder bei verschiedenen Wettbewerber 
der Arbeiterwohlfahrt preisgekrönt worder 
sind. Schneider wurde 1907 in Egelsbach gebo 
ren, erhielt von 1930 bis 1935 eine künstlerische 
Ausbildung im Aktzeichnen und im Malen von 
Landschaften, Tieren, Portraits und Blumen in 
Berlin uhd ist Mitglied des ..Bundes für freie und 
angewandte Kunst" Darmstadt. Auch beim 
..Atelier Langen" war Friedrich Schneider in 
der Vergangenheit regelmäßig mit einigen seiner 
Werke vertreten. Schneider präsentiert im Rah- 
men der Ausstellung der Arbeiterwohlfahrt Por- 
traits Langener Bürger und Landschaften aus 
der näheren Umgebung. 

Ein Relief von Theodor Heuss 

Magistrat beschließt Würdigung des 
ersten Bundespräsidenten 

Die Stadt Langen wird den ersten Bundesprä- 
sidenten der Bundesrepublik Deutschland, 
Theodor Heuss, mit einem Relief im Parlaments- 
trakt des Rathauses ehren. Diesen Beschluß des 
Magistrats gab jetzt Bürgermeister Kreiling be- 
kannt. Der Beschluß geht zurück auf einen An- 
trag der FDP-Stadtverordnetenfraktion vom 
Dezember vergangenen Jahres. Der Magistrat 
wurde damals beauftragt zu prüfen, in welcher 
geeigneten Form Theodor Heuss anläßlich der 
100. Wiederkehr seines Geburtstages eine Würdi- 
gung erfahren könne. 

Nachdem der 100. Geburtstag von Theodor 
Heuss am 31. Dezember 1984 verstrichen ist, soll 
das Relief nun an. 12 September dieses Jahres, 
zum 35. Jahrestag der Wahl von Theodor Heuss 
zum Bundespräsidenten angebracht werden. Die 
Stadt wird sowohl namhafte Künstler aus Lan- 
gen als auch aus dem Rhein-Main-Gebiet auffor- 

Bleifrei für die Polizei? 

Umweltfreundliche Initiative der Stadt Langen 
Die Stadt Langen, führend beim Einsatz und 

bei der Verwendung von bleifreiem Benzin im 
Landkreis Offenbach, will jetzt auch die Polizei 
an ihrer Initiative beteiligen. ..Im Zusammen- 
hang mit den kommunalen Bemühungen für ei- 
nen umweltfreiindlicheren Einsatz der Dienst- 
fahrzeuge", heißt es in einem an die Polizeista- 
tionen Dreieich und Langen gerichteten Schrei- 
ben, sollten auch die Autos der Polizei an der 
Zapfsäule für bleifreies Benzin im Hof der 
Stadtwerke Langen aufgetankt werden. 

Seit Mitte Januar fahren in Dreieich und Lan- 
gen geeignete Dienstfahrzeuge von Stadt und 
Stadtwerken mit bleifreiem Kraftstoff. Bürger- 
meister Kreiling berichtete, daß man mit der 
Verwendung von unverbleitem Benzin bislang 
,,sehr positive Erfahrungen" gemacht habe: ,.An 
den Fahrzeugen sind keine Schäden zu verzeich- 
nen." Kreiling verwies darauf, daß durch den 
bleifreien Kraftstoff die giftige Schwermetall- 
emmission verhindert werden kann. Zudem ist 
bleifreies Benzin Voraussetzung für den Autoge- 
brauch mit Katalysatoren, wie ihn die Bundesre- 
giemng ab 1. Januar 1986 gesetzlich vorschrei- 
ben will 

Während bei bleifreiem Benzin also 
..lediglich" kein Blei mehr aus dem Auspuff 
kommt, wird durch den Katalysator der Aus- 
stoß von Kohlenmonoxid (CO). Kohlenwasser- 
stoffen (CnHm) und Stickoxiden (NO) zu etwa 95 
Prozent gesenkt. Kreiling hofft, daß durch eine 
Erweiterung des Kreises der Abnehmer der 
Preis für das bleifreie Benzin (zur Zeit liegt er 
rund sechseinhalb Pfennig über dem von Nor- 
malbenzin) weiter gesenkt werden kann. 

dem. Kostenvoranschläge für die Herstellung 
des Reliefs abzugeben. Kreiling sagte, daß eine 
solche Würdigung über die Dauer des Tages hin- 
aus von Bedeutung sei. 

Einig war man sich im Langener Magistrat fer- 
ner. noch zwei weitere Persönlichkeiten durch die 
Aufhängung eines Reliefs im Langener Rathaus 
zu ehren, den ersten Bundeskanzler der Bundes- 
republik Deutschland. Konrad Adenauer (CDU), 
und den ersten Oppositionsführer Kurt Schuma- 
cher (SPD). Wann diese Politiker gewürdigt wer- 
den sollen, steht noch nicht fest. 

Wie schwer sind die 
Babys in Hessen? 

Die meisten Kinder wiegen zwischen 3 und 4 
kg, wenn sie auf die Welt kommen. Das ergibt 
sich aus den vom Hessischen Statistischen Lan- 
desamt seit 1972 gesammelten Zahlen. Der arith- 
metische Durchschnitt des Geburtsgewichtes 
liegt bei den Knaben um 3400 g, bei den Mädchen 
etwa 120 bis 130 g niedriger. .So waren im Jahre 
1982 etwa 5 Prozent der lebengeborenen Knaben 
und etwa 6 Prozent der Mädchen leichter als 2,5 
kg. — Dieses Gewicht wird im allgemeinen als 
Grenzwert angesehen, dessen Überschreiten die 
Überlebenschancen der Neugeborenen beträcht- 
lich ansteigen läßt. — Mehr als 8 Pfund wogen 12 
Prozent der Buben, aber nur 6,6 Prozent der 
Mädchen. Auch bei den 7 bis 8 Pfund schweren 
Neugeborenen hatten die Buben deutlich die Na- 
se vom, während bei den Kindern unter 7 Pfund 
Geburtsgewicht die Mädchen einen höheren An- 
teil aufwiesen als die Buben. 
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Heroldsamt in London Ein Ausschlsg bereitet Kummer 
König Richard III. richtete Behörde für Wappen und Fahnen ein 

Die Grundursachen der Akne sind noch nicht geklärt 
König Richard III. lebte von 1452 bis 

1485. Während seiner kurzen Regierungs- 
zeit von 1483 bis 1485 schuf er 1484 das 
College of Arms. Das Ami gilt als oberste 
Autorität für alle Kragen der Heraldik. 
Feldzeichen und Flaggen, Noch heute ist 
die dem Königshaus angeschlossene 
Behörde im Vereinigten Königreich von 
Großbritannien und Njrdirland sowie im 

Unterwegs notiert 
Hinweis in einem Ausflugslokal bei 

La Rochelle (Frankri.'ich): „Ausländer, die 
nicht in französischer Sprache zu bestel- 
len versuchen, erhalten ein Glas Wein 
gratis." 

gesamten Commonwealth of Nations tä- 
tig. Dem 500jährigen Bestehen der Insti- 
tution gilt die Eröffnung des Ausgabe- 
programms für 1984. Erstmalig finden da- 
bei Quadrate Verwendung. Ihnen gemein- 
sam ist links oben das Wappen des College 
of Arms und rechts oben das ftofil von 
Königin Elizabeth II. 

Die Werte zu 16,20'/2.28 und 
31 Pence entstehen als mehr- 
farbiger Rastertiefdruck in Bo- 
gen zu 100 auf phosphoreszie- 
rendem Papier, Es gibt Erst- 
tagsumschläge und Maximum- 
karten. 
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Jahr der Ratte 
Nach dem chinesischen Ka- 

lender, der im wesentlichen auf 
dem Mondumlauf beruht, ver- 
teilen sich die Tierkreiszeichen 
auf^ einen Zyklus von zwölf 
Jahren. Das Syrnbol für 1984 
ist die Ratte. Ihr Bild in abstrak- 
ter Darstellung schmückt zwei 
Sondermarken zu 1 und 10 Dol- 
lars, die für Glückwunschsen- 
dungen bestimmt sind. 

Australientag 
Das Elternhaus des Entdek- 

kungsreisenden James Cook ist 
auf einer Marke zu 30 C anläß- 
lich des Nationalfeiertages 1984 
abgebildet. Der Bundesstaat 
Victoria kaufte es 1933 für 800 
Pfund in England und ließ es in 
Melbournes Filzroy Gardens 
wieder aufbauen. Dort lockt 
das zweistöckige Anwesen 
noch heute die Besucher an. 

Finnischer Vierzack 
Wegen einer Portoerhöhung, 

die am 1. März in Kraft tritt, 
erweitert Finnland seinen 
Dauersatz um einen Wert zu 
9.00 Finnmark. Als Illu.stration 
dient ein aus Eisen geschmie- 
deter Vierzack, wie ihn die 
Fischer des seenreichen Lan- 
des vor 900 Jahren benutzten. 
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Bevölkerungskonferenz 
I\ir August 1984 haben die 

Vereinten Nationen zur Inter- 
nationalen Bevölkerungskon- 
ferenz nach Mexiko eingela- 
den. Der Veranstaltung sind 
vier Marken zu 20 und 40 US- 
Cents, 1,20 Schweizer Franken 
und 7 österreichischen Schil- 
lingen gewidmet. Den Entwurf 
besorgte das deutsche Paar 
Langer, Realisierung in der 
Bundesdruckerei Berlin. 

Gerade zu der Zeit, in der 
der Jüngling oder das junge 
Mädchen zur Dame oder zum 
jungen Mann heranwächst, be- 
reitet ein häßlicher Ausschlag 
oft schweren Kummer, beson- 
ders, weil er im Gesicht, auf 
Schultern und Rücken sich 
ausbreitet. 

Die Akne juvenilis ist in ih- 
ren Grundursachen noch nicht 
geklärt. Man weiß, daß sie mit 
den Geschlechtsdrüsen zusam- 
menhängt und daß Lebens- 
weise und Nahrungsmittel sie 
beeinflussen. 

Zur direkten Behandlung der 

Leben aus dem All 
Die Theorie, daß das Leben 

auf der Erde aus dem Weltall 
stammen könnte, erhielt jetzt 
einen kräftigen Aufschwung. 
Zwei Wissenschaftler haben in 
einem Meteoriten Aminosäu- 
ren entdeckt, die zu den Grund- 
bausteinen allen Lebens aufder 
Erde gehören. Bartholomew 
Nagy und Michael Engel ent- 
deckten in einem 1969 in Au- 
stralien niedergegangenen Me- 
teoriten einen überwiegenden 
Anteil von L-Aminosäuren. 
Diese Form der Aminosäure 
ist der Grundbaustein allen 
Lebens auf der Erde. 

„Ich war sehr überrascht, als 
ich bei meinen Analysen die 
Vorherrschaft der L-Amino- 
säure entdeckte", sagte Mi- 
chael Engel. Der Fund der bei- 
den amerikanischen Wissen- 
schaftler ist der erste seiner 
Art. Früher waren nur andere 
Formen von Aminosäuren in 
Meteoriten entdeckt worden, 
die auf der Erde nur in ganz 
wenigen Lebensformen vor- 
kommen. 

Die Feststellungen von Nagy 
und Engel werden in der neue- 
sten Ausgabe des englischen 
Magazins „Nature" veröffent- 
licht. Nagy,derinTucson,USA, 
lebt, warnte jedoch davor, zu 
dem Schluß zu kommen, daß 
es im All Lebewesen gibt. Dafür 
fehlten in dem kohlenstoffhalti- 

Meteoriten mindestens 

Haut gibt es zahlreiche Mittel 
und Behandlungsvorschläge. 
Der eine wäscht das Gesicht 
mit Wundbenzin (aus der Apo- 
theke! Feuergefährlich!), der 
andere entfettet es mit Alko- 
hol. Schwefelhaltige Seifen und 
zahlreiche Spezialitäten sind 
auf dem Markt. Medikamen- 
töse Schälkuren oder solche 
mittels Quarzlampe sollen die 
Haut erneuern. Also Mittel wie 
Sand am Meer, ein sicheres Zei- 
chen, daß es das wirksame Mit- 
tel noch nicht gibt. Man muß 
probieren! Beim einen hilft das, 
beim anderen jenes. 

Zu jedem Mittel gehören aber 
allgemeine unterstützende 
Maßnahmen: Man sollte in der 
Nahrung blähende Speisen 
(Hülsenfrüchte, Kohl) meiden. 
Die Fettaufnahme, besonders 
an tierischen Fetten (Gänse-, 
Rinder-, Schweine-, Hammel- 
fett), sollte man weitgehend 
einschränken. Genußmittel 
(hochprozentigen Alkohol!), 
Gewürze, Süßigkeiten sollte 
man möglichst meiden. 

Erwünscht ist dagegen vit- 
aminhaltige Nahrung (beson- 
ders Vitamin A und C). Das 
wären Frischgemüse (Salate), 
Obst, Milch, Joghurt, Rohkost. 

Durchaus positiv kann auch der 
Genuß von täglich 10 bis 20 
Gramm Bierhefe wirken. Be- 
wegung in frischer Luft (Luft- 
bäder) und milde Sonnenbäder 
sowie Schwimmen sind zu 
empfehlen. 
per Stuhlgang muß unbe- 

dingt reguliert werden, chroni- 
sche Eiterherde (Mandeln, Zäh- 
ne, Nebenhöhlen) können die 
Heilung der Akne verzögern. 
Auch seelische Einflüsse, Zorn, 

Arger, Angst usw. können die 
Akne verschlimmern. Das 
wichtigste Schönheitsmittel für 
die Haut, nämlich ausreichen- 
der Schlaf, wirkt auch bei 
Akne heilungfördernd. 

Diese stichwortartige Auf- 
zählung zeigt, wie vielschich- 
tig das Problem der Akne- 
behandlung ist. Statt wahllos 
irgendeines der vielen - „todsi- 
cheren" - Mittel zu kaufen, fra- 
gen Sie doch wohl besser vor- 
her Ihren Arzt. Dr. med. S. 
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Fasching im Kindergarten 
e Am 22., 23. und 27. bis 29. Februar finden im 

Kindergarten Bürgerhaus Kappennachmittage, 
jeweils ab 15 00 Uhr, in den einzelnen Kinder- 
gruppen statt. Ahnliches wird im Kindergarten 
Brühl am 28., 29. Februar und am 1. März, eben- 
falls um 15.00 Uhr, stattfinden. 

Am 24. Februar wird ein Eltemfaschings- 
abend im Kindergarten Forsthaus, ab 20.11 Uhr, 
stattfinden. Eingeladen zu diesen Veranstaltun- 
gen sind alle Eltern der Kindergartenkinder. 

JU-Stammtisch 
e Die Junge Union Egelsbach lädt für Mitt- 

woch, den 22. Februar, um 19.30 Uhr, zu ihrem 
JU-Stammtisch in das Bürgerhaus (1. Stock) ein. 
Solche Stammtische finden künftig an jedem 
zweiten und vierten Mittwoch des Monats je- 
weils um 19.30 Uhr statt. 

KGE war wieder ,Enorm in Form' 

Schwungvolle Fremdensitzung-Premiere im Eigenheim 

e Die seit Jahren bewährte sogenannte ,,Egelsbacher-Eigenbau-Konzeption" des KGE- 
Sitzungsprogramms erwies sich erneut als Volltreffer. Prä.sident Reinhold Leonhardt präsentierte 
knapp fünf Stunden schwungvolle, einfallsreiche und gekonnte Fa.stnachts.schau, die ausnahmslos 
aus den eigenen Reihen bestritten werden konnte. Das Premierenpublikum ging begeistert mit. 
Nach dem Einzug der Bühnenbesatzung — Elferrat, Prinzen-, Prinzessinnen- und Kiammemgarde — 
empfing man unter tosendem Beifall das diesjährige Prinzenpaar. Prinz Dieter I. fühlte sich mit sei- 
ner Prinzessin und Ehefrau Marianne in luftiger Höhe auf dem Regententhron sichtlich wohl; denn 
was er aus „höherer Warte" zu sehen bekam, war — um es im Beruf.sjargon des Prinzen zu sagen — 
„turmhohe Spitze". 

Nach dem Gardetanz der Prinzengarde ,,Bahn « . 
frei" stieg meisterlich wie eh und je Chefproto- j 
koller Horst Stomfels in die Bütt. Er begrüßte $4. 
die Sitzungsbesucher und bewunderte ihre 
gebrachte Geduld beim Kartenvorverkaut. Das 
leidige Ansteh'n um besten m Zu- 
kunft durch eine bessere Lösung ersetzt werden. 
Mit launigen Worten: ,,lm ehemals nur 
Rothaut-Re.servar, der erste Schwarzfuß- 
Indianer da", war der Landrat des Kreises Of- 

M. als der 
von ihm begrüßt Die Welt- Landes- 
Politik sowie ,,Elschbächer" kommunale und 
andere Geschehnisse und Unzulänglichkeiten 
waren Zielscheibe des in Versmaß und Pointen 
wohlgesetzten Protokolls. Im Anschluß wurde 
Reinhold Leonhardt für 11jährige Amtsführung 
geehrt. Das originelle Geschenk an ihn war ein 
sogenannter ,,Schnapshobel", eine patentierte 
Erfindung des diesjährigen Prinzen. Horst 
Stomfels überreichte das ,,hochgeistige" Prä- 
sent mit dem Satz: ,,Möge dieser Hobel dazu die- 
nen, noch recht lange damit alle Ecken und Kan- 
ten im Vereinsgeschehen zu glätten und zu ' ' ' '\ 
schlichten." 

Marianne Beck glossierte in ihrem Vortrag das ^ 
Generationsproblem aus dem närrischen Blick- 
Winkel einer seit fünf Jahren 50jährigen. Die Ge- |^B^ 
sangsgruppe die ,,Klammemsingers", seit Jah- 
ren ein fester Bestandteil dei KGE-Fremdensit- TSB* 
Zungen, trat mit einem Liederzyklus unter dem 
Titel: ,.Ganz Paris träumt von der Liebe" vor das 
närrische Auditorium; eine Gemeinschaftspro- 
duktion in Text und Arrangement, an zwei elek- 
tronischen Orgeln begleitet von Jochen Grundier 
und Stefan Grabben. Das Publikum genoß die 
persiflierten Evergreens und belohnte die ge- 
spielten Gags mit großem Beifall. 

Als Steinzeitmensch aus der Koberstadt, mit 
Tierfell, Knochenkeule und einer ganzen Höhle 
voll ,,Elschbächer Lokalkolorit" kam Stefan 
Vollhardt und begeisterte sein Neuzeit- 
Publikum, Elke Leonhardt und Manfred Baier 
brillierten mit einem aktuellen Streitgespräch 
zwischen Mann und Frau und hatten jeweils ihre 
Geschlechtsgenossen mit lautstarker Unterstüt- 
zung hinter sich. Die Kiammemgarde, von Co- 
rinna Gaußmann hervorragend trainiert, tanzte 
den Rock'n-Roll-Titel ,,Se you later, alligator". 
Bevor es mit einer llminütigen Pause in die 
zweite Halbzeit ging, dankte der Sitzungspräsi- 
dent allen Akteuren vor und hinter den Kulis- 
sen, ohne die ein solches Programm nicht auf die 
Beine zu stellen ist. 

Für die Dekoration verantwortlich war Gün- 
ter Kurth und seine Helfer. Für guten Ton sorgte 
Manfred Goldstein. Ins rechte Licht setzte Her- 
mann Petri das Sitzungsgeschehen. Für die Re- 
quisiten hatte Helmut Bellhäuser Zuständig- 
keit. Die Vortragendenbetreuung lag in der Ver- 
antwortung von Klaus-Dieter Weber. Das Amt 
des Kellermeisters oblag Gg. Lorenz, und als 
Bühnenhelfer fungierten Gerold Wurm und Ste- 
fan Ollesch. Die Masken besorgte der Salon 
Schweinhardt. Die Gesamtleitung aller Garden 
lag bei Gertrud.Noll. Die Kostüme der Schau- 
tanzgruppen schneiderten Christel Friedrich, 
Lotte Dienst, Karin Schack und Irene Berger, 
Die musikalische Leitung lag bei der Kapelle 
„Night birds", Chef Willi Simon wurde für lang- 
jährige Mitwirkung mit dem Saisonorden ausge- 
zeichnet. 

Grünes Licht für 

Polizeihubschrauberstation 

800.000 Mark Landesmittel sichern den Baubeginn 

e Der für den Westkreis Offenbach zuständige 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth (SPD) in- 
formierte jetzt die Presse darüber, daß mit dem 
Bau der neuen Polizeihubschrauberstation in 
Egclsbach voraussichtlich im Herbst dieses Jah- 
res begonnen werden könne. 

Das ,.grüne Licht" für die dringend erforderli- 
che Ausbaumaßnahme sei durch die Entschei- 
dung des Haushaltsausschusses des Landtags 
vom Mittwoch dieser Woche gekommen, die im 
Haushalt 1983 veranschlagten Mittel in Höhe 
von 800.000 Mark freizugeben. Bei der Verab- 
schiedung des Haushalts 1983 im Januar hatten 
die Grünen zunächst darauf bestanden, daß die 
Gelder für geplante Hochbaumaßnahmen nur 
mit Zustimmung des Haushaltsausschusses ver- 
ausgabt werden sollten. Mit der jetzt erfolgten 
Freigabe könne die Ausschreibung des Baus, der 
insgesamt 5,7 Millionen DM kosten soll, eingelei- 

tet werden. Da das Ausschreibungsverfahren ei- 
nige Zeit in Anspruch nehmen werde, sei mit ei- 
nem Baubeginn voraussichtlich im Herbst zu 
rechnen. 

Kurth freute sich, daß nun, nachdem im letz- 
ten Jahr auch die CDU sich geweigert hatte, 
selbst derart wichtige Investitionen im Haushalt 
1983 freizugeben, mit Hilfe der Grünen im Land- 
tag die SPD eine Mehrheit zustande gebracht ha- 
be. ,,An diesem Beispiel zeigt sich auch, daß es 
ein dummes Gerede ist, wenn behauptet wird, 
bei einer Zusammenarbeit von SPD und Grünen 
in Hessen würden notwendige Maßnahmen im 
Sicherheitsbereich verhindert. Die Entscheidung 
für die Hubschrauberstation Egelsbach zeigt 
vielmehr beispielhaft, daß die SPD dafür Sorge 
trägt, daß die Hessische Polizei die notwendige 
und erforderliche Unterstützung erhält," sagte 
Matthias Kurth abschließend. 

Stefan Vollhardt kam in Felle gekleidet mit 
Keule und anderen Requisiten, die man fernen 
Jahrtausenden zuordnet. Kein Wunder, als 
„Steinzeitmensch aas der Kowwerscht" war er 
total mit der Mode. 

Nach dem Aufgalopp in Form eines 
Schunkellieder-Potpourri betrat KGE-Präsident 
Reinhold Leonhardt selbst die Bütt und nahm in 
gewohnt attakierender Weise zum Zeitgeschehen 
Stellung, Seine Kritik gipfelte jedoch jeweils im 
Refrain in einer Lobeshymne auf die Fastnacht. 
Danach war die Prinzengarde mit ihrem 53chau- 
tanz ,,Soul Limbo" an der Reihe. Unter der Lei- 
tung von Martina Becker war die Truppe mit 
den südamerikanischen Rhythmen wahrhaft 
,,Enorm in Form". 

Christiane Herfurth brillierte mit der überra- 
schenden Feststellung: ,,Ich mach kaan Vortrag 
mehr!" Ihre humorvolle Schilderung rund um 
die KGE bewirkte letztlich zur Freude aller ge- 
nau das Gegenteil. Mit einem solchen wohlge- 
setzten Beitrag findet die familiär stark vorbela- 
stete Fastnachter-Tochter mit Sicherheit auch in 
Zukunft großen Anklang unter den Zuhörern in 
der Egelsbacher Narhalla. 

Als trinkfeste Stammtischbrüder zogen noch 
einmal die Klammemsingers unter ihrem Chef 
Wilhelm Knauf alle Register ihres Könnens. Fa- 
zit: Als Ergebnis dieses Auftritts standen nach 
mehrfach geforderten Zugaben alle Sitzungsbesu- 
cher vor Begeisterung auf den .Stühlen. Dieter 
Schlapp nahm sich anschließend selbst auf die 
Schippe und berichtete über die Vor- und Nach- 
teile seiner spärlichen Haartracht. Ein weiterer 
Beitrag der Prinzengarde mit ,,Mexica danc" 
und auch der Prinzesinnengarde mit ihrem 
,,King Cotton", einstudiert von Regina Wust, 
ernteten viel Beifall. 

Das unter dem Fastnachts-Markenzeichen 
schon recht bekannte ,,Lenchen aus Bayerseich", 
hervorragend interpretiert durch Uschi Zimmer- 
ling, putzte mit Schrubber und Bürste einige 
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Die Klammerngarde der KGE in voller Aktion. Die jungen Tänzerinnen begeistern mit ihrem ge- 
konnten Schautanz. 

Egelsbacher Institutionen hemnter, selbst Elfer- 
rat und Klammemsingers bekamen ihr Fett ab. 

Als versierter Reiseberater betrat noch einmal 
Manfred Baier die Narrenbühne. Sein pointen- 
gestreßtes Publikum mußte noch einmal ganze 
Lachsalven über sich ergehen lassen. Als Resü- 
mee infolge des stark angestiegenen Freizeitan- 
gebots machteer die ironische Feststellung: ,,Bei 
der Freizeitpolitik von DGB, heißt die Frage, 
wann mir in Zukunft schaffe geh'?". 

Mit einem bunten Finale unter Mitwirkung 
von Elferrat, Prinzenpaar, Garden, Klammem- 
singers und den ,,Night birds" endete elf Minu- 
ten vor 1 Uhr die Premiere der 1. Großen Frem- 

densitzung, die morgen eine Neuaullage erfährt. 
Dazu bleibt zu vermerken, daß diese 2. Frem- 

densitzung, in deren Verlauf auch ein neuer 
,,Klammemritter" ausgerufen werden soll, rest- 
los ausverkauft ist. Die KGE-Verantwortlichen 
sehen diese Tatsache mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge; denn allzu viele Interes- 
senten haben trotz intensiver Bemühungen kei- 
ne Karten mehr bekommen. Deshalb will man 
sich für die kommende Saison überlegen, wie 
dem großen Publikumsandrang besser Rech- 
nung getragen werden kann. Ein entsprechendes 
Kartenvorverkaufs-Modell lag bereits als Dis- 
kussionsgrundlage auf den Plätzen der Sitzungs- 
besucher. 

Kartenvorverkauf 
für Sängerfastnai^ht 

e Am kommenden Sonntag, dem 19. Februar, 
findet ab 10.00 Uhr im Foyer des Bürgerhauses 
Egelsbach der Kartenvorverkauf für die diesjäh- 
rige Fastnachtsveranstaltung der Sängervereini- 
gung Egelsbach unter dem Motto ,,Westem von 
gestern" statt. 

Dieser näiTische Abend, der am Fastnachts- 
samstag, dem 3. März um 20.11 Uhr im Bürger- 
haus Egelsbach startet, wird musikalisch von 
den ..Melodies" begleitet. Die Bewirtung erfolgt 
wieder in bewährter Weise in eigener Regie. 

e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 23. Februar um 17.00 Uhr im Eigen- 
helm-Colleg. 

las als ELschbächer Hausfraa ihrem . . . . 
.... in Koks und Gehrock erschienenen Gatten 
(Manfred Baier) ordentlich die Leviten. 

aäen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 
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Wald und Wild kein Gegensatz 

Wild nicht schuld am Waldsterben! 
(djv) Bei der in der Öffentlichkeit geführten 

Diskussion über die möglichen Ursachen des 
Waldsterbens gerät auch das Wild hin und wie- 
der ins Kreuzfeuer der Kritik. Hauptgegenstand 
ist dabei der Vorwurf, es gäbe zu viel Wild im 
Walde, wodurch der Aufbau intakter Wälder ge- 
fährdet würde. Der Vorwurf mündet meist in 
der Forderung, die Reh- und Rotwildbestände 
müßten drastisch reduziert werden. 

In einer soeben erschienenen schriftlichen 
Stellungnahme wehrt sich der Präsident des 
Deutschen Jagdschutz-Verbandes e.V. (D.JV), Dr. 
Gerhard Frank, MdL, energisch dagegen, das 
Wild als Waldfeind abzustempeln oder gar für 
das Waldsterben mitverantwortlich zu machen. 
Wie der Jager-Präsident anhand einer Fülle von 
Argumenten darlegt, ist es unberechtigt und un- 
fair, dem Wild eine Mitschuld am Waldsterben 
anzulasten. Wenn trotz der drastischen Reduk- 
tionsmaßnahmen, die die Jäger während des 
vergangenen Jahrzehnts bei den Reh- und Rot- 
wildbeständen durchgeführt haben, mancher- 
orts immer noch Wildschäden im Walde aufträ- 
ten, so müsse hierfür die Schuld in menschlichen 
Fehlem gesucht werden. 

In einer ausführlichen Situationsanalyse stellt 
Dr. Frank dar, daß sich die Lebensbedingungen 
für das Schalenwild in den vergangenen drei 
Jahrzehnten in Wald und Flur deutlich ver- 
schlechtert haben. Äußerer Ausdruck für die ne- 
gative Entwicklung ist hiemach beispielsweise 
der hohe Landverbrauch während der zurücklie- 
genden 30 Jahre. Zwischen 1953 und 1983 sind 
z.B. rund eine Million Hektar land- und forst- 
wirtschaftlich nutzbarer Fläche ausgeschieden 
und in Straßen, Siedlungen und sonstige Zivili- 
sationsanlagen umgewandelt worden. Das ent- 
spricht einem Verlust von mehr als 100 Hektar 
pro Tag oder der zusammenhängenden Fläche 
von über 13 000 Eigenjagdrevieren (Mindestgrö- 
IJe = 75 ha). 

Neben dem quantitativen Verlust einstigen 
Wildlebensraumes schlägt darüber hinaus die 
qualitative Verschlechterung der Lebensgrund- 
lagen der Wildtiere stark zu Buche. Wie der DJV- 
Präsident ausführt, ergeben sich u.a. aus den Ra- 
tionalisierungsmaßnahmen in der Landwirt- 
schaft Nachteile für das Wild. Ungünstig wirkt 
sich hier beispielsweise das rasche Abernten der 
Felder im Herbst aus, da es den Wilddruck auf 
den Wald erhöht und in der Folge die Wildscha-. 
densproblematik verschärft. 

Als einen der Hauptfaktoren für die Wildschä- 
den im Walde nennt Dr. Frank in seiner Stel- 
lungnahme den ai-iHaltehden Erholungsdrack 
auf den Wald. Durdi d&n Ausbau des Wegenetzes 
und die Zunahme der Waldbesucherquoten teil- 
weise um einige hundert Prozent werde das 
Wild vielfach in seinen Ruhe- und Aktivitätszo- 
nen gestört und an einer artspezifischen Asungs- 
aufnahme gehindert. Da das Wild jedoch seinem 
Äsungsrhythmus entsprechend Nahrung zu sich 
nehmen müsse, bleibe ihm oft nichts anderes 
übrig, als sich an der Baumrinde und den Pflan- 
zentrieben zu vergreifen. 

Präsident Dr. Frank weist in seiner Stellung- 
nahme darauf h.n, daß die Jägerschaft seit vie- 
len Jahren für die Erhaltung, Schaffung und Si- 
cherung möglichst natumaher und artenreicher 
Wälder eingetreten ist, und daß es für die Jäger- 
schaft von daher weiterhin selbstverständlich 
sein wird, bei örtlich erkennbar überhöhten 
Wildbeständen durch Wildbestandsreduktionen 
zur Erfüllung waldbaulicher Ziele beizutragen. 
Wenngleich man von Seiten der Jägerschaft 
Wildschäden nicht auf die leichte Schulter neh- 
me, müsse man aber auch sehen, daß die Wald- 
schäden nur zu einem geringen Teil zu Lasten des 
Wildes gehen. Nach der österreichischen Forstin- 
ventur von 1982 ergänzt durch Schweizer Unter- 
suchungen machten die Wildschäden nur sechs 
bis neun Prozent der Waldschäden aus. Weit gra- 
vierender sei dagegen der Anteil der anderen 
Schäden wie Rückeschäden durch Forstmaschi- 
nen, Insektenkalamitäten, Waldbrand, Wind- 
wurf und Schneebruch. 

Statt einer unvertretbaren weiteren Erhöhung 
des Jagddrucks (d.h. Erhöhung der Bejagungsin- 
tensität) auf das Schalenwild, der die Problema- 
tik nicht löst, sondem eher verschärft, bezeich- 
net es der DVJ-Präsident u.a. als notwendig und 
sinnvoll, Wildruhezonen auszuweisen und Wege- 
gebote einzuführen, im Wald mehr Äsungsflä- 
chen für das Wild einzurichten und auch in der 
Feldflur Hegeflächen vorzusehen, die zur Entla- 

stung der Wildschäden im Walde beitragen. Nur 
wenn in ausreichendem Maße Äsung, Ruhe und 
Deckung gewährleistet seien, könne das Wild 
artgerecht leben und sei nicht gezwungen, am 
Wald zu Schaden zu gehen. 

Dr. Frank läßt in seiner Stellungnahme kei- 
nen Zweifel daran, daß sich die Jägerschaft ver- 
pflichtet fühlt, dem Auftrag des Gesetzgebers 
zur Erhaltung eines artenreichen und gesunden 
Wildbestandes nachzukommen. In diesem Sinne 
wolle sich die Jägerschaft auch nicht damit ab- 
finden. daß mit dem Schwinden des Lebensrau- 
mes gleichsam auch das Wild zu verschwinden 
habe 

9. Schäler-HallenspcMi;fest 
in Egelsbach 

e Am Samstag, um 14.00 Uhr fällt in der Dr.- 
Horst-Schmidt-Sporthalle der erste Startschuß 
zum 9. Schüler-Hallen-Sportfest. Neben 100 
Egelsbacher Nachwuchs-Leichtathleten werden 
noch Gäste von der SG Arheilgen und TSG Wix- 
hausen erwartet. 

Die zahlreichen Zuschauer werden folgende 
Disziplinen in den einzelnen Altersklassen sehen 
und spannende Wettkämpfe erwarten können: 
Schüler A: 35 m, 35 m Hürden, Hochsprung, Ku- 
gelstoßen, 8-Rundenlauf, 4 x 1 Runde Staffel; 
Schülerinnen A: 35 m, 35 m Hürden, Hoch- 
sprung, Kugelstoßen, 8-Rundenlauf, 4 x 1 Runde; 
Schüler B: 35 m, 35 m Hürden, Hochsprung, Ku- 
gelstoßen, 8-Rundenlauf, 4x1 Runde; Schülerin- 
nen B: 35 m, 35 m Hürden, Hochsprung, Kugel- 
stoßen, 8-Rundenlauf, 4 x 1 Runde Staffel; Schü- 

G: 35 m, 35 m Hürden, Hochsprung, 5-Run- 
denlauf, 4 x 1 Runde Staffel; Schülerinnen C: 35 
m, 35 m Hürden, Hochsprung, 5-Rundenlauf, 4 x 
1 Runde Staffel. Die Jüngsten werden über 35 m 
und den 5-Rundenlauf antreten. 

Honigschlecken ohne Reue 
Dem immer wieder geäußerten Verdacht und 

kritischen Meldungen der Vergangenheit, der 
Honig und dabei insbesondere der Importhonig 
sei stark rückstandsbelastet, ist Hessens Sozial- 
minister Armin Clauss entgegengetreten. Clauss 
teilte mit, daß nach umfangreichen Untersu- 
chungen der Staatlichen Lebensmittelüberwa- 
chung in Hessen von insgesamt 165 Proben Hp- 
nig nicht eine einzige beanstandet werden muß- 
te. 

Bei dieser Schwerpunktaktion der Lebensmit- 
telüberwachung wurden sowohl Honigabfüllbe- 
triebe als auch Importeure und einheimische Im- 
ker besucht. Honig aus ,,aller Herren Länder", 
aus den Vereinigten Staaten oder Kanada, Süd- 
amerika. vom gesamten europäischen Kontinent 
über die Türkei bis hin nach China, landete in 
den Laboratorien der Staatlichen 
Untersuchungsämter in Hessen. Weder Pflan- 
zenschutzmittel noch andere gefährliche chemi- 
sche Rückstände konnten im deutschen wie im 
Importhonig gefunden werden. Als ein wichtiges 
Grundnahrungsmittel, das vor allem auch Kran- 
ke, Ältere sowie Kinder bevorzugen, bleibt nach 
Ansicht des Ministers daher der Honig von alle- 
rerster Bedeutung. Nach dieser Kontrollaktion 
der Lebensmittelüberwachung in Hessen könne 
tatsächlich von einem ,,Honigschlecken ohne 
Reue" die Rede sein. 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
Bahnslraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst Ludwig-Slraße 43. Telefon 06103/49300 
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Landrat Rebel: 

„Grenzüberschreitend 

zusammenarbeiten!'' 

Umweltschutz ist eine gemeinsame Aufgabe 

Mit Zustimmung hat der Kreisausschuß des 
Kreises Offenbach am Montag dieser Woche vom 
Beginn der Zusammenarbeit der drei Landkrei- 
se Offenbach. Main-Kinzig und Aschaffenburg 
in Sachen Umweltschutz Kenntnis genommen. 
Sinn des künftigen gemeinsamen Vorgehens ist, 
wie Landrat Karl M. Rebel ausführte, gemein- 
sam berührende grenzüberschreitende Probleme 
des Umweltschutzes, des Regionalverkehrs und 
der Regionalplanung in den Griff zu bekommen. 
Das erste Arbeitsgespräch mit den Landräten 
Hans Rüger und Roland Eller sei so fruchtbar ge- 
wesen, daß die Fortsetzung beschlossene Sache 
sei. 

Schon in früheren Jahren haben sich die Land- 
räte des Main-Kinzig-Kreises und des Kreises 
Aschaffenburg über die Kreis- und Landesgren- 
zen hinweg abgesprochen, wenn es um die Klä- 
rung beiderseitiger Probleme wie zum Beispiel 
der Müllbeseitigung ging. Der Kreis Offenbach 
beteiligte sich seinerzeit nicht an solchen Ge- 
sprächsrunden. Doch gibt es laut Landrat Karl 
M. Rebel eine ganze Reihe von grenzüberschrei- 
tenden Fragen, die auch die Interessen des Krei- 
ses Offenbach berühren. Deshalb begrüßten es 
die Landräte Hans Rüger (Main-Kinzig-Kreis) 
und Roland Eller (Kreis Aschaffenburg), daß der 
Offenbacher Landrat Karl M. Rebel die Bereit- 
schaft des Kreises Offenbach erklärte, aktiv an 
der Lösung solcher Probleme mitzuwirken. Ziel 
der gemeinsamen Bemühungen um einen ver- 
stärkten Schutz der Umwelt ist vordringlich die 
Reduzierung der Luftverunreinigungen: ,,Unser 
Raum verträgt keine zusätzlichen Belastungen 
mehr." 

Die Möglichkeit konkreter Maßnahmen zu ei- 
ner spürbaren Entlastung am östlichen Rand des 
Rhein-Main-Gebietes sehen die drei Landräte 
beim Versuchskraftwerk Staudinger in Groß- 

Krotzenburg und in der Müllverbrennungsanla- 
ge Heusenstamm. Landrat Karl M. Rebel stellte 
klar: „Höhere Reinheit der Luft muß keinesfalls 
die Stillegung der Betriebe bedeuten." Im Ge- 
genteil sind sich die Landräte grundsätzlich dar- 
über einig, daß das Versuchskraftwerk Staudin- 
ger weiter betrieben werden soll — allerdings zu 
umweltfreundlichen Bedingungen. 

Einen ersten Erfolg im gemeinsamen Bemü- 
hen verspricht man sich von der geplanten Stil- 
legung der Kraftwerksblöcke I bis III bis zum 
Jahr 1990. Der erdgasbefeuerte Block IV und der 
spätere Block V mit einer geforderten umwelt- 
freundlichen Technologie würden das Ballungs- 
gebiet im Landkreisdreieck Offenbach-Hanau- 
Aschaffenburg weiter spürbar entlasten. 

Mit Beifall wurde die Entscheidung des 
Zweckverbandes Müllbeseitigung Offenbach be- 
dacht, in absehbarer Zeit in der Müllverbren- 
nungsanlage Heusenstamm eine Rauchgasreini- 
gungsanlage zu installieren. Dieses 30 Mio DM- 
Projekt komme den Bemühungen der drei Land- 
räte um einen verstärkten Umweltschutz voll 
entgegen. 

Hinsichtlich der grenzüberschreitenden Ver- 
kehrsinteressen kamen die Mainfähren, das The- 
ma Mainuferweg und der weitere Ausbau der S- 
Bahn Rhein-Main zur Sprache. Diese Themen- 
kreise, so Landrat Karl M. Rebel, werden in den 
kommenden Gesprächsrunden vertieft. ,,Grund- 
sätzlich", zog Landrat Karl M. Rebel ein positi- 
ves Fazit des Arbeitstreffs, „sind wir uns einig, 
daß die Verantwortung für all diese Probleme 
nicht an den Verwaltungsgrenzen halt machen 
darf." 

Verkehrserziehung 
in den Kindergärten 

e Mit großem Eifer nahmen die Egelsbacher 
Kindergartenkinder an dem Projekt Verkehrs- 
erziehung der Jugend Verkehrsschule Offenbach 
teil. Zwei Polizisten unterrichteten die Kinder- 
gartenkinder theoretisch und praktisch im Ver- 
halten im Straßenverkehr. In kleinen Gruppen 
entdeckte man, unter Anleitung der beiden Poli- 
zisten, die ..Geheimnisse" von Verkehrszeichen 
und Fußgängerüberwegen. 

Einen Schritt 

weiterhelfen . . . 
Alle kennen die Situation, wenn eine Sorge 

oder Not drückt und man nicht weiter weiß, ob- 
wohl finanziell vielleicht gar keine große Sum- 
me im Spiel ist. So etwa, wenn eine erschöpfte 
Frau dringend eine Müttergenesungskur machen 
sollte, aber das eigene Geld und die Zuschüsse 
nicht hinreichen. Einiges fehlt. Einiges Geld, das 
aus den Zuschlagserlösf-n für Wohlfahrtsbrief- 
marken kommen kann, Notgroschen, die dort 
helfen wo gesetzliche Hilfen nicht vorgesehen 
smd. Übrigens, Wohlfahrtsbriefmarken gibt es 
immer noch bei der Post und den Freien Wohl- 
fahrtsverbänden. 

Richtlinien 
der Gemeinde Egelsbach 

über die Gewährung von Zuwendungen 
für die Teilnahme 

an europäischen Begegnungen 
1. Gegenstand der Förderung 

1.1 Förderungsfähig sind internationale Be- 
gegnungen im europäischen Ausland, an 
denen Egelsbacher Vereinsgruppen teil- 
nehmen. 

1.2 Nicht förderungsfähig sind Maßnahmen, 
die 
a) überwiegend der Erholung und der Be- 

sichtigung des Landes dienen, 
b) als Rundreise durchgeführt werden. 

1.3 Ein Rechtsanspruch auf Förderung be- 
steht nicht. 

2. Umfang der Förderung 
Eine Zuwendung erhält jeder Teilnehmer, 
der im Rahmen einer Egelsbacher Vereins- 
gruppe an einer intemationalen Begegnung 
im europäischen Ausland teilnimmt. 

3. Höhe der Förderung 
3.1 Die Zuwendung beträgt pro Tag und Teil- 

nehmer 5,— DM. 
3.2 Reisetage werden als ganze Tage gerech- 

net. 
4. Antragstellung 

4.1 Der Antrag ist formlos, mindestens 6 Wo- 
chen vor der Veranstaltung, dem Gemein- 
devorstand der Gemeinde Egelsbach vor- 
zulegen. 

4.2 Dem Antrag sind die Einladung und das 
Programm beizufügen. 

5. Bewilligung und Auszahlung 
Die Zuwendung wird nach Vorlage einer Be- 
stätigung über die durchgeführte Veranstal- 
tung bewilligt und ausgezahlt. Eine von den 
Teilnehmern eigenhändig unterschriebene 
Teilnehmerliste mit Angaben der Geburtsda- 
ten bzw. Alter ist der Bestätigung beizufü- 
gen. 

6. Inkrafttreten 
Die Richtlinien treten ab 09. Dezember 1983 
in Kraft. Gleichzeitig treten die Richtlinien 
vom 19. 12. 1981 außer Kraft. 

Egelsbach, 08. Dezember 1983 
Der Gemeindevorstand 
D ü r n e r, 
Bürgermeister 

»tti'ccbU'cbc 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag. 19. Februar 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst (Pfr. 
Giebner) 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen uncj Geschenke anläßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
bedanken wir uns bei allen Verwandten, Freunden und Bekannten recht herz- 
lich. Besonderen Dank Herrn Landrat Rebel für seinen Besuch sowie die 
Glückwünsche des Herrn Ministerpräsidenten Börner. Ebenso Herrn Bürger- 
meister Dürner und Herrn Pfarrer Giebner. Vielen Dank dem evang. Frauen- 
kreis, der Spar- und Kreditbank Egelsbach, der Karneval-Gesellschaft und der 
Sängervereinigung für das schöne Ständchen. 

u(/ic( Suga^(/i6 

Egelsbach, im Februar 1984 
Ernst-LudwIg-Straße 64 

Für die erwiesene Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Anna Schweiger 
geb. Köhler 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Adam für die trostreichen Worte und all denen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Familie Relnhold Schweiger 
Im Namen aller Angehörigen 

Egelsbach, im Februar 1984 

Revanche gegen das 
Schlußlicht? 

Nr. 14 Freitag, den 17. Februar 1984 

Diesmal hatten die Hainer Glück Schlußlicht kommt 

SV Dreieichenhain — FC Dietzenbach 2:1 (1:0) 

Die Gäste aus Dietzenbach stellten sich im 
Haag als die optisch bessere Mannschaft vor und 
hatten auch die größeren Spielanteile durch klü- 
gere Kombinationen. Deshalb entsprach das 1:0 
für die Platzherren in der 18. Minute auch nicht 
dem Spielverlauf. Bücher hatte einen Abpraller 
erwischt und vollendete im Nachschuß. 

Hatte man angenommen, dieses Tor gäbe der 
Mannschaft Sicherheit, so sah man sich ge- 
täuscht. Zwischen Mittelfeld und Angriff gab es 
zu viele Mißverständnisse, und bei den wenigen 
Hainer Angriffen war die gute Dietzenbacher 
Hintermannschaft stets Herr der Lage. Dafür 
gab es auf der anderen Seite Unsicherheiten, 
doch die Dietzenbacher nutzten ihre Möglichkei- 
ten nicht aus. 

Nach dem Wechsel zeigte Dietzenbach erneut, 
daß es zu Recht in der Spitzengruppe ist, und 
kam in der 47. Minute auch zum Ausgleich, der 
aus einem direkt verwandelten Freistoß resul- 

tierte. Als einer der Dietzenbacher über eine Ent- 
scheidung des Schiedsrichters meckerte, mußte 
er für zehn Minuten vom Platz, doch auch diese 
Dezimierung des Gegners wurde von den Platz- 
herren nicht genutzt. Als die Gäste wieder kom- 
plett waren und der gleiche Spieler erneut dem 
Schiedsrichter etwas zu sagen hatte, zog dieser 
die rote Karte. 

Noch zwei Minuten waren zu spielen und jeder 
hatte sich bereits mit einem Unentschieden ab- 
gefunden — womit die Hainer hoch zufrieden 
sein konnten — da setzte Bücher dem Spiel die 
Krone auf. Dietzenbachs Torhüter hatte einen 
Ball nicht unter Kontrolle bekommen. Bücher 
war zur Stelle und staubte ab. Zwei wichtige 
Punkte waren unter Dach und Fach. 

Es spielten: Redondo, Schramm, Proll, Buch- 
müller (Bauer), Kammholz, Andräß, Rudolf, 
Rath, Elsässer (Schmidt), Pfaff und Bücher. 

Das Vorspiel der Reserven ist ausgefallen. 

Bössers Elftneter entschieden 

SC Buchschlag — TV Dreieichenhain 0:2 (0:1) 

Der SC Buchschlag erlitt bei seinem Bemühen, 
vom Tabellenende wegzukommen, einen herben 
Rückschlag. Nachdem die letzten Spiele gut 
beendet worden waren, gab es gegen die Hainer 
diesmal keine Chance. 

Der TVD war nach der Schlappe vom Vorsonn- 
tag gegen Steinberg fest entschlossen, den nega- 
tiven Trend zu stoppen, hatte die bessere Einstel- 
lung und Vorteile im Zweikampf und somit zahl- 
reiche Chancen, doch Siebenbom, Prins und 
Walter konnten gute Gelegenheiten nicht nutzen. 
So mußte ein Buchschlager Abwehrspieler nach- 
helfen. Er hinderte Petry im Strafraum mit ei- 
nem energischen Haltegriff am Fortkommen, 

und Bösser verwandelte den daraus resultieren- 
den Elfmeter sicher zum 1:0 für Dreieichenhain. 

Nach dem Wechsel setzte der TVD sein überle- 
genes Spiel fort. Der eingewechselte Leipold 
überzeugte mit Durchsetzungsvermögen am lin- 
ken Flügel, bereitete manche Torgelegenheit 
vor, doch seine Mitspieler blieben bei der Ver- 
wertung ohne Glück. Innerhalb von zehn Minu- 
ten wurden vier hundertprozentige Chancen ver- 
geben. 

Der zweite Treffer fiel wieder durch einen Elf- 
meter, nachdem Siebenbom bei einem Solo fest- 
gehalten wurde. Bösser verwandelte auch dies- 
mal sicher. 

Das Vorspiel der Reserven ist ausgefallen. 

Neuer Mannschaftsrekord des KSV 

Die erste Mannschaft des KSV Langen erreich- 
te am letzten Samstag in Hagen einen neuen 
diesjährigen Mannschaftsrekord. Mit 670,8 Rela- 
tivkilopunkten kam man trotz ersatzgeschwäch- 
ter Mannschaft fast an den eigenen Rekord von 
700 Relativkilopunkten heran. Der KSV gewann 
spielend in Hagen gegen den SSV Hagen. Die 
Gastgeber erreichten nur 514,8 Relativkilopunk- 
te, womit der KSV Tabellenführer bleibt. 

Der nächste Wettkampf gegen den AV Groß- 
Zimmem wird der entscheidende Wettkampf für 
die erste Mannschaft sein. Im letzten Wettkampf 
erreichte Groß-Zimmem 572,4 Relativkilopunk- 
te. Von dieser Seite her gesehen dürfte dem Auf- 
stieg nicht mehr allzuviel entgegenstehen, aber 
man weiß ja nie, was noch passieren kann. 

Nun die Ergebnisse im einzelnen: Karl Heinz 
Radschinsky 150 kg im Reißen und 182,5 kg im 
Stoßen; Rudi E.schenroeder 112,5 kg im Reißen 
und 160 kg im Stoßen; Edgar Zimpel 100 kg im 
Reißen und 132,5 kg im Stoßen; Rudi Seidel 115 
kg im Reißen und 140 kg im Stoßen; Helge Do- 
mogalla 115 kg im Reißen und 150 kg im Stoßen 
und letztlich Winfried Lind 117,5 kg im Reißen 
und 140 kg im Stoßen. 

Am Samstag um 16.00 Uhr fährt die zweite 
Mannschaft nach Marburg, um dort um den 
Klassenerhalt zu kämpfen. Die Mannschaftsauf- 
stellung lautet: Hans Daschmann, Guido Becker, 
Rudi Seidel, Rolf Feser, Winfried Lind, Niko Za- 
chariou, Rainer Traut und Christoph Tannhei- 

Klarer Sieg und 

knappe Niederlage 

Einen klaren Sieg erzielte die erste Mann- 
schaft der SSG-Kegelabteilung am letzten Sonn- 
tag gegen den Tabellendritten FT-Dömigheim. 
Auf den Bahnen der Langener Stadthalle konn- 
ten die SSG-Kegler durch eine geschlossene 
Mannschaftsleistung zwei Punkte gewinnen. To- 
ni Klein (396) und Andreas Schumann (390) muß- 
ten trotz guter Resultate 22 Holz an die Gäste ab- 
geben. 

In der zweiten Partie hatte Andreas Kmetec 
mit 407 Holz gegen einen schwachen Gegenspie- 
ler keine Schwierigkeiten, und auch Alex 
Nutsch konnte mit 398 Holz seinem Mann contra 
geben. Mit einer 36 Holz-Führung gingen Xaver 
Detzer und Manfred Heinen in die Schlußpartie. 
Beide hatten ihre Gegenspieler im Griff und 
brachten den Sieg nicht in Gefahr. X. Detzer er- 
zielte 411 Holz und M. Heinen ging mit 397 Holz 
von der Bahn. Mit 62 Holz wurde dieses Spiel 
beim Endstand von 2.399 zu 2.337 Holz gewon- 
nen. 

Spannend bis zur letzten Minute verlief das 
Spiel der zweiten Mannschaft gegen den SK 25 
Riederwald. Emst-Ludwig Brück (345) und Mi- 
chael Heinen (379) brachten ihre Mannschaft 
gleich in der ersten Partie mit 2 Holz in Fühmng. 
Auch Bernd Jakobi (360) und Dieter Schumarm 
(388) spielten frei auf und vergrößerten den Vor- 
sprung auf 13 Holz. 

Nun schien der Sieg schon nahe, aber die letzte 
Partie schraubte die Spannung noch einmal nach 
oben. Gregor Müller (340) und Manfred Daab 
(349) konnten anfangs gut mithalten, aber im 
zweiten Durchgang fehlten beiden die Nerven. 
Die Gäste liefen nun davon und mit nur neun 
Holz Rückstand mußten die Langener sich ge- 
schlagen geben. Beim Endstand von 2.161 zu 
2.170 Holz gingen diese beiden Punkte an die Gä- 
ste. 

Am morgigen Samstag spielt die erste Mann- 
schaft in Dudenhofen gegen den RKG 79, und die 
zweite Mannschaft tritt in Frankfurt gegen den 
Verein ,,Frisch Auf 77" an. 

MI KRIMINALPMIZEI RÄT: 

HUflbraiKhen Sie 
Medikimiente nicht 

als Rausdunittel 
- denn audi das 

kann zur Sudit 
führen. 
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und unsere 

Polizei 

Zwei weitere Pluspunkte sind beim FC Lan- 
gen fest einkalkuliert, wenn am Sonntag um 
14.30 Uhr das Schlußlicht Goddelau im Waldsta- 
dion antritt. Die Langener erinnern sich nur un- 
gern an das Hinspiel, wo sie nach einem furiosen 
Start bereits nach zehn Minuten mit 2:0 in Füh- 
rung lagen und am Ende froh sein mußten, mit 
einem 2:2 wenigstens noch einen Punkl mit nach 
Hause genommen zu haben. 

Am Sonntag soll es anders werden. Goddelau 
hat sich inzwischen auf dem letzten Tabellen- 
platz fest eingerichtet und gilt mit nur acht Plus- 
punkten (der Vorietzte hat deren 15) als desi- 
gnierter Absteiger. Der FC Langen dagegen befin- 
det sich auf Platz fünf und möchte in der Spit- 
zengruppe bleiben. 

Wenn man auch am vergangenen Sonntag kei- 
ne gute Vorstellung gegeben hat, so dürfte anzu- 
nehmen sein, daß dies ein einmaliger Seiten- 
sprung war, der aber immerhin noch mit einem 
1:0 Sieg endete Man sollte auf Seibel, Nazet und 
Co. vertrauen, daß sie wieder ihre Schußstiefel 
anhaben und das Publikum durch eine gute Lei- 
stung versöhnen. 

SSG erwartet Krotzenburg 
Das Unentschieden beim Tabellendritten Zell- 

hausen und die Tatsache, daß man nur drei 
Punkte hinter Spitzenreiter Teutonia Hausen 
auf dem zweiten Tabellenplatz steht, sollte für 
die SSG Langen am Sonntag Ansporn genug 
sein, dem Viertletzten der Tabelle, den Germa- 
nen aus Klein-Krotzenburg, beide Punkte abzu- 
nehmen. Außerdem möchte man Revanche für 
die 1:2-Niederlage aus der Vorrunde nehmen, 
und schließlich sollte man auch daran denken, 
daß Heimspiele gewonnen werden müssen,, 
wenn man Meisterschaftsambitionen haben 
will. 

Daß der Gegner viel von seiner früheren Stär- 
ke eingebüßt hat, beweist die Tatsache, daß er 
am vergangenen Sonntag auf eigenem Platz nur 
ein mageres 1:1 gegen den VfB Offenbach er- 
reichte, der auf dem zwölften Rang in der Tabel- 
le steht. 

Für die SSG gilt es nicht nur beide Punkte in 
Langen zu behalten, sondem auch das Torver- 
hältnis ein wenig aufzumöbeln. Teutonia Hau- 
sen muß beim Tabellenfünften Mainflingen an- 
treten und hat sicher die schwierigere Aufgabe. 

SVD muß nach Hainstadt 
Nach seinem Sieg gegen den Tabellenvierten 

FC Dietzenbach ist der SV Dreieichenhain wie- 
der ein Stück in der Tabelle höher gerückt. Dies 
sollte das nötige Selbstvertrauen geben, um am 
kommenden Sonntag auch beim Tabellenelften 
Hainstadt bestehen zu können. Das Spiel der 
Vorrunde in Dreieichenhain endete 4:3 für den 
SVD, und man sollte annehmen, daß auch das 
Rückspiel gut für die Hainer ausgehen wird. 

Susgo in Dietzenbach 
Eine schwere Aufgabe wartet auf die Offen- 

thaler Susgo. die beim Tabellenvierten Dietzen- 
bach antreten muß und wohl kaum Aussichten 
hat. sich vom vorletzten Platz zu lösen. Schon in 
der Vorrunde ging man auf eigenem Platz mit 1:5 
unter. 

SSG Langen 3 holte Punkt 
in Offenbach 

Am 11. Februar fuhr die SSG 3 mit gemischten 
Gefühlen nach Rosenhöhe, da durch Verletzung 
und Verhinderung nicht di^ stärkste Mannschaft 
gestellt werden konnte. Doch in den ersten 15 
Minuten hatte Langen die klareren Torchancen 
und mit etwas mehr Konzentration hätte man 
leicht 3:0 in Führung gehen können. Aber wer 
solche Chancen vergibt, der wird meist bestraft. 
So ging daim auch die SG Rosenhöhe mit 1:0 in 
Führung. 

In der 2. Halbzeit erkämpfte sich die SSG 
mehr Spielanteile und das Spiel verlagerte sich 
irmner mehr in die Spielhälfte von Offenbach. 
Mitte der 2. Halbzeit konnte D. Schüler eine 
Flanke direkt aus der Luft zum vielumjubelten 
l:l-Ausgleich verwandeln. Man muß der Mann- 
schaft für ihre Einstellung und kämpferische 
Leistung ein hohes Lob zollen. 

Am kommenden Samstag kommt es im Pokal 
zur gleichen Begegnung, nur findet das Spiel in 
Langen statt. Sollte man mit der gleichen Ein- 
stellung wie im Punktspiel zur Sache gehen, so 
kann die SSG Langen 3 es schaffen, ins Pokal- 
endspiel zu konrunen. Spielbeginn ist um 15 00 
Uhr. 

Am Berliner Platz in Egelsbach tritt mit dem 
Schlußlicht Germania Pfungstadt am Sonntag 
ein Gegner an, den man im Egelsbacher Lager 
keinesfalls schon als potentiellen Absteiger und 
deshalb auch als sicheren F^inktelieferanten be- 
trachtet. Die unglückliche Vorspielniederlage 
(1:0) nährt zwar sicherlich den Egelsbacher Re 
vanchegedanken, aber dies allein wird wahr- 
scheinlich nicht genügen. Betrachtet man näm- 
lich die beiden letzten Spieljahre gegen die Ger- 
manen, so stellt man fest, daß die Pfungstäder 
Elf beide Male in Abstiegsgefahr schwebend aus 
Egelsbach Punkte entführte. Im Spieljahr 81/82 
gelang in der 2. Hälfte damals ein 3:2-Erfolg der 
Pfungstädter, 82/83 trennte man sich mit 2:2, 
und wieder ging ein Punkt mit den Germanen. 
Immerhin sind noch 13 Spiele auszutragen, und 
warum sollte sich eine Mannschaft wie Pfung- 
stadt nicht noch aus der Abstiegszone retten 
können. 

Die ohnehin zu Hause anfällige SGE-Abwehr 
muß endlich einmal auch begreifen, daß jeder 
Gegner der in Egelsbach antritt, meist nur mit 
Konterfußball versucht zum Erfolg zu kommen. 
Man sollte sich deshalb in den hinteren Reihen 
bes.ser darauf einstellen. Klares und vor allem 
schnörkelloses Abwehrspiel, keine gefährlichen 
Querpässe aus den hinteren Reihen, in die, so wie 
gegen Großauheim und auch zuletzt gegen Seli- 
genstadt gesehen, die Spitzen des Gegners sto- 
ßen können. Wenn man gegen die Germanen 
durch solche Fehler wieder einem Rückstand 
nachlaufen muß, dann wird es mit Sicherheit 
schwer werden, beide Punkte zu behalten. 

Der Gast vom Sonntag weiß, daß ihm nur 
Punkte weiterhelfen können, um doch noch aus 
der prekären Lage zu kommen. Dementspre- 
chend wird seine Einstellung sein. Die SGE ist 
gewarnt, sie sollte ihr zweifellos vorhandenes 
spielerisches Übergewicht nutzen und auch in 
punkto kämpferischem Einsatz von Beginn an 
nicht zurückstecken. Nur dann kann die ange- 
deutete Revanche gelingen. Trainer Wemer 
Staudt kann auf die gleiche Formation wie in 
Oberrad zurückgreifen, wenngleich er sich ne- 
ben der dort guten Abwehrleistung diesmal eine 
wesentlich bessere Chancenauswertung in der 
Spitze wünscht. Spielbeginn für die 1. Mann- 
schaft um 14.30 Uhr. Vorspiel der Reserven um 
12.45 Uhr. 

Spitzenspiel in der 

Georg-Sehring-HaUe 
Am kommenden Wochenende findet in der 

Georg-Sehring-Halle in Oberlinden das Hallen- 
handball-Spitzonspiel der Bezirksliga II, Gruppe 
Ost, statt. Der Tabellenzweite, TV Langen, emp- 
fängt den Dritten, den FC Hösbach. Das Aufein- 
andertreffer der beiden Kontrahenten versprach 
bisher immer hervorragende Spiele, da beide ei- 
nen schnellen und risikoreichen Handball bevor- 
zugen. Im Hinspiel gelang dem TVL nach teil- 
weise dramatischem Spielverlauf ein 22:20- 
Erfolg in Hösbach. In der kommenden Begeg- 
nung wird es darum gehen, sich die 2. Tabellen- 
position zu sichem und der führenden SG 
Nieder-Roden auf den Fersen zu bleiben. Für die 
Voraussetzung eines schönen und spannenden 
Handballspiels ist also gesorgt. 

Der TV Langen hofft, daß möglichst viele .sei- 
ner zahlreichen Fans für eine gute Kulisse in die- 
sem Schlagerspiel sorgen. Anpfiff der Begeg- 
nung ist am Sonntag, dem 19. Februar, um 18 30 
Uhr. 

SGE muß nach Sulzbach 
Am kommenden Sonntag um 18.00 Uhr ist die 

SGE zu Gast beim Tabellenletzten TV Sulzbach. 
Die SGE erwartet ein heißer Tanz, denn Sulz- 
bach braucht gerade zu Hause jeden Punkt zum 
Klassenerhalt. Das Vorspiel gewann die SGE 
mühelos mit 25:14. Diesmal wird es aber sicher 
anders werden. Abfahrt ist um 16.30 Uhr am 
Berliner Platz. t 

Pokalsieg in Fulda 
Mit viel Mühe gewannen die 2. Herren des TVL 

ihr Pokalspiel beim Landesligisten Fulda, ste- 
hen nun im Viertelfinale des Hessenpokals und 
erwarten den Regionalligaverein Kronberg zu 
Hause. 

In der gesamten 1. Halbzeit konnten die Lan- 
gener nie in Führung gehen und gegen die treffsi- 
cheren Fuldaer mit ihrer Zonendeckung nichts 
ausrichten. Nach der Halbzeit (44:37) stellte man 
auf eine kombinierte Mann-Zonen-Verteidigung 
um, die den Amerikaner des FT Fulda ausschal- 
ten sollte. Doch auch diese Maßnahme brachte 
die Langener nicht näher an den Sieg heran. Drei 
Minuten vor Schluß lag man mit neun Punkten 
zurück, als die nun eingesetzte Zonenpresse ihre 
Wirkung zeigte. Die Fuldaer. die mit dieser Si- 
tuation gar nicht mehr zurechtkamen, zeigten 
Nerven und Konzentrationsschwäche. So gli- 
chen die Langener auf 76:76 eine Minute vor 
Schluß aus und hatten 30 sec. vor Abpfiff den 
Ball im eigenen Besitz. Durch kluges Zusam- 
menspiel brachte man den Ball unter den Korb 
zu Jürgen Neumann, der ,,klassisch" gefoult 
wurde und einen der drei Freiwürfe ?um alles 
entscheidenden 76:77 erzielte. 

Hätte man schon früher auf eine aggressivere 
Deckung umgeschaltet, wäre dieser Zittersieg 
unnötig gewesen. 

Es spielten: W. Barth (12), U. Graichen (4), St. 
Schwarze (22). Hering (4), J. Neumann (7), J. 
Theis (13). J. Geiger (15). 
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Schützenfest in Michelbach 

TV Michelbach — TV Langen 12:24 (7:8) 

Gute Leistung beim Tabellenführer 

Am vergangenen Samstag gelang es der ersten 
Herrenmannschaft der TVL-Handballer, die ge- 
fürchtete KahltalhaUe in Michelbach im Spes- 
sart zu entzaubeni. Bei wiederum recht niedri- 
gen Temperaturen war der Gastgeber den Lan- 
genem nur die ersten 20 Spielminuten gewach- 

danach ging er im Angriffswirbel des TVL 
unter. Aufgrund der langen Anfahrt und ver- 
schiedener Veranstaltungen hatten nur wenige 
F:ins ihre Mannschaft nach Michelbach begleitet. 
Um so stärker war der Anhang der Heimmann- 
si-haft vertreten, der lautstark sein Team zum 
' ieg zu treiben versuchte. 

Das Spiel begann wenig vielversprechend für 
'lie TVL'ler Die Mannschaft von Trainer Conrad 
mußte von Anfang an einem Rückstand hinter- 
tuTlaufen iind ließ sich durch das unerwartet 
:i:uckvollp Angriffsspiel der Gastgeber verblüf- 

"»n. Nach dem 1:2 und 2:4 verunsicherten sich die 
i.angener selber durch das Auslassen hochkarä- 
iiger Torchancen. Den Michelbachem gelang es 
Mitte der ersten Halbzeit, sogar ein 6:3 herauszu- 
•jchießen, und es sah zu diesem Zeitpunkt ganz 
danach aus, als sollte es wieder einmal ein Zit- 
torapiel für den TVL werden. Doch nachdem Tor- 
wart Ralph Driessen sich von Minute zu Minute 
steigerte und Störspieler Panitz zwei Tempoge- 
genstöße in Folge verwandeln konnte, brach bei 
den Gastgebern der Spielfluß völlig zusammen. 
Ergebnis war, daß der TVL bis zur Pause eine 
8:7-Führung verbuchte. In der Kabine war die 
Devise klar: Weiterhin schnelles Angriffsspiel, 
eine kompromißlosere Abwehrarbeit und das 
konsequente Ausnutzen klarer Tormöglichkei- 
ten. 

Zu Beginn des zweiten Durchgangs zeigte sich, 
daß der TVI, den Gegner vollkommen im Griff 

Kleinwallstadt — SSG Langen 24:17 (9:7) 
hatte. Dem TV Michelbach gelang geschlagene 20 
Minuten lang kein Treffer, sein nun konfuses 
Anrennen Stellte die immr stärker werdende 
TVL-Verteidigung vor keinerlei Probleme. Auf 
der anderen Seite verbuchten die Langener ein 
Tor nach dem anderen, wobei zu betonen ist. daß 
der Michelbacher Torwart noch bester Spieler 
seiner Mannschaft war. Nach 50 Spielminuten 
stand es deshalb 16:7 für die Gäste, und ein De- 
bakel für das heimische Team bahnte sich an. In 
der Halle war es totenstill geworden, nur die we- 
nigen TVL-Fans zollten den hervorragenden Lei- 
stungen ihrer Sieben von Mal zu Mal Beifall. 

Eine kurze Periode der Dekonzentration der 
Langener nutzte die Mannschaft aus dem Spes- 
sart jedoch, um das Ergebnis erträglicher zu ge- 
stalten. Doch der TVL-Sturmlauf hielt bis in die 
Schlußminuten an. Ein Schnellvorstoß jagte den 
anderen, man sah herrliche Spielzüge, die von 
der demoralisierten Abwehr der Gastgeber nicht 
mehr unterbunden werden konnten. So kam 
man zu einem den Gegner deklassierenden 24:12- 
Erfolg in der sonst so gefürchteten Kahltalhalle, 
den eigentlich niemand so richtig für möglich ge- 
halten hatte. 

Fazit: Dieser Kantersieg war der höchste des 
TVL seit der Zugehörigkeit zur Bezirksliga II. 
Momentan scheint der Siegeszug der Langener 
auch in fremden Hallen nicht zu stoppen zu sein. 
Erfreulich ist außerdem, daß dieser Erfolg den 
ersten doppelten Punktgewinn des TVL-Teams 
in Michelbach bedeutete. 

Es spielten für den TVL: Im Tor: Driessen; im 
Feld: Stock, Cordey, Roghmans, Rath, Butz, Ra- 
gan. Panitz. Freyermutz, Kemchen und Wer- 
witzke. 

Schußschwäche 

kostet einen Punkt 

SG Egelsbach — KSV Reichelsheim 13:13 (6:7) 

Der Angriff der Egelsbacher Handballer hatte 
in den letzten Spielen Ladehemmung. So auch 
am vergangenen Sonntag im Heimspiel gegen 
den KSV Reichelsheim. Zwar fehlten der SGE 
mit Gaußmann. A Niemuth, Lötz und Meinelt 
gleich vier Stammspieler, doch dies allein war 
nicht der Grund für die zu geringe Torausbeute. 
Bei der Mannschaft fehlt die Motivation ange- 
sichts des siebten Tab^Wnplatics. 

Am Sonntag vermochte die Mannschaft aller- 
dings in kämpferischer Hinsicht zu überzeugen. 
Gegen die etwas überhart spielenden Gäste war 
in der Schlußphase sogar ein Sieg möglich, der 
allerdings nicht verdient gewesen wäre. Das 
I3:13-Unentschieden entsprach letztlich den bei- 
derseits gezeigten Leistungen und muß als ge- 
recht angesehen werden. 

Reichelsheim hatte einen Bilderbuchstart. 
Nach sieben Spielminuten führten die Gäste 4:0. 
Vor allepi der Rückraum der Odenwälder stellte 
die Egelsbacher Abwehr vor einige Probleme. 
Erst in der achton Minute gelang der SGE das er- 
ste Tor zum 1:-1. Der Bann war gebrochen, die 
Aufholjagd konnte beginnen Das Spiel wurde 
ausgeglichener. Reichelsheim wirkte zwar sprit- 
ziger und spielerisch reifer, aber die SGE machte 
dies mit Einsatz und Kampf wieder wett. Bis zur 
Pause kuniile man den Rückstand bis auf ein Tor 
auf 6:7 verkürzen. 

Die zweite Halbzeit war dann an Spannung 
und Dramatik kaum zu v.berbieten. Reichels- 
heim übertrieb jetzt manchmal die Härte gegen 
eine Egelsbacher Mannschaft, die sich jetzt die 
klareren Torchancen herausarbeitete, aber an ih- 
ren Nerven und am guten Gästetorwart scheiter- 
te. Hier sei angefügt, daß auch beide Egelsbacher 
Torleute, Steinbacher und Behr, einen fehlerfrei- 

en Tag hatten. Die SGE erzielte den Ausgleich, 
und im Gegenzug führte Reichelsheim wieder 
mit einem Tor. So ging es bis zwei Minuten vor 
Schluß. Da gelang der SGE zum erstenmal der 
umjubelte 13:12-Führungstreffer. Eine Minute 
vor Schluß der erneute Ausgleich, und Sekunden 
vor dem Abpfiff ergab sich für die SGE die Rie- 
senchance zum Siegtreffer. Aber mit einer tollen 
Reflexbewegung rettete der Gästetorwart <ien- 
Reichelsheimem den verdienten Punktgewinn. 
Fazit: genügend Chancen zum Sieg für Egelsbach 
waren gegeben, die ungenutzt blieben. Reichels- 
heim vermochte aus seiner spielerischen Überle- 
genheit zu wenig Kapital zu schlagen, die Folge, 
eine gerechte Punkteteilung. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; K. Süss (5), T. 
Niemuth (4), Schroth (2), Schubert (1), H.P. Welz 
(1), H.J. Welz, P. Süss, Lenz und Werse. 

Besser als man nach den letzten Spielen erwar- 
ten durfte, schlug sich die 1. Herrenmannschaft 
der SSG-Handballer beim Tabellenführer TV 
Kleinwallstadt. Schon in der Anfangsphase zeig- 
te es sich, daß der Tabellenführer kein leichtes 
Spiel haben würde. So war in der zehnten Minu- 
te der Spielstand 3:3. Marenbach und Fackel- 
mann hatten die Langener Treffer erzielt. Nun 
konnte Kleinwallstadt erstmals mit zwei Toren 
in Führung gehen. Aber die SSG ließ sich nicht 
aus der Ruhe bringen und setzte ihr betont siche- 
res Spiel fort. Beim Stande von 9:7 für Klein- 
wallstadt wurden die Seiten gewechselt. 

Sichtlich besser motiviert und nun frenetisch 
von den 250 Zuschauem angefeuert, begannen 
die Gastgeber die zweite Spielhälfte. Sie erhöh- 
ten bis zur 40. Spielminute auf 14:10. Doch dann 
konnte sich die SSG bei dem wiedererstarkten 
Ingo Krech und dem immer besser werdenden 
Thomas Marenbach bedanken, daß man wieder 
bis auf zwei Tore herankam. Nach einem weite- 
ren Treffer des Tabellenführers war es wieder- 
um Krech. der auf 13:15 verkürzte. Noch einmal 
keimte Hoffnung im Langener Lager auf. aber 
jetzt konnte Kleinwallstadt mit konditioneller 
und spielerischer Überlegenheit auftrumpfen. 
Die Blau-Weißen waren stehend K.o. Fast unge- 
hindert lief der Gegner Tempogegenstöße. Da 
half auch das erste Saisontor von Spielertrainer 
Wilhelm nicht mehr. Mit einem 24:17-Sieg konn- 
te Kleinwallstadt seine führende Position in der 
Tabelle weiter ausbauen. 

Die Langener schlugen sich 45 Minuten lang 
gut und man darf optimistisch den nächsten Auf- 
gaben entgegensehen. 

SSG: Tschom; Marenbach (3), Fackelmann (5), 
Müller (1), Krech (5), Engelmann (1), Steitz (I), 
Wilhelm (1), Maurus, Albrecht. 

Am Sonntagmorgen empfängt die SSG in der 
Reichweinhalle den SC Michelstadt. Nach vier 
sieglosen Spielen werden die Blau-Weißen alles 
tun, um diese negative Serie zu beenden. Hof- 
fentlich finden recht viele Zuschauer den Weg in 

Giraffen können 
befreit aufspielen 

Am heutigen Abend treten die Langener Gi- 
raffen zu ihrem vierten Spiel in der Abstiegsrun- 
de der 2. Basketball-Bundesliga Süd bei der Post 
SG Mannheim an. Die Begegnung, die um 19.30 
Uhr in der Mannheimer Sporthalle Neckarstadt, 
Waldhofstraße stattfindet, steht für die Gastge- 
ber unter dem Aspekt des Klassenerhaltes. Die 
nach Ende der regulären Runde scheinbar aus- 
sichtslos zurückliegende Mannschaft ist nämlich 
wieder auf dem Siegeskurs und hat zuletzt in Tü- 
bingen und gegen München gewonnen. 

Für Langen also kein leichtes Unterfangen. 
Doch die Giraffen sollten befreit aufspielen kön- 
nen, haben sie doch als Spitzenreiter der Ab- 
stiegsrunde mit dem Abstieg nichts mehr zu tun. 

Großartige Leistung 

der SVD-HandbaUer 

SV Dreieichenhain — TV Kesselstadt 28:12 (13:7) 
Eine kaum erwartete Leistung boten die SVD- 

Handballer beim sehr wichtigen Spiel gegen 
Kesselstadt. Im Vorspiel mußte man sich nach 
einer schwachen Vorstellung knapp gegen diese 
sehr routinierte, clevere Mannschaft geschlagen 
geben. Doch dieses Mal sollte es ganz anders 
kommen. Die Rot-Weißen waren durch ihren 
Trainer D. Groß sicherlich bis zum äußersten 
motiviert und führten nach furiosem Start nach 
15 Minuten mit 9:1. Besonders erwähnenswert zu 
dieser Phase die fast lOOprozentige Wurfauswer- 
tung K. Gerhardt und M. Buchauer, die allein 

acht dieser Treffer auf ihr Konto verbuchen 
konnten. Es klappte endlich einmal alles im An- 
griff. Leider wurde die bis dahin recht stabile 
Abwehr jetzt löchriger, besonders mit dem 4:2- 
Angriffsspiel der Gäste hatte man so seine Pro- 
bleme, ohne daß man aber in emste Gefahr kam. 

Mit voller Konzentration begann man auch die 
2. Spielhälfte, und jetzt gab es eine Torflut. Fast 
jeder Angriff führte zum Treffer. Kesselstadt 
konnte in keiner Phase die groß aufspielende 
Dreieichenhainer Truppe bremsen. Am Ende 
stand dann ein haushohes, aber dem Spielver- 
lauf entsprechendes Ergebnis von 28:12. Hier 
wurde endlich einmal gezeigt, was man leisten 
kann. Hoffentlich gibt diese Leistung der Mann- 
schaft jetzt genug Selbstvertrauen, um die restli- 
chen Punktspiele gut zu überstehen. Haupttor- 
schützen an diesem Tage K. Gerhardt mit 12 und 
M. Buchauer mit 5 Treffem. Aber auch alle ande- 
ren eingesetzten Spieler wußten sehr zu gefallen. 

Es spielten: R. Bott, F. Grohmann (1), S. Tau- 
chert (2), St. Paganini (1), R. Gerhardt, N. Ger- 
hardt (2), M. Landskron (3), A. Fay (2), M. Bu- 
chauer (5) und K. Gerhardt (12). 

Am komrrienden Samstag muß man zum 
schweren Auswärtsspiel nach Langenselbold. 
Aber bei einer ähnlich guten Leistung wie gegen 
Kesselstadt ist ein Sieg nicht unmöglich. 

DIE KRIPO RÄT: 

Der TVL in SpieUaune: Hier eine Szene aus dem Derby TV Langen — SG Egelsbach. Endstand 21:15. 
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die Reichweinhalle, um die Langener zu unter- 
stützen. Spielbeginn ist um 10.45 Uhr. 

Einbruch nach der Pause 
SSO n — SG Arheilg:en 111:21 (8:8) 

Gegen den alten Rivalen Arheilgen (ohne die 
beiden Ex-Langener Rolf Müller und Willi 
Schulz) erwischte die 2. Mannschaft der SSG- 
Handballabteilung einen guten Start. Heinz 
Kühn erzielte kurz nach Anpfiff den Treffer zum 
1:0. Nach 12 Minuten führte man sogar mit 4:2. 
Doch Arheilgen kam langsam ins Spiel. Zur 
Halbzeit stand es dann 8:8 unentschieden. 

Nach der Pause konnte die SSG noch bis zur 
35. Minute mithalten, als es 11:11 stand. Was da- 
nach geschah, spottet jeder Beschreibung. Die 
einzigen, die in den letzten 25 Minuten eine noch 
schlechtere Leistung als die SSG-Spieler boten, 
waren vielleicht die beiden Schiedsrichter. Nach 
60 Minuten stand es 11:21 für Arheilgen, und so 
mancher SSGler war froh, daß das Spiel vorbei 
war. 

Es spielten: Müller (TW), Altschmied (1), An- 
thes. Becher, Bönig (1), Kühn (4), Krippner (4). 
Schäfer (1) und Seifried. 

Am Wochenende ist die SSG spielfrei. Das 
nächste Spiel findet am Samstag, dem 25. Fe- 
bruar um 17.45 Uhr in der Reichweinhalle statt, 
Gegner ist der Tabellenführer TSV Braunshardt 

Handball 
2. Bezirksliga II Ost 
Nieder-Kinzig — TV Sulzbach 
TV Michelbach — TV Langen 
SG Egelsbach — Reichlsh. 
TV Gr.-Zimmern — Großwallst. II 
TV Reinheim — FC Hösbach 
TG Stockstadt — SG Nd.-Roden 

l.SGN.-Roden 18 361:293 
2. TV Langen 18 353:300 
3. FC Hösbach 18 355:318 
4. Großwallst. II 18 358:315 
5. Reichelsheim 18 357:320 
6. TV Reinheim 18 272:279 
7. SG Egelsbach 18 339:330 
8. Nieder-Kinzig 18 337:380 
9. TV Gr.-Zimm. 18 316:361 

10. TG Stockstadt 18 336:383 
11. TV Sulzbach 18 332:366 
12.TVMichelb. 18 265:336 
Kreisklasse Ost 
SC Michelstadt — KSV Wallbach 
TSV Mainaschaff — TG Ober-Roden 
TSV Habitzheim — TV Münster 
TV Goldbach — TV Erlenbach 
Kirchbromb. II — SG Babenhausen 
Fr.-Crumbach II — KSV Böllstein 
Kleinwallstadt — SSG Langen 

1. Kleinwallstadt 18 377:305 
2. TV Münster 19 347:302 
3. TG O.-Roden 18 350:270 
4. Mainaschaff 18 356:327 
5. Kirchbr. II 18 349:322 
6. SSG Langen 18 290:273 
7. KSV Böllstein 18 328:338 
8. TSV Habitzh. 18 264:265 
9. SG Babenh. 18 326:334 

10. SC Michelst. 18 301:315 
11. Fr.-Crumb. II 18 256:287 
12. TV Erlenbach 18 306:331 
13. TV Goldbach 18 309:359 
14. KSVWallb. 19 249:380 
A-Klasse Darmstadt 
Darmst. 98 II — Egelsbach II 
Pfungst. III — 75 Darm.st. II 
Eiche Darmst. — TV Langen II 
Asb./Modau III — Braunsh. II 
SSG Langen II — SG Arheilgen 

1. Braunsh. II 15 296:220 
2. SG Arheilgen 16 279:256 
3. Asb./Mod. III 15 266:243 
4. Eiche Darmst. 16 289:289 
5. Egelsbach II 15 224:230 
6. TV Langen II 16 223:232 
7. SSG Langen II 16 231:245 
8.46 Darmstadt 15 259:245 
9.75 Darmst. II 16 241:265 

10. Pfungst. III 15 196:237 
11. Darmst. 98 II 15 218:260 
Frauen-Oberliga 
Et. Frankfurt — SVC Gemsheim 
TSV Auerb. II — TuS Kriftel 
TG Schwanheim — Et. Wiesbaden 
TG Dietzenbach — TV Büttelbom 
TG Schierstein — TSG Bürgel 
GW Frankf. II — SSG Langen 

1. TSG Bürgel 16 233:182 
2. Et. Frankfurt 15 194:168 
3. TG Schierst. 16 196:161 
4. TSV Auerb. II 15 226:191 
5. SSG Langen 15 233:195 
6. SVCGemsh. 15 182:157 
7. Et. Wiesbad. 16 179:193 
8.TVBüttelb. 15 124:159 
9. GW Frankf. II 15 189:219 

10. TuS Kriftel 15 156:198 
11.TGDietzenb. 16 165:212 
12. TG Schwanh. 15 154:196 

18:18 
12:24 
13:13 
17:17 
14:14 
17:23 
32:4 
27:9 
25:11 
23:13 
23:13 
16:20 
15:21 
12:24 
12:24 
11:25 
10:26 
10:26 

17:12 
20:22 
16:15 
14:21 
29:23 
19:16 
24:17 
30:6 
27:11 
24:12 
21:15 
21:15 
20:16 
19:17 
17:19 
15:21 
15:21 
15:21 
13:23 
13:23 
4:34 

17:17 
16:13 
17:13 
22:20 
11:21 
27:3 
22:10 
18:12 
16:16 
15:15 
14:18 
14:18 
12:18 
12:20 
11:19 
9:21 

12:11 
15:10 

13:8 
14:8 
8:12 

13:18 
26:6 
23:7 
23:9 
20:10 
19:11 
19:11 
13:19 
10:20 
9:21 
8:22 
8:24 
6:24 
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Was wird nun Avirklich mit der B 46 neu? 

Offener Brief der CDU an die SPD 
Zwei Briefe aus Wiesbaden sind am 7. Februar 

in Dreieich eingetroffen. In dem einen verkünde- 
te der Geschäftsführende Wirtschaftsminister 
Heribert Reitz, daß er den Planfeststellungsbe- 
schluß für die B 46 neu demnächst unterzeichnen 
werde, in dem anderen teilte der Geschäftsfüh- 
rende Ministerpräsident Holger Börner so ziem- 
lich das Gegenteil mit: Die Überprüfung dieses 
Straßenbauprojektes sei noch nicht abgeschlos- 
sen und er könne sich deshalb derzeit nicht äu- 
ßern. Diese beiden Briefe veranlaßten die Drei- 
eicher Christdemokraten, der Dreieicher SPD 
folgenden offenen Brief zu schreiben: 

,,Gerade rechtzeitig zum Faschingsendspurt 
haben Ihre Wiesbadener Parteifreunde eine 
Nummer aufs Parkett gelegt, über die man herz- 
haft lachen müßte, würde es sich nicht um ein so 
emsthaftes Thema handeln. 

Was sich am 7. Februar in Offenthal abgespielt 
hat, entbehrt tatsächlich nicht einer gewissen 
Komik, allerdings finden es weder die Offentha- 
ler noch die Götzenhainer Bürger lustig. In Wies- 
baden weiß die eine Hand nicht, was die andere 
tut. Börner ist offensichtlich bereit, den Oden- 
waldzubringer den Grünen zu opfem, um den be- 
quemen Regierungssessel nicht räumen zu müs- 
sen. Sein Wirtschaftsminister hingegen hat an- 
scheinend die zwingende Notwendigkeit dieses 
Straßenbaus erkannt. Die Verwirrung der Of- 
fenthaler und Götzenhainer Bürger ist nach den 
beiden widersprüchlichen Briefen jedenfalls 
komplett. 

Wir bedauern, daß die Dreieicher SPD nicht in 
der Lage ist, allen ihren Parteifreunden in Wies- 
baden deutlich zu machen, was sich tagtäglich in 
Offenthal abspielt: 20.000 Kraftfahrzeuge rollen 
täglich durch den Ort und sorgen für eine uner- 
trägliche Belastung. 

Wir bedauern, daß die Dreieicher SPD das 
Thema ,,Odenwaldzubringer" wie eine heiße 
Kartoffel behandelt und sich vor einer eindeuti- 
gen Aussage drückt. Was hindert den SPD- 
Stadtverband, sich von den Eiertänzen des Mini- 
sterpräsidenten zu distanzieren? Eigentlich 
nichts. Es zeugt von schlechtem Demokratiever- 
ständnis, wenn man sich aus Parteiräson wider- 
spruchslos unsinnigen Entscheidungen beugt. 

Oder hat die Dreieicher SPD etwa Angst, sich 
vor der Kommunalwahl mit diesem Thema bei 
den Wählern unbeliebt zu machen? Die Ver- 
kehrsentlastung von Offenthal und Götzenhain 
muß ein Anliegen sein, das es verdient, über alle 
Parteiinteressen hinweg behandelt zu werden. 
Der Anfang war gemacht, als CDU und SPD vor 
Monaten gemeinsam für den Odenwaldzubrin- 
ger bei einer Demonstration auf die Straße gin- 
gen. 

Folgende Fragen sollte die Dreieicher SPD be- 
antworten: 
1. Ist die SPD bereit, nach wie vor an der Seite 

der CDU für die B 46 neu zu kämpfen? Wenn 
ja, welche Maßnahmen schlägt sie vor? 

2. Steht die Dreieicher SPD und ihr Landtags- 
abgeordneter Matthias Kurth immer noch 
zu ihrem Voru-urf, die CDU würde Panikma- 
che betreiben, weil sie aufgrund der undurch- 
sichtigen Situation in Wiesbaden den Bau des 
Odenwaldzubringers bezweifelt? 

3. Welche Antwort hat der SPD-Stadtverband 
von Bömer auf seinen Brief vom 27. Dezem- 

nrhalten? Die CDU geht davon aus, daß 

dieses Schreiben schon beantwortet ist, die 
Antwort der Öffentlichkeit jedoch vorenthal- 
ten wird. 
Warum ist der SPD-Abgeordnete im West- 
kreis, Matthias Kurth, im Landtag zum The- 
ma „Odenwaldzubringer" noch nicht aktiv 
geworden? Wir dürfen in diesem Zusammen- 
hang auf eine Anfrage unseres Landtagsabge- 
ordneten Claus Demke verweisen, die am 9. 
Februar eingereicht worden ist und am 28. 
Februar im Parlament behandelt wird. 

Wir glauben, daß unsere Fragen nicht nur 
der CDU, sondern allen Dreieicher Bürgem 
auf der Zunge liegen und warten auf Ihre 
Antwort." 

Odenwaldzubringer 

ist unverzichtbar 

SPD-Landtag:sfraktion will in dieser Frage hart bleiben 
Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 

Kurth (Dreieich) teilte der Presse mit, daß die 
SPD-Landtagsfraktion auf ihrer Sitzung am 
Dienstag den Beschluß gefaßt habe, daß der 
Odenwaldzubringer notwendig sei und auf seine 
Realisierung nicht verzichtet werden könne. 

Diese Position werde die SPD auch gegenüber 
den Grünen in den Verhandlungen zum Straßen- 
bau nachdrücklich vertreten. Kurth erläuterte, 
daß sowohl die derzeitige Verkehrsbelastung in 
Götzenhain und Offenthal als auch das Mehrauf- 
kommen bei der Eröffnung der Mülldeponie 
Messel, nach Auffassung der SPD-Fraktion die 
Erforderlichkeit der Maßnahme unterstreiche. 

Zu den jüngsten öffentlichen Stellungnahmen 
der lokalen CDU-Gruppen betonte Kurth, daß 
deren geräuschvolles Auftreten und unglückli- 
che Veröffentlichungspolitik eher zu einem Auf- 
schaukeln der Widerstände führe und damit 
mehr dem parteipolitischen Interesse Sperrfeuer 
gegen eine Zusammenarbeit von SPD und Grü- 
nen in Wiesbaden zu legen, als den berechtigten 
Belangen der lärmgeplagten Bürger diene. 

Kurth sieht daher auch keine Notwendigkeit, 
auf den ihm nur aus der Presse bekannten aber 
,,in scheinheiliger Absicht und mit indirekten 
Unverschämtheiten garnierten Brief der CDU" 
einzugehen. Die Bürger von Dreieich wüßten, 
daß er und die Dreieicher SPD in Wiesbaden 
konstant sich für die Realisierung des Oden- 
waldzubringers eingesetzt hätten und dies auch 
weiterhin tun würden. ,,Dazu bedarf es keiner 
Aufforderung durch die CDU", betonte Kurth. 

Ganz offen sprach Kurth aber auch an, daß 
man mit den Grünen über diese Maßnahme in 

„Auch wir sind betroffen!" 

CDU-Ortsverbände gehen an die Öffentlichkeit 

,.Nicht nur der Ortsteil Offenthal ist von der 
Taten- und Entscheidungslosigkeit der Verant- 
wortlichen in Wiesbaden in Sachen Planfeststel- 
lungsverfahren B 46 (neu), Ortsumgehung Of- 
fenthal, betroffen, sondern auch die weiteren an 
der Ost-West-Achse" liegenden Stadtteile Drei- 
eichenhain und Götzenhain", heißt es in einer 
Presseerklärung der Dreieichenhainer CDU. 

Hier quälten sich tagtäglich Tausende von 
Pendlern auf dem Weg zu ihrer Arbeitsstätte — 
vergleichbar mit einem „Nadelöhr" — durch die 
engen Ortsdurchfahrten und verursachten Ver- 
kehrsverhältnisse, die man sonst nur zu Berufs- 
verkehrszeiten in Großstädten kenne. Die Stadt 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind 

Ureieich stehe dem ganzen machtlos gegenüber: 
Alle Maßnahmen der innerörtlichen Verkehrsbe- 
ruhigung und -führung müßten solange fruchtlos 
bleiben, wie das übergeordnete Konzept der 
Umgehungsstraßen nicht endlich verwirklicht 
werde. 

Peter Walter, Vorsitzender der CDU Dreiei- 
chenhain: ,,Wir fordem deshalb energisch die 
Verantwortlichen in Wiesbaden auf ,,zum 
Wohle" aller betroffenen Bürger, der Berufstäti- 
gen, die täglich Zigtausende von Stunden nerven- 
aufreibend in Staus und stockendem Verkehr 
verbringen müssen, und der Einwohner in meh- 
reren Ortsteilen, die schon seit Jahren Lärm, 
Dreck und Abgase erdulden müssen, ihren lee- 
ren Worten Taten folgen zu lassen. Wir werden 
uns jetzt nicht mehr vertrösten lassen und zu- 
sammen mit der Offenthaler Bevölkerung auf 
diese unhaltbaren Zustände aufmerksam ma- 
chen!" 

Die CDU Dreieichenhain wird in den nächsten 
Tagen mit einer Unterschriftenaktion beginnen, 
die an die verantwortlichen Stellen in Wiesba- 
den weitergeleitet werden soll. Vorher sollen die 
Flugblätter an den vom Durchgangsverkehr be- 
troffenen Straßen Dreieichenhains verteilt wer- 
den. 

Kürze reden werde und dabei seitens der SPD 
klar machen werde, daß eine 6-Prozent-Partei 
auch bei einer Zusammenarbeit nicht damit 
rechnen könne, in allen Straßenbaufragen ein 
,,Vetorecht" zu haben, vor allem wenn über 90 
Prozent der betroffenen Bürger anders als die 
Grünen denken würden. 

Wie in den anderen landespolitischen Fragen 
sind nach Kurth's Auffassung allerdings auch 
hier Einigungschancen gegeben. ,,Ich kann zwar 
verstehen, daß die CDU gegenwärtig jede Chan- 
ce ergreifen will, den Dissens zwischen SPD und 
Grünen für ihre Zwecke zu nutzen, aber ich bin 
sicher, daß die Bürger die nötige Geduld auf- 
bringen, erst nach Abschluß der Gespräche zu ur- 
teilen, wenn die Ergebnisse vorliegen," sagte 
Kurth wörtlich. 

Kurth machte abschließend die Presse darauf 
aufmerksam, daß der scheinbare Dissens in den 
Briefen von Holger Bömer und Heribert Reitz 
stark überzeichnet worden sei. Die Grünen hät- 
ten bei von ihnen problematisierten Straßenbau- 
maßnahmen zum Beispiel auch Projekte aufge- 
führt, bei denen längst ein Plan fertiggestellt 
oder gar Gerichtsverfahren schon rechtskräftig 
abgeschlossen seien. Bei den Gesprächen mit den 
Grünen komme es daher weniger auf den 
Planungs- und Verfahrensstand als auf eine 
sachliche Einigung über die Notwendigkeit noch 
nicht gebauter Straßen an. 

Heribert Reitz habe dagegen zutreffend ausge- 
führt, daß der Stand des Verwaltungsverfahrens 
einen Abschluß der Planfeststellung ermögliche. 
Das bedeute, daß mit den Grünen über den 
Odenwaldzubringer, unabhängig von der Frage, 
ob der Planfeststellungsbeschluß unterzeichnet 
ist oder nicht, gesprochen werde. Diese Ge- 
sprächsbereitschaft seitens der SPD dürfe je- 
doch nicht als ein Abräcken von der Maßnahrne 
interpretiert werden. 

,,Wir haben mit den Grünen auch über die 
Startbahn West, über das Abschalten von Kern- 
kraftwerken und vieles mehr gesprochen, ohne 
daß diese Positionen übemommen wurden. Die 
lärmgeplagten Bürger in den Ortsdurchfahrten 
können beruhigt davon ausgehen, daß ihre 
Nachtruhe und Gesundheit für Sozialdemokra- 
ten einen großen Stellenwert besitzt", sagte 
Matthias Kurth abschließend wörtlich. 

Lesen von Prosa und Lyrik 
Die Seniorenbetreuung der Stadt Dreieich bie- 

tet interessierten Seniorinnen und Senioren ab 
60 Jahre, die geme in 14tägigem Rhythmus im 
Kreise Gleichinteressierter lesen, zuhören und 
darüber diskutieren möchten, eine erste Zusam- 
menkunft am Donnerstag, dem 23. Februar im 
Bürgertreff in Götzenhain an. 

Unter Leitung von Ilse Pohl wird aus den ge- 
äußerten Lesewünschen das weitere Vorgehen 
gemeinsam diskutiert. Vora'ussichtlicher Beginn 
der regelmäßigen 14tägigen Treffen ist Donners- 
tag, der 8. März. 

Anmeldungen nimmt ab sofort Herr Budäus 
im Sozialamt, Zlnuner 4 (Telefon 651-222), Pesta- 
lozzistr. 1 in Dreieich-Sprendlingen, entgegen. 

Gagliano Ensemble zu Gast 
in der Burgkirche 

Die nächste Abendmusik in der Burgkirche 
Dreieichenhain am kommenden Sormtag, dem 
19. Februar, um 18 Uhr wird gestaltet vom Gag- 
liano Ensemble aus Frankfurt. Dieses Kammer- 
orchester, das vor ca. zwei Jahren gegründet 
wurde, setzt sich aus Musikern des Frankfurter 
Opemorchesters, des Hessischen Rundfunks und 
anderer hessischer Orchester zusammen. Die 
Leitung hat Radu Paraschivescu. 

Der gebürtige Rumäne hatte bis 1977 die Stelle 
des ersten Geigers am Bukarester Philharmonie 
Orchester inne. Nebenher trat er als Solist mit 
verschiedenen rumänischen Orchestem auf. war 
Geiger des Concertino-Quintetts, mit dem er 
Konzertreisen in die UdSSR, nach Jugoslawien, 
Italien und Spanien unternahm. 1974 gründete er 
das Streichquartett ,,Brevis", das von Rundfunk 
und Femsehen zu Konzerten und Aufnahmen 
eingeladen wurde. 1977 kam R. Paraschivescu 
nach Westdeutschland und ist als Stimmführer 
der zweite Geige im Frankfurter Opemhaus-und 
Museumsorchester engagiert. Neben seiner Tä- 
tigkeit als Solist und Ensemblespieler unterrich- 
tet er im Fach Geige. 

Das Repertoire des Gaglino-Ensembles, das 
sich nach der berühmten italienischen Geigen- 
bauerfamilie genannt hat, umfaßt eine breite 
Palette von Werken der Barockzeit bis zur Mo- 
deme. 

Das Programm am Sonntag beinhaltet das 
Concerto op. 2 Nr. 5 von E. F. dall' Abaco, das 
Konzert für Solovioline und Orchester A-Dur 
von G. Tartini, die ,,Schweizer Symphonie" von 
F. Mendelssohn-Bartholdy und ein Werk eines 
zeitgenössischen rumänischen Komponisten. 

Odenwaldzubringer 
kommt vors 

Landtagsplenum 
Demke: „Landesregierung muß endlich 
Farbe bekennen" 

Mit einer mündlichen Frage für die 
Landtagssitzung vom 28. Februar will 
Claus Demke, CDU-Landtagsabgeordne- 
ter dieses Wahlkreises, versuchen, endlich 
Klarheit zum Stand des Planfeststellungs- 
verfahrens für den Bau des Odenwaldzu- 
bringers zu erhalten. Die unterschiedli- 
chen Stellungncihmen mit Mitgliedem der 
geschäftsführenden Landesregierung zu 
diesem Thema in den letzten Tagen ließen 
den Schluß zu, daß die Rechte nicht mehr 
wisse, was die Linke tue, meinte der 
CDU-Politiker. Es sei unerträglich, daß in 
einer solchen Frage, die die Lebensquali- 
tät der betroffenen Bürger in starkem Ma- 
ße berühre, derart unterschiedliche Erklä- 
rungen abgegeben würden. Demke hofft, 
daß durch die Beantwortung in der Frage- 
stunde des Landtages endlich die drin- 
gend notwendige Klarheit geschaffen 
werden kann. 

Ehrung 
erfolgreicher Sportler 

Am Dienstag, dem 28. Februar um 16.00 Uhr 
werden im Magistratssitzungssaal die Herren 
Bernd Janke, Weltmeister mit dem Perkussions- 
Dienstgewehr über 100 m liegend mit neuem 
Weltrekord von 93 Ringen, und Dolf Bambach, 
Vize-Weltmeister mit der Mannschaft Perkus- 
sionspistole, von Bürgermeister Meudt geehrt. 

Skattiunier für Senioren 
Die Stadt Dreieich lädt auch in diesem Jahr 

wieder alle skatfreudigen Senioren aus allen 
Stadtteilen zu einem Skattumier ein. Es wird 
wieder in diesemJahr um den von der Bezirks- 
sparkasse Langen gestifteten Wanderpokal ge- 
spielt. Außerdem stehen für die besten Spieler 
wieder Sachpreise zur Verfügung. 

Das Turnier wird am Freitag, dem 16. März in 
der Winkelsmühle in Dreieichenhain durchge- 
führt. Es beginnt um 14.00 Uhr und endet gegen 
17.00 Uhr. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Geleitet wird das Skattumier wieder von den 
Eheleuten Schroth, bekarmt durch den Skatclub 
,,Reizende Haaner". Teilnehmer ab 63 Jahre 
melden sich bitte bis 9. März in den einzelnen 
Außenstellen der Stadtverwaltung Dreieich, Au- 
ßenstelle Dreieichenhain Mariarme Stock, Au- 
ßenstelle Götzenhain Waltraud Kaiusa, Außen- 
stelle Offenthal Margit Valenta, Außenstelle 
Buchschlag Elisabeth Eichhom oder direkt im 
Sozialamt Zimmer 4, Pestalozzistr. 1, bei Herrn 
Budäus (Telefon 651-222). 

Offenthaler Weg 
wird ausgebaut 

Ein Beschluß des Ortsbeirates, den Offentha- 
ler Weg in die Maßnahmen zur Verkehrsberuhi- 
gung mit einzubeziehen, hat beim Magistrat Zu- 
stimmung gefunden. Danach soll diese Straße 
als Einbahnstraße mit einer Fahrbahnbreite von 
3,50 Meter, einem Gehweg von einem Meter und 
einem Schrammbord von 50 Zentimeter Breite 
ausgebaut werden. Ausweichstellen sollen eben- 
falls ausgewiesen werden. Außerdem sollen Auf- 
pflasterungen wie im Neurothweg dafür sorgen, 
daß diese Straße nicht zur Rennstrecke wird. 

.y, 
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Lohnsteuerkarten 
zurückgeben 

4 

Der Magistrat der Stadt Dreieich bittet alle 
Lohnsteuerpflichtigen, die Lohnsteuerkarte 1983 
an das Finanzamt zurückzugeben. Dies betrifft 
auch die Lohnsteuerkarten derjenigen Arbeit- 
nehmer, die ihre Lohiisteuerkarte nicht für den 
Lohnsteuer-Jahres-Ausgleich oder die Einkom- 
mensteuer-Veranlagung benötigen, deren Lohn- 
steuerkarte — aus welchen Gründen auch immer 
— 1983 ohne Eintragungen geblieben sind, und 
auch diejenigen, die nur zeitweilig oder kurzfri- 
stig beschäftigt waren und aufgrund niedrigen 
Bruttoarbeitslohn keine Lohnsteuer zu zahlen 
hatten. 

Die Lohnsteuerkarten/-belege 1983 sind ein 
wichtiger Faktor zur Ermittlung des Verteiler- 
schlüssels, nach dem jede Gemeinde den ihr zu- 
stehenden Anteil an der Lohn- und Einkommen- 
steuer ernält. Jede fehlende Lohnsteuerkarte 
mindert di? Steuereinnahmen der betreffenden 
Wohnsitzgemeinde und wirkt sich daher zum 
Nachteil aller Einwohner aus. Außerdem wird 
anhand der zurückgegebenen Lohnsteuerkar- 
ten/belege erneut eine Lohnsteuerstatistik 
durchgeführt, deren Daten für finanz-und wirt- 
schaftspolitische Zwecke von besonderer Bedeu- 
tung sind: Sie geben Aufschluß über die Einkom- 
mensverteilung und Steuerbelastung und liefern 
somit wichtige Hinweise für steuerpolitische 
Überlegungen und Entscheidungen. Nicht zu- 
letzt dienen die Eintragungen in der Lohnsteuer- 
karte 1983 auch der Ermittlung der den Wohn- 
sitzländem zustehenden Zerlegungsanteile an 
der Lohnsteuer. 

Karneval der Italienischen 
F amilienvereinigrung- 

In Zusammenarbeit mit der Vereinigung Ita- 
lienischer Frauen wird die Familienvereinigung 
am 3. März im Bürgersaal Buchschlag ab 19 Uhr 
ein großes Kamevalsfest für alle Italiener und 
ihre deutschen Freunde feiern. Zum Tanz spielt 
die bekannte Kapelle Livius auf. Ein Zauberer, 
eine Folkloregrjppe und eine Masken- und Ko- 
stümprämierung werden zur Stimmung beitra- 
gen. Wie immer ist für alle der Eintritt frei. 

Traditioneller, klassischer 

Maskenball im Dorint Hotel 

Zum Ballereignis der Kamevalssaison 1984 bit- 
tet das Dorint Hotel in der Eisenbahnstr 200 in 
Sprendlingen am Samstag, dem 18. Februar. 
Einlaß ist um 19.11 Uhr, Beginn um 20.11 Uhr. 
Es ist alles vorbereitet für eine zauberhafte, rau- 
schende Ballnacht unter dem. Motto ..Maske in 
Blau". In gepflegter, stilvoller Atmosphäre er- 
wartet die Besucher ein Programm voll Unter- 
haltung, Überraschungen und kulinarischen Ge- 
nüssen. Maske ist erwünscht, denn nur so fühlt 
man sich wirklich wohl und kommt in den vol- 
len Genuß des Maskenballs. 

Begrüßungs-Cocktail, Damenpräsent, Schlem- 
mer-Buffet ,,Maske in Blau". Besuch des Prin- 
zenpaares der Stadt Dreieich, Prinzessin Sabine 
I. und Prinz Otto I mit Hofdame und Hofmar- 
schall, die große Garde des 1. SKV, und die be- 
kannte Happy-Dance-Band sorgt mit beschwing- 
ten Rh>thmcn und Melodien für die musikali- 
sche Untermalung; in der .Showtime wird Joa- 
chim Schäfer mit seinen unterhaltsamen, amü- 

denbrücke. gemustert mit Goldomamenten (Wert 
CO. 1,'j.OOO Mark), eine Seidenbrücke. Gebetsmu- 
ster in Purpurrot (Wert ca. 2.'j.000 Mark), einen 
Teppich Täbris (Wert ca. 10.000 Mark), einen Tep- 
pich Keschan, Wolle mit Seide geknüpft, in der 
Grundfarbe Rot (im Wert von ca. 10.000 Mark). 
Außerdem fehlen die Handtasche und Auswels- 
dokumente der Geschädigten. 

£Än0Cncr Zutuns - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 

■ mit fasi hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 0 6103/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen mformierende 
Heimätreitüng 
mit den Arhthchen 
Bekanntmachungen . 

Einbrecher 
auf leisen Sohlen 

Am Donnerstag vergangener Woche zwischen 
1.00 und 4.20 Uhr verschafften sich bisher unbe- 
kannte Täter gewaltsam Zutritt zu einem Bun- 
galow. Während die Geschädigte schlief und sich 
das Haushälterehepaar gleichfalls schlafend in 
der Souterrainwohnung aufhielt, gingen die Tä- 
ter auf leisen Sohlen zu Werke. Aus mehreren 
Zimmern entwendeten die Einbrecher eine Sei- 

Schwerer Spieltag für die 

Ringtennis-Schüler 
o Am Sonntag, dem 19. Februar empfängt die 

Susgo die Mannschaften des Orplid Frankfurt 
und des TSV Habitzheim. Dies ist der schwerste 
Spieltag für den Ringtennis-Nachwuchs in dieser 
Saison. Jede Schülerin muß sechs und jeder 
Schüler zehn Spiele absolvieren. Die Spiele be- 
ginnen um 10.00 Uhr in der Mehrzweckhalle und 
werden gegen 16.00 Uhr beendet sein. 

Wenn die Sterne nicht lügen 

für die /oit vom 18. bis 24. IVbniar 108 4 
Widder 

a 

2I.3.-2Ü.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

niii Ige 

22.5. - 21. 6. 

Krebs 

22. 6.-23.': 

Löwe 

24.7.- 23.8. 

gfrau 

24.*.-23.9. 

Wnrum .si'hcn .Sie allc.s .so ncyaliv? 
Wi.ii'n die Iclzli-n drei Tii^c alles 
in :illi in denn nichl doch b(Trircli- 
ijcnd'.' K.s wird wi'ilcr aufwäi t.sj;!"- 
In-n. wenn .Sie nur .schwunfivoll 
wi'ilcrarbcilcn. 

Naliirlich lasli'l im /Xutji'nblick viel 
aul Ihren Scliulti'rn. Irol'/dcm .soll- 
ten .Sie .sieh Zeil l'ül' einen Wiehli- 
Uen Brief nehnien. Die Keaklion 
wird ei IVeulieli posiliv sein. Gön- 
nen .Sie sieh Uuhep.uisen. 

Man wird e.s Ihnen schon saften, 
wenn .Sie <'lwas falsch machen. 
Dai über brauchi'n .Sie sieh k<'me 
unniili.uen .Sorfjen zu machen. 
Man kann auch Probleme sehen, 
wii fjar keine sind. 

Nui' noch elwas Geduld. Ks yehl 
nicht alles .so schnell, wii' Sie es 
fierne hätten. Außerdem fallen 
einem die Früihte nicht in den 
•Sehol.i. Mil elwas ()ptimismus nehl 
alles viel leichter. 

Sii' sollti'ii sieh ein /.iel si'lzen. 
Man mul.1 sieh auf den Kii'oli; auch 
IVeui-n können. Ks müssen nar 
keine fernen Sterne sein, aber 
eini' feste Planung erleichlerl 
\'ielcs. Der Krfolg kommt sicher. 

Ist es nicht erstaunlieh, wieviel 
man fci lif^brlngt. wenn man sich 
energisch an die .Arbeit begibt? 
P'inmal richtig zugepackt - und 
schon stellt sich die verdiente 
Belohnung ein. 

Haben .Sie nur etwas .Selbstver- 
trauen. Merken Sie nichl selbst, 
wie sich die Bemühungen der lelz- 
len ZcMt auszahlen? Machen .Sie 
nur u't'iler su. l-'twas mehr 
.Sehwunt; könnte nicht schaden. 

Klagen nutzt nichts. Sie iniissen 
sieh Ihre Arbeil i'inleik'n. .\ntfalls 
muß t'infach elwas geslriehen wer- 
cii'ii. Nehmen .Sie sich die Zeit für 
sieh selbst. Private Freuden sind 
zu erwarten. 

Sie sollten jetzt nicht Ihre Ililfe 
versagen. Was man gibt. bekommt 
man doppt'll zurück. Man mul.i 
sieh nur im ersten .Augenbliek 
überwinden. .Aber zögern .Sie 
ni<'ht zu langel 

Das war nalui lieh viel Pech, was 
■Sie in letzter /.eil hatten. .Aber 
schon steht ein erfreuliches Kreig- 
nis in .Aussieht, und d)e kleinen 
alltäglichen Freuden sind ja auch 
nicht zu vi'iai'htenl 

Waase 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.1«.-22.H. 

Schütze 

23.11.-22. 12. 

Steinbf)ck 

23. 12. - 20. 1. 

Zeigen Sie gerade in den naeh.sti'ii Wa.ssermann 
Tag( n vii'l Toleranz. Manches, was 
aul dl rsli'ii Blick unverständ- 
lich a .sii'ht. erklärt sich. wi.>nn 
Sie er.st den Ihnlergrund kennen- 
gelernt haben. 

Bt'ielten Sie Ihrem Partner eine 
übi'rraschende Freude. Sii' wer- 
den merken, wie groß der K.rfolg 
ist. Seien .Sie vorsichtig mit Ihrer 
Gesundheit. Uberanstrengungen 
zahlen sieh nicht aus. 

21.1. - 20. 2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

9929Z/e0I90 ipimqoepiA 
in» MV »n» 

Mitarbeiterin 
gesucht 

Dienstag bis Freitag. 
Wäscherei Schmierer 

Dreieich-Dreielchenhaln 
Solmlsche Weiherstraße 7 

Telefon 06103/84628 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Plontek 

Größte Auswahl und 
Gewafir ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek GmbH 

Romerberg 15 
6000 Frankfurt'M. 1 

santen Einlagen angekündigt. Kostümprämie- 
rung und Demaskierung um 24.00 Uhr gehört 
zum Maskenball ..Maske in Blau". Es werden ei- 
ne Mittemachtssuppe und ein Karnevals-Cock- 
tail an der Hotelbar geboten. 

Das Dorint Hotel hat sich noch eine weitere 
Überraschung einfallen lassen: Nach dem Motto 
..Wer gut feiert, soll auch gut ausschlafen"; Kar- 
nevalsausschlafangebot des Dorint Hotels: Dop- 
pelzimmer mit Frühstück ..Maske in Blau". 
Platzreservierung ist unbedingt erforderlich, te- 
lefonische \ irbestellung unter 0 61 03 / 6 40 41. 

Das Dorint Hotel weist schon jetzt auf den 
Kinder-Maskenball am Rosenmontag, dem 
März um 14.11 Uhr bis 17.11 Uhr. hin. Der Ein- 
tritt ist frei. ..Beppo". der Clown, sorgt für Un- 
terhaltung und lustige Spiele. Für viele Überra- 
schungen, Jubel. Trubel und Heiterkeit ist ge- 
sorgt. Auch hier empfiehlt es sich, eine rechtzei- 
tige Voranmeldung vorzunehmen (Telefon 06103- 
64041). 

Töpferkurs für Senioren 

Die Seniorenbetreuung der Stadt Dreieich bie- 
tet einen Töpferkurs für Seniorinnen und Senio- 
ren an. in dem unter fachkundiger Anleitung 
Grunderfahrungen im Umgang mit Ton. das 
Kennenlernen verschiedener Aufbautechniken 
und die wichtigsten Schritte beim Glasieren der 
fertigen Stücke vermittelt werden sollen. 

Der Kurs beginnt am Mittwoch, dem 22. Fe- 
bruar und findet jeweils mittwochs von 10.00 bis 
12.00 Uhr in der Seniorenbegegnungsstätte 
..Haus Falltorweg". Falltoru-eg 2 in Buchschlag 
statt. Er umfaßt zehn Doppel-Zeitstunden und 
kostet 60 Mark je Teilnehmer zuzüglich 
Material- und Brandkosten. Die Leitung hat Bri- 
gitte Kleinehanding, ausgezeichnet mit dem 
Kulturpreis 1983 der Stadt Dreieich. 

Für alle, die im Kreise Gleichinteressierter 
den Umgang mit Ton als evtl. neues Hobby ent- 
decken möchten, empfiehlt sich eine baldige te- 
lefonische Anmeldung, da die Teilnebmerzahl 
begrenzt ist. bei der Seniorenbetreuung der 
Stadt Dreieich (Telefon 651-222) im Rathaus 
Sprendlingen. 

vKtf Cbll'chC TlodiucfJeK 

Bürgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 17. 2. 1984 bis 24. 2. 1984 
Sam.stag. 18. 2. 1984 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Nor- 

bert Erdmann und Christel geb. 
Becker 

18..30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Burgkirche (Pfarrer Steinhäuser) 

Sonntag. 19. 2. 1984 
(Septuagesinuie) 
10.00 Uhr Gottesdien.st in der Burgkirche 

mit einge.sclilossenen Taufen (Pfr. 
Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
IH.OO Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag. 20. 2. 1984 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Choiprobe im Gemeindezentnjm 
I)ien.stag. 21. 2. 1984 
9.30 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentnjm 
14.15 Uhr Gymnastik für 6—7jährige im Ge- 

meinuezentrum (Frau .\letje) 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — 1. 

Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmr.ndenunterricht — 2. 

Gruppe 
19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
Mittwoch. 22. 2. 1984 
15.00 Uhr Gymnastik für 3—.5jährige im Ge- 

meindezentrum (Frau Bonsmann) 

16.15 Uhr 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr 

18.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Donnerstag, 23. 2. 1984 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Kindergottesvorbereitungskreis 
im Gemeindezentrum 
Jugendkreis II im Gemeindehaus 
Nahrgangstr. 6 
Theologischer Gesprächsabend im 
Gemeindezentrum 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
am Dienstag, dem 21. 2. 1984, fällt die Sprech- 
stunde im Pfarramt II aus. 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Kantorin. Frau Willand, Odenwaldring 64. Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 18. 2. bis 26. 2. 1984 
Samstag, den 18. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 19. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, den 20. 2. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 21. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 22. 2. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 23. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 24. 2. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 25. 2. 
16-17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 26. 2. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Tauffeier 
Termine 
Samstag. 18. 2. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
15.00 Uhr Helferkreis in Drh. 
Sonntag, 19. 2. 
15.00 Uhr Seniorenfasching in Drh. 
Montag, 20. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppp B. Stock 

in Offenthal 
19.30 Uhr Jugendrunde — Zentrum in Drh. 
Dienstag. 21. 2. 
15.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Mohr. 

Frau Morgan und Frau Steinmetz 
in Gö. 

20.00 Uhr Elternabend im Rahmen der 
Erstkommunionvorboreitung 

20.00 Uhr 3. Vortrag im Rahmen der Er- 
wachsenenbildung ..Bußsakra- 
ment" (P Hadrian Koch) in Drh. 

Mittwoch, 22. 2. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
l,'"iOO Uhr Wölflingsgruppe H. Süß/B. Gram- 

berg in Dreieichenhain 
Erstkommunionstunde Frau May- 
er. Frau Winhart in Drh. 
Erstkommunionstunde Frau Vogt 
in Offenthal 
Handarbeitskreis in Drh. 
.Sitzung des Pfarrgemeinderates 

Donnerstag. 23. 2. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe 

Pfarrbücherei in Götzenhain: Die Öffnungszei- 
ten der Pfarrbücherei sind samstags und sonn- 
tags jeweils 1/2 Stunde vor und nach dem Got- 
tesdienst. donnerstags von 16.30—17.30 Uhr. 

15.30 Uhr 

Ifi.OO Uhr 

19.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Hausbesuch nach Vereinbarung Tel. 0611 / 26 81 95 

Ihre Glück- 

wunschpost 

mit 

Wohlfahrts- 

briefmarken 

Erhältlich bis Ende März bei 
der Post und das ganze Jahr 
bei den Wohlfahrtsverbänden 

Für die große Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Tpchterchen 

Isabell 

danken wir hiermit herzlichst. 
Einen besonderen Dank Pfarrer Neuhäuser für die 
trostreichen Worte am Grabe. 

Im Namen aller Angehörigen 
Horst, Maria und Sascha Locher 

Dreieichenhain, Im Februar 1984 
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AUS DEN VEREINEN 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

3. Wanderung 
■ am Sonntag, dem 26. Februar 1984 
Umgebung: Wanderziel; ,,Eigenheim" 
in Egelsbach 

Die nächste Wanderung führt in drei Gruppen 
nach Egelsbach ins ..Eigenheim". Die 1. Gruppe 
trifft sich um 8.30 Uhr an der Bushaltestelle 
Ludwig-Erk-Schule, läuft bis Wurstfabrik Wille, 
nimmt dort die Wanderer aus der Siedlung mit 
und wandert dann Hainer Trift, Grenzschneise, 
Buchschlag, Kirchschneise, Luxhohlschneise, 
Mitteldicker Allee, Flughafen Egelsbach, Eigen- 
heim. Die Laufzeit beträgt ca. 3 1/2 Stunden. 

Die 2. Gruppe trifft sich um 9.30 Uhr am Drei- 
eichplatz und wandert über Koberstadt, Offen- 
thaler Schneise, Krause Buche. Büchenhöfe zum 
Eigenheim. Die Laufzeit beträgt ca. 2 1/2 Stun- 
den. 

Die Abfahrtszeit der Busgruppe ist um 10.08 
Uhr vom Dreieichplatz nach Langen und dann 
weiter nach Egelsbach. Nach einem Spaziergang 
von 30 Minuten wird das ,.Eigenheim" in Egels- 
bach erreicht. Bei der Heimfahrt ergeben sich 
zwei Möglichkeiten: Busfahrt Egelsbach — Lan- 
gen dann eine Stunde Heimweg bis nach Dreiei- 
chenhain oder Busfahrt nach Langen und um- 
steigen zum Bus nach Dreieichenhain. Anmel- 
dungen mit Angabe des Mittagessens nimmt 
Fritz Häfner (Tel. 8 11 5i) entgegen. 
Frisch auf! 

Die Wanderführer 

Jahrgang 1906/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

23. Februar um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Nach einem kleinen Spaziergang kehren wir ge- 
gen 17 Uhr im Gasthaus zur Krone ein. Um zahl- 
reiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1913/1912 
Zu einem Kreppelkaffee im Burghotel treffen 

wir uns am kommenden Mittwoch, dem 22. Fe- 
bruar, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. 

Untertor sollte gesperrt werden 

Neue Vorschläge zur Verkehrsführung in der Altstadt 

Annähernd 20 Bewohner des Wohngebietes um 
den Vieuxtempsplatz waren am vergangenen 
Sonntagvormittag einer Einladung der SPD- 
Ortsbeiratsfraktion gefolgt, um gemeinsam mit 
den Mandatsträgem aus Ortsbeirat und Stadt- 
yerordnetenversammlung über die geplanten 
Änderungen in der Verkehrsführung in der 
Fahrgasse und deren Auswirkungen auf das 
Wohngebiet um den Vieuxtempsplatz zu disku- 
tieren. 

Bekanntlich soll demnächst die Verkehrsfüh- 
rung in der Form geändert werden, daß das 
Durchfahren der Fahrgasse vom Obertor zum 
Untertor nicht mehr möglich ist. Geplant ist, 
daß man durch die Tore in die Fahrgasse einfah- 
ren kann und diese durch die Spitalgasse (am 
Haus Grüner Baum) wieder verläßt. Durch diese 
Maßnahme soll der Durchgangsverkehr aus der 
Fahrgasse verdrängt werden. Diese Verkehrs- 
führung ist die Vorstufe für eine umfassende 
Verkehrsberuhigung in der Fahrgasse, die ver- 
bunden ist mit einer Neugestaltung des Straßen- 
raums. 

Gleichzeitig mit der vorerst probeweisen Ein- 
führung dieser Verkehrsführung in der Fahrgas- 
se soll die Taunusstraße im Bereich Vieuxtemps- 
platz bis Solmische-Weiher-Straße (am ehemali- 
gen Rathaus) Einbahnstraße für den ausfließen- 
den Verkehr werden. 

Weiter wird auch die Verkehrsführung im Be- 
reich der Alten Schule neu geregelt. In Zukunft 
ist es wieder möglich, direkt vom Weiher her 
komm.end in die Solmische-Weiher-Straße einzu- 
fahren, wodurch das Durchfahren der Burgstra- 
ße — Dorotheenstraße — Taunusstraße unter- 
bleiben kann. 

Die anwesenden Bewohner glauben nicht, daß 
die geplanten Änderungen in ihrem Wohngebiet 
zu spürbaren Entlastungen führen, man ist sogar 
der Meinung, daß sich die Situation für einige 
Anwohner verschlechtert. 

Im wesentlichen sind es zwei Punkte, die von 
den Betroffenen kritisiert werden: 1. Das Offen- 
lassen der Zufahrt durch das Untertor zieht Ver- 
kehr an, der in die Altstadt will. Dadurch wer- 
den insbesondere die untere Spitalgasse, die 
Bomgasse und die Alte Schulgasse belastet. Die- 
se Gassen sind aber aufgrund der Straßenbreite 
und vom Unterbau nicht geeignet, Verkehr auf- 
zunehmen. Insbesondere sieht man eine Gefähr- 
dung der Bewohner, da viele Treppen direkt in 

Hainer Basketballer an der Spitze 

Die 1. Herrenmannschaft der SVD-Basketbal- 
ler empfing am vergangenen Sonntag den TG 
Rüsselsheim in der Weibelsfeldhalle. Die erste 
Halbzeit wurde locker von beiden Teams ange- 
gangen, doch im weiteren Verlauf steigerte sich 
das Spiel immer mehr in die kämpferische Rich- 
tung. 

Dreieichenhain konnte aufgrund der konse- 
quent genutzten Chancen bis zur Halbzeit einen 
12-Punkte-Vorsprung zum 54:42 erspielen. Die 
zweite Hälfte verlief ähnlich und konnte durch 
eine gute Mannschaftsleistung zum 97:84-Sieg 
für den SVD geführt werden. 

Somit übernahm Dreieichenhain punktgleich 
mit Groß-Gerau und Ober-Ramstadt die Tabel- 
lenführung. Die beiden nächsten Heimspiele ge- 
gen die beiden Mitfavoriten werden nun über 
den Aufstieg in die nächsthöhere Klasse ent- 
scheiden. 

Es spielten: P. Kühne (26), H. Gibson (25), St. 
Jehmlich (19), M. Höfling (8), B. Kühne (8), J. 
Repper(8), D. Lüth (2) und H.H. Müller (1). 

Im Spiel der 2. Herrenmannschaft in Wiesba- 
den trafen zwei gleichstarke Mannschaften auf- 
einander. Bis zur Halbzeit wechselte die Füh- 
rung ständig. Auch die zweite Hälfte war kämp- 
ferisch betont, wobei die Wiesbadener mehr 

Kraft hatten und das Spiel am Ende mit 58:46 für 
sich entschieden. 

Es spielten: O. Neises (12). K. Gröger (10), St. 
Neubecker (10), Ch. Eichhorn (6), T. Ahne (6), L. 
Klepper (2) und R. Lauer. 

Die SVD-Damen mußten ersatzgeschwächt bei 
der SKG Wallerstädten antreten un'd hatten 
nicht viel entgegenzusetzen. Die Gastgeberinnen 
dominierten und gewannen klar mit 72:27 (30:12), 
zumal den Hainer Damen auch noch etwas das 
Glück fehlte. 

Es spielten: W. Mix (9). M. Berneburg (6), B. 
Zierer (4), A. Raab (3), K. Degner(3) und B. Schä- 
fer (2). 

Am Samstag, dem 18. Februar, finden in der 
Weibelsfeldhalle folgende Begegnungen statt: 
Herren I — TV Groß-Gerau 17.00 Uhr 
Herren II — BC Wiesbaden 15.30 Uhr 
D-Jugend — BC Darmstadt 14.00 Uhr 

Die B-Jugend tritt um 15 Uhr beim TV Hep- 
penheim an. 

Kaninchenzuchtverein 
Am 24. Febnjar um 20.15 Uhr findet die Jah- 

reshauptversammlung statt. Um zahlreichen Be- 
such wird gebeten. 

Ubergang vom 

Kindergarten zur Grundschule 

Hessischer Städtetag gegen Erlaßregelung 

Der Hessische Sozialminister und der Hessi- 
sche Kultusminister haben die Absicht, in einem 
gemeinsamen Erlaß Fragen der Zusammenar- 
beit zwischen Kindergärten und Grundschulen 
zu regeln. Geplant sind u.a. Empfehlungen für 
die gegenseitige Information, das Beibehalten 
von Kontakten der Kinder untereinander, wech- 
selseitige Hospitationen, Abstimmung hinsicht- 
lich Projektfortführungen sowie zur Aus- und 
Fortbildung. 

Der Hessische Städtetag sieht zwar im Interes- 
se der betroffenen Kinder eine enge Zusammen- 
arbeit zwischen Elementar- und Primarbereich 
ebenfalls als wichtig und notwendig an. Nur ist 
er nicht der Meinung, daß es angesichts der be- 
reits bestehenden vielfältigen Formen der Zu- 
sammenarbeit zwischen Kindergarten und 
Grundschule einer solchen Regelung bedürfe. 
Zudem könnte sie auch keine Bindungswirkung 
gegenüber den Trägem von Kindertagesstätten 
entfalten, sondern nur im Schulbereich urunit- 
telbar wirksam werden; dazu wäre aber ein ein- 
facher Hinweis des Kultusministers an die 

Schulleitungen ausreichend. 
In seiner Stellungnahme hat der Hessische 

Städtetag weiter zum Ausdruck gebracht, daß 
die Landesregiemng durch den Verzicht auf ei- 
nen solchen Erlaß einen Beitrag zu der allseits — 
•nicht zuletzt von ihr selbst — geforderten Ein- 
dämmung der Normenflut leisten könnte. 

Wie der Geschäftsführende.Direktor des Hes- 
sischen Städtetages, Claus Demke, dazu ergän- 
zend erklärte, würde es sich dann anders verhal- 
ten, weim sich das Land endlich zum Erlaß eines 
Hessischen Kindertagesstättenfinanzierungsge- 
setzes entschließen würde, das — wie in anderen 
Bundesländern — eine Bezuschussung der Be- 
triebskosten aus Landesmitteln vorsieht. Darm 
kötmten die Empfehlungen zur Kooperation 
zwischen Kindergärten und Gmndschulen nicht 
nur konkreter gefaßt werden, sondern die Lan- 
desregierung wäre auch gegenüber den Kommu- 
nen eher legitimiert, den Trägem dieser 
Erziehungs- und Bildungseinrichtungen derarti- 
ge Hinweise zu geben. 

den Straßenraum führen und Gehwege nicht 
vorhanden sind. 

2. Durch die geplante Einbahnstraßenregelung 
in der Taunusstraße (am früheren Rathaus) wird 
das Wohngebiet um den Vieuxtempsplatz nur 
noch bedingt zu erreichen sein Hier denkt man 
vor allem an Lastwagen, die zu den Häusern 
wollen (Möbelwagen. Öllieferungen. Baustoffe). 

Nach Meinung der betroffenen Bürger sollte 
die Zufahrt durch das Untertor verhindert wer- 
den, eventuell durch Aufstellen von Hindernis- 
sen. Gleichzeitig soll die Fahrgasse zwischen 
Spitalgasse und Untertor Sackgasse werden und 
nur noch für Anlieger befahren werden können. 
Als Wendemöglichkeit bietet sich der Burgplatz 
an. Die Besucher der Altstadt, der Burg, der Kir- 
che und des Gasthauses könnten auf dem großen 
Parkplatz am Untertor parken. 

Die Zufahrt für die Anwohner kann erfolgen 
über das Obertor und die Fahrgasse sowie über 
die Taunusstraße und Vieuxtempsplatz. Diese 
Zufahrt soll noch für die Anwohner möglich 
sein. 

Durch diese Maßnahmen wäre eine weitgehen- 
de Verkehrsberuhigung in diesem Wohngebiet 
möglich, da nur noch Anlieger ein- und ausfah- 
ren. 

Im weiteren Verlauf der Diskussion wurden 
die Mandatsträger auch gebeten, sich für eine 
bessere Regelung der Parkplatzsituation einzu- 
setzen. So möchten die Anlieger den Parkplatz 
auf dem Vieuxtempsplatz ausschließlich zur ei- 
genen Nutzung haben, da in den meisten Fällen 
keine Einstellmöglichkeiten auf dem eigenen 
Grundstück vorhanden sind. Bereits heute wird 
der Parkplatz in der Mehrzahl von den Anwoh- 
nem benutzt, aber auch die Mitarbeiter des Bau- 
amtes stellen tagsüber hier ihre Fahrzeuge ab. 
obwohl in der Nähe ein eigener Parkplatz für 
dieses Amt zur Verfügung steht. Parkplatzsu- 
chende haben tagsüber kaum eine Chance, auf 
dem Vieuxtempsplatz einen Platz zu finden. 

Die betroffenen Altstadtbewohner hoffen, daß 
sich die Verwaltung noch vor Einführung der 
neuen Verkehrsregelung mit den Ideen der An- 
wohner befaßt, um zu vermeiden, daß im Nach- 
hinein Proteste kommen. 

„Sie werden lachen: 
die Bibel" 

Dies ist die Antwort des Schriftstellers Bertolt 
Brecht, der bekannt war für seine atheistische 
Denkweise, auf die Frage: Was für ihn die inter- 
essanteste und sparmendste Lektüre sei. Er- 
staunlich, nicht nur für engagierte oder from- 
me Christen, sondern gerade auch für solche, die 
dem christlichen Glauben fernstanden, war die 
Bibel ganz besonders wesentlich. Bertolt Brecht 
ist da kein Einzelfall. Das gleiche gilt zum Bei- 
spiel für den Philosophen Emst Bloch. 

Wenn diesen und vielen anderen Menschen die 
Bibel so besonders wesentlich wurde, wie we- 
sentlich sollte sie uns Christen in der Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain nun sein? 

Ab Donnerstag, dem 23. Februar, soll in der 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain, Fahrgas- 
se 57. um 20.00 Uhr jeden letzten Donnerstag im 
Monat ein Gesprächsabend zur Bibel und über 
Fragen des Glaubens stattfinden. Alle Interes- 
senten. ob es ihnen so ergeht wie Bertold Brecht 
oder auch nicht, sind ganz herzlich eingeladen. 

Der 1. Abend hat das Thema: ,,Die Bibel — ein 
vergessenes Buch?". Themen und Fragestellun- 
gen folgender Zusammenkünfte werden am 1. 
Abend festgelegt. 

Fußgängerin 
schwer verletzt 

Schwer verletzt wurde ein 51jährige Fußgän- 
gerin am Montagmorgen bei einem Verkehrsun- 
fall auf der Robert-Bosch-Straße in Sprendlin- 
gen. Die Frau war beim Überqueren der Fahr- 
bahn von einem Pkw erfaßt worden. Sie mußte 
zur stationären Behandlung im Dreieich-Kran- 
kenhaus aufgenommen werden. 

Rathauserstürmung 
Am Sonntag, dem 19. Februar werden die 

Dreieicher Kamevalvereine das Sprendlinger 
Rathaus erstürmen. Treffpunkt der Kamevali- 
sten ist um 18.11 Uhr am Bürgerhaus Sprendlin- 
gen. Von dort erfolgt der Abmarsch zum Sturm 
auf das Rathaus unter Führung des Prinzenpaa- 
res, Ihrer Lieblichkeit Prinzessin Sabine I. und 
seiner Tollität Prinz Otto I. Dort werden sie et- 
wa gegen 18.30 Uhr erwartet. 

Erinnerungen wurden wach Bußsakramente 
Auf ein unerwartet hohes Interesse stieß die 

Initiative des SPD Ortsvereins Dreieichenhain,. 
bei der ehemalige Arbeitersportler gesucht wur- 
den, die bereit waren, im Rahmen einer Untersu- 
chung der Ruhr-Universität Bochum aus ihrem 
Leben innerhalb der Arbeiter Tum- und Sport- 
vereine zu berichten. 

Bei den bisherigen Gesprächen wurden Erin- 
nerungen wach an unvergessene Gemeinschafts- 
erlebnisse in den Arbeiter Tum- und Sportver- 
einen und bei regionalen und internationalen 
Sportfesten. Insbesondere ist die Arbeiterolym- 
piade 1925 in Frankfurt und das jährliche Hal- 
lensportfest im Frankfurter Hippodrom für viele 
ehemalige Arbeitersportler noch im Gedächtnis. 
Auch wird von der Konkurrenz mit den bürgerli- 
chen Vereinen berichtet und von den schweren 
Stunden beim Verbot des Arbeitersports im Jah- 
re 1933 und in der Folgezeit. 

Da man davon ausgehen kann, daß in Dreieich 
und Umgebung noch viele ehemalige Arbeiter- 
sportler aus dieser Zeit leben, möchte die SPD 
Dreieichenhain bitten, daß diese mit Wolfgang 
Pfannemüller. Waldstraße 30, 6072 Dreieich, Tel. 
8 59 65 Kontakt aufnehmen. 

Aufwärts beim 
TSK Rot-Gold-Rot 

Der Tanzsportkreis Rot-Gold-Rot Dreieichen- 
hain kann auf ein sehr aktives Jahr 1983 zurück- 
blicken. Dies stellte bei der gutbesuchten Jahres- 
hauptversammlung Anfang Februar der 1. Vor- 
sitzende Eberhard Weber fest. Höhepunkt des 
Jahres 1983 war das Fest zum 10jährigen Beste- 
hen des TSK. 

Auch 1984 wird der TSK im Sportverein Drei- 
eichenhain nach wie vor unter der Leitung der 
bekannten Trainerin Bruni Gierock dienstags 
abends von 19.15 bis 22.15 Uhr in drei Gruppen 
seine Trainingsstunden im eigenen Clubhaus, Im 
Haag 1, abhalten — jeden Donnerstagabend von 
20.00 bis 22.00 Uhr ist freies Training. 

Der Mitgliederstand konnte 1983 konstant ge- 
halten werden, obwohl einige Paare ausschieden. 
Neue Paare kamen hinzu und wurden von Frau 
Gierock in einem Einführungskurs auf die Mit- 
arbeit in den Gruppen vorbereitet. 

Um den Tanzsportkreis Rot-Gold-Rot lei- 
stungsstark zu halten, will man sich bemühen, 
noch weitere Paare zur Mitarbeit zu gewinnen. 
Es soll im Frühling wieder ein Einführungskurs 
eingerichtet werden. Schon jetzt sind interessier- 
te Paare aufgerufen, sich zu melden. Auskunft 
gibt Herr Hehn (Tel. 0 61 03 / 8 15 50) oder Herr 
Meinusch (Tel. 0 61 02 / 3 91 75). 

Natürlich ist auch bedacht, daß die Gesellig- 
keit nicht zu kurz kommt nach der sportlichen 
Arbeit, denn gerade der persönliche Kontakt 
steht mit im Vordergmnd des TSK. So findet am 
25. Februar eine Faschingsparty im vereinseige- 
nen Clubhaus Im Haag statt, zu dem viele Gäste 
recht herzlich eingeladen sind. 

Die Reihe Sakramenten Verständnis nach dem 
2. Vatikanischen Konzil, die von Herrn Dr. F. Ei- 
senbach im Rahmen der Erwachsenenbildung in 
der Pfarrei St. Marien begonnen wurde, wird am 
Dienstag, dem 21.2. 1984 um 20.00 Uhr im Deka- 
natszentrum St. Johannes durch Pater Hadrian 
Koch. Großkrotzenburg. fortgeseti:t. Thema die- 
ses 3. Abends ist das Sakrament der Wiederver- 
söhnung mit Gott. 

Trio-Abend 
Im Bürgerhaus findet am Mittwoch, dem 22. 

Februar um 20 Uhr ein Trio-Abend statt, der 
vom Verein der Förderer und Freunde der Ricar- 
da-Huch-Schule veranstaltet wird. Barbara Su- 
sanne Kummer (Violine), Bernhard Zapp (Vio- 
loncello) und Klaus Dreier (Klavier) spielen Wer- 
ke von Haydn, Schostakowitsch und Schumann. 

Altpapierabfuhr 
Zusätzlich zur Sperrmüllabfuhr wird in Drei- 

eich Altpapier gesondert eingesammelt. Der 
nächste Termin für Dreieithenhain ist Freitag, 
der 24. Februar. 

Fastnachtsrummel im 
Burgkeller 

Schon seit Jahren erfreut sich der Fastnachts- 
rummel der Sängervereinigung in den Katakom- 
ben der Hayner Burg großer Beliebtheit. Auch in 
diesem Jahr wird es dort wieder sehr gemütlich 
zugehen. 

Am 25. Februar um 19.11 Uhr werden sich der 
festlich geschmückte Keller und der Turm für 
das närrische Publikum öffnen. Ab 20.11 Uhr 
spielt die bereits allseits bekannte Kapelle ,,The 
Harpies" zum Tanz und zum Schunkeln. 

Karten für diese Veranstaltung sind ab sofort 
bei Blumen-Gerhardt, Textilhaus Klepper, Sa- 
lon Köhler und bei den Mitgliedern der Sänger- 
vereinigung zu erhalten. 

Besuch der 
Hannover-Messe geplant 

Im Zusammenhang mit der Diskussion um die 
Verkürzung der Arlseitszeit und der Rationali- 
sierung in der Industrie plant die SPD Dreiei- 
chenhain einen Besuch der diesjährigen Harmo- 
ver-Messe Anfang April. 

Man will damit allen Interessierten die Mög- 
lichkeit anbieten, sich über neue technische Ent- 
wicklungen, u.a. im Bereich der Datenverarbei- 
tung, der Bürokommunikation und im Maschi- 
nenbau zu informieren. 

Die eintägige Fahrt soll am 7. oder 8. April 
stattfinden und bei ausreichender Beteiligung 
im Reisebus durchgeführt werden. Die Kosten 
für Fahrt und Eintritt werden auf die Teilneh- 
mer umgelegt. 

Wer Interesse hat, soll sich bitte an Wolfgang 
Pfaimemüller, Waldstraße 30.6072 Dreieich, Tel. 
0 61 03 / 8 59 65 wenden. 



607 Langen/Hessen 
Dieburger Straße 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgeschlft Ittr moderne Aiigenoptik 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ 6070 Langen • Telefon 2 33 10 

HEINRICH STEITZ 

BERUFSKLEIDUNG 

Ihr Fachmonn für Motor*og«n 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Langener Stelnmelzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmelzmelsler 

Langen, Süd!. RIngstr. 184, rrledholslr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Bahnstraße 61 

RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER tut was für ■ 

Telefon 21101 seine Kunden 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

^AUM AUSSTATTUNG 
' ' J. K. BACH 
Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN Fahrgasse 17 

Tel 0 61.03/2 35, 12 . 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14,00 — 18.00 Uhr. 
(keine Beratung • kein Verkauf). Täglich geöffnet von 8.00 — 18.00 Uhr. Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 

Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend 
Induetriettr. 10 ■ 6106 Erzhauten • Tel. 0 61 50 / 8 10 59 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen im geviferblichen und privaten Bereich Ihre Vergla- 
sungen, 
Angebote kostentos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
OhnnstraBe 8 • 6070 Langen 
Ruf 06103-73407 

ZahnSnEtIfcher NoffalMiem^ 
fik den Kmift Off«nbach 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

»Pietät« KARL DAUM 

für Damen und Herren 

Fafirgaaee 14 2 21 59 

LANGEN 

wichtige Rufnitmmem: 

Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

" Erd-, Feuer-, See-Überlührungen 
Sarglager ■ Slerbewische — Zletuinen 
AuaHlhrurtg kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Watsergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhaln, Tel. 06103/86710 

nk* r4i: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

iK'nii>k'hM.ihi und unsriy 

Auf vielseitigen Wunsch ... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

l/ohJbBK " " " 

IVSl moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBginger-Zone 

Iän0cner2cftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Poisterreinigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Leder Kaufmann 
Inh, R Seiltgens 

WIR FUHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul' und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren 
Darmstadter Straße 1 Langen Tel 2 46 12 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnclienar 

Versicherungen 
SchlllerstraBe 10 - Langen 

Telefon 06103-22893 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussier 

EI»ktro-Aniagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik (vorm wemeo 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art Lieferung-f Montage von 
Elek'ro Gerflten u. -Lampen   Kundendienst techn Beralung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachtspeicher Heizg Wärme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

Kijnststoff-Fenster 
• für Alt- und Neijbau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstrafte 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

DROEICH 

Einen großen FANG 

STIHL-Dlenst 
Friedrich Heifmann 

Friedhofstrafie 25 Telefon 2 27 60 6070 Langen 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen; Holz Fenster .• Kunststoff-Fen- 
ster • Alu-Fenster • Heustüren • Zlmmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Aussteliüngsraume 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Uberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

HEINZ GÖHR 

in allen Mode-Farben 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 17.2. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Löwen-Apotheke, Langen 

Sa., 18.2. Apotheke am Bahnhof 
So., 19.2. Braun'sche Apotheke, Langen 
Mo., 20.2. Egelsbach-Apotheke 
DI., 21.2. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Mi., 22.2. Apotheke am Bahnhof 
Do., 23.2. Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, Spitzweg- 
Apotheke, Langen 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich gS 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

^ WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03/2 93 42 • Walter-Rietig-Straße 22 
6070 Langen 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras Zubehör 
Hoch^e<isau»nar>me'> t)iiie voDesteiie'^ 

FOTO STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

□ 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 - 12 

Eiektro-Werkzeuge 
kauft man bei 

AEQ und Bosch StUtzpunkthVndler 
Standig SONDERANGEBOTE 

durch Groß-Einkauf. 
Telefon 0 01 03 f 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 - Egelsbach - Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

TELEFON 21011 

nur Im Einkaufszentrum 
Langen-Oberilndan 

Wolle und Baumwolle Z. "Ktil 
Bahnstr. 85. 6070 Langen 
Telefon 23108 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 17.2. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Sa., 18.2. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 
So., 19.2. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 20.2. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Di., 21.2. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mi., 22.2. Rosen-Apotheke, 

BahnstraBe 119, Tel. 2 23 23 
Do., 23.2. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Apothekendienst 
Fr., 17.2. Rosen-Apotheke, 

Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 
Sa., 18.2. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

So., 19.2. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Mo., 20.2. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

DL, 21.2. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mi., 22.2. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 23.2. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Verputz . Anstrich • Lackierung 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 18. 2. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str 1 
Tel. 2 87 87 
Wohnung: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 
So., 19. 2. 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15 
Tel. 2 22 23 
Mi., 22. 2. 
Dr. Dworeck. Walter-Rahtenau-Str. 1 
Tel.: 2 87 87 
Wohnung: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
18J19. 2. 1984 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

lnhat>er Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Hemrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
18J19. 2. und 22. 2. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

im westlichen Kreisgebiet: 
18J19. und 22. 2. 
Dr. Joachim Weiß, Dietzenbach, 
Schmidtstraße 1, Frankenhaus, 
Tel. 0 60 74/ 2 89 10 

im östlichen Kreisgebiet: 
Wolf-Gerhard Zobel, Jügesheim 
Hintergasse 7—10, Tel. 0 61 06 / 38 50 

BahnstraBe 39 Mangen. Tel. 21880 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheitstees, 
Teezubehör und Teegeschirr in groRer Auswahl. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Bück 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Hobby-Markt 
Farben Tapeten • Bodenbeläge 
TeppIchboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 

R. STROH Dornbusch 13 6072 Oreieich 
DREIEICHENHAIN Telelon 8 46 60 

HEIM-h 
GARTEN 

hat tHe£ für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherslr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marlanne Felder 
OBST • GEIV1ÜSE • SÜDFRÜCHTE 

BahnstraBe 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 ■ 5 21 12 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 ■ Langen 
Telefon 0 6103/21234 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen ■ Tel. 22534 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladenfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff, Holz. Aluminium 
Rolltore. Rollgltter. Scherengitter, Markisen 

Fenigelnbau-Elemente zum nachtrflgJlchen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenheritieller e V 
Außerhalb SO 16 a. d. Darmst, Ldstr. 6070 Langen Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

loggenpohl fürs Leben 

DIE SPEZIALISTEN! 
Gartenbaufirma übernimmt samtliche Gartenarbeiten. 
Baumbeschnitt. Baumlailung. Rasenpflege (Vertikutierpn). Neuanlagen und Pflanzungen einschl Pflege, Verlegen vori 

Waschbelonplatten aller Art und Verbundsteinarbeiten 
führt aus 

Fa. Schober, Langen, 
Telefon 0 61 03/7 98 72 

Verkauf von Kamin- und Brennholz 

• Vollautom. 12-Programm-Waschanlage 
• Shell-Shop ■ Relfen-Olenst 
• Batteriedienst ■ Auspuffcenter 
• Kfz-Melsterbetrieb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Mörfelder Landsir. 27 • Langen • Tel. 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN a 
BAUELEIVIENTE 
6072 Dreielcti-Sprendllngen • Am Culerbahntiof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art Bauholz • Prolilbretler • Hobelbretter • Paneele 
Kassellen • Holzschutzmitlel • Türen • Fenster • Dachlensler 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststollplalten 
Lichlwell • Bauplatten • Isolier» und DämmstoMe - Zäune 

— Holz und Platten im Zuschnitt — 

Ihr Fachlieferant 
in der Bahnstraße 

Farben ■ Tapeten ■ Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen ■ Tel. 0 6103 -2 36 74 

m 

^PDdJBcD 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 06103/5 23 33 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlang • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Teleton Ö6103-844 25 

für// 
EXCLUSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 

Freitag, 17. Februar, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Samstag, 18. Februar, 19.30 Uhr 
Cavalleria Rusticana 
Der Bajazzo (ital.) 
Sonntag, 19. Februar, 19.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
Montag, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (ital.) 
Mittwoch, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Aida (ital.) 
Donnerstag, 23. Februar, 19.30 Uhr 
Der Türke in Italien 
Freitag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Die Zauberllöte 
Samstag, 26. Februar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (ital.) 

Schauspiel 
Freitag, 17. Februar, 20.00 Uhr 
Bruder Eichmann 
Samstag, 18. Februar, 19.30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 19. Februar, 19.30 Uhr 
Timon von Athen 
Mittwoch, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Donnerstag, 23. Februar, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Freitag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Happy End 
Samstag, 25. Februar, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 
Sonntag, 26. Februar, 19.30 Uhr 
Timon von Athen 

Kammerspiele 
Freitag, 17. Februar, 20.00 Uhr 
Sommer 
Samstag, 18. Februar, 20.00 Uhr 
Kalldewey 
Sonntag, 19. Februar, 15.00 Uhr 
Über die Dörfer 
Montag, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolais und seine Truppe 
Donnerstag, 23. Februar, 19.30 Uhr 
Luther Apfelbaum 
Freitag, 24. Februar, 20.00 Uhr 
Sommer 
Samstag, 25. Februar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 

Sonntag, 26. Februar, 15.00 Uhr 
Über die Dörfer 

Stadthalle Langen 
Donnerstag, 23. Februar, 20.00 Uhr 
Der Bettelstudendt 
Samstag, 25. Februar, 20.00 Uhr 
Bacchus 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 17. Februar, 19.00 Uhr 
Die Fastnachtsbeichte 
Samstag, 18. Februar, 20.00 Uhr 
l\1artha 
Sonntag, 19. Februar, 11.00 Uhr 
2. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 19. Februar, 20.00 Uhr 
Im weißen Rößl 
Montag, 20. Februar, 20.00 Uhr 
2. Sinfoniekonzert 
Mittwoch, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Die CsardasfUrstin 
Donnerstag, 23. Februar, 19.30 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 
Freitag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Samstag, 25. Februar, 19.30 Uhr 
Im weißen Rößl 
Sonntag, 26. Februar, 19.30 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 

Kleines Haus 
Freitag, 17. Februar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Samstag, 18. Februar, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris (Premiere) 
Sonntag, 19. Februar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Montag, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Dienstag, 21. Februar, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 
Mittwoch, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Donnerstag, 23. Februar, 19.30 Uhr 
Kiss me Kate 
Freitag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Kabale und Liebe 
Samstag, 25. Februar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Sonntag, 26. Februar, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein «am? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

BAXKEREI • KONDITOREI 

6070 LAIMSBN 
AUGUST BEBEL-STR1 

ECKE PAHR(>ASSC 
RUF 06103/21680 

ihr Heizungsfachbetrieb ittt) 

«J'Bärtl Inttailation 

Telefon 0 61 03/2 34 01 
Schafgasse 7 ■ 6070 Langen 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RAL Gütezeichen 

• Hebeschiebeturanlagen 
• Hausturen 
• Sonderanfertigungen 
• Rolladen 

HjUngllnq. Fensterbau 
Raifleisenstraße 24 6070 Langen 
Tel 0 61 03/ 7 94 43 

Verglasungen 
Ausstellung auch Sa qeoHnef 

HEMPE 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03/52917 

reinigt • wascht • färbt 
in 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

GERÜST BAUT GÖBEL 

schnell und preiswert. 

Telefon 0 6103 ■ 8 5100 

OS 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vemiitteln ihnen die nersönlichc 
Putenschaft mit einem hungemden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). ^^^ 

nn 
CCF KinderhilfsHerk Deutscher Palenkreis e.V. 
I'osltaeh 1105. 7440 Nürtingen. I'osischcckktmio 
PH»-7()> ps.\ SluUg.iri C C r ist eines der yr<»Hlcn über- 
konksMoncllcn KindorhilKworke der Well und hetreul 
schon über 2()0,(KH) Kinder. 

ScAmCe/ie/i 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmische Weiherstraße 7 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Tefefon 0 6103/84628 

VersicherungsbUro ^ 
LANGEN — 

Meisterbetrieb für 

GmbH. 
Contalnerdlanst — BaustoffgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
OalmlerstraBe 9 ■ 6072 Drelelch 

Heizungsbau 
Öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

_ „FTi-irt Heinrichstraße 35 ■ 6070 Langen 
C. ncTTIG Telefon 0 6103/24137 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

Konigst Bausparhasse 
VERSICHERUNQEN 

aller Art. 

Ihre aktuellste 

ist eingetroffen. 

lahy not 

Lutherplatz 2 • 6070 Langen 
MODEBOUTIQUE ) 

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Partner In allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrlen und Zulassung 
Geschäftszeiten; Mo.-Fr. von 10.00-12.00 Uhr und 15.30-18 00 Uhr 

Annaslraße 16 ■ Langen • Telefon 284 04 

OY»sl • Gemüse • SUtlfrüchfa Wir bieten Ihnen stets frisch 
und in erstklassiger Qualität unsere Waren an. 

Achten Sie auch auf unsere günstigen 
Sonderanget;ote. 

Anlieferung nach Absprache möglich. 
OBST- u. GEMÜSE-ECKE Inh. M. Albert 
direkt am Kaufhaus Braun, Bahnstr., Langen 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 



vV». 

Das neue Vermögensbildungsgesetz 

... und was man mit den fällig, werdenden Verträgen tun kann 
Die deutsche Lebensversicherung ist seit 1971 

in das Vermögensbildungsgesetz, besser be- 
kannt als 624-Mark-Gesetz, einbezogen, durch 
das die Vermögensbildung der Arbeitnehmer 
staatlich gefördert wird. Etwa Drei Viertel aller 
Angestellten und Arbeiter, das sind fast 16 Millio- 
nen Arbeitnehmer, nutzen inzwischen dieses 
Gesetz, und von denen haben 20 Prozent eine 
Lebensversicherung abgeschlossen. Die ersten 
Vertrage einer solchen Lebensversicherung sind 
in den letzten Monaten fällig geworden, denn die 
Mindestlaufzeit dafür beträgt 12 Jahre. 

Der Deutsche Bundestag hat nunmehr be- 
schlossen, daß durch das neue (4.) Vermögens- 
bildungsgesetz die bisherige Begrenzung der 
Beiträge für vermögensbildende Lebensversi- 
cherungen auf 624 DM ab 1984 aufgehoben wird. 
Das heißt also, Arbeitnehmer, die bisher schon 
eine vermögensbildende LV nach dem 624- 
Mark-Vermögensbildungsgesetz haben, kön- 
nen künftig ihre Beiträge aufstocken, und zwar 
bis 936,- DM. ohne daß dafür neue Mindestlauf- 
zeiten eingehalten werden müssen. Die Arbeit- 
nehmer-Sparzulage - diese erhalten Arbeitneh- 
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Silberkarpfen vom Amur für 
die mecklenburgischen Seen 
Fünf bis zehn Gramm waren sie schwer, die 

winzigen Silberkarpfen, von denen Tausende im 
vergangenen Juni in künstlichen Teichen der 
mecklenburgischen Aufzuchtanlagen ausgesetzt 
wurden. Abgeschirmt gegen Raubfische sollen 
sie sich hier nacli etwa zwei Sommern das Zwan- 
zigfache ihres Gewichts anfuttern und dann in 
einigen Seen neben den Spiegelkarpfen hei- 
misch werden. Versucht wird, durch Polykultur 
einen höchstmöglichen Fischbesatz zu errei- 
chen, wie die Fachleute sagen. Der vom fernen 
Amur, aus dem Gre izgebiet zwischen China und 
i^er Sowjetunion, stammende Silberkarpfen hat 
nämlich den Vorteil, daß er den Spiegelkarpfen, 
die seit Jahrhunderten bei uns heimisch und als 
delikates Fischgericht geschätzt sind, nicht das 
Futter wegschnappt. Er ernährt sich vorwiegend 
von Algen, von denen es infolge der künstlichen 
Düngung der Felder ohnehin viel zu viele gibt. 
So erhofft man sich von den fernöstlichen 
Schuppentieren auch eine Verbesserung der 
Wasserqualität. 

Bis zu 20 Kilogramm schwer werden die Amur- 
karpfen in ihrer Heimat. In den Seen Mecklen- 
burgs sollen sie schon mit etwa fünf Kilogramm 
gefangen und geräuchert werden. Doch das ist 
noch Zukunftsmusik. Um den richtigen Fischbe- 
satz zu ermitteln und um den höchsten Nutzen 
daraus zu ziehen, müssen noch umfangreiche 
Forschungsaufgaben gelöst werden. 

mer mit einem Einkommen bis zu 24 000 DM für 
Alleinstehende oder für Verheiratete 48 000 DM 
jährlich - wird allerdings wie bisher nur bis zu 
dem alten Höchstbetrag, also 624.- DM. 
gewährt. Neue Verträge dieser Art jedoch müs- 
sen wieder auf mindestens 12 Jahre abgeschlos- 
sen werden, um die Sparzulage zu bekommen 
und bei der Auszahlung steuerfrei zu sein. 

Welche Möglichkeiten gibt es nun für einen 
Arbeitnehmer, dessen Vertrag in nächster Zeit 
fällig wird? 

1. Er kann sich bei Fälligkeit die Versiche- 
rungsleistung - das ist die Versicherungssumme 
plus Gewinnbeteiligung - auszahlen lassen. ,Ie 
nach Eintritt-salter liegt die Versicherungssumme 
bei einem Jahresbeitrag von 624.- DM zwischen 
rund 7500 DM (bei Älteren) und 8000 DM (bei 
Jüngeren). Durch die Gewinnbeteiligung sind 
nach 12 Jahren daraus bis zu über 10 000 DM 
geworden. Die Auszahlung ist im übrigen 
steuerfrei. 

2. Er kann den bestehenden Vertrag ganz ein- 
fach verlängern, allerdings nur für eine Frist von 
mindestens drei und höchstens 11 Jahren. Das 
empfiehlt sich z. B. für solche Arbeitnehmer, die 
nu" noch einige Jahre bis zum Ruhestand haben 
und die ihre Lebensversicherung gerne auch bis 
zu diesem Zeitpunkt laufen lassen würden. Wenn 
man eine Verlängeiung seines Vertrages wünscht, 
muß man das mindestens 6 Monate vor Ablauf 
dem Versicherungsunternehmen mitteilen. 
Wenn man den Vertrag weitere 12 oder mehr 
Jahre laufen lassen will, muß man einen neuen 
Vertrag abschließen. 

Bei einer 11jährigen Verlängerung würde die 
neue Versicherungssumme - vorausgesetzt, das 
bei der Lebensversicherung bestehende Gutha- 
ben beträgt 10000 DM - sich auf ca. 18000 DM 
erhöhen. Einschließlich der Gewinnbeteiligung 
könnte man nach Ablauf der Frist dann mit 
einer Versicherungsleistung von etwa 22 000 DM 
rechnen, wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse 
bis dahin einigermaßen stabil bleiben. Diese 
Summe kann sich natürlich bei verschiedenen 
LV-Unternehmen unterscheiden. 

3. Er kann den Vertrag verlängern und gleich- 
zeitig aufstocken. Dann muß er so vorgehen wie 
oben beschrieben,nur muß er seinem Unterneh- 
men noch mitteilen, wie hoch hierfür sein Bei- 
trag sein soll. Wenn er z. B. seinen seit 12 Jahren 
bestehenden, auf 624 DM Jahresbeitrag lauten- 
den Vertrag umstellen will, kann er bei Auszah- 
lung mit einer Versicherungsleistung von etwa 
26000 DM rechnen, nämlich einer Versiche- 
rungssumme von 22000 DM (10000 DM aus dem 
bisherigen Vertrag plus neue Versicherungs- 
summe 12000 DM) plus Gewinnbeteiligung. Der 
Risikoschutz würde in diesem Falle vom ersten 
Tag der Verlängerung an 22000 DM betragen. 

Tony Helling 

Kinder und alte Menschen besonders gefährdet 

Verunglückte Getötete 

Im Jahre 1982 
verunglückte und 
getötete Pußgänger 
je Mio. Einwohner 
der jeweiligen 
Altersgruppe in 
der Bundesrepublik 
Deutschland 

Quelle' Bundesmcnislenum für Verkeh 

So bausparen Sie richtig 

Kinder und alte Menschen sind als Fußgänger im Straßenverkehr besonders gefährdet und bedürfen 
c Hucfc.sichtna/ime durch die motorisierten Verkehrsteilnehmer. Ist bei den 
lÄi ir tußgängern die hohe Zahl der Verunglückten besonders alarmierend (1890 je 1 Million tinu'ohner dieser Altersgruppe), so ist bei den über SSjnhngen, von denen 1160 je 1 Million 
tinwohner als Fußganger verunglückten, die Zahl der Tndesopjer besonders schockierend Fast 

jeder achte von ihnen erleidet als Fußgänger bei einem Verkehrsunfall tödliche Verletzungen! 

Chemiewerk stellt auf Kohle um 
kohle genannt - zwar nur. aber immerhin hatte 
das Penzberger Bergwerk in den Nhchkriegsjah- 
ren viele Betriebe und Haushaltungen mit der 
begehrten Wärme versorgt. Nach der Stillegung 
der Grube sorgte dann die seinerzeitige Hoch- 
konjunktur dafür, daß die Bergleute nicht arbeits- 
los wurden. Zweigwerke weltbekannter Firmen 
wuchsen aus dem Boden. 

Nun ist die Kohle wieder nach Penzberg zu- 
rückgekehrt. in der hochwertigen Form von 
Steinkohle aus dem Ruhrgebiet. Zwei vorher im 
alten Kesselhaus betriebene Ölkessel ersetzt die 
neue Kesselanlage, bei der das Chemiewerk Wert 
auf den modernsten technischen Standard ge- 
legt hat. Mancher der 600 Mitarbeiter wird, so- 
fern er früher Bergmann war, vielleicht ein we- 
nig Nostalgie empfinden beim Anblick der Trans- 
portzüge, die Kohle von der Ruhr in das Vorrats- 
lager bringen. Und vielleicht empfindet er auch 
ein wenig Stolz angesichts dieses Beweises da- 
für, daß die Kohle dabei ist, sich Märkte zurück- 
zuerobern, aus denen sie in den Jahren des billi- 
gen Öls mit Kampfpreisen geboxt wurde. 

  anzeigen + public relations 

Der Greifer senkt sich mit weit aufgerissenem 
Maul in das Vorratslager, nimmt eine gehörige 
Portion Ruhrkohle und füllt damit den Tagesbun- 
ker über dem Heizkessel. Automatisch wird da- 
bei die beförderte Menge gewogen und elektro- 
nisch registriert, ebenso wie der abgesunkene 
Füllstand des Kesselbunkers den ganzen Vor- 
gang automatisch ausgelöst hat. Die Anlage hat 
vom TUV das Prädikat TRD (Technische Regeln 
für Dampfkessel-Anlagen) 602 bekommen, was 
bedeutet, daß sie durch entsprechende Sicher- 
heitseinrichtungen für einen Betrieb ausgerü- 
stet worden ist, der eine ständige Beaufsichti- 
gung nicht rrjehr erforderlich macht. Lediglich 
alle zwei Stunden muß die Anlage kontrolliert 
werden. Sie ist damit ein Musterbeispiel für viele 
andere Unternehmen, die ihre Kesselanlage auf 
die heimische Energiequelle umstellen wollen. 

Im Werk Penzberg eines pharmazeutischen 
Großunternehmens ist diese Rückkehr zur Koh- 
le doppelt signifikant, denn hier im oberbayri- 
schen Voralpenland wurde bis vor rund zwanzig 
Jahren Kohle abgebaut. Pechkohle - auch Glanz- 

GUTTA aktuell: 

Viele Bausparer zahlen regelmäßig ihre Spar- 
beiträge auf ihren Bausparvertrag ein. Dies ist 
ein gutes und bewährtes Verfahren. Manche aber 
wollen den Zeitpunkt ihrer Zuteilung beschleuni- 
gen. Diesen Bausperern gibt der Wüstenrot- 
Chefmathematiker Dr. Hans Laux den Rat. vor 
einem „Stichtag" (bei Wüstenrot ist dies der 31. 
März und der 30. September) eine größere Geld- 
summe einzuzahlen und so die Zuteilung zu 
beschleunigen. 

Es lohnt sich aber auch, vor einem „Stichtag" 
einen neuen Bausparvertrag abzuschließen und 
einen größeren Geldbetrag als „Startkapital" 
darauf einzuzahlen. Wie hoch die Bausparsum- 
me dieses neuen Vertrages sein sollte? Die Bau- 
sparkasse Wüstenrot hat eine Tabelle entwik- 
kelt, die genau angibt, wie hoch die optimale 
Bausparsumme im Einzelfall ist. Danach sollte 
ein Alleinstehender mit einem Anfangskapital 
von 5000 Mark, der über sein Bauspargeld in 
fünf Jahren verfügen möchte, einen Vertrag 
über 36 ODO Mark abschließen. Hat er 10 000 Mark 
„auf der hohen Kante", darf die Bausparsumme 
schon 50 000 Mark betragen. Bei einem Ehepaar 
mit einem Kind lauten die Summen dagegen 
50 ODO (bei 5000 Mark StartKapital) und 64 000 
Mark (bei 10 000 Mark Startkapital). Und wer 
über keinerlei „Startkapital" verfügt? Jeder 
Wüstenrot-Berater errechnet jedem Interessen- 

Für den Landwirt! 

ten in kurzer Zeit die individuell günstigste Bau- 
sparsumme aus. „guttagllss opak" schützt vor Ucht und Sicht! 

Jetzt gibt es für Heimwerker und den profes- 
sionellen Verarbeiterdie transparente Hart-PVC- 
Bahn „guttagliss" auch in opal-weißer Ausfüh- 
rung unter der Bezeichnung „guttagliss opak"! 
Ein 1mm starker und 1,25 m breiter, undurchsich- 
tiger Licht- und Sichtschutz für den Außen- 
bereich mit langer Lebensdauer. 
Vielseitige Einsatzgebiete! 

Überall dort, wo vor Licht und Sicht geschützt 
werden soll, kommt jetzt „guttagliss opak" zum 
Einsatz. Sei es im privaten oder professionellen 
Bereich, „guttagliss opak" bietet vor allem drau- 
ßen im Freien sicheren Schutz. Ganz egal, ob es 
sich dabei um eine Veranda- oder Balkonverklei- 
dung, ein Frühbeet. Gewächshaus, einen Wind- 
schutz oder Folientunnel für lichtempfindliche 
Pflanzen handelt, „guttagliss opak" trotzt allen 
Witterungseinflüssen! 
Leicht zu verarbeiten! 

Problemlos läßt sich „guttagliss opak" schnei- 
den. heften, kleben (mit PVC-Kleber), kitten, 
bohren, tackern, sägen, nageln, formen und be- 
drucken (mit PVC-Druckfarben) - deshalb ist sie 
ideal für Heimwerker, Hausbesitzer, Hobby- 
Gärtner, Landwirte und Handwerker! 
Haltbares Material! 

Durch die „innere" Härte des Materials bleibt 
„guttagliss opak" Sommer wie Winter wetterresi- 
stent und braucht keinerlei Wartung. Hinzu 
kommt die hohe Schlagzähigkeit und Bruchsi- 

cherheit der sichtschützenden Hart-PVC-Bahn. 
Ein umweltfreundlicher, zeitgemäßer Werkstoff, 
der bedenkenlos für den Licht- und Sichtschutz 
eingesetzt werden kann. 
Qualität und Preis stimmen! 

Fragen Sie deshalb nach dem preiswürdigen 
Qualitäts-Produkt „guttagliss opak" bei Ihrem 
Baustoffhändler, im Heimwerker-Markt, in den 
„Do-it-yourself-Abteilungen" und bei allen land- 
wirtschaftlichen Bezugsgenossenschaften. Oder 
wenden Sie sich direkt an die GUTTA-WERKE 
GmbH, Postfach 1480, 7600 Offenburg, Tblefon 
(0781) 51001. 

Schützet das Korn, damit es zu Brot wird Hausmittel für die l<alte Jahreszeit 
Bereits in der Bibel steht geschrieben, wie 

wichtig es ist, daß das Saatkorn auf fruchtbaren 
Boden fällt und in diesem schadlos gedeihen 
kann. Das gilt heute genauso wie vor 2000 Jah- 
ren. Nur haben wir heute bessere Möglichkei- 
ten als unsere Vorfahren, den "Schutz des Saatgu- 
tes zu erreichen. Dazu wird das einzelne Saat- 
korn in einer eigens dafür konstruierten Vorrich- 
tung mit einem Schutzfilm versehen. Diese 
sogenannte,Beizung dient dazu, Krankheiten - 
Scnneeschimmel an Weizen,Gerste und Roggen, 
Streifenkrankheit an Gerste, Steinbrand an Wei- 
zen sowie Flugbrand an Hafer - zu verhindern. 
Zusätzlich werden auch Pilzkeime, die sich im 
Boden befinden, abgehalten, das Saatkorn zu 
schädigen. 

Früher wurden quecksilberhaltige Beizmittel 
verwendet, die unter anderem aus Anwender- 
schutzgründen heute nicht mehr zugelassen sind. 
Die neuen Beizmittel sind umweltverträglich und 
bieten einen umfassenden Schutz des Saatkorns 
sowie der auflaufenden Saat. In Versuchen konn- 
te z. B. mit Arbosan Universal (Trocken- und 
Feuchtbeize) eine Wirkung von fast 100% gegen 
den Flugbrand bei Weizen und Gerste erzielt 
werden. Bedingt durch eine Kombination von 
drei Wirkstoffen erfaßt Arbosan nicht nur direkt 
auf der Oberfläche des Saatkornes haftende 
Krankheitserreger, sondern wirkt auch nach in- 
nen in das Saatkorn und bekämpft so die Krank- 
heitserreger, wie z.B. den Flugbrandpilz, die sich 
in der Keimanlage des Komes befinden. 

In Sommergerste ist eine Beizung gegen die 
Streifenkrankheit und den Flugbrand erforder- 
lich. Hier empfiehlt sich die Verwendung von 
Arbosan Universal. In Weizen und Roggen bietet 
sich die Verwendung von Arbosan Spezial an. 
Diese Beize ist wie alle Arbosan-Beizen beson- 
ders pflanzenverträglich. Bei der Saatgutvermeh- 
rung von Hafer empfiehlt sich die Beizung gegen 
Haferflugbrand. Hier wird ebenfalls Arbosan 
eingesetzt. 

Bei der Anwendung der neuen Beizen ist be- 
sonders auf eine korrekte Beiztechnik zu ach- 
ten. Vor der Beizung sollte das Getreide sorgfäl- 
tig gereinigt werden, damit Staub, Spelzen und 
Abrieb entfernt werden. Andernfalls bindet vor 
allem der Abrieb einen großen Teil des Beizmit- 
tels, was dann zu Unterdosierungen des Beizmit- 
tels am Korn und bei der Feuchtbeizung auch zu 
einem Verschmieren der Geräte führen kann. 

Die fachgerechte Einstellung des Beizgerätes 
sowie dessen ordnungsgemäße Flinktion sind 
für die korrekte Dosierung und Verteilung des 
Beizmittels auf dem Korn unerläßlich. Nur so 
läßt sich ein zuverlässiger Beizschutz des Getrei- 
des erzielen. 

Gegenüber den Trockenbeizen setzen sich 
Feuqhtbeizen immer mehr durch, da sie durch 
die geringe Staubbelastung nicht nur Handha- 
bungsvorteile aufweisen, sondern darüber hin- 
aus auch noch sehr gute Hafteigenschaften 
besitzen. 

An einem naßkalten Tag kommt man nach 
Hause, fröstelnd und mit klammen Kleidern. 
Man spürt ein Kratzen im Hals, und auf einmal 
weiß man, daß man sich wieder einmal erkältet 
hat. Wie gut, wenn jetzt Brackal zur Hand ist. Zur 
Vorbeugung und Linderung von Erkältungs- 
krankheiten ist dieses Arzneimittel wie geschaf- 
fen. Ein paar Tropfen auf Zucker oder in heißem 
Wasser genommen - schon spürt man die wohl- 

Brackal-Franzbranntwein zum Einreiben, Ein- 
nehmen und Inhalieren bei Erkaltungskrankhei- 
ten der oberen Luftwege, zur Mund- und Zahn- 
pflege, bei Müdigkeit, Abspannung und leichten 
Kopfschmerzen, bei Muskelrheuma, Rücken- 
schmerzen, Muskelkater und schweren Beinen, 
zur Heil- und Sportmassage. 

Brackal F. Melzer, 7129 Brackenheim. 

tuende Wirkung des Menthols, dem Hauptbe- 
standteil auch des japanischen und chinesischen 
Minzöls. Die Einreibung von Brust, Hals und 
Rücken, vornehmlich nach einem heißen Bad, 
sorgt für einen länger anhaltenden Effekt: Nach 
und nach durchdringen die Wirkstoffe die Haut, 
und auch über die Atem wege gelangen sie in den 
Organismus. Spontaner vyirkt das Inhalieren der 
duftenden ätherischen Öle, die aus einer Mi- 
schung von Brackal mit heißem Kamillentee in 
feinverteilter Form in den Nasen-Rachenraum 
gelangen und dort ihre antibakterielle und 
schleimhautabschwellende Wirkung entfalten. 
Und schließlich sollte mit Brackal-Wasser 
öfters -gegurgelt werden. Das schmeckt nicht 
nur, es hält auch die Erkältungs-Bazillen fern. 

Das echte Hausmittel hat jedoch noch sehr viel 
mehr Anwendungsgebiete. Nicht umsonst wird 
es auch als „Hausapotheke in der Flasche" be- 
zeichnet. Bei Abgespanntheit und nach körper- 
lichen Belastungen, bei Muskelschmerzen und 
Hexenschuß schenkt eine Massage mit Brackal 
spürbare Erleichterung. Nervös bedingte Kopf- 
schmerzen (Wetterfühligkeit) werden gelindert 
durch kühlende Umschläge mit Brackal und 
durch Einreibungen der Schläfen und des Nak- 
kens. Für die umfassende Wirkung ist der hohe 
Mentholgehalt und eine harmonische Komposi- 
tion naturreiner Pflanzenöle verantvyortlich. 
Nicht weniger als zwanzig ätherische Öle (ein- 
schließlich Geschmacksstoffen) sind in dem re- 
zeptfreien Arzneimittel enthalten. 

Wortfragmente 
hn iei tre ues nie kei die std rwa ere och 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch von Schiller 
ergeben. 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - Othel- 
los Freundin. 
NER +DIE = Hausgehilfe 
IRA +TEER = äthiop. Provinz am 

Roten Meer 
REN + SOG = Kummer 
REST + DES = Nachtisch 
NEU +MALE = männl. Vorname 
MET + LOHN = Bestandteil des Pfeffer- 

minzöls 

Ha^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 7 
v, Holzhausen - Dr. Tarrasch, 1912 

ASSE + OD = russ. Hafenstadt 
LOS +DEIN = zustimmend 
NOTA +ION =span. Männername 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a e e e i 
sind den folgenden Mitlauten 

n t h n d r w s 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Lessing ergibt. 

voll- 
ifUndig Süd- frucht Gefro- 

rertet 
trop. 
Heil- 
pflanze 

weibl. 
Vor- 
name 

frUh. 
tUrk. 
Titel 

T— männl. 
Vor- namo 

frz. 
Maler 

ital. 
Larvl« 
Schaft 

L 
T f f seel. 

Verlet- zung 
► 

spon.: 
Ruß 

Zeichen 
fUr 
Radium Monarch Theoter- plotz 

Dier>er in 
Livree 

mdnnl. 
Vor- 
name 

r 
ruckt Speise- 

fisch 
T f T T 

Z««r- 
Sefttß Tier- 

produkt Verhält- 
niswort 

▼ " 
► mdnnl. 

Rind Stern i. 
"Adler" ► 

eßbare 
Pflan- zen 

> 
f ▼ Naom- 

burger Dorr- 
figur 

Hofen- 
mauer ► 

r 
Stufen- 
gestell 

Unred- 
lich- 
keit 

► 
? An- 

triebs- ma- 
schine 

Zeichen 
fUr 
KosirKis 

tUrk. 
Tifel 

griech. 
Insel 

Selbst- 
sUchti- 
g«f 

f 
► persönl. 

Fürwort 
▼ T 

r 

? griech. 
Buch- 
stabe 

► Stadt i. 
Miftel- 
italien 

Stern- 
bild 

polit. 
Gebilde 

Eng- 
Ittt^er 

Him- 
meli- 
blou 

► Schrift- 
grad 

dt. 
Bild- 
hauer 

I ▼ f 

r 

phvsik. 
Arbeits- 
einheit 

Kloster- 
vor- 
steher 

¥ 
► 

Land- 
enge 
auf 
Malakka 

Strom 
in 
Afriko 

Apost^ 
der 
Grön- 
lünder 

f 
Heide- 
kraut > 

f 

r 
Ekink- 
panik ► 

V/ind 
am 
Gorda- 
see 

>■ 

Werk- 
zeug 

Him- 
meli- 
bo(e 

mdnnl. 
Ver- 
wandter 

► 

Besuchskartenrätsel 
Welches Obst aß dieser Herr? 

BEN RAUT 
WIEN 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein Wort 
aus Shakespeares „König Lear" ergeben. 
Geht - sin - deine - Kali - Tfest - Brett - Sund - 

waermen - dicht 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + g = x 
Es bedeuten: a) schmale Öffnung,b) Singstim- 

me, c) Tiroler Berg, d) Kfz-Z. Selb, e) Musikdra- 
ma, f) skand. Männername, g) Kfz-Z. Nürnberg: 
X = Geheimagent. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letz- 
te und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
Verwandten. 
den - kel - ler - ne - nen - ner - nor - on - sit - 

te - til - ven - ver 

d • ( g h 
Auch Schachgrößen können irren! Dr T^r- 

rasch, einer der stärksten Spieler seiner Zeit und 
ein bekannter Lehrmeister dazu, hatte zuletzt 9. 
Sf6-d7 gezogen und damit einen kapitalen Feh- 
ler gemacht. 

Wie gewann Weiß? 
Kontrollstellung: Weiß: Kgl, Ddl, Täl, el, Lei, 

c4,Sc3,d4,Ba2, b2,c2,e4, f2,g2,h3 (15) - Schwarz: 
Kg8, Dd8, Tä8, eS, Lc8, e7, Sc6. d7, Ba7, b7, c7, d6, 
f7,g7,h7 (15). 

Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 

h m s p 1 
an den richtigen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt, ergeben einen Fußballbegriff. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Glühbirne, 2. allerlei, 

3. Enterbeil, 4. Nachtfalter, 5. Säbelbeine, 6. En- 
g^elshaar, 7. Mädchenzimmer, 8. Abhandlung, 9. 
Römerbrief, 10. Siedepunkt, 11. charakterfest, 
12, Hebelarm, - „Gaensemarsch'. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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F 
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T - 
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E - 

B R U A 
E R N T 
T 
A 

- G E 
- A - 
U R N 

L T 

E 
R - A 
NUN 
A - G 

0 
T I S 

A T - 
N R U 
- 0 N 
EHE 

Schüttelrätsel: Dorn - Emir - Rat- Mai - Erde 
- Not - Saum - Chlor - Eifel - Nase - P'^irt - Eiter 
- Iran - Nahe - Dame = Der Menschenfeind. 

Zahlenrätsel: 1. Grevenbroich,2. Elektrostahl, 
3. Generalprobe, 4. Englischhorn, 5. Noworos- 
§ijsk,6. West-Virginia,7. Ichthyologie.8. Neuam- 
sterdam, 9. Diafaiitoskop, 10. Modefotograf, 11. 
Uferschwalbe. 12. Exstirpation. - Gegen Wind- 
muehlen kaempfen. 

Schachaufgabe Nr. 6:1. Lh2-gl!! (droht Txb6), 
Ta3-e3; 2. Sg8-e7t!, 'Tt3xe7: 3, Tb5xb6 matt. 
2 Kc6-d6; 3. Tf5-d5 matt. 1 De2-e3: 2. 
Dh3-f3t!,De3xf3; 3. TbSxbB matt. 2 Kc6-d6; 
3, Df3-d5 matt. 1 De2-f2; 2. Sg8-e7t.Kc6-d6; 
3. Tf5-d5 matt. 1 De2-e5; 2. Tb5xb6t, Kc6-d5; 
3. Sg8xf6 matt. D-T-Plachutta-Verstellungen mit 
zusätzlicher Fesselungsmatt-Variante. Eine 
schwierige Aufgabe. 1. Lc7 scheitert an De5! 

Besuchskartenrätsel: Silberhochzeit. 
Wortfragmente: Verletzte Eitelkeit hat hun- 

dert Krallen. 

Heiieves Allevlei 

Schmerzensgeld 
Von Jeremias Reisig 

„Gut, daß ntjal ein Schlosser hier ist, da oben ist 
eine Tür, die nicht knarrt!" 

Stilblüten 
"Pell drückte hinter dem Gebüsch los, und das 

Werk der Befreiung war getan. 

Als wir neulich im Zoo waren, sahen wir dort 
unseren Direktor, unseren Klassenlehrer und noch 
andere Pinguine und Nashörner. 

Ich wollte immer schon Tischler werden, weil 
ich mit einem Leistenbruch auf die Welt gekom- 
men bin. 

Der Staat ist Zwangsstaat. Die Bauern werden 
an die Scholle gebunden und mit Steuern erpreßt. 

Dante wurde tot davongetragen. Aber als er 
Beatrices Stimme hörte, lächelte er. 

Heinrich der IV. war äußerst zäh. Selbst der 
Papst kriegte ihn nicht weich. 

An der Erzeugung zweier so sittenloser Kaiser 
wie Nero und Caligula war die ganze Stadt 
beteiligt. 

Langsam fuhr der Zug in den Bahnhof ein, und 
dann entleerten sich die Fahrgäste. 

McBunny, der Schotte, war von einem Auto 
angefahren worden. Mühsam Stander auf, klopfte 
sicn den Straßenstaub vom Anzug, betastete sei- 
ne schmerzenden Glieder. Dann sprühten seine 
Augen Feuer, und er trat auf den Fahrer zu, der 
inzwischen aus seinem Wagen gestiegen war. 

„Sie!" donnerte er. „Ich werde Sie anzeigen! 
Ich werde Sie vor den Richter bringen! Ich wer- 
de dafür sorgen, daß man Ihnen den Führer- 
schein abnimmt! Ich werde nicht eher ruhen, bis 
Sie hinter Schloß und Riegel sind! Es sei denn .. " 

„Was sei...?" fragte der andere eingeschüchtert. 
„Es sei denn", zischte McBunny, „Sie zahlen 

mir ein angemessenes Schmerzensgeld!" 
Der Fahrer war froh, so glimpflich davonzu- 

kommen. Aber er war auch Schotte wie McBun- 
ny. Er sagte deshalb: „Wäre Ihnen ein halbes 
Pfund recht?" 

McBunny war es nicht recht. Er bekam einen 
roten Kopf. „Ein halbes Pfund?" schimpfte er 
„Das nennen Sie Schmerzensgeld?" 

„Nun gut, sagen wir ein ganzes Pfund." 
McBunny bekam grüne Ohren. „Nur ein 

Pfund? Ich bin doch kein Almosenempfänger!" 

Weit gereist 
Zwei alte, ehemalige Seefahrer spinnen ihr 

Garn. Jeder von beiden will weiter in der Welt 
herumgekommen sein als der andere. 

Erzählt der eine: „Einmal bin ich so weit ins 
Eismeer vorgedrungen, daß ich eine Insel gese- 
hen habe, die noch nie ein Mensch zuvor betre- 
ten hat!" 

„So?" meint der andere, „wenn du wirklich auf 
dieser Insel gewesen sein willst, dann mu!3t du 
am Horizont auch den kleinen Punkt gesehen 
haben," 

„Natürlich habe ich den gesehen", nickt der 
erste. 

„Siehst du", antwortet der andere, „das war 
ich.,.!" 

Himmel und Hölle 
Zwei Brüder sterben zur selben Zeit. Einer 

von ihnen kommt in den Himmel, der andere in 
die Hölle, 

Als sie sich nach tausend Jahren einmal wie- 
dersehen, tauschen sie ihre Erfahrungen aus. 

„Bei uns in der Hölle ist es gar nicht so 

„Also zwei Pfund!" 
„Mir schmerzt der Körper von oben bis 

unten!" 
„Drei Pfund!" 
„Mein Körper ist eine einzige Wunde!" 
„Vier Pfund!" 
„Ich habe Prellungen, Quetschungen und 

Blutergüsse!" 
„Fünf Pfund!" 
„Ich werde mich untersuchen lassen, ich wer- 

de mich, in die teuerste Klinik legen und die 
besten Arzte des Landes beanspruchen - auf 
Ihre Kosten, versteht sich!" 

„Bitte, tun Sie das nicht!" flehte der andere. 
..Ich will nicht kleinlich sein.ich gebe Ihnen zehn 
Pfund!" 

Jetzt strahlte McBunny. der Schotte. 
„Das ist ein Wort!" sagte er. „Also her mit dem 

Geld!" 
Der andere zahlte und fragte: ..Damit ist dann 

die Sache aus der Welt geschafft, nicht wahr?" 
„Natürlich!" nickte McBunny vergnügt und 

steckte das Geld ein. „Nur noch eine Frage: Bitte, 
sagen Sie - kommen Sie hier öfters vorbei?" 

schlimm. Ich muß einmal am Tag eine Karre 
Kohlen schieben - das ist alles." 

Darauf sein Bruder: „Im Himmel muß ich die 
Sterne putzen, die Wolken schieben, morgens 
die Sonne und abends den Mond wecken . . 

„Warum müßt ihr denn soviel schuften?" 
Stöhnt der andere: „Keine Leute, wir haben 

keine Leute!" 

Karatekünste 
Ein deutscher und ein japanischer Geschäfts- 

freund schlendern während einer Besprechungs- 
pause durch den Park. 

Unplötzlich ein kurzer, abgehackter Schrei, 
ein Äschen in der Luft und - der deutsche Ge- 
schäftsfreund findet sich auf dem Boden liegend 
wieder. „Was war denn das?" stammelt er ver- 
wirrt und richtet sich ächzend wieder auf. Lä- 
cheil der Japaner: „Kalate - Handkantenschlag!" 

Nach wenigen Schritten macht nun der Japa- 
ner eine schmerzvolle Erfahrung mit dem Kies 
auf dem Gehweg. Schwer benommen rappelt er 
sich wieder auf: „Donnelwettel! Was wal denn 
das?" 

Grinst der Deutsche: „Tbyota - Wagenheber!" 

„Können Sie nicht lesen???" - „O ja: ( 
T-H-C-I-N-R-E-H-C-U-A-Rü..." , 

( 

Wußten Sie, daß... 

... die Orange gar nicht immer Orange hieß, 
sondern daß die Italiener sie zuerst „Portugallo" 
genannt hatten, da sie aus dem Fernen Osten 
zunächst nach Portugal gekommen war? Daß 
der heutige Name „Orange" auf das persisch- 
arabische Wort „naräng", d. h. „bitter", zurück- 
geht? Und daß das deutsche Wort ..Apfelsine" 
„China-Apfel" bedeutet? 

... die Orange zahllose Schwestern hat? Daß 
dazu die Mandarine. Clementine. Satsuma (Kreu- 
zung zwischen beiden). T^ngerine (kleinste Man- 
darinenart). Tbmple (Kreuzung von Mandarinen 
und Bitterorangen). T^ngelo (I&euzung verschie- 
dener Mandarinenarten und Orangen). Zitrone. 
Zedrat-Zitrone (Stammfrucht der gesamten Zi- 
trusfamilie). Lumie oder Limette (Zitronenart). 
Bergamotte (Kreuzung aus Lumien und Bitter- 
orangen), Kumquat (Zwergzitrone), Grapefruit 
oder Pampelmuse (Kreuzung zwischen Orange 
und Zitrone), Bitterorange oder Pomeranze ge- 
hören und daß alle Sorten unter dem Dachbe- 
griff Zitrusfrüchte zusammengefaßt werden? 

... es Hunderte von Orangen-Sorten gibt und 
daß weder die Fruchtform - rund, platt, oval, 
Nabel - noch die Kernzahl ein brauchbares Un- 
terscheidungsmerkmal liefern und daß man die 
Orangen deshalb ohne Rücksicht auf die Anbau- 
zonen nach der Reifezeit einteilt, also in früh-, 
mittel- und spätreife Früchte, und sie als Blond-, 
Blut- und Spätsorten bezeichnet? 

... die Orange von den Ärzten ein „Naturwun- 
der" genannt wird, da sie eine Schatzkammer für 
die menschliche Emährur^ ist? Daß sie nämlich 
drei Zuckerarten (Rohr-, Trauben- und Frucht- 
zucker), drei FVuchtsäuren (Zitronen-, ^fel- und 
Weinsäure), zehn Mineralstoffe (u. a. Phosphor 
und Eisen), sechs Fermente und die Vitamine A 
und C. sowie vier Vitamin B-Gruppen enthält? 

Mitten aus dem Leben 



(10. Fortset/.giiK) 
„Schön blau", antwortete der Feielinß 

..Indigo" 
„Kann ich mir denken. Schläßt der Junec 

hart?" 
..Mittel. Hab' .schon mehr Prügel gekriegt." 
..Ja, leider, ich auch. Und noch dazu von Leu- 

ten, in deren Gewichtsklasse ich gar nicht war 
.la, sehr schön, daß du dich friedlich verhalten 
hast, mein Lieber. Hast ihm auch noch die an- 
dere Backe hingehalten. Wie es die Bibel emp- 
fiehlt. Bist unser Renommierfeigling." 

..Natürlich." 

..Hm. Glaube nicht, daß der Boy zu den fei.id- 
lichen Indianern gehört. Aber wissen kann 
man's nie. Werde mich darum kümmern. Dein 
Bärbelchen wird heftig enttäuscht sein." 

„Ohne Zweifel." 
„Andererseits... ganz erloschen ist ihr In- 

teresse nicht." 
..Wieso?" 
„Sie hat heute ein bißchen Detektiv ge- 

spielt." 
Der Feigling nahm den Hörer in die rechte 

Hand und legte die linke auf sein Auge. ,.Was?" 
...laja. Sie war bei Günther in seiner Stink- 

höhle. kam zufällig vorbei. Parfüm holen und 
so. Der Gute war voll bis zur Binde. Sie mußte 
ihn auf seinen Thron heben, und dann lallte er 
ihr was vor von Napoleon und Ägypten. Viel 
hat sie nicht erfahren. Ja. Und dann ist sie zum 
alten Meise durchgestoßen, ans Sterbebett. Da 
wollte sie auch erst auf Krankenbesuch ma- 
chen. aber dann brachte sie's nicht über:; Herz, 
dem alten Mann ins brechende Auge zu 
schwindeln. Sie wollte wissen, was mit dir los 
ist, warum du so feige warst..." 

..Meine Pflicht, werde dafür bezahlt." 

..Jaja. Du bist dein Geld wirklich wert, Jakob 
Angsthase. Aber das süße Kind wollte zorn- 
entbrannt ihre Bilder holen, die sie dir verehrt 
hatte in einer Stunde der Zuneigung. Und da- 
bei hat sie dein Kreuzchen gefunden." 

Ein Gefühl pelziger Kalte kroch dem Feig- 
ling an der Wirbelsäule hoch. Er rührte sich 
nicht und schwieg. 

„Da begann der böse Wurm des Zweifels an 
ihr zu nagen, Jakob. Sie suchte im Telefonbuch 
nach Adressen, aber sie fand nur Meise und 
Napoleon den Vierten. Und so erfuhr auch ich 
von ihrer Tätigkeit. Die Welt ist zu klein. Alles 
spricht sich herum." 

Hase stieß den Atem scharf in den Hörer. 
„Verflucht", sagte er „Meinst du. sie ..." 

„Nein. nein. Die Zentrale hat ihr gute Zensu- 
ren gegeben. Ich auch. Sie wird dich mögen, das 
ist alles. Aber du siehst, wie man aufpassen 
muß." 

„Ich sehe es." Sein Gesicht war jetzt böse 
und hart, ohne daß er es bemerkte. „Was soll ich 
machen?" 

„Das will ich dir sagen, du trüber Casanova. 
Du legst dich auf dein Schmerzenslager und 
kühlst dein Auge. Recht regelmäßig. Es muß 

Der Feigling 
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.Ja. die Morgenfrische, das ist unsere 

bald wieder normal aussehen und nicht beim 
Schießen hindern. Und dann faltest du die 
Patschhändchen und betest recht schön, daß 
du lebendig heimkommst am Dienstag." 

..Dien.stag?" Sein Hals wurde trocken. ..So 
plötzlich?" 

,.So plötzlich. Die Zentrale erzählt immer al- 
les in letzter Minute." 

„Ganz gut. Weniger Zeit für die vollen Ho- 
sen." 

„Genau. Die Herrschaften sind unterwegs. 
Das Empfangskomitee wird gebraucht. 
Schwarzer Anzug erbeten." 

..Alle Achtung. Nichts geht über gute Ver- 
bindungen. Wird jemanfl beerdigt?" 

..Weiß ich noch nicht. Vielleicht der Herr, der 
Willy das Reisegeld geliehen hat. Vielleicht 
auch wir selbst. Ist dein Nachlaß geordnet?" 

..Ich hab schon 'ne Grabinschrift." 

..Warst immer schon unser Ordentlichster", 
sagte der Unbekannte. „Näheres folgt. So 
long." Dann machte er Schluß. 

Der Feigling hielt den Hörer am Ohr fest und 
hörte das Freizeichen, klagend und endlos. 

Die Stimme. Wo hatte er die Stimme schon 
gehört? Sie war verstellt, ausgezeichnet, aber 
es war etwas drin, was er kannte und was der 
andere nie herausbringen würde. 

Gleichgültig, Es war alles ziemlich gleichgül- 
tig jetzt. Es ging los. dann würde es vorbei sein, 
so oder so. Endlich, Viel besser als die Warterei, 

Er drehte ein Ohr zur Tür. legte den Hörer 
voller Behutsamkeit zurück. 

Draußen hatte es geklingelt. Wieder klin- 
gelte es an der Wohnungstür des Feiglings, 
diesmal länger, dringender, Jakob Hase hatte 
die Worte des Chefs noch im Ohr: 

Das Reisegeld für Willy ins Jenseits, Kam 
jemand, um es auch ihm zu bringen? 

Der Revolver war in einem schmalen Fach 
unter der Marmorplatte des Fensterbretts, 
nicht leicht zu finden, aber schnell zu errei- 
chen, Beim Durchladen knackte er, die Siche- 
rung machte nur ein leises Klicken, Der Feig- 
ling schotj ihn in die Tasche und behielt die 
Hand darin. Er ging zur Korridortür, drückte 
auf den Offner und wartete, bis er die Fahr- 
stuhltür hörte und Schritte im Treppenhaus 
Er richtete den Lauf des Revolvers in der Ta- 
sche auf die Tür, Dann ging er tief in die Knie 
und öffnete mit der linken Hand, 

Draußen stand Barbara, Ihre Tasche hatte 
sie über die Schulter gehängt. In der linken 
Hand hielt sie ein kleines Paket, Sie sah über 
den Feigling hinweg ins Leere, dann herunter 
zu ihm mit überraschten Augen. 

Tartar und ein Wiedersehen 

„Was machst du denn""" 
Er nahm die Hand aus der Tasche, kam lang- 

sam hoch. ..Ich übe Abducken", sagte er. 
„Wollte nicht wieder eins aufs Auge kriegen." 

Sie schloß die Tür. ..Tut's noch weh?" 
.,Ja." 
„Armer Greis." 
Sie sagte es aufrichtig, und der Feigling 

wunderte sich und freute sich zugleich. Der 
Gürtel ihres Regenmantels war eng angezo- 
gen, am liebsten hätte er um diese Taille gefaßt 
und Barbara geküßt, aber er half ihr beim Aus- 
ziehen und hängte den Mantel auf. 

Sie trug wieder das weiße Leinenkleid wie 
am ersten Tag. die Vleischgewordene Unschuld 
und Verführung. Alle Erinnerungen kamen 
wieder wie ein Bimdel Pfeile. 

„Ich dachte nicht, daß du noch mal erschei- 
nen würdest", sagte er. 

..Ich will nur was abgeben." 
Im Zimmer packte sie das Päckchen aus. Ein 

halbes Pfund Beefsteak-Tatar von der besten 
Sorte. Der Feigling sah verblüfft darauf hinun- 
ter. 

,,Ich hab' schon gegessen", sagte er. 
„Das ist nichts zum Essen. Ist prima füi' blaue 

Augen. Saugt alles raus. Paß auf. ich mach dir 
ein Pflaster damit." 

Er konnte nichts erwidern. Alles mögliche 
hatte er erwartet, nicht das. Tatar. Sie war das 
süßeste Mädchen oder die raffinierteste Agen- 
tin des Erdballs. Der Chef hätte sie sehen müs- 
sen. 

..Kopf zurück! Augen zu!" sagte sie. 
Er lehnte den Kopf nach hinten. Im nächsten 

Moment spürte er den Fleischbrei auf dem ge- 
schwollenen Polster über dem linken Auge. 
Barbara kicherte und knetete mit den Fingern 
daran herum. 

..So, nun Hand drauf.! Prima! Sollst sehen, 
wie das hilft!" 

„Muß ich es die ganze Nacht festhalten?" 
„Natürlich! Bis morgen früh, dann wechseln. 

Ist noch genug da. Warte, ich wasch mir die 
Hände." 

Sie lief hinaus. Er öffnete das rechte Auge, 
stand schnell auf. 

Er sicherte den Revolver und legte ihn laut- 
los an seinen Platz zurück. 

Barbara kam, als er längst wieder saß. 
„Wie fühlst du dich?" 
„Fabelhaft. Klebt ein bißchen." 
„Daran gewöhnst du dich. Willst du rau- 

chen?" 
..Ausnahmsweise. Hab' eine Hand frei. • 
Sie gab ihm die brennende Zigarette. Er 

schwieg und sah sie an. Nach einer Minute 
sagte sie: ..Es tut mir leid wegen gestern. 
Greis." Ihr Gesicht hinter dem Rauch war 
ziemlich zärtlich. 

„Warum? War meine Schuld." 
..Nein. Es war meine~. Ich hätte Jens nicht 

mitbringen sollen." 
..Du kannst mitbringen, wen du willst." 
„Ich war so wütend ... hatte mich geärgert 

über die blöde Geschichte mit dem Heira- 
ten ... da hab' ich ihn mitgenommen, um dich 
zu ärgern ..." 

„Du hast es geschafft. Und ich hab' die Prügel 
gekriegt.' 

„Du warst blau. Daran lag es." 
„Ich hätte sie auch nüchtern gekriegt. Ich bin 

nun mal kein Held, Bärbel. Deswegen auch der 
Streit mft dir übers Heiraten." 

Sie schwieg. Sie dachte an das Kreuz in sei- 
nem Schrank und an die Worte des alten Dok- 
tors. 

Er log. sie wußte es. abersie konnte nicht fra- 
gen, warum, er würde weiter lügen. 

Der Feigling sah sie an. mit einem Auge nur. 
es reichte vollkommen. Sie war wiederge- 
kommen. Es fiel ihm jetzt so .schwer, sich zu 
verstellen. Viel schwerer als früher. Nicht 
mehr lange, zwei Tage noch, konnte sein, daß 
er sie nie mehr sehen würde. Da sollte man 
noch Theater machen 

..Greis? • 

..Yes. Ma'am? • 

..Vertragen wir uns wieder''" 

..Haben wir schon. Tatar leimt alles." 
Sie lächelte. Er hatte Sehnsucht, über ihre 

Beine zu streicheln, aber er blieb sitzen und 
hielt das Tatar fest. Sie beugte sich vor. „Häs- 
chen .. . hättest du am Dienstagabend Zeit?" 

Der Feigling schloß das rechte Auge, als 
hätte ihn ermüdet es offenzuhalten. Ein Ver- 
dacht schoß in ihm hoch, häßlich und schwer. 
Aber die Worte des Chefs fielen ihm ein. Gute 
Zensuren. 

..Warum? Kindtaufe?" 

..Quatsch nicht so blöd. Bei uns in der Hütte 
ist 'ne Party. Geburtstag von Wirtin Wunder- 
mild. Ich brauche einen Tischherrn, der immer 
schön einschenkt und viel mit mir tanzt." 

..Kann Jens das nicht machen?" 

..Greis!" 

..Verzeihung. Ich dachte nur. er wird mir das 
andere Auge auch blau hauen, und das Tatar 
langt nicht für zwei." 

..Jens ist gar nicht da. Kommst du?" 
Der Feigling sprach langsam und freundlich. 

..Ich käme, Fräulein. Trotz Jens und Blessur 
und Aussicht auf neue Schmach." 

..Aber?" 

..Aber es geht nicht am Dienstag." 

..Hast du schnell ein anderes Mädchen? Nur 
wegen des bißchen Argers?" 

..Bißchen ist gut", sagte er grinsend, „Nein, 
ich habe kein anderes Mädchen. Aber durstige 
Brüder im Biere. Und mit denen mache ich am 
Dienstag einen Ausflug." 

Barbara wollte den Schreck unterdrücken. 
Etwas davon kam in ihr Gesicht. Ausflug. So 
schnell. Sie hatte nicht mehr daran gedacht, 
hatte den Alten vergessen mit seinen verwor- 
renen Andeutungen, 

Ausflug, 
Der Feigling hatte sie beobachtet. 
,,Was ist! Erschüttert? Kleine Herrenpartie, 

weiter nichts, Wanderstab. Feldflasche mit 
vier Sternen und ein frisches Lied auf den Lip- 

Sie hatte sich wieder in der Gewalt. Sie nahm 
eine neue Zigarette. 

..Macht ihr das oft?" 

..Eigentlich nicht. Manchmal nur einmal im 
Jahr, zweimal, je nach Laune und Wetter. Mei- 
stens zu Himmelfahrt, wie sich's gehört, aber 
diesmal hat's nicht geklappt. Sonst wären wir 
schon am elften losgezogen." 

..Kommen alle mit?" 
„Weiß nicht. Friedrich bestimmt nicht, weil 

der seinen Saftladen betreiben und Kopeken 
verdienen muß. Der alte Meise wird noch nicht 
wieder hoch sein. Bei Zahmeis ist es fraglich, 
der hat was gegen Wanderungen. Wir müßten 
ihn sowieso auf einer Bahre heimschleifen. Die 
anderen werden schon mitkommen." 

Sie war plötzlich bei ihm. auf der Lehne des 
Sessels. 

..Greis.., ich hab' mich so gefreut. Geht es 
wirklich nicht?" 

„Es geht wirklich nicht. Bärbelchen", sagte 
er leise. Er küßte sie sanft, es war nicht einfach 
mit dem Flei.schkloß im Gesicht. Ihr Haar kni- 
sterte. ..Hast du ein anderes Parfüm?" 

Sie wich etwas zurück. Es war die Mixtur des 
besoffenen Zahmeis auf ihrer Haut. „Ich weiß 
nicht. Kann sein. Manchmal wechsle ich," 

„Hm," Er schnupperte an ihr herum, „Kam 
mir so fremd vor. Vielleicht macht's das Tatar," 

..Mußt du unbedingt am Dienstag? Wird doch 
nur eine Riesensauferei, wie immer bei euch!" 

..Ich muß mit. Kameraden darf man nicht im 
Stich lassen, du weißt es." 

Landpartie am Dienstag 
„Ach wa„, Kameraden! Dich haben sie auch 

im Stich gelassen, als die Keilerei mit Jens war! 
Keiner hat dir geholfen! Gefreut haben sie sich 
noch!' 

Er zupfte sie an der Nase. ..Die Geschichte 
ging nur Jens und mich an. Boxen ist eine Sa- 
che für zwei. Außerdem sind sie alle genauso 
gebrechlich wie ich. Keine Luft, keine Kraft. 
Jens hätte auch sie noch verdroschen. Donk an 
die Kosten fürs Tatar." 

Auf einmal preßte sie sich an ihn, hastig, un- 
vorhergesehen, er spürte ihren Atem an sei- 
nem Ohr, sein Hals war ganz verbogen. „Ach, 
Greislein! Bleib doch da!" 

Wieder beschlich ihn das Gefühl, sie könnte 
etwas ahnen oder wissen, Frauen waren 
manchmal näher an der Wahrheit als der beste 
Agent, Behutsam schob er sie von sich und sah 
sie an, 

..Ihr seid doch komische Wesen, ihr Weiber! 
Am Dienstag bist du wutentbrannt davonge- 
stürzt. wie Elisabeth nach ihrem Krach mit 
Maria Stuart. Gestern hast du mir die Prügel 
gegönnt wie keinem zweiten auf der nördli- 
chen Halbkugel. Und heute tust du, als gingen 
wir in Shorts und Sandalen auf eine Südpolex- 
pedition, um Amundsen zu besuchen! Was ist 
denn schon an der Landpartie? Mittwoch bin 
ich daheim, dann holen wir unseren Abend 
nach, und am Sonnabend kommst du wieder 
mit zu Friedrich, dem Groben, In Ordnung?" 

..Wohin fahrt ihr?" Ihre Stimme klang kläg- 
lich, 

„Keine Ahnung." Er sagte die Wahrheit. 
„Wird erst noch beschlossen vom Aul'sichtsral. 
Du harrst als sorgende Witwe am häuslichen 
Feuer, und wenn ich auferstanden bin von den 
Besoffenen, windest du mir Blüten ums 
schlachtgehärtete Haupt und gießt den Balsam 
deiner Zuneigung in meine Wunden. Machst du 
das?" 

Beide wußten sie, daß sich hinter den hinge- 
worfenen Worten etwas verbarg, keiner 
sprach es aus. je ..r lächelte den anderen an. Er 
nahm vorsichtig die Hand vom Auge. Das Ta- 
tarpflaster hielt von selbst. 

Barbara lachte. ..Wie ein Monokel! Fehlt nur 
die Schnur!" 

..Zerbrechen kann es kaum." 
Sie küßte ihn wieder. Sie hätte bei ihm blei- 

ben können, die ganze Nacht. Sie wollte nicht. 
Es würde nur schlimmer sein, morgen früh 
fortzugehen. Lieber gleich. So ein dummes, 
kindisches Gefühl, als müßte sie auf ewig Ab- 
schied nehmen, alles Unsinn, Halluzinationen 
des alten Mannes und ihre eigenen. Vertrauen 
sollte sie haben, hatte er gesagt. Er hatte recht. 
Es würde woniger hinter der ganzen Ge- 
schichte stecken, als sie sich einbildete. Es 
mußte wohl daran liegen, daß sie den Greis 
liebte, diesen Jakob Hase mit dc^m blauen 
Auge. Sie stand schnell auf. 

..Ich muß nach Hause." 

..Du mußt nach Hause", wiederholte er. 
Vor der Korridortür blieben sie stehen. Sie 

Barbara kUBte ihn. Das Tartarpflaster hielt von selbst. 

zog ihren Mantel an. der Feigling half mit einer 
Hand. Sie strich über sein Gesicht. „Greis ..., 
wenn du zurück bist... rufst du mich gleich 
an?" 

..Ich rufe dich gleich an," 
Die Furcht kam wieder, wie eine lähmende 

Droge, „Wenn doch schon Mittwoch wäre!" 
..Es wird Mittwoch", sagte er leise. „Es kann 

gar nicht anders, als Mittwoch werden. Es ist 
noch immer Mittwoch geworden. Drei Tage. 
Dann gehen wir zum Chinesen und trinken 
Reisschnaps, und ich erzähle dir, wer wieviel 
gesoffen hat und wo er hineingefallen ist," 

„Mittwoch abend?" 
..Mittwoch abend." 
Sie hob sich auf die Zehenspitzen, küßte ihn 

auf die Stirn. 
..Hrq! Wie das duftet!" 
..Den Rest esse ich morgen zum Frühstück", 

sagte er. ..Viel zu schade als Pflaster," 
„Denkst du dabei an mich?" 
„Ununterbrochen," 
Er hielt die Tür auf. Als Barbara vor dem 

Fahrstuhl stand, sah er hinaus zu ihr, „Bärbel- 
chen ,, . was ist mit Jens?" 

„Nichts ist. Es hat ihn nie gegeben," 
Er nickte, lächelte, freute sich, schloß die 

Tü>-- 
Sie war bald zu Hause und schlief, vier Kilo- 

meter von dem Feigling entfernt, und hatte ein 
paarmal Angst um ihn im Traum. 

Am Vormittag ging sie zur Universität, aber 
sie dachte viel nach und hörte wenig von dem 
was erzählt wurde. Als sie den Hörsaal verließ! 
kam ihr ein Einfail, In einem der hinteren Flure 
waren Telefonzellen, Die Nummer fand sie 
schnell wieder. Nach einer Weile meldete sich 
die Stimme, schwach, aber unverkennbar, 

„Barbara Thomann". sagte sie, ..Guten Tag, 
Doktor Meise!" 

„Ach, mein Kind!" Es klang, als wäre er un- 
geheuer selig, 

„Wie geht es Ihnen?" 
„Besser. Viel besser. Die Götter brauchen 

mich noch, hier unten," 
„Das ist aber nett von den Göttern", sagte 

sie, „Herr Doktor ., , wenn ich Sie gestört habe, 
tut es mir leid , , ," 

..Sie stören mich nie!" 

..Ich wollte nur sagen . , , ich glaube, es ist so- 
weit." 

Nach einer kleinen Pause fragte er: „Was, 
mein Kind?" 

..Der Ausflug." 
Die nächste Pause war länger. ..Ach. Sind Sie 

sicher?" 
..Ich war gestern abend noch bei Jakob. Er 

hat es mir erzählt." 
..Das war lieb von Ihnen I So lieb! Wann soll es 

denn sein?" 
„Morgen." 
,,Morgen schon! Da bin ich aber traurig! Da 

werde ich nicht mitkommen können. Ich wäre 
nur eine Last für sie, nur eine Last. Hat er ge- 
sagt, wo sie hinfahren?" 

„Nein. Es würde erst ausgemacht. Sie wollen 
die Himmelfahrt nachholen." 

Ein Student mit kühnem Haarschnitt blickte 
ungeduldig ins Innere der Zelle. 

Barbara wartete. 
„Himmelfahrt!" Der Alte sang wie ein Pfar- 

rer in der Kirche. ..Ein bezauberndes Wort! Ich 
sehe sie deutlich vor mir, wie sie es nachholen!" 

Sie hatte keine Lust, seine Begeisterung län- 
gere Zeit anzuhören. „Herr Doktor... ich bin 
hier in einer Zelle, muß Schluß machen 
glauben Sie ... glauben Sie, daß man ... daß 
man Angst haben muß?" 

„Aber nicht doch! Denken Sie nicht mehr an 
mein dummes Gerede! Was sollen wir uns be- 
unruhigen! Am Sonnabend sehen wir uns alle 
wieder, und dann wird gefeiert! Kommen Sie 
auch?" 

„Ich komme", sagte Barbara hastig. „Recht 
vielen Dank, Herr Doktor! Gute Besserung!" 

„Ich danke Ihnen, mein Kind! Vielen, vielen 
Dank, daß Sie mir Bescheid gesagt haben! Die 
hätten glatt vergessen, es mir zu sagen! Es ist 
das Los des Alters, vergessen zu werden; auf 
Wiedersehen, auf Wiedersehen!" 

Barbara verabschiedete sich und hängte ein. 
Der Ungeduldige blickte sie grimmig und 
durchdringend an. Sie lächelte und ging weg. 

Die Worte des Doktors hatten sie beruhigt. Es 
war wirklich alles Unsinn. Gut, daß sie angeru- 
fen hatte. 

So dachte Barbara und wußte nicht, daß das 
ihr letztes Gespräch mit Doktor Meise gewe- 
sen war (Fortsetzung folgt) 
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Neue Hoffnung Sieg und Niederlage 

für die SSG-Handballerinnen 

SSG — Eintracht Frankfurt 17:20 
SSG — Auerbach 23:16 

Anspruchsvolle 

Küchen 
ALNO Einbauküchen haben nicht 
nur eine ausgeleille Kuchen- 
lechnik. sondern sino auch ein 
Musterbeispiel an handwerklicher 
Sorgfalt und Solidität In unserer 
Kuchenausstellung können Sie 
sich davon uberzeugen Stellen 
Sie uns und ALNO au( die Probe 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufenster 

Malerifeldstraße 15 + 34 
6072 Drelelch-Dreielchenhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

Eigentlich sollte man im Lager der SSG mit 
den beiden Punkten, die in den beiden Spielen 
gegen Mannschaften aus der Spitzengruppe er- 
kämpft wurden, zufrieden sein, doch zumindest 
in dem Spiel gegen die Eintracht hatten einige 
Spielerinnen nicht ihren besten Tag. Zu leicht 
wäre es möglich gewesen, die Eintracht zu schla- 
gen, und lange Zeit sah es auch so aus, als könnte 
dieser Gegner nicht gefährlich werden. Die SSG 
führte in der ersten Halbzeit teilweise mit vier 
Toren, und nur der eigenen Unkonzentriertheit 
im Abschluß hatte man es zu verdanken, daß der 
Vorsprung nicht noch weiter ausgebaut werden 
konnte. 

Was sich in der ersten Hälfte schon angedeutet 
hatte, setzte sich nach der Halbzeit in verstärk- 
tem Maße fort. Die SSG erspielte sich eine Reihe 
von guten Tormöglichkeiten, konnte sie aber, 
wie zum Beispiel drei .Siebenmeter, nicht nutzen. 
Frankfurt wurde stärker, die Abwehr der Lan- 
generinnen immer nervöser, und so konnte sich 
die Eintracht langsam aber sicher einen Vor- 
sprung von bis zu drei Toren erspielen. Kurz vor 
Spielende hätte das Spiel bei einer 2- 
Toreführung der Gäste noch einmal kippen kön- 
nen, doch zwei glasklare Chancen wurden verge- 
ben, so daß Frankfurt als zwar glücklicher, aber 
letztendlich verdienter Gewinner das Spielfeld 
verließ. 

Nach dieser Niederlage war der nervliche 
Druck, nun wenigstens das Spiel gegen Auer- 

Mit exakt dem gleichen Ergebnis wie in der 
Vorrunde trennte sieh die SSG am vergangenen 
Sonntag von der Reserve des Frankfurter Bun- 
desligisten und konnte sich damit auf Platz 5 in 
der Tabelle der Oberliga-Süd vorschieben. 

Nachdem mit dem Sieg gegen Auerbach zu- 
mindest theoretisch jede Abstiegsgefahr ge- 
bannt wurde, konnte die SSG es in Frankfurt ge- 
lassen und ohne Nervenbelastung angehen las- 
sen. Dies tat dem Spiel insgesamt sehr gut, denn 
abgesehen von einigen Urkonzentriertheiten 
strahlte die Mannschaft eine große Ruhe aus, so 
daß man nie das Gefühl hatte, das Spiel könne 
verloren gehen. 

Von Beginn an übernahm die SSG das Kom- 
mando und setzte sich, besonders aufgrund der 
hervorragenden Angriffsleistung von Martina 
Heim, vom Gegner ab. Allerdings kam die Ab- 
wehr nicht immer mit den großgewachsenen 
Rückraumspielerinnen des Gegners zurecht, so 
daß nur ein 4-Tore-Vorsprung bis zur Halbzeit 
zustandekam. 

Nach dem Wechsel fiel aber die Entscheidung, 
als Langen innerhalb kürzester Zeit auf 14:7 da- 
vonzog und der Gegner fast an die Wand gespielt 
wurde. Danach riß allerdings der Faden, und im 
Gefühl des sicheren Sieges arbeitete die Abwehr 

Nach dem 29:0-Sieg fanden sich die TVL- 
Damen am letzten Sonntag ziemlich siegessicher 
in Darmstadt zum Spiel gegen die Damenmann- 
schaft des TG 75 Darmstadt ein. Man hatte das 
Vorrundenspiel gegen diese Mannschaft mit 19:7 
Toren sicher gewormen. Daher wurde das Spiel 
ohne Nervosität begonnen, was wahrscheinlich 
der Grund dafür war. weshalb die TV-Damen in 
der ersten Halbzeit so verschlafen und unkon- 
zentriert wirkten. Von dem sonst so großen 
Kampfgeist und der guten Spielharmonie war 
nichts zu bemerken. Obwohl gute Torchancen 
herausgespielt wurden, kam es durch technische 
und taktische Fehler — Fehlpässe, Ballverluste, 
unplazierte Torschüsse — zu keinem harmoni- 
schen Spielablauf. Die Gegnerinnen aus Darm- 
stadt konnten dadurch ungehindert zum Zug 
kommen und zeigten im Gegensatz zu den Lan- 
generinnen eine gute Spielleistung. So mußten 
die TV-Damen mit einem Rückstand von 8:9 To- 
ren in die Halbzeitpause gehen. 

Die Mannschaftsbesprechung in der Pause be- 
wirkte dann allerdings bei den TVL-Damen 
wahre Wunder, denn nach der Standpauke durch 
Trainer Nippold fanden die Spielerinnen aus 
Langen endlich zu ihrem gewohnten leistungs- 
starken Spielrhythmus zurück. Man ging in Füh- 
rung und vergrößerte den Vorsprung kontinuier- 
lich durch "aus dem guten Zusammenspiel resul- 
tierende Torerfolge. Insgesamt kann man sagen, 
daß die gezeigte Spielleistung der TVL- 
Damenmannschaft in der zweiten Halbzeit mit 
dem Endergebnis 19:13 für den TVL für den kata- 
strophalen Beginn der Begegnung entschädigte. 

Das nächste Heimspiel der TV-Damen findet 
am Sonntag, dem 19. Februar gegen SG Eiche 
Darmstadt um 16.50 Uhr statt. 

Es spielten: Marion Schmiermund (im Tor). Ute 
Edlinger (im Tor), Waltraud Hellstem, Inge Ger- 

bach zu gewinnen, recht groß, zumal die SSG ge- 
gen diesen Gegner bisher nur einen einzigen 
Punkt in etlichen Pflichtspielen holen konnte. 
Erstaunlicherweise zeigte sich die Mannschaft 
aber gut erholt und ging mit großem Schwung in 
das Spiel. Die Abwehr spielte von Beginn an 
recht konzentriert und ließ den bisher besten 
Angriff der Oberliga nicht zur Entfaltung kom- 
men, während im Angriff fast jede gute Möglich- 
keit konsequent genutzt werden konnte. Nach 
der Halbzeitführung von 12:9 drohte eine Wende 
im Spiel, als Auerbach mächtig aufdrehte, doch 
die überragende Christina Schönhaber im Tor 
machte selbst beste Möglichkeiten des Gegners 
zunichte. Das Angriffsspiel der SSG lief trotz 
des Ausfalls von Sabine Welzig auf vollen Tou- 
ren, und als Angelika Zachariou Mitte der zwei- 
ten Hälfte einen Strafwurf halten konnte und im 
Gegenzug Sissi Abel die gleiche Gelegenheit zum 
16:11 nutzte, war das Spiel schon fast entschie- 
den. Der Rest war dann nur noch Formsache. 

Dank der an diesem Tag überzeugenden An- 
griffsleistung einiger Spielerinnen hat nun die 
SSG den relativ besten Angriff der Oberliga, an- 
dererseits ist die Abwehrarbeit noch nicht be- 
friedigend. Trotzdem genügt das augenblickli- 
che Punktekonto von 17:11 für den sechsten 
Platz, der zwar durchaus noch verbessert wer- 
den kann, aber andererseits durch die Punktge- 
winne der abstiegsgefährdeten Mannschaften 
immer noch keine letzte Sicherheit gibt. 

teilweise überheblich und konfus. Grün-Weiß 
kam so kurz vor Schluß noch auf 3 Tore heran, 
ehe die SSG nochmals aufdrehte und alles klar 
machte. 

Dieses Spiel war ein Spiel der rechten An- 
griffsseite, denn bis auf zwei Ausnahmen fielen 
alle Tore von dort. Die drei Linkshänder Marion 
Becker. Beates Kroh und Martina Heim erziel- 
ten insgesamt 13 Tore, und Sabine Welzig begab 
sich auch zweimal nach rechts, um von dort er- 
folgreich zu sein. Die linke Seite und der Kreis 
hatten Ladehemmung. 

Es spielten: Martina Heim (8), Beate Kroh (3), 
Sabine Welzig (3), Marion Becker (2), Hannelore 
Fackelmann (1), Elke Fieber, Silke Abel (1), An- 
ette Kaufmann, Andrea Reichert. 

Am kommenden Sonntag um 17.30 Uhr wird 
sich nun herausstellen, ob sich die SSG noch wei- 
ter vome in der Tabelle plazieren kann, denn der 
Tabellendritte, die Mannschaft aus Schierstein, 
kommt in die Reichweinhalle, Im Vorspiel g,3b 
es nach spannendem Kampf ein leistungsgerech- 
tes Unentschieden. Schierstein hat noch Aussich- 
ten, Meister zu werden, und wird alles daranset- 
zen, beide Punkte aus Langen mitzunehmen. 
Langen wiederum möchte noch so manchem Fa- 
voriten das Bein stellen. 

nandt, Marion Lusar, Jutta Neff, Gabriele Pietz, 
Christiane Englisch, Gerlinde Klein, Birgheid 
Donner, Silke Dahle, 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zelgensen/ice 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Im Abschluß fehlte der Biß 
SG Arheilgen — SSG Langen II 14:8 (6:4) 

Kampf war angesagt, denn die 2, SSG-Frauen 
wußten, daß sie gegen den starken Gegner aus 
Arheilgen kaum eine reelle Chance hatten. Den- 
noch lief die 1, Halbzeit besser als erwartet, und 
eine starke Langener Abwehr verhinderte einen 
größeren Rückstand, Im Gegenteil, die SSG- 
Frauen konnten in der ersten Spielhälfte sogar 
einmal eine Führung und später auch einen Tor- 
gleichstand für sich verbuchen. Daß Arheilgen 
doch die Nase vom behielt, lag sicherlich auch 
daran, daß die Langenerinnen viele unnötige 
Ballverluste hatten. 

Nach dem Seitenwechsel wurde das Spiel auch 
weiterhin von den SGA-Frauen beherrscht, zu- 
mal auch Spielerinnen der SSG, die sonst immer 
recht gute und konstante Leistungen erbrachten, 
diesmal ein schlechtes Spiel zeigten. Ein Punkt 
hätte möglich sein können, wenn man etwas an- 
griffsfreudiger gewesen wäre. 

Es spielten: Ch, Peschmann, K, Hennicke(TW), 
B, Müller (1), P, Heigemeir (I), B, Krohn, S. 
Agotz, J. Schneider, A. Heer, I, Abel (3), K, Fi- 
scher (1). S, Lenkner (2), 

Am letzten Wochenende hatte die 3, Herren- 
mannschaft des TVL zwei Spiele zu bestreiten, 
bei denen es um den Abstieg ging. Am Samstag 
kam der BC Darmstadt, dessen Mannschaft fast 
nur aus Jugendspielem besteht. In einem schnel- 
len und spannenden Spiel überzeugte vor allem 
Langens Verteidigungsarbeit mit einer kämpfe- 
rischen Leistung. Im Angriff waren die A- 
Jugendlichen (Seitz 20, Rhades 16 und Bach 15) in 
stärkster Form, lediglich Thomas Schwarze 
konnte mit 14 Punkten an diese Leistung an- 
knüpfen. So gewannen die 3. Herren dieses Spiel 
erst in den letzten Minuten mit 85:77, 

Am nächsten Tag gegen den Tabellenletzten 
aus Ober-Ramstadt hatten beide Mannschaften 
von Anfang an unter der miserablen Schieds- 
richterleistung zu leiden, zumal die Schiedsrich- 
ter aus einem Verein kamen, der mit Langen ge- 
gen den Abstieg kämpft. So mußte Stammspie- 
ler Jürgen Fomhoff aus unberechtigten Gründen 
schon in der 18. Minute das Spielfeld verlassen, 
was für Langen einen großen Verlust bedeutete. 

Die Langener Herren taten sich das ganze 
Spiel schwer, die Manndeckung war nicht effek- 
tiv und so mußte man in der 26. Minute einen 
36:49-Rückstand hinnehmen. Dann jedoch stell- 
ten die Langener ihre Verteidigung auf Zonen- 
presse um und konnten so den Rückstand schnell 
wettmachen. Ab der 34. Minute wechselte die 
Führung ständig, wobei die Ober-Ramstädter 
immer leichte Vorteile besaßen. 

Zwei Sekunden vor Spielende kam der TT/L 
beim Spielstand von 61:61 in Ballbesitz, Thomas 
Schwarze paßte zu Oliver Seitz. der aus drei Me- 
tern hinter der Mittellinie den Ball mit dem 
Schlußpfiff in den Korb warf. Langen war 
gliicklicher Sieger (63:61) und der A-Jugendliche 
Oliver Seitz der Held des Tages. 

Die 3. Herren zeigten in beiden Spielen eine 
kämpferisch gute Leistung und der Klassener- 
halt ist mit diesen beiden Siegen wieder näher 
gerückt. 

Am kommenden Wochenende spielen die I. 
Damen in Ludweiler, ein Spiel, das man nicht 
zu leicht nehmen sollte. 
Weitere Spiele: 
Samstag. 18. Februar 
Damen 3 — TV Groß-Gerau 
Herren 4 — SSG Darmstadt 3 (Gymnasium) 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Gäbe es eine Auszeichnung für hervorragende 
Jugendarbeit, so hätte sich diese die Basketball- 
abteilung des Turnvereins mit Sicherheit ver- 
dient. Mit insgesamt 13 Mannschaften haben sich 
die Basketballer an den Rundenspielen im Be- 
zirk Darmstadt beteiligt, kein anderer Verein in 
Hessen kann eine solche Bilanz vorweisen. Doch 
nicht nur was die Zahl der aktiven Jugendlichen 
anbelangt, sondern auch die Erfolge suchen ih- 
resgleichen. 

Im März, wo traditionell die Hessischen Ju- 
gendmeisterschaften auf dem Programm stehen, 
kann auch in diesem Jahr wieder ein erfolgrei- 
ches Abschneiden der einzelnen Mannschaften 
erwartet werden. In allen sechs Jugendklassen 
(A-, B-, C-Jugend weiblich und männlich) haben 
sich die Giraffen für die Qualifikationsspiele zur 
Hessischen Meisterschaft durchgesetzt. Allein 
der VFL Marburg mit vier Mannschaften kann 
noch ein annähernd so gutes Ergebnis vorwei- 
sen, während beispielsweise ein renommierter 
Verein wie der MTV Gießen oder auch Eintracht 
Frankfurt nur drei Mannschaften entsenden dür- 
fen, Die Langener hingegen haben bei der A- 
Jugend männlich mit der 2, Mannschaft sogar 
auf eine Teilnahme verzichtet, und die 2, männli- 
che B-Jugend verpaßte die Qualifikationsrunde 
nur hauchdünn. 

Am kommenden Wochenende finden nun die 
Hinspiele zur Qualifikation für die Endrunde 
statt. Die Auslosung hat es so gewollt, daß aus- 
gerechnet die beiden Vereine, die die meisten 
Teilnehmer stellen, insgesamt dreimal aufeinan- 
dertreffen, Bei der weiblichen A-Jugend als auch 
der männlichen A- und C-Jugend haben es die 
Langener mit dem VFL Marburg als Gegner zu 
tun, ein reizvoller Vergleich dieser beiden Ver- 
eine, Die weibliche B-Jugend ist sogar schon für 
die Endmnde, die am 10,/II, März in Langen 
stattfindet, qualifiziert, da der Bezirk Gießen 
nur eine Mannschaft gemeldet hat. 

Die weibliche C-Jugend und die männliche B- 
Jugend haben sich mit dem Vertreter Kassels, 
der Tuspo Niedervellmar, auseinanderzusetzen. 
Die Chancen der Langener Mannschaften, sich in 
Hin- und Rückspiel durchzusetzen, dürfen als 
durchweg gut bezeichnet werden. Knapp könnte 
es bei der männlichen C-Jugend werden, die mit 
dem Meister des Bezirkes Gießen, dem VFL 
Marburg, einen schweren Gegner zugelost be- 
kam. 

Zwei der fünf Maimschaften haben am Wo- 
chenende zuerst Heimrecht, Am Sonntag (19, 2.) 
spielt die weibliche C-Jugend um 13,00 Uhr in 
der Georg-Sehring-Halle gegen Tuspo Nieder- 

lil 

FAHRRÄDER| 
Teile u. Zubehör ? 

SCHNEIDER! 
Dorotheenstr. 8—10 '/ 

Vellmar, im Anschluß daran (14.30 Uhr) trifft die 
männliche B-Jugend auf den gleichen Gegner. 
Bereits am Samstag ist die männlich A-Jugend 
zu Gast beim VFL Marburg, während die weibli- 
che A-Jugend und die männliche C-Jugend erst 
am Sonntag nach Marburg reisen müssen. 

FürdievielenLangenerBaskettballfreundebie- 
tet sich an den beiden kommenden Wochenenden 
die Möglichkeit, sich einmal mit dem Leistungs- 
stand der Jugendmannschaften vertraut zu ma- 
chen. 

Überzeugende Leistung 
Die 2, Damenmannschaft des TVL konnte den 

SCC Pfungstadt mit 36:66 Körben besiegen. Die 
Damen aus Langen spielten sehr diszipliniert in 
Pfungstadt, Sie zogen ein gutes Paßspiel auf ge- 
gen einen Gegner, der sich durch eine Center- 
spielerin verstärkt hatte. Bemerkenswert die 
gute Trefferquote aller Langener Spielerinnen, 

Beschwerde 
Der Inhaber einer Nähmaschinen- 

fabrik in Williamsport (USA) glaubte 
alles getan zu haben, um seine Arbeiter 
und Angestellten zufriedenzustellen. 
Dennoch ließ er einen Kasten für Wün- 
sche aufstellen. Am nächsten Tag fand 
er darin einen Zettel: „Wir wären nodi 
zufriedener, wenn Sie keine Gummi- 
sohlen tragen würden!" 

TVD-VoUeybaU 
Regionalliga Damen 
TVD I — TSG Mainz-Bretzenheim 3:2 
A-Klasse Damen 
TVD II — SG Waldmichelbach 0:3 
TVD II — SC Breuberg 3:1 
A-Klasse Herren 
TVD II — TG Rüsselsheim 2:3 
TVD II — TV Kostheim 0:3 
Am nächsten Wochenende spielen: 
Regionalliga Damen: 

Hessen Kassel — TVD I 
Hessenliga Herren: 

VCW Kassel — TVD I 
B-Klasse Herren: 

Orplid Darmstadt — TVD III 
TV Lampertheim — TVD III 

Männl. Jugend A II: 
TSV Ginsheim - TVD II 
TuS Griesheim — TVD II 

SSG-Damen rücken 

in die Spitzengruppe vor 

Grün-Weiß Frankfurt II — SSG 13:18 (6:10) 

Erst nach der Pause lief es gut 

TVL-Damen — TG 75 Darmstadt 19:13 (8:9) 

Erfolgreichste Jugendarbeit 

in Hessen 

TV-Basketballer tanzen auf aUen Hochzeiten 
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SGE-VoUeyballer 
unterlagen Tabellenführer 

Vergangenen Sonntag absolvierte die erste 
Herrenmannschaft ihren vorletzten Spieltag. 
Gegen Gastgeber TSV Trebur, der ohne Punkt- 
und Satzverlust die Tabelle anführt, und gegen 
SV Klein-Gerau mußte man sich auseinanderset- 
zen. 
TSV Trebur I — SGE I 3:0 

Die SGE, die zur Zeit Tabellenzweiter ist, 
konnte sich gegen Trebur nur eine theoretische 
Chance auf den Sieg ausrechnen, Trebur ist in 
der Kreisklasse B Darmstadt die dominierende 
Mannschaft, die den Aufstieg in die A-Klasse 
schon seit zwei Spieltagen sicher hat. Dies ist 
nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß zwei 
Spieler der Mannschaft Landesligaerfahrung be- 
sitzen. 

Der erste Satz sah für die SGE noch am besten 
aus. Nach einem 3:7-Rückstand konnte man aus- 
gleichen und sogar mit 9:8 in Führung gehen, oh- 
ne sie jedoch auszubauen. Die Überlegenheit des 
Treburer Angriffs war zu groß. 9:15 wurde der 
Satz an Trebur abgegeben. Im nächsten Satz 
konnte die Mannschaft bis zum 4:4 mithalten, 
dann zog der Gegner auf 11:4 davon und gewann 
auch mit 15:7. Danach klappte im Egelsbacher 
Spiel nicht mehr allzuviel. Bedauerlicherweise 
resignierte man auch etwas gegen den über- 
mächtigen Gegner und verlor auch den dritten 
Satz mit 2:15. 
SV Klein-Gerau — SGE I 1:3 

Im .^weiten Spiel begann die Mannschaft so 
wie sie gegen Trebur endete, nämlich unkonzen- 
triert und ein wenig unmotiviert. Dies änderte 
sich erst, als man 3:7 im Rückstand lag. Jetzt erst 
fing man an zu kämpfen und fand so zum Spiel. 
Nach dem 7:7-Ausgleich zog man auf 12:9 und 
schließlich auf 15:9 davon. Doch Klein-Gerau 
steckte nicht auf. Im nächsten Satz führten sie 
lange Zeit 1:4, bis sie gar auf 1:9 davonzogen. Die 
SGE kam zwar noch bis auf 6:10 heran, doch der 
Satz ging mit 9:15 an Klein-Gerau. Der folgende 
Satz brachte einen klaren Sieg für die erste Her- 
renmannschaft von 15:2, die sich nun zu steigern 
wußte. Im vierten Satz hinkte die Mannschaft 
aber wieder einem 1:9-Rückstand hinterher, den 
sie aber Punkt für Funkt aufholte: 6:12, 7:12, 9:12 
und 12:14. Den ersten Satzball von Klein-Gerau 
konnte man glücklicherweise abwehren und 
selbst vier aufeinanderfolgende Punkte erzielen, 
so daß das Spiel do>?h noch mit 3:1 gewormen 
werden konnte. 

Für Egelsbach spielten: Hans Ullrich Wenger. 
Beat Wenger. Martin Finger, Harald Rickens, 
Joseph Heinrich. Gerald Bergmann und Thomas 
Best. 

2. VoUeybaH-fferren- 
mannschaft zu Hause 

Am kommenden Sonntag, dem 19. Februar, 
empfängt die zweite Volleyball-Herrenmann- 
schaft der SG Egelsbach die zweite und dritte 
Mannschaft des SV Hoc hheim. Austragungsort ist 
die Dr.-Horst-Schmidt-Halle. Für die Egelsba- 
cher ist dies der letzte Spieltag der Saison 
1983/84. in der die M innschaft ihre bisher beste 
Plazierung — voraussichtlich sechster Platz, von 
elf Mannschaften — erreichte. Nach den Hin- 
spielniederlagen vcn 1:3 und 0:3 versucht man 
nun zum Ausklang der Saison, gegen die in der 
Tabelle besser plazierten Hochheimer, vielleicht 
doch eine Überraschung wahr zu machen und ein 
Spiel zu gewinnen. Alle Interessierten sind will- 
kommen. Spielbeginn ab 9.00 Uhr. 

Schwarzer Tag für die SGE 

Alle Tischtennis-Teams verloren 

Jugendhandball 

Krlminj||M»<i/vi ral: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

I l>k hsl.«hl 
ki-im- ( h.ir 

. »ir und unsere 
Poli#i-i 

Damenfußball 
SV Dreieichenhain 
SVD - TSV Pflaumheim 1:2 (0:2) 

Bei ihrem ersten Vorbereitungsspiel zu der am 
25. Februar beginnenden Punktrunde mußten 
sich die SVD-Damen mit einer Niederlage abfin- 
den. Sie konnten jedoch während der ganzen 
Spielzeit das Spiel offen gestalten. 

In der ersten Halbzeit gingen die Gäste mit 
zwei Toren in Führung. Nach dem Wechsel konn- 
te Carola Walter mit einem Foulelfmeter den 
Anschlußtreffer erzielen. Trotz großem Einsatz 
und einigen gut herausgespielten Torgelegenhei- 
ten konnten die Gäste aus Bayern den knappen 
Vorsprung bis zum Schluß halten. 

Es spielten: Christ, Ruhm, Merz, Walter, Chri- 
sta Steinmetz, Carmen Steinmetz, Merkler, Kis- 
sel. Schwarzer. Schroeder, Hilkert und Sommer. 

Am 19. Februar spielen die Damen des SVD in 
Zeppelinheim bei einem Hallenturnier von 
Kickers 16 Frankfurt — Anstoß ist um 13.15 Uhr. 
SVD-Damen — Sparta Bürgel 0:0 

In ihrem zweiten Vorbereitungsspiel am 14. 
Februar ließ die Damenmannschaft eine weitere 
Leistungssteigerung erkennen und erreichte ge- 
gen Sparta Bürgel ein Unentschieden. Garant 
für dieses Ergebnis war die gesamte Abwehr, be- 
sonders die Torfrau Toni Christ und Carola Wal- 
ter. 

TSV Raunheim I — SG Egelsbach I 9:7 
In der Bezirksklasse Nord-West hatte Egels- 

bach erneut ein fast nicht mehr für möglich ge- 
haltenes Pech. Zwei Bällchen entschieden in ei- 
nigen Spielen über Sieg und Niederlage. So nahe 
wie dieses Mal waren die Egelsbacher bei ihrem 
Angstgegner noch nie an einem doppelten 
Punktgewinn. Besonders betroffen waren R. 
Schneider und G. von Deessen, die nach teilwei- 
ser hoher Führung im Entscheidungssatz gegen 
Ende das Nervenfiattem bekamen und ihren 
Sieg verspielten. Dieses Manko konnte auch 
durch die hervorragende Doppelleistung nicht 
wettgemacht werden. Das Paar Belinskis/ 
Schroth siegte in beiden Spielen verdient auf- 
grund ihrer technischen Überlegenheit, während 
das zweite Paar Wodiczka/Schneider einmal er- 
folgreich blieb. In den Einzelspielen konnten die 
Egelsbacher durch Belinskis, Wodiczka, Schroth 
und Rickert insgesamt 4 Zähler beisteuern. Dies 
war zum Schluß doch zu wenig, um dem heim- 
starken TSV Raunheim die Punkte zu entführen. 
Grün-Weiß Darmstadt II — SG Egelsbach II 9:3 

Die auf dem vorletzten Tabellenplatz stehende 
2. Mannschaft hatte gegen den Spitzenreiter der 
Kreisklasse B-Nord naturgemäß keine Chance. 
Die Mannschaft des Gastgebers hat bekannter- 
maßen das stärkste I. Paarkreuz, wo der Schlüs- 
sel zum Sieg hätte liegen können. Weder H. Ben- 
der noch B. Sahre waren in der Lage, sich durch- 
zusetzen. Die Mannschaft der SGE, die in kom- 
pletter Aufstellung antrat, hatte in H. Bormuth, 
der einen guten Tag erwischt hatte und in zwei 
Spielen siegreich blieb, und B. Branke, der ein- 
mal gewinnen konnte, ihre erfolgreichsten Spie- 
Ipr 

TV Langen 
SG Arheilgen VI — SG Egeisbach HI 9:7 

In diesem Spiel verspielte die SGE den Mei- 
stertitel in der Kreisklasse D-Nord Gruppe I. Bis 
zu diesem Tag führten die Egelsbacher aufgrund 
des besseren Satzverhältnisses. Ein Unentschie- 
den hätte sicher zur Erreichung der Meister- 
schaft genügt. Die neuformierte 3. Mannschaft 
wurde eigentlich als Favorit für dieses Spiel ein- 
geschätzt. Man scheiterte aber an den schwachen 
Nerven, und besonders die Spieler, von denen 
man eine echte Verstärkung erwartet hatte, 
spielten unter Form. Pech war allerdings auch 
dabei. So mußte das eigentlich sehr hoch einge- 
schätzte Paar Ehlen/Knöß zwei sehr knappe 
Niederlagen einstecken. Diese beiden Niederla- 
gen taten der SGE sicherlich am meisten weh. F. 
Ehlen, F. Sirsch und F. Waldhaus waren die 
überragenden Einzelspieler, die insgesamt 6 Sie- 
ge erkämpften. J. Schneider, J. Knöß und C. 
Scholz, der noch im Vorrundenspiel seine Geg- 
ner klar beherrschte, gingen leer aus. Den 7. 
Punkt holte das Doppel Sirsch/Waldhaus. 
SKG Schneppenhausen II — SG Egelsbach IV 9:2 

In der Aufstellung Kannstätter, M. Bormuth. 
Zimmer, Schlottog, Pezzatini und Butz leistete 
sich die 4. Mannschaft in der D-Klasse Nord, 
Gruppe 2, einen bösen Ausrutscher und verspiel- 
te damit die Aufstiegschance durch den Verlust 
des 2. Tabellenplatzes. 
TTC Darmstadt - SGE Jugend 7:5 

Eine recht unglückliche Niederlage mußte die 
Jugend der SGE einstecken. Für den Gast aus 
Egelsbach sorgten Schnith und Schulz mit je 
zwei Einzelsiegen sowie das Doppel Beise/ 
Schnith mit einem Sieg für die Zähler. 

TTC gewann trotz Ersatz 

TTC — TTC Salmünster 9:5 
Das Spiel gegen den TTC Salmünster mußte 

man kurzfristig auf den frühen Nachmittag vor- 
verlegen, da man auf zwei Spieler der 2. Mann- 
schaft zurückgreifen mußte. Langen ging somit 
erst recht als Außenseiter an den Start. In Sal- 
münster hatte man nämlich in kompletter Auf- 
stellung in der Vorrunde verloren. 

In Langen lief aber trotz des Handicaps alles 
hervorragend. Lediglich am Anfang mußte das 
neuformierte Doppel Klopper/E. Reidl eine Nie- 
derlage hinnehmen. Schmidt/Hafner konnten 
überzeugend gewinnen. Anschließend war der 
TTC aber nicht mehr aufzuhalten. G. Armer, W. 
Klopper und E. Reidl brachten den TTC 4:1 in 
Führung. Nur R. Schmidt mußte sich gegen den 
mit Abstand besten Spieler geschlagen geben. 
Doch dieser konnte den Siegeszug des TTC nicht 
aufhalten. E. Hafner, H. W. Reidl, W. Klopper, 
der seinem Gegner überhaupt keine Chance ließ, 
und G. Armer erzielten eine 8:2-Führung. 

Danach kam eine kleine Schwächeperiode des 
TTC, und Salmünster konnte noch drei Punkte 
holen. H. W. Reidl stellte anschließend mit ei- 
nem ungefährdeten Zweisatzsieg den ITC-Er- 
folg sicher. 

SG Arheilgen — TTC 9:0 
Einen Tag später hatte der TTC beim Tabellen- 

vierten nicht viel zu bestellen, und es gab durch- 
wegs klare Erfolge für den Gastgeber. Neben G. 
Armer sprang diesmal noch H. Sehring ein, der 
eine starke kämpferische Leistung bot, aber je- 
weils im dritten Satz die Überlegenheit des Geg- 
ners anerkennen mußte. Lediglich H. W. Reidl 
war am ehesten dem Ehrenpunkt nahe, mußte 
sich aber knapp im dritten Satz gegen die Nr. 3 
des Gastgebers geschlagen geben. 

Am Samstag trifft man um 19 Uhr in der 
Albert-Einstein-Schule auf RW Walldorf. Dabei 
kann man auf H. Werkmann wieder zurückgrei- 
fen. Bei Langens Heimstärke — man verlor bis- 
her nur ein Heimspiel — sollte es auch diesmal 
wieder zu zwei Punkten reichen. 

VFL Heppenheim II — TTC II 9:7 
Eine unglückliche Niederlage mußte die 2. 

Mannschaft in Heppenheim hinnehmen. Aus- 
schlaggebend war dafür die Doppelschwäche am 
Ende des Spiels. Beim Stande von 7:7 konnte 
man nämlich kein Doppel gewinnen. Dies aber 
alleine als Grund der Niederlage anzusehen, wä- 
re etwas zu leicht. Vielmehr präsentierten sich 
zwei Spieler weit unter Form. Ersatzmann F. 
Meier merkte man das Gewinnenmüssen an — er 
wirkte sehr verkrampft — und C. Lischer befin- 
det sich schon seit Wochen in einem Formtief. In 
guter Spiellaune präsentierten sich aber dafür 
W. Reichert und H. Sehring, die keine Niederla- 
ge einstecken mußten. V. Gärtner, G. Armer und 
das Doppel Armer/Lischer holten noch die rest- 
lichen Punkte. Ein Flop war dagegen das Doppel 
Reichert/Gärtner, die überhaupt nicht zusam- 
men harmonierten und ohne Chance in ihren 
Spielen waren. 
SV Eberstadt - TTC Damen 2:7 

Super waren die Damen des ITC an diesem 
Abend. Gegen die punktgleiche Mannschaft aus 
Eberstadt konnte man trotz Ersatzes einen Kan- 
tersieg landen. Die Eberstädterinnen, die sich 
noch Hoffnungen auf den Aufstieg machten, 
wirkten am Ende konsterniert. So eine hohe Nie- 
derlage hatten sie. seit sie zusammenspielen, 
noch nie erlitten Hervorragendes Tischtennis 

boten Gisela Waschke und Rosi Mehnert. die 
wohl eines ihrer besten Spiele lieferten und sehr 
viel zum Erfolg beitrugen. Den Ausschlag zu die- 
sem Erfolg sollten aber schon die Eröffnungs- 
doppel Mehnert/Thoss und Waschke/Brockmey- 
er sein, die eine beruhigende Führung brachten. 
Bärbel Brockmeyer konnte nach ihrem schwa- 
chen letzten Spiel wieder überzeugen und sie ge- 
wann auch einmal. 

SG Dornheim — TFC III 3:9 
Einen wertvollen Sieg konnte die 3. Mann- 

schaft gegen den Tabellennachbam aus Dom- 
heim erringen. Sehr stark wirkten das hintere 
und mittlere Paarkreuz mit C. Niemann und P. 
Kitzmann je zwei Erfolge, N. Degen und O. Mat- 
telat je einen Erfolg, die ungeschlagen blieben. 
Lediglich im vorderen Paarkreuz zeigte man ei- 
nige Schwächen, so daß F. Meier und H. Fels nur 
einmal als Sieger die Platte verließen. Im Dop- 
pel machten sie aber dafür wieder alles gut und 
konnten überzeugend gewinnen. 

TG 75 Darmstadt — TTC IV 8:8 
Ihren Mittelplatz festigte die 4. Mannschaft am 

letzten Wochenende. Eifrigste Punktesammler 
waren W. Ludwig und V. Sehring mit je 2 Siegen. 
A. Wagner, J. Haas, V. Hafner und das Doppel 
Sehring/Wagner verließen je einmal als Sieger 
die Platte. 

Hessenliga. Herren 
SG Hattersheim — TV Burgholzhausen 
TTC Langen — TTC Salmünster 
SG Sossenheim — TSG Wixhausen 
MTV Urberach - TV Bieber 
ITC Mörfelden II — TG Unterliederbach 
TG Unterliederbach — TSG Wixhausen 
SG Arheilgen — TTC Langen 
SG Kelkheim — TV Wehen 
TV Bieber — TTC Salmünster 
RW Walldorf — TTC Mörfelden II 

1. TV Burgholzhausen 16 134:72 
2. TTC Heusenstamm II 15 130:60 
3. TV Bieber 18 141:106 
4. SG Arheilgen 16 124:89 
5. RW Walldorf 16 122:109 
6. SG Sossenheim 17 125:115 
7. TTC Langen 17 118:112 
8. TSG Wixhausen 18 127:119 
9. MTV Urberach 17 104:119 

10. TV Wehen 16' 114:120 
11. SG Kelkheim 17 108:133 
12. TTC Salmünster 16 101:126 
13. TG Unterliederbach 17 99:139 
14. SG Hattersheim 16 86:129 
15. TTC Mörfelden II 18 72:157 

3:9 
9:5 
4:9 
9:6 
8:8 
1:9 
9:0 
9:7 
9:4 
9:4 

28:4 
26:4 
24:12 
22:10 
19:13 
19:15 
19:15 
18:18 
16:18 
15:17 
13:21 
10:22 
10:24 
8:24 
3:33 

JugendbasketbaU 
SV Dreieichenhain 

D: SVD — TSV Nieder-Ramstadt 72:20 (30:8) 
TSV Nleder-Ramstadt — SVD 22:80 00:38) 

In ihren bisher besten Saisonspielen konnten 
die Dreieichenhainer in den letzten 14 Tagen 
zweimal den TSV Nieder-Ramstadt deutlich be- 
siegen. Vor allem im Angriff wußte man zu über- 
zeugen. Erfreulich, daß alle Spieler zu Punkten 
kamen. 

Es spielten: M. Beck, P. Deuticke, R. Eckstein. 
F. Menzel, S. Gehrmann. B. Kasolowsky. S. 
Kleine-Jäger, T. Müller, P. Nasko. P. Kober und 
C. Rummel. Coach: S. Jehmlich. 

TVL — SG ArheUgen 23:7 
Vor dem am kommenden Samstag, dem 18. Fe- 

bruar in Emsthofen stattfindenden Spitzenspiel 
gegen Asbach/Modau, zeigte die A-Jgd. in eige- 
ner Halle ihre Stärke. War das Vorspiel schon 
mit 16:11 gewonnen worden, so wurdfe diesmal 
der Gegner in Abwehr und Angriff klar be- 
herrscht. Es war für die Langener nicht mehr, als 
ein Trainingsspiel. 

Drei Spiele vor dem Schluß der Spielmnde, 
liegt die A-Jgd. des TVL mit vier Minuspunkten 
einen Punkt schlechter, als der nächste Gegner 
Asbach/Modau. Wird dieses Spiel in Emsthofen 
gewonnen, so sind die Chancen, als Kreismeister 
abzuschließen, sehr groß. Die A-Jgd. würde sich 
sehr freuen, wenn zu diesem alles entscheiden- 
den Spiel in Emsthofen einige Langener ..Fans" 
des TVL mitfahren würden, um die Vorteile der 
eigenen Halle und des eigenen Publikums in 
Emsthofen wettzumachen. 

Aljfahrt ist am 18. Februar um 17.30 Uhr an 
der TV-Tumhalle. 

Eingesetzt waren: Köhler (1), Herth, Schwan 
(1), Rupp (2), Schmiedel (2), Blisse (3), Graichen 
(6), Laforsch (1), Lorei (7) und Rohatsch. 

SG Egelsbach 
B: SGE — TV Hofheim 27:16 01:5) 

Einen leichten und in der Höhe auch verdien- 
ten Sieg erreichten die Mix-Schützlinge gegen 
den Tabellenletzten aus Hofheim. Die Grün- 
Weißen waren in allen Belangen überlegen und 
konnten diese Überlegenheit auch in Tore um- 
setzen. Nach dem Seitenwechsel hatten die 
Grün-Weißen ihre stärkste Phase, innerhalb von 
10 Minuten erzielten sie 10 Tore zum 21:9 Zwi- 
schenstand. Im Gefühl des sicheren Sieges schal- 
tete die SGE einige Gänge zurück und be- 
schränkte sich darauf, das Spiel zu kontrollieren 
und den Gast auf Distanz zu halten. Überzeu- 
gend vor allem der Angriff der SGE, der die Ab- 
wehr der Hofheimer ein ums andere mal versetz- 
te und schön herausgespielte Treffer erzielen 
konnte. 

Es spielten: Cezanne (TW), Zecher (TW), Feld, 
Gärtner (3), Schroth (1), Klein (2), Müller (2), 
Barth (10), Bemhardt, Förster (4), Zschemeck (5). 
SV Darmstadt 98 D — SGE II 17:17 (10:8) 

Die SGE II fand in ihrem Punktspiel gegen 
den SV Darmstadt 98 nie zur Form der vorange- 
gangenen Spiele, so daß der Gastgeber zu einer 
doch beruhigenden Führung kam. Als dann im 
Sturm etwas druckvoller gespielt wurde, gelang 
es, die gegnerischen Abwehrreihen auseinander- 
zuziehen und zu Torerfolgen zu kommen. 

In der zweiten Halbzeit konnte die SGE II 
kurzzeitig einmal in Führung gehen, mußte die- 
se aber dann postwendend an den Gastgeber 
wieder abgeben. Als man dann zwei Minuten vor 
Schluß mit zwei Toren im Rückstand lag, konnte 
man noch einmal die restlichen Kräfte mobilisie- 
ren und erreichte den verdienten Ausgleich. 

Es spielten: Tor: Kunze, Feld: Jost (3), Schu- 
mann, Jourdan (1), Neu (4), Rüster (4), Gleich- 
mann (1), Wilhelm (2), Schupp (2). 
SGE in — SG Weiterstadt II 17:9 (10:4) 

Die dritte Mannschaft der SGE zeigte gegen 
Weiterstadt eines ihrer besten Spiele dieser Run- 
de. Beide Torhüter, die Abwehrreihen und der' 
Angriff spielten sehr konzentriert und nutzten 
jede sich bietende Möglichkeit zum Torerfolg 
konsequent aus. In der zweiten Halbzeit mußte 
die Mannschaft den Verlust ihres Torhüters Hen- 
rich überwinden, als dieser einen Schuß ins Ge- 
sicht bekam und mit einer Gehirnerschütterung 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Die 
Mannschaft kam schnell über diesen Schock hin- 
weg, schloß schnell wieder an die bisher gute 
Leistung an und kam so zu ihrem nie gefährde- 
ten Sieg gegen die SG Weiterstadt II. 

Es spielten: Tor: Schroth/Henrich; Feld: Hel- 
ler (5), Kappes, Bohn (1), Waldhaus, Lorenz R. (8). 
Lang, Lorenz Th. (2). Niemuth G., Krämer (1). 

Bereits am Samstag, dem 18. Februar spielt 
die SGE III bei der TuS Griesheim III. Spielbe- 
ginn 19.00 Uhr, Abfahrt 17.45 Uhr. 

SV Dreieichenhain 
C: Heusenstamm II — SVD 5:23 

Stark ersatzgeschwächt mußte man gegen den 
Tabellenletzten Heusenstamm antreten. Nach ei- 
nigen Anfangsschwierigkeiten fing man sich 
doch recht bald und am Ende stand ein erwar- 
tungsgemäß hoher Sieg mit 23:5. Haupttorschüt- 
zen Jens Czaja mit 11 und St. Löw mit 6 Treffern. 
SVD — Rosenhöhe 

Leider trat der Gegner nicht an und so kam 
man kampflos zu Punkten. 
D: SVD - TGS Bieber 8:9 

Eine äußerst unglückliche Niederlage mußten 
die jüngsten Dreieichenhainer Handballer hin- 
nehmen. Spielerisch war man in jedem Fall 
gleichwertig, aber es fehlte am Ende einfach das 
Quentchen Glück, ohne das man einfach solch ei- 
ne ausgeglichene Partie nicht gewinnen kann. 
Trotz dieser Niederlage bleibt man in der Spit- 
zengruppe. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
F H: SG Egebbach I — FCL D 3:0 (2:0) 

Auf dem aufgeweichten Platz hatten es beide 
Mannschaften schwer. Die Gastgeber stellten die 
stärkere Mannschaft, gingen früh in Führung 
und siegten verdient. 
F I: FCL — SC Vikt. Griesheim 13 0 (6:0) 

Dem Vorletzten der Tabelle ließen die kleinen 
Kicker des FCL keine Chance. Von Anfang an 
berannten sie das Tor der Gäste, kamen immer 
wieder frei zum Schuß, so daß am Ende das Er- 
gebnis durchaus dem Geschehen auf dem gut zu 
bespielenden Platz entsprach. Die Torausbeute 
teilten sich Alexander Heberer (4), Manfred Prit- 
zel (4), Mario Michels (2), Stefan Keim (2) und Pe- 
ter Kk-etsclimann. 
E H: SV 98 Darmstadt - FCL 9:0 (5:0) 

Keine Chance gegen den Tabellenführer hatte 
die E ll-Jugend. Obwohl sich jeder einzelne Spie- 
ler bemühte, waren die Lilien, besonders im Zu- 
sammenspiel wesentlich geschickter. Die besten 
im Langener Dreß waren Jonas Alemajos, Car- 
sten Knipp und Ralf Hölzke. 
E I: FCL - SV St. Stephan 7:0 (4:0) 

In einem vom FC Langen jederzeit überlegen 
geführtem Spiel war von Anfang an lediglich die 
Höhe des Ergebnisses von Interesse. Als positiv 
darf vermerkt werden, daß auch nach dem Wech- 
sel. als der FCL mit Tobias Herfurth und Artur 
Kwipka zwei neue Spieler einsetzte, der Spiel- 
fluß nicht litt. Torschützen waren Ralph Weisen- 
burger (3), Tobias Breidert, Dirk Megies, Seba- 
stian Galonska und Markus Kunkel. 
D II: Germ. Eberstadt — FCL 1:0 (0:0) 

Eine etwas unglückliche Niederlage mußte die 
D Il-Jugend beim Tabellenführer in Eberstadt 
hinnehmen. Die Langener Mannschaft zeigte ei- 
ne geschlossene Mannschaftsleistung, versuchte 
im Angriff aber zu oft mit Einzelaktionen zum 
Erfolg zu kommen. Sehr gut spielte die Langener 
Abwehr, die lediglich beim einzigen Tor etwas 
unglücklich aussah. 
D I: FCL — SKG Roßdorf 0:6 (0:1) 

Bis zur Pause hielten die Langener gegen einen 
in allen Belangen überlegenen Gegner noch eini- 
germaßen mit. Dann war die Kraft am Ende und 
die Gäste waren nicht mehr zu halten. Lediglich 
in der Abwehr konnten Libero Dirk Gieler und 
Torhüter Sven Verleih gefallen. 
C n: SG Arheilgen — FCL 0:0 

Bei ihrem unmittelbaren Verfolger gelang der 
C Il-Jugend des Clubs ein verdientes Unentschie- 
den. Bei etwas mehr Durchschlagskraft im An- 
griff wäre durchaus auch ein doppelter Punktge- 
winn möglich gewesen. Stark spielte die Lange- 
ner Abwehr, die während des gesamten Spieles 
den Gastgebem kaum eine Chance ließ. 
B I: FCA Darmstadt — FCL 3:2 (2:1) 

Die Niederiage beim Tabellenführer kam et- 
was unglücklich zustande, denn die Langener 
Elf war in vielen Dingen ein gleichwertiger Part- 
ner. Allerdings leistete sich die Abwehr einige 
Unachtsamkeiten, die vom FCA gnadenlos be- 
straft wurden. Die Langener Treffer erzielten 
Axel Schüller und Ralf Buchberger. 
A II: SG Arheilgen I — FCL II 0:4 (0:2) 

Aufgrund einer geschlossenen Mannschaftslei- 
stung, in der die beiden Abwehrspieler Markus 
Kretschmann und Norbert Müller herausragten, 
bestimmte der Club fast über die gesamte Spiel- 
zeit das Geschehen auf dem gut zu bespielenden 
Rasen am Arheilger Mühlchen. In fast regelmä- 
ßigen Abständen fielen die Tore zum klaren 4:0- 
Sieg. Die Torschützen waren Gerhard Reichert 
(2), Libero Jörg Edelmann und der wiederer- 
starkte Jörg Hoffmann. Sollte die Mannschaft 
ihre gute Form halten können und nicht über- 
heblich werden, könnte sie bei der Vergabe der 
Meisterschaft ein Wörtchen mitreden. 

Die Tabellenspitze der Klasse hat momentan 
folgendes Aussehen: 1. FC Langen 11:1 Punkte, 
2. SV Erzhausen 11:3 Punkte, Spvgg. Seeheim/ 
Jugenheim 
A I: FCL — FCA Darmstadt 1:2 (0:2) 

Auf dem hartgefrorenen Boden taten sich bei- 
de Mannschaften recht schwer. Unfreiwillige 
Rutschpartien waren an der Tagesordnung, und 
manches Zuspiel landete in den Füßen des jewei- 
ligen Gegenspielers. So waren viele Zufälligkei- 
ten im Spiel, und die beiden frühen Tore der Gä- 
ste entsprangen ebenfalls solchen Situationen. 
Beim ersten Treffer glaubte ein Langener Ab- 
wehrspieler einen Pfiff des Schiedsrichters ge- 
hört zu haben, nahm den Ball in die Hand und 
verhalf dem FCA zu einem Elfmeter, der gleich- 
zeitig die 1:0-Führung bedeutete. Das 2. Tor ent- 
stand aus einer verunglückten Flanke, die über 
Freund und Feind ins Gehäuse des sonst gut 
spielenden Jörg Zelinger sprang. 

Nach dem Wechsel wurde das Spiel des FCL 
etwas besser, aber der Angriff blieb stumpf und 
auch im Mittelfeld wurde nicht schnell genug ab- 
gespielt. So reichte es lediglich noch zu einem 
Treffer von Oliver Bartel, der einen zu kurz ab- 
gewehrten Ball direkt einschoß. 
Freundschaftsspiele und Hallenturniere 
B: FCL n — TV Hausen H 6:1 (2:0) 

Bereits am Montag war die B Il-Jugend wieder 
aktiv und stellte sich zum Freundschaftsspiel 
der Vertretung vom TV Hausen. Obwohl in der 
1. Hälfte das Spiel ausgeglichen verlief, ging der 
Club durch zwei schöne Tore von Björn Meyer- 
höfer und Uwe Krahn mit 2:0 in Führung. In der 
2. Halbzeit wxirde der stark nachlassende Geg- 
ner fönnUch niedergerannt, so daß weitere Tore 
zwangsläufig fallen mußten. Uwe Krahn traf 

noch zweimal ins Schwarze. Bjöm Meyerhöfer 
und Mathias Lenkner mit einem unhaltbaren 
Kopfball zum 6:1 sorgten für die weiteren Tref- 
fer in einem überaus fairen Spiel. 

Unter der Organisation von Hans-Georg Wöh- 
lermann veranstaltete die Jugendabteilung ein 
Hallenturnier für F Il-Jugendmannschaften. Das 
Tumier, übrigens das 2. dieser Art in der Sport- 
halle der Adolf-Reichwein-Schule, war auch 
diesmal ein voller Erfolg. Tumiersieger wurde 
die Mannschaft FC Langen A vor Kickers 
Obertshausen, der Spvgg. Neu-Isenburg, dem TV 
Dreieichenhain, FC Langen B und der SG Diet- 
zenbach. 

An einem Hallenturnier des SKV Mörfelden 
nahm die E I-Jugend teil. Das Tumier, an dem 16 
Vereine teilnahmen, stellte durch seine Größe 
doch einige Anforderungen an die kleinen Fuß- 
baller. Die Mannschaft des FC Langen wurde in 
der Endabrechnung Achter, wobei ein Sieg ge- 
gen Kickers Offenbach als schönster Erfolg ver- 
bucht werden konnte. 

Am Wochenende wird die Punktrunde in 
Bezirks- und Kreisliga mit folgenden Begegnun- 
gen fortgesetzt: 
Samstag, den 18. Februar 
F II: 13.00 Uhr FCL — SG Modau/Rohrbach 
F I: 13.00 Uhr TSV Nd.-Ramstadt - FCL 
E 11: 13.45 Uhr FCL — Tus Griesheim 
E 1: 13.45 Uhr SG Traisa/Nd. Beerbach — FCL 
D II: 14.30 Uhr FCL - TG Bessungen 
D I: 14.30 Uhr SG Egelsbach — FCL 
C II: 15.30 Uhr FCL - SV St. Stephan 
C I: 15.00 Uhr FCL - SV 98 Darmstadt 
Sonntag, den 19. Februar 
B II: 9.00 Uhr SV St. Stephan — FCL 
B 1: 9.00 Uhr FCL - SV Hahn 
A II: 10.20 Uhr FCL - SKG Ob. Beerbach 
A I: 10.20 Uhr SKG Bickenbach — FCL 
F I: Hallentumier in Mörfelden 

SSO Langen 

Die F1 Jugend nahm am vergangenen Wochen- 
ende an einem Hallentumier in Offenbach teil. 
Das erste Spiel wurde glücklich mit 1:0 gegen FC 
Offenthal gewonnen. Im zweiten Spiel gegen 03 
Neu-Isenburg trennte man sich 2:2 unentschie- 
den. Das dritte Spiel gewann man mit 2:1 gegen 
die Spvgg. Hainstadt, war damit Gruppensieger 
und Endspielteilnehmer. Hier traf man auf den 
Gastgeber BSC 99 Offenbach, der in diesem 
Spiel keine Chance hatte und klar mit 2:0 besiegt 
wurde. 

Auch die F2-Jugend nahm an einem Tumier in 
Offenbach teil. Hier hatte man es nur mit Fl- 
Jugendmannschaften zu tun und erreichte nur 
ein Unentschieden, was den 8. Platz einbrachte. 

Beim Endtumierum die Kreismeisterschaft in 
der Halle (Steinheim) kam die E-Jugend der SSG 
über die Vormnde nicht hinaus. Man verlor zwar 
nicht, aber mit zwei torlosen Unentschieden ge- 
gen Kickers Obertshausen und Germania Klein- 
Krotzenburg erreichte man nicht die Endspiele. 
A: Susgo Offenthal — SSG 2:5 

Im ersten Freundschaftsspiel in diesem Jahr 
überzeugte die SSG nur in der ersten Halbzeit. 
In der zweiten Spielhälfte machte sich dann dfs 
extrem harte Training von der Vorwoche be- 
merkbar. Trotzdem war Trainer de Ginder mit 
seinen Mannen zufrieden. Das schönste Tor des 
Tages erzielte Jürgen Valloz mit einem Schuß 
von der Strafraumgrenze in den rechten Torwin- 
kel. Heinrich Dratwa und Franco Marzano bau- 
ten die Führung zum 3:1 zur Pause aus. Außer 
zwei weiteren SSG-Toren durch Ralf Müller und 
Thom is Wunderlich war in der 2. Halbzeit die 
Luft im SSG-Team raus. 
Samstag. 18. 2. 
E: SSG — Kickers Offenbach 13.30 Uhr 
Sonntag. 19. 2. 
B: SSG — TSG Neu-Isenburg 10.00 Uhr 
A: SSG — TSV Kleiii-Auheim 9.30 Uhr 

SG Egelsbach 

ßen hereingegebene Flanke zum l:l-Ausgleich in 
das Tor der Hanauer. Bei diesem Einsatz und 
dieser gezeigten vorbildlichen Einstellung jedes 
Spielers könnte sich der drohende Abstieg viel- 
leicht doch noch abwenden lassen. 
A 1: SGE - SKV Mörfelden 3:2 

Nach 50 Minuten und sicherer 3:0-FührunB ver- 
lor die SGE ihre spielerische Linie. Nachdem 
Mörfelden auf 2:3 verkürzte, waren die Egelsba- 
cher froh, daß sie ihren nur knappen Vorsprung 
über die Zeit bringen konnten. 
A 2: SGE — SV Erzhausen 0:4 

Die stark ersatzgeschwächte und durch 
Krankheit nur mit zehn Spielern angetretene A 
2-Jugend hatte gegen Erzhausen einen schweren 
Stand. Aller Kampfgeist und Einsatz konnten ei- 
ne Niederlage nicht verhindern. 
Samstag, 18. Februar 
F: TSV Pfungstadt - SGE 13.00 Uhr 
E: SGE — SKG Ober-Ramstadt 13.45 Uhr 
D 1: SGE — FC Langen 14.30 Uhr 
D 2: Germ. Eberstadt — SGE 14.30 Uhr 
C: Rot-Weiß-Darmstadt — SGE 15.30 Uhr 
Sonntag, 19. Februar 
A 1: SG Domheim — SGE 10.20 Uhr 
A 2: Spielfrei 
B: Sonnenberg — SGE 10.30 Uhr 

SV Dreieichenhain 
A 1: SVD — Spvgg. 03 Neu-Isenburg A 2 0:1 

Trotz widriger Bodenverhältnisse entwickelte 
sich ein flottes Spiel. Beide Mannschaften ver- 
suchten mit Technik, die Partie zu bestimmen. 
In der ersten Spielhälfte hatten die Hainer eine 
optische Überlegenheit gegen den klassenhöhe- 
ren Gegner. Am Ende wurde jedoch mit 0:1 ver- 
loren, da es die SV-Stürmer versäumten, die 
Chancen zu verwerten und auch einmal ab der 
16-m-Grenze zu schießen. 
D 1: SVD — Germania Bieber D 2 5:1 

TV Dreieichenhain 
Der Beginn der Punktrunde nach der Winter- 

pause läßt weiter auf sich warten. Nur noch ein 
Wochenende, dann ist es aber endlich wieder so- 
weit. So absolvierten die Jugendspieler des TV 
Dreieichenhain am vergangenen Wochenende 
Freundschaftsspiele oder Tumiere oder ver- 
gnügten sich bei dem von der Jugendfußballab- 
teilung veranstalteten Tischtennistumier. 

Die Fl-Jugend hatte es gegen TSV Dudenhofen 
erwartungsgemäß recht schwer, um einen am 
Ende allerdings doch sicheren 3:2-Sieg zu erspie- 
len. Bereits in der 10. Minute gingen die Hainer 
nach einem Treffer von Naurath mit 1:0 in Füh- 
lung, mußten aber bis zur Pause noch den Aus- 
gleich hinnehmen. Gleich nach dem Wiederan- 

pfiff geriet man sogar mit 1:2 in Rückstand nach 
einem Konter der Gäste. Die Mannschaft steckte 
aber nicht auf und machte den Gästevorsprung 
acht Minuten vor dem Ende wieder wett, nach ei- 
nem Treffer von Schäfer zum 2:2. Zur großen 
Freude seiner Mannschaftskameraden erzielte 
Hau 3 Minuten vor dem Abpfiff sogar den ver- 
dienten Siegtreffer zum 3:2. 

Die Fll-Jugend war zu Gast beim Hallentur- 
nier des FC Langen. Nach einem 0:0 gegen den 
Gastgeber und einem Sieg gegen Spvgg. Neu- 
Isenburg wurden die Hainer überraschend Grup- 
pensieger. Im Zwischenrundenspiel, in dem der 
Endspielteilnehmer ermittelt wurde, erspielte 
sich der TVD gegen die I. F-Jugendmannschaft 
des FC Langen ein weiteres 0:0. Leider unterla- 
gen die Hainer im folgenden Siebenmeterschie- 
ßen, das sehr spannend war, mit 3:4 Toren. Im 
Spiel um den dritten Platz fehlte dann doch die 
Kraft und Erfahrung, so daß man sich mit 0:1 ge- 
schlagen geben mußte. Dies ist dennoch ein sehr 
schöner Erfolg der Fll-Jugend, die es sowohl auf 
^mieren und bei Freundschaftsspielen als auch 
in der Verbandsmnde infolge ihrer körperlichen 
Unterlegenheit und spielerischer Unerfahren- 
heit nicht immer leicht hat. 

Für die spielfreien Mannschaften der E-, D- 
und C-Jugend organisierte die Jugendabteilung 
des TVD ein Tischtennistumier. Alle drei Mann- 
schaften ermittelten unter sich die jeweiligen 
Mannschaftssieger. Nach spannenden Spielen 
sowohl in der Vorrunde als auch in der anschlie- 
ßenden Verlierer- und Gewinnerrunde erstrahlte 
Markus Schneider bei der E-Jugend im Glänze 
des Siegers. Den zweiten und dritten Preis erziel- 
ten bei der E-Jugend Sascha Ludwig und Matt- 
hias Kühn. Ebenso spannend ging es bei der D- 
Jugend zu. Zwar wurde Daniel Kantuzar souve- 
rän Mannschaftssieger, doch waren die folgen- 
den Plätze um so mehr umkämpft. Als Mann- 
schaftsmeister der C-Jugend ließ sich Joachim 
Polheim feiern, nachdem er sechs Spiele ohne 
Satzverlust für sich entscheiden konnte. 

Am Samstag, dem 18. Februar, finden folgen- 
de Freundschaftsspiele statt: 
F II: 13.30 Uhr TVD — SG Rosenhöhe 
E: 14.15 Uhr TVD — SV Jügesheim 
D: 15.00 Uhr TVD — Raunheim 07 
C: 16.00 Uhr TVD — Raunheim 07 

I- 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
2 6 21 25 28 34 
Zusatzzahl 27 
..Spiel 77" 
3 5 10 16 6 
(ohne Gewähr) 

35 

SGE-VoUeyballdamen 

schlugen Tabellenführer 

C 1: SGE — TSG Wixhausen 8:0 (2:0) 
Die Egelsbacher waren ihren Gästen in allen 

Belangen überlegen. Zu diesem gekonnten Kom- 
binationsspiel muß man der Mannschaft gratu- 
lieren. Trotz der hohen Niederlage war Wixhau- 
sen ein fairer Gegner. 
D 1: SG Arheilgen — SGE 6:0 (2:0) 

Aufgrund der schwachen Leistungen der Egels- 
bacher gewann der Gastgeber in dieser Höhe 
verdient. Es ist nur zu hoffen, daß die Mann- 
schaft das Tief bald überwunden hat und wieder 
ansprechende Leistungen zeigt. 

B 1: Hanau 93 — SGE 1:1 
Die SGE-Buben spielten im Vergleich zum 

Vorsonntag wie umgewandelt und zeigten ein 
großes Spiel. Jeder einzelne Spieler setzte sich 
auch für den anderen ein. und so konnte das 
Spiel auf dem gegnerischen Platz bis zum Schluß 
ausgeglichen gestaltet werden. Bei entschlosse- 
nerem Einsatz vor dem Tor wäre sogar der Füh- 
rungstreffer in der ersten Hälfte, die torlos ver- 
lief. möglich gewesen. 

Erst in der 2. Halbzeit, etwa in der 55. Minute, 
kamen die Gastgeber duch einen unhaltbaren . 
Kopfstoß zu ihrem Führungstreffer. Die Eeels- 
bacher ließen jetzt nicht — wie schon so oft vorher 
— den Mut sinken, sondern steigerten ihr kämp- 
ferisches Spiel nochmals, so daß der Druck auf 
das gegnerische Tor noch stärker wurde. 

Kurz vor Spielende verlängerte der aufgerück- 
te Libero der Egelsbacher eine von dem Linksau- 

Ein anstrengendes Wochenende verlebte die 
Damenmannschaft der SGE-Volleyballer, die 
vor diesen Spieltagen den fünften Platz inne hat- 
te, in der letzten Woche. Am Samstag wurden in 
Darmstadt gegen Grün-Weiß Darmstadt I und 
TV Babenhausen Nachholspiele absolviert und 
einen Tag später der vorletzte Spieltag in Egels- 
bach durchgeführt. Gegnerinnen waren: FC 
Überau I und Grün-Weiß Darmstadt II. 
GW Darmstadt I — SGE 2:3 

Im Spiel gegen den Tabellenführer zeigte man 
keinerlei Respekt und spielte enorm konzen- 
triert. Ein 12:5-Vorsprung konnte überraschend 
zum 15:7-Satzsieg genutzt werden. Den zweiten 
Satz gewannen die Darmstädterinnen verdient 
mit 9:15. Im hart umkämpften dritten Satz gin- 
gen die Egelsbacher Mädchen vom ersten Punkt 
ab in Führung, stellten ihren starken Angriff un- 
ter Beweis und hatten am Ende mit 16:14 die Na- 
se vom. 

Nachdem der vierte Satz mit 10:15 an Darm- 
stadt ging, mußte der fünfte Satz die Entschei- 
dung bringen. Der anfängliche Vorteil von 3:5 
für die Darmstädterinnen machte die Egelsba- 
cher Mannschaft ziemlich nervös. Aber diese 
Nervosität konnte sie schnell wieder ablegen 
und ihrerseits Punkte machen. Mit 15:10 ging der 
Satz an Egelsbach, das mit einem 3:2-Sieg den 
Darmstädtem die zweite Saisonniederlage bei- 
brachte. 
TV Babenhausen — SGE 1:3 

Im zweiten Spiel gegen Babenhausen (Tabel- 
lenneunter) hatte die Egelsbacher Mannschaft in 
den ersten beiden Sätzen ihre Schwierigkeiten, 
da das Spiel gegen Darmstadt zuviel Kraft geko- 
stet hatte. Nach dem ersten Satzsieg von 15:10 
mußte man eine 12:15-Niederlage hinnehmen, 
die deshalb etwas schmerzlich ausfiel, weil die 
Mannschaft 6:0 und 9:5 führte. Im dritten und 
vierten Satz gab man aber noch mal alles, um 
nicht gar das Spiel noch zu verlieren. 15:2 wur- 
den beide Sätze gewonnen. Endstand: 1:3. 
SGE — GW Darmstadt D 3:0 
SGE — FC Überau I 3:2 

Das Spiel gegen den Tabellenletzten Darm- 
stadt war schnell entschieden. In allen drei Sät- 
zen gewann die SGE 15:3 und somit insgesamt 
3:0. 

Anders gegen den Tabellenzweiten FC Über- 
au. Auch in diesem Spiel sollten die Egelsbacher 
Mädchen ein Fünf-Satz-Spiel erwarten. Der erste 
Satz wurde aber gleich mit 8:15 verloren. Auch 
im nächsten Satz drohte nach einer 6:10-Fühmng 

für Überau eine Niederlage. Doch man konnte 
auf 10:10 ausgleichen und dann mit 15:13 gewin- 
nen. Der dritte Satz ging mit 8:15 an Überau. 
Von nun an lief es aber besser. Der vierte Satz 
wurde mit 15:13 gewonnen und der fünfte Satz 
ging mit 15:11 an Egelsbach. 

Für Egelsbach spielten: Maren Krause, Sabine 
Kindl, Ute Kegel, Ilona Pohl. Sabina Battisti. 
Sylvia Kolletzky, Karin Bergmann und Anita 
Kuklik. 

Nach diesem überaus erfolgreichen Wochenen- 
de, in dem die Damenmannschaft innerhalb von 
vierundzwanzig Stunden vier Spiele absolvierte 
und den Tabellenersten und Tabellenzweiten 
schlug, gilt es in dieser Form weiterzuspielen, da 
eventuell ein dritter Tabellenplatz zur Aufstiegs- 
runde in die B-Klasse berechtigt ist. 

uäilfahrts 

briefmarken 

J Erhältlich bis End^ Marz bei 
der Po'st und das ganze Jahr' 
beidenWohtfahrtsverbänderi 



Kinderparty 
Der Kinderschutzbund in Hamilton 

verschickte kürzlich Einladungen an sei- 
ne IVIitglieder für die diesjährige Kinder- 
party. Am Schluß der Einladung heißt es: 
„Diejenigen unserer Mitglieder, die selbst 
keine Kinder haben, können natürlich 
ihre Enkel mitbringen!" 

Videoband 

„Fernsehgfück" 
Angeblich läßt das Interesse 

am Fernsehen infolge „Selbst- 
besinnung des Menschen" 
weltweit nach. Amerikanische 
Professoren behaupten das.ja- 

anische stimmen zu. Das äu- 
ert sich vorerst noch nicht all- 

zusehr durch Geräteabschal- 
ten und Nichtbenutzung des 
Fernsehapparates. sondern 
durch Fernsehunkonzentricrt- 
heit. was bedeutet, daß man 
einschaltet, aber nur beiläufig 
hinhört und hinsieht. So fängt 
es an. Fernsehabstinenz 
kommt angeblich später In 20 
.lahren soll der Mensch sich 
vor der Flimmerkiste ins Na- 
turleben gerettet haben. Damit 
er nun noch eine Weile dem 
Fernsehen erhalten bleibt, 
kommen, zunü. hst in Ameri- 
ka. Videobänder ..F'ernseh- 
glück" auf den Markt. Da wird 
in Wort und Musik suggestiv 
an den skeptisch gewordenen 
P'ernsehZuschauer appelliert, 
doch ein ..volles Fernsehglied 
der Gesellschaft" zu bleiben 
und ihm eindringlich klarge- 
macht. wie arm er dran ist. 
wenn er mehr oder weniger 
etwa eines Tages dem Fernse- 
hen den Rücken kehren sollte. 

Hängende 

Köpfe 

Ob eine Bekanntschaft sich 
ositiv oder negativ entwickelt, 
(innen nach Beobachtungen 

des schwedischen Land- 
schaft.sgärtners E. Brumil Blu- 
men voraussagen. Wird ein 
StraufJ Blumen zu einem Ren- 
dezvous mitgebracht und las- 
sen die Blumen viel zu früh 
den Kopf hängen, ist keine dau- 
erhafte Sympathie zwischen 
den Partnern zu erwarten. 
Auch in der Familie merken 
Blumen, ob das Familienklima 
gut oder schlecht ist. Ein Blu- 
menstraußtest belehrt binnen 
ein bis zwei Stunden darüber, 
ob alles harmonisch verläuft 
oder etwas in der Luft liegt. 
Die Blumen registrieren, so 
Brumil. ..Hochspannung" oder 
„Störungsfelder" zwischen 
den Menschen, die sie nicht 
vertragen können. 

MIMIIMIIIIIinillllllllllllMMIMIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIMIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIII 

Augenfarbe und ihr „Streitwert" 

Wie verhält man sich gegenüber „Augenpartnern"? 
Im Privat- wie Berufsleben 

hat die Augenfarbe den ihr ei- 
genen „Streitwert". Es gehört 
Anpassungsvermögen, Ein- 
fühlungsgabe dazu, sich durch 
Blicke nicht provozieren zu las- 
sen. Albemian, Jenkins und 
Mitarbeiter, Wissenschaftler 
aus London und Oxford, sind 
in jahrelangen Untersuchun- 
gen zu dem Ergebnis gekom- 
men, daß der größte Prozent- 
satz der Verträglichkeit unter- 
einander bei gleichpaarigen 
Augenfarben zu finden ist. Mit 
anderen Worten, zwei braune 
Augenpaare, zwei blaue, graue 
oder grüne im Partnerschafts- 
yerhältnis bewirken mehr 
Ubereinstimmung der Ansich- 
ten und Auffassungen wie 
braun/grau,grün/braun,grau/ 
grün oder gesprenkelt/grün 
oder blau/grau. 

Es ist eine Wissenschaft für 
sich, wie man sich gegenüber 
blauen, grünen, braunen und 
rauen „Augenpartnern" ver- 
alten soll. Als Wink gibt Pro- 

fessor Jenkins den Hinweis, 
daß es bei der Mehrheit von 
Personen mit grünen und 
grauen Augen eher Arger und 
Kontroversen gibt als bei 
Berufs-, Geschäfts-. Ehepart- 
nern, Freunden und Bekann- 
ten mit blauen oder braunen 
Augen. „Aber Menschen mit 
braunen und blauen Augen 
sind keineswegs immer liebe 
Leute. Fühlen sie sich ins Un- 
recht gesetzt, können sie uner- 
bittliche Gegner werden", so 
Jenkins. 

Dr. W. Alberman r.ät jedem, 
sich die Unterscheidungsgabe 
zwischen strengen, stechenden 
und milden Blicken anzueig- 
nen, wozu lediglich natürliches 
psychologisches Einfühlungs- 

vermögen gehört. „Die Au- 
gensprache der Liebenswür- 
digkeit beherrscht eine Mehr- 
heit. Die Augensprache der 
Abneigung, des Widerstandes, 
Hasses, der Gefahr, der kühlen 
Abschätzung dagegen nur eine 
Minderheit. Es gäbe im tägli- 
chen Leben weniger Kontro- 
versen, Feindschaft und auf- 
gepulverte Antipathie, würden 

die harmonischen und dishar- 
monischen Farbsignale der Au- 
gen und die Blickgewalt, wie 
ich es nennen möchte, richtig 
verstanden." Alberman geht 
noch weiter in der Behauptung, 
der ..Streitwert" der Augenfar- 
be sei so hoch anzusetzen, daß 
er als mitverantwortlicher Un- 
ruhefaktor in der Gesellschaft 
ins Gewicht falle. 

In sechzehn Jahren geht 
das zweite Jahrtausend 
nach Christi zu Ende. Der 
Silvesterabend des Jahres 
1999 wirft seine Schatten 
voraus. Das ..Comittee 
2000". das sich mit würdi- 
gen Feiern dieses denkwür- 
digen Tages beschäftigt, hat 
errechnen lassen, welche 

Zeitgenossen dieses Ereig- 
nis erleben werden. Die 
Statistiker des ..Commit- 
tees" haben errechnet, daß 
7,") Prozent der heute leben- 
den Bundesbürger das Jahr 
2000 erleben werden. Hiei 
ihre „Überlebensprognose 
2000": 

Die Wahrscheinlichkeit, das Jahr 2000 zu erreichen, für 
Alter Männer Frauen 

10-15 
15-20 
20-25 
25-30 
.'iO-,35 
35-40 
40-45 
45-50 
50-55 
55-60 
60-65 

Von ihnen wird nur jeder achtzehnte das Jahr 2000 nicht = 
erleben, jedenfalls nach der Statistik. E 

Die Aussichten, das 

Jahr 2000 zu erleben 

Akute Harnverhaltung 

Sofort zum Arzt, wenn es plötzlich nicht mehr „geht" 
Anlaß für einen wirklich 

dringenden Nachtbesui:h eines 
Arztes stellt die Harr.verhal- 
tung dar. Meist handelt es sich 
dabei um ältere Männer, die bis 
dahin ohne wesentliche Be- 
schwerden gelebt haben. Am 
Abend vorher waren ne noch 
bei guter Gesundheit mit 
Freunden zusammen und hat- 
ten etwas gefeiert. Und jetzt 
„geht's" plötzlich nicht mehr. 
Dabei ist die Blase übervoll und 
schmerzt. 

Unser 

Hausarzt 

Dem praktischen Arzt ist das 
geschilderte Krankheitsbild 
wohlbekannt. Die genauere 
Vorgeschichte ergibt, daß zu- 
mindest kleinere Miktionsbe- 
schwerden schon längere Zeit 
bestanden, daß öfters als in ju- 
gendlichen Jahren Wasser ge- 
lassen werden mußte. An dem 
fraglichen Abend war Alkohol 
getrunken worden, und es wur- 
de versäumt, in der gewohnten 
Häufigkeit die Tbilette aufzusu- 
chen. Durch die ungewohnte 
Überfüllung der Blase und die 
zentrale Bremsung durch den 
Alkohol kam es dann zur Ham- 
sperre. Eine wahrscheinlich 
bestehende Vergrößerung der 

Prostata hat das ihrige dazu 
beigetragen. 

Der Arzt wird durch vor- 
sichtiges Katheterisieren die 
Blase entlasten. Damit ist 
manchmal alles „gut". Häufig 
wird sich eine Behandlung der 
krankhaft vergrößerten Prosta- 
ta und eine vorbeugende Be- 
handlung einer drohmden Bla- 
seninfektion anschließen. 

Außer bei Prostatahypertro- 
phie und ungewohnten TYink- 
mengen kann es zu einer Bla- 
senfüllung mit anschließendem 
„Streik" kommen, wenn durch 
wassertreibende Mittel - etwa 
bei dekompensierten Herz- 
kranken - die Ausscheidung 
stark angeregt wird. 

Krampflösende Mittel, wie 
sie etwa bei Asthma gegeben 
werden, können als uner- 
wünschte Nebenwirkung auch 
die Muskelspannung der Blase 
herabsetzen und so die norma- 
le Entleerung hemmend beein- 
flussen. 

Durch einen Blasenstein oder 
einen Schleimhautauswuchs, 
der sich vor die Ausflußöffnung 
legt, kann die Miktion gestoppt 
werden. Schon die Schilderung 
des „schlagartigen" Ereignis- 
ses wird in einem solchen Fall 
dem Arzt einen wichtigen Hin- 
weis für die richtige Diagnose 
geben. Eine Blasenspiegelung 
wird sie sichern und eventuell 
gleich die Entfernung des Hin- 
dernisses ermöglichen. 

Auch ein Steinverschluß der 
aus der Niere zur Blase führen- 

Bieifreie Milch von „Autobahn-Kühen" 
Umweltbelastungen durch 

den Straßenverkehr können 
der Milch nichts anhaben. Zu 
diesem überraschenden Unter- 
suchungsergebnis kamen Wis- 
senschaftler, die regelmäßig im 
Auftrag des Bayerischen Land- 
wirtschaftsmiiusteriums Milch- 
proben prüfen. Die Ebcperten 
untersuchten die Milch einer 
Kuhherde am Rande einer Au- 
tobahn und die einer Herde auf 
abgelegener Hochalm. Sie 
probten außerdem den Ex- 
tremfall, indem sie Gras vom 
Mittelstreifen der Autobahn 
verfütterten. Das verblüffende 

Ergebnis: Der Körper der 
„Autobahn-Kuh" wirkt wie ein 
Schutzfilter. Schadstoffe, die 
die Milch belasten könnten, 
werden von der Kuh nach ge- 
raumer Zeit wieder ausge- 
schieden. Das gilt nicht nurfür 
Blei, sondern auch für Queck- 
silber und Cadmium, mit dem 
die Tiere bestens fertig wer- 
den. Trotz wesentlich verfei- 
nerter Untersuchungsmetho- 
den entsprechen die heute fest- 
gestellten Werte immer noch 
den Ergebnissen von vor neun 
Jahren - und das trotz ange- 
stiegenen Straßenverkehrs. 

den Leitung - obwohl nur auf 
einer Seite vorhanden - kann 
auf beiden Nierenseiten eine 
vollständige Hamsperre erzeu- 
gen. Die gesunde Seite tritt so- 
zusagen in einen Sympathie- 
streik. Eine solche reflektori- 
sche Anurie ist allerdings sel- 
ten. Bei einem Steinverschluß 
einer Niere funktioniert die an- 
dere meist gut weiter 

Diese scheinbare Heilung der 
Niere ist aber recht trügerisch. 
Die im Abfluß behinderte Nie- 
re erkrankt schwer, ohne daß 
wesentliche Beschwerden zu 
bestehen brauchen. Ein Abfluß- 
hindernis im Bereich der ab- 
leitenden Harnwege muß des- 
halb beseitigt werden, auch 
wenn der Patient „keine Be- 
schwerden" hat. Dr. med.S. 

in Briefkästen 

In immer den gleichen 
Londoner Briefkästen, fünf 
in dem gleichen Leerungs- 
bezirk, werden seit Mona- 
ten häufig tote Vögel, 
Schwalben, Sperlinge, Mei- 
sen. aufgefunden. Rätsel- 
haft ist, weshalb die Vögel, 
die an vergifteten Ha/er- 
körnern zugrunde gingen, 
sich kurz vor ihrem Tode in 
den Briefkasten zwängten. 
Da in einigen Fällen beob- 
achtet wurde, wie Schwal- 
ben und Sperlinge in Brief- 
kästen krochen, gilt die Ver- 
mutung, ein Tierquäler ha- 
be sie dort hineingesteckt, 
als widerlegt. 

Die Kurzgeschichte 

Mitternacht im Harem 

Es war Mitternacht. 
Im Harem. 
Zwölf kuschelweiche Ha- 

remsdamen lagen malerisch 
verteilt auf zwölf üppigen 
Pfühlen. Zwölf übersinnliche 
Rubensfiguren starrten gequält 
auf die Perserteppiche. Zwölf 
Rosenmünder nijyiten ange- 
ekelt an goldenen Gefäßen mit 
Honigwein. Elektrizität lag in 
der Luft. Eine Uhr schlug 
zwölf. 

EIN BESONDERES ERLEBNIS IST ES, die in Schnee gehüllte Land- 
schaft per Pferdeschlitten zu entdecken. Gleich ein ganzer Konvoi der 
traditionellen Gespanne bricht hier im Tfennengauer Ort Abtenau zu 

einer romantischen Winterfahrt auf. 
«•••MM» 

„Es ist soweit", sagte Zorina. 
„Muß es sein?" frage Esme- 

ralda. 
„Es muß sein. Das weißt du. 

Und das wissen wir alle. Jeder 
Widerstand ist sinnlos. Und je 
schneller es passiert, um so 
schneller haben wir es hinter 
uns." 

..Wer diesmal?" 

..Die Würfel sollen wieder 
entscheiden", murmelte Zori- 
na. 

Esmeralda holte die Wür- 
fel, und die Würfel fielen. 
Zwölfmal. Wer die höchste 
FHinktzahl hatte, den hatte das 
Schicksal bestimmt. Und wen 
traf es? 

• 
S Sei gerecht und behutsam 
* und zerreiße nicht mit dem 
• forschenden Hacken des Miß- 
* trauens das zarte Gewebe an- 
• schmiegender Freundscfiaft. 
i Graf V, Bentzel-Stemau 

„Natürlich. Mich!" seufzte 
Zorina und erhob sich. Noch 
nie hatte sie so schön und so 
unglücklich ausgesehen, als sie 
mit sinnlichem Hüftewiegen 
gelassen durch den schweren 
dunkelblauen Samtvorhang 
schritt und im angrenzenden 
Raum verschwand. 

„Lebt wohl," flüsterte sie. 
Die anderen sahen ihr stumm 

nach. 
„Sie hat wirklich Pech", 

meinte Esmeralda. 
„Ja", murmelte Fatima. 
„Schon das dritte Mal in die- 

ser Woche ist sie dran." 
„Die Würfel haben entschie- 

den." 
Eine Pause webte Spinnwe- 

ben in die Haremsluft. 
Dann sagte Esmeralda müd: 

„Aber das Geschirr muß nun 
einmal gespült werden." 

Mia Jertz 
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Dis aufregende Science-Fiction-Abenteuer „Projekt Brain-storm" wirft einen alptraumhaften Blick 
auf die computeriresteuerte Welt von morpen. Die Ma.schinen, welche die Menschen schaffen, eröff- 
nen Einblicke in Dimen-sionen, die sie nie hätten sehen sollen. Der Film läuft im „Fantasia" in Lan- 
Ben. 

Schock in den Wechseljahren: 

HaarausfaU! 

Ein modernes Pflanzenmittel hilft in 80 Prozent der Fälle 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bund«spre<8 Gute Form 1901 
Energiesparen und Design - 

^4,^ Heizung. Fenster. Türen 

rm 

Arzte der Wiener Universitäts-Hautklinik ha- 
ben den Schutzstoff gegen eines der gefürchtet- 
sten Schockerlebnisse im Dasein der Frau ent- 
deckt — den schleichenden Haarausfall in den 
Wechseljahren. Beim Einsatz des auch in deut- 
schen Apotheken erhältlichen Haartonikums 
,,Scharach" bei Patientinnen im kriti.schen Alter 
über vierzig stellten die Mediziner fest: Bereits 
nach sechswöchiger Anwendung zeigt das aus 
pflanzlichen Wirkstoffen entwickelte Mittel 
deutlichen Effekt. In 80 Prozent der Fälle — so 
berichtet das Wiener Ärzteteam im renommier- 
ten Fachblatt ,,Apotheken Praxis" — kommt es 
wieder zu normalem Haamachwuchs. Und dies 
sogar nach vorangegangenen ,,massiven" Haar- 
verlusten. 

Schuld an derartigen Haarverlusten sind nach 
jüngsten wissenschaftlichen Erkenntnissen zu 
Beginn der Wechseljahre oder im Anschluß auf- 
tretende Verschiebungen im Kormonhaushalt 
der Frau. Der Frankfurter Araneimittelexperte 
Dr. Antonius Curtzt>: „Diese hormoneilen Ver- 
schiebungen haben häufig eine vermehrte Talg- 
produktion und Schuppenbildung in der Kopf- 
haut zur Folge. Dies wiederum fühil zu teilweise 
beträchtlichen Störungen des Haarwachstums." 
Dr. Curtze fügt hinzu: „In dem Tonikum ,Scha- 
rach' enthaltene natürliche Nährstoffe aus 
pflanzlichen Bestandteilen und spezifischen 
Hautvitaminen wirken diesen Störungen offen- 
bar nachhaltig entgegen." 

Den Zusammenhang zwischen Haarausfall, 
übermäßiger Talgproduktion und Schuppenbil- 
dung hatten auch die österreichischen Arzte (Lei- 
tung: Professor Dr. Niebauer) bei der Behand- 
lung ihrer Wechseljahr-Patientinnen festgestellt. 
In allen Fällen war der Haarausfall von einer Se- 
borrhoe (fettiges Haar und Schuppen) begleitet. 

Aber auch dies ist nur ein Teil des großen Lei- 
des in den Wechseljahren! Vor dem Hintergrund 
der aussetzenden Monatsblutung führt die Um- 
stellung ihres Körpers auf die nachlassende Pro- 
duktion des Sexualhormons Östrogen bei vielen 
Frauen im ,,Klimakterium" (so werden die 
Wechseljahre von den Ärzten genannt) noch zu 
einer ganzen Reihe weiterer Verluste an weibli- 
chem Reiz. Nicht selten wird ihr Busen schlaffer, 
die Haut zusehends faltiger. 

Depressionen, Angst um die Gunst des Sexual- 
partners, Angst davor, daß sie kein Mann mehr 
begehren könnte, sind in vielen Fällen die see- 
lischen Auswirkungen des fortschreitenden 
Schönheits-Defizits. Eine Umfrage der Universi- 
tät Erlangen ergab: Von den 1,8 Millionen deut- 
schen Frauen in den Wechseljahren zwischen 45 
und 50 fühlt sich jede dritte nur noch als ,,halber 
Mensch". 

Das von den Wiener Medizinern jetzt vorgeleg- 
te Untersuchungsergebnis läßt diese Frauen zu- 
mindest auf den Erhalt eines Teiles ihrer weibli- 
chen Reize hoffen. Die Erfahrungen des angese- 
henen Oldenburger Hautarztes Dr. Norbert Goll- 
nick sprechen für sich: ,,Ich habe ,Scharach' bei 
einer ganzen Reihe von Frauen mit klimakteri- 
schem Haarausfall erfolgreich eingesetzt. Eini- 
gen meiner Patientinnen fielen die Haare beim 

Waschen büschelweise aus. Sie hatten Angst, 
daß sie eine Glatze bekommen würden. Nach 
drei-, spätestens vierwöchiger Behandlung kam 
es in über i50 Prozent der Fälle wieder zu vollem 
kräftigen Haarwachstum." 

Duo SO. das schlanke SchallschuU-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

LBS H,iuspark;isse der Sparkassen 

„Wohnungsbau-Prämie? 

Steuer-Vorteile? 

Vermögensbildung? 

Ich helfe Ihnen bei allen 

Antrags-Fragen."^ 

LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 
Ihr Finanzierungs- 
Berater: 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (0 61 03)21046 
Privat (0 61 03) 2 96 98 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern 
Ausland - Büro 

■ I 

Umzüge 

Beiträge zur Langener Schulgeschichte (2): 

Pfarrer Zinckeisen und die Langener Schule 

Um 1540 genügte es noch, daß ein recht unge- 
bildeter Mann (Philipps Bender) gleichzeitig 
Schullehrer und Glöckner war (vgl. LZ vom 3. 2. 
84). In den nächsten Jahren wurde Langen aber 
durch Anton I. von Isenburg-Ronneburg moder- 
nisiert. Dieser Ort, der als einziger des Dreieich- 
gebietes ein eigenes Rathaus hatte (Marktplatz 
8). besaß ungefähr 600 Einwohner. 

1551 gestattete Graf Anton der Gemeinde, 
Pflaster- oder Weggeld zu erheben. 1553 wurde 
der Vierröhrenbrunnen in Betrieb genommen. 
1,556 wurde Langen nach der Isenburgischen Erb- 
teilung der Mittelpunkt eines eigenen Amtes. 
1557 verlangte Graf Anton von Langen und 
Egelsbach, daß die Gemeinderechnungen nicht 
mehr ,.allein uff kerben geschnitten" werden, 
sondeni durch ,,ordentlich register" zu ersetzen 
seien." 

In jener Zeit erhielt also das geschriebene Wort 
eine erhöhte Bedeutung; so vereinigte Anton die 
Ämter des Schreibers (zu Langen und Egelsbach) 
und Schullehrers und setzte wohl einen tüchti- 
gen Mann ein, dessen Namen wir aber nicht ken- 
nen Aus einem späteren Bericht Zinckeisens, 
auf den noch eingegangen werden muß, geht die- 
se Entwicklung hervor. 

Eucharius Zinckeisen von Meiningen studierte 
von 1549 bis 1551 in Wittenberg und Jena, war 
dann Lehrer an vei-schiedenen Schulen und kam 
schließlich 1558 als Pfarrer nach Langen.1560 
übernahm Graf Wolfgang die Regierung. Bei 
ihm beschwerte sich Zinckeisen über den 
schlechten Zustand des Pfarrhauses. So klagte er 
1564, ,,daß ersieh besorge, das Haus möge fallen, 
ihn und die Seynen todschlagen". 1568 schrieb 
er: ,,Ich kan keinen fremden Gast im Pfarrhauß 
beynahe trucken legen . . "3) 

    

Liebe ist... 

wenn Sie ein 
Kind vor dem 

Veriiungem 
retten. 

i! ir vorniillcln Ihnen die persönliche l'alen- 
■ ■ seh.itl niii einem hungenHlen Kind Das 

; kosiet Sie nur ein wenii: Liebe und DM 4.^.- 
ini Monat (steuerlich absetzbar) 

^ ( C'K Kindi'rhilKntrk IltulM-hrr Paunkrt'is i'.\. 
M r.'.il.iJi IlH« "411"IS \ 
M 1-1 .•nie» K lu!. 4) «i.f U.Ii uiiit ^cifcui Htu»n .NH« I»»' K.tij.'! 

Aus dem Jahr 1568 stammte auch das überaus 
wichtige Gutachten über das Langener Schulwe- 
sen.^' Über die letzte Verbindung der Ämter des 
Lehrers und Schreibers berichtete er: ,,Demnach 
hat er sonsten allezeyt zu schreiben (wie ihm dan 
der vorige Schulmeyster mit dem Schreyben al- 
leyn soviel Mühe gemacht, daß Er der Schul bey- 
nahe gar vergessen, wie die ganze Gemeyn und 
seine beste Freundt selbst bezeugen." 

Zinckeisen forderte drei getrennte Ämter: 
,,Langen solte billich einen Schulmeyster, 
Schreyber und Glöckener haben: weyl 1. Langen 
U.G.H. Heuptflecken. 2. in sonsten keynem 
U.G.H. Flecken Schul gehalten wird, 3. Langen 
an der Straßen gelegen, da viel furuber reysens." 

Das Amt des Schulmeisters beschrieb er wie 
folgt: ,,Schulmeisters Mühe. Sonntags muß Er 
zweymahl in der Kirchen seyn, vor und nach der 
Predigt singen und uff seine Schule sehen. Des- 
gleichen uff die Feyertage und sonsten alle Pre- 
digttage. Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freytags muß Er jeden Tags besonders sechs 
Stund zum wenigsten in der Schul seyn. Mitwo- 
chen und Sambstags jeden Tags fünf stund." 

Auf Betreiben Zinokeisens kam 1568 Tilemann 
Krug aus Gelnhausen nach Langen. Er mußte 
auch das Schreiberamt versehen und ,,die Kna- 
ben lateinisch und deutsch lernen lassen nach ei- 
nes jeden Anlagen".5) 

Während der restlichen Amtszeit Zinckeisens 
wirkten folgende Lehrer in Langen: 1568—1571 
Tilemann Krug aus Gelnhausen, 1571—1572 Va- 
lentin Arnold, 1572—1576 Matthias Müntzer von 
Büdingen und 1576—1587 Göbelius. 

Alle diese Männer waren Literaten, junge Theo- 
logen also. 1572 wurde auch der Lehrplan ge- 
nannt: Religion, Lesen, Schreiben und Singen 
von Kirchenliedern. Da die Lehrer nur kurz in 
Langen wohnten und wenig verdienten, konnten 
sie sich kein eigenes Haus kaufen.'' ,,Seine Be- 
soldung, 30 Gulden von unseres Gnädigen Herrn 
Gnaden, aus den beiden Kirchbauen und beider 
Gemeinden Bürgermeister soll ihm alle Quartal 
geliefert werden. Ein jeder Schüler soll im Vier- 
teljahr 3 alb zahlen. Die beiden Wirte sollen den 
Schulmeister alle Vierteljahr abwechselnd um 

Gestern 
passiert - 

[■ heute 
informierti 

f;incicncr Zeitung 

cfer ^kiuetie Werbetriiger 

t:?S:2iaiM2' 
Kuhn KG BuCf>- uno 

sein Geld in die Kost nehmen." 
Eucharius Zinckeisen starb hochgeachtet 1584 

und wurde auf dem von ihm kurz zuvor neu er- 
öffneten Friedhof begraben. 
1) .Ni'iisrl 1983. .S 21 
21 Dich) 1921. .S 161 
3) Dlctil 1931. S 162/63 
41 Dioli) )90B. S 109 tf 
.5) Bpt7endörfpr 1961. .S 267 
61 Diolil 1939. S 267 
7) Bi'lzpndörfer 1961. .S. 267 

Stadtkirchengemeinde 
Am Freitag, dem 17, Februar 1984, 20 Uhr, 

Jahreshauptversammlung der Freunde der 
Stadtkirche im Gemeindehaus Frankfurter 
Straße. 

Jitcchll'chc 7lü.cki(Mtx, 

Sonntag, 19. Febr. 1984 (Septuagesimae) 
Johanneskapelie, Carl-Ulrich-Straße 
10 Uhr Gottesdienst (Vikar Mager) 
Mariin-Luther-Kirche, Berl. Alle 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sotmtag, den 19. Februar 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 21. Februar 

Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäilchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

25 »HtUielmamt;« 

Am Dienstag, dem 21. Februar 1984, 
feiern wir mit Bier und Fleischwurst 

Pretaen uiin iianmlfi 

Binding- Brauerei Geöffnet ab 12 Uhr. Anni Eitelmann und Familie 



Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

r\ 

Bestellschein  
für die private Geiegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) Xi 

Pro Buchslabe. 
Satzzeichen und 
Zwischenraum 
bitte ein Kflstchen 
bis 3 Zeichen 
6.- DM 
4 Zeilen 
8.- DM 
5 Zeilen 
10.- DM 

I6 Zeilen 
I 12.- DM 

7 Zeilen 
14.— DM 
6 Zeilen 

1' I I I I I i I i I I I I I I I I I I i I I I I t I I I I I 16.- DM 
Q Anzßige ©rschoinl unter ©insr Chiffre-Nummer Mehrwertsteuer enthalten 
P Zuschriften werden abgeholt 
D Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreu/en) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusatzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 1,50, Zusendung der Offerten = DK/I 3,—. 

Name    

Stj;aße 

Wohnort 

X 

D Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl  

Bank    

Konto-Nr.  

Annahmestellen in: Orslelchenhaln: Werner LIhdner. Solmlsche Weiherstraße 1 
Egelsbach; Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(MiMwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaran Keil. Ernsf Ludwig Straße 43 
(Mittwochnachmitiag geschlossen} 
Langen: Buchhandlung Politzer. Bahnstraße 112 
Langen: Direkt im Verlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. 

Annsütsneschlul^ für Traueranzeigen 
___if]_deM-angerier_Ze^^ Erscheinungstag vor 9.00 Uhr ^ 

I Sicherheit 

auf allen 

Wegen 

Oo2u; Gerd Belioeff 
Gurller, Husum 

I<A weiß jetzt wo ich 

hinschreiben kann... 

Meine 
^ / Meinung ist: 
Als Autofahrer ge- 
fährdet man nicht 
nur sich selbst, 
wenn man den täg- 
lichen Arbeitsweg 
„wie im Schlaf" zu- 
rücklegt. Denn nur 
wer hellwach ist, 
kann auch für 
andere mitdenken 
und so dafür sorgen, 
daß kleine Fehler 
keine großen Folgen 
haben. 

-Zu Hause bin ich Luft. Nur in meinem Beruf, im Büro, 
zähle ich was. Ich habe Angst vor meinem Mann. Er 
trinkt und randaliert. Manchmal reifit er mich aus dem 
Schlaf, wenn er nacli Hause kommt. 
Außerdem betrügt er mich mit einer anderen Frau. Ich 
weiß nicht wie es weitergehen soll ...••. 

Schreiben Sie uns! Frau M. hat es getan. Bei der Evan- 
gelischen Briefseelsorgc fand sie eine Stelle, an die sie 
sich wenden konnte in ihrer Situation. Wo jemand da 
war für sie. Für sie und für viele andere. Für Menschen, 
die in ihrer Familie oder ihrer Ehe nicht zurechtkom- 
men. Für Einsame und Kranke. Für Menschen ohne 
Arbeit. Für Straffällige. Für junge Menschen, deren Hoff 
nung auf Leben enttäuscht wurde. F'ür Menschen, die 
nicht mehr glauben und beten können. 

Evangelische Briefseelsorge 

RS1 
z. H. Dr. Jentsch 
Dachstraße 19 
8000 München 60 

Postfach 476 
7000 Stuttgart 1 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Ihre Berufsgenossenschoft und der 
Deutsche Verkahrssictierheitsrol 
a 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns Ihre Anteilnahme beim Helm- 
gang von meinem lieben Mann, unserem Vater, Opa, Bruder und 
Schwager 

Rudolf Przewiocka 

durch Wort, Schrift-, Kranz- und Blumenspenden erwiesen, und allen, die 
Ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

Liselotte Przewiocka, geb. Becker 
Kinder und Angehörige 

Luisenstraße 20 
Langen, Im Februar 1984 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Kfd- und 
FmumrbmmtmtUingn 

Ob»rfühning»n 
tmrglagmr 

6070 1>NGEN HESSEN 
Märfelder LandslraBe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 04 

Erledigung aller Formalltaten — jederzeit erreichbar I 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES j 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, GeJd- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Wir danken allen Verwandten. Freunden und Bekann- 
ten, die meiner lieben Mutter 

Josepha Kunz 

gedachten und ihr das letzte Geleit gaben. 

Walter Kunz 
und Angehörige 

Im Birkenwäldchen 35 
Langen, im Februar 1984 

Heinz Schober 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie Herrn Schneider für seine 
trostreichen Worte, der Station 4 b des Dreielch-Krankenhauses, Herrn 
Dr. Lindner und den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahroanaes 
1928/29. 

In stiller Trauer: 
Else Schober, geb. Leiser 
Hildegund Lohr, geb. Schober 
Reinhard Löhr 
Enkel Tanja 

Mühlstraße 22 
Langen, im Februar 1984 

^ Trauer- ^ 

I Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen - 
werden 

\^sofortau sgef ü hrt 

Langen am lijjherpiatz.Gariensu 6. . 
Ter,0.61 03' ? Tß:!) •• J 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Hedwig Hiebsch 

in mitfühlender Weise ihre Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden bekundet haben 
und sie zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Horst und Brigitte Flchtner 

Sehretstraße 21 
6070 Langen, im Februar 1984 

73. T.l.fon 2ä2 0« NEUES UT KINO LANOCN, Rhelnslran« 32, T«l«fon 2 91 31 
Hollywood 18.00. 20.30 

. _ Clint Eastwood In einem harten Film — ein Leckerbissen for alle 
Actionsfans 

DIRTY HARRY 
kommt zurück 

Sa/So 15.00 
DAS LETZTE EINHORN 

Sa 23.00 Ooppelnacht' 
UHRWERK ORANGE 4-EASY RIDEH 

fantasia Fr-Mo 18 00, 20.30. 
Sa/So tS OO 

Natalie Wood. Christopher WalKen 
PROJEKT BRAINSTORM 

OI Do 18 00, 20 30 
Monty Pythons OOTTERBART 

Sa 22 45 James Dean Ooppelnacht 
Denn Sie wissen nicht was 
sie tun + Jenseits von Eden 

Neues UT I Täglich 20 30. 
' So 18 00, 20.30 

Ein ungewöhnlicher Film — 
die Ftlmsensalion des letzten Jahres 

WOODY ALLEN - 

ZEUG 

OER DRAUFGÄNGER 

FLOHMARKT 
Inder Halle 

jeden Samstag 
von 9.00 bis 14.00 Uhr 

Langen. Liebigstraße 33, 
Am Bahnhof 

A U TO MARKT 

Intel Alt (Altan). Olnamarli Ferienhäuser, Whg a Bauernholen 
Nord Als Tunslservjce Sloreg 65 5 DK 6430 Nordpof^ i00454> 45 16 34 

Praxis Dr. med. G. Köhl 
PRAKT. ÄRZTIN 
Schillerstraße 3 ■ Langen 

Urlaub vom 27. Febr. bis 7. März 1984 
Vertretung übernehmen: Dr. Greifenstein 

Dr. Dr. Llndner 
Prof. Dr. Jork 
Frau Dr. Kades 

  Herr Streck 

Ich praktiziere wieder in Langen! 

K. J. KOHDE 
HEILPRAKTIKER 
(früher Krone-Hochhaus, Darmstadter Straße 1) 
jetzt: Walter-Rietig-Straße 35, 6070 Langen, 
Telefon 2 22 60. 

Termine nur nach Vereinbarung. Hausbesuche nur nachmittags. 

DR. WALTER OTTO 
— Arzt für Allgemeinmedizin — 
Praxis geschlossen vom 17.2. bis 7.3.1984 
Vertretung: Frau Dr. Kades, Telefon 5 12 88 

Frau Dr. Köhl. Telefon 2 37 97 bis 27. 2. 1984 
Herr Dr. Greifenstein, Telefon 2 77 88 
Herr Prof. Dr. Jork, Telefon 2 36 72 
Herr Dr, Llndner, Telefon 2 37 40 
Herr Dr Streck, Telefon 2 26 16 

Wieder Sprechstunde ab Donnerstag, den 8. März 1984, 

TOURORH 
Die Urlaubsexi^rten 

lU. fDlct  l-..nnurinH 
K"r..m M .(.„„inc. m" 

  

[ oM 2846T 

Mallorca/SantaPo"-> 

1, Vr.ii.Vliiii. » Will hi'U in'' ' ^ ,1 

Öffentliche Versteigerung von Pfandgut 
Am Montag, dem 20. Februar 1984, Beginn 17.00 Uhr, ver- 
steigere ich i.A. der TPS-Pfandleihlnstltut GmbH die nicht 

eingelösten Pfander meistbietend in der 
..Rheingoidhaiie", Saal Zagreb, RheinstraBe 66, 

in 6500 IMainz. 
Zum Angebot kommen echte handgeknüpfte Orient- und 
Perserteppiche, -brücken und -galerien verschiedener Pro- 
venienz wie Hereke, Meschhed, Buchara, Kirman. Keschan, 
Täbris, fvloud, Ghom, Belutsch, Isfahan, Kaschmir, Sa- 
rough, Hamadan, Kasak, China usw., darunter auch reine 

Seidenteppiche und Sammlerstücke. 
Alle zur Versteigerung kommenden Teppiche sind von ei- 
nem öffentlich bestellten und vereidigten Sachverstandi- 

gen geschätzt worden. 
Die Besichtigung findet am selben Tag von 15.00 bis 17.00 

Uhr statt. 
HUGO MÜNK 

öffentlich bestellter und vereidigter Auktionator 
Otto-Beck-Str. 14 • 6000 Mannheim 1 • Tei. 0621-406061 

..»rbnuKfn»  rolVrM.o 

Mn/nMvlllH". 

HiicluiriK uiul Berauint,' 

Gebrauchte Möbel spottbillig NrtMHMorHaQ- Frwu« 17-1130 Uhr, io-12 öf, 
Mabfnw»*. Wiiiliw<M» SieWiMUiai S j 

Reisebüro Lengen 
Urlaubs-Beratungs-Center In derLangenerVolkstiank uSä 

607 Langen, BahnstraBe 11-15 
Tel.(0 6103)2 3018 

Inml Geschäftszeiten: fi^o.-Fr. 8-12.30, Mo. -i- Do. 14-18 Uhr 
lasj Di ^ Fr 14-16.30 Uhr, Mittwochnachmittag geschlossen 

Für den Feinschmecker! 
Jeden Mittwoch 
frische Muscheln 

und diverse 
Fischspezialitäten. 

Ristorante-Pizzeria 

letano f^zzilli Inh. Gaetano I 
Nordenstraße 73—75 

6070 Langen, Telefon 2 61 49 

ludrabic 

Öfföur 

Wallstraße 12 • 6070 Langen 
Telefon 2 2134 

Das darf doch nicht wahr ß&in 

93Sn^ 

Doch. 

*Unyerbindhche Preisen)f)(ehiung ab Kippenheim 
Fiat Panda 34 

Ein bärenstarkes Angebot für 
W einen Kleinwagen mit viel drum, 
W B dran und drin. Rundum Flanken - 
r Uf Schutz, Heckscheibenwischer, 
K 7lach verstellbare Rückbank, 

837 ccm, 25 KW, 125 Spitze. Mit 
Normalbenzin sparsamer als 

V Schotten mit Haushaltsgeld. 5,1/7,51 
f bei 90 km/h/Stadtverkehr. Wo gibt's 

das 1984 sonst noch?Eine Nummer 
großer, Fiat Panda 45: 896 ccm 

33 KW, 140 Spitze DM 9850.- * 
'Unverbindliche Preisenipfehlung ab 

Kippenheim/Baden. 

Fiat A utomobH A G, 
Heilbronn 

Die genauen Preise indusive Überführungskosten nennen Ihnen unsere Vertragspartner: 

Maifizer Straße 46 • Telefon 060 74/5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Jetzt 

AutohausSollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8, 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03/48 82 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 
 Fell-Laoer Mörlelden 

Bnaa 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

MllzeftI, Offenthal, 06074/50064 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

W/Ir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Drelelch-Sprendllngen 
Telefon 06103/33687 

Perfekt in 

Ausstattung und 
Golf GL, 4-türig Eleganz 

Wir erwarten Sie gerne zu einer Probefahrt. 
Der neue Golf. Wir sind stolz auf Ihn. 

Ihr Partner in 

Ohmstr. 15 (lndustriegebiet)~607"L^g?n''Ter06103-73008 

UOI IIOUC UUII. *¥l 

Autohaus ENK 

IDATSUNI 

NISSAN 

f 

r 

0 «e . i 

—/ 

I 

^^'assung / 

' 16.500,lY 

/ 1 
m ■ I ^ula effektiver Jahreszins 

X99% 
Anzahlung 25V,. Laufzeit 12. 24 oder 36 Monate, 
(finanzrert durch die Absaukreditbank AG) 

DATSUIM von NISSAN. Seit 50 Jahren. 

ALRODA 
Gesellschaft lür Kfz-Handel m.b.H. 

DATSUN-Verlragshändler 
Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark O.T. Urberach 
  Telelon 0 60 74 • 5614 

Nähere Auskunft und Information erhalten Sie auch üter unse^ 
re Anlaulstelle In Langen 

Autohau» Qftrich, RhelnstraB« 4, Tal. 2 38 89 



I If ß Hatila abend 
"■«U „Limmchen" 
Vorher; 18 Uhr Bühnenbau bei 
Gerhard, 20 Uhr Chorprobe Stadt- 
halle. 

Varabi dar 
FrMind« dar 
Langanar 
Sladtkireha 

Wir laden herzlich ein zur ordentli- 
chen Mitgliederversammlung am 
Freitag, dem 17. Februar, um 20 
Uhr im evang. Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße. Der Vorstand 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 22. 2. 1984 um 
15.30 Uhr in der TV-Halle. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Donnerstag, den 23. 2., 
um 15.30 Uhr in der „TV-Gast- 
itatte". 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 22. 2. 1984 um 
15.00 Uhr in der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft am Donnerstag, 
dem 23. 2. 1984, um 17 Uhr im 
Gasthaus Rebenstock, Rhein- 
straBe. 

Jahrgang 1913/14 
Unser Karnevalstreffen frndet am 
22. 2. 1984 ab 18.00 Uhr im SSG- 
Center statt. 

LANGEN 
1-ZI,-Wohnung, 340,— DM + Um! 
+ Kaut.; 4-ZI. Wot)nung. 695 — DM 

■f Uml + Kaut, zu vermieten 
Telefon 06103/22722 

VHS-FUmar oulgapoBt! Tolle Schnillmaschinen für Ihre Be- 
nutzung noch Irei G Loew, Telelori O 6103 / 2 62 66 

Dachwohnung, 1 Zimmer, Küche 
und Bad, ca. 40 m', in Langen so- 
fort zu vermieten. 
Telefon 0 6103/2 41 37 
Firma MVG sucht 1-ZI.-App., 
möbliert, für Mitarbeiter im Raum 
Langen. 
Telefon ab 10 Uhr 06103/278 53 

4 Maurer und 1 Helfer führen 
Maurer- und Verputzarbelten aus. 
sowie Verlegen von Hofplatten 
und Verbundsteinen. 
Schnell und preiswert. Sofort frei. 

Telefon 06 11 / 88 74 48 

Wir, solventes Ehepaar mit 
Kind, suchen einen 

Bauplatz 
bzw. größeres 

1- oder 2-Fam.-Haus 
In Langen. 
C. Schott 

Teichstraße 15, Telefon 25642 

|^~SchiÜs8eidienst^^ 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

lANGHEINZ 
Gemälde 

* 

Alte und neue 
Grafik 

* 

Einrahnnungen 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

W 

iiiaiwaia 

küchen 

0 D 1 € 

Kaufe 
alte Gemälde, Porzellan, 

Bücher, Postkarten, 
Bauer "S». 
Tel.(0611) 55 59 98 + 55 80 19 

Kaufe VW-Käfer, Karman Ghia, 
Golf, Scirocco, auch ohne TÜV 
oder reparaturbedürftig. 

Telefon 0 60 74 / 35 43 

Jugendzimmer, Kiefer, kompl DM 
280, — ; Gaskaminofen DM 50,—; 
rustikale Lampe (Pferdedeichsei), 
DM 150,— zu verkaufen. 
Telefon 2 61 59 
Marantz-Mlnlstereoanl., Origlnal- 
verp., mit Garantie, statt 1100,— 
DM 850,— DM. 
Telefon 0 6103-26640 
Cassetten-Recorder u. Cassetten, 
150,— DM, 1 Schreibmaschine, 
Automatic, 150,— DM, neuwertig. 
Telefon 5 13 41 
Wegen Aufgabe des Leiternhan- 
dels verkaufen wir den gesamten 
Bestand ALU-Schlebeleitern 2tlg., 
10m2x5m9m ausgesch. alt. 
Preis 442,— jetzt nur 278,—. Liefe- 
rung frei Haus. 
Fa. ALLKO-Leiternfabrik 
Auftragsannahme: 0 61 47 - 74 38 

I 

I 

1 

1 

» 

» 

w*lt unttr d«n unvirbindi. 
PrtlMmpfililungin ^ 

dir Hirttillir Tk 
Poggenpohl, Ldctrt, M 

Allmllmfl, m 
Rtttonal, SItmttk;. Nobllla, m 

Z«yko. (tc. ^ 

iiULUf 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 
freie Informationsschau' 
Kein Verltauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

Über 1. 

DRAGOLUB 
Gartenbaugestaltung 

Verbundsteln-Pflaster und 
Waschbetonplatten 

Telefon 0 61 03/4 91 37 

STELLEIMAN GEBOT 

Hätten Sie SpaB am 
Verkaufen — In einem netten, kleinen Ladergeschöft 

als selbständige Inhaberin? 
Großversandhaus Quelle sucht Damen 
mit kaufmännischen Kenntnissen zur 

Übernahme von Ouelie-Ager.turen 
Bewerbungen mit Angabe Ihrer Rufnum- 

mer an Agenturen-Leitung Abt. 11, 
Postfach 418 • 0510 Fürth/Bayern 

Haushaltshilfe 
mit Kochkenntnissen für 

1-Personen-Haushalt von Mon- 
tag bis Freitag vormittags ge- 

sucht. 
Betty Oed<9r 

Telefon 0 6103/23877 

Junger Sclireiner, 
Sclilosserod. Hilfskraft 
für den Ausbau von Reisemo- 
bilen und Verkauf sofort oder 

später gesucht. 
Tel. 06103/42065 oder 44303 

EILT! 
Suche zuverlässigen 

erfahrenen 

KELLNER/IN 
für sofort. 

Gaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

Handwerker! 

HOLZ 
FÜR 
JEDEN ZWECK 

PLATTEN 
LEISTEN 
PRORLBRETTER 

ZUSCHNITT 
BERATUNG Heimzuerker! 

Unsere Geschäftszeiten: 
Mo.-Fr. 7.30-12.00 u. 13.00-17.00 Uhr 
Sa. 8.00-12.00 Uhr. 

Berthold ^'|b\ 

HOLZ - PLATTEN • BAUELEMENTE 
6072 DREIEICH-Sprendlingen, Am Güterbahnhof, Tel. (06103) 61011 

Chefhelferin und 

gelernte Zahnarzthelferin 
nach Langen gesucht. 

Dr. F. Stelzner 
Bahnstraße 115, 6070 Langen, Telefon 06103/24440 oder 73447 

Bei der Stadt Langen — ca. 30 000 Einwohner — ist zum 
nächstmögiichen Zeitpunkt die Stelle der/des 

Leiterin/Leiters 

der Kämmerei- und 

Liegenschaftsabteilung 
nach Besoldungsgruppe All BBO (mit Aufstiegsmöglichkeiten 
nach Besoldungsgruppe A 12-BBO) zu besetzen. 
Gesucht wird eine Persönlichkeit mit II. Verwaltungsprüfung 
oder vergleichbarer Befähigung, die neben fachlichen Voraus- 
setzungen entsprechende Berufserfahrungen, vorwiegend im 
Kämmereibereich, besitzt. 
Von der/dem künftigen Stellenlnhaber/in werden Führungs- 
qualifikation, Eigeninitiative, Belastbarkeit sowie umfassende 
und praktische Erfahrungen in der kommunalen Flnanzverwal- 
tnng erwartet. 
EDV-Kenntnisse sind nicht Voraussetzung, jedoch erwünscht. 
Bei entsprechender Eignung besteht die Möglichkeit der Über- 
nahme der Funktion der/des stellvertretenden Leiterin/Leiters 
der Stadtkämmerel. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugnisabschriften, Beschäftigungsnachweise, Prüfun- 
gen) werden bis zum 15. März 1984 erbeten an den 

Magistrat der Stadt Langen 
— Haupt- und Personalamt — 
Südliche Ringstraße 80 
6070 Langen 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir präsentieren Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf 
die Rosenthal 
Studio Linie 

Eine Kollektion mit 
Porzellan. Glas. Keramik. Besteck und 
Geschenken 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte von bleibendem und 
steigendem Wen 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNiGSHAUS studio-llnle    

Fahrgasse 9 • 6072 Dreielch • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

Fensterund IHaustüren 
nach Ihren Wünschen und Maßen. 
HAUSTÜREN nnit und ohne VORDACH in Meranti 
braun und weiß lackiert. Eine schicke Sache. 

Besuchen Sie doch 

einmal unsere 

j Ausstellungsräume 
j (auch samstags). 

mu Wir beraten Sie gerne 
und erstellen Ihnen auf 
Wunsch ein Angebot, 
komplett mit fachgerech- 
ter Montage. 

Verglasungen • Fensterbau 
RalffelsenstraBe 24 ■ 6070 Langen • Tel. 06103-79443 

Schnell und 

erfolgreich 

bräunen . . . 
mit leistungsstarken 
neuen Qualitätsröhren 

UV-A-Rohren, 100 W. 
t,80 m. 1/90 DM/Stuck 

NEU UV-A-Bellarium-S-Rohren. 
100 W. 1,80 m (30% mehr 
Braunungsleistung) 
26 90 DM/Stuck ( wotrf \ SYtTiM 
Nur Originalrohren 

Solaf-Sunllqht 
RlltersbergerS Müller oHG 
Vertrieb prolessioneller Braunungs- 
gerate - zubehdr ■ Geraleservice 
61 Oarmstadl.Rheinstr.2D 
Zw.-Niederiassg. Heppenheim 
Tel. 06151/291009 U. 0625Z/Z61B 

a(t tber die Glückwünsche. Blumen und Geschenke zu meinem 
8 5. GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr gefreut und danke Freunden, Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten recht herzlich. Besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken, dem Jahrgang 1898/99 sowie der Be- 
zirkssparkasse Langen. 

'Rosine 
geb. Luiey 

Langen. Bahnstraße 50 

'^cferzlichen Dank allen, die an meinem 

9 0. GEBURTSTAG 
an mich gedacht haben. 

^/tauoUa/tie'^ä/i 
Frankfurter Straße 60, Pflege 
früher Wallstraße 39 

Auch im Winter 
S^^HORNSTONBAU UND 

M, ^ Sl'.iflf 10b ' \ f-  

Sauna + Zubehör 
Beratung Verhaut Montage Service 

Schwimmbad-Lang. Frankf. Ldstr. 171 
61 Darmstadt-Artieilgen. Tel. 372518 

offene f: 
KAMINE 

KACHELDFEN TlL0610t|6t37 

SONDERSCHAU 

• Türen 
• Wand- und Decken- 

verldeldungen 
• Einbauscliränke 

Ausführung 
• In allen Holzarten 

und In Kunststoff 

Werkstätte 
für Innenausbau 

Hügelstraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 6103-211 21 

Generalüberholte 

Nähmaschinen 
mit Garantie. Viele Fabrika- 
te im Koffer oder im Möbel, 
in allen Preislagen. 

Unser Knüller! 
schon ab DM 98,- 

Nähmaschinen- 

Fundgrube 
Isenburg-Zentrum 
Shop Mitte, I. OG. 
Telefon 06102/33288 

Drelefch-Offenthal 
Borngartenstraße 
Ladenzentrum 
Telefon 06074/1525 

Lassen Sie sich von unse- 
rem Fachpersonal beraten. 

Auf Ihren Besuch freut 
sich 
FAMILIE LACHMANN 

4^ 

^ S * 5> 

z. B. 

L-Küche 
240 x 250 cm, Massivholz Ind. 
E-Geräte, Lieferung und 
Montage C^AQ 

DM 0/4ö,— 

rRusterfe 

-kuchenis^ 
Eh QualHätsbegrllf^^. 

der fachhändler verbindet 

Küchenblock, 270 cm dm 1498,—- 

Möbel EHLERT 
Industrlestraße 10 • 6106 Erzhausen • Tel. 06150/81059 

Täglich von 8.00 bis 18.30 Uhr geöffnet. 
Jeden Sonntag von 14.00 bis 18.00 Uhr freie Möbeischau. 

Sonntags kein Verkauf. 

Ö4449Ä 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mi! d*n •mllich«r> Bakanntmachungcn ftir di« C«mainda Eoalabach 

Beilage 

Heute in der LZ: 

Auf dem „fliegenden Teppich" 
LKG-Sltzungen und Kreppolkaffe gelobt 

Stadt let keine 
Wotinungsvermlttlung 
Wohnungssuche Ist schwierige Sache 

Cocteau In der Stadttialle 

Veranetaltungen 

Sport vom Woctienende 

^   -> ■ 
Einzelpreis —,55 DM 

AIVITSVERKÜNDIGUNGSBLAITFÜRLANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITÜNG FÜ R DREI EICH 

ijr 
X und Unterhaltung 

SSHSiSSElSE 

 den 21. Februar 1984  88. Jahrgang 

Jahreshauptversammlung des Langener DRK 

Krankentransporte 

deutlich gestiegen 

Nur 50 Minuten dauerte die Jahreshauptver- 
sammlung des Langener Roten Kreuzes. Wahlen 
standen in diesem Jahr nämlich nicht auf der Ta- 
gesordnung — lediglich Jürgen Giel wurde zum 
Kassenprüfer benannt — und so konnte man sich 
darauf beschränken, eine Leistungsbilanz zu zie- 
hen. Dieser lauschten nicht nur die Mitglieder 
des DRK, sondern auch zahlreiche Gäste und die 
Ix5kalprominenz: Stadtverordnetenvorsteher 
Werner Heinen, SPD-Fraktionsvorsitzender 
Dieter Pitthan, NEV-Fraktionsvorsitzender 
Egon Hoffmann und der ehemalige Erste Stad- 
trat Karl-Heinz Liebe wurden von Dr. Heinz 
Wleklinski, dem Vorsitzenden des DRK Langen, 
im SSG-Clubcenter begrüßt. 

Eine .stolze Bilanz über die aktive Arbeit der 
60 DRK-Helferinnen und Helfer legte Zugführer 
Manfred Metzger vor. 16 946 Arbeitsstunden ha- 
be man im vergangenen Jahr geleistet, davon 
unter anderem 3193 Stunden im Sanitätsdienst, 
232 Stunden in der Unfallrettfing, 3744 Stunden 
in der Sozialarbeit und 3480 Stunden zur Aus- 
und Fortbildung. 

Die vielen Veranstaltungen anläßlich des 
100jährigen Stadtjubiläums hätten große Anfor- 
derungen an das Langener DRK gestellt, sagte 
Metzger. Deutlich wurde dies auch an der Zahl 
der Krankentransporte; 1983 ruckte das DRK 
66mal mit dem Krankenwagen aus, ein Plus von 
fast 33 Prozent gegenüber dem Voiiahr. 16 Auf- 
träge für Krankentransporte hat man von der 
Leitfunkstelle Main-Kinzig erhalten, 50 weitere 
Transporte kamen bei den verschiedensten Ver- 
anstaltungen zusammen, davon allein 19 wäh- 
rend des Ebbelwoifestes. Der Sanitätsdienst 
während des Ebbelwoifestes habe deshalb be- 
sondere Bedeutung, meinte Manfred Metzger 
und unterstrich die Wichtigkeit einer zentral ge- 
legenen Festplatz-Wache. 

Für Arbeit sorgte auch der Keiße Sommer: An 
der Kiesgrube ,,Langener Waldsee" und im Lan- 
gener Schwimmstadion gab es für die Mannen 
des DRK allerhand zu tun. 

Neben Krankentransport und Unfallrettungs- 
dienst ist das DRK bekanntlich auch für den ört- 
lichen Katastrophenschutz zuständig. Sechs- 
mal wurden die Langener Rotkreuzler von der 
Feuewehr alarmiert. Drei Alarmierungen stell- 
ten sich als Fehlalarm heraus, bei zwei Woh- 
nungsbränden und einem Totalbrand wurden 
die Betroffenen medizinisch betreut und in Er- 
satzwohnraum untergebracht. 

Beklagen mußte Manfred Metzger den Verlust 
von zwei Krankenfahrzeugen im Jahr 1983; Von 
einem altersschwachen VW-Bus trennte man 
sich mangels Verkehrssicherheit, ein weiteres 
Fahrzeug wurde wegen hoher Reparaturanfäl- 
ligkeit ausgemustert. Doch für Ersatz ist schon 
gesorgt. Mit Unterstützung der Stadt Langen, 
von Langener Firmen, Gewerbetreibenden und 
Bürgern, schaffte es das DRK, die beträchtlichen 
finanziellen Mittel für zwei neue Krankentrans- 

Abgelenkt 
Nach ihrer Handtasche wollte eine Pkw- 

Lenkerin nach ihren eigenen Angaben greifen, 
als sie am Donnerstagabend mit ihrem Wagen 
auf der Robert-Bosch-Straße in Sprendlingen 
unterwegs war. Dadurch kam sie nach rechts 
von der Fahrbahn ab und ranrmite zwei geparkte 
Fahrzeuge. Nachdem auch noch ein Zaun über- 
rollt war, kam der Unfallwagen auf einem 
Grundstück zum Stehen. Die Fahrerin blieb un- 
verletzt, der Sachschaden wird auf rund 9000 
Mark geschätzt. 

Mit Pelzen unterwegs 
Von Beamten der Polizei Dreieich wurde am 

Donnerstagabend in Sprendlingen ein 25jähriger 
aus Dreieich vorläufig festgenommen. Im Kof- 
ferraum seines Pkw's befanden sich Pelze, über 
deren Herkunft er keine Angaben machen wollte 
und keinen Eigentumsnachweis erbringen korm- 
te. Die Pelze dürften aus einem Diebstahl zum 
Nachteil einer Firma in Dreieich stammen. Die 
Ermittlungen dauern an. 

portfahrzeuge aufzubringen. Ein herzliches 
„Dankeschön" sagte der Zugführer allen Betei- 
ligten für ihre Unterstützung. Sein Dank ging 
aber auch an alle Helferinnen und Helfer, die zu 
der insgesamt stolzen Jahresbilanz '83 beigetra- 
gen haben. 

Elfriede Ludwig berichtete von der Sozialar- 
beit im vergangenen Jahr. 38 000 Kleidungs- 
stücke haben sie und ihre Mitstreiterinnen in der 
Kleiderkammer unter der Stadthalle an Bedürf- 
tige ausgegeben. Außerdem haben die Frauen an 
der Altbürgerehrung mitgewirkt, 556 Familien 
betreut, 18 Beratungen abgehalten und zwei 
Fahrten für Senioren organisiert. 

Zu den drei Blutspendeterminen im vergange- 
nen Jahr kamen insgesamt 604 Spender. Beson- 
ders emsig war 1983 auch wieder Hans Held und 
seine Familie; 466 mal haben sie kostenlos Kran- 
kenpflegematerialien ausgegeben, darunter al- 
lein 325mal Krücken. Erfreuliche Zahlen konnte 
Herbert Schams für die Breitenausbildung ver- 
melden; Zusammen mit seinen drei Kollegen or- 
ganisierte er zwölf Erste-Hilfe-Kurste mit 219 
Teilnehmern und 16 Kurse für Sofortmaßnah- 
men am Unfallort mit 314 Teilnehmern. 

Für die Jugendarbeit beim Langener Roten 
Kreuz ist Jürgen Heil zuständig. Er berichtete 
von den vielfältigen Aktivitäten des Jugendrot- 
kreuzes, wie z.B. die Teilnahme an verschiede- 
nen Wettbewerben, Lehrgängen, Seminaren und 
Aktionen des DRK. Außerdem hat das JRK 1983 
die langersehnten Räume im Alten Feuerwehr- 
haus von der Stadt Langen zur Verfügung ge- 
stellt bekommen. 

Hessens Polizei rüstet auf 

Katalysatorfahrzeuge um 
Als erstes Bundesland wird Hessen bereits in 

diesem Jahr Polizeifahrzeuge in größerer Zahl 
mit dem umweltfreundlichen Abgaskatalysator 
einsetzen. Wie Innenminister Dr. Herbert Gün- 
ther in Wiesbaden mitteilte, wird der Auftrag für 
die Beschaffung von 150 Streifenfahrzeugen der 
Marke VW-Audi im Gesamtwert von rund drei 
Millionen Mark in den nächsten Tagen erteilt. 

Der Minister kündigte an, daß im Rahmen der 
Ersatzbeschaffung die Streifenfahrzeuge der 
Schutzpolizei und die Dienstfahrzeuge der Kri- 
minalpolizei durch Fahrzeuge mit Abgaskataly- 
sator ersetzt werden, soweit die Automobilindu- 
strie in der Lage sei, entsprechend ausgestattete 
Fahrzeuge anzubieten. Der Minister wies darauf 
hin, daß die Mehrkosten für den Katalysator in 
Höhe von 2.000 Mark pro Fahrzeug nicht an der 
Stückzahl ,,abgespart" werden. 

Fahrzeuge mit Abgaskatalysator dürfen nur 
mit bleifreiem Benzin betrieben werden. Die 
Tankstellen der Dienststellen, denne die neuen 
Fahrzeuge zugeteilt werden, müssen auf bleifrei- 
en Normalkraftstoff umgestellt werden. Des- 
halb werden die Katalysator-Fahrzeuge zu- 
nächst schwerpunktmäßig bei vier Dienststellen 
eingesetzt. Mit über 3.760 Fahrzeugen ist die Po- 
lizei der größte staatliche Fahrzeughalter in Hes- 
sen. ' 

Schwangere 
gegen Kündigung geschützt 

Werdende Mütter haben einen besonderen 
Kündigungsschutz, betont die Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse (DAK). Der A.rbeit- 
geber kann einer Schwangeren nur mit Zustim- 
mung des Gewerbeaufsichtsamtes wirksam kün- 
digen. Die Zustimmung gibt es nur in außerge- 
wöhnlichen Fällen, etwa bei Stillegung des Be- 
triebes oder wenn die Mitarbeiterin selber einen 
triftigen Grund liefert. Stimmt das Gewerbeauf- 
sichtsamt der Kündigung nicht zu, ist sie nichtig. 

Der Kündigungsschutz setzt allerdings voraus, 
daß der Arbeitgeber von der Schwangerschaft 
wußte oder spätestens zwei Wochen nach Zugang 
der Kündigung darüber informiert wurde, so die 
DAK weiter. Der besondere Kündigungsschutz 
gilt bis zum Ablauf von vier Monaten nach der 
Entbindung. Wenn die Mitarbeiterin Mutter- 
schaftsurlaub nimmt, steht sie bis zwei Monate 
nach dessen Ende unter Kündigungsschutz. 

gassinger und Franz Wembacher stellen ihren 
Rennschlitten in die Ecke. Hans Stangassinger 
zog sein Fazit; „Wir haben viel erlebt. Positives 
und Negatives. Aber irgendwann fragt man sich, 
ob sich das alles noch lohnt, was man privat in- 
vestiert." 

Bald werden sie wieder mehr Betrieb um sich herum haben, die Klettergerüste auf den Klndersniel 

aMe^™% geworden, und man soUte eigentUch 
i ^ T ® '■" eingekehrt war. sich aul dem absteigenden Ast befindet, was nicht zuletzt auch der Heizkostenrechnung gut bekommt. In 

zlk Steht der F^ings^fang bereits im Kalender, und bis dahin hat auch die Stadt noch Zelt, »>eh um die Spielplatze zu kOnunem, Ausbesserungsarbeiten zu machen und die Sandkästen 
neu zu füllen« 

In Sarajevo ging 
die Flamme aus 

Am Sonntagabend um 20.22 Uhr erlosch die 
Olympischen Flamme in der Olympiahalle in Sa- 
rajevo. Die 14.Olympischen Winterspiele gehör- 
ten der Vergangenheit an. Zwölf Tage lang ha- 
ben 1530 Sportler aus 49 Ländern um 117 Medail- 
len gekämpft. Mit neun goldenen, neun silber- 
nen und sechs bronzenen Medaillen setzten sich 
die Sportler der DDR an die Spitze der Nationen 
und lösten damit die Athleten aus der Sowjet- 
union ab, die es nur auf sechs goldene, zehn sil- 
berne und neun bronzene Medaillen brachten. 

Die Bundesrepublik landete mit zwei Gold-, 
einer Silber- und einer Bronzemedaille auf dem 
achten Platz. Nur eine einzige Bronzemedaille 
errang Österreich, das bei früheren Winterolym- 
piaden auch schon bessere Zeiten gesehen hat. 

Wie das Organisations-Komitee der olympi- 
schen Spiele mitteilte, haben rund 500.000 Zu- 
schauer die Wettkämpfe an Ort und Stelle miter- 
lebt. Die Teilnehmer an den häuslichen Bild- 
schirmen dürften nach Millionen und Abermil- 
lionen zählen. 

Als die Sportler zur Schlußveranstaltung noch 
einmal in die mit 8.500 Zuschauem besetzte 
Olympiahalle einmarschierten, trug Biathlon- 
Olympiasieger Peter Angerer dip Faluie der 
Bundesrepublik. Ihm folgten seine Staffelkame- 
raden, die Bronzemedaillen-Gewinner, dann die 
Rodel-Olympiasieger Hans Stangassinger und 
Franz Wembacher. Siebenter Teilnehmer beim 
Abschlußfest — nur sieben jeder Nation durften 
teilnehmen — war Rudi Gerne, der Vierte im Eis- 
kunstlaufen. Die nächsten Olympischen Winter- 
spiele finden in vier Jahren in Calgary statt. 

Die Rodelhelden treten zurück 
Nach dem Rennen war es noch offen, nach der 

Siegerehrung entschieden: „Das war unser letz- 
tes Rennen." Rodel-Olympiasieger Hans Stan- 

Medaillenspiegel 
Gold Silber Bronze 

DDR 9 9 6 
UdSSR 6 10 9 
USA ' 4 4 _ 
Finnland 4 3 6 
Schweden 4 2 2 
Norwegen * 3 2 4 
Schweiz 2 2 1 
Deutschland 2 1 i 
Kanada 2 1 i 
Italien 2 — _ 
Großbrit. 1 _ _ 
CSSR   2 4 
Frankreich _ j 2 
Jugoslawien _ 1 _ 
Japan _ j   
Liechtenstein — _ 2 
Österreich _   1 

Vier Bewerber 
Vier Städte haben während der 14. Olympi- 

schen Winterspiele in Sarajevo ihre Absicht be- 
kundet, 1992 die Spiele auszurichten. Der Präsi- 
dent des Internationalen Olympischen Komi- 
tees, Juan Antonio Samaranch, nannte Lille- 
hammer (Norwegen), Falun (Schweden). Sofia 
(Bulgarien) und Berchtesgaden. 

Olympia am Rande 
Kaum hatten die Rennrodler Hans Stanggas- 

singer und Franz Wembacher ihre Goldmedail- 
len entgegengenommen, erklang eine heimatli- 
che Melodie — allerdings nicht die Nationalhym- 
ne. Als die Flagge der Bundesrepublik Deutsch- 
land aufgezogen wurde, setzte in der Nähe des 
Siegertreppchens der Inzeller Konrad Hopf seine 
Trompete an und blies ..Auf der Alm, das ist's so 
lustig . . .". Ein paar Takte konnte er zu Gehör 
bringen, bevor die Nationalhymne aus den Laut- 
sprechern übertönte. Er habe einfach ein bißchen 
eigene Musik zur Siegerehrung beitragen wol- 
len, sagte Hopf — und außerdem für Berchtesga- 
den als Kandidat für die Winterspiele 1992 wer- 
ben wollen. 
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die älter als 75 Jahre sind. 
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Auf dem „fliegenden Teppich" um die Welt 
Wechsel 
bei der Baugenossenschaft 

Bei der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 
eG Langen vollzieht sich zum 30. Juni 1984 eine 
Änderung im Vorstand. Der Vorstandssprecher 
Peter Bärenz scheidet nach 30jähriger ehrenamt- 
licher Tätigkeit nach Erreichung seines 75. Le- 
bensjahres auf eigenen Wunsch aus dem Vor- 
stand aus. Vom Aufsichtsrat der Gemeinnützi- 
gen Baugenossenchaft eG Langen wurde Bürger- 
meister Hans Kreiling ab 1. Juli 1984 in den Vor- 
stand bestellt. 

Die Gemeirmützige Baugenossenschaft eG 
Langen hat zum 31. Dezember 1983 einen Be- 
stand von 1579 Mietwohnungen, 418 Garagen 
und sieben g,°werblichen Einheiten. Im Jahre 1983 
wurden 61 Mietwohnungen und 40 Garagen neu' 
bezogen sowie 244 Mietwohnungen moderni- 
siert. Der Aufwand für den Neubau und die Mo- 
dernisierung betrug im Jahre 1983 DM 
11 900 000,—. Zur Zeit befinden sich noch 26 
Mietwohnungen in Egelsbach im Bau, die bis 
Mitte 1984 bezogen werden sollen. Im Laufe die- 
ses Jahres soll mit dem Bau von weiteren 56 
Mietwohnungen und 12 Garagen in Langen be- 
gonnen werden. 

Der Mitgliederbestand beträgt zur Zeit 2187 
Mitglieder mit einem Geschäftsguthaben von 
2 160 000,—. Die Bilanzsumme zum 31.12.1983 be- 
läuft sich auf DM 76 700 000,—. 

Die Genossenschaft gehört zum Verbandsbe- 
zirk des Verbandes Südwestdeutscher Woh- 
nungsuntemehmen e.V., Frankfurt am Main, 
der die Bundesländer Hessen und Rheinland- 
Pfalz umfaßt und in dem 146 Wohnungsbauge- 
nossenschaften bestehen. Die Genossenschaft ge- 
hört sowohl nach dem Wohnungsbestand, der 
Mitgliederzahl als auch nach der Bilanzsumme 
zu den zehn größten Wohnungsbaugenossen- 
schaften dieses Verbandsgebietes. 

Die „deutsche Müva" 
Die Stadthalle Langen präsentiert am Freitag, 

dem 9. März um 19.30 Uhr im Rahmen des Se;- 
rials ,,Gib acht um halb acht" einen Mehring- 
Abend unter dem Motto „Hoppla wir leben". 

Die Szenen, Lieder und Texte, die von Armelle- 
se Walliser und Hans J. Ballmann in kabaretti- 
stischer Folge vorgetragen werden, stammen 
zum großen Teil aus Walter Mehrings ,,Ketzer- 
brevier". Die Klavierbegleitung übernimmt Ni- 
colas Kemmer. Armeliese Walliser, oft auch als 
,,deutsche Milva" bezeichnet, gastierte schon mit 
,,Was tun — spricht Zeus" in der Stadthalle. 
Auch der Schauspieler und Rezitator Hans J. 
Ballmann ist für die ,,1/2-8-Fans" in Langen 
kein Unbekannter mehr. U.ci. war er hier in 
„Panther, Tiger und Co", einem Tucholsky- 
Programm, und beim „Zeus-Abend' zu sehen. 

Eintrittskarten zu Preisen von 10 — DM für 
Erwachsene und 6,— DM für Jugendliche gibt es 
beim Reisebüro am Rathaus CPelefon 20 31 45 
oder 5 21 10). Die Abendkasse ist am 9. März ab 
18.00 Uhr geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich morgen, am 

Mittwoch, dem 22. Februar um 1.5.30 Uhr in der 
TV-Halle am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1M2/03 hat sein nächstes Tref- 
fen am Donnerstag, dem 23. Februar um 15.30 
Uhr ebenfalls in der TV-Gaststätte am Jahn- 
platz. ' 

Dort kommt am Mittwoch, dem 22. Februar 
um 15 Uhr auch der Jahrgang 1903/04 zusammen 
und bittet um rege Beteiligung. 

Der Jahrgang 1905/06 trifft sich am Donners- 
tag, dem 23. Februar um 17 Uhr im Gasthaus 
,,Zum Rebenstock". 

Zu einem kamevalistischen Treffen lädt der 
Jahrgang 1913/14 am Mittwoch, dem 22. Februar 
ab 18 Uhr in das SSG-Clubhaus ein. 

Jazz für Schüler 
Am Freitag, dem 24. Februar um 11.30 Uhr 

bietet die Kulturabteilung der Stadt Langen auf 
Vorschlag und unter Mitarbeit der Jazzinitiative 
Langen den Schülern der Stadt ein Lehrkonzert 
über traditionellen Jazz an. 

Im Februar 1983 konnte mit großem Erfolg das 
erste Konzert dieser Art in der Stadthalle Lan- 
gen durchgeführt werden. Die musikalische und 
pädagogische Gestaltung hat die bekannte 
Frankfurter Gruppe ,,Barrelhouse Jazzband". 

Juso-Treff 
Die Jungsozialisten treffen sich am Mittwoch, 

dem 22. Februar um 19.30 Uhr im Juso-Büro, Al- 
tes Rathaus, Haus C. Auch alle Interessierten 
sind herzlich eingeladen. 

men ihr ,,Fett" ab, zogen die Kamevalisten über 
sich selbst her, daß das Publikum aus dem La- 
chen nicht mehr herauskam. 

Die ,,Garde des Präsidenten" begeisterte mit 
einem mexikanischen Show-Tanz vor entspre- 
chender Kulisse und kam um eine Zugabe nicht 
herum, und auch die Showtanz-Gruppe der Tanz- 
garde zeigte vor dem Finale ihr Können mit dem 
klassischen ,,In the mood", das alle im Saal mit- 
riß. 

Ganz dem orientalischen Flair angepaßt hatte 
sich auch Klaus Freier, der als Eunuche vom Sul- 

Antifa tagt 

Gefährlicher Irrtum 

LKG-Sitzungen und Kreppelkaffee wurden gelobt tanspalast kam und über seine Freuden und Lei- 
den berichtete, die dieser seltene Job mit sich 
bringe. Oder gibt es etwa doch noch viele Eunu- 
chen, die nicht so können wie sie wollen? ließ er 
die Frage offen. 

Das Programm lief wie aus einem Guß ab und 
steigerte sich bis zum Finale, wo alle Mitwirken- 
den noch einmal auf der Bühne versairmielt wa- 
ren. Beim Kreppelkaffee am Sonntag waren 
noch das Ehepaar Sonny und Helmut Koch 
mit einem an die Lachmuskeln gehenden 
,,Ehestreit" zu hören, und außerdem gaben 
Stadtausscheller Klaus Vogl und die Gardistin 
Marion Raab ihr Debüt in der LKG-Bütt. Beim 
Auseinandergehen gab es nur fröhliche Gesich- 
ter, die Besucher versprachen, beim nächsten 
Mal unbedingt wieder dabei zu sein, und so wird 
die LKG im kommenden Jahr noch mehr Kaffee 
kochen müssen. 

Das nächste Treffen des Antifaschistischen 
Aktionsbündnisses Langen findet am Donners- 
tag, 23. Februar um 19.30 Uhr im Clubraum der 
Stadthalle Langen statt. Auf der Tagesordnung 
stehen ein ,.Alternativer Stadtführer", die Ver- 
anstaltungsplanung für den 12. März und Pla- 
nung von weiteren Veranstaltungen in diesem 
Jahr, sowie eine allgemeine' Aussprache. 

Heiterkeitswogen erzeugte auch das „Hawaii-Ballett" der Lange Latten Garde, die sich nach ihrem 
Gardetanz auch im Baströckchen zeigte und echte Fastnachtsstimmung hinterließ. 

Zwei Bier oder ein Weinchen sind schon zu 
viel. Wenn's kracht, kann der Führerschein weg 
sein, warnt die Barmer Ersatzkasse. Denn relati- 
ve Fahruntüchtigkeit begirmt schon bei 0,3 Pro- 
mille. Die berühmt-berüchtigte 0,8-Promille- 
Grenze gilt praktisch nur, solange nichts pas- 
siert. ..Drunter" hat man noch einmal Glück ge- 
habt, „drüber" ist Bußgeld fällig. Beim ersten 
Mal meist nur 500 Mark, beim zweiten Mal sind 
es schon 1500 Mark, und natürlich ein bis drei 
Monate Fahrverbot. Ab 1,3 Promille führt kein 
Weg am Führerscheinentzug und Strafurteil 
mehr vorbei. Selbst, wenn alles gutgegangen ist. 
Die Pressestelle der Barmer dazu: Die sicherste 
Promille-Grenze für Autofahrer ist null Komma 
null. 

Nach der Premiere am 11. Februar — wir berichteten bereits darüber — gehören nun auch die 2. 
große Fremdensitzung der Langener Kameval-Gesellschaft am vergangenen Samstag und der be- 
liebte Kreppelkaffee am Sonntagnachmittag der Vergangenheit an. Alle drei Veranstaltungen hat- 
ten ein volles Haus, und vor allem bei den beiden letzten ging das Publikum schwungvoll mit. 

Über den ersten Teil der Sitzung — die Pro- 
grammfolge war bei allen drei Veranstaltungen 
nahezu gleich — haben wir bereits ausführlich 
berichtet. Für den zweiten Teil hatte sich die 
LKG wie schon seit Jahren einen besonderen 
Gag einfallen lassen, denn als sich der Vorhang 
nach der Pause öffnete, sahen sich die Besucher 
in ein Märchen von 1001 Nacht versetzt, LKG- 
Präsident kam als Sultan auf einem fliegenden 
Teppich auf die Bühne geflogen, stellte seinen 
Elferrat in den Gestalten von Aladin, Kalif 
Storch, Großwesir, als Ölscheiche, Fakire, Ha- 
remswächter, als Suleikas und Lieblingsdamen 
vor. 

Sogar ein Sklave fehlte nicht und klagte über 
25 Jahre Sklaverei. Mit „Herzlichem Glück- 
wunsch zur Silberhochzeit" wurde auch er auf 
seinen Platz auf dem großen Teppich beordert, 
und dann konnte die Weltreise beginnen. Vier- 
mal wechselte das Bühnenbild allein im zweiten 
Teil, um vom Orient über Hawaii und Mexiko 
nach New York zu führen. Es war eine bunte 
Schau, und das Publikum ging großartig mit/ 

Der LKG-Chor machte den Anfang, sang vom 
Eunuchen, dem etwas fehlte so wie Holger Bör- 
ner die Stimmen in Wiesbaden, ließ eine Parodie 
auf ..Dallas" erklingen und tröstete, daß man ja 
mittwochs mit dem Denver-Clan ins Bett gehen 
könne, wenn am Dienstag der ,,Dallas" noch 
nicht ausreiche. 

Zur Station in Hawaii hatte die LKG eine 
Hula-Königin auf die Bühne geholt. Es war der 
seit LKG-Gründung Aktive Willi Heuß im Bast- 
röckchen, der seine Schönheiten anpries und mit 
dem Publikum einen Hula-Tanz einstudierte. Um 
zu zeigen, wie man es richtig macht, hatte er ein 
Hula-Ballett mitgebracht, das die Langen Latten 
ebenfalls im Baströckchen zeigte und mit star- 
kem Beifall belohnt wurde. 

Fastnacht zum Nachdenken bot Hans Hoffart 
als orientalischer Märchenerzähler und begab 
sich auf das Gebiet der großen und der kommu- 
nalen Politik. Sein mit vielen hintergründigen 
Pointen gespickter Vortrag ging verständlicher 
weise nicht ans Zwerchfell, wurde aber dem lite- 
rarischen Auftrag der Fastnacht gerecht und mit 
Schlußbeifall honoriert. 

Zum Schunkeln kamen die Besucher mit der 
LKG-Bigband, und als die darauf folgende Num- 
mer ausfallen sollte, weil der Redner noch nicht 
da war und der Präsident dies mit einem weite- 
ren Schunkellied überbrücken wollte, da ,,platz- 
te einem Zuschauer der Kragen". Laut scliimp- 
fend kam er auf die Bühne (am Samstag war es 
Dieter Blüm, am Sonntag hatte Helmut Frank 
seine Rolle übernommen) und ließ keinen guten 
Faden an der ..Fastnachtsbagaasch". Alle beka- 

ner Hula-Königin begegneten, die von Willi Heuß mit viel Klamauk und Witz dargestellt wurde. 

Die „Mäuschen" der Minigarde fehlten auch bei der 2. Sitzung imd beim Kreppelkaffee nicht und be- 
geisterten durch Ihre Unbekümmertheit. Übermorgen werden sie zusammen mit den anderen LKG- 
Garden wieder im Kurfürstlichen Schloß in Mainz tanzen. 
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BHW-Bausparen ist keineswegs nur 

was für junge Leute, die sich noch viel 

Zeit lassen können. Viele unserer Bau- 

sparer sind in den besten Jahren. Sie pla- 

nen zum Beispiel ein Ferienhaus, wollen 

anbauen, ausbauen oder ihr Heim umge- 

stalten und so das Beste daraus machen. 

Darauf sparen sie mit uns - per Expreß. 

Denn mit den BHW-Expreß-Tarifen 

geht das Bausparen zügig voran, und Sie 

können damit rechnen, daß Sie bald Ihr 

Ziel erreichen. 

Wenn Sie mehr wissen wollen, rufen 

Sie uns an, oder kommen Siegleich selbst 

vorbei. Ihr BHW-Berater hilft Ihnen 

ganz persönlich. 

BHW 

Aul uns baut 
der öffentliche Dienst. 

AHW 
BAUSPARRASSE 

Für alle, die nicht im oHenlltchen Oensi arbeiten 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: 186.060,50 DM; 
2. Rang: 5.526,50 DM; 3. Rang: 502,80 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1 Rang: 1.040.759.90 DM; 2. 
Rang: 17.916,80 DM; 3. Rang: 1.768.10 DM; 4. Rang: 36,80 DM; 
5. Rang: 4.60 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1. Super 7: unbesetzt, Jackpot: 
2.281.233,30 DM. Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 990.828,80 DM; Gewinn- 
klasse II: 52.148,80 DM; Gewinnklasse III: 4.440.90 DM; Ge- 
winnklasse IV: 87,60 DM: Gewinnklasse V: 7.40 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 151.30 DM; Ge- 
winnklasse II: ü7,10 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 1.018,30 
DM; Gewinnklasse II: 173.60 DM. (Ohne Gewähr) . 

Vor einer Ampel muß man schnell schalten. 
Damit's zügig geht und kein Stau entsteht. 
,,Gang rein bei Gelb und los bei Grün", erinnert 
die Barmer Ersatzkasse (BEK). Nicht erst war- 
ten, bis der Vordermann schon ein gutes Stuck 
gerollt ist. Bei einer Grünphase von 24 Sekunden 
kommen normalerweise 16 Autos durch. Wenn 
alle nur eine Sekunde ,,schlafen", schaffen es 
sechs Autos weniger. Der Stau ist dann vorpro- 
grammiert. In den Leerlauf schalten lohnt sich 
übrigens nur, wenn das Rot noch ganz frisch ist. 
Sonst besser Kupplung treten und Gang drinlas- 
sen. Der Kupplung schadet das nämlich nicht. 

Mit den BHW-Expreß-Tarifen schneller 

zum Ziel. Denn Zeit ist manchmal 

wichtiger als Geld. 

Beratungsstelle: 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszeit: Montag, Dienstag uniFreitag von 17.00 bis 19.00 Uhr, Mitt- 
woch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater 
zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 

Stadt ist keine Wohnungsvermittlung' 

Am Samstag wurde der erste Maskenball 
dieser Saison in Langen gefeiert. Und es 
scheint sich etwas geändert zu haben, denn 
es waren in der Tat auch richtige Masken 
dabei, bei denen man nicht entdeckte, wer 
unter dem Kostüm und hinter der Larve 
steckte. In den letzten Jahren wurden aus 
den Maskenbällen mehr Kostümfeste, die 
ja vom Grund her eine ganz andere Bedeu- 
tung haben. 

Auffallend ist in jedem Fall, daß sich 
Männer lieber ,,zum Narren" machen als 
die Damenwelt. Sie kaufen sich eine Papp- 
nase, eine Glatze, eine möglichst komische 
Brille oder ein anderes entstellendes Acces- 
soire, während die Damen doch lieber ele- 
gant und sexy gehen und selbst Omas 
Nachthemd noch mit ein paar .geschickten 
Stichen Grandezza abgewinnen. 

Die Hippie-Mode scheint passä. Man gibt 
sich lieber hauteng, anschmiegsam oder 
aber total verrückt, obwohl die Suleika 
und Juanita keineswegs in der Versenkung 
verschwunden sind und ebenso evergreen 
bleiben wie die Matrosen, Piraten und feu- 
rigen Spanier der Männer, die auch gern als 
Sultan und Ölscheich herumlaufen, weil 
ihnen oft die Figur dafür entgegenkommt. 

Bunte Kostümierung und phantasievolle 
Maskerade sind noch immer die besten 
Ausgangspunkte für ein zünftiges Fa- 
schingsfest, ob in der Öffenlichkeit oder 
zum Hausball, der sich nach wie vor großer 
Beliebtheit erfreut. Und die kurzen Röck- 
chen, die bunten Strumpfhosen und die en- 
gen Pullis, in denen man sich vor Jahren 
noch recht sündig vorkam, gehören längst 
zur Alltagsmode des Faschings. 

Die Zeit, die dem Prinzen Karneval und 
seinem Gefolge in diesem Jahr eingeräumt 
wird, ist ziemlich lang. Denn erst am 7. 
März ist Aschermittwoch und Ende der 
närrischen Zeit. So spät ist die Fastnacht 
selten. Noch viel Zeit also, sich nach Her- 
zenslust zu amüsieren, einmal in die Haut 
eines anderen zu schlüpfen und sich in der 
Wunschrolle auszutoben 

Dabei sind der Fantasie keine Grenzen 
gesetzt, um einmal den grauen Alltag für 
einige Stunden zu vergessen. Daß nicht alle 
dafür sind, sollte niemanden verdrießen. 
Und man sollte sich auch gegenseitig keine 
falschen Blicke zuwerfen, denn Toleranz 
gehört nun mal zum Karneval. Man weiß 
ja: jedem Narr gefällt sei Kapp! 

Noch viel Zeit 

Das Wohnungsproblem brennt sicherlich auch 
in Langen einer ansehnlichen Zahl von Bürgern 
unter den Nägeln. Wieso ist das möglich, fragt 
sich der unbefangene Betrachter, angesichts der 
Tatsache, daß die Bevölkerungszahl stagniert 
und der Wohnungsbestand noch nie solche Hö- 
hen erreichte. Wenngleich mehrere Faktoren die- 
se Entwicklung beeinflussen, liegt es doch in er- 
ster Linie daran, daß unsere Wohnungsansprü- 
che allgemein sehr gestiegen sind, insbesondere 
was Ausstattung und Platzangebot der Wohnung 
betrifft. 

Nun besteht schon seit langer Zeit keine Woh- 
nung.swirtschaft mehr. Die Stadtverwaltungen 
können deshalb den Bürgern keine Wohnungen 
zuweisen, wie oftmals angenommen wird. Es be- 
steht allenfalls die Möglichkeit der Vermittlung, 
wenn in einer Stadt — wie das in Langen der 
Fall ist — amtlich erhöhter Wohnungsbedarf 
festgestellt wurde und dies lediglich im Sozialen 
Wohnungsbau. 

Der weitaus größte Teil des Wohnungsmark- 
tes, das sind sämtliche freifinanzierte private 
Wolinungen, wird aber über Zeitungsarmoncen, 
Wohnungsmakler u.a. vermietet. Dieser Markt 
ist sehr rege, was leicht anhand der zahlreichen 
An-, Ab- und Ummeldungen beim Einwohner- 
meldeamt festzustellen sei, sagte Bürgermeister 
Hans Kreiling auf der Magistratspressekonfe- 
renz. Trotzdem sei die Suche nach einer entspre- 
chenden Wohnung sicher keine leichte Sache, da 
besonders preisgünstige 3- und 4-Zimmer- 
Wohnungen fehlen, sagte Kreiling. Hier beginne 
der Engpaß, da solche Wohnungen oftmals nur in 
Form älterer Sozialwohnungen zu erhalten sei- 
en. Die Bewerber müßten dabei u.U. längere 
Wartezeiten in Kauf nehmen. 

Daran könne auch der Magistrat nichts än- 
dern. Die Stadt habe lediglich das Recht, den 

Wohnungsbauuntemehmen Belegungsvorschlä- 
ge zu unterbreiten, wenn solche Sozialwohnun- 
gen frei werden, was selten genug geschieht. Zu- 
dem kommen für Wohnungen im sozialen Woh- 
nungsbau nur solche Personen infrage, deren 
Einkommen bestimmte Höchstgrenzen nicht 
überschreitet. 

Außerdem wies Kreiling auf einen Sachver- 
halt hin, der in der Vergangenheit gelegentlich 
zu Mißverständnissen führte. Die Kommunen 
haben generell keinen Einfluß auf den Bau von 
Sozialwohnungen und den Personenkreis, für 
den diese Wohnungen gebaut werden. Die Bautä- 
tigkeit orientiert sich im wesentlichen an den 

Sonderbau- und Förderungsprogrammen der 
Bundesländer. Die Länder legen dann auch in ih- 
ren Richtlinien fest, in welchem Umfang und für 
welchen Personenkreis, z.B. für Aussiedler, älte- 
re Mitbürger, Wohnraum öffentlich gefördert 
wird. 

Die Stadt Langen habe sich gerade im Bereich 
des sozialen Wohnungsbaus in den letzten Jah- 
ren besonders engagiert und beachtliche Erfolge 
erzielen können, erklärte Hans Kreiling. Der Be- 
stand an Sozialv/ohnungen in Langen habe sich 
beträchtlich gest eigert, führte er weiter aus und 
verwies insbesondere auf die Baumaßnahmen 
im Norden der Stadt. 

Cocteau in der Stadthalle 
Das Euro-Studio Landgraf gastiert am Sams- 

tag, dem 25. Februar um 20.00 Uhr mit der Tragi- 
komödie: ,,Bacchus" von Jean Cocteau in der 
Langener Stadthalle. Regie führt Günther 
Fleckenstein, für die Ausstattung zeichnet Tho- 
mas Richter-Forgäch verantwortlich. 

Der 1889 bei Paris geborene Autor hat Gedich- 
te, Essays, Romane und Theaterstücke geschrie- 
ben, Ballette und Filme ersonnen und realisiert, 
Sophokles, Shakespeare und Williams bearbei- 
tet, Theater gespielt, ausgestattet und insze- 
niert. Er hat gezeichnet, gemalt, komponiert, war 
den Kreis der ,,Hundert Unsterblichen" Frank- 
reichs, der Academie Francaise aufgenommen 
und hatte bis zu seinem Tode im Jahre 1963 ein 
halbes Jahrhundert lang von Sarah Bernhardt 
und Strawinsky über Picasso und Rene Clair bis 
zu Piaf und Coco Chanel die geistige und künst- 
lerische Welt Frankreichs inspiriert, fasziniert 
und schockiert. 

„Manege frei" hieß es am Samstag beim traditionellen Maskenball des Männerchores 
„Liederkranz" in der TV-Turnhalle. Zunächst boten die Aktiven eine bunte Zirkus-Schau — unser 
oberes Foto zeigt die „Zirkuskapelle" in voller Aktion — mit Raubtiergruppe, Gauklern und Arti- 
sten, und als dann die Tanzfläche freigegeben wurde, stürzten sich die Maskierten und Kostümierten 
ins Vergnügen. Die Stimmung hielt die ganze Nacht an, und der ,,Liederkranz" kann diese Veran- 
staltung erneut als Erfolg in seine Vereinsannalen verbuchen. 

Schnell schalten 



Kohleöl schafft Arbeitsplätze 

Hydrierprozeß bringt keine nennenswerte Umweltbelastung 
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Die Technologie zur Verflüssigung der Kohle 
hat sich im Betrieb zweier Pilotanlagen bewährt, 
und Großanlagon können unter Einhaltung der 
Sicherheits- und Umweltschutzvorschriften er- 
richtet werden Dieses Fazit der gesammelten 
Erfahrungen zog Bundesforschungsminister 
Heinz Riesenhuber in einer Antwort auf eine 
parlamentarische Anfrage im Bundestag. Für 
den eigentlichen Hydrierprozeß seien hinsicht- 
lich der Umweltauswirkungen nennenswerte 
gasförmige Emissionen auszuschließen, da die 
Kohleverflüssigung unter Hochdruck und damit 
in einem geschlossenen System erfolge. 

Die Antwort fußt auf soliden Ergebnissen der 
Großversuchsanlagen in Bottrop und in Fürsten- 
hausen/Saar. Seil November 1981 wurden in 
Bottrop während einer Gesamtbetriebszeit von 
11000 Stunden 44000 Tonnen Ruhrkohle ver- 
flüssigt. in der Anlage Fürstenhausen waren es 
800 Tonnen in 5500 Stunden. Di/rch die Weiter- 
entwicklung der Verflüssigungstechnologie ist 
der energetische Wirkungsgrad bei der Umset- 
zung von Kohle zu Flüssigprodukten auf etwa 
60 I^ozent gesteigert worden, der Wasserstoff- 
bedarf bei der Kohleverflüssigung beträgt nach 

Garantierte Nachtsprünge - 

sonst gibt es Geld zurück 

Ab Januar neuer „Termindienst" der Bahn für eilige Güter 

Abends versandt, morgens zur Hand - das 
garantiert die Bahn von Januar an besonders 
eiligen Kunden mit ihrem neuen ..Tfermindienst" 
für schnelle Sendungen, /^wischen den 50 wich- 
tigsten Bahnhöfen funktioniert das neue Ange- 
bot für alle Pakete. Kisten und Kartons bis zu 80 
Kilogramm Gewicht so: Was der Absender bis 
17.30 Uhr an seinem Bahnhof aufgibt, kann der 
Empfänger am nächsten Morgen um 8.00 Uhr. in 
einigen besonders weiten Randverbindungen au- 
ßerhalb der großen Verkehrsströme schon mal 
um 10.00 Uhr, in seinem Bahnhof abholen oder 
zustellen lassen. Sollte die Bahn ihr Garantiever- 
sprechen einmal nicht einhalten können, dann 
zahlt sie das Frachtgeld zurück. 

Damit auch die Formalitäten schnell und rei- 
bungslos abgewickelt werden können, hat die 
Bahn für den Tfermindienst ein einfaches Gebüh- 
rensystem entwickelt. Das Gewicht der Sen- 
dung bestimmt den Preis.die Entfernung ist egal. 
Zum Beispiel kostet ein zwischen 10 und 20 
Kilogramm schweres Paket 30 Mark. Also: Rauf 
auf die Waage, und ab geht die Bahn. 

Der Termindienst is', die schnelle Variante des 
bewährten Expreßgut-Angebots, das auch heute 
schon in der weit überwiegenden Zahl der Ver- 
bindungen im Nachtsprung klappt - nur eben 
8  

nicht „garantiert". Das wird es auch weiterhin 
geben - zur Unterscheidung vom Termindienst 
unter dem neuen Namen „Expreßdienst". Ünd 
nicht nur zwischen den Tbp-Fifty-Bahnhöfen 
des Tbrmindienstes, sondern wie bisher zwischen 
allen Stationen, die eilige Güter aufnehmen bzw. 
verteilen. 

Übrigens: Ob Termindienst oder Expreß- 
dienst - in jedem Fall reisen diese Sendungen im 
D-Zug-Tempo, vereinzelt sogar mit Intercity- 
Spitzengeschwindigkeit. Die Bahn befördert sie 
nämlich in den Gepäckwagen der Personenzü- 
ge. Das bedeutet: Auch nicht garantierte Sendun- 
gen sind allerhöchstens einen Tag lang 
unterwegs. 

Ab Mitte dieses Jahres gibt es zunächst zwi- 
schen 20 großen Güterbahnhöfen einen beson- 
ders schnellen Service für schwerer gewichtige, 
aber ebenfalls brandeilige Transporte, die in 
höchstens 24 Stunden von Haus zu Haus beför- 
dert werden sollen: die „Partiefracht". Unter 
einer „Partie" verstehen die Fachleute eine La- 
dung bis zu ein paar Tonnen Gewicht, die aber 
nicht ausreicht, um den Laderaum eines Güter- 
wagen.s komplett zu füllen. Die Folge: Sie wird 
mit anderen Sendungen zusammengepackt und 
muß unterwegs „umsteigen", also umgeladen 
werden, weil nicht die komplette Güterwagen- 

; Brunnen mit sauberem Trinkwasser sind in den Entwicklungsländern nicht nur für die 5 
: Gesundheit der Menschen von größter Bedeutung. Sie befreien die Frauen, die traditio- = 
: nell für die Wasserversorgung der ganzen Famihe verantwortlich sind, von der mühsa- = 
: men Arbeit des Wassertransports über oft lange, unwegsame Strecken. Die Deutsche = 
: Welthungerhilfe setzt darum einen großen Teil der ihr anvertrauten Spenden für die ^ 
: Verbesserung der Trinkwasser-Versorgung ein. Eine junge Bäuerin in Zimbabwe (Afri- = 
: ka) füllt ihren Wassereimer am neuen Dorfbrunnen. Foto: Deutsche Welthungerhilfe = 

    

Ladung dasselbe Ziel hat. Umladen kostet aber 
Zeit und Geld. Deshalb will die Bahn in beson- 
ders häufig gefragten Verbindungen zwischen 
verschiedenen Wirtschaftszentren mehrere Par- 
tiefrachten mit gemeinsamem Ziel zusammen in 
einen Güterwagen packen und dann non stop 
zum Zielbahnhof transportieren. Die Feinvertei- 
lung bis zum Empfänger ist dann Sache des Lkw. 

In jedem Fall: Weil Umlade-Vorgänge gespart 
werden können, ist die Partiefracht schneller. 
Welche Güterabfertigungen dieses neue Ange- 

bot ab Sommer dieses Jahres ihrer Kundschaft 
anbieten können, ist noch nicht endgültig ge- 
klärt. Denn was vom Prinzip her einfach und 
einleuchtend ist - eben das Zusammenstellen 
mehrerer Sendungen zu einer kompletten Wa- 
genladung muß in der Praxis gründlich vorbe- 
reitet und abgeklopft werden. Es ist gar nicht so 
einfach, verschiedene Güter unter ein (Waggon-) 
Dach zu bekommen. Hier prüft die Bahn noch 
genau, wo es sich für die Wirtschaft und für sie 
selbst lohnt. Partiefrachten anzubieten. 

Rückenschmerzen ? 
 ^:  anzeigen+public relations 

Streß ist nicht aus der Welt zu schaffen 
Es gibt kaum ein Leiden, das in unserer „mo- 

dernen" Welt so weit verbreitet ist wie Rücken- 
schmerzen. Dazu gehören auch Glieder- und 
Muskelschmerzen sowie rheumatische Be- 
schwerden. Die Ursachen für diese lästige Krank- 
heit sind sehr vielfältig. Überlastungen bei schwe- 
rer Arbeit in Beruf und Haushalt, ein.seitige 
Körperhaltung über längere Zeit, die nur teil- 
weise Anspannung bestimmter Körperpartien, 
ungünstige Sitzgelefjenheiten und allgemein: der 
Mangel an Bewegung. 

..Einmal wieder frei sein von Rückenschmer- 
zen" - das ist der hoffnungsvo.le Wunsch der 
Geplagten, die dauerhaft mit sol'.'hen Beschwer- 
den zu tun haben. Als nützliche Hilfe haben sich 
dazu die Faltblätter „Anleitung zu gymnastischen 
Übungen im Bereich der Halswirbelsäule und 
der Lendenwirbelsäule" erwiesen, die gegen Ein- 
sendung von -,80 DM in Briefmarken bestellt 
werden können bei: Menadier Heilmittel GmbH, 
Postfach 50 10 04, 2000 Hamburg 50. 

Was kann man vorbeugend gegen Rücken- 
schmerzen tun? Wichtig ist die körperliche 
Bewegung: Wandern. Spoit. Schwimmen. Hoch- 
hackige oder ausgetretene Schuhe soll man mei- 
den. Das Bett sollte keine „Schlafmulde" haben 
und nicht zu weich sein. Zugluft ist zu vermeiden 
(steifer Nacken!). Körperliche Belastung und 
Anspannung läßt sich nicht immer verhindern, 
man sollte aber stets um die anschließende Ent- 
spannung bemüht sein. 

Was aber kann man tun. wenn die Beschwer- 
den einmal da sind, wenn die Rückenschmerzen 
das Leben zur Qual machen? Oft sind diese 
dumpfen, bohrenden oder ziehenden Schmer- 
zen ja nicht nur auf den Rücken beschränkt, 
sondern strahlen sogar noch aus in andere Kör- 
perbereiche. Als hilfreiches Mittel hat sich die 
bekannte Malinert N Salbe bewährt. Malinert 
N Salbe befreit von Rückenschmerzen, fördert 

Aber man kann ihn ausgleichen 

die Durchblutung und entfaltet tief im Gewebe 
wohltuende Wärme: 12 Stunden und länger. 
Malinert N Salbe gibt es ohne Rezept in allen 
Apotheken, 

Malinert N Salbe gegen Rücken- und Gliederschmer- 
zen, Muskel- und rheumatische Schmerzen, Bandschei- 
benbeschwerden und Hexenschuß. Bei Schwangeren, 
Kleinkindern und bei vorgeschädigter Niere nicht über 
längere Zeit auf größerer Fläche anwenden. In selte- 
nen Fällen Überempfindlichkeit der Haut. 

Menadier Heilmittel GmbH, Hamburg. 
Zur Malinert N Salbe gibt es auch die Malinert N 

Tabletten. 

Unser Leben ist hektisch geworden, die Bela- 
stungen sind zeitweilig kaum zu ertragen. Schon 
in der Schule fängt es mit der Prüfungsangst an. 
Im späteren Leben bleiben die Aufregungen nicht 
aus. Hausfrauen sind durch Doppelbelastung, 
sei es durch Kinder oder im Beruf, überfordert. 
Und erst die extremen Anforderungen, die der 
Berufsalltag mit sich bringt! Wer aber glaubt und 
hofft, im Alter hätte man es geschafft und endlich 
Ruhe, der irrt! Gerade ältere Menschen leiden 
unter der Alltagshetze und finden nachts keine 
Ruhe. 

Es sind nicht nur die Sorgen. Es ist der Streß, 
der die innere Unruhe schafft und nicht schlafen 
läßt. Unausgeglichenheit, Nervosität, Ruhelosig- 
keit und Konzentrationsschwäche sind die Fol- 
gen. Der Griff zu Psychopharmaka liegt nahe. 

Gibt es Alternativen? 
Natürlich. Es gibt Heilpflanzen, die gegen all 

die genannten Beschwerden wirksam sind. Der 
Baldrian wurde in der Volksmedizin zu allen 
Zeiten hochgeschätzt; von manchen eine Zeit- 
lang belächelt, ist er heute wissenschaftlich er- 
forscht und voll anerkannt. Man konnte nachwei- 
sen, daß Baldrian beruhigend, entkrampfend, 
aktivierend und konzentrationsfördernd wirkt. 
Man weiß heute auth, welche Stoffe für diese 
segensreiche Wirkung verantwortlich sind. Es 

Neue Moped-Kennzeichen ab 1. März 1984: 

sind vor allem die Valepotriate, die als NERVI- 
PAN rezeptfrei in jeder Apotheke erhältlich sind. 
In diesem Präparat sind die Valepotriate exakt 
dosiert und enthalten auch die anderen Stoffe, 
welche die Wirkung mitbeeinflussen. Selten ist 
es nämlich bei Heilpflanzen ein Wirkstoff allein, 
der für die wohltuende Wirkung verantwortlich 
ist, sondern das ZusammenspieT vieler Stoffe ist 
entscheidend. 

Die NERVIPAN-Kapseln wirken beruhigend, 
ohne müde zu machen, sie erhöhen sogar die 
Konzentrationsfähigkeit, gleichen Spannungszu- 
stände aus und sorgen für gesunden Schlaf. 

Aktivierung und Schlafförderung zugleich? 
Das klingt paradox, doch es ist eine Tatsache. 

Die Beruhigung ist durch Entspannung und die 
Aktivierung durch Entkrampfung bedingt. Vale- 
potriate können die Konzentrationsfähigkeit er- 
höhen. Weiterhin können Baldrianzubereitun- 
gen bedenkenlos Fahrprüflingen und anderen 
Prüfungskandidaten gegeben werden, ohne daß 
Konzentrationsfähigkeit oder Reaktionsvermö- 
gen darunter leiden. 

NERVIPAN-Kapseln können eine Alternative 
zu stark wirkenden Sedativa und chemischen 
Tranquilizern, ohne Nebenwirkung und ohne 
Gewöhnung sein. 

Schwarz-weiß wird Pflicht! 

Die bisherigen grün-wei- 
ßen Moped-Kennzeichen 
verlieren mit Ablauf Februar 
1984 ihre Gültigkeit. Alle 
Moped-, Mofa- und Mokick- 
fahrer, die ab 1. März 1984 ihr 
motorisiertes Stahlroß ohne 
das dann gültige schwarz- 
weiße Kennzeichen benut- 
zen. machen sich strafbar, 
und zwar gleich in zwei- 
facher Weise, Verursachte 
Schäden müssen selbst be- 
zahlt werden, außerdem wird 
man mit sechs Strafpunkten 
in der Flensburger Verkehrs- 
sünderkartei registriert. Es 
empfiehlt sich also, das neue 
Kennzeichen rechtzeitig zu 
besorgen. 

In diesem Zusammenhang 
ist es interessant zu wissen, 
daß die R+V Allgemeine Ver- 
sicherung AG im Raiffeisen-Volksbankenver- 
bund, Wiesbaden, seit Jahren eine Mopedverlän- 
gerungspolice anbietet, bei der sich der Versiche- 
rungsschutz automatisch von Jahr zu Jahr ver- 
längert, Das R+V Moped-Sicherheitspaket setzt 

sich aus Haftpflicht-, Unfall- 
und Tbilkaskoversicherung 
zusammen. Hierbei sollte vor 
allem dem Unfallversiche- 
rungsschutz die größte Auf- 
merksamkeit gewidmet wer-' 
den. Denn für den Moped- 
fahrer gibt es keine schützen- 
de Knautschzone. Fast jeder 
Unfall, jeder Zusammenstoß 
führt auch zwangsläufig zu 
Verletzungen. 

Natürlich ist eine Tfeil- 
kaskoversicherung ebenso 
wichtig. Sie leistet nicht nur 
Schadenersatz bei Brand, 
Explosion, sondern auch bei 
Diebstahl und unmittelbarer 
Einwirkung von Naturgewal- 
ten. Durch die Einführung ei- 
ner Selbstbeteiligung von 
300 DM ist die Prämie sehr 

günstig und somit erschwinglich. 
Bei allen Volksbanken und Raiffeisenbanken 

können die Mopedschilder abgeholt werden. 
Gern ist man dort auch zu Auskünften und Tips 
bereit. 

Angaben Minister Riesenhubers etwa vier bis 
fünf Kubikmeter pro Tonne Hydrierkohle. 

Neben diesen technischen Details, die einen 
erfreulichen Fortschritt bei den Bestrebungen 
zur Verminderung der Abhängigkeit von 
Mineralöl-Einfuhren signalisieren, waren auch 
die arbeitsmarktpolitischen Voraussagen interes- 
sant. Demnach werden beim Betrieb einer Refe- 
renzanlage mit einer Kapazität von einer Million 
Tbnnen Kohleeinsatz pro Jahr dauerhaft rund 
1500 Mitarbeiter beschäftigt sein. Zusätzlich 
seien allein im Bereich des Kohlenbergbaus rund 
2000 Arbeitsplätze gesichert. Hinzu komme eine 
nicht unbeträchtliche, aber nur schwer abzu- 
schätzende Zahl von Beschäftigten in der Zulie- 
ferindustrie. Während der etwa fünfjährigen 
Planungs- und Bauphase würden zusätzlich 
weitere 2000 Personen beschäftigt. Die Bundes- 
reperung beurteile daher die arbeitsmarktpoliti- 
schen Auswirkungen einer Großanlage zur 
Kohleverflüssigung insgesamt positiv, erklärte 
Forschungsminister Riesenhuber und bat die be- 
teiligten Ünternehmen (darunter die Ruhrkohle 
AG), gemeinsam einen Standortvorschlag zu 
machen. 

NACHRICHTEN 

Radler schwer verletzt 
e Ein offensichtlich stark alkoholisierter 

24jähriger Radfahrer wurde bei einem Verkehrs- 
unfall, der sich am Mittwoch in Egelsbach er- 
eignete, schwer verletzt. 

Im Kreuzungsbereich Siemensstraße/Kurt- 
Schumacher-Ring kam es zum Zusammenstoß 
zwischen einem Pkw und dem Radler. Unklar 
ist, woher der Radler kam, deshalb werden et- 
waige Zeugen gebeten, sich mit der Langener Po- 
lizei (Telefon 0 61 03/2 30 45) in Verbindung zu 
setzen. Dem Radler wurde eine Blutprobe ent- 
nommen. 

mit den amIliGfieii Betcanntmachungen für die Gameinde igelsbach Kreppelkaffee 

Nr. 15 Dienstag, den 21. Februar 1984 

e Die Egelsbacher Gartenfrauen treffen sich 
am Mittwoch, dem 22. Februar ab 15.00 Uhr zum 
Kreppelkaffee in der Kupferpfanne. Gute Laune 
ist mitzubringen. 

Plötzlich und unerwartet, für uns alle unfaßbar, verstarb am Sonntag, dem 
19. Februar, mein herzensguter Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel, Pate und Cousin 

Walter Wurm 

im Alter von 50 Jahren. 

In stiller Trauer 
Inge Wurm, geb. Wenig 
Christine, Roland, Raif 
Familie Christian Wurm 
Familie Hans Lötz 
Familie Raimund Wurm 
Resi Wenig 

Egelsbach, den 20. Februar 1984 
Nordendstraße 1 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. Februar 1984, um 13.45 Uhr auf dem Egelsbacher 
Friedhof statt. 

Grundsteuer nicht erhöhen 
e Mit diesem Antrag wendet sich die CDU ge- 

gen eine Vorlage des Gemeindevorstandes, wo- 
nach der Hebesatz der Grundsteuer B von 150 
auf 175 Prozent erhöht werden soll. 

Die Gesamtsituation der Einnahmen und Aus- 
gaben des Haushaltsplanentwurfs für 1984 recht- 
fertige in keiner Weise die vorgesehene Erhö- 
hung des Hebesatzes zu diesem Zeitpunkt, erklä- 
ren die Christdemokraten in ihrer Begründung. 
Durch das Auslaufen von Steuervergünstigun- 
gen bei der Grundsteuer B werde deren Aufkom- 
men im Jahr 1984 ohnehin steigen. Zudem führe 
die regelmäßige Anpassung bzw. Neufestsetzung 
der Einheitswerte bebauter Grundstücke eben- 
falls zu einer regelmäßigen Erhöhung der Ein- 
nahmen aus der Grundsteuer B, 

Die Folgen der vorgesehenen Steuererhöhung 
würden vor allem die zwei Personenkreise tref- 
fen, denen dies am wenigsten zuzumuten wäre: 
Eigenheimbesitzer, die freiwillig über lange Jah- 
re finanzielle Belastungen auf sich genommen 
und dadurch zu Gunsten der Allgemeinheit den 
Wohnungsmarkt entlastet hätten, und Mieter, an 
die die Steuererhöhung letztlich in Form einer 
Mieterhöhung weitergereicht werde. 

CDU fordert Städteplaner 
e Die Erweiterung des Stellenplanes im Bau- 

amt um die Stelle eines Städteplaners beantragt 
die CDU. Aufgabe dieses zusätzlichen Bedienste- 
ten wäre die Aufstellung von Bauleitplänen für 
bisher noch unbebaute, für eine Bebauung vor- 
gesehene Ortsteile, aber auch für bebaute Orts- 
teile, für die kein gültiger Bebauungsplan exi- 
stiert, und die Pflege bestehender Bauleitpläne 
sowie des Flächeimutzungsplanes. Die neu zu 
schaffende Stelle soll aus Einsparungen bei der 
Auswärts vergäbe finariiert werden. 

Aus Kapazitätsgründen seien bisher externe 
Ingenieurbüros mit der Erstellung von Bauleit- 
plänen beauftragt worden. Die so erstellten Plä- 
ne seien teuer" und entsprächen auch nicht immer 
den Wünschen der Gemeinde, da der direkte Be- 
zug zur und eine ständige Kontrolle durch die 
Gemeinde fehlten, heißt es in der Begründung 
des Antrags. 

Für die meisten der bebauten Ortsteile bestehe 
kein gültiger Bebauungsplan. Selbst für rechts- 
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I aüen, die in dieser Woche ' 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

kräftige Pläne sei eine ständig notwendige 
Überarbeitung nicht möglich. Solche Aufgaben 
habe im vergangenen Jahr ein Bauingenieur er- 
ledigt, der im Rahmen einer Arbeitsbeschaf- 
fungsmaßnahme bei der Gemeinde tätig war. 
Die Maßnahme laufe im Frühjahr aus. Man halte 
daher die Neuschaffung einer solchen Stelle für 
dringend notwendig, um wenigstens die dring- 
lichsten Arbeiten erledigen zu können, meinen 
die Antragssteller.' 

Eig-enheim-Renovierung 
erst nach Gesamtkonzept 

e ,,Zur Erarbeitung eines Konzepts über die 
zukünftige Nutzung und Gestaltung des Kom- 
plexes Bürgerhaus, Eigenheim, Berliner Platz 
und Sportstätten beauftragt das Parlament 
den Bauausschuß in Zusammenarbeit mit dem 
Bauamt und, soweit erforderlich, sonstigen Stel- 
len, einen oder mehrere entsprechende Vorschlä- 
ge auszuarbeiten und der Gemeindevertretung 
zur Beschlußfassung vorzulegen. Bis dahin wird 
der im Haushalt vorgesehene Betrag von DM 
150 000,— für die Eigenheimsanierung eingefro- 
ren." So lautet ein Antrag der CDU zum Haus- 
halt 1984. 

In der Begründung heißt es, daß der im Haus- 
halt enthaltene Betrag von DM 150 000,— keines- 
falls ausreiche, um die Sanierungsmaßnahmen 
zum Abschluß zu bringen. Vielmehr sei mit ei- 
nem Aufwand zu rechnen, der die Millionenhöhe 
übersteige. Die Nutzung und Nutzungsentschä- 
digung des Eigenheims werde als unbefriedi- 
gend angesehen. Der Zustand des Berliner Plat- 
zes sei verbesserungsbedürftig, der Sportverein 
plane umfangreiche Baumaßnahmen und die 
Vereine und Jugendverbände litten unter Raum- 
not. 

In Anbetracht dieser Situation sei es dringend 
erforderlich, die Angelegenheit sorgfältig zu 
überdenken und keinesfalls schrittweise vorzu- 
gehen, ohne ein Gesamtkonzept erarbeitet zu 
haben, das den verschiedenen Belangen ange- 
messen gerecht werde. Die CDU-Fraktion habe 
deshalb bewußt darauf verzichtet, ihre Aktivitä- 
ten in diesbezüglicher Hinsicht weiterzutreiben 
(Berliner Platz, Umkleidekabinen, Eigenheim). 

Lohnt ein 

Blockheizkraftwerk? 
e Um diese Frage geht es in einem CDU- 

Antrag. In Zusammenarbeit mit den Stadtwer- 
ken Langen oder anderen kompetenten Stellen 
soll geprüft werden, ob die Errichtung eines 
Blockheizkraftwerkes möglich sei und für die 
Heizwärmeversorgung etwa des nachfolgenden 
Verbraucherkomplexes eingesetzt werden kön- 
ne: Emst-Reuter-Schule, Wilhelm-Leuschner- 
Schule, Eigenheim, Bürgerhaus, Bauhof, Sauna, 

Die KGE hat einen neuen Klammemritter. In die Gilde dieser hohen Herren wurde am Samstag 
während der 2. großen KGE-Fremdensitzung der Vorsitzende der Gemeindevertretung, Heinz Stroh- 
meier, aufgenommen. Er erhielt als Insignien dieser Würde die an einer Schnur aufgereihten Klam- 
mem, einst Zeichen Egelsbacher Handwerkskunst, und der in Sitzungen der Gemeindevertretung 
bewährte Leiter zeigte sich auch in der Bütt als geschickt und clever. Auch diese zweite Sitzung vor 
ausverkauftem Eigenheim war wieder sehr erfolgreich, und die Karnevalisten können sich nun den 
weiteren Ereignissen zuwenden, die am kommenden Sonntag mit der Flugplatzerstürmung weiter- 
gehen und sich dann dem großen Höhepunkt des Fastnachtszuges am Fastnachtsdienstag zuwenden. 

Rathaus, Sportanlage, Schwimmbad, Alten- 
wohnheim, Feuerwehr und benachbarten Wohn- 
anlagen. Bis zur Vorlage des Ergebnisses sollen 
alle im Haushalt 1984 aufgeführten diesbezügli- 
chen Sanierungsmaßnahmen von Heizungssy- 
stemen zurückgestellt werden. 

Blockheizkraftwerke hätten wegen des Pro- 
zesses der Kraft-Wärme-Kopplung einen etwa 
doppelt so hohen Wirkungsgrad wie normale 
Kraftwerke. Die eingesetzte Primärenergie wer- 
de deshalb besser genutzt und insgesamt 
weniger Abgase erzeugt (geringere Umwelt- 
belastung), geben die Christdemokraten zu 
bedenken. Da, wie aus dem Haushalt 1984 er- 
sichtlich, mehrere Maßnahmen zur Heizungssa- 
nierung eingeplant seien, empfehle es sich, vor- 
ab die Frage Blockheizkraftwerk — ja oder 
nein— zu prüfen, bevor entsprechende Sanie- 
rungsmaßnahmen durchgeführt würden. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Gemeindevertreter mit 
großem Programm 

e Zu einer öffentlichen Sitzung treffen sich die 
Gemeindevertreter am Donnerstg, dem 23. Fe- 
bruar um 20 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses. 
Daß die Tagesordnung insgesamt elf Punkte ent- 
hält, könnte Zufall oder auch Absicht sein, da 
man sich ja offiziell in der närrischen Zeit befin- 
det und das Rathaus von den Karnevalisten be- 
setzt ist. 

Es wird aber keinesfalls lustig zugehen auf 
dieser Sitzung, sondern es muß ernste Arbeit ge- 
leistet werden. Schließlich geht es unter ande- 
rem um den Haushalt der Gemeinde, und allein 
21 Einzelanträge der Fraktionen sind zu behan- 
deln, so daß die Tagesordnung eigentlich aus 
über dreißig Punkten besteht. Deshalb wurde 
der Freitag bereits als Fortsetzungstermin für 
diese Sitzung vorgesehen. 

So ist es bei der Bekämp- 
fung der Lepra. Mit Rifampi- 
zln kann bei frühzeitigem 
Einsatz die Krankheit 
ausgeheilt werden. Aber 
Rifampizin ist zu teuer für die 
Ärmsten der Armen, für die 
(vienschen in der Dritten 
Welt. Und ihre Kinder? Bei 
der langen Inkubationszeit 
der Lepra werden wir erst 
nach Jahren erkennen, was 
wir versäumt haben. Wie 
bei dieser Frau In Brasilien. 
Der deutsche Pater Hubert 
Röbig hilft dort In seinem Le- 
pradorf in üardlm Primave- 
ra mit Zeit, Liebe und Wis- 
sen. Helfen Sie mit durch ein 
bißchen Geld. 

Klnderhlll«wefk lür die Drille Well e.V. 
Rolhenbaumchaussee 160 
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Stellen Si« si<h vor, es 
gäbe das sichere 

Mittel gegen Krebs. 
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Magere Ausbeute 
Für die Mannschaften unseres Erscheinungs- 

gebietes gab es an diesem Sonntag nur magere 
Spielergebnisse. In Egelsbach, wo sich der Tabel- 
lenletzte Pfungstadt vorstellte, hatten die An- 
hänger mit einem Sieg gerechnet, doch es gab 
nur ein mageres 1:1, was schon einer Enttäu- 
schung, wenn nicht einer Blamage gleichkommt. 

Der FC Langen hatte mit Goddelau ebenfalls 
einen Tabellenletzten zu Gast und hielt mit ei- 
nem knappen 2:l-Erfolg wenigstens beide Punk- 
te fest. 

Mager war es auch bei der SSG im Freizeit- 
Center, wo man gegen den Tabellenviertletzten 
über ein enttäuschendes 0:0 nicht hinauskam. 

Mit einem Unentschieden kehrten auch die 
Kicker des SV Dreieichenhain aus Hainstadt zu- 
rück, und die Susgo Offenthal unterlag, wenn 
auch nur recht knapp, beim Tabellenvierten 
Dietzenbach. 

In der B-Liga bezog der TV Dreieichenhain ei- 
ne 0:3-Heimniederlage gegen Bürgel, der FC Of- 
fenthal schlug Buchschlag 3:1, und das Spiel der 
SG Götzenhain bei Italsud Offenbach ist ausge- 
fallen. 

Am kommenden Sonntag ist die SG Egelsbach 
Gast bei der Spielvereinigung Bad Homburg, die 
auf dem fünften Platz rangiert und ein harter 
Brocken für die Egelsbacher sein wird. 

Der FC Langen ist bereits am Samstag um 
14.30 Uhr Gast in Messel, wo das Nachbarderby 
zwischen dem Tabellenfünften Langen und dem 
Tabellenachten viel Spannung verspricht. 

Beim Tabellenzehnten BSC Offenbach hat die 
SSG Gelegenheit, die .Scharte vom Vorsonntag 
auszuwetzen, muß sich jedoch steigern, wenn sie 
gewinnen will. Der SV Dreieichenhain erwartet 
den Vorletzten Rosenhöhe und sollte zu beiden 
Punkten kommen. Die Susgo hat gegen Hain- 
stadt Punkte bitter nötig, denn sie ist inzwischen 
auf den letzten Tabellenplatz gerutscht. 

Schlußlicht holte 

wieder einen Punkt 

SG Egelsbach — RSV Germania Pfungstadt 1:1 (1:1) 
Die Warnung in der Vorschau wurde von der 

SGE wieder eiiunal in den Wind geschlagen, 
denn der Tabellenletzte aus Pfungstadt holte er- 
neut einen Punkt. Wie sagte doch Pfungstadts 
Spielführer Norbert Gömer, ein gebürtiger Lan- 
gener aus der Schafgasse vor dem Spiel: ,,In die- 
sem Jahr werden wir wohl ins Gras beißen." Er 
meinte damit wohl den Abstieg seiner Mann- 
schaft aus der Landesliga. Zwar bringt der eine 
Punkt vom Berliner Platz seine Mannschaft 
nicht wesentlich weiter, aber schon einmal vor 
zwei Jahren rettete sich die Germania nacii ih- 
rem damaligen doppelten Punktgewinn bei der 
SGE gerade noch vor dem Abstieg, vielleicht ist 
es auch dieses Mal wieder so. 

Bei dem Gastgeber fehlte immer noch Charly 
Graf mit seiner Oberschenkelzerrung, und gera- 
de im Mittelfeld wäre sein Einsatz wahrschein- 
lich von Nutzen gewesen. So aber wurde wenig 
konstruktiv dahingespielt. Da blieb das Zuspiel 
meist in des Gegners Beinen hängen oder war 
ungenau. Kurt Bremer hatte einen rabenschwar- 
zen Tag, denn kurz vor Schluß leistete er sich ei- 
ne völlig unnötige Rückgabe zur Ecke, die dem 
Gast fast noch beide Punkte gebracht hätte. 
Auch in der Abwehr schien kurz nach der Pause 
Hemd Waldschmidt von allen guten Geistern 
wieder einmal verlassen, denn seine Tändelei 
ließ die Nr. 8 Mager zur Flanke kommen. Glück 
dabei war, daß die,,schwarze Perle" Agbemanyo- 
le beim Schußversuch hinfiel und die große 
Chance ausließ. 

Wenig.5tens einer spielte seinen Part richtig. Es 
war Gerd Thomin, der den Torjäger der Pfung- 
städter völlig abmeldete. Auch in der Spitze war 

Das Beste waren 

die beiden Punkte 

FC Langen — Goddelau 2:1 (1:1) 
Gegen Mannschaften aus dem ninteren Tabel- 

lenbereich macht der FC Langen keine gute Fi- 
gur. Anscheinend will er sich dabei dem Niveau 
des Gegners anpassen, oder wer weiß, was die 
Gründe dafür sind, dfiß man die sonst gewohnte 
spielerische Linie nicht findet. So war es auch 
am Sonntag wieder, als der Tabellenletzte im 
Waldstadion seine Vorstellung gab. 

Wer sich auf einen deutlichen Sieg mit vielen 
Toren eingestellt hatte, sah sich schon bald ge- 
täuscht. Der gastgebende Club konnte seiner Fa- 
voritenrolle nicht gerecht werden, und das Spiel- 
chen wogte auf und ab, wobei man beide Seiten 
gleich gut oder gleich schlecht einzustufen hatte. 
Gekonnte Spielzüge und Kombinationen blieben 
Mangelware; dafür war das Wetter recht schön. 

Als etwa eine halbe Stunde gespielt war, lag 
der Ball im Goddelauer Netz. Der sonst recht gu- 
te Torwart hatte den Ball fallen lassen und Sei- 
bel war um Sekundenbruchteile schneller als der 
Keeper und staubte ab. Der Begriff,.abstauben" 
soll hier keinesfalls negativ aufgefaßt werden, 
denn schließlich war Seibel zur Stelle und stellte 
seinen Torinstinkt unter Beweis, Schließlich ist 
es nebensächlich, wie die Tore fallen, sondern 
die Hauptsache ist doch, daß sie erzielt werden. 

Dennoch wurde das Spiel mit dem 1:0 im 
Rücken nicht besser, und als in der 35. Minute 
der Ausgleich durch einen unhaltbaren Foulelf- 
meter fiel, da begann alles von vom. Nach dem 
Wechsel wurden die Gäste etwas stärker, ohne 
allerdings eine deutliche Überlegenheit zu ge- 
winnen. 

Schließlich nahm das Spiel doch noch ein für 
den Langener Anhang versöhnliches Ende. Es 
gab einen Freistoß etwa 20 Meter vor dem gegne- 
rischen Tor. Schollmeyer legte sich den Ball zu- 
recht und schoß ihn in die lange Ecke. Doch dem 
Schiedsrichter war dies offenbar zu schnell ge- 
gangen. Er erkannte den Treffer nicht an und 
ließ den Freistoß wiederholen. Diesmal suchte 
sich Schollmeyer die kurze Ecke aus, und es hieß 
2:1 für Langen. Dieses Ergebnis brachte man 
dann über die Zeit und hatte zwei wichtige 
Punkte kassiert, zumal die Mannschaften vor 
dem Club — mit Ausnalime von Rüsselsheim — 
allesamt Unentschieden erspielten und der 
Punkteabstand auf diese Weise kürzer wurde. 

Es spielten: Lorenz. K. Müller, HoffelnerNisch- 
1er, Jäkel, Lang, Wieting, Ackermann, Nazet, 
Seibel und Gohlke. Eingewechselt wurden 
Schollmeyer für Nazet und Kletzka für Müller. 

Die Reserve gewann durch Tore von Pinn, Si- 
kora und Werwitzke mit 3:2. 

Die Junioren des FCL verteidigten ihre Tabel- 
lenführung durch ein 1:1 in Stockstadt. Es war 
ein Spiel auf hartgefrorenem Boden, der beiden 
Mannschaften zu schaffen machte. Das Langener 
Tor erzielte Pinn. 

Morgen, am Mittwoch um 19 Uhr spielen die 
Junioren im Langener Waldstadion im Halbfina- 
le des Pokals gegen Hofheim, und am Samstag 
um 17 Uhr findet das nächste Punktspiel in Lan- 
gen gegen Rüsselsheim statt. 

Gestern £jn(fcncr Zcnung 
passiert - — ^ 

der aktuelle Werbeträger 

heute 
informiert! 

21011-12 Ruf. 06103 / L lU II IC 
Kuhn KG. Buch- und Offsetdruck 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
0010210201 
Auswahlwette „6 aiu 45": 
15 28 39 40 42 44 a4) 
Rennquintett 
Rennen A: 9 14 10 
Rennen B: 27 22 23 
Lottozahlen: 
3 7 19 39 41 46 (29) 
Spiel 77: 
0 0 7 9 8 7 5 
(ohne Gewähr) 

mehr Schatten als Licht. Da verstolperte Wolf- 
gang Heil nach einem herrlichen Fischerpaß völ- 
lig freistehend kläglich, und auch Jörg Steppo- 
nat brachte innerhalb von einer Minute (54. und 
55. Minute) den Ball nicht im Gästenetz unter. So 
sehr auch Peter Fischer aus der Tiefe rackerte 
und sich mühte, spätestens nach der dritten Sta- 
tion war Ende und der Ball wieder verloren. Ob 
es am hartgefrorenen Platz lag? Wohl kaum, 
denn der Tabellenletzte hatte insgesamt gesehen 
mehr Spielanteile zu verzeichnen, und auch nach 
Ecken lagen die Gäte mit 8:5 vom. 

Die SGE spielte in folgender Besetzung: Eisin- 
ger, Mohr (74. Minute Zink), Günne, Wald- 
schmidt, Thomin, Täubert. Wobst, Bremer, Fi- 
scher, Stepponat (64. Minute Streb) und Heil. 

Bereits in der dritten Spielminute gelang 
Mohr ein Tor. das allerdings wegen Abseitsstel- 
lung nicht gegeben wurde. Die anfängliche Über- 
legenheit der SGE mit einer weiteren Chancer 
für Fischer mit einem Fallrückzieher über die 
Latte war praktisch nur Strohfeuer. In der 16. 
Minute nämlich gab es auf der Gegenseite einen 
Freistoß kurz vor der Strafraumgrenze, und der 
aufgerückte Libero Marquard hob über die Mau- 
er genau ins Dreieck, zur 0:1-Führung der Gäste. 

Von Aufwachen der SGE war in den nächsten 
Minuten nichts zu spüren, denn es wurde weiter 
ohne zündende Ideen gekickt. Mitte der ersten 
Hälfte köpfte der aufgerückte Günne nach ei- 
nem Freistoß von Mohr nur knapp neben das Gä- 
stegehäuse und im Gegenzug traf Pfungstadts 
Nummer acht nur das Außennetz; es hätte das 
0:2 sein können. Unkonzentriert vergab dann 
Heil den eingangs erwähnten herrlichen Fischer- 
paß (27. Minute). Dann endlich in der 31. Minute 
fiel der Ausgleich, und auch hier mußte ein Frei- 
stoß herhalten. Mohr war am Strafraum ge- 
foult worden, Fischer traf zwar den Ball nicht 
richtig, doch die Nr. 1 Queke war schon in der 
falschen Ecke und mußte den Roller passieren 
lassen. Für Magers Unsportlichkeit — er wollte 
einen ,,Elfer" schinden — gab es zu Recht in der 
34. Minute „Gelb". Zwei Minuten später verletz- 
te sich Günne nach einem Preßschlag und blieb 
bis zur Pause draußen. 

Nach Wiederbeginn kam der ,,Blackout" von 
Waldschmidt, zum Glück ohne Folgen. Dann 
hatte es Stepponat nach einer weiten Fischer- 
flanke zuerst auf dem Kopf, aber vorbei, und 
dann auf dem Fuß. und wieder flog der Ball ne- 
ben das Gehäuse. Dies waren dann auch die ein- 
zigen erwähnenswerten Möglichkeiten der zwei- 
ten Hälfte für die SGE. die selten so schwach den 
Rest der Spielzeit über die Runden brachte. Hät- 
te nicht Eisinger richtig reagiert, als Täubert ei- 
ne Flanke durchließ, so wären doch noch beide 
Punkte mit nach Pfungstadt gegangen. 

Wenigstens der Reserve gelang ein Erfolg. Das 
frühe 0:1 der Gäste wandelten Willi Heck und 
Jürgen Salewski noch vor der Pause in eine 2:1- 
Führung um. Obwohl auch dann noch für beide 
Mannschaften Chancen anfielen, blieb es bei die- 
sem Resultat bis zum Schluß. 

Spitze bleibt dicht 
In der 2. Bundesliga geht das Rennen an der 

Spitze spannend weiter. Tabellenführer Schalke 
büßte in Saarbrücken einen Punkt ein, hat aber 
immer noch vier Zähler Vorspmng vor Karlsru- 
he. das wie seine Verfolger Hessen Kassel und 
Aachen gewann. Darmstadt 98 mußte sich in 
Kassel mit einer 1;2-Niederlage den Nordhessen 
beugen. 

Zweite Bundesliga 
Hessen Kassel — SV Darmst 98 2:1 
RW Oberhausen — SSV Ulm 46 0:3 
Fortuna Köln — MSV Duisburg 1:1 
Lüttringhausen — Solingen 1:1 
Charlottenburg — Hertha BSC 1:0 
Stuttg. Kickers — VfL Osnabrück 1:1 
Saarbrücken — Schalke 04 1:1 
RW Essen — Hannover 96 0:1 
Wattenscheid — Karlsruher SC 2:3 
AI. Aachen — SC Freiburg 3:1 

I.Schalke 04 24 59:25 37:11 
2. Karlsruher SC 23 55:32 33:13 
3. Hessen Kassel 23 47:24 31:15 
4. AI. Aachen 23 32:21 31:15 
5. MSV Duisburg 23 41:22 29:17 
6. Fortuna Köln 24 49:40 29:19 
7. Solingen 24 43:34 27:21 
8. SC Freiburg 24 33:36 27:21 
9. Saarbrücken 24 42:41 24:24 

10. Wattenscheid 23 35:43 22:24 
11. Hertha BSC 24 42:41 21:27 
12. SV Darmst. 98 24 30:48 21:27 
13. SSV Ulm 46 23 43:38 20:26 
14. Hannover 96 22 27:38 19:25 
15. Stuttg. Kickers 23 32:36 19:27 
16. Charlottenburg 23 26:41 19:27 
17. RW Essen 24 34:42 18:30 
18. RW Oberhausen 24 27:43 15:33 
19. VfL Osnabrück 24 26:48 14:34 
20. Lüttringhausen 24 21:51 14:34 
Am kommenden Wochenende: Duisburg — Es- 
sen (Freitag. 20 Uhr). Ulm — Saarbrücken. Han- 
nover — Charlottenburg. KSC — Aachen. Her- 
tha — Stuttgart, Solingen — Oberhausen, Schal- 
ke — Kassel (alle Samstag, 15.30 Uhr), Freiburg 
— Köln (Sonntag, 14.30 Uhr), SV 98 - Watten- 
scheid, Osnabrück — Lüttringhausen (Sonntag, 
15 Uhr), 
Fußball-BundesUga 
Am kommenden Wochenende: Bayem — Braun- 
schweig, Frankfurt — Offenbach, "HSV — Düs- 
seldorf. Kaiserslautem — Bielefeld. Dortmund 
— Leverkusen, Stuttgart — Uerdingen, Mön- 
chengladbach — Bochum, Köln — Waldhof, 
Nümberg — Bremen (alle Samstag, 15.3U Uhr). 

ME KRIMINAL- 
POUZEIRÄT: 

Hände weg vom Heroin 
- schon ein Versudi kann 
zur Swdit führen. 
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Wieder schwaches Heimspiel der SSG 

SSG Langen — Germ. Klein-Krotzenburg 0:0 

Mit einem Unentschieden trennte man sich am 
Sonntagnachmittag im SSG-Freizeit-Center 
von Germania Klein-Krotzenburg. Es war ein 
schwaches Spiel ohne große Höhepunkte, wobei 
der hartgefrorene Boden sein Übriges dazu bei- 
getragen hat. Nur zwei gute Möglichkeiten hatte 
die SSG in der ersten Hälfte, um ein Tor zu erzie- 
len. Die erste nach gut zehn Minuten durch 
Raudnitzky, doch sein 16-m-Schuß war zu 
schwach, um den guten Klein-Krotzenburger 
Keeper zu überwinden. Jetzt dauerte es bis zur 
30. Minute, ehe die zweite Chance kam. Dazwi- 
schen war die SSG zwar überlegen, kam aber 
immer wieder nur bis zum Strafraum, dann war 
die dicht gestaffelte Abwehr auf dem Posten und 
verhinderte ein Gegentor. Die 30. Minute sah ei- 
nen 25-Meter-Freistoß, den Sordon Millimeter 
am Klein-Krotzenburger Tor vorbeischoß. Die 
Gäste besaßen nur eine nennenswerte Chance 
nach 38 Minuten, als aus knapp 30 Metern ein 
Gästestürmer einen knappen halben Meter ne- 
ben den Torpfosten zielte. 

Auch in der 2. Halbzeit das gleiche Bild. Der 
SSG-Mannschaft fehlte an diesem Nachrnittag 
der nötige Biß, um das dahinplätschemde iSpiel 

noch an sich zu reißen. Ein paar gute Möglichkei- 
ten besaß man auch in der 2. Halbzeit. Nach 52 
Minuten konnte sich der Gästetorwart auszeich- 
nen. als er einen gut p'-'-ierten Nold-Schuß noch 
um den Torpfosten c ite. Drei Minuten später 
eine weitere gute Chance. Schäfer schoß aus 13 
m. doch vor dem heranlaufenden Mandic hielt 
der Torwart den Ball sicher fest. Zwischen der 
60. und 75. Minute versuchten die Gäste das 
Spiel an sich zu ziehen, um vielleicht beide 
Punkte mitzunehmen, doch auch in der SSG- 
Abwehr gab es kein Durchkommen. Zehn Minu- 
ten vor dem Ende setzte sich Mandic an der rech- 
ten Seite durch, doch seine Flanke war ein paar 
Zentimeter zu hoch, sonst wäre Fink mit dem 
Kopf an den Ball gekommen. Als der beste Mann 
auf dem Platz, Schiedsrichter Fontäus aus Wörth 
am Main nach 90 Minuten das Spiel abpfiff, wa- 
ren beide Mannschaften mit dem Unentschieden 
recht gut bedient. 

SSG Langen: Foth. De Ginder. Rill. Nold, Fi- 
scher, Betz, Sordon (46. Mandic), Raudnitzky, 

■ INSERIEREN mm 
BRINGT GEWINN! Bi 

Meier (73. Brust), Schäfer, Fink. 
Im Vorspiel der Reserven tat sich die SSG 

auch sehr schwer. Mit 2:1 (0:1) siegte sie darm 
doch noch. Die Tore erzielten Golletz und Bott. 

Werner Barths Einstand 
In einem schnell und streckenweise aggressiv 

geführten Spiel blieben die Langener Giraffen 
bei der Post SG Mannheim mit 91:77 (45:41) sieg- 
reich, Sein Comeback in der ersten Langener 
Mannschaft, die mannschaftlich geschlossen 
agierte, feierte Werner Barth, der sich gut in das 
Team einfügte, wenngleich er auch keine Punkte 
beisteuerte. 

Zu dem deutlichen Ergebnis kam es erst im 
zweiten Durchgang, als Langen von 64:60 nach 27 
Minuten auf 79:67 in der 35. Minute davonzog. 
Bis dahin war die Partie relativ ausgeglichen. 
Einen schweren Stand hatten die Giraffen ein- 
mal mehr gegen Mannheims kampfstarken 
Amerikaner Pat Rooney. In den letzten zehn Mi- 
nuten war es vor allem Bertram Koch, der ihn in 
die Schranken verwies. 

Für Langen spielten; Hering (11), Lewe (2). 
Schindler (7). Greunke (20), Misok (15), K. Neu- 
mann (4), Koch (16), Oltrogge (16), W. Barth. 
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Dreieichschule mit drei 

Mannschaften beün Bundesfinale 
Drei Basketball-Mannschaften der Dreieich- 

schule hatten sich bei den Kreis- und Regional- 
entscheiden im Schulwettbewerb ,,Jugend trai- 
niert für Olympia" für das Landesfinale qualifi- 
ziert. Alle drei Teams gewannen in der vergange- 
nen Woche die Endtumiere der besten hessischen 
Schulmannschaften, Zum ersten Mal seit Beste- 
hen dieses Schulwettbewerbs haben sich damit 
drei Mannschaften des Langener Gymnasiums 
für die Teilnahme am Bundesfinale vom 8, bis 
13. Mai in Berlin qualifiziert. 

Am Dienstag erreichten als erste die Mädchen 
im Wettkampf II (Jahrgang 1967/68) dieses be- 
gehrte Ziel. In der eigenen Halle gingen die 
Langener Mädchen aus allen Spielen als klare 
Sieger hervor. Da die stark eingeschätzten 
Mannschaften der Theo-Koch-Schule Grünberg 
und der Main-Taunus-Schule Hofheim ent- 
täuschten, war der hohe Endspielsieg über Grün- 
berg (40:11) nie gefährdet. 

Am Mittwoch hatten es die Mädchen im Wett- 
kampf III (1969/70) im Endspiel gegen die Altkö- 
nigschule Kronberg wesentlich schwerer als 
ihre älteren Schulkameradinnen die Berlin- 
Fahrkarten zu erkämpfen. Nach sicheren Siegen 
in der Vor- und Zwischenrunde schien die Aufga- 
be im Endspiel zunächst unlösbar, denn die Lan- 
gener Mädchen hatten als Vereinsmannschaft 
des TVL bereits zweimal gegen die wesentlich 
größeren Kronbergerinnen verloren. Mit einer 
aggressiven Zonenpresse schafften sie diesmal 
einen nicht unverdienten 28:24-Sieg, und ent- 
sprechend groß war nach dem Spiel die Freude 
über die erkämpfte Berlinreise. 

Am Donnerstag spielten dann die Jungen im 
WettkEimpf II in Marburg um den Landessieg, 
Sie galten als hohe Favoriten, da die Mannschaft 
vor zwei Jahren Bundessieger wurde und auch 
1983 als Drittplazierte beim Bundesfinale die 
hessischen Farben gut vertrat. Die Jungen ge- 
wannen die Vor- und Zwischenrundenspiele 

Guter Saisonbeginn 

für die TV-Schwimmer 

ebenso sicher wie die Langener Mädchen. Im 
Endspiel gegen das Gymnasium Philippinum 
Marburg zeigte sich die Routine der Langener 
Basketballer. Sie ließen sich von den lautstar- 
ken Anfeuerungen der vielen Zuschauer für die 
einheimische Mannschaft nicht irritieren und ge- 
wannen sicher mit 34:26, 

Die Ergebnisse: 
Mädchen WK II: 
Dreieichschule Langen — 

Georg-Büchner-Schule Darmstadt 39:22 
Dreieichschule Langen — 

Gesamtschule Edertal 32:14 
Dreieichschule Langen — 

Theo-Koch-Schule Grünberg 34:23 
Dreieichschule Langen — 

Goetheschule Kassel 39:12 
Endspiel: Dreieichschule Langen — 

Theo-Koch-Schule Grünberg 
Mädchen WK III: 
Dreieichschule Langen — 

Johann-Wagner-Schule Roßdorf 
Dreieichschule Langen — 

Herderschule Gießen 
Dreieichschule Langen — 

Gesamtschule Sulzbach 
Dreieichschule Langen — 
Gesamtschule Bad-Soden-Allendorf 
Endspiel: Dreieichschule Langen — 

Altkönigschule Kronberg 
Jungen WK II: 
Dreieichschule Langen — 

Lessing-Gymnasium Frankfurt 
Dreieichschule Langen — 

Main-Taunus-Schule Hofheim 
Dreieichschule Langen — 

Goetheschule Kassel 
Dreieichschule Langen — 

Jakob-Grimm-Schule Rotenburg 
Endspiel: Dreieichschule Langen — 
Gymnasium Philippinum Marburg 

Eingeladen vom SC Westerbach-Eschbom. der 
sein zehnjähriges Bestehen feierte, gingen die 
TV-Schwimmer im Eschbomer Hallenbad zum 
erstenmal in diesem Jahr an den Start . Alle war- 
teten ungeduldig auf diesen Wettkampf, der an 
zwei Tagen ausgetragen wurde. Aber es gab noch 
mehr, die auf den ersten Stait warteten, und so 
hatten über 20 Vereine mehr als 1500 Einzel- 
starts. dazu noch Staffeln, gemeldet. 

So wurden es wieder zwei lange Wettkampfta- 
ge. anstrengend für Aktive und Kampfrichter. 
Der Wettkampf war vom S.C.W, vorbildlich or- 
ganisiert. Aber über acht Stunden an einem Tag 
im Hallenbad bei so vielen Teilnehmern ist be- 
sonders für die jüngsten Schwirrmier eine Rie- 
senanstrengung. 

Die Besten erhielten Medaillen und so gab es 
schöne und sparmende Wettkämpfe. Die TV- 
Schwimmer errangen in ihren Jahrgängen 1. 
Plätze und somit Goldmedaillen: Gabriele Kel- 
ler (62) 200 m Schmetterling und 200 m Lagen, 
Claudia Gries (64) 200 m Brust und 100 m 
Rücken, Wolfgang Hirche (64) 100 m Schmetter- 
ling, Maren Elendt (72) 100 m Schmetterling, 
Philipp Elendt (73) 100 m Brust und die jüngste, 
Ilona Knechtel (77) 50 m Brust. 

Silber errangen: Claudia Gries (64) 200 m 
Schmetterling, Wolfgang Hirche (64) 200 m La- 
gen. Jutta Herth (66) 200 m Rücken und 100 m 
Schmetterling. Norbert Herth (68) 100 m Brust 

und 200 m Schmetterling. Oliver Mihlan (71) 
100 m Schmetterling. Tanja Hoffmann (75) 50 m 
Brust und 50 m Freistil. 

Bronce für: Michael Hoffmann (62) und Nor- 
bert Herth (68) über 200 m Lagen. Jochen Schulze 
(70). Michaela Lies (71). Tanja Hoffmann (72) 
200 m Brust, Kerstin Metzger (70) 400 m Freistil, 
Marcus Weinert (69) 200 m Schmetterling, Wolf- 
gang Hirche (64) 100 m Freistil, Björn Knell (72) 
100 m Rücken, Tanja Graf (72) 100 m Brust und 
Susanne Strohschnitter (74) 50 m Rücken und 
50 m Schmetterling. 

4. Plätze gab es noch für: Kerstin Metzger (70) 
200 m Freistil, Julta Herth (66) und Ulf Kämme- 
rer (72) 200 m Brust, Frank Schmähling (70), 
200 m Rücken, Michael Hoffmann (72), 100 m 
Rücken und Philipp Elendt (73) 100 m Freistil, 5, 
Plätze: Dirk Bolduan (68) 200 m Freistil, Detlef 
Woltmann (68) 200 m Brust, Oliver Mihlan (71) 
400 m Freistil, Oliver Knell (68) 200 m Rücken, 
Jutta Herth (66) und Alexandra Range (68) 100 m 
Freistil, Ulf Kämmerer (72) und Christian Sann 
(73) 100 m Brust, Norbert Herth (68) 100 m 
Schmetterling und auf einen 6. Platz kamen: 
Björn Knell (72) 200 m Freistil. Claudia Scheele 
(70) 200 m Lagen. Dirk Bolduan (68) 200 m La- 
gen, Jutta Krawzcyk (71) 200 m Brust, Martina 
Schally (71) 400 m Freistil, Michael Hoffmann 
(72) 100 m Freistil und Beate Müller (74) 50 m 
Brust. 

Familienferienerholui^ in 

Italien, Spanien und Österreich 
Der Kreis Offenbach wird auch in diesem Jahr 

Ferien- bzw. Urlaubsfahrten im Rahmen der Fa- 
milienerholung durchführen. Im Frühjahr und 
im Herbst werden wieder in Italien, Österreich 
und Spanien Familien mit drei und mehr Kin- 
dem ihren Urlaub durch den Kreis Offenbach 
verbringen können. Für alleinstehende Eltem- 
teile, Familien mit behinderten Kindem sowie 
Sozialhilfeempfänger gilt die Beschränkung von 
mindestens drei Kindem nicht. 

Der Soziaidezement des Kreises weist femer 
darauf hin, daß die Kosten tür die Fahrt und Un- 
terbringung vom Kreis übemommen werden. 
Die Familien zahlen gemäß des zu bescheinigen- 
den Familieneinkommens einen geringen Teil- 
nehmerbeitrag. Für Sozialhilfeempfänger ent- 
stehen keine Kosten. 

In Italien wird wie in den vergangenen Jahren 
das Hotel Orchidea in Bellaria an der Adria be- 
legt. Die Fahrt erfolgt ab Frankfurt über St. 
Gotthard, Mailand, Rimini in Sonderwagen der 
Deutschen Bundesbahn. 

In Österreich ist die Bärsteinalm in Bad Hof- 
gasteln, ca. 100 km südlich von Salzburg. Ziel der 
Reise. Hier erfolgt die Abfahrt mit dem Bus von 
Heusenstamm nach Bad Hofgastein. 

Die Freizeit nach Tarragona erfolgt ab Frank- 
furt nach Tarragona mit reservierten Liegewa- 
gen der Bundesbahn. Die Familien werden in 
Bungalows mit Dusche und WC wohnen. 

Dk- Krlmin4i|M>ll/ei rat: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK-m i>U-h>(dhl 
ki-int* l h.inii- 

Wir und un»vrc 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Kreisliga B Offenbach West 

40:11 

46:12 

40:10 

60:4 

29:8 

28:24 

49:20 

38:24 

54:19 

54:11 

34:26 

Landesliga Süd 

FCA Darmstadt — Germ. Niederrodenb. 4:2 
SG Egelsbach — Germ. Pfungstadt 1:1 
VfR Groß-Gerau —FSV Bad Orb 1:1 
FC Hanau 93 —• Spvg. 05 Oberrad 2:1 
Olympia Lorsch — Spvg. Bad Homburg 1:0 
Spvg. Neu-Isenburg — VfB Großauheim 2:0 
RW Walldorf — Darmstadt 98 Amat. 2:5 

1. Kickers Amateure 20 64:23 35:5 
2. FC Hanau 93 22 47:31 29:15 
3. Olympia Lorsch 22 38:27 28:16 
4. Spvg. Neu-Isenburg 22 33:23 28:16 
5. Spvg. Bad Homburg 22 42:37 25:19 
6. FCA Darmstadt 21 47:28 24:18 
7. Spvg. 05 Oberrad 21 50:45 23:19 
8. SG Egelsbach 22 37:29 21:23 
9. Darmstadt 98 Amat. 22 39:41 21:23 

10. TSV Wolfskehlen 21 37:41 20:22 
11. VfR Groß-Gerau 21 23:29 20:22 
12. SF Seligenstadt 22 42:42 20:24 
13. RW Walldorf 22 43:51 20:24 
14. FSV Bad Orb 21 32:44 16:26 
15. VfB Großauheim 21 26:46 16:26 
16. TG Trösel 19 27:44 14:24 
17. Germ. Niederrodenb. 22 33:48 14:30 
18. Germ. Pfungstadt 22 25:55 12:32 

Am nächsten Samstag (25. Februar) spielen: SV 
Darmstadt 98 Amateure — Olympia ijjrsch, TG 
Trösel — Rot-Weiß Walldorf. Sonntag (26. Fe- 
bmar): FSV Bad Orb — Spvg. Neu-Isenburg, 
Sportfreunde Seligenstadt — VfR Groß-Gerau, 
Spvg. 05 Oberrad — TSV Wolfskehlen, Germa- 
nia Pfungstadt — FC Hanau 93, Spvg. Bad Hom- 
burg — SG Egelsbach, Niederrodenbach — 
Kickers Offenbach Amateure, VfB Großauheim 
— FCA Darmstadt. 

Kreisliga A West 
Wallerstädten — SVS Griesheim 0:0 
Nauheim — Opel Rüsselsheim 0:5 
Ob.-Ramstadt — TGB Darmstadt 2:1 
TSV Pfungstadt — Ol. Biebesheim 0:0 
Eiche Darmstadt — Messel 2:1 
TG 75 Darmstadt — Bischofsheim 2:2 
FC Leeheim — Gräfenhausen 1:0 
Langen — Goddelau 2:1 

1.Gräfenhausen 22 38:17 34:10 
2. Opel Rüsselsh. 22 49:33 29:15 
3. TSV Pfungst. 22 41:31 28:16 
4.SVSGriesh. 22 52:29 27:17 
5. Langen 21 46:30 26:16 
6. Ol. Biebesheim 22 38:30 23:21 
7. Nauheim 22 33:44 23:21 
8. Messel 21 34:37 20:22 
9. TG 75 Darmst. 22 44:48 19:25 

10. FC Leeheim 22 35:39 19:25 
11. TGB Darmst. 22 34:40 19:25 
12. Wallerstädten 22 30:39 19:25 
13. Bischofsheim 22 32:42 19:25 
14,Ob.-Ramstadt 20 37:43 18:27 
15. Eiche Darmst. 22 42:50 17:27 
16. Goddelau 22 23:56 8:36 

Hier die einzelnen Reisetermine: Bellaria- 
/Italien: 18./19. 5. bis 1./2. 6., 1./2. 6. bis 
15./16. 6. und 31. 8./1.9. bis 14./15. 9.; 
Bärsteinalm/Österreich: 7. 7. bis 22. 7. und 4. 8. 
bis 19. 8.; Tarragona/Spanien: 15./16. 6. bis 
29./30. 6. 

Interessierte Familien können sich ab sofort 
beim Kreisjugendamt Offenbach, Berliner Str. 
60, 6050 Offenbach schriftlich oder telefonisch 
unter der Nummer 06 11 / 80 68 / 383 bewerben. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 210 11 

Inter Dietzenbach — SG Dietzenbach 
TV Dreieichenhain — Sparta Bürgel 
Italia Fechenheim — TSG Neu-Isenburg 
FT Oberrad — SC Steinberg 
FC Offenthal — SC Buchschlag 
TG Sprendlingen — Eiche Offenbach 
Italsud Offenbach — SG Götzenhain 
TuS Zeppelinheim — SKG Sprendlingen 

1:0 
0:3 
2:0 
1:1 
3:1 
5:2 

ausg, 
ausg. 
32:4 
29:7 
29:7 
28:10 
24:14 
21:17 
18:20 
18:20 
17:21 
16:20 
16:22 
15:23 
9:25 
8:26 
8:30 
8:30 

Am nächsten Sonntag (26. Februar) spielen; SG 
Dietzenbach — Italsud Offenbach. SC Steinberg 
— Inter Dietzenbach. SC Buchschlag — FT Ober- 
rad. Sparta Bürgel — FC Offenthal. TSG Neu- 
Isenburg — TV Dreieichenhain. Eiche Offenbach 
— Italia Fechenheim. SKG Sprendlingen — TG 
Sprendlingen. SG Götzenhain — TuS Zeppelin- 
heim, 

Handball 

2. Bezirksliga II Ost 
Großwallst. II — TG Stockstadt 
Reichelsheim — TV Michelbach 
SG Nd.-Roden — Nieder-Kinzig 
TV Gr.-Zimmem — TV Reinheim 
TV Sulzbach — SG Egelsbach 
TV Langen — FC Hösbach 

1. TG Sprendlingen 
2. SKG Sprendlingen 
3. SG Götzenhain 
4. FC Offenthal 
5. SG Dietzenbach 
6. Eiche Offenbach 
7. TV Dreieichenhain 
8. Inter Dietzenbach 
9. Sparta Bürgel 

10. TSG Neu-Isenburg 
11. Italia Fechenheim 
12. FT Oberrad 
13. TuS Zeppelinheim 
15. Italsud Offenbach 
16. SC Steinberg 
16. SC Buchschlag 

18 
18 
18 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
18 
19 
19 
17 
17 
19 
19 

72:19 
51:15 
47:17 
58:21 
45:24 
41:36 
32:32 
27:29 
25:45 
29:22 
25:40 
27:39 
18:47 
24:55 
17:43 
15:69 

1. SG N.-Roden 
2. TV Langen 
3. FC Hösbach 
4. Reichelsheim 
5. Growallst. II 
6. SG Egelsbach 
7. TV Reinheim 
8. TV Gr.-Zimm. 
9. Nieder-Kinzig 

10. TV Sulzbach 
11. TG Stockstadt 
12. TV Michelb. 

19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 

381:306 
368:315 
370:333 
384:329 
378:331 
358:349 
279:300 
337:368 
350:400 
351:385 
352:403 
274:363 

Kreisklasse Ost 
KSV Wallbach — TSV Habitzheim 
KSV Böllstein - TV Goldbach 
TV Erlenbach — Kleinwallstadt 
TG Ober-Roden — Kirchbromb. II 
SG Babenhausen — Fr.-Crumbach II 
SSG Langen — SC Michelstadt 
TV Münster — TSV Mainaschaff 

Am kommenden Wochenende: Bischofsheim — 
Leeheim. Goddelau — TG 75 Darmstadt. Messel 
— Langen (Sa.. 14.30 Uhr); Gräfenhausen — Wal- 
lerstädten. SVS Griesheim — Nauheim. Biebes- 
heim — Eiche Darmstadt. TGB Darmstadt — 
Pfungstadt. Rüsselsheim — Ober-Ramstadt. 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — TSV Lämmerspiel 2:0 
FC Dietzenbach — Susgo Offenthal 2; 1 
Spvg. Hainstadt — SV Dreieichenhain 1:1 
TV Hausen — Alem. Klein-Auheim 0:0 
SSG Langen — Germ. K.-Krotzenburg 0:0 
TSG Mainflingen — Teutonia Hausen 1:1 
KV Mühlheim — SV Zellhausen 0; 1 
VfB Offenbach-BSC99Offenbach 2:5 

1. Teutonia Hausen 20 35:17 28:12 
2. SV Zellhausen 20 30:26 26:14 
3. SSG Langen 20 45:38 25:15 
4. FC Dietzenbach 19 46:26 24:14 
5. TSG Mainflingen 20 38:32 23:17 
6. SVDreieichenhain 20 38:37 23:17 
7. TSV Lämmerspiel 20 34:23 21:19 
8. Germania Bieber 20 38:32 21:19 
9. KV Mühlheim 20 33:33 21:19 

10. BSC 99 Offenbach 19 28:25 19:19 
11. Spvg. Hainstadt 19 36:43 18:20 
12. VfB Offenbach 20 42:49 17:23 
13. TV Hausen 20 27:33 15:25 
14. Germ. K.-Krotzenburg 20 25:34 15:25 
15. Alem. Klein-Auheim 20 24:36 14:26 
16. SG Rosenhöhe 19 23:42 13:25 
17. Susgo Offenthal 20 30:46 13:27 

Am nächsten Samstag (25. Februar) spielen: Ger- 
mania Klein-Krotzenburg — Kickers-Viktoria 
Mühlheim. Sonntag (26. Februar): Teutonia Hau- 
sen — Germania Bieber, Alemannia Klein- 
Auheim — TSG Mainflingen, SV Zellhausen — 
TV Hausen, BSC 99 Offenbach — SSG Langen. 
SV Dreieichenhain — SG Ros^nhöhe. Susgo Of- 
fenthal — Spvg. Hainstadt. TSV Lämmerspiel — 
FC Dietzenbach. Spielfrei: VfB Offenbach. 

19 395:317 
20 367:318 
19 376:287 
19 372:347 
19 366:348 
19 349:357 
19 305:289 
19 280:272 
19 344:346 
19 317:330 
19 268:305 
19 318:349 
19 328:380 
20 256:396 

1. Kleinwallstadt 
2. TV Münster 
3. TG O.-Roden 
4.TSVM'asch. 
5. Kirchbr. II 
6. KSV Böllstein 
7. SSG Langen 
8. TSV Habitzh. 
9. SG Babenh. 

10. SC Michelst. 
11. Fr.-Crumb. II 
12. TV Erlenbach 
13. TV Goldbach 
14. KSVWallb. 

A-Klasse Darmstadt 
TV Langen II — 75 Darmst. II 
Brauns!). II — 46 Darmstadt 
Pfungst. III — Darmst. 98 II 
Egelsbach II — Asb./Modau III 
1.Braunsh. II 16 313:234 
2. SG Arheilgen 16 279:256 
3. Asb./Mod. III 16 282:255 
4. Eiche Darmst, 16 289:289 
5. Egelsbach II 16 236:246 
6. SSG Langen II 16 231:245 
7. TV Langen II 17 236:248 
8. 75 Darmst. II 17 257:278 
9. Pfungst. III 16 213:248 

10. 46 Darmstadt 16 273:262 
11.Darm.st.98II 16 229:277 

Frauen-Oberliga 
Et. Wiesbaden — TSV Auerb. II 
TV Büttelbom — Et. Frankfurt 
SVC Gemsheim — TG Schwanheim 
SSG Langen — TG Schierstein 
GW Frankf. II - TuS Kriftel 

20:16 
27:9 
20:13 
21:7 
19:19 
15:15 
34:4 
28:10 
26:12 
25:13 
25:13 
16:22 
16:22 
14:24 
12:26 
11:27 
11:27 
10:28 

7:16 
21:19 
12:18 
26:17 
18:12 
13:16 
20:16 
32:6 
29:11 
26:12 
21:17 
21:17 
21:17 
20:18 
19:19 
17:21 
17:21 
15:23 
13:25 
13:25 
4:36 

1. TSG Bürgel 
2. Et. Frankfurt 
3. TG Schierst. 
4. TSV Auerb. II 
5. SSG Langen 
e.SVCGemsh. 
7. Et. Wiesb. 
8. GW Frankf. II 
9. TV Büttelb. 

10. TG Schwanh, 
11.TGDietzenb, 
12. TuS Kriftel 

16 
16 
17 
16 
16 
16 
17 
16 
16 
16 
16 
16 

233:182 
204:174 
203:177 
244:206 
249:202 
190:166 
194:211 
203:223 
130:169 
163:204 
165:212 
160:212 

13:16 
17:14 
17:11 
12:16 
29:3 
22:10 
20:12 
16:16 
15:17 
14:18 
14:20 
14:20 
13:19 
12:20 
9:23 

15:18 
6:10 
8:9 
16:7 

14:4 
26:6 
25:7 
23:11 
22:10 
21:11 
19:13 
13:21 
11:21 
10:22 
8:24 
8:24 
8:24 



'li jT WlouMcrd^or 
I II I Cicbcrltroti:; 

1838 Con^cM 
Morgen, Mittwoch, 1S.30 Uhr, 
Slng»tund« Im „Lflmmchen". 

Langan, Bahnstraee, 1-Zi. Woh- 
nung, ca. 30 m', elnger. KQ., sofort 
frei, 325,- + 125,- NK + Kaut. 
D, Schröder, Immobilien VDM, 
Telefon 06151/26888 

PORTKr 

kommt! 

Wegen A jfgabe des Leiternhendels ver- 
kaufen wir den gesarpten Bestand 
ALU-Schiebeleitem 2tlg. 

10m2x5m9fn ausgesch. 
al»er Preis 442.- nur 278,— 

Lieferung frei Haus. 
Fa. ALLKO-Lelternfabrlk 

Auftragsannahme: 00147/7438 

e-i 

Sauna + Zubehör 
Bfiratumj Verhauf Montaqß SRrvice 

Schwimmbad-Lang.. Franirt. Ldstr. 171 
61 Oarmstadt-Arheilgen. Tel. 372518 

Kaufe 
alte Gemälde, Porzellan, 

Bücher, Postkarten, 
Bauer Möbel usw. 
Tel.(06111 55 59 98 + 55 80 19 

Arn 20. Februar 1984 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, herzensgute Onni und Schwägerin 

Margareta Schneider 

geb. Ritter 

im Alter von 64 Jahren. 

In tiefer Trauer; 
Angelika und Klaus Wonneberg, Hattenhofen 
Dorothea Schneider, Frankfurt 
Enkel Jörg und Silke 
sowie alle Angehörigen 

Im Hasenwinkei 35 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. Februar 1984, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Würdevolle 

Bestattungen 
Erd ■ Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 
Alla Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
lel. 0 61 03/2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Die rollende PORTAS-Aus^ 
Stellung kommt jetzt auch in J 
Ihre Nähe. Wir zeigen Ihnen, | 
wie aus Ihren alten Türen und 
Küchen „neue" werden. 
PORTAS - Ihr Renovierungsspezialist. 
Die Nr. 1 mit über 450 Fachbefrieben 
in 10 lündern Europas. 

PORTAS-Studio Dietzenbach-Stbg. 
Dieselstraße 1-3 
g 06074/404127 sis-Tuhl''" 

PORTKSf" 

.1. 

Ellie-Ohst Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

ÄPFEL UND BIRNEN 
frisch, direkt vom Erzeuger 

in Kartons mit 10 kg netto, Hkl. I 
Cox Orange 55/65   18,— Cox Orange 65/75   25,'— 
Boskoop 17,50 
Roter Boskoop  20,— 
Golden Dellclous 60/70  12^50 
Golden Dellclous 70/80  15,— 

Ingrid Marie 60/70  14,_ 
Ingrid Marie 70/80   16*50 
Gloster60/70   15 _ 
Glosler 70/80 ...-. 19]— 
Finkenwerter, Horneburger, 
'ngol 12,50 sowie andere Sorten und Birnen, Apfelsinen und Clementinen. 

Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 23. Februar 1984 
Langen 13.00 Uhr Bahnhot 

 Egelsbach 13.30 Uhr evangelische Kirche 

Für die erwiesene Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

K. Staudenmaler 

geb. Wambold 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte und all denen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Karl Staudenmaler 
Leni Helfmann, geb. Staudenmaier 
Hans Staudenmaler und Frau Helga 
Hanns Handke 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im Februar 1984 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Sonnenpartikcl uerlängeit das Leben 
Neue biologische und kosmobiologische Untersuchungen 

Rätselhaftes Tiersterben 
Korallentiere und Seeigel in weiten Teilen der Meere betroffen 

Das Massensterben von Ko- 
rallentieren und Seeigeln in 
weiten Ttilen des Pazifik und 
der Karibik ist immer noch 
rätselhaft. Wissenschaftler 
des Smithsonian-TVopenfor- 
schungsinstituts in Balboa/Pa- 
nama beobachteten zunächst 
ein Korallensterben im Pazi- 
fik. In Riffen vor der Küste Pa- 
namas fanden sie einen bis zu 
90 Prozent verminderten Ko- 
rallenbesatz. Auffallend war 
dabei, daß die Korallenpolypen, 
die durch ihre Symbiose mit 
einzelligen Algen oft gefärbt 
sind, stark ausgebleicht waren. 
Offensichtlich hatten sie ihren 
pflanzlichen Partner verloren. 
Wie die Forscher berichten, hat 
man ein ähnliches Massenster- 
ben unterdessen auch in ande- 
ren Korallenriffen im Pazifik 
beobachtet, so vor Costa Rica 
und Kolumbien, bei den Gala- 
pagos-Inseln, im Zentralpazi- 
fik, in Indonesien und bei den 
japanischen Ryukyu-Inseln. 

Seit dern veröangenen Som- 
mer tritt dieses Phänomen auch 
in der Karibik vor Panama, Co- 
sta Rica, Kolumbien und Vene- 
zuela auf. Während in dieser 
Region die Korallentiere nicht 
ganz so drastisch ausbleichen 
und absterben, sind Seeigel be- 
sonders stark betroffen. Be- 
reits im Januar 1983 war man in 
der Nähe des Panama-Kanals 
erstmals auf ein Massenster- 
ben von Seeigeln der weitver- 
breiteten und ökologisch 
wichtigen Art Diadema antilla- 
rum aufmerksam geworden. 
Die Epidemie hat sich inzwi- 
schen weiter ausgebreitet und 
auch Jamaika, die Cayman- 
Inseln und die Bahamas er- 
reicht, Im September wurden 
auch die Bermuda-Inseln er- 
faßt. Die Bestände dieser See- 

igel nahmen oft um 98 Prozent 
ab. Andere Seeigel-Arten blie- 
ben hingegen verschont. Auch 
die verwandte Spezies Diade- 
ma mexicana im östlichen Pa- 
zifik ist nicht betroffen. 

Bisher ist unklar, ob ein Zu- 
sammenhang zwischen den 
Vorgängen im Pazifik und in 
der Karibik besteht. Mögli- 
cherweise handelt es sich um 

Folgen der klimatischen Verän- 
derungen („El Nifio"),die 1982 
und 1983 auftraten. Bei diesem 
alle zwei bis zehn Jahre in gro- 
ßen Teilen des Pazifiks wieder- 
kehrenden Ereignis kommt es 
zu Umwälzungen im Ozean und 
zu einer Erwärmung des Ober- 
flächenwassers. „El Nino" setz- 
te diesmal ungewöhnlich früh 
ein. 

Im Sonnenlicht sind wirksa- 
me biologische Strahlungspar- 
tikel enthalten. Gelingt ihre 
Isolierung und besondere Nut- 
zung, ist eine weitgehende Er- 
neuerung des Organismus 
möglich. Hier geht es um das 
Sonnenpartikel X 17, das Pro- 

Eine Lady ist eine Dame, 
die ans Männern Gentlemen 
macht. Sir Alet Guiness 

fessor I. Dalzinow in einer 
Nährlösung mit Hilfe von 
Wärme- und Strahlungsfiltem 
isoliert hat. Dalzinow geht da- 
von aus, daß der ganze Kno- 
chenaufbau sonnengesteuert 
werde. Desgleichen die Ner- 
ven- und Kcrperzellen. Ge- 
länge es, bestimmte Strahlen 
aus dem Kosmos zu zentralisie- 

ren und zu konservieren, be- 
stünden kaum noch Schwierig- 
keiten,das Leben zu konservie- 
ren und zu regulieren. Gehirn 
und Nerven des Körpers sind 
demnach ein „Sonnenfaktor". 
Ks wird nun dahin geforscht, 
ob „biologische Bestandteile 
des Sonnenlichts Rückenihark 
urid Gehirn steuern". Damit 
wäre dann ein sogenanntes au- 
ßerirdisches Zentnam irdischen 
Lebens entdeckt. 

Durch Bestrahlung eines be- 
stimmten Nährbodens, in dem 

isolierte, vom Körper abge- 
trennte Zellen sich teilen und 
weiterwachsen, hat sich ge- 
zeigt, daß nach besonderen Ge- 
setzen gefiltertes Sonnenlicht 
zweifellos lebensverlängernd 
wirkt. Es soll nun versucht wer- 
den, mit Hilfe von Pflanzen und 
biochemischen Substanzen Fil- 
ter herzustellen, mit denen die 
als X17 bezeichneten Sonnen- 
partikel für die Lebensverlän- 
gerung in konzentrierter Form 
nutzbar gemacht werden 
könnten. 

Die Kurzgeschichte 

Nichts als Lügen 

AS Ll^'TCERÄUCHERTE ßÜNDNER FLEISCH hängt, auch wenn es 
so aussieht, m der Schweiz nicht unerreichbar hoch. Es schmeckt zur 
rJrotzeit und als' Vorspeise und eignet sich auch bestens als MitbringseL 

Endlich faßte sich Gina ein 
Herz und ließ sich im Tkxi in 
die Regenbogenstraße fahren. 
Dort klingelte sie am Reihen- 
haus Nummer 9 und sah sich 
bald einer Frau Kuller vis- 
ä-vis. 

„Wo brennt's?" fragte Frau 
Kuller nicht unfreundlich. 

Gina genierte sich. Ich . . . 
meine Kollegin hat mir ge- 
sagt ... das heißt, ich ..." 

„In anderen Worten, Sie wol- 
len sich von mir die Karten le- 
gen lassen",erkannte FVau Kul- 
ler realistisch. „Kommen Sie 
doch herein und mischen Sie 
die Karten gleich. Was möch- 
ten Sie denn gerne wissen?" 

„Ich bin im Begriff, einen 
Mann zu heiraten, den ich 
kaum kenne", stammelte Gina 
verschämt. 

„Und der Ihnen die herrlich- 
sten Versprechungen gemacht 
hat." Frau Kuller legte die Kar- 
ten aus. „Na, was verspricht er 
Ihnen denn so?" 

„Er würde mich auf Händen 
tragen." 

„Stimmt. Aber nur fünf 
Meter." 

„Er würde mir jeden Wunsch 
von den Augen ablesen." 

„Kann er gar nicht. Er ist 
Le^stheniker." 

,iEr wäre ein Weltmeister in 
der Liebe." 

„Aber nur zweimal im Jahr." 
„Ich brauchte mich im Haus 

um nichts zu kümmern." 
„Weil er gar keins hat. Er 

wohnt in einem unterkellerten 
Campingzelt." 

„Er hätte einen wichtigen Po- 
sten bei der Luftfahrt." 

'„Stimmt. Er ist Schiffschau- 
kelbremser." 

Gina brach in Tränen aus. 
„Ich sehe schon, alles was er 
mir gesagt hat, ist gelogen. Die- 
ses Krümelmonster: Und da- 
bei hat er mir geschworen, 
meine Ehe würde ein Rosen- 
garten." 

Frau Kuller beruhigte sie. 
„Also jetzt brechen Sie mal 
nicht zusammen. Der Mann ist 
zwar ein Sprücheklopfer, aber 
ganz so schlimm wira's nicht." 

„Meine Ehe wird also doch 
ein Rosengarten?" 

„Das nicht. Aber ein 
Gemüsebeet." Mia Jertz 
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Ins Auto gelaufen — tot 

Einen VerkehrsunfaU mit tödlichem Ausgang gab es gestern um 18.18 Uhr auf der B 3 
zwischen Langen und Egelsbach in Höhe der Hochspannungsleitung. Eine 76jälirige Fuß- 
gängerin wollte die Fahrbahn in östlicher Richtung überqueren. Da es schon dunkel war, 
sah eine 22jährige Pkw-Fahrerin, die aus Richtung Egelsbach nach Langen wollte, die 
Fußgängerin erst spät, machte jedoch eine VoUbremsung und zog ihr Fahrzeug nach rechts. 

Nach Zeugenaussagen hat die Fußgängerin so reagiert, als habe sie das Auto kommen se- 
hen. Sie sei jedoch nicht stehengeblieben oder einige Schritte nach rückwärts gegangen, um 
eine KoUission zu vermeiden, sondern geradewegs in das Auto gelaufen. Sie wurde vom 
linken Kotflügel erfaßt und auf die Fahrbahn geschleudert. Jede Hilfe kam zu spät; die 
Frau war sofort tot. Die B 3 war bis gegen 20 Uhr gesperrt. 

M EGELSBACHER 
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Notwendigkeit oder 

versteckte Erhöhung? 

Neue MiiUg'ebiihren im Brennpunkt der Meinung'en 

einem Mehrheitsbeschluß der Stadtverordnetenversammlung (vrir berichteten darüber) 
1 dieses Jahres die Müllabfuhr in Langen neu geregelt. Künftig gibt es keine Müllmarken mehr, die man seither auf die eigenen Mülltonnen kleben mußte, ob seinen AbfaU los- 

zuwerden. Künftig werden die MüUtonnen von der Stadt leihweise zur Verfügung gesteUt - gegen 
eine Mietgebühr — und die MfiUabfuhrkosten werden mit dem städtischen Gebührenbescheid nach 
der Fro-Kopf-Regelung in Rechnung gesteUt. Gab es im Vorfeld der parlamentarischen Beratungen 
Mhon manche Diskussion, so wird der nunmehr erfolgte Beschluß von den Bürgern unterschiedlich 
betrachtet. 

Jedes Ding hat zwei Seiten, auch eine Müllton- 
ne und die Müllabfuhr. Für einen Teil der Bürger 
bedeutet die neue Regelung eine kräftige Erhö- 
himg. Hat eine fünfköpfige Familie seither für 
eine 50-Liter-Tonne im Jahr hundert Mark be- 
zahlen müssen, so hat sie künftig fünfmal vierzig 
ist gleich zweihundert Mark plus Mietgebühr 
von 10.80 Mark zu berappen. „Familien mit Kin- 
dern werden wieder eimal bestraft", heißt es 
dann. 

Die andere Seite, aus der Sicht der Stadt; „Ei- 
ne Familie mit fünf Personen kommt mit einer 
50-Liter-Tonne nicht aus. Sie läßt darum ihren 
überzähligen Müll auf Kosten aller zusammen 
mit dem Sperrmüll abfahren", heißt es dann im 
Rathaus. 

Dazu werden Zahlen genannt: „Im vergange- 
nen Jahr wurden in Langen 1200 Tormen Sperr- 
müll eingesammelt. Davon wani 80 Prozent rei- 
ner Hausmüll, der eigentlich in die Mülltonnen 
gehört hätte". 

Auch eine andere Zahl aus dem Rathaus muß 
stutzig machen. Da heißt es, daß einige tausend 
Langener Bürger überhaupt keine Mülltonne be- 
sitzen beziehungsweise keine Müllmarken ge- 
kauft haben. Es liegt nahe, daß diese ihren Müll 
entweder in der Natur verschwinden lassen, 
oder ihn in Säckchen an Sperrmüllabfuhrtagen 
auf Kosten der Allgemeinheit einfach zum Nach- 
barn stellen. 

Die Stadt jedenfalls sieht, wie Bürgermeister 
Hans Kreiling auf der Pressekonferenz des Ma- 
gistrats erklärte, eine gerechtere Verteilung der 
Lasten durch die neue Form. In diesem Zusam- 
menhang wurde auch darauf hingewiesen, daß 
es keineswegs für alle teurer, sondern für viele 
auch billiger werde. Man müsse schließlich da- 
von ausgehen, daß fünf Personen mehr Müll pro- 
duzieren als zwei. Diese Pro-Kopf-Regelung der 
Müllabfuhr sei andererseits auch keine Lange- 
ner Erfindung, sondern werde in vielen Kommu- 
nen schon seit Jahren geübt und habe sich auf die 
Dauer bewährt. Auch die Befürchtungen, daß 
mit der neuen Regelung mehr Müll produziert 
werde, könnten nicht geteilt werden. Lediglich 
die Abfuhr werde geändert. 

Auch wenn es in einzelnen Fällen zu einer er- 
höhten Belastung führe, sei kein Grund vorhan- 
den, mit aller Macht gegen dieses neu eingeführ- 
te Prinzip vorzugehen, verlautete es vom Magi- 
strat, denn die neue Regelung führe nur zu einer 
gerechteren Verteilung der Kosten auf die Ver- 
ursacher. Man sei überzeugt davon, daß im Lau- 
fe der Zeit die größeren Vorteile des neuen Ver- 
fahrens eingesehen würden. Wenn es erst elrmial 
eine Weile laufe und die erwarteten Einsparun- 
gen bei der Sperrmüllabfuhr einträten, liege ei- 
ne spätere Gebührensenkung durchaus im Be- 
reich des Denkbaren. 

Energieversorgung aus einer Hand 

Stadtwerke verhandeln mit Beteiligimgspartnem 

über eine Beteiligung der Südhessischen Gas- 
und Wasser AG, Darmstadt, an der Stadtwerke 
Langen GmbH wird derzeit zwischen den beiden 
Unternehmen verhandelt. Dies gaben Direktor 
Werner Wienke und Bürgermeister Hans Krei- 
ling als Aufsichtsratsvorsitzender der Stadtwer- 
ke vor der Presse bekannt. 

Nach deren Mitteilung zielen die Verhandlun- 
gen darauf ab, daß die Langener Stadtwerke die 
Gasversorgimg für die Gemeinde Egelsbach 
übernehmen. Dazu würden die Südhessische 
Gas- und Wasser AG ihr dortiges Gasversor- 
gimgsnetz als Sacheinlage in die Stadtwerke ein- 
bringen und damit eine Beteiligung an dem Un- 
ternehmen erwerben. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling erklärte, ha- 
be der Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen 
GmbH sich bereits mit der Angelegenheit befaßt 
und grundsätzlich zugestimmt: auch die LangA 
ner Stadtverordnetenversammlung habe eine 
entsprechende Magistratsvorlage in ihrer letzten 
Sitzung behandelt. 

Zu Einzelheiten mochten sich Wienke und 
Kreiling noch nicht äußern. Bevor die Verhand- 
lungen nämlich zu einem Abschluß gelangen 
können, müssen noch die Gremien der Gemeinde 
Egelsbach eine Entscheidung in dieser Sache 
treffen. Bekanntlich ist die Gemeinde Egelsbach 
seit März 1980 „Miteigentümer" der Langener 
Stadtwerke. Damals hat die Gemeinde ihre Was- 
serversorgungsanlagen als Sacheinlage einge- 
bracht und damit eine sechsprozentige Beteili- 
gung erworben. 

„Wenn es uns gelingt, die Beteiligung der Süd- 
hessischen Gas- und Wasser AG bis März 1984 
zum Abschluß zu bringen, wäre ein weiterer 
^hritt hin zu einem Versorgungs-Querverbund 
in Egelsbach getan", erklärte Werner Wienke. 
Unter „Versorgungs-Querverbund" versteht 
man, daß sowohl die Versorgung mit Wasser, 
Gas und Strom als auch der öffentliche Nahver- 
kehr von einem Unternehmen gewährleistet 
wird. Damit dieser Querverbund in Egelsbach 
realisiert werden kann, führen die Stadtwerke 
mit der Energieversorgung Offenbach AG (EVO) 

derzeit Gespräche, die darauf gerichtet sind, hin- 
sichtlich der Stromversorgung eine ähnliche Re- 
gelung wie mit der Südhessischen Gas- und Was- 
ser AG zu finden. Ein Abschluß der Gespräche 
mit der EVO sei aber nach den Worten von Wer- 
ner Wienke noch nicht definitiv absehbar. 

Dezernate neu verteilt 
Mit Wirkung zum 1. April 1984 hat Bürgermei- 

ster Hans Kreiling die Dezematsverteilung in- 
nerhalb der Stadtverwaltung neu geregelt. Die 
Dezematsneugliederung, die der Bürgermeister 
formell aufgrund der ihm durch die- Hessische 
Gemeindeordnung übertragenen Organisations- 
gewalt verfügt hat, ist das Ergebnis des ständi- 
gen Bemühens, die Arbeitsgebiete der haupt- 
amtlichen Magistratsmitglieder sachgerecht und 
gleichgewichtig zu verteilen. 

Danach übernimmt Bürgermeister Hans Krei- 
ling aus dem bisherigen Dezematsbereich des 
Erster Stadtrats die Stadtkämmerei, Erster 
Stadtrat Dr. Uwe Zenske aus dem Dezematsbe- 
reich des Bürgermeisters das Amt für öffentliche 
Ordnung, Wirtschaft und Verkehr. 

Zum Dezernat I des Bürgermeisters gehören 
künftig das Haupt- und Personalamt (mit 
Hauptabteilung, Personalabteilung, Kulturab- 
teilung, Stadthallenverwaltung), das Rech- 
nungsprüfungsamt, die Stadtkämmerei (mit 
Kämmerei- und Liegenschaftsabteilung, Steuer- 
abteilung, Stadtkasse), sowie das Sozialamt 
(mit Abteilung für soziale Angelegenheiten, für 
Jugend- und Altenpflege, Gesundheitswesen 
und Sport). 

Das Dezernat II des Ersten Stadtrats umfaßt 
die Rechtsabteilung des Haupt- und Personalam- 
tes, das Amt für öffentliche Ordnung, Wirtschaft 
und Verkehr (mit Abteilung für öffentliche Ord- 
nung, Einwohnermeldeabteilung, Standesamt, 
Abteilung für Wirtschaft und Verkehr) sowie das 
Stadtbauamt (mit Bauverwaltung, Stadtpla- 
nung, Hoch- und Tiefbauabteilung, Abteilung 
für öffentliche Einrichtungen sowie Abteilung 
für Garten- und Friedhofswesen). 

- . -   , _ »■ , _ 
Als wahre Artisten erwiesen sich Kranführer und Handwerker am Dienstagvormitta^ an der Bau 

7 Mauptträger für die Dachkonstniktion angebracht ^rden. Zwei Stahlkastentrager von jeweils 13 Tonnen Gewicht wurden millinietereenau in ihre 

bef^tirtT*^^" «hnen werden - vermutUch in der kommenden Woche - die Leimbinder befestigt, die zusammen eine selbsttragende Dachkonstruktion ergeben. 

Bunte Mischung 

im März-Programm 

Stadthalle bietet für jeden etwas 

Bunt gemischt ist das Veranstaltungs-Angebot 
der Langener Stadthalle im Monat März. Satire, 
Schauspiel, kabarettistisch-komödiantische Sze- 
nen und ein Lustspiel stehen auf dem Pro- 
gramm. 

Das Serial ,,Gib acht um halb acht" wird am 
Freitag, dem 9. März um 19.30 Uhr mit satiri- 
schen Liedern' und Texten von Walter Mehring 
fortgesetzt. Aus seinem ,,Ketzerbi^vier" tragen 
unter dem Titel ,.Hoppla wir leben" Anneliese 
Walliser und Hans J. Ballmann in abwechs- 
lungsreicher kabarettistischer Folge vor, beglei- 
tet von Nicolas Kemmer am Flügel. Walter Meh- 
ring zählte währehd der sogenannten „Goldenen 
Zwanziger Jahre" zu den maßgeblichen Persön- 
lichkeiten des pulsierenden geistigen Lebens in 
Berlin. Der große Künstler und Sprachmeister 
hat, anders als zum Beispiel Tucholsky, nach der 
Flucht vor Hitler nicht etwa zu wirken aufge- 
hört, sondern im Exil seine schriftstellerische 
Tätigkeit gewissermaßen mit verdoppeltem Ein- 
satz fortgeführt. 

Von dem „Jongleur der modernen französi- 
schen Literatur" Jean Cocteau, der bei aller Kul- 
tiviertheit immer bereit war, auch ihr Spaßma- 
cher zu sein, stanunt das Schauspiel „Der Doppel- 
adler", das am Samstag, dem 24. März um 20.00 
Uhr, in äußerst prominenter Besetzung über die 
Stadthallenbühne gehen wird. Judy Winter und 
Sascha Hehn in den Hauptrollen sind dabei erst- 
mals auf Tournee zu sehen. ,,Sein irmerer Engel 
macht manchmal einem Harlekin Platz", dieser 
Ausspruch von E. R. Curtius trifft die Eigenart 
des Genies Cocteau genau. Und eine seiner Har- 
lekinaden ist zweifellos sein Melodram ,,Der 
Doppeladler", ein romantisches Märchen, voller 
hochgespannter Emotionen, dessen Handlung 
ganz bewußt nur der Wirklichkeit des Theaters 
folgt und sich dem „wirklichen" Leben ähnlich 

der „Dreigroschenromantik" als sehnsuchtsvol- 
le Fordei-ung entgegenstellt. 

Mircea Krishan, als „Schlitzohr" wohlbe- 
kannt, gastiert in einer weiteren Folge der Reihe 
,,Gib acht um halb acht" mit seinem Ensemble 
am Sonntag, dem 25. März um 19.30 Uhr. In 
kabarettistisch-komödiantischen Szenen stellt 
Krishan den ,,braven Zivilisten" Schweijk vor. 
Der Komiker und Humorist mit dem unver- 
gleichlichen Gesicht präsentiert sich dabei wie 
eh und je: Schwergewichtig, gemütlich, amü- 
sant. Sein ,,braver Zivilist" Schweijk hat die 
gleiche Bauemschläue wie sein Vorbild, „der 
brave Soldat". Doch anders als der unsterbliche 
Prager, ist er doch stärker dem Clownesken des 
Lebens zugeneigt. Zur Bauemschläue und zum 
Humor gesellt sich in einigen Szenen, etwa auf 
dem Arbeitsamt oder im Gefängnis, der Galgen- 
humor. 

Was sich am Samstag, dem 31. März um 20.00 
Uhr in dem Lustspiel; „Lauf doch nicht immer 
weg!" auf der Stadthallenbühne abspielen wird, 
ist so atemberaubend komisch wie verwirrend, 
daß es sich eigentlich gar nicht beschreiben läßt. 
Und als Zuschauer kann man, wenn man vor La- 
chen noch kann, nur mit Penelope (Liselotte Pul- 
ver) hoffen: „Liebling, im letzten Akt kommt 
dann alles wieder in Ordnung". Auf der Bühne 
jedenfalls dreht sich in dieser „Pfarrhaus- 
Komödie" ein Personenkarussell von so grotes- 
ker Komik, wie man es bisher noch nie sah. 

Eintrittskarten für alle Veranstaltungen sind 
jeweils ab drei Wochen vor dem Aufführungster- 
min beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
20 31 45 oder 5 21 10) erhältlich. Eventuell vor- 
handene Restkarten gibt es am jeweiligen Ver- 
anstaltungstag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse 
der Stadthalle (Telefon 20 31 46). 
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Neonazismus im Kreis Offenbach 

Kreiling: Aufldärung der Jugendlichen dringend geboten F^^hopp^^' 

Seine Sorge über neonazistische Flugblätter, 
Schmierereien und Aufkleber mit üblen Parolen 
gegen ausländische Mitbürger im Langener 
Stadtgebiet, hat nun Bürgermeister Kreiling 
dem Kreisschuldezementen, Siegfried Nicht- 
weiß, in einem Schreiben vorgetragen. Kreiling 
bezeichnete dies als äußerst bedenkliche Ent- 
wicklung. Man wisse zudem, daß dieses Problem 
auch in anderen Städten des Kreis Offenbach zu- 
nehmend registriert werde, 

Weiter heißt es in dem Schreiben: „Einig sind 
wir uns sicherlich darin, daß wir diese Erschei- 
nungen nicht überbewerten sollte. Aber auch vor 
einer Unterschätzung sollten wir uns hüten." Es 
habe ganz offensichtlich den Anschein, meint 
Hans Kreiling, daß in der derzeitigen gesell- 
schaftspolitischen Situation, insbesondere ange- 
sichts der hohen Arbeitslosigkeit, Jugend"fhe in 
stärkerem Maße für rechtsradikale Parolen an- 
sprechbar seien. Eine sachgerechte Aufklärung 
der jungen Leute über die Schrecken und Greuel 
der nationalsozialistischen Herrschaft sei des- 
halb dringend geboten. Die Stadt Langen bemü- 
he sich durch eine intensive Forschungsarbeit 
auf dem Gebiet der Heimatgeschichte hierzu ei- 
nen kleinen Beitrag zu leisten. 

Nach der Auffassung Kreilings komme jedoch 
der Schule eine maßgebliche Rolle zu, die im 
Rahmen ihres demokratischen Erziehungsauf- 
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träges in besonderem Maße gefordert sei. Das 
vergangene Jahr, in dem sich die Machtergrei- 
fung durch die Nationalsozialisten zum 50ten 
Male jährte, sei für viele Anlaß gewesen, mah- 
nend an Fehler und Versäumnisse der Geschich- 
te zu erinnern, verbunden mit der Aufforderung 
aus diesen Erfahrungen zu lernen. Dies auch den 
jungen Generationen zu verdeutlichen, sei nun 
die gemeinsame Aufgabe. 

An den Kreisschuldezementen Siegfried 
Nichtweiß sprach Hans Kreiling die Bitte aus, 
.seinen Einfluß geltend zu machen und nach- 
drücklich auf eine verstärkte Behandlung dieses 
Themas in den Schulen hinzuwirken. Kreiling: 
,,Wir würden uns freuen, wenn wir uns bei dieser 
Initiative mit Ihnen einig sehen könnten." 

Die CDU Langen setzt die inzwischen schon 
zur Tradition gewordene Reihe der aktuellen 
Frühschoppen fort. Alle Langener Bürger sind 
herzlich eingeladen, am „aktuellen Frühschop- 
pen", am 26. Februar ab 10.00 Uhr im „Türm- 
chen" am Lutherplatz teilzunehmen. Das Thema 
lautet ,,Ein Jahr vor der Kommunalwahl!" 

Neben diesem kommunalpolitischen Thema, 
bei dem vor allem Anregungen und Meinungen 
aus der Bürgerschaft gefragt sind, können natür- 
lich auch bundes- und landespolitische Themen 
angesprochen werden. Vor allem aber der priva- 
te und nicht unbedingt in erster Linie politische 
Gedankenaustausch sollte genügend berücksich- 
tigt werden. 

Rostlaube auf der Straße 

kann Punkte kosten 

Hoher Geburtstag 
In diesem Jahr kann Frau Erna Otto im Fam- 

weg 61 ihren Geburtstag auf den Tag genau fei- 
ern, denn sie wurde am 29. Februar geboren, der 
ja nur alle vier Jahre im Kalender steht. In die- 
sen Jahr ist es der 92. Geburtstag, der gefeiert 
wird. Dazu gratuliert die Langener Zeitung recht 
herzlich und wünscht alles Gute! 

jj ollen, die in dieser Woche | 

11 Geburtstag haben. > 

Besonders kerzlich denen, i 
die älter als 75 Jahre sind. J 

Ausgediente Autos sollte man keinesfalls ein- 
fach auf der Straße stehen lassen, warnt der 
ADAC. Selbst wenn die Nummern-Schilder ab- 
geschraubt sind, kann die Polizei anhand der 
Fahrgestell-Nummer den letzten Besitzer ermit- 
teln. Ein solcher Pkw wird u.U. als Abfall be- 
handelt und dann kann nach dem Abfall- 
Beseitigungsgesetz eine Buße von bis zu 1000 
Mark verhängt werden. 

Nach dem bayerischen Bußgeld-Katalog steigt 
diese Buße bei Lkw oder Caravans auf 2000 

Staatstheater Darmstadt 
Die Besuchergruppe der Miete La des Staats- 

theaters Darmstadt fährt am kommenden Mitt- 
woch, dem 29. Febraar zur Aufführung von 
,,Iphigenie auf Tauris" ins Kleine Haus. Die Auf- 
fühnmg beginnt um 19.30 Uhr. Der Bus fährt um 
18.30 Uhr in der Steubenstraße und jeweils et- 
was später an den bekannten Haltestellen ab. 

Goldene Hochzeit 

Am kommenden Dienstag, dem 28. Februar 
1984 feiern die Eheleute Georg und Franziska 
Steitz, geborene Kränzlein in der Lessingstraße 
4 ihre Goldene Hochzeit. Der geborene Lange- 
ner, dessen Familie schon seit drei Jahrhunder- 
ten ihren Sitz am Sterzbach hat, holte seine Frau 
aus dem Rheingau, und auch sie ist in dem hal- 
ben Jahrhundert Ehe in Langen eine Einheimi- 
sche geworden. Das rüstige Ehepaar — er war 
Schreiner von Beruf und sie eine ausgezeichnete 
Köching — kümmert sich heute noch sehr inten- 
siv um Haus und Garten. Aus der Ehe ging ein 
Sohn hervor, der mit seiner Frau die Familie um 
drei Enkel vergrößert hat. Die Langener Zeitung 
giatuliert herzlich und wünscht alles Gute. 

Mark. Ebenfalls bis zu 1000 Mark kostet es, 
wenn die Aktion als Sondemutzung nach dem 
Straßen- und Wegenetz angesehen wird, also das 
Auto noch nicht als Wrack betrachtet werden 
kann. Nur 80 Mark kostet es, wenn die Polizei 
nach § 32 der StVO das Auto einfach als ein Hin- 
dernis ansieht, allerdings kommt noch ein Punkt 
in der Flensburger Kartei hinzu. 

Bei den Geldbußen wird es meist nicht blei- 
ben, denn die Polizei veranlaßt nach einer War- 
tefrist das Abschleppen und Beseitigen der Rost- 
laube. Die Rechnung der Abschleppfirma muß 
selbstverständlich der letzte Besitzer des Autos 
bezahlen. 

Noch teurer kann es werden, wenn der begrün- 
dete Verdacht besteht, daß mit einem nicht zuge- 
lassen Auto gefahren wurde. Dann liegt ein Ver- 
stoß gegen das Pflichtversicherungsgesetz und 
gegen § 18 der StVZO vor. Der Autofahrer kann 
dann sogar mit Gefängnis bis zu einem Jahr bzw. 
einer dementsprechenden Geldstrafe belegt wer- 
den. Außerdem werden in Flensburg sechs sehr 
schmerzhafte Punkte eingetragen. 

Werden übrigens durch ein solches Auto spie- 
lende Kinder verletzt oder sogar getötet, z.B. 
wenn Benzin-Reste im Tank beim Spielen mit 
dem Feuer explodieren, dann kann der letzte Be- 
sitzer wegen fahrlässiger Körperverletzung oder 
Tötung zur Rechenschaft gezogen werden. 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUWG.'W 

Kreiling gratuliert 
der Siegerin 

Ein Glückwunschschreiben von Bürgermei- 
ster Hans Kreiling hat jetzt die zwölfjährige 
Astrid Wuttke aus Langen erhalten, die beim 
Voriesewettbewerb 1983/84 des Börsenvereins 
des Deutschen Buchhandels im Kreis Offenbach 
den ersten Preis gewonnen hat. Unter den 16 
Mädchen und Jungen, die bei der Kreisausschei- 
dung in der Heusenstammer Stadtbücherei an- 
treten durften, setzte sich die Langenerin trotz 
harter Konkurrenz mit ihrer klaren Aussprache, 
einem guten Lesetempo und einer richtigen und 
lebendigen Betonung durch. 

Astri Wuttke, Schülerin der Adolf-Reichwein- 
Schule, hatte für ihren fünfminütigen Vortrag 
die Satire ,,Durch den Kakao gezogen" von Eph- 
raim Kishon ausgewählt. Dazu mußte sie noch 
wie alle anderen Teilnehmer der Kreisausschei- 
dung auch, zwei Minuten aus dem Buch „Lukas 
Kasha von Lloyd Alexander vorlesen. Kreiling 
hofft, daß die Langenerin nun auch bei der näch- 
sten Station des Vorlesewettbewerbs, dem Be- 
zirkswettbewerb, erfolgreich ist: ,,Ich drücke dir 
die Daumen", schreibt er in seinem Glück- 
wunschbrief. 

Telefonanlagen 
Von 2 Sprechstellen bis zu beliebig 
vielen, modernste Systeme, beson- 
ders preisgünstig In Kauf/Wartung 
oder Miete, auch preiswerte Ge- 
brauchtaniagen und Zubehör. 

DIpl.-Ing. G. Krumm 
Farnmeldatschnik 
Ohmstr. 20 ■ 6070 Langen • Tel. 79091 

Neue Müllbehälter 
in Langen ab 1.4.1984 

,,Nun ist es endlich soweit — Langens Bürger 
erhalten die so sehnlichst erwarteten Großmüll- 
behälter. Jeder erfaßte Bürger unserer Stadt, so 
heckten es die Parlamentarier 1983 aus, muß sei- 
ne 40 Liter Müll pro Woche erzeugen — oder 
nicht! Wer sind nun die, die von dieser Neuord- 
nung der Abfallbeseitigung finanziell überpro- 

, portional betroffen sind? Es sind die Familien, 
vor allem die mit mehreren Kindern. Pauschal 
ist über die Köpfe der Bürger, die mit Kindern 
.gesegnet' sind, entschieden worden — sie müs- 
sen für jede gemeldete Person im Haushalt 
40,— DM pro Jahr zuzüglich der Mietgebühr für 
den Behälter berappen — egal ob es sich um Fa- 
milien mit Kleinkindern oder solchen mit er- 
wachsenen Familienangehörigen, die, weil sie 
ihren Bundeswehrdienst ableisten, gar keinen 
Müll produzieren können, handelt. 

Für eine vierköpfige (noch) Normalfamilie er- 
gibt sich aus der Neuordnung eine finanzielle 
Mehrbelastung von jährlich 70,— DM. Mußte sie 
vorher 90,— DM für die städtische Dienstlei- 
stung im Jahr aufbringen, so sind es jetzt 
160, DM. Eine stattliche Erhöhung, die in einer 
Zeit der großen Sparmaßnahmen in Bund und 
Landern wieder nur die trifft, die schon immer 
stark rechnen mußten, um monatlich mit einem 
Gehalt ,über die Runden' zu kommen. 

Der familienfeindliche Trend der bundesrepu- 
blikanischen Politik ist deutlich — er setzt sich 
nun auch auf kommunalpolitischer Ebene fort! 
Hier eine um ca. 40 Prozent gestiegene jährliche 
Belastung des Familienbudgets, dort die rigoro- 
se Kürzung des Mutterschaftsgeldes, Streichung 
von Bafög für die meisten Schüler, eine Pauscha- 
lisierung und somit ein Zuriickfahren der absetz- 
baren Kinderbetreuungskosten. Und dann müs- 
sen sich Eltem und solche, die es werden wollen, 
die Beschwörungsformel vom ,sterbenden Volk' 
(Strauß) anhören! Die Wende, auch in der Fami- 
lienpolitik, ist von der derzeitigen Regierung 
versprochen worden. Oh ja, die Heiratswilligen, 
die jungen Familien mit nur einem Verdient, sie 
haben die Wende zu spüren bekommen. 

Dem Rentem sei bei uns in Langen die kleine 
Ersparnis aus der Neuordnung gegönnt. Doch 
wie steht es mit den Paaren und Eheleuten, die 
kinderlos, aus welchem Grund auch immer, als 
Doppelverdiener jetzt ebenfalls weniger als zu- 
vor bezahlen müssen? Hier kann man im wahr- 
sten Sinne des Wortes die Lust verlieren, die 
Lust, Kinder in die Welt zu setzen. 

Die Neuordnung der Müllbeseitigung in Lan- 
gen ist vielleicht überfällig gewesen, doch das 
,Wie' scheint mir. zumindest bei Eheleuten mit 
Kindern, die ,Ohnmacht' bei der Mitbestim- 
mung im kommunalpolitischen Bereich emeut 
deutlich zu machen und ein weiterer Schritt in 
Richtung ,Staatsverdrossenheit' zu sein." 

Peter Winskowsky, Berliner Allee 61 

Oberschlesier feiern 
Die Landsmannschaft der Oberschlesier lädt 

alle Landsleute und Freunde am 3. März zum Fa- 
schingsball ins Gasthaus ,,Zum Lämmchen" ein. 
Eintrittskarten sind bei Panitz (Tel. 2 38 91 ab 16 
Uhr), Hempe (2 49 05) und Mrochen (2 27 56) zu 
erhalten. 
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A 

Schalttag 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Daß wir in diesem Jahr ein Schaltjahr 
haben, ist jedermann bekannt, denn im Ka- 
lender steht der 29. Februar, und den gibt 
es bekanntlich nur alle vier Jahre, in jedem 
Jahr, dessen Zahl durch vier teilbar ist. 

Das Schaltjahr ist schon eine sehr alte 
Einrichtung, denn bereits die alten Ägyp- 
ter hatten schon lange vor unserer Zeitrech- 
nung entdeckt, daß die mittlere Jahreslän- 
ge — das ist der Zeitraum zwischen zwei 
Durchgängen der Sonne durch den Früh- 
lingspunkt — in Wirklichkeit 365,25 Tage 
beträgt. 

Bei ihrem Kalender mit 365 Tagen unter- 
schlugen sie dann jährlich einen Vierteltag, 
und nach Jahren kam ihr Kalender in Un- 
ordnung, denn er stimmte nicht mehr mit 
dem eigentlichen Sonnenumlauf und den 
Himmelserscheinungen überein. Manches 
wurde versucht, um die Ordnung wieder 
herzustellen, doch erst Julius Cäsar kam 
auf die Idee, nach drei Jahren mit 365 Ta- 
gen ein solches mit 366 Tagen, also ein 
Schaltjahr einzuführen. 

Aber das „Ei des Columbu.s", das es 47 
vor Christi Geburt ohnehin noch nicht gab, 
hatte auch Cäsar nicht entdeckt, denn die 
Zeitdifferenz betrug nicht exakt einen 
Vierteltag, sondern nur fünf Stunden, 49 
Minuten und 16 Sekunden. Deshalb ging 
Cäsars Kalender, den man auch den,, Julia- 
nischen" nennt, im 16. Jahrhundert schon 
wieder gegenüber den Himmelszeichen um 
ganze zehn Tage vor. 

Papst Gregor XUI. nahm sich dieser An- 
gelegenheit an, bestimmte kurzerhand, daß 
auf den Donnerstag, den 4. Oktober 1582 
gleich der Freitag, der 15. Oktober folgte, 
und hatte die zehn Fehltage „ausgebucht". 
Um ähnliches für die Folge zu vermeiden, 
wurde jedes durch vier teilbare Jahr zum 
Schaltjahr erklärt, aber gleichzeitig be- 
stimmt, daß die vollen Jahrhunderte nur 
dann einen Schalttag erhalten, wenn sie 
gleichzeitig auch durch 400 teilbar sind. 
Das war im Jahr 1600 der Fall und wird 
sich erst im Jahr 2000 wiederholen. Da sich 
aber immer noch Ungenauigkeiten in der 
Rechnung befinden, nämlich eine Differenz 
von genau 26 Sekunden, wird es eines Ta- 
ges eine neue Korrektur geben müssen. 
Dies ist aber erst im Jahr 4000 der Fall und 
sollte uns heute noch nicht beängstigen. 

Apropos heute: wir haben den 24. Fe- 
bruar, und genau den Schalttag. Ja, Sie le- 
sen richtig. Der Schalttag ist riicht der 29. 
Februar, wie vielfach angenommen. Das 
wird anschaulich, wenn man einen Blick in 
die alten Bauern- und Familienkalender 
wirft, in denen jeder Tag einen bestimmten 
Namen hat. Dann stellt man fest, daß der 
Matthiastag, der üblicherweise auf den 24. 
Februar fällt, in Schaltjahren am 25. Fe- 
bruar im Kalender steht und sich alle fol- 
genden bis zum 1. März um einen Tag ver- 
schieben. 

Ganz schön kompliziert. Am Ende ist es 
doch Wurscht, ob nun der 24. oder der 29. 
Eins steht fest: in diesem Februar müssen 
Gehaltsempfänger einen Tag mehr für glei- 
che Geld arbeiten. Daran hat weder Julius 
Cäsar noch Papst Gregor gedacht. Den- 
noch: genießen Sie diesen zusätzlichen Tag, 
rät 

Ihr Tobias 

Brief an Tobias 

Südliche Ringstraße 
„Der Kommentar von Tobias in der Ausgabe 

der Langener Zeitung vom 17.2.1984 über die 
Verkehrsverhältnisse auf der B 486 an der östli- 
chen Stadteinfahrt von Langen kann nicht unwi- 
dersprochen bleiben. 

Auf der Strecke der B 486 zwischen der Mühl- 
talbrücke und dem Ortsschild ist eine Geschwin- 
digkeitsbeschränkung von 60 Stundenkilome- 
tern angeordnet. Ab dem Ortsschild dürfen 
Kraftfahrzeuge nur noch mit einer Geschwindig- 
keit von 50 Stundenkilometern fahren. Leider 
halten sich viele Kraftfahrer nicht an diese Ver- 
kehrsregelung. 

Tobias ist nun der Auffassung, daß man noch 
eine zusätzliche Markierung auf der Straße an- 
bringen müsse. Er glaubt, daß sich damit das 
Verkehrsverhalten ändern würde. 

Alle Erfahrungen in Deutschland sprechen 
aber gegen diese Auffassung. Erst vor wenigen 
Tagen hat der Verkehrsgerichtstag festgestellt, 
daß die Disziplin im Straßenverkehr immer 
mehr schwindet. Es wurde ausdrücklich davor 
gewarnt, dieses Problem mit mehr Verkehrs- 
schildem lösen zu wollen. Der Kraftfahrer ist 

Ferienspaß mit der Stadt Langen 

Motto der Ferienspiele: Kinder spielen Langener Geschichte 

Mit einem auf 80 Mark gesenkten Teilnehmer- 
beitrag will die Stadt Langen in diesem Jahr ih- 
re Ferienspiele wieder attraktiver machen. 100 
Kinder können bei dem dreiwöchigen Spielen zu 
Beginn der Sommerferien mitmachen, der ge- 
naue Termin: 16. Juli bis 3. August. Anmeldun- 
gen und Auskünfte bei Christiane Vey vom So- 
zialamt, Rathaus, Zimmer 4 (Telefon 20 32 11). 

Jungen und Mädchen im Alter von sieben bis 
zwölf wird in dieser Zeit montags bis freitags ein 
buntes Programm angeboten. Im einheitlichen 
Teilnehmerbeitrag sind die Kosten für die Be- 
treuung, Mittagessen und Omnibus- 
Zubringerdienst enthalten. Leitthema der dies- 
jährigen Ferienspiele, so haben es sich die Orga- 
nisatoren ausgedacht: ,,Kinder spielen Geschich- 
te — 1150 Jahre Stadt Langen". 

Die erfahrenen Mitarbeiter des Sozialamtes 
und die ehrenamtlichen Helfer stellen sicher, 
daß die Aktivitäten zu diesem Thema für nie- 
mand langweilig werden. Das Programm bietet 
Basteln, Werken, Spiele und Besichtigungen. 
Natürlich werden auch — wie in den vergange- 
nen Jahren — sportliche Betätigungen und 
Schwimmbadbesuche nicht fehlen. 

Angeboten werden auch in diesem Jahr die be- 
liebten Ferienfreizeiten. Die erste Freizeit findet 
schon in Kürze statt: Vom 23. bis 28. April kön- 
nen Jungen und Mädchen im Alter von 11 bis 13 
Jahren einen Teil ihrer Osterferien in der Ju- 
gendherberge Dilsberg am Neckar verbringen. 
Der Teilnehmerbeitrag, der Fahrtkosten, Unter- 
kunft, Vollverpflegung und Betreuung umfaßt, 
beträgt 86 Mark. In besonderen Fällen können 
Minderbemittelte einen Antrag auf Gebührener- 
mäßigung stellen. 

Die Jugendherberge Dilsberg befindet sich in 
einem Teil der mittelalterlichen Stadtbefesti- 
gung, mit Stuben auch über dem Stadttor. Da- 
mit keine Langeweile aufkommt, stehen Tisch- 
tennis, Freiluftschach, Diaprojektor und Femse- 
hen zur Verfügung. Aber auch um und in Dils- 
berg gibt es eine Vielzahl von Freizeitmöglich- 
keiten: Die Ruine der ehemals mächtigen Burg 
hat Weliranlagen, einen Burgbrunnen, unterirdi- 
sche Gänge und einen Burggarten. Es bieten sich 
auch Werksbesichtigungen in einer nahegelege- 
nen Werft, Töpferei und Glasbläserei an. Außer- 
dem besteht auch die Möglichkeit zu einem Be- 
such im nahegelegenen Neckarsteinach und Hei: 
delberg, zu Bootsfahrten auf dem Neckar und zu 
vielem mehr. 

In den Sommerferien können Jungen und 
Mädchen im Alter von 13 bis 15 Jahren vom 21. 
Juli bis 1. August nach Daun in derEifel fahren. 

Der Teilnehmerbeitrag für diese Freizeit in der 
dortigen Jugendherberge beträgt 148 Mark, wo- 
bei bei Minderbemittelten unter Umständen die 
Zahlung eines verminderten Beitrags möglich 
ist. 

Daun bietet für die Freizeitgestaltung Tisch- 
' tennis, Filmprojektor und Fernsehgerät an. Der 

Hirsch- und Saupark von Daun ist der erste 
Großpark der Deutschen Wildstraße. Nahe bei 
Daun befinden sich auch drei Kraterseen, die 
drei Dauner Maare. Hier kann man schwimmen, 
Ruder-, Tret- oder Paddelboot fahren. Bekannt 
wurde dieser Teil der Eifel auch durch den im 
Rennsport bekannten Nürburgring, außerdem 
durch die Möglichkeiten, Versteinerungen und 
Mineralien zu finden. Sehenswert sind auch eine 
Glockengießerei und eine Sternwarte. 

Eine zweite Freizeit in den Sommerferien 
führt vom 6. bis zum 17. August in die Jugend- 
herberge Waldeck am Edersee. Mitfahren kön- 
nen Jungen und Mädchen im Alter von 13 bis 15 
Jahren. Die Freizeit kostet pro Teilnehmer 156 
Mark, die Zahlung eines verminderten Betrages 
ist unter Umständen auch hier möglich. 

In der Jugendherberge gibt es für die Freizeit 
Gitarre, Tischfußball, Tischtennis, Spielwiesen, 
einen Bolzplatz und einen Platz für Lagerfeuer. 
Zum Besuch laden die Burg Waldeck, die 
Edersee-Staumauer, der Tierpark, eine Seil- 
bahn, eine Fischzuchtanstalt und ein Freibad 
ein. Natürlich bieten der Edersee und seine reiz- 
volle Umgebung eine Vielzahl weiterer Freizeit- 
möglichkeiten. 

Südhessischer Stenografen- 
tag in Langen 

Zur Demonstration der Leistung treffen sich 
die Stenografen und Maschinenschreiber aller 
Südhessischen Stenografenvereine am 31. März 
und am 1. April zu ihrem 64. Bezirkstag in Lan- 
gen. Höhepunkt der Tagung ist das Leistungs- 
schreiben in Kurzschrift und auf der Schreibma- 
schine. 

Mehrere Hundert Teilnehmer werden sich dem 
Leistungswettbewerb unterziehen. Ein erfreuli- 
ches Zeichen, denn Menschen mit kaufmänni- 
scher Ausbildung und guten Kurzschrift- und 
Maschinenschreib-Kenntnissen brauchen keine 
Arbeitslosigkeit zu fürchten. Vor allem dann 
nicht, wenn die Leistung aus frohem Herzen 
konmit. 

Die Tagung beginnt mit einem Empfang durch 
die Stadt Langen und einer Sitzung der Delegier- 
ten der teilnehmenden Vereine. 

ohnehin schon durch die Vielzahl und Vielfalt 
der Schilder und Markierungen auf unseren 
Straßen überfordert. 

Tobias verweist auf die angeblich guten Erfah- 
rungen mit Straßenmarkierungen in Dreieich. 
Dort sind auf einer Stadt- und auf einer Kreis- 
straße (nicht Bundes- und nicht Landesstraße) 
die 50-Stundenkilometer-Markierungen aufge- 
bracht. Aber gerade dort hat sich gezeigt, daß 
diese zusätzlichen Markierungen nichts bringen. 
Da die Straße in der Mehrzahl immer wieder von 
den gleichen Kraftfahrern befahren wird, tritt 
schon nach ganz kurzer Zeit der Gewöhnungsef- 
fekt ein und es wird wieder genauso schnell ge- 
fahren wie vorher. 

Nein, die Einhaltung der Verkehrsregeln kann 
nicht mit zusätzlichen Markierungen und Schil- 
dern erzwungen werden, sondern leider nur we- 
gen der Unvernunft der Autofahrer mit Kontrol- 
len und Geldbußen. 

Bürgermeister Kreiling wird sich persönlich 
dafür einsetzen, daß die Polizei im Kreis Offen- 
bach personell und technisch besser ausgerüstet 
und damit in die Lage versetzt wird, mehr als 
bisher auch in Langen Radarkontrollen durchzu- 
führen." Magistrat der Stadt Langen 

Preise wie damals 
„Wilhelmsruhe" feierte 25. Geburtstag 

Ein volles Haus war am Dienstag der Gaststät- 
te ,,Zur Wilhelmsruhe" in der Wilhelmstraße be- 
schert, denn es gab zwei gute Gründe, an diesem 
Tag das gemütliche Lokal aufzusuchen. Auf den 
Tag genau vor 25 Jahren nämlich hatte Fritz 
Wiederhold seine Wirtschaft eröffnet, die einen 
guten Zulauf hatte. Durch die eigene Apfelwein- 
kelterei war Gemütlichkeit vorprogrammiert, 
und auch heute noch trinkt man neben gepfleg- 
ten Bieren und anderen Getränken gern das 
selbstgemachte ,,Stöffche". Seit zwei Jahren hat 
Tochter Annie Eitelmann die Wirtschaft über- 
nommen und konnte nun das Jubiläum feiern, 
was ihrem vor kurzem verstorbenen Vater nicht 
mehr vergönnt war. 

Aus Anlaß des Geburtstags hatte man die 
Speisen- und Getränkekarte umgestellt. Bier, 
Apfelwein und Kom für je 40 Pfennige und ein 
..Stebbel" Fleischwurst mit Brot für eine Mark 
waren willkommene Angebote, die von den 
Stammgästen, die sich in großer Zahl zu diesem 
Fest eingefunden haben, auch sehr begrüßt wur-,' 
den. 

Die Binding-Brauerei, die Gastwirtevereini- 
gung, deren Vorsitzender Fritz Wiederhold viele 

Leistung kommt 
nicht über Nacht 

Wurde neuerdings der ,,Nürnberger Trichter" 
erfunden? Nach der Werbung eines Ausbildungs- 
instituts für Maschinenschreiben könnte man es 
glaube. Dort wird den Interessenten verspro- 
chen, daß ab der 2. Lektion bzw. der 3. Doppel- 
stunde jeder Teilnehmer jeden Text blind schrei- 
ben könne. Außerdem sollen nach der 12. Dop- 
pelstunde bis zu 250 Anschläge in der Minute ge- 
schrieben werden. 

Nach übereinstimmender Ansicht namhafter 
Lehrer des Maschinenschreibens gehen diese 
Versprechungen ganz erheblich über die tatsäch- 
lich zu erzielenden Schreibleistungen hinaus. 
Daran ändert auch der Hinweis auf die Vorstel- 
lung der Lemmethode auf der Fachmesse ,,di- 
dacta" nichts. Dort kann jeder ausstellen, der 
seine Standmiete zahlt; eine Aussage über die 
Güte der Lemmethode ist darauf nicht herzulei- 
ten. Im Gegenteil, obwohl die Lemmethode dort 
bereits 1977 vorgestellt wurde, fand sie in Fach- 
kreisen keine Beachtung. 

In Langen wird seit Jahrzehnten durch den 
Stenografenverein 1897 Langen e.V. Unterricht 
in bewährter Form und kostengünstig angebo- 
ten. Der Verein empfiehlt allen Interessenten, 
sich vor einer Entscheidung durch einen Unter- 
richtsleiter in Maschinensciireiben oder ein Vor- 
standsmitglied beraten zu lassen. Telefonische 
Auskünfte erteilt der 1. Vorsitzer unter der 
Nummer 21395. 

Mark'n Simon 
beim Regenbogen 

Das bekannte Münchner Duo Mark'n Simon, 
vom Regenbogen-Fasching des letzten Jahres 
her noch gut bekannt, wird auch diesmal am 
Fastnachtssamstag in Langen sein. 

Das Duo, das seit August '79 zusammen musi- 
ziert, reist durch ganz Europa. Sein Repertoire 
besteht aus mehr als 300 ausgewählten Liedern, 
die Rock — Folk — Balladen — Populäres — 
Zeitgenössisches — Oldies — Newies — Coun- 
try/Westem — New Wave — Irisches — Ruhiges 
— Spaßiges und Eigenes beinhalten. Spontanei- 
tät und Improvisation sind die Grundlagen ihre 
Shows, die durch Gaudi, Spaß und Zauberei an- 
gereichert werden und die jeden unterhalten und 
miteinbeziehen. 

Mit dieser Veranstaltung möchte der Regenbo- 
gen die Möglichkeit bieten, den Faschingssams- 
tag anders, aber trotzdem lustig zu verbringen. 
Für Essen und Trinken ist wie immer gesorgt. 
Die Veranstaltung findet am Samstag, dem 13. 
März um 20.15 Uhr im Jugendcafö statt. Der Ein- 
tritt beträgt fünf Mark. 

Am Sonntag, dem 18. März um 20.00 Uhr ga- 
stiert beim Regenbogen die ,,Bamey Baller 
Band" im Jugendcafe Langen. 

Helfer ebenfalls 

verunglückt 
Ein pflichtbewußter Helfer landete in der 

Nacht zum Dienstag im Straßengraben neben 
der B 486, als er ein veranglücktes Fahrzeug 
sichtete. Aufgrund der Straßenglätte geriet der 
abbremsende Wagen ins Rutschen und landete 
abseits der Straße. Der Pkw-Lenker, der kurz 
zuvor auf der glatten Fahrbahn ausgerutscht 
war, wurde von dem zweiten Pkw erfaßt und 
leicht verletzt. Auch der Helfer im zweiten Wa- 
gen trug leichte Verletzungen davon. Die unfrei- 
willige Karambolage forderte einen Sachscha- 
den in Höhe von mnd 8.000 Mark. 

Die Hexen und Urzeln 
kommen wieder 

Bereits heute sollte man sich den Fastnachts- 
dienstag merken, nicht allein, um in eine Maske 
zu schlüpfen, sich am Tisch bei Kreppel und Kaf- 
fee niederzulassen, sondern um ab 14.30 Uhr auf 
dem Schneidhiwwel (das ist der Platz am Beginn 
der Bachgasse) altes Fastnachtsbrauchtum zu er- 
leben. 

Unter der Leitung von Karola Jonen, die eine 
Spezialistin für solches Brauchtum ist, werden 
Jugendliche und Erwachsene zeigen, wie man in 
früheren Zeiten Fastnacht feierte, den Winter 
austrieb und den Frühling begrüßte. 

Frontalzusammenstoß auf 
glatter Fahrbahn 

Drei Schwerverletzte forderte am Donnerstag- 
morgen ein Verkehrsunfall auf eisglatter Fahr- 
bahn in der Gemarkung Langen. Zu der Karam- 
bolage kam es. als eine Pkw-Lenkerin auf der 
Straße zwischen Langen und Dreieichenhain ins 
Schleudern und auf die Gegenfahrbahn geriet. 
Hier kam es zu einem Zusammenstoß mit einem 
entgegenkommenden Pkw. 

Die VW-Fahrerin mußte von der Langener 
Feuerwehr mit der Rettungsschere befreit wer- 
den. Bei dem Unfall entstand Sachschaden in 
Höhe von rund 11.500 Mark. 

Jahre war. und alle Hauslieferanten hatten sich 
ebenfalls ein Stelldichein mit Blumen und Prä- 
senten gegeben. Unser Foto zeigt drei (Generatio- 
nen ..Wilhelmsruhe", Kunigunde Wiederhold, 
die Gattin des Gründer, Tochter Anni Eitelmann 
mit ihrem Gatten luid deren Tochter Sonny, die 
ebenfalls schon im Geschäft steht. 
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Bewußtsein 
für Umweltschutz fördern 

Für die Intensivierung des Umweltschutzes in 
den hessischen Kommunen hat sich der Lange- 
ner_ CDU-Vorsitzende und KPV-Landesge- 
schäftsführer, Holm Kilbert, ausgesprochen. 
Wie er ausführte, sei in diesem Zusammenhang 
vor allem eine enge Zusammenarbeit zwischen 
den Kommunalpolitikern und den Vertretern 
der örtlichen Industrie anzustreben. Vorrangig 
sollen in den nächsten Monaten in zahlreichen 
regionalen Gesprächsrunden Möglichkeiten des 
Naturschutzes vor Ort erörtert werden. 

„Naturschutz ist kein Hemmschuh, sondern ei- 
ne sinnvolle und notwendige Ergänzung für un- 
sere Kommunalpolitik", erklärte Kilbert. Man 
werde sich unter anderem für eine Verbesserung 
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der Zusammenarbeit zwischen Wirtschaftsunter- 
nehmen und Kommunen im Bereich des Natur- 
schutzes einsetzen. Auch auf kommunaler Ebene 
müsse ein sinnvoller Ausgleich zwischen ökolo- 
gischen Fragen und ökonomischen Beorderungen 
geschaffen werden. Die Möglichkeit einer finan- 
ziellen Förderung im Umweltschutzbereich auf 
der kommunalen Ebene werde außerdem ge- 
prüft. Weitere Themen: „Wie läßt sich das Gebot 
der Optimierung der Gewässerreinhaltung mit 
den Belangen der örtlichen Wirtschaft vereinba- 
ren?", ,,Möglichkeiten der Verfahrensverkür- 
zung bei der Planung infrastruktueller Vorha- 
ben". 

Holm Kilbert: „Wir wollen mit unseren Ge- 
sprächsrunden in den nächsten Monaten das Pro- 
blembewußtsein um die Bedeutung des Natur- 
schutzes gerade bei kommunalen Entscheidun- 

gen stärken und Lösungsmöglichkeiten sinnvol- 
ler Zusammenarbeit von Unternehmen und 
Kommunalpolitikern anbieten. Der Erfahrungs- 
austausch und die Sachinformation sind hierbei 
vorrangig!" 

Bakterien-Brutschrank 
Taschentuch 

Wenn in dieser Jahreszeit die Nase kräftig 
läuft, muß man immer wieder zum Taschentuch 
greifen. Wer dazu allerdings Stofftaschentücher 
verwendet, der geht mit einem idealen Bakte- 
rien-Brutschrank durch die Gegend, meint die 
Kaufmännische Krankenkasse (KKH). 

In der Manteltasche oder Hosentasche ist es 
warm und das Taschentuch durch die Dauerbe- 
nutzung etwas feucht, so daß sich Viren dadurch 
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gut halten und Bakterien sogar vermehren kön- 
nen. Mit der Hand, mit der man das Taschentuch 
zur Nase führen muß, werden Gegenstöjide und 
beim Händeschütteln auch andere Personen be- 
rührt, ohne daß dabei an die Ansteckungsgefahr 
gedacht wird. 

Die KKH empfiehlt deshalb insbesondere zur 
Grippezeit, möglichst Papiertaschentücher zum 
einmaligen Gebrauch zu verwenden, damit den 
Bakterien im „Brutschrank-Taschentuch" weni- 
ger Chancen der Ausbreitung und Ansteckung 
gegeben werden. 

Beilag-enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Wohnwelt 
2000" in Hanau-Steinheim bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

2. 

Änderung 
der Satzung über das Friedhofs- und Bestattungswesen 

der Stadt Langen 
Die Satzung über das Friedhofs- und Bestattungswesen der 
Stadt Langen vom 14. 12. 1973 wird wie folgt geändert: 
1. In § 12 Abs. 2 wird eingefügt: Buchstabe e) — Grabanlage 

für ungenannte Beigesetzte. Er lautet nunmehr: 
(1) Die Grabstätten bleiben Eigentum der Stadt Langen. 
An ihnen entstehen nur Rechte nach dieser Satzung. 
(2) Die Grabstätten werden unterschieden in 
a) Reihengrabstätten 
b) Wahlgrabstätten 
c) Umenreihengrabstätten 
d) Umenwahlgrabstätten 
e) Grabanlage für ungenannte Beigesetzte. 
(3) Es besteht kein Anspruch auf Verleihung oder Verlän- 
gerung von Nutzungsrechten an einer der Lage nach be- 
stimmten Grabstätte oder auf Unveränderlichkeit der 
Umgebung. 
In § 19 Abs. 1, wird eingefügt: Buchstabe d) — Grabanlage 
für ungenannte Beigesetzte. Er lautet dann wie folgt: 
(1) Aschen dürfen beigesetzt werden in: 
a) Umenreihengrabstätten, 
b) Umenwahlgrabstätten, 
c) Grabstätten für Erdbeisetzungen; auf Reihengräbem 

jedoch nur dann, wenn die Ruhefrist der Urne die der 
auf dem Reihengrab beigesetzten Leiche nicht über- 
steigt, 

d) Grabanlage für ungenannte Beigesetzte. 
Bei Abs. 2—5 erfolgt keine Änderung. 
Es wird folgender § 19a eingefügt: 
Grabanlage für ungenannte Beigesetzte 
a) Die Grabanlage ist ein in sich geschlossenes Feld mit 

einer Gehölzpflanzung und einer Rasenfläche, auf der 
dicht nebeneinander bestattet wird. Grabhügel und 
Grabzeichen sind nicht gestattet. 

b) Auf der Grabanlage dürfen nur nicht anmeldepflichti- 
ge Leibesfrüchte (Fehlgeburten), Totgeburten oder 
kurz nach der Geburt verstorbene Kinder, sowie 
Aschen beigesetzt werden. 

c) Die Anlage wird von der Stadt Langen unterhalten. 
II. Die Andemng tritt am 1. 3. 1984 in Kraft. 
6070 Langen, den 9. 2. 1984 

I. Gebührenpflicht 
§ 1 

Für Leistungen nach der Satzung über das Friedhofs- und Bestat- 
tungswesen der Stadt Langen werden Gebühren nach Maßgabe 
dieser Gebührenordnung erhoben. 

§ 2 
(1) Gebührenpflichtig für Bestattungen ist, wer nach bürgerli- 
chem Recht die Bestattungskosten zu tragen, oder wer sich der 
Stadt gegenüber zur Tragung der Bestattungskosten verpflichtet 
hat. 
(2) Im übrigen ist der jeweilige Antragsteller gebührenpflichtig. 

II. Bestattungsgebühren 
§ 3 

(1) Die Gebühr für die Erstbestattung einer Leiche beträgt 
A. bei einer erwachsenen Person und Kindern über 5 Jahre 

a) auf Reihengrabstätte oder neuer 
Wahlgrabstätte dm 750,— 

b) auf bereits angelegter Wahlgrabstätte DM850,'— 
B. bei einem Kind bis zu 5 Jahren 

a) auf Reihengrabstätte oder neuer 
Wahlgrabstätte dM 560,— 

b) auf bereits angelegter Wahlgrabstätte DM60oi— 
(2) Die Gebühr erhöht sich um DM 150,—, wenn die Beisetzung 
auf einer Wahlgrabstätte in einer Sohlentiefe von 2,40 m (Tief- 
grab) erfolgt. 

§ 4 
Für die Beisetzung einer Ume ist eine Gebühr von DM 250,— zu 
entrichten. Die Gebühr ermäßigt sich um die Hälfte, wenn auf 
Leistungen nach § 5 Abs. 1, Buchstabe a—d) verzichtet wird. 

§ 5 
(1) Folgende Leistungen werden für die in den §§ 3 und 4 be- 
stimmten Gebühren gewährt: 

a) Benutzung der Leichenhalle, ggf. Desinfizierung der Lei- 
che, 

b) Benutzung der zur Abhaltung von Trauerfeiem bestimm- 
ten Räume, 

c) Benutzung der Schallplattenanlage und der vorhandenen 
Musikinstrumente, 

d) Dekoration der Trauerhalle, 
e) Überfühmng des Sarges oder Ume zum Grabe, 
f) Herstellen des Grabes, 
g) Einsenken des Sarges oder der Ume, 
h) Schließen und Hügeln des Grabes. 

(2) Bei Verzicht auf eine oder mehrere der vorgenannten Leistun- 
gen tritt keine Ermäßigung ein, mit Ausnahme bei Urnenbeiset- 
zungen nach § 4, Satz 2. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Änderung 
der Gebührenordnung zur Satzung über das 

Friedhofs- und Bestattungswesen der Stadt Langen 

Inhaltsübersicht 
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I Auf Grund der §§ 5, 19. 20, 51 und 115 der Hessischen Gemeinde- 
: Ordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in der Fassung der 

Bekaniltmachung vom 1. 7. 1960 (GVBl. S. 103), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 30.8.1976 (GVBl. IS. 325) und der §§ 1,2 und 10 
des (Gesetzes über Kommunale Abgaben (KAG) vom 17. 3. 1970 
(GVBl. I S. 225), zuletzt geändert durch CJesetz vom 21. 12. 1976 

I (GVBl. IS. 532), wird gemäß Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 9. 2.1984 folgende Gebührenordnung zur Satzung 

I über das Friedhofs- und Bestattungswesen der Stadt Langen er- 
' lassen: 

§ 6 
Für die Bestattung von standesamtlich nicht anmeldepflichtigen 
Leibesfrüchten (Fehlgeburten), Totgeburten oder kurz nach der 
Geburt verstorbenen Kindem wird keine Gebühr erhoben, wenn 
die Bestattung auf einer Grabanlage für ungenannt Beigesetzte 
erfolgt und auf die Leistungen nach § 5 Abs. 1 Buchstabe b—d 
verzichtet wird. 
Soll eine Trauerfeier stattfinden, wird eine Gebühr für die Be- 
nutzung der Trauerhalle nach § 14 Abs. 2 erhoben. 

III. Aufbewahrung von Leichen und Umen 
§ 7 

(1) Für die Einstellung einer Leiche, wenn die Bestattung nicht in 
Langen stattfindet, ist für jeden angefangenen Tag eine Gebühr 
von 40,— DM zu entrichten. Die gleiche Gebühr wird für die Auf- 
bewahrung von ausgegrabenen Leichenresten (Gebeinskiste) er- 
hoben. 
(2) Die Gebühr für die Einstellung einer Leiche in die Tiefkühlzel- 
le beträgt für jeden angefangenen Tag 60,— DM. 
(3) Für die Aufbewahrung einer Ume beträgt die Gebühr 40,— 
DM je angefangenen Monat, wenn die Beisetzung nicht innerhalb 
von 4 Wochen nach Eintreffen auf dem Friedhof erfolgt. Die glei- 
che Gebühr wird für die Aufbewahrung ausgegrabener Umen er- 
hoben. 

IV. Ausgrabungen und Umbettungen 
§ 8 

(1) Für das Ausgraben von Leichen und Leichenresten werden 
folgende Gebühren erhoben: 

a) für Leichen mit einer Ruhezeit bis zu 
10 Jahren DM2.500,— 

b) für Leichen mit einer Ruhezeit von mehr als 
10 Jahren bis zu 20 Jahren DM1.250,— 

c) für Leichen mit einer Ruhezeit über 20 Jahren DM 650,- 
(2) Wird die Ausgrabung durch ein zugelassenes Unternehmen 
durchgeführt, hat der Antragsteller die Kosten unmittelbar an 
das Untemehmen zu zahlen. Von der Stadt Langen wird in jedem 
Fall eine Gebühr von 350,— DM erhoben. 
(3) Für im Lebensalter bis zu 5 Jahren verstorbene Kinder ermä- 
ßigt sich die Gebühr um die Hälfte. 

§ 9 
Die Gebühr für die Ausgrabung von Umen beträgt 100,— DM. 

§ 10 
(1) Die Gebühr für Wiederbestattung von Leichen und Leichenre- 
sten beträgt: 

a) auf einer neuen Wahlgrabstätte DM 375,— 
b) aufeinerbereits vorhandenen Wahlgrabstätte DM425!— 

(2) Die Gebühr erhöht sich um 150,— DM, wenn die Wiederbestat- 
tung auf einer Wahlgrabstätte in einer Sohlentiefe von 2,40 m 
(Tiefgrab) erfolgt. 
(3) Für im Lebensalter bis zu 5 Jahren verstorbene Kinder ermä- 
ßigt sich die Gebühr um die Hälfte. 

§ 11 
Für die Wiederbestattung einer Ume ist eine Gebühr von 100,— 
DM zu entrichten. 

§ 12 
Für die nachträgliche Tieferlegung einer Leiche nach Ablauf von 
10 Jahren Ruhezeit und bei gleichzeitiger Beisetzung einer weite- 
ren Leiche wird als Zuschlag eine Gebühr von 250,— DM erho- 
ben. 

V. Grabstätten 
§ 13 

(1) Für Grabstätten werden folgende Gebühren erhoben: 
A. Wahlgrabstätten 

a) Grabstätte für 2 Personen nebeneinander DM2.600,— 
DM 2.000!— b) Grabstätte für 2 Personen übereinander 

c) Grabstätte für 4 Personen paarweise 
neben- und übereinander 

d) Grabstätte für Umen 
B. Reihengrabstätten 

a) für zuletzt in Langen wohnhaft gewesene Personen 
aa) Grabstätten für Erwachsene und Kinder 

DM4.000,— 
DM 700,— 

DM 500,— 
DM 250,— 
DM 150,— 

DM700,— 
DM 350,-- 
DM 350,- 

über 5 Jahre 
bb) Grabstätte für Kinder bis zu 5 Jahren 
cc) Grabstätte für Ume 

b) für Auswärtige 
aa) Grabstätte für Erwachsene und Kinder 

über 5 Jahre 
bb) Grabstätte für Kinder bis zu 5 Jahren 
cc) Grabstätte für Ume 

(2) Für die Verlängerung der Nutzungszeit an einer Wahlgrabstät- 
te wird pro Jahr 1/40 der in Abs. 1, Abschnitt A festgesetzten Ge- 
bühren erhoben. 
(3) Wird eine Wahlgrabstätte nach Abs. 1, Abschnitt A, Buchstabe 
a nachträglich zu einer Grabstätte nach Buchstabe c lungewan- 
delt, ist eine zusätzliche Gebühr von DM 1.400,— zu entrichten. 
(4) Die in Absatz 1 festgelegten Gebühren für Umengrabstätten 
können vermindert werden, wenn eine kürzere Laufzeit bzw. Ru- 
hezeit vereinbart worden ist. 
Bei Umenwahlgrabstätten ist pro Jahr 1/40 und bei Umenrei- 
hengrabstätten 1/25 anzurechnen. 
(5) Werden in Ausnahmefällen auf älteren Friedhofsteilen Wahl- 
grabstätten zu anderen Größen, als sie in § 15 Abs. 1 der Satzung 
über das Friedhofs- und Bestattungswesen festgelegt sind, abge- 
geben, wird die Gebühr vom Magistrat beso.iders festgelegt. 

VI. Sonstige Gebühren 
§ 14 

(1) Wird ausnahmsweise die Benutzung der Friedhofsmauer für 
Grabmale, Platten usw. genehmigt, ist hierfür eine einmalige 
/Vnerkennungsgebührzu zahlen. Die Festsetzung erfolgt von Fall 
zu Fall durch den Magistrat. 
(2) Für die Benutzung der Trauerhalle für Trauerfeiem, ohne daß 
die Beisetzung auf dem Langener Friedhof erfolgt, ist eine Ge- 
bühr von 200,— DM zu entrichten. 
(3) Für die Benutzung des Sezierraumes bei Leichenöffnungen ist 
eine Gebühr von 300,— DM zu entrichten. 
(4) Für die Genehmigung für die Erstellung von Grabmalen, Ein- 
fassungen und Abdeckungen wird eine Gebühr von 30,— DM er- 
hoben. 
(5) Für die Ausstellung von Legitimationsurkunden für Wahl- 
grabstätten wird eine Gebühr von 30,— DM erhoben. 

VII. Gebührenzahlung 
§ 15 

(1) Die Gebühren werden bei der Beantragung oder Inanspruch- 
nahme der L«i.stung fällig. Sie unterliegen der Beitreibung im 
Verwaltungszwangsverfahren. 
(2) Bei Bedürftigkeit kann in den Fällen § 1 bis § 12 Gebührener- 
mäßigung oder Erlaß gewährt werden. Über die Ermäßigung 
und etwaigen Gebührenerlaß entscheidet der Magistrat. Voraus- 
setzung ist, daß Verstorbene ihren letzten Wohnsitz in Langen 
hatten. 
(3) Personen, die unmittelbar nach Aufgabe ihres Langener 
Wohnsitzes Aufnahme in ein auswärtiges Alters- oder Pflege- 
heim gefunden haben und dort versterben, werden i.S. v. § 13 (1), 
und § 15 (2) wie Langener Bürger behandelt. 

VIII. Rechtsmittel 
§ 16 

Dem Zahlungspflichtigen stehen gegen die Heranziehung zu den 
Gebühren und gegen eine auf Grund dieser Satzung erlassenen 
Verwaltungsakt die Rechtsmittel nach der Verwaltungsgerichts- 
ordnung und dem Hessischen Ausfühmngsgesetz zur Verwal- 
tungsgerichtsordnung in der jeweils gültigen Fassung zu. 

IX. Inkrafttreten 
§ IV 

Diese Gebührenordnung tritt am 1. 3. 1984 in Kraft. Gleichzeitig 
tritt die (Gebührenordnung vom 1. 1. 1982 außer Kraft. 
6070 Langen, den 9. 2. 1984 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

ifiü den amtiiehoit Bekanntmaohungeii für die Gemeinde Egelsbaeh 
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Landrat Rebel besucht 

Firma Röder Präzision 

e Zu einem nachbarschaftlichen Gespräch tra- 
fen der Aufsichtsratsvorsitzende der Hessischen 
Flugplatz GmbH Egelsbach, Landrat Karl M. 
Rebel, und der Inhaber des Egelsbacher Flug- 
werftbetriebes Röder Präzision GmbH, Senator 
Wilhelm Röder, zusammen. Neben dem Informa- 
tionsaustausch über dies Entwicklung der Allge- 
meinen Luftfahrt galt es, Fragen der Arbeits- 
platzsichemng in Egelsbach und der Zusammen- 
arbeit beider in Egelsbach ansässigen Untemeh- 
men zu erörtern. 

HFG-Aufsichtsratsvorsitzender Landrat Karl 
M. Rebel zeigte sich vom Leistungsstand des 
Egelsbacher Flugwerftbetriebes beeindruckt. 
Die Firma Röder beschäftigt zur Zeit 320 Mitar- 
beiter. Davon sind etwa 14 Prozent Jugendliche 

in Ausbildung. ,,Dies ist", wie Firmeninhaber 
Senator Wilhelm Röder stolz anmerkte, ,,eine 
der höchsten .'Vusbildungsraten im Bezirk der 
IHK Offenbach. 

Beschäftigungs- und Ausbildungsstand hän- 
gen eng vom Flugplatzbetrieb in Egelsbach ab. 
,,Deshalb", so Landrat Karl M. Rebel, ,,ist es au- 
ßerordentlich wichtig, daß der Flugplatz in 
Egelsbach auch in Zukunft ein fester Begriff in 
Fliegerkreisen bleibt." Die Sorge um den Erhalt 
der Arbeitsplätze und um die Ausbildungsplätze 
in vielen zukunftsträchtigen Spezialberufen 
macht es laut Landrat Karl M. Rebel notwendig, 
weiterhin mit der Firma Röder Präzision in 
Kontakt zu bleiben und die gemeinsamen Inter- 
essen abzustecken und zu fördem. 

Hawaii im Eigenheim 
e Die Eigenheim-Narhalla der KGE wird sich 

am Samstag in einen Traum von Femweh ver- 
wandeln, wenn die Egelsbacher Kamevalisten 
ihr großes Kostümfest unter dem Motto ,,Wenn 
du einmal in Hawaii bist" starten. Diese Veran- 
staltung der vergangenen Jahre haben immer 
wieder gezeigt, daß sich ein Besuch lohnt. 

Die Kapelle ,.Night Birds" wird für den nöti- 
gen musikalischen Schwung sorgen, die Dekora- 
teure der KGE haben sich wieder etwas besonde- 
res einfallen lassen, und nicht zuletzt sollte man 
an die wertvollen Sachpreise denken, die bei der 
Prämierung der schönsten Kostüme zu gewin- 
nen sind. 

Flugplatz wieder 
unter Beschüß 

e Der Egelsbacher Flugplatz wird am Sonntag 
ab 10 Uhr wieder im Blickpunkt einer oreiten 
Öffentlichkeit stehen, wenn die vereinigten Kar- 
nevalisten aus Egelsbach, Erzhausen, Langen 
und Roßdorf mit ihren Garden und Heerscharen 
zum Sturm auf den Tower und damit auf die 
Luftherrschaft über die engere Heimat ansetzen. 

Wenn auch Flugplatz-Commander Karl Weber 
von Verteidigungsbereitschaft gesprochen hat. 
so wird er um eine Übergabe nicht herumkom- 
men, schon deshalb nicht, weil sonst ein buntes 
Gardetanz-Programm nicht stattfinden könnte 
und man auch auf Weck und Worscht sitzenblie- 
be, deren Verkaufserlös wieder einem guten 
Zweck zukommen soll. 

Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen, sich 
das bunte Schauspiel anzusehen und selbst ein 
paar Stunden fröhlich zu sein. 

Western von gestern 
e Unter diesem Motto findet am Fastnacht- 

Samstag, dem 3. März im Bürgerhaus Egelsbach 
ab 20.11 Uhr die diesjährige Fastnachtsveran- 
staltung der Sängervereinigung Egelsbach statt. 
Für den richtigen närrischen Schwung sorgen 
,,The Melodies", und die Bewirtung erfolgt in be- 
währter Weise in eigener Regie. 

Wer an diesem närrischen Abend mit dabei 
sein will, hat noch Gelegenheit dazu, denn es 
sind noch einige Karten erhältich bei Hans Keil, 
Langener Straße 40 (Telefon 4 23 37) oder an der 
Abendkasse. 

Vier neue 

HaUenbestleistungen 

SGE-Leichtathletik-Nachwuchs mit guten Darbietimgen 

1^«,« uem umemenmergesprach besichtigte der Landrat den Flugwerftbetrieb. Unser Foto zeift 
(v.r.) Dip).-Ing. Spiegl, Landrat Karl Martin Rebel und Senator Röder. 

Die Schüler beim Wettlauf 

Lange Gesichter 

bei den Tennisspielern 

e Bei seinem traditionellen Hallensportfest 
zeigte trotz der kurzfristigen Absage von der SG 
Arheilgen und TSG Wixhausen der Egelsbacher 
Nachwuchs sehr gute Leistungen und spannende 
Wettkämpfe. Besonders die Kleinsten (5—6jäh- 
rige) waren mit großer Freude bei der Sache. 
Durch Daniel Pfanner (Schüler B) gab es im 
Hochsprung mit 1,40 m, Verena Gauges (Schüle- 
rinnen D) im 35-m-Lauf mit 6,8 s, Jens Disser 
(Schüler C) mit 7,3 s im 35-m-Hürdenlauf sowie 
durch Björn Hagenah bei den Schülem D im 35- 
m-Lauf mit 6,4 s vier neue Hallenbestleistungen. 
Die zahlreichen Zuschauer waren aber auch von 
den anderen Teilnehmem mit ihren Leistungen 
sehr angetan. 

Hier die besten Leistungen der Egelsbacher: 
Schüler A (Jahrgang 70/71): 35 m: 1. Klaus Luft 
(5,2 s), 2. Thorsten Müller (5,3 s), 3. Matthias Eng- 
ler (5,4 s), 35 m Hürden: 1. Alexander Prims 
(6,7 s), 2. Thorsten Müller (6,8 s), 3. Mario Gleich- 
mann (7,5 s), 4 X 1 Rundenstaffel: 1. SG Egels- 
bach (57,5 s), Kugelstoßen: 1. Klaus Luft (8,40 m), 
2. Sven Siegel (7,95 m), 3. Mario Gleichmann 
(7,60 m), Hochspmng: 1. Thorsten Müller (1,45 
m). 

Schülerinnen A: 35 m: 1. Britta Schwalm (5,7 
s), 2. Birgit Hoherz (5,8 s), 3. Sandra Anthes 
(5,8 s). Kugelstoßen: 1. Birgit Hoherz (7,30 m), 2. 
Britta Schwalm (7,30 m), 3. Sandra Anthes (6,90 
m). 

Schüler B (Jahrgang 72/73) 35 m: 1. Daniel 
Pfanner (5,8 s), 35 m Hürden: 1. Daniel Pfanner 
(6,7 s), Kugel: 1. Daniel Pfanner (6,26 m), 2. An- 
dreas Erhardic (5,25 m), Hochsprung: 1. Daniel 
Pfaruier (1,40 m), 8-Rundenlauf: 1. Daniel Pfan- 
ner (2:57,2 min) 

Schülerinnen B: 35 m: 1. Aline Herfurth (6,2 s), 
2. Frauke Lehmann (6,2 s), 3. Sonja Krawczyk 
(6,3 s), 35 m Hürden: 1. Sonja Krawczyk (7,4 s), 2. 
Frauke Lehmann (7,9 s), 8-Rundenlauf: 1. Chri- 
stina Hammel (3:02,4 min), Hochsprung: 1. Sonja 
Krawczyk (1,25 m), Kugel: 1. Frauke Lehmann 
(5,64 m), 2. Sonja Krawczyk (5,54 m). 

Schüler C: (Jahrgang 74:75) 35 m: 1. Oliver 
Schwarz (6,0 s), 2. Jens Disser (6,1 s), 3. Bjöm 
Schreiber (6,3 s), 35 m Hürden: 1. Jens Disser 

stungen der Jugendlichen. Die. 'l'ennisabteilung 
wird auch 1984 trotz der beengten Platzverhält- 
nisse alle interessierten Jugendlichen in die Ab- 
teilung aufnehmen und sie in dieser Sportart 
trainieren. 

Volle Unterstützung fand das Bemühen des 
Vorstandes, alle Sparmöglichkeiten zur Finan- 
ziemng neuer Plätze auszuschöpfen. Es ist die 
Absicht der Abteilung, den „weißen Sport" 
nicht durch finanzielle Barrieren zu beschrän- 
ken, sondem für jeden interessierten Egelsba- 
cher Bürger offen zu halten. 

Mit der VHS 
nach Italien und Dänemark 

e Für die beiden Busreisen der VHS Egels- 
bach nach Italien und Dänemark sind noch Plät- 
ze frei. Die Reise nach Venedig, Ravenna, Vero- 
na und Padua findet vom 25. Mai bis zum 5. Juni 
statt und kostet 1390 DM. Hierin sind Halbpen- 
sion, Führungen, Eintrittspreise, Versicherun- 
gen und alle Fahrten eingeschlossen. 

Die gleichen Leistungen sind im Preis von 1200 
DM für eine Dänemark-Rundreise vom 13. bis 
zum 22. Juli 1984 enthalten. Sie führt über die In- 
seln Fünen, Seeland und Mon sowie über die 
Halbinsel Jütland. 

Interessenten melden sich bitte bei M. Weil, 
Emst-Ludwig-Str. 17, Egelsbach (Tel. 4 31 05). 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach ins Staatstheater Darmstadt findet 
am Mittwoch, dem 29. Februar, statt. Zur Auf- 
führung gelangt das Schauspiel ,.Iphigenie auf 
Tauris". Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr 
und dauert bis ca. 21.15 Uhr. Abfahrt mit dem 
Theaterbus der Deutschen Bundesbahn in Egels- 
bach an den vorgesehenen Plätzen um 18.45 Uhr. 

(7,3 s), 2. Oliver Schwarz (7,4 s), 5-Rundenlauf: 1. 
Oliver Schwarz (1:46,8 min), 2. Jens Disser 
(1:50,7 min), 3. Jörg Richter (1:53,0 min), Hoch- 
sprung: 1. Oliver Schwarz(l,05 m), 2. Jens Disser 
(1,05 m), 3. Dirk Werkmann (1,05 m). 

Schülerinnen C: 35 m: 1. Susana Santos (6,3 s), 
2. Silke Schäfer (6,4 s), 3. Barbara Schwalm 
(6,4 s), 35 m Hürden: 1. Susana Santos (7,9 s), 5- 
Rundenlauf: 1. Nina Wenzel (1:57,8 min). 

Schüler C (Jahrgang 76:77): 35 m: 1. Bjöm Ha- 
genah (6,4 s), 2. Kai Hagenah (6,8 s), 5- 
Rundenlauf: 1. Bjöm Hagenah (2:02,4 min). 

Schülerinnen D: 35 m: Verena Gauges (6,8 s), 2. 
Kerstin Dreier (7,0 s), 5-Rundenlauf: 1. Verena 
Gauges (2:04,7 min), 2. Stephani Lorenz (2:08,4 
min). 

Den Wanderpokal für die relativ beste Lei- 
stung erhielt diesmal Daniel Pfanner. 

Schüler E (Jahrgang 78 und jünger): 35 m: l.Ti- 
mo Schwarz (7,3 s), 2. Mirko Wemy (7,6 s), 5- 
Rundenlauf: 1. Timo Schwarz (2:11,9 min), 2. 
Alexander Hammel (2:14,7 min). 

Schülerinnen E: 35 m: 1. Silke Lampe (8,0 s). 

Auch beim Hochsprung gab es gTite Leistungen. 

e Die Egelsbacher Tennisspieler bekamen auf 
ihrer Jahreshauptversammlung am 14. Februar 
über die Nachricht, daß ein Einspruch einer 
Handvoll Anlieger des geplanten Freizeitgelän- 
des hinter dem Rathaus und dem Schwimmbad 
alle Pläne der Tennisabteilung auf die berühm- 
te „Bank" schieben, lange betrübte Gesichter. 

Betrübt müssen von dieser Nachricht nicht nur 
die erwachsenen und die jugendlichen Egelsba- 
cher Tennisspieler sein, die seit Jahren unter 
beengten Platzverhältnissen leiden, sondem vor 
allem die seit 1977 auf der Warteliste stehenden 
71 Egelsbacher Bürger. Der Vorstand wurde be- 
auftragt, die in Politik und Gemeinde Verant- 
wortlichen zu bitten, die Interessen der 210 ten- 
misspielenden und der 71 wartenden Egelsba- 
cher Bürger zu wahren. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung würdigten 
die Mitglieder die sportlichen Leistungen des 
Jahres 1983. Insbesondere gilt dies für die Lei- 

Fasching 
bei den Hundefreunden 

e Der Verein,der Hundefreunde lädt seine 
Mitglieder und Freunde zu einem fröhlichen Fa- 
schingstreiben in sein Vereinshaus am Übungs- 
gelände ein. Diese Fete findet am Samstag, dem 
25. Februar statt und beginnt um 20.11 Uhr. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die ^ter als 75 Jahre sind. 
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Heitere Betrachtung: 

Der Mensch 

von der Wiege bis zur Bahr 
Ist der Mensch erst mal geboren, 
ist er dazu auserkoren 
dieses Leben zu durcheilen; 
beschrieben ist's in diesen Zeilen: 
Der Start in's Leben ist gelungen, 
wenn der erste Schrei verklungen. 
Gar freudig wird er dan begrüßt, 
wenn man beim Taufen ihn begießt. 
Ist der Mensch dann 10, ei, ei, 
ist ein Abschnitt schon vorbei. 
Er muß in der Schule sitzen 
und beim Lernen gar oft schwitzen. 
Ist vollendet das zweit' Jahrzehnt, 
er sich nach einem Partner sehnt, 
umfanget ihn die große Liebe, 
gelenkt vom innigsüßen Triebe. 
Ist der Mensch dann um die 30, 
hat gelernt er und ist ßeißig, 
kann er es zu etwas bringen, 
schwer ist oft doch das Gelingen. 
Mit 40 sei er auf der Höhe, 
daß er seinen Mann dann stehe. 
Dieses gilt auch haargenau 
selbstverständlich für die Frau. 
Mancher dann mit 50 träumt, 
er hab' im Leben was versäumt. 
Der „Zweite Frühling" ihn berauscht; 
oft wird der Partner dann getauscht. 
Mit 60 kommt die große Wende, 
denn dann denkt er an die Rente. 
Will den Leistungsstreß beschließen 
und den Ruhestand genießen. 
70 sei noch nicht das Ende, 
es wär' schade um die Rente. 
Er kann sein Leben sich einteilen, 
um noch etwas zu verweilen. 
Mit 80 ist man schon ein Greis 
Doch mancher gibt uns den Beweis, 
daß man die Glieder noch bewege 
und auch geistig noch sehr rege. 
Mit 90 wird 's der Rente teuer 
und nicht mehr so ganz geheuer. 
Die meisten werden nicht so alt, 
verlieren früher die Gestalt. 
Schafft er's dann bis an die 100, 
wird er allgemein bewundert. 
Selbstverständlich wird gefragt: 
Wie wird man denn so hoch betagt? 
Damit schließ' ich diesen Lauf, 
zwei Zeilen noch, dann hör' ich auf: 
Wart'st Du zu lange mit dem Sterben, 
voll Ungeduld sind dann die Erben! 

Hans Müller 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHüR NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigijn-Service 
Tel.Nr.:0 61 03/21011/12 

Obstbaumschnitt 
e Der Obst- und Gartenbauve _-in Egelsbach 

hielt gestern im kleinen Bürgerhaussaal einen 
theoretischen Schnittlehrgang für Obstgehölze 
mit Dias ab. Am Samstag, dem 25. Februar, geht 
es mit dem praktischen Teil, Schnitt am leben- 
den Objekt, weiter. Treffpunkt ist um 14 Uhr an 
der B 3 Ortsausgang. Auch Nichtmitglieder sind 
herzlich eingeladen. 

Maschinenschreiben 
für Fortgeschrittene 

e Der Stenografenverein Egelsbach bietet 
jetzt einen neuen Lehrgang im Maschinenschrei- 
ben für Fortgeschrittene an. Der Lehrgang wird 
in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule 
Egelsbach durchgeführt. Die Leitung hat der 
Fachlehrer Karl TTiomin übernommen. Der Un- 
terricht im Maschinenschreiben findet in der 
Emst-Reuter-Schule, Heidelberger Straße 19, 
montags und donnerstags von 17.30 bis 19.00 Uhr 
statt. 

Es ist beabsichtigt, im Anschluß an den Unter- 
richt eine Trainingsstunde für Mitglieder einzu- 
richten, um die Schreibsicherheit zu erhöhen und 
die Schreibfertigkeit auf der Schreibmaschine 
zu steigern. 

Der Lehrgang ist im Programmheft der Egels- 
bacher Volkshochschule aufgeführt, die allen 
Haushaltungen zugegangen ist. 

Stenografen informieren 
e Der Stenografenverein hat am 28. Februar 

um 20.00 Uhr zur Vorstandssitzung in die Gast- 
stätte ,,Zur Neuen Schänke", Schulstraße 59 
(Eingang Langener Straße), Egelsbach, eingela- 
den. Die Tagesordnung umfaßt die künftige Un- 
terrichtsarbeit, das 11. Bundesjugendschreiben 
in Kurzschrift und im Maschinenschreiben, den 
Südhessischen Stenografentag am 31. 3./1. 4. in 
Langen und die Jahreshauptverammlung am 14. 
März. Anträge zur JHV werden bis 7. März an 
den Vereinsvorsitzer schriftlich erbeten. 

Vereinsball der Feuerwehr 
e Für Samstag, den 17. März, um 20 Uhr lädt 

die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach alle Ein- 
wohner und Mitglieder zu einem festlichen Ver- 
einsball in das Bürgerhaus recht herzlich ein. 
Der Ball steht unter dem Motto „90 Jahre Frei- 
willige Feuerwehr Egelsbach". Als Kapelle wur- 
de das aus dem Vorjahr bekannte und bewährte 
Tanz- und Unterhaltungstrio „The-Night-Birds" 
verpflichtet. 

Der Kartenvorverkauf findet am Sonntag, 
dem 26. Februar, von 10 bis 12 Uhr und am Sonn- 
tag. dem 11. März, ebenfalls von 10 bis 12 Uhr im 
Lehrsaal des Feuerwehrgerätehauses statt. Der 
Eintrittspreis beträgt 10 DM. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 26. Februar 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 1. März 15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Keine größeren Notfälle 

Erzhänser Feuerwehr zog Bilanz 
ez Auf der Jahreshauptversammlung der 

Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen konnte Orts- 
brandmeister Albert Bender im Versammlungs- 
saal des Feuerwehrgerätehauses neben den Mit- 
gliedern der Einsatz-, Altei-s- und Ehrenabtei- 
lung auch Bürgermeister Albert Leyer, die 
Gründungsmitglieder Konrad Becker und Peter 
Wembacher, den Ehrenortsbrandmeister Georg 
von Berg sowie die Ehrenbrandmeister Reinhold 
Becker und Karl Köhres begrüßen. 

In seinem Jahresbericht betonte der Orts- 
brandmeister. daß die Gemeinde 1983 von größe- 
ren Bränden und Notfällen verschont geblieben 
sei. Es waren 15 Einsätze zu verzeichnen, davon 
waren fünf Hilfeleistungen, fünf Brandeinsätze, 
ein böswilliger Alarm, zwei Kleineinsätze und 
zweimal wurde blinder Alarm ausgelöst. 

Die Personalstärke der Einsatzabteilung be- 
trägt zur Zeit 35 Mitglieder. Der Übungsbesuch 
bei 20 Übungen mit einem Schnitt von 25 Mann 
sei zu schwach. Im letzten Jahr haben nach den 
Worten des Ortsbrandmeisters die vom Wehr- 
dienst freigestellten Feuerwehrleute 1.539 Stun- 
den an Übungen, Arbeitseinsätzen und Einsät- 
zen abgeleistet. 

Höhepunkt des vergangenen Jahres waren die 
Übergabe des neuen TSF und die Anschaffung 
einer Rettungsschere für Einsätze bei Unfällen 
und anderen Notfällen. Ebenfalls wurden Ende 
1983 vier Alarmempfänger für den ..stillen 
Alarm" angeschafft. Die ersten Erfahrungen mit 
diesen Geräten seien gut. 

Im Rahmen der bundesweiten Brandschutz- 
woche sei der ..Tag der offenen Tür" bei der Be- 
völkerung sehr gut angekonunen. Hier sei auch 

die Jugendfeuerwehr durch Schnelligkeit und 
Einsatzfreude sehr positiv aufgefallen. 

Für den Feuerwehrverein berichtete Bender, 
daß die geselligen Veranstaltungen wieder mit 
großem Erfolg durchgeführt worden seien. Auch 
in diesem Jahr wolle man mit einer Reihe von 
Veranstaltungen an die Öffentlichkeit treten. 
Am 31. Dezember 1983 habe der Verein 732 Mit- 
glieder gehabt. Durch eine Mitgliederwerbeak- 
tion wolle man für 1984 die tausend erreichen. 

JugendfeuerWehr 
unterwegs 

ez Die Jugendfeuerwehr Erzhausen, die in die- 
sem Jahr ihr 25jähriges Bestehen feiert, fuhr mit 
beiden Ausbildungsgruppen zur Besichtigung 
des Feuerwehrstützpunktes nach Ober-Ram- 
stadt. Da im Rahmen der Ausbildungsarbeit bei 
den letzten Unterrichtsabenden das Thema 
.,Fahrzeugkunde" auf dem Übungsplan stand, 
wollte man nun das Erlernte in Natura erleben. 
Die Jugendlichen wurden von kundigen Kame- 
raden durch das Gerätehaus geführt, wobei das 
Interesse der großen Funkzentrale und den zahl- 
reichen Löschfahrzeugen der Ober-Ramstädter 
Wehr galt. Besondere Aufmerksamkeit erregte 
hierbei die Drahtleiter und ein Großtanklösch- 
fahrzeug. 

Zum Abschluß der Besichtigiing versammelte 
man sich im Unterrichtsraum, wo bei einem 
kleinen Umtrunk noch viele Fragen der Jugend- 
lichen beantwortet werden mußten. Die Jugend- 
feuerwehrwarte Jürgen Möckel und Guido Klein 
dankten den Ober-Ramstädter Kameraden für 
die gelungene Führung und luden diese zu einem 
Gegenbesuch nach Erzhausen ein. 

r j Tf™*" Automobilmarke FORD in Egelsbach vertreten. Das Autohaus SoUath Ist Ford-Vertragshändler geworden und kümmert sich um Verkauf. Leasing. Reparatur und Kunden- 
^rvlM ^s umfangreichen und erfolgreichen FORD-Progranuns mit so bekannten Typen wie Fiesta 
^rt. Orion. Sieira. Granada. Capri und Transit mit vielen Aufbauvariationen. Außer dem Capri 

1- Ml"! if mit Dieselantrieb lieferbar. Nach wie vor wird aber auch noch ein Teilelager ^r Mitsubishi-Fahrzeuge gehalten, und auch Reparaturen an diesen Fahrzeugen werden durchre- 
fuhrt. 

Liebe ist... 
wenn Sie ein Kind vor 

dem Verhungern retten. 
Wir vermitteln Ihnen die per- 
sönliche Patenschaft mit einem 
hungernden Kind. Das kostet 
Sie nur ein wenig Liebe und 
DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

CCF Kinderhilfswerk ^ Deutscher Palenkreis e.V.. Posifach 1105. 7440 Nürtingen, Postscheck- konto 1710-702 PSA Sluttgarl. 
Wellweil betreut CCF srhnn 
über 260.000 Kinder 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

8 5. GEBURTSTAGE 
bedanken wir uns behallen Verwandten. Freunden und Bekann- 
ten recht herzlich. 
Besonderen Dank der Fa. E. Merck, Darmstadt, der Gemeinde 
Egelsbach. Herrn Pfarrer Glebner, der evangelischen Kirchen- 
gemeinde, dem evangelischen Kirchenchor, der Spar- und Kre- 
ditbank Egelsbach und dem Obst- und Gartenbau-Verein Egels- 
bach. 

'd(oMad und'd(uinLgutfide'^u/im 

Ostendstraße 8 
Egelsbach, Im Februar 1984 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestellschein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
 □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) X 

Pro Buchstabe, 
Satzzeichen und 
Zwischenraum bitte ein Kflstchen 
bis 3 Zeichen 
6,- OM 
4 Zellen 
8,— DM 
5 Zeilen 
10.- DM 
6 Zellen 
12.~ DM 
7 Zeilen 
14.- DM 
8 Zellen 
16,~ DM 
in allen Preisen ist die 
Mehrwertsteuer enthalten □ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 

P Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusatzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftssteilen = DM 1,50, Zusendung der Offerten = DM 3,— 

Name 

Straße 

Wohnort 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankieitzahl 

X 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen in: Dreieichenhain: Werner Lindner, Sotmische WelherstraBe 1 
Egelsbach; Papienwaren Maul, BahnstraBe 57 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Kell, Ernst-Ludwig-Straße 43 
(Miitwochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Politzer, BahnstraBe 112 
Langen: Direkt Im Verlag, DarmstSdter StraBe 26 bzw. durch die Poit. 
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Ein wenig Pech war mit im Spiel 

Hainstadt — SV Dreieiehenhain 1:1 (0:0) 

laicht hätte der SVD am Sonntag zwei Punkte 
aus Hainstadt mitbringen können, doch ein we- 
nig Pech bei der Verwertung der Chancen, vor 
allem in der Schlußphase, ließen es bei der 
Punkteteilung bewenden, die im großen und 
ganzen auch dem Spielverlauf entsprach. 

Es dauerte auf beiden Seiten sehr lange, ehe 
die ersten Tormöglichkeiten zustande kamen. 
Die meisten Aktionen spielten sich im Mittelfeld 
ab, wo beide Mannschaften jedoch ein durch- 
dachtes Spielsystem vermissen ließen. Vielleicht 
war hierbei der hartgefrorene Boden mitschuld, 
der viele Bälle wegspringen ließ. Jedenfalls war 
es keine Erbauung, dem Gekicke der beiden 
Teams zuzuschauen. 

Nach dem Wechsel änderte sich das Bild. 
Gleich zu Beginn übernahmen jetzt die Platzher- 
ren das Kommando und erspielten sich eine opti- 
sche Überlegenheit, die jedoch nichts Zählbares 
brachte, weil die Hainer Abwehr gut stand und 
die gegnerischen Angriffe rechtzeitig und sicher 
bremsen konnte. 

In der 68. Minute ging der SVD sogar in Füh- 
rung, als Rudolf einen Schuß aus 20 Metern ab- 

feuerte und den Ball ins Tor beförderte. Die 
Freude über diese 1:0-Führung der Hainer währ- 
te jedocli nur drei Minuten. Von der Torauslinie 
kam eine Flanke in den Fünfmeterraum, er- 
reichte den Kopf eines Hainstädters, und der 
Ball lag zum Ausgleich im Netz. 

Die letzte Viertelstunde gehörte nun den Gä- 
sten. In der 83. Minute knallte ein Schuß von An- 
dräss nüi- an die Latte, dann zielte Bücher nach 
einem Eckball von Pfaff aus drei Metern aufs 
Gehäuse, doch er traf einen Abwehrspieler, der 
den Ball von der Torlinie wegbeförderte. Beim 
nächsten Ecicball von Pfaff, der wiederum Bü- 
cher in aussichtsreicher Position erreichte, wur- 
de dieser von hinten umgestoßen, ohne daß die 
Pfeife des Schiedsrichtere zum berechtigten Elf- 
meter erklang. 

So blieb es beim mehr als verdienten 1:1, das 
bei ein wenig Glück auch zu einem Sieg hätte 
werden können. 

Es spielten: Redondo, Schramm, Proll, Buch- 
müller, Kcimmholz, Andräss, Rudolf, Rath, El- 
sässer (Kohne), Pfaff und Bücher. 

Die Hainer Reserve erreichte beim Tabellen- 
führer ein achtbares 0:0. 

Bei den Platzherren lief nichts 

TV Dreieichenhain — Sparta Bürgel 0:3 (0:1) 
Obwohl es sich bei den beiden Mannschaften 

um Teams aus dem Mittelfeld der Tabelle han- 
delte, war das Spielgeschehen noch nicht einmal 
mittelmäßig. Zur Langeweile, die sich in die Zu- 
schauerreihen verbreitete, kam beim Hainer An- 
hang noch der Ärger hinzu, daß man drei Tore 
einfangen imd dadurch zwei Punkte abgeben 
mußte. 

In den Strafräumen passierte auf beiden Sei- 
ten herzlich wenig, und der Spielaufbau aus dem 
Mittelfeld endete meist durch Fehlpässe, so daß 
dem Spiel auch durch die fehlenden dramati- 
schen Abwehraktionen keine Würze gegeben 
wurde. 

Immerhin gelang es Leipold, mit einem mäch- 
tigen Schrägschuß den gegnerischen Torwart 
einmal zu erschrecken, doch richtige Gefahr war 
nicht dabei. Dafür wurden dann die Gäste etwas 

gefährlicher und Torhüter Wiemer mußte einige 
Male sein ganzes Können aufbieten, um sein Tor 
sauber zu halten. Als jedoch ein Gegenspieler ei- 
nen weiten Paß auf den Kopf bekam, war es ge- 
schehen, und die Gäste führten 1:0. Pech hatte 
Bösser, als er in der 40. Minute nur die Latte traf. 
Ansonsten gab es nichts Aufregendes in der er- 
sten Halbzeit. 

Auch nach der Pause änderte sich kaum etwas. 
Während das Spiel der Hainer vor sich hin stol- 
perte, wurden die Bürgeler gefährlicher und er- 
zielten auch noch zwei Tore. Bei den Hainem lief 
an diesem Sonntag sehr wenig, und sie müssen 
sich künftig erheblich mehr anstrengen, um 
nicht ihren siebenten Tabellenplatz einzubüßen. 

Dagegen enttäuschte die Reserve nicht und ge- 
wann durch Tore von Winkel, B. Fuhrländer, 
Altmann und Torhüter Goldhahn (11-Meter) 4:0. 

Clubjunioren im Pokalendspiel 

In einem spannenden Spiel, das über die volle 
Distanz von Tempo, Spielwitz und Einsatzfreu- 
de bestimmt war, schlugen die Junioren des FC 
Langen am Mittwochabend die Marmschaft von 
Hofheim/Worms mit 2:1 Toren und zog damit ins 
Pokalfinale ein. Gegner in diesem Endspiel wird 
Germania Pfungstadt sein. Das Spiel findet auf 
einem neutralen Platz statt. 

Die Zuschuer waren begeistert von den Aktio- 
nen auf dem Rasen. Zwei gleichwertige Mann- 
schaften sorgten für Stimmung und überzeugten 
durch gutes Spiel. Es gab gute Chancen für bei- 
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de, davon war ein Pfostenschuß für Langen die 
größte. Eine Minute vor der Pause gingen die 
Gäste mit 1:0 in Führung, als dem sehr gut spie- 
lenden Gohlke ein Ball an die Hüfte sprang, zu 
einem Gegner abprallte, der aus sechs Meter Ent- 
fernung dem Torhüter keine Chance ließ. 

Auch nach dem Wechsel ging die Partie unter 
dem sehr gut leitenden Schiedsrichter aus Rüs- 
selsheim spannend weiter. Den Ausgleich zum 
1:1 leitete Söder ein. Er drang mit dem Ball in 
den Strafraum ein und umspielte zv/ei Gegner, 
die sich nicht anders zu helfen wußten, als Söder 
von den Beinen zu holen. Den fälligen Elfmeter 
verwandelte Nischler sicher.' 

Als man sich schon mit einem Unentschieden 
abgefunden hatte, setzte Gohlke in der 89. Minu- 
te seiner guten Leistung die Krone auf. Er 
schnappte sich den Ball an der Mittellinie und 
marschierte in Richtung Tor. Aus etwa 22 Meter 
zog er ab und haute den Ball vehement in den 
Winkel. Das war der Sieg, und der Jubel war 
groß. 

Es spielten: Lorenz, H. Müller, Kutz, Gohlke, 
Haag, Nischler, Werwitzke, Heinz, Söder, Bart- 
hel und Pinn. Auf der Reservebank saßen Mro- 
chen und Hahn. 

Bereits am kommenden Samstag um 17 Uhr 
steht das nächste Spiel der Junioren auf dem 
Programm. Diesmal geht es gegen Eintracht 
Rüsselsheim um Punkte. 

Aufstieg in Nähe 
Am vergangenen Sonntag war die 1. Mann- 

schaft des Badminton Vereins Langen bei der 
TGS Hausen zu Gast. In einer sehr freundschaft- 
lichen Atmosphäre gelang der Langener Mann- 
schaft ein 8:0-Sieg. Damit steht die 1. Mann- 
schaft bereits einen Spieltag vor Saisonschluß 
als Aufsteiger fest. Dies ist als besonderer Erfolg 
zu werten, da man erst das zweite Jahr an der 
Punktrunde teilnahm. 

Die 2. Mannschaft des BV Langen mußte bei 
der favorisierten TGS Dietzenbach antreten. 
Nach hart umkämpften Spielen mußte man sich 
zum Schluß mit 6:2 beugen und belegt nun den 
dritten Platz in seiner Gruppe. 

SSG hat gutzumachen 
D)jrch eine schlechte Vorstellung vor eigenem 

Publikum gegen den Viertletzten Klein- 
Krotzenburg, die zu einer torlosen Punktetei- 
lung führte, hat die SSG Langen ihren zweiten 
Tabellenplatz verspielt und diesen an Zellhau- 
sen abgeben müssen. Der Abstand zum Tabellen- 
führer ist mit drei Punkten geblieben, da auch 
dieser sich ein Unentschieden leistete. Dennoch 
sollten die Langener nicht mit Ausrutschern der 
vor ihnen liegenden Mannschaften rechnen, son- 
dern selbst das Heft in die Hand nehmen und ei- 
ne mögliche Meisterschaft durch eigene Kraft er- 
reichen. 

Dazu braucht man Siege, und ein solcher steht 
auf der Wunschliste der Langener, wenn sie am 
Sonntag zum BSC Offenbach fahren, der auf 
dem zehnten Tabellenplatz steht und am letzten 
Wochenende bei seinem Lokalrivalen VfB mit 
einem 5:2-Erfolg von sich reden machte. Die Auf- 
gabe für die SSG ist also keineswegs leicht, doch 
sollte man mit der entsprechenden Einstellung 
nicht ohne Hoffnung in die Lederstadt fahren. 

Derby in Messel 
Bereits am Samstag um 14.30 Uhr steigt für 

den FC Langen die nächste Bewährungsprobe. 
In den letzten beiden Spielen, die vor eigenem 
Publikum stattfanden und Mannschaften vom 
Tabellenende zum Gegner hatten, konnte die 
Langener Mannschaft keineswegs überzeugen, 
obwohl beide Begegnungen gewonnen wurden. 
Beim Tabellenachten Messel, der sechs Punkte 
hinter dem FCL (Tabellenfünfter) liegt, muß ei- 
ne bessere Leistung geboten werden, wenn man 
nicht beide Punkte beim Nachbarn lassen will. 

Messel unterlag am vergangenen Sonntag 
beim Tabellenvorletzten Eiche Darmstadt mit 
1:2 und wird am Samstag gegen Langen dem ei- 
genen Publikum zeigen wollen, daß dies ein Aus- 
rutscher war. Die Langener werden also eine aus 
mehrerlei Sicht motivierte Gastgeberelf antref- 
fen und sollten mit der entsprechenden Einstel- 
lung ins Spiel gehen. 

TV- Kunsttumer 
mit guten Leistungen 

Nachdem die Kunsttumer im letzten Jahr in 
die 1. Hessen-Liga aufgestiegen sind, blieb 
knapp ein Jahr Zeit, um das turnerische Niveau 
weiter auszubauen. Die mit fleißigem Training 
ausgefüllte Zeit zeigte ihre ersten ,,Früchte" in 
einem Testwettkampf, der die Wettkampfrunde 
der Turner einläutete. 

Im ersten Punktwettkampf traf man auf die 
TSG Friedrichsdorf, dem Mitaufsteiger in die 
Landesliga I. Hier konnten die Langener Turner 
ihren ersten Punktgewinn verbuchen. 

Beim zweiten Wettkampf, der in der letzten 
Woche in Niederbrechen stattfand, waren die 
Chancen auf Sieg gering. Man ging den Wett- 
kampf gelöst an und überzeugte durch sauber 
durchgetumte Übungen. Nach drei Geräten la- 
gen die TV-Tumer mit vier Punkten zurück, was 
auch erwartet worden war. Aber dann konnte 
der Pferdsprung mit einer ausgezeichneten Wer- 
tung gewonnen werden, und als auch das Bar- 
rentumen überraschend erfolgreich für die Lan- 
gener abgeschlossen wurde und man nur noch ei- 
nen Punkt Rückstand hatte, keimten doch noch 
Siegeshoffnungen auf. 

Es herrschte daher größte Spannung bei bei- 
den Mannschaften vor dem Recktumen. Aber 
trotz der sauber durchgetumten vier Übungen 
verlor die TV-Mannschaft an diesem Gerät 
knapp und somit .schließlich auch den Wett- 
kampf. Mit einem trotzdem sehr guten Ergebnis 
von 185,75 zu 188,35 Punkten endete dieser Wett- 
kampf. Andreas Haas war mit 48,5 Punkten der 
beste Einzeltumier vor Christoph Rauschenbach 
(43,85 Punkte) und Reinhard Knatz (47,85 Punk- 
te). Heiko Graichen, der eine lange Training- 
spause hinter sich hat, wird in Zukunft wieder 
eine wichtige Stütze der Mannschaft sein. Au- 
ßerdem turnten Lothar Knatz und Volker Seh- 
ring, Spezialisten an Einzelgeräten, für den TVL. 

Ihren zweiten Heimwettkampf gegen den TV 
Hadamar werden die Langener Kunsttumer am 
25. Februar um 16.00 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule austragen. Über zahlreichen Besuch wür- 
den sich die Aktiven freuen. 

Gestern f^ncTcncr ZcituncT 
passiert ■ , 
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Geht die I^GE 
in Bad Homburg baden? 

Nach sechs Spieltagen der Vorrunde lag die 
Spielvereinigung 05 Bad Homburg als Absteiger 
aus der Oiserliga mit 10:2 Punkten noch an der 
Tabellenspitze der Landesliga Süd, denn gerade 
hatte man mit dem 0:0 am Berliner Platz in 
Egelsbach einen Punkt geholt. Inzwischen ist die 
Mannschaft aber nach 22 Spielen auf den fünften 
Rang zurückgefallen und hat bei 25:19 Punkten 
wohl kaum noch echte Aussichten, den begehr- 
ten zweiten Platz hinter den Kickers Amateuren 
zu erreichen, der zum Wiederaufstieg in die 
Oberliga reicht. Dennoch werden die 05er an der 
,,Sandelmühle" wohl kaum einen Punkt ver- 
schenken, zumal man ja nie weiß, ob nicht der 
augenblickliche Tabellenzweite den Viert- 
Punkte-Vorspnmg nicht doch noch einbüßt. Ge- 
rade die Heimspiele müssen also gewonnen wer- 
den, wobei man zwar in der Vorrunde zuhause 
dreimal sich unentschieden trennte — gegen 
Lorsch (1:1), gegen Hanau (4:4) und gegen Nieder- 
rodenbach (2:2) und ausgerechnet das letzte Vor- 
rundenheimspiel gegen Bad Orb (1:3) verlor. 

In den fünf Spielen der Rückrunde aber gab es 
vier Siege und erst am letzten Sonntag wurde 
man in Lorsch (1:0) wieder geschlagen. Die SGE 
fährt also zu einem denkbar ungünstigen Zeit- 
punkt in die Bäderstadt, könnte sich aber nach 
der schwachen Partie gegen das Schlußlicht 
Pfungstadt am vergangenen Sonntag mit einem 
oder gar zwei Punkten rehabilitieren. 

Der auch am Sonntag so sehr vermißte Charly 
Graf hat anfangs der Woche mit Lauftraining be- 
gonnen, mit seinem Einsatz ist aber wohl kaum 
in Bad Homburg zu rechnen. Zudem fällt der im 
Reservespiel vom Platz gestellte Klaus Müller 
mit einer H-Tage-Sperre aus, so daß Trainer 
Staudt auf die gleichen Akteure des Spiels gegen 
die Pfungstädter angewiesen ist. So kann man 
nur darauf hoffen, daß die SGE, die in den letz- 
ten sechs Auswärtsspielen nur beim Tabellen- 
führer Kickers Amateure (1:0) verlor und 8:4 
Punkte holte, auch dieses Mal die gute Bilanz 
weiter verbessern kann. Spielbeginn in Bad 
Homburg um 14.30 Uhr. Vorspiel der Reserven 
um 12.45 Uhr. 

Susgo braucht Punkte 
Mit einem bieg über Hainstadt, den Tabellen- 

elften, und gleichzeitiger Schützenhilfe durch 
den SV Dreieichenhain gegen Rosenhöhe könnte 
die Offenthaler Susgo am Sonntag die rote La- 
teme wieder loswerden. Einige trotz anspre- 
chender Leistung knappe Niederlagen haben die 
Mannschaft auf diesen schlechten Tabellenplatz 
gebracht, den man jedoch nicht bis zum Runden- 
ende behalten möchte. 

KeUerkind 
kommt zum SVD 

Der Sportverein Dreieichenhain erwartet am 
Sonntag den Tabellenvorletzten aus Rosenhöhe 
und sollte diese Gelegenheit nutzen, um zwei 
Punkte zu holen und weiter in die Spitzengruppe 
der Tabelle vorzustoßen. 

SVD-Soma in Schußlaune 
Mit einem Ergebnis von 24:0 (12:0), das selbst 

als Handballresultat als sehr hoch angesehen 
werden müßte, kehrte die SVD-Soma vom SC 60 
Hanau zurück. Dennoch hat sie ihr Ziel noch 
nicht erreicht, die Hundert-Tore-Grenze zu über- 
springen, denn sie hat bisher ,,erst" 96 Treffer er- 
zielt. Während manchmal innerhalb von einer 
Minute zweimal ins Schwarze getroffen wurde, 
hatten die Hainer Stürmer zwischen der 46. und 
55. Minute Ladehemmung, sonst hätten sie die 
hundert Tore leicht erreichen können, zumal 
man auch einige Pfostenschüsse zu verzeichnen 
hatte. Allerdings muß gesagt werden, daß es sich 
beim Gegner um eine Mannschaft handelte, die 
man bestenfalls als untrainierte Hobbykicker 
bezeichnen kann. 

Am kommenden Samstag um 17 Uhr muß man 
nun beim um drei Punkte zurückliegenden Ver- 
folger FSV Bischofsheim antreten, wo die Punk- 
te sicherlich wesentlich höher hängen werden. 

SSG in flog aus dem Pokal 
Die 3. Mannschaft der SSG Langen konnte an 

die guten Leistungen eine Woche zuvor im 
Punktspiel gegen SG Rosenhöhe nicht mehr an- 
knüpfen. Durch die schlechten Platzverhältnisse 
mußte man auf den kleinen Hartplatz auswei- 
chen, wo sich die Mannschaft immer schwer tut. 
So war es auch am Samstag nach anfangs ver- 
teilten Spiel, wobei die SSG Langen hätte leicht 
in Führung gehen können. Dann übernahm die 
SG Rosenhöhe mit ihrem cleveren Spiel die Ini- 
tiative und ging nach einem umstrittenen Elfme- 
ter mit 1:0 in Führung. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild. Die 
SSG konnte einfach nicht ihr gewohntes Spiel 
aufziehen, und so blieb es nicht aus, das durch 
zwei Abwehrfehler die SG Rosenhöhe mit 3:0 da- 
vonzog. Nach einigen Umstellungen in der Ab- 
wehr wurde das Spiel etwas besser, und es wur- 
den auch gute Torchancen herausgespielt. Nach 
einem Freistoß konnte Felke mit einem Kopf- 
ball den 1:3-Anschlußtreffer erzielen, aber im 
Gegenzug stellte Rosenhöhe den alten Abstand 
wieder her. Nachdem D. Schüler auf 2:4 verkür- 
zen konnte, war aber das Spiel schon entschie- 
den. 

Es spielten: Wömer, Kohler, Domburg, Felke, 
D. Schüler, X. Detzer, A. Müller, Kissel, Schäfer, 
Deißler, H. Schüler, Moder. 

Am konunenden Samstag, dem 25. Februar 
kommt es zum Punktspiel gegen 1960 Hanau, 
Spielbeginn ist um 15.00 Uhr. 

■H: 

%■ 



Nr. 16/Selte 12 
LA NGENER ZEITUNG 

Freitag, den 24. Februar 1984 

Schaffen die KSV- Heber 
Endlich wieder ein 

den Sprung" in die Biindesliga? Auswärtspiinkt 

Olympiakandidat Karl-Heinz Radschinsky 
für den KSV Langen an der Hantel! TV Sulzbach — SG Egelsbach 19:19 (8:10) 

Am Samstag, dem 25. Februar steht für die Ge- 
wichtheber des KSV SLangen der schwere 
Kampf gegen den AV 05 Vorwärts Groß- 
Zimmem auf dem Terminplan der Regionalliga- 
West, In diesem Wettkampf fällt ganz sicher 
schon die Entscheidung über die Meisterschaft in 
der Regionalliga, das heißt, der Sieger wird auch 
um den Aufstieg in die Gewichtheber-Bundes- 
liga Nord heben. 

Der KSV Langen ist in diesem Wettkampf 
leichter Favorit, da er eine Bestleistung von 
670,8 Relativ-Punkten gegenüber 572,8 des AV 05 
Vonvärts Groß-Zimmem aufweisen kann. Die 
Mannschaft aus Groß-Zimmem hat mit Odo 
Nimmerfroh einen ehemaligen deutschen Mei- 
ster in ihren Reihen. Es kann leicht möglich sein, 
daß der ehemalige Weltklasse-Heber Werner 
Schraut für den Kampf gegen Langen ebenfalls 
wieder an die Hantel geht. Mit Schraut können 
die „Zimmerer" ganz sicher auch 650 bis 670 
Relativ-Punkte erreichm. 

Wie dem auch sei, die Heber des KSV Langen 
sind alle in guter Form und wollen den Kampf 
gegen Groß-Zimmem nach besten Kräften be- 
streiten, und hoffen natürlich, mit der Unter- 
stützung eines guten Publikums, die Heberbüh- 
ne als Sieger zu verlassen. Einen ganz besonde- 
ren Leckerbissen für die Freunde des Hantel- 
sportes wird der Auftritt von Karl-Heinz Rad- 
schinsky, des derzeit besten deutschen Gewicht- 
hebers sein. K.-H. Radschinsky ist ebenso wie 
Rolf Milser, Peter Immesberger und Manfred 
Neriinger fest für OljTnpia 1984 in Los Angeles 
nominiert. 

Bei der WM 1983 in Moskau belegte Karl-Heinz 
Radschinsky mit 150,0 kg im Reißen, 197,5 kg im 
Stoßen und 347,5 kg im olympischen Zweikampf 
einen sehr guten vierten Platz im Mittelgewicht 
(bis 75,0 kg). Dieser vierte Platz war die beste 
Plazierung eines bundesdeutschen Hebers bei 
der WM 1983. Karl-Heinz Radschinsky stellte in 
1983 nicht weniger als sechs neue deutsche Re- 
korde auf, wovon er noch heute fünf Rekorde in 
zwei Gewichtsklassen hält. Dies sind: Leichtge- 
wicht (bis 67,5 kg Körpergewicht) 180,0 kg im 
Stoßen und 317,5 kg im olympischen Zwei- 
kampf, Mittelgewicht (bis 75,0 kg) 152,5 kg im 
Reißen, 197,5 kg im Stoßen und 347,5 kg im 
Zweikampf. 

Am Samstag ist es durchaus möglich, daß der 
Super-Athlet Radschinsky einen neuen deut- 
schen Rekord aufstellen wird. Für den Kraft- 
sportverein 1959 Langen e.V. gehen folgende 
Athleten an die Hantel: Rudi Eschenröder, Ed- 
gar Zimpel, Karl-Heinz Radschinsky, Rudi Sei- 
del, Detlev Stimweiß. Helge Domogalla, Win- 
fried Lind, Guido Becker. Die Mannschaft hofft 
auf eine große Kulisse im städtischen Kraft- 
sportzentrum in der Zimmerstraße in Langen, 
damit der moralische Rückhalt für eine gute Lei- 

stung gegeben ist. Mit der guten und lautstarken 
Unterstützung der Zuschauer müßte den KSV- 
lem nicht nur ein Sieg über den AV 05 Vorwärts 
Groß-Zimmem, sondern sogar ein neuer Vereins- 
rekord gelingen. Der alte Mannschaftsrekord 
steht bei 699,6 Reiativ-Punkten aus dem Auf- 
stiegskampf im Dezember 1981 zur Bundesliga, 

Hier sei nochmal an alle Langener Sportfans 
appelliert: ,,Kommt am 25, Februar um 19.00 
Uhr so zahlreich wie nur möglich, damit es in der 
Saison 1984 wieder einen Langener Bundesiiga- 
Vereingibt." 
Hier die Tabelle vor dem 25.2,1984 
1, KSV Langen 6:0 1 914,4 Relativ-Kilo 
2, Gr.-pmmem 4:0 1 139,2 Relativ-Kilo 

Kussel 4:2 1 427,7 Relativ-Kilo 
4.AC Koln 2:2 863,3 Relativ-Kilo 

« " 2:4 1 478,4 Relativ-Kilo e.SSVHagen 0:4 1 011,9 Relativ-Kilo 
7. Heppenheim 0:6 1 468,0 Relativ-Kilo 
am 25. Februar heben: 
KSV Langen — AV 05 Vorwärts Groß-Zimmem 
TV Heppenheim — SSV Hagen 
AC Köln — VfL Duisburg II 

Der Olympiakandidat des KSV Langen, Karl- 
Heinz Radschinsky, beim beidarmigen Stoßen 
mit 172,5 kg im Leichtgewicht (bis 67,5 kg). 

Gerechte Punkteteilung 

TV Langen - FC Hösbach 15:15 (6:7) 
Im letzten Heimspiel mußten die TV- 

Handballer den ersten Punktverlust der Rück- 
runde verbuchen und dies ausgen.chnet vor eige- 
nem Publikum. Durch dieses Ergebnis steht die 
SG Nieder-Roden schon drei Spieltage vor Ab- 
schluß der Punktrunde uneinholbar als Meister 
der Bezirksliga II, Gmppe Ost, fest. Dem vcn 
seiner Anhängerschaft frenetisch angefeuerten 
TVL-Team gelang es nicht, einen mit viel Mühe 
herausgekämpften Ein-Tore-Vorspmng über die 
Zeit zu retten, und die Langener mußten durch 
den Mannschaftskapitän der Hösbacher wenige 
Sekunden vor Spielende den 15:15-Ausgleich 
hinnehmen. 

Die Begegnung stand nicht auf dem hohen Ni- 
veau, das man von ihr hätte erwarten können. 
Beide Mannschaften wirkten von Beginn an aus- 
gesprochen nervös und fanden nicht zu ihrem 
Spielrhythmus, was sich auch durch die niedrige 
Torausbeute bis zur Halbzeit ausdrückt. Ledig- 
lich in kurzen Phasen konnten die Langener ihre 
Fans begeistern: So beim 1:1 und 2:1 durch zwei 
Schnellvorstöße und beim Spielstand von 2:4 
durch vier Tore in Folge, Doch insgesamt wirk- 
te die Aktionen recht zusammenhanglos. Be- 
günstigt wurde diese Entwicklung durch die rote 
Karte, die Hückraumspieler Stephan Rath nach 
der dritten 2-Minuten-Strafe schon in der 11. Mi- 
nute erhielt, wobei zu vermerken ist, daß die 
Schiedsrichter hier recht einäugig ahndeten; 
denn Unsportlichkeiten der Gäste hatten keiner- 
lei Konsequenzen. 

Auch der FC Hösbach agierte manchmal recht 
konfus, so daß sich bis zur Halbzeit keine Mann- 
schaft entscheidend absetzen konnte. Lediglich 
die Rückrai^pieler des Gegners ließen ab und 
zu ihre CJefährlichkeit aufblitzen, jedoch besaß 
der TVL in Ralph Driessen einen — wie gewohnt 
— sicheren Torwart, der seiner Mannschft wie- 
der einmal den notwendigen Rückhalt gab. 

Harte Worte von Trainer Conrad in der Halb- 
zeitpause halfen diesmal nicht, seine Mannschaft 
zur entscheidenden Offensive zu treiben. Bis 
zum Spielstand von 10:10 plätscherte das Spiel 
dahin. Dann schien der TVL das Heft in die 

Hand zu nelynen: Hans-Georg Panitz gelang es 
mnerhalb kürzester Zeit zwei Tempogegenstöße 
zu verwandeln. Doch die Publikumsfreude war 
nur von kurzer Dauer, da Hösbach sich wieder 
fmg und eklatante Langener Abwehrfehler zu 
Torerfolgen nutzte. Die letzten Minuten wurden 
dann zum Nervenkrieg, wobei beim Stande von 
14:14 Spielführer Jürgen Stock mit einem herrli- 
chen Wurf von Rechtsaußen den Sieg in greifba- 
re Nähe rückte. Doch im Gegenzug glich der Geg- 
ner - wie erwähnt - zum alles in allem gerech- 
ten 15:15-Endstand aus. 

Fazit der Begegnung: Das Spiel überzeugte 
weniger durch spielerische Momente als durch 
die Spannung, die jederzeit vom ausgeglichenen 
Spielstand ausging. Es darf aber nicht uner- 
wähnt bleiben, daß man auf Seiten des TVL vier 
Siebenmeter-Strafwürfe nicht verwandeln 
konnte und dadurch vielleicht den möglichen 
Sieg verschenkt hat. 

Es spielten: im Tor: Driessen, Beck; im Feld: 
Stock, Cordey, Roghmans, Rath, Butz, Ragan 
Panitz, Freyermuth, Kemchen und Werwitzke.' 

TVL-Handballer auswärts 
Am kommenden Sonntag um 17.00 Uhr muß 

die erete Mannhaft des TVL in der Mehrzweck- 
halle Spachbrücken gegen den TV Reinheim an- 
treten. B^her haben die Langener noch nie ge- 
gen die (3denwälder verloren, und man hofft 
diese Serie auch am Wochenende fortsetzen zii 
können, was für die erfolgreiche Verteidigune 
des zweiten Tabellenplatzes unbedingt notwen 
dig ist. Der TV Reinheim hat, betrachtet man die 
Spielergebnisse vergangener Wochen, stark an 

liegt also für 
U durchaus im Bereich des Mögli- chen. Allerdings wird eine Leistungssteigerung 

nach dem Spiel gegen Hösbach nötig sein 
Die Mannschaft würde sich freuen, wenn sie 

von einigen Fans auf dem Weg in den Odenwald 
l^gleitet würde. Abfahrt ist um 15.15 Uhr an der 
W-Tumhalle am Jahnplatz; Mitfahrgelegenhei- 
ten sind vorhanden. 

Das.schöne Gefühl, die Heimreise von einem 
Auswärtsspiel ungeschlagen antreten zu kön- 
nen, hatten die Egelsbacher Handballer am 
Sonntag zum zweitenmal in dieser Saison. Nach 
dem Punktgewinn beim Tabellenführer erreich- 
te die SGE nun auch beim Tabellenletzten eine 
Punkteteilung, Das ist zwar wahrlich nicht viel, 
aber immerhin besser als gar nichts. Man ist iri 
Egelsbach, was Auswärtsspiele betrifft, in die- 
ser Saison bescheiden geworden. 

Betrachtet man den Spielverlauf, so war es ein 
^rechtes Unentschieden, Sulzbach dominierte 
jeweils in den ersten fünfzehn Minuten jeder 
Halbzeit, Egelsbach hatte dann in den beiden 
Schlußviertelstunden das Sagen. Auf Grund der 
Tatsache, daß die SGE vier Minuten vor dem En- 
de noch mit drei Toren zurücklag, muß man das 
Unentschieden als glücklich bezeichnen. Es zeigt 
aber auch, daß die Mannschaft eine gute Moral 
hatte, nicht aufgab und durch großen Kampf die- 
sen Punkt am Ende doch verdiente. 

Sulzbach begann wie erwartet konzentriert 
und kämpfte um jeden Meter Boden. Nach fünf 
Minuten hieß es 2:0 für die Gastgeber. Egelsbach 
war noch nicht richtig wach, aber trotzdem ge- 
lang in der 10. Minute der Anschlußtreffer zum 
2:3. Danach aber dominierte sieben Minuten lang 
Sulzbach und erhöhte auf 6:2 Nach zwanzig Mi- 
nuten hieß es 7:4 für Sulzbach. 

Jetzt kam die beste Zeit der SGE. Sechs Tore 
in Folge erzielten die Grün-Weißen bis zur 29 
Minute und führten 10:7. Sulzbach war ge- 
schockt, konnte aber mit dem Pausenpfiff noch 
das 8:10-Halbzeitresultat erzielen. Nach Wieder- 
beginn schien die SGE von allen guten Geistern 
verlassen. Elf Minuten lang lief überhaupt 
nichts zusammen. Trotz der beruhigenden Pau- 
senführung baute man nun durch eigene Unsi- 
cherheit den Gegner regelrecht auf, 

Sulzbach nahm diese Aufforderung dankend 
an und machte aus dem 8:10 ein 14:10 bis zur 41. 
Minute. In der 42. Minute gelang der SGE das er- 
ste Tor im zweiten Durchgang zum 11:14. Nach 45 
Minuten führte Sulzbach mit 16:12. Jetzt aber 
kämpfte die SGE. Ein Ruck ging durch die 
Mannschaft. In der 52. Minute gelang der An- 
schlußtreffer zum 16:17. Sulzbach schien auf der 
Verliererstraße, mobilisierte aber noch einmal 
alle Kräfte und erzielte in der 55, Minute das 
19:16. Damit aber hatten die Gastgeber ihr Pul- 
ver verschossen. Sulzbach war am Ende seiner 
Kräfte angelangt. Die SGE aber konnte noch 
einmal etwas zusetzen. Gegen einen am Ende vor 
dem K.o. stehenden Gegner gelang den Egelsba- 
chem in der letzten Minute der Ausgleich zum 
19:19. Ende gut - alles gut. 

Es spielten: Steinbacher, Behr, Lenz (5) K 
Süss (4), P. Süss (2), T. Niemuth (2), Gaußm'ann 
(2), Schroth (2), J. Welz (2). P. Welz. Schubert, 

SGE n — TV 

Asbach/Modau III 
12:16 (6:6) 

Bereits am Donnerstag, dem 16, Februar emp- 
fing die zweite Mannschaft der Grün-Weißen den 
Gast aus Asbach/Modau. Das Spiel wurde in der 

ersten Spielhälfte von beiden Abwehrreihen ge- 
prägt, was sich auch in dem Halbzeitergebnis 
von 6:6 widerspiegelt. In der zweiten Spielhälfte 
wechselten sich beide Mannschaften mit dem 
Fuhrungsergebnis ab. Die zweite Mannschaft 
der SGE mußte einige Zeit nur mit vier Feldspie- 
lern bestehen, da zwei Spieler eine Zeitstrafe ab- 
zusitzen hatten. Dies gelang jedoch recht gut und 
man kam in der Unterzahl noch zu Torerfolgen. 
In den letzten Spielminuten zeigten sich in der 
Abwehr eklatante Deckungsfehler, die der Gast 
konsequent nutzte und am Ende doch noch ein 
klares Ergebnis erreichen konnte. 

Es spielten: Kunze (Tw), Schneider (Tw), Jost 
(2), Jourdan (1), Wilhelm, Lenz (3), Gleichmann 
(2), Schuhmann (1), Werse, Rüster (2), Schupn 
Neu (1). 

Am Sonntag, dem 26. Februar um 19.30 Uhr 
muß die SGE II bei der TSG 46 Darmstadt spie- 
len, Abfahrt 18,30 Uhr. 

TuS Griesheim in — SGE III 16:20 (9:12) 
In den ersten Spielminuten geriet die dritte 

Mannschaft durch Tempogegenstöße der Gastge- 
ber schnell mit 2:0 Toren in Rückstand, fand 
aber dann zu ihrem guten Spiel, das man von der 
Mannschaft von den letzten Begegnungen ge- 
wohnt war. Die Abwehr zeigte eine gute Lei- 
stung, wobei auch beide Torhüter ein guter 
Rückhalt der Mansnchaft waren. Im Angriff ver- 
stand es diesmal die dritte Mannschaft, jede sich 
bietende Chance geschickt in Torerfolge umzu- 
setzten, Gegen Ende der Begegnung war man 
dem Gastgeber Griesheim spielerisch als auch 
konditionell überlegen, so daß der Sieg hochver- 
dient war und mit den gewonnenen zwei Punk- 
ten einem Platz im Tabellenmittelfeld sehr nahe 
gerückt ist. 

Es spielten: Schroth (Tw), Mix (Tw), Kappes 
(3), R. Lorenz (6), G. Niemuth (1), Heller (6), Th 
Lorenz (1), Waldhaus (2), Lang, E. Knöß (1).' 

Die HSG Asbach/Modau ist am Sonntag dem 
26. Februar um 15.30 Uhr in der Sporthalle 
Brühl Gast der SGE III, 

KLEINE ANZEIGE A 
 GROSSE WIRKUNGiV 

SGE empfängt 

Tabellenführer 
Am kommenden Sonntag empfängt die SG 

Egelsbach den Tabellenführer TG Nieder-Roden. 
Nieder-Roden bezog erst eine Niederiage (16:17 
in Großwallstadt) und hat im Moment 30:4 
Punkte. Der Mannschaft fehlt noch ein Punkt, 
um den Wiederaufstieg zu schaffen. Im Vorspiel 
trennte man sich im besten Auswärtsspiel der 
SGE 16:16 unentschieden. Die SGE wird alles 
versuchen, um dem großen Meisterschaftsfavori- 
ten ein Bein zu stellen. Das allerdings wird nur 
gelingen, wenn die Mannschaft zu ihrer alten 
Heimstärke zurückfindet und dementsprechend 
von den Rängen Unterstützung erhält. Spielbe- 
ginn ist um 17 Uhr. 

Erfolgreiches Wochenende 

für Hainer Handballer 

TV Langenselbold — SV Dreieichenhain 19:19 
Ein Überaus erfolgreiches Wochenende liegt 

hinter der Dreieichenhainer Handballabteilung 
Vier Mannschaften konnten Punkte holen Da- 
bei war wohl das 19:19 der ersten Mannschaft 
beim sehr heimstarken TV Langenselbold das 
erfreulichste Resultat. 

laicht ersatzgeschwächt fuhren die Rot- 
Weißen am Samstag zum schweren Auswärts- 
spiel nach Langenselbold. Dort rechnete man 
Sich keine sehr großen Chancen aus, verlor man 
doch in den letzten Jahren immer sehr deutlich. 
Zudem wußte man um die sehr harte Gangart 
der Gastgeber, die der jungen Dreieichenhainer 
Mannschaft so gar nicht liegt. Die Begegnung 
vertief in der ersten Spielhälfte sehr ausgegli- 
chen. Keine Mannschaft konnte sich entschei- 
dend absetzen. Was schon jetzt sehr positiv zu 
veraeichnen war: endlich waren einmal die 
&hiedsrichter konsequent, was die Härte der 
Gastgeber anbelangte, Sie schickten gleich zwei- 
mal in Folge einen Langenselbolder Spieler vom 

Davon profitierten die Schützlinge von 
Trainer D, Groß, denn die Überzahl konnte die- 
ses Mal konsequent zu Toren genutzt werden. 
Mit einem knappen 10:9 ging man in die Kabi- 
nen. 

Wie schon so oft verschlief man die Anfangs- 
minuten der zweiten Spielhälfte förmlich Die 
Gastgeber waren clever genug, um dies eiskalt 
auszunutzen. Ehe man sich versah, lag man mit 
13:10 im Hintertreffen. Die Abwehr packte ein- 
fach nicht aggressiv genug zu, so daß man trotz 
ir^er wieder selbst erzielter Treffer einfach 
nicht herankam. Ständig rannte man einem 
Huckstand hinterher. Aber jetzt kam die „Stun- 
de von Klaus Gerhardt". Er erzielte mit sehens- 
werten Treffern, fünf waren es in Folge, den 

Ausgleich zum 18:18. Zu dieser Zeit waren noch 
drei Minuten zu spielen. Ein krasser Abwehr- 
fehler brachte Langenselbold wieder die Füh- 
rung, und die Zeit rannte dahin. Im Angriff ver- 
spielte man unkonzentriert den Ball. Sollte man, 
wie schon so oft, trotz guter Leistung wieder ein- 
mal leer ausgehen. Aber M. Buchauer, der bis da- 
hin im Abschluß noch kein Glück hatte, fegte 
zwischen ein Abspiel der Gastgeber und nutzte 
den Tempolauf zum 19:19. Noch eine Minute, und 
Langenselbold war im Ballbesitz. Aber es reich- 
te, am Ende stand ein hochverdientes Unent- 
schieden, was in der Fremde fast wie ein Sieg zu 
bewerten ist. 

Es spielten: R. Bott, R. Scholz, M. Buchauer (1) 
K. Gerhardt (10), A. Fay (4), R. Gerhardt. B. Bu- 
mann, S. Tauchert (1), M. Landskron (3), F. Groh- 
mann, St. Paganini. 

Die Reserve unterlag nach nicht überzeugen- 
der Leistung klar mit 23:12. 

Am Sonntag kommt 
der Spitzenreiter 

kommenden Sonntag stellt sich um 15.30 
Uhr der derzeitige Spitzenreiter Altenhaßlau in 
der Weibeisfeldhalle vor. Die Dreieichenhainer 
Mannschaft hat sich sehr viel vorgenommen. Zur 
Zeit ist man in sehr guter Form und gegen Spit- 
zenreiter besonders motiviert. Den Zuschauem 
will man auch in eigener Halle endlich einmal 
beweisen, daß man wesentlich besser ist als es 
der derzeitige Tabellenstand vermuten läßt. Al- 
les Vorzeichen, um ein gutes Spiel erwarten zu 
können. 

Größte Gepäckförderanlage 

der Welt zehn Jahre alt 
Arbeitslosigkeit und neue Medien 

Herausforderungen an die Kirche 

Frauen aller Konfessionen 
laden ein 

Zum Weltgebetstag der Frauen, der in diesem 
Jahr am Freitag, dem 2. März, stattfindet, lädt 
die Burgkirchengemeinde zum traditionellen 
Gottesdienst Frauen aller Konfessionen um 
19.00 Uhr in die Burgkirche ein, Frauen aller 
christlichen Bekenntnisse werden am 1, Freitag 
im März, wie in über 150 Ländem der Erde, auch 
in der Bundesrepublik wieder am Weltgebetstag 
teilnehmen, der in diesem Jahr unter dem Motto 
„Hoffnung in Christus — Quelle des Lebens" 
steht. 

Die Gebete wurden in diesem Jahr von Frauen 
aus Schweden formuliert. Dieser Gottesdienst 
zum Weltgebetstag, in Dreieichenhain schon eine 
feste Tradition, bietet eine gute Gelegenheit für 
die Frauen verschiedener Konfessionen zum 
Gottesdienstbesuch und zum gemeinsamen Ge- 
spräch. Anschließend sind die Teilnehmerinnen 
noch zu einem Zusammensein in das evang, Ge- 
meindehaus eingeladen. 

Rund 65 Millionen Gepäckstücke liefen übers Band 

Am 18, Febmar war die größte Gepäckförder- 
anlage der Welt zehn Jahre in Betrieb. Die ein- 
malige Konstruktion auf dem Frankfurter Flug- 
hafen hat in diesem Zeitraum nahezu 65 Millio- 
nen Koffer, Taschen oder anderes Gepäck von 
Passagieren bewegt. Erstaunlich dabei ist, daß 
von diesen Gepäckstücken auf einer Bahnlänge 
von insgesamt vierzig Kilometem nur weniger 
als zwei pro Tausend fehlgeleitet wurden. 

Ihr reibungloser Betrieb, der pro Schicht von 
43 FAG-Mitarbeitem überwacht wird, ist von 
größter Wichtigkeit. Denn nur dadurch kann den 
Passagieren in Frankfurt eine Umsteigezeit von, 
nur 45 Minuten garantiert werden. An Spitzenta- 
gen, wenn man besonders viele Fluggäste auf 
Rhein-Main zählt, befördert die Anlage mit einer 
Geschwindigkeit von 2,5 Metern pro Sekunde 
rund 40.000 Gepäckstücke über ihr Streckennetz. 
Sie gelangen entweder als Umsteigergepäck di- 
rekt vom Flughafen aus in die Anlage oder über 
einen der 219 Gepäckschalter auf der Abflugebe- 
ne. 

Nicht immer lief dieses Wunderwerk der Tech- 
nik, das von 12.500 Elektromotoren und Magnet- 
antrieben bewegt und über Computer gesteuert 
wird, so problemlos. Was heute als ein Aushän- 
geschild der Flughafen Frankfurt/Main AG gilt, 
war in den Jahren 1972 bis 1974 ein Sorgenkind. 
Da keine vergleichbare Anlage auf der Welt exi- 
stierte, konnten die Ingenieure und ^JJechniker 
keine Erfahrungen verwerten, um die Anlage in 
sich abzustimmen. Deshalb war die Gepäckför- 
deranlage bei der Einweihung des neuen Termi- 
nals im Jahre 1972 noch nicht betriebsbereit. 

Aber es wurde Pionierarbeit geleistet, die den 
Frankfurter Flughafen mit zu dem machte, was 

er heute ist: einer der größten Umsteigeflughä- 
fen in der Welt. Nach Rhein-Main ist kein ande- 
rer Flughafen das Wagnis eingegangen, eine An- 
lage dieser Größenordnung in Betrieb zu neh- 
men, Die nächstkleinere Gepäckförderanlage 
auf einem F'lughafen hat zehnmal geringere Di- 
mensionen, 

Die noch nicht ganz ausgelastete Frankfurter 
Gepäckförderanlage ist immer wieder ein be- 
liebtes Ziel von Besuchergruppen und besonders 
von Studenten und Hochschullehrem, die sich 
mit deren Technik und Organisation vertraut 
machen wollen. So wurde die Anlage in den ver- 
gangenen Jahren von etwa einer Viertelmillion 
Menschen besichtigt. 

Immer wieder staunen die Besucher, wenn sie 
von der Robustheit der 118 Millionen teuren 
Konstruktion erfahren. 1981 beispielsweise 
stund sie nach heftigen Regenfällen einen Meter 
unter Wasser. Die Anlage reagierte auf das un- 
freiwillige Bad nahezu ohne Störungen. Selbst 
heute, nach zehn Jahren reibungslosen Betriebs 
sind, abgesehen von notwendigen Wartungsar- 
beiten, bisher keine tiefgreifenden Reparaturen 
notwendig. 

Am Freitag, dem 17, Februar, tagte die Deka- 
natssynode des evangelischen Dekanates Drei- 
eich in der Christuskirchengemeinde Dreieich- 
Sprendlingen. Nach dem einleitenden Gottes- 
dienst, in dem Pfr. Georg Knöß die Predigt hielt 
und die Synodalen zur Nachfolge unter dem 
Kreuz Christi aufrief, eröffnete der Vorsitzende 
Rainer Nedoma offiziell die gut besuchte Ta- 
gung. Wie alljährlich in der Frühjahrs-Synode 
stand zunächst die Abnahme der Jahresrech- 
nung des vorletzten Jahres und die Beschlußfas- 
sung des Haushaltsplanes auf der Tagesordnung. 
Für 1984 steht dem Dekanat Dreieich ein Budget 
von DM 227.156,60 zur Verfügung. Die Jugendar- 
beit, diakonische Maßnahmen und die Unter- 
stützung der Kirchenmusik bilden die drei 
Schwerpunkte. Bemerkenswert ist, daß das De- 
kanat Dreieich erstmals ein Projekt zur Unter- 
stützung arbeitsloser Jugendlicher in Dreieich 
mitfinanziert. 

Nach der Imbißpause standen die Berichte von 
der Tagung der Herbst-Synode der Evangeli- 
schen Kirche in Hessen und Nassau an. Christa 
Pape (Langen) vermittelte ihren Eindruck zum 
Schwerpunkt-Thema Öottesdienst. Ihr Bericht 
zeigte die große Breite der Möglichkeiten evan- 
gelischen Gottesdienstes heute. Neben den tradi- 
tionellen Formen, die weiterhin die Predigt in 

Vorderladerschützen Dreieich 

einsame Klasse 
Die Vorderladerschützen aus Dreieich feierten 

bei den abgelaufenen Rundenwettkämpfen auf 
Landesebene, der höchsten deutschen Schützen- 
klasse (vergleichbar mit der Bundesliga) nicht zu 
übertreffende Erfolge. 

Wie auf unserem Foto zu erkennen ist, sind die Bahnen der Gepäckförderanlage aus Platzerspamis 
in drei Ebenen übereinander angeordnet. Auf diesem insgesamt vierzig Kilometer langen Strecken- 
netz werden die Koffer elektronisch gesteuert in Wannen mit einer Geschwindigkeit von 2,5 Metern 
in der Sekunde zur richtigen Gepäckausgabestelle transportiert. 

Etatdebatte vertagt 
Nach siebeneinhalb Stunden intensiver Etat- 

beratungen vertagte der Kreistag des Kreises 
Offenbach die weiteren Haushaltsberatungen 
und die Verabschiedung des Haushaltsplanes 
1984 auf den 29. Februar. ,,Bei den 44 eingegan- 
genen Änderungsanträgen zu dem vom Kreis- 
ausschuß vorgelegten Haushaltsplanentwurf", 
sagte Landrat Karl M. Rebel, „war es abzusehen, 
daß wir — wie schon im vergangenen Jahr — mit 
einem Beratungstag nicht auskommen würden." 
Deshalb war bereits der 29. Februar als Fortset- 
zungstermin ins Auge gefaßt worden. „An die- 
sem Tag werden wir den Haushalt "84 verab- 
schieden." 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die tüter als 75 Jahre sind. 

Frau Margarete Witzel, Weimarstraße 28, 6072 
Dreieich-Dreieichenhain feiert am 28. Februar 
1984 ihren 84. Geburtstag. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

Mit vier Mannschaften, je zwei Gewehr- und 
zwei Revolverteams, wurde die Wettkampfrun- 
de im September 1983 in der Landesklasse ge- 
startet. Es wurden Hin- und Rückkämpfe ge- 
schossen. Die weitesten Entfemungen zu den 
Gegnem waren im Norden Dillenburg und im 
Süden Viernheim, auch mußte in Aschaffenburg, 
was ja schon zu Bayem zählt, angetreten wer- 
den. Hier sind nämlich die Seligenstädter Vor- 
derladerschützen mit Ex-Weltmeister Ruppel zu 
Hause. 

Nach Abschluß aller Rundenkämpfe Anfang 
. Februar dieses Jahres landeten die Dreieicher 
mit drei Mannschaften auf Platz eins, lediglich 
die 2. Revolvermannschaft wurde durch Okriftel 
auf Platz zwei verdrängt. 

Das Unglaubliche schafften aber die beiden 
Gewehrmannschaften, die jeweils verlustpunkt- 
frei den Mannschaftssieg erkämpften. Die Ge- 
wehrmannschaft VLS Dreieich I siegte in der 
Landesklasse A mit 20:0 Punkten, die Mann- 
schaft VLS Dreieich II gewann ihre Gruppe mit 
12:0 Punkten, 

Bei der Siegerehmng durch Landesrunden- 
Wettkampfleiter Erich Illing, der gleichzeitig 
Team-Captain der deutschen Nationalmann- 
schaft ist, nahmen die Mannschaftsführer der 
Vorderladerschützen Dreieich die Urkunden des' 
Hessichen Schützenverbandes in Empfang, 

Ein großes Lob gilt, außer allen an diesen Run- 
denkämpfen beteiligten Schützen, hauptsächlich 
den Mannschaftsführem Edgar Liebig für Revol- 
vermannschaft I, Robert Eiermann für Gewehr- 
mannschaft I und Norbert Heil, der für die 2. Ge- 
wehrmannschaft verantwortlich ist, weil diese 
immer zum richtigen Zeitpunkt die beste Mann- 
schaft aufstellten und damit den Grundstein für 
die überragenden Erfolge legten. 

Zinnbecher zum Jubiläum 
Die Volksbank Dreieich nahm das Jubiläum 

„1150 Jahre Sprendlingen" zu Anlaß, einen Zinn- 
becher mit Sprendlinger Motiven herauszubrin- 
gen. Die Vorstände Horst Weber und Dieter L. 
Meyerhöfer überreichten Bürgermeister Meudt 
den ersten von der Bank kreierten Sprendlinger 
Zinnbecher und Sprendlinger Weinpokal. 

Beide sind mit den Motiven Hauptstraße mit 
Rathaus, Erasmus-Alberus-Kirche, Altes Stadt- 
wappen und dem Originalschriftzug „1150 Jahre 
Sprendlingen" versehen. Der Erlös aus dem Ver- 
kauf der Zinnbecher und Weinpokale soll einer 
karitativen Einrichtung der Stadt zur Verfügung 
gestellt werden. Der Verkauf erfolgt ab sofort in 
der Hauptstelle und allen Dreieich-Zweigstellen 
der Volksbank Dreieich eG. 

den Mittelpunkt stellen und den Gottesdienst- 
Teilnehmern im wesentlichen die Rolle des Hö- 
rers zuordnen, werden vielfach Elemente des Ge- 
sprächs, der Bewegung und des Spiels in den 
Gottesdienst aufgenommen. Familiengottes- 
dienste gewinnen immer mehr Verbreitung. Im 
Brennpunkt der Diskussion steht auch eine ver- 
stärkte Hinwendung zum Abendmahl und die 
Frage, ob und in welcher Form auch Konfirman- 
den und Kinder daran teilnehmen können. Frau 
Pape ermunterte die Gemeinden des Dekanates 
Dreieich, vermehrt lebendige Gottesdienste in 
besonderer Form durchzuführen. 

Zum Thema „Arbeitslosigkeit" berichtete Joa- 
chim Trayser zu Überiegungen und konkreten 
Maßnahmen der evangelischen Kirche. Ausge- 
hend von der Prognose, daß in den kommenden 
Jahren keine Vollbeschäftigung erreicht werden 
kaijn und diese Situation für die von der Ar- 
beitslosigkeit betroffenen Menschen erhebliche 
Probleme mit sich bringt, ergeben sich auch für 
die Kirche Aufgaben und Konsequenzen. Da in 
absehbarer Zeit die Arbeitslosigkeit auch Pfar- 
rer und kirchliche Mitarbeiter betreffen wird, 
wird daran gedacht, Teilzeit-Beschäftigungen 
einzuführen. Verschiedene Schritte zur Einspa- 
rung bei der Besoldung von Pfarrern sollen dazu 
beitragen, dem Theologen-Nachwuchs den Weg 
ins Pfarramt zu ermöglichen. Ein besonderer So- 
lidaritätsfonds für kirchliche Mitarbeiter soll 
darüber hinaus dazu dienen, Arbeitsplätze zu er- 
halten bzw. neue Stellen zu schaffen. 

Eine weitere Herausforderung an die Kirche 
sah Pfr. Gerhard Zühlsdorff in der Einführung 
neuer Medien, vor allem in dem Angebot des 
Bildschirm-Textes, Die Diskussion der Chancen 
und Gefahren habe gezeigt, daß die Kirche in ih- 
rer Beteiligung am Bildschirmtext äußerste Zu- 
rückhaltung üben müsse. Die Kirche habe die 
Aufgabe, den Menschen beim Umgang mit den 
neuen Medien pädagogisch zu begleiten. Dazu 
soll eine entsprechende Beratungsstelle einge- 
richtet werden. 

Im zweiten Teil seines Berichts erläuterte Pfr. 
Zühlsdorff das ab 1. Januar 1984 wirksame Ge- 
setz über den Lektoren- und Prädikantendienst. 
Es erlaubt den Nicht-Pfarrem, die zum Predigt 
dienst bevollmächtigt sind, jetzt auch die Über- 
nahme von Abendmahlsfeiem und Taufen. De- 
kan Rudat wies ergänzend und anerkennend auf 
die ehrenamtliche Tätigkeit der etwa 20 Prädi- 
kanten und Prädikantinnen des Dekanates Drei- 
eich hin. In einem neuen Kurs würden gegenwär- 
tig im Bereich der Propstei Nord-Starkenburg 24 
Personen auf diesen Dienst vorbereitet. 

In der Tagesordnung der Dekanatssynode wa- 
ren außerdem zwei Wahlen vorgesehen. Wäh- 
rend für die Aufgabe eines Beauftragten für Öf- 
fentlichkeitsarbeit kein Kandidat gefunden "wer- 
den konnte, stellte sich für die dekanatsbezoge- 
ne Kindergottesdienstarbeit Pfr. Dr. Rainer 
Kessler, Neu-Isenburg, zur Wahl. Er wurde ein- 
stimmig in dieses Amt berufen. 

Pelze und Perlen 
Während der Abwesenheit der Inhaber dran- 

gen unbekannte Täter am 16. Februar zwischen 
22.00 und 24.00 Uhr in einen Bungalow im Am- 
selweg ein. Nach'ersten Feststellungen wurden 
eine Pelzjacke, zwei Pelzmäntel, ein Brillantan- 
hänger und eine Perlenkette gestohlen. Die 
Schadenshöhe wird mit rund 20.000 Mark ange- 
geben. 

Tod beim Jogging 
Der Notarzt des Rettungshubschraubers 

,,Christoph II" konnte am Sonntagmorgen ei- 
nem 51jährigen Jogger nicht mehr helfen. Der 
Waldläufer war in der Nähe der B 459a zusam- 
mengebrochen. Die sofort angelaufenen Ret- 
tungsmaßnahmen blieben erfolglos. 

Ü-iin^CnCr^Cftun^ - Egelsbachcr Nachrichten 

, Tel 061 03 210 1,1 h... 
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TVD-Kegeldamen am Ziel 

Meisterschaft in der A-Liga perfekt 
Das Heimspiel der TVD-Keglerinnen gegen 

den direkten Verfolger SKC 76 Offenbach brach- 
te die erwartete Spannung und auch den ge- 
wünschten Erfolg. Einen Kegel mehr - nicht 
mehr als erforderlich — war man am Ende bes- 
^r als die Gäste und gab diesen mit 2320:2319 
Holz das Nachsehen. Andrea Knecht brachte mit 
einer hervorragenden Leistung (413 Holz) ihre 
Mannschaft mit 40 Holz in Front, doch Inge Hai- 
merl war mit ihren guten 390 Holz ganze 40 Holz 
hinter der besten Gästespielerin, die dadurch 
wieder herankamen. Auch Edith Dudda <353) 
konnte mit ihrer Gegenspielerin nicht mithalten 
und so la,g man nach der Halbzeit mit 3.5 Holz zu- 
rück. 

Im fblgenden konnte Hannelore Knöchel (375) 
und Ilse Haimerl trotz sehr guter 400 Holz nur 
ganze drei Holz gutmachen, so daß nun alles an 
Schlußspielerin Luise Gerhardt hing. Sie bewies 
wesentlich bessere Nerven ab ihre Gegenspie- 
lenn und machte mit 389 Holz alles klar. Durch 
diesen Erfolg steht die Meisterschaft der TV- 
Keglerinnen bereits einen Spieltag vor Runden- 
schluß fest und der seit Jahren angestrebte Auf- 
stieg in die Bezirksklasse ist geschafft. Die Ta- 
belle; 
1. TV Dreieichenhain 26:0 28 792 
2. SKC 76 Offenbach 20:6 29 021 
3. KC 2000 Frankfurt 14:8 23 786 
4. 1. Damenclub Mühlheim 12:10 23 263 
5. Blau Gelb Friedberg 11:13 25 438 
6. Flotte Kugel Offenbach 9:17 24 988 
7. RKC 79 Dudenhofen 4:i8 22 299 
8. Post SV Offenbach 0:24 24 119 

Wohl endgültig verbannt hat die 1. Herren- 
mannschaft das Abstiegsgespenst mit ihrem 
2372:2p5-Holz-Sieg gegen den Tabellenzweiten 
Vorwärts Bischofsheim. Von Beginn an lag man 
leicht in Front, und bis auf Dieter Wilske, der 
das gleiche Resultat wie sein Gegner erreichte, 
war jeder TV-Spieler seinem Kontrahenten ari 
diesem Tag überlegen. In der Reihenfolge spiel- 
ten; Alfred Reinhardt (403), Dieter Wilske (365) 
Grorg Haimerl (386), Harald Menzel (404), Bernd 
Kindinger (398), Udo Rathmann (416). Durch die- 
sen Erfolg festigte der TVD seinen achten Tabel- 
lenplatz und ist zwei Spieltage vor Runden- 
schluß nur noch theoretisch durch den Tabellen- 
letzten Fortuna Obertshausen einzuholen, der 
noch drei Spiele zu absolvieren hat. Da nur eine 
Mannschaft absteigt, dürfte der Klassenerhalt 
somit geschafft sein. Die Tabelle; 

1. Spvgg. Dietesheim 22:8 36 015 
2. SKC 76 Offenbach 20:10 35 953 
3. Vorwärts Bischofsheim 20:12 38 095 
4. Goldene 7 Riederwald 18:10 33 456 
5. Kegelfreunde Offenbach 18:12 36 395 
6. KSC 74 Mühlheim 18:12 35 637 
7. Schwarz Blau Riederwald 14:16 36 105 
8. TV Dreieichenhain 10:22 37 556 
9. GRW Riederwald 6;22 32 895 

10. Fortuna Oberhausen 4:26 35 412 
Wohl die letzten Chancen auf die Meisterschaft 

hat die 2. Herrenmannschaft im Spiel bei der SG 
57 Frankfurt verspielt. Mit 2263:2339 Holz blie- 
ben die Punkte in Frankfurt, wodurch man jetzt 
zwei Punkte hinter dem führenden SKV Hain- 
hausen liegt. Um diesen zu überflügeln muß man 
schon miiidestens einen Punkt besser sein als der 
SKV, da im Falle des Aufstiegs nur der direkte 

Vergleich zählt und der TVD hier klar hinterher- 
hinkt. Im einzelnen spielten: Alfred Schäfer 
(392). Franz Nadi (360). Peter Baum (390), Hans 
Leipold (366), Kurt Rath (391), Bruno Uhrig (364) 
In der Tabelle bleibt der TVD II aber unange- 
fochten Zweiter. 

1. SKV Hainhausen 22:8 32 085 
2. TV Dreieichenhain 22:10 36 166 
3. Ivo Andric Obertshausen 16:14 31 498 
4.KC,53Bischofsh. I4:i6 34430 
5. Grün Weiß Oberrad 14 16 33 97'? 
6. SG 57 Frankfurt uaI 31642 
7. Fortuna Offenbach 14:16 30 431 
8. KSC 74 Mühlheim 12:18 33 173 
9. Grün Weiß Riederwald 12:18 30 001 

10. RKC 79 Dudenhofen 10:20 33 069 

Der nächste Spieltag: 
Sa., .^5.2., 14.00 Uhr TVD 1 — Schwarz Blau Rie- 
derv/ald 
So., 26.2., 9 00 Uhr TVD II — Grün Weiß Rieder- 
wald 
So., 26.2., 14.00 Uhr Flotte Kugel Offenbach — 
TVD-Damen 

Neue Mitarbeiter im 

Leichtathletik-Vorstand 
Die LG Dreieichenhain, eine gemeinsame 

Leichtathletikabteilung von TV Dreieichenhain 
uiid SV Dreieichenhain, hat auf der letzten Ab- 
teilungsversammlung weitere Vorstandsmitglie- 
der gewählt. Dem Vorstand gehören nunmehr 
an; Vorsitzender Horst Hunkel, Dreieichenhain 
(TVD), stellv. Vorsitzender Joachim Ilerisch. 
Langen (SVD), Schriftführer Ilse Werner, Lan- 
gen (SVD), Pressewart Wolfgang Pfannemüller 
Dreieichenhain (TVD). Als Trainer ist weiter tä- 
tig Werner Bernhard (Langen). 

Zwei Veranstaltungen werden in den nächsten 
Wwhen durchgeführt: Am Sonntag, dem 25. 
März, findet der 4. Dreieich-Waldlauf statt. Start 
und Ziel ist am Minigolfplatz. Beginn der Veran- 
staltung 10.00 Uhr mit dem Jedermanns-Lauf 
über 4900 m. Bis gegen 15.00 Uhr finden Läufe in 
allen Altersklassen statt. 

In den Osterferien. vom 30. April bis 5. Mai, 
v/ird in Bayreuth ein Trainingslager für die akti- 
ven Schüler und Jugendlichen durchgeführt. Da- 
neben ist auch ein umfangreiches Rahmenpro- 
gramm geplant, u. a. Begegnungen mit örtlichen 
Jugendgruppen, Ausflüge usw. 

Die Trainingszeiten wurden nicht geändert, 
nach wie vor gilt folgender Trainingsplan; mon- 
tags von 17.30 bis 19.00 Uhr in der Erk-Schule, 
donnerstags von 17.00 bis 19.00 Uhr auf dem TV- 
Platz. samstags von 14.00 bis 15.30 Uhr auf dem 
TV-Platz, anschließend Freizeitsportler und 
Sportabzeichengruppe. 

Musikalische Abendandacht 
g Aus der Hektik in die Ruhe, aus dem Lärm 

in die Stille wollen die Abendandachten in der 
evangelischen Kirche in Götzenhain führen. Seit 
Uber einem Jahr finden sie nun regelmäßig an je- 
dem letzten S^stag im Monat um 18 Uhr statt. 

Die nächste ist somit für Samstag, den 25 Fe- 
bruar, angesetzt. Sie wird unter dem Thema ste- 
hen: ,,Ich möchte frei sein". Statt dem Schwall 
der vielen Worte, dem wir Menschen besonders 
durch das reichhaltige Medienangebot ausge- 
setzt sind, bietet Pfarrer Gerhard Zühlsdorff das 
konzentrierte Hören auf das entscheidende Wort 
an. Eine kun;,- Ansprache, Zitate, Dichtungen 
unserer Tage und Worte der Bibel wählt er hier- 
für aus. 

Zum Wort gesellt sich die Musik, für die Orga- 
Camphausen die Verantwortung 

tra^. Sie schafft Atmosphäre und gibt Raum für 
üesinnung. Diesmal wird er nicht an der Orgel- 
bank sitzen. Gemeinsam mit Vater Klaus Camp- 
I^USCT (Violoncello) und Ulrike Haußmann 
Querflöte) wird er als Cellist Sätze von Ph. 
Emanuel Bach und Gg. Friedrich Händel vortra- 
gen. 

Crossläufer 
auf der Loreley 

Am Sonntag, dem 19. Februar, fand auf der 
Loreley der traditionelle Loreley-Crosslauf 
statt. Zum ersten Mal beteiligten sich auch Drei- 
eichenhainer Sportler an den Wettkämpfen und 
konnten gleich beachtenswerte Erfolge in den 
verschiedenen Läufen über eine schwierige 
Cross-Strecke erringen. 

Einen hervorragenden ersten Platz belegte An- 
ja Thamm im Lauf der weiblichen Jugend B 
über 2100 Meter. Zu einem Sieg kam auch die 
Mädchen-Mannschaft der Schülerinnen A (2100 
m) mit den Einzelplazierungen 2. Isabell Tarara. 
3. Tina Tillmann und 4. Katharina Griesheimer! 

Gut war auch das Abschneiden bei den Schü- 
lern A, wo Oliver Thamm Platz 2 und Ralf 
Warmbold Platz 3 belegten. Bei den Frauen lief 
Sabine Hoffmann als 3. ins Ziel. 
Bei einem leistungsstarken Teilnehmerfeld 
im Lauf der männlichen Jugend über 3500 
Meter mußten sich Markus Heil mit dem 8. und 
Peter Michalek mit dem 9. Rang zufrieden ge- 
ben. 

Mit diesen guten Plazierungen bestätigten die 
jungen Läufer und Läuferinnen der LG Dreiei- 
chenhain ihre derzeit gute Form, und man darf 
gespannt sein auf ihr Abschneiden bei den Wald- 
laufmeisterschaften auf Kreis- und Bezirksebe- 
ne, die in den nächsten Wochen stattfinden. 

Baudenkmäler in Buchform 
Erstmals werden die im Kreis Offenbach vor- 

handenen erhaltens- und schützenswerten Bau- 
denkmäler umfassend registriert. Diese vom 
Kreis Offenbach im vergangenen Jahr in Auf- 
trag gegebene Bestandsaufnahme läuft planmä- 
ßig und wird bis Ende 1984 fertiggestellt sein. 
Dies teilte Landrat Karl M. Rebel den Kreispar- 

Wenn die Sterne nicht lügen, 

für die Zeit vom 25. Februar bis 2. März 1984 
Widder Freuen Sie sich auf die nächsten 

TVige, denn jetzt beginnt in Erfül- 
lung zu gehen, wovon Sie in der 
letzten Zeit träumten. Allerdings 

™ "dürfen Sie die Hände nicht in den 21.3.-20.4. Schoß legen. 

Stier 

21.4.-2I.5. 

Zwillinire 

Hh 
22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24. >.-23.9. 

Die letzten Tage waren nicht ein- 
fach, aber Sie werden sehen, daß 
Ihr Fleiß Früchte tragen wird. Die 
Anerkennung Ihrer Umgebung ist 
Ihnen sicher. Das Wochenende 
verspricht nett zu werden. 

Warum erwarten Sie alles von au- 
ßen? Es kommt nur auf Ihre inne- 
re Einstellung an. Plötzlich ent- 
decken Sie, wie erft-eulich Ihr Le- 
ben sein kann, auch wenn nicht 
überall „erste Preise" winken. 

Geben Sie öfter mal nach, auch 
wenn das erste Wort schwierig ist. 
Sie werden sehen, wie dankbar 
Ihr Partner ist, wenn Sie zur Ver- 
söhnung bereit sind. Achten Sie 
auf Ihre Gesundheit. 

Verlieren Sie nur nicht Ihre gute 
Laune. Ihre Umwelt ist Ihnen 
dankbar für ein fröhliches Ge- 
sicht. Beruflich sollten Sie sich 
nicht zuviel zumuten. Entspannen 
Sie sich zwischendurch. 

Hoffen Sie nicht nur auf das große 
Erlebnis. Es gibt so viele kleine 
Freuden im Leben, die Sie nicht 
unbeachtet lassen sollten. Ver- 
nachlässigen Sie nicht Ihren 
Freundeskreis! 

Sie sollten vor einer Schwierig- 
keit nicht kapitulieren, die Sie vor- 
aussehen. Belasten Sie Ihren Part- 
ner nicht mit Jammertiraden. 
Strengen Sie sich erst mal an, das 
genügt. 

'Begnügen Sie sich nicht mit einer 
kleinen Verbesserung. Sie kön- 
nen mehr von sich fordern. Des- 
wegen brauchen Sie Ihr Privatle- 
ben nicht einzuschränken, ledig- 
lich weniger Zeit vertrödeln! 

Waage 

24. 9.-23.10. 

Skorpion 

24.I0.-22.11. 

Unvermeidliches sollten Sie mit Schütze 
Humor tragen. Lassen Sie sich die 
Laune nicht verderben, zeigen Sie 
sich tolerant und großzügig. Der 
Erfolg wird sich einstellen, Sie 
müssen nur zäh genug sein. 23.11.-22.12. 

Schütze 

% 

Behalten Sie die Nerven in einer 
Auseinandersetzung, dann ergibt 
sich eine überraschend positive 
Möglichkeit für Sie. Versprechen 
Sie aber nicht mehr, als Sie auch 
halten können. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Warum beneiden Sie einen Men- Wassermann 
sehen, dessen ganzes Los Sie ja 
doch nicht teilen wollen? Tun Sie 
lieber Ihre Arbeit ordentlich. Da- 
mit imponieren Sie auch Ihrem 
Partner. 21.1. - 20.2. 

Nutzen Sie Ihre Hochstimmung Fische 
und britigen Sie eine Sache in Ord- |g. .J nung, die Ihnen mehr am Herzen 
liegt als Sie zugeben. Messen Sie 
materiellen Erfolgen keine zu gro- 
ße Bedeutung bei. 21.2.-20.3. 

lamentariem in der Sitzung des Umweltaus- 
schusses mit. 

Die Vorarbeiten einer umfassenden Denkmal- 
topographie beinhalteten bisher, Daten über die 
zur Aufnahme bestimmten Baudenkmäler zu- 
sammenzutragen, diese auszuwerten, die Bau- 
denkmäler zu fotografieren und sie in einem ei- 
genen Kartenwerk zu erfassen. Diese Arbeiten, 
so der Landrat, seien nun im wesentlichen abge- 
schlossen. In einem weiteren Arbeitsabschnitt 
gehe es jetzt darum, ein druckreifes Manuskript 
über die Baudenkmäler im Kreis Offenbach zu 
erstellen. Diese Aufgabe werde bis voraussicht- 
lich Dezember dieses Jahres beendet sein. Die 
Drucklegung erfolge dann Anfang nächsten Jah- 
res. 

Landrat Karl M. Rebel erinnerte daran, daß 
diese erstmalige und für den Kreis Offenbach 
grundlegende Bestandsaufnahme mit erhebli- 
chen Kosten verbunden sei. Im vergangenen 
Jahr waren für das denkmalpflegerische Vorha- 
ben 25 000 DM veranschlagt. ..Im Haushaltsplan 
1984 haben wir 62 000 DM für die Erstellung der 
Denkmaltopographie des Kreises eingeplant." 

v^lfchll'che TifwkidJef, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 24. 2. bis 2. 3. 1984 
Samstag. 25. 2. 1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
Sonntag. 26. 2. 1984 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 27. 2. 1984 

in ^ t^u*" im Gemeindezentrum ^u.UO Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 28. 2. 1984 
9.30 Uhr Riickbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 14.15 Uhr Gymnastik für 6-7jährige im Ge- 
meindezentrum (Frau Metje) 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
2. Gruppe 

Achtung^ 

Mopedfahrer! 

Bitte holen Sie Ihr 
neues Mopedschild 
bei mir ab. , 

Oskar Beetz und Sohn 
Generalvertretung der 

Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 

6072 Dreieichenhain 
Telefon 06103/82431 

Allianz 

!q Jugendkreis im Gemeindezentrum 19.JU Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentrum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentrum 

Mittwoch, 29. 2. 1984 
15.00 Uhr Gymnastik für 3-5jährige im Ge- 

meindezentrum (Frau Bonsmann) 
Donnerstag, 1. 3. 1984 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
T^u"" ^lötenkreis im Gemeindezentrum 

I fl m im Gemeindezentnim 18.00 Uhr Kmdergottesdienstvorbereitungs- 
kreis im Gemeindezentrum 

18.00 Uhr Jugendkreis II im Gemeindehaus 
Nahrgangstr. 6 

Freitag, 2. 3. 1984 
19.00 Uhr Weltgebetstag für Frauen in der 

Burgkirche 
Pf^^t I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, TeL 
o 15 05 

Nahrgangstr. 6. lei. o 5o 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Kantorin. Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
o 16 23 
Altenpfleger. Herr Aufleger, Bahnstr. 32. Tel 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 25. 2. bis 4. 3. 1984 
Samstag, den 25. 2. 

JoTn'T Beichtgelegenheit in Gö. 18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 26. 2. ' 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier als Kindergottes- 
dienst in Drh. 

Montag, den 27. 2. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 28. 2. 
I^osenkranzgebet in Gö. 18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Donnerstag, den 1. 3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 2. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 3. 3. 

ifi ®«'^'^tgelegenheit in Gö. lö.uo Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 4. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Andacht in Gö. 
Termine 
Samstag. 25. 2. 

on Probe Kinderchor in Gö. 14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
Montag, 27. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock » 

in Offenthal 
Mittwoch, 29. 2. 
15.00 Uhr Kinderfasching in Drh. Unkosten 

2.50 DM 
Donnerstag, 1. 3, 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
Kirchenchoiprobe in Gö. 20.00 Uhr Weiberfasching in Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: s^stags und sonntags jeweils 1/2 Stunde 

Gottesdienst, donnerstags von 16.30 bis 17.30 Uhr. 
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AUS DEN VEREINEN 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

Redaktionsschluß für den Veranstaltungska- 
lender der Vereine von Dreieichenhain ist am 1. 
3. 84. Vereine die noch Veranstaltungen planen, 
bitten wir, bis zu diesem Termin sich mit W. 
Brock, Fichteneck 18, Tel. 81088, in Verbindung 
zu setzen. 

Geschichts- und 

Heimatverein 

Dreieichenhain 

Einladung zur Jahrshauptversammlung 
Der Geschichts- und Heimatverein Dreieichen- 

hain lädt alle Mitglieder und Freunde zur .lah- 
reshauptversammlung am Dienstag, dem 13. 
März 1984, um 20 Uhr in den Burgkeller ein. 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Bericht des Vorstands 
3. Bericht des Rechners 
4. Bericht der Rechnungsprüfer 
5. Aussprache 
6. Entlastung des Vorstands 
7. Neuwahl des Vorstands 

und der Rechnungsprüfer 
8. Verschiedenes 
9. Vortrag von Lore Wirth und Toni Sachs 

,,Gestaltung der Gartenanlagen 
im Bereich der Burg" 

Der Vorstand würde sich über eine rege Betei- 
ligung an dieser Versammlung freuen — vor al- 
lem auch deshalb, weil er die Meinung der Mit- 
glieder zu den Plänen für eine verbesserte Gar- 
tengestaltung hören möchte. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich<€ 

Obst- u. Gartenbauverein 

Informationsgespräch Im März 1984 
Das nächste Gespräch findet am 4. März um 10 

Uhr im Naturfreundehaus Dreieichenhain statt. 
Es wird über jahreszeitliche aktuelle Themen ge- 
sprochen; dazu sind auch Nichtmitglieder herz- 
lich eingeladen. 

Kaninchenzuchtverein 

H28 Dreieichenhain 
Am 24. Februar findet unsere Jahreshauptver- 

sar^lung um 20.15 Uhr statt. Wir bitten um 
zahlreichen Besuch. Der Vorstand. 

Gesangrverein Sängerkranz 

Liebe Narren und Narrhalesen des Sänger- 
kranzes und Turnverein. Die närrischen Tage nä- 
hern sich dem Höhepunkt und somit auch dem 
Itosenmontagsball der beiden Vereine. Am 5. 
März steigt das närrische Treiben, zu dem alle 
Freunde, Mitglieder und nicht zuletzt alle Hai- 
ner Narren recht herzlich eingeladen sind. 

Saalöffnung ist um 19.01 Uhr, Eintritt 10 — 
DM und es spielt die Kapelle „The Harpies".' 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Donnerstag, 

dem 1. März, um 16 Uhr am Dreieichplatz zum 
gemeinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Emkehr in der TV-Gaststätte Koberstädter 
Straße. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Wir trauern um unsere Schulkameradin 

Elisabeth Knöchel 
I Wir werden Ihr ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 

Februar 1984 
Jahrgang 1905/06 

Friedrich Groß 
weiter an der Spitze 

Zur Jahreshauptversammlung der SVD- 
Fußballer konnte Abteilungsleiter Friedrich 
Groß 70 Mitglieder begrüßen, die den Berichten 
des Vorstandes aufmerksam folgten und dem 
Vorstand Entlastung erteilten. Bedauert wurde, 
daß kein Vertreter des Hauptvorstandes den 
Weg in diese Versammlung gefunden hatte. 

Bei den Vorstandswahlen gab es keine Kom- 
plikationen. Friedrich Groß wurde einstimmig 
als Abteilungsvorsitzender bestätigt. Und hier 
der weitere Vorstand: Heinrich Neubecker (stell- 
vertretender Vorsitzender), Dieter Pecher 
(Hauptkassierer), H. J. Pfannemüller (Presse- 
wart). Den Spielausschuß bilden K. W. Schäfer 
(Vors.), Günter Buchmüller, Hans Weckesser, 
Dieter Zlamal, Edmund Siebert, Peter Stein- 
metz und Manuel Nogales, Vertreter der 3. 
Mannschaft sind Klaus Schwab und Rolf Weis! 
die Damenmannschaft vertritt Emst Arnold, Ju- 
gendleiter ist Walter Stahr, sein Stellvertreter 
Manfred Pertold, Platzkassierer ist Wilhelm 
Keim. Den Vergnügungsausschuß bilden Peter 
Steinmetz, Erhard Bachmann, H. G. Pfaff, Peter 
Nees, Wolfgang Bauer, Jutta Schäfer, (Christa 
Steinmetz, Monika Merz. Norbert Kohl, Kassen- 
prüfer sind Günter Leibold und Edmund Sie- 
bert. 

Heinz Neuen 
ist neuer Vorsitzender 
Götzenhainer CDU-Vorstand wieder komplett 

Auf einer Mitgliederversammlung der Götzen- 
hainer CDU wurde der frühere Ortsvorsteher 
Heinz Neuen zum neuen CDU-Vorsitzenden mit 
26 von 29 Stimmen gewählt. Die Neuwahl war 
notwendig geworden, da der vorherige Vorsit- 
zende im November des letzten Jahres zurückge- 
treten war. Da durch die Wahl von Heinz Neuen, 
der dem Vorstand bisher als Beisitzer angehörte. 

dieser Beisitzer-Posten frei wurde, fand auch 
hier eine Neuwahl statt. Gewählt wurde der 
44jährige Heizungsbaumeister Dieter Würges 

Vor der Neuwahl hatte die Kommissarische 
Vorsitzende Gitta Demke, die in den letzten drei 
Monaten den Ortsverband geleitet hatte, ihren 
Tätigkeitsbericht erstattet. 

An die Wahlen schloß sich ein Kurzreferat von 
Bürgermeister Hans Meudt an, der den Mitglie- 
dern und Gästen der Versammlung den vor we- 
nigen Wochen verabschiedeten Haushaltsplan 
der Stadt Dreieich anschaulich erläuterte. Meudt 
betonte, daß die Finanzen der Stadt gesund seien 
und hob vor allem den hohen Anteil an Sozial- 
ausgaben hervor. Dem Referat folgte eine leb- 
hafte Aussprache. 

M DREIEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

Abt. Volleyball 
J ahreshaupt Versammlung 

Alle Mitglieder der Volleyball-Abteilung wer- 
den hiermit zur Jahreshauptversammlung einge- 
laden. 
Zeit: Donnerstag, 1. März. 19 Uhr 
Ort: Kleiner Saal der TVD-Tumhalle (1. Stock) 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Wahl Protokollführer 
3. Berichte des Abteilungsvorstandes mit 

Aussprache darüber 
4. Entlastung des Abteilungsvorstandes 
5. Neuwahlen 
6. Anträge 
7. Verschiedenes 

Zu Punkt 6 liegen bereits drei Anträge vor. 
Weitere Anträge können bis zum 28. Februar 
schriftlich (formlos) beim Abteilungsleiter K. 
Lenhard eingereicht wprden. 

Den Mund zu voll genommen? 

3. Wanderung am Sonntag, dem 26. Februar 1984 
Zu dieser Wanderung nach Egelsbach möchten 

wir nochmals an die Abmarschzeiten erinnern. 
Die Gruppe 1 trifft sich an der Bushaltestelle 
Ludwig-Erk-Schule um 8.30 Uhr. Am Dreieich- 
platz kommt die Gruppe 2 zusammen; um 9.30 
Uhr wird hier abgelaufen, und die Busgruppe 
fährt um 10.08 Uhr vom Dreieichplatz ab nach 
Langen. Der Heimweg kann auch über die Ko- 
berstadt nach Dreieichenhain gelaufen werden. 
Wir wünschen uns schönes Wetter und einen gu- 
ten Wanderverlauf. 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Grüne; „Matthias Kurth 
irrt in punkto Odenwaldzubringer" 

„Der Landtagsabgeordnete Matthias Kurth 
hat beim Odenwaldzubringer den Mund sehr 
voll genommen", erklärte das Kreisvorstands- 
mitglied der GRÜNEN, Wolfgang Klein. Wenn 
Kurth glaube, daß nun der Odenwaldzubringer 
gebaut werde, nur weil die GRÜNEN auch Zuge- 
standnisse gemacht hätten, so schätze er die poli- 
tische Lage falsch ein. 

Wenn die SPD wirklich die Landschaft zerstö- 
ren und zubetonieren wolle, so könne sie das nur 
in einer großen Betonkoalition. Zu einer ver- 
trauensvollen Zusammenarbeit mit den GRÜ- 
NEN werde es dann nicht kommen. Es nütze 
MdL Kurth nichts, wenn er sich auf Minister 
Reitz berufe. Es zeige nur, daß er wie dieser ein 
Gegner der Grün-Roten-Zusammenarbeit sei. 
Vor Jahresfrist habe der Minister Reitz den 

Ausweitung der 

„3.-Welt-Aktivitäten" 

GRÜNEN vors Schienbein treten wollen und ein 
anderes Straßenbauprojekt der Öffentlichkeit 
vorgestellt, nämlich die Eltviller Umgehungs- 
straße. Diese Straße werde jedoch auf Grund der 
Grün-Roten-Verhandlungen nicht gebaut, und so 
werde es auch dem Odenwaldzubringer gehen, 
erklärte Klein. 

Kurth wisse, daß die Grünen die Sorgen der 
Offenthaler Bürger ernst nähmen. Zur Vermin- 
derung des Autoverkehrs durch Offenthal und 
Götzenhain hätten die Naturschutzverbände die 
Südumgehung Offenthal und eine kleine Nord- 
sumgehung für Götzenhain vorgeschlagen, was 
bei ungefähr gleicher Verkehrsentlastung für die 
Ortskeme die Umweltzerstörung auf ein Mini- 
mum beschränke. Dieser Vorschlag der Natur- 
schutzverbände sei auch die GRÜNE-Verhand- 
lungsposition in Wiesbaden und zeige, daß bei 
gutem Willen Lösungen gefunden werden könn- 
ten. 

Der 3.-Welt-Arbeitskeis der evang. Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain möchte darauf 
hinweisen, daß am Samstag, dem 3. März in der 
Zeit von 9.30 bis 12.30 Uhr die schon bekannten 
Produkte aus Entwicklungsländern, wie z.B. Ju- 
tetaschen. Gewürze, Kaffee, Tee oder Honig am 
Hainer Obertor wieder verkauft werden. Dieser 
Verkauf soll, wie auch letztes Jahr, regelmäßig 
an jedem ersten Samstag im Monat durchgeführt 
werden, zur genannten Zeit und am genannten 
Ort. 

Darüber hinaus bietet der 3.-Welt-Kreis allen 
Interessierten bald auch die Möglichkeit, regel- 
nd, iSig „Zwischeneinkäufe" tätigen zu können, 
falls gerade mal der Kaffee oder Tee ausgegan- 
gen sein sollte. Nach dem Ende der Faschingszeit 
soll montags, mittwochs und freitags nachmit- 
tags in derzeit von 16.00 bis 19.00 Uhr dazu Gele- 
genheit gegeben werden, wobei neben Informa- 
tionsmaterialien und Gesprächen mit unseren 
Mitarbeitern auch eine Tasse Tee oder Kaffee an- 
geboten werden soll. Dieser neue Service wird 
erstmals am Mittwoch, dem 7. März (Aschermitt- 
woch) ab 16.00 Uhr angeboten werden. 

Weiterhin möchte der 3.-Welt-Kreis kurz über 
die Verwendung des Ergebnisses aus den '83er 
Aktivitäten berichten. Eine Gruppe Jugendli- 
cher und junger Erwachsener in Sri Lanka plant. 
Gewürze von örtlichen Kleinbauern aufzukau- 
fen und an eine Exportgesellschaft, die u.a. auch 
die GEPA (unser Hauptlieferant) beliefert, wei- 
ter zu verkaufen. Der Leiter dieser Gruppe ist ei- 
ner engagierten Mitarbeiterin unseres 3.-Welt- 
Kreises durch einen Besuch vor Ort persönlich 
bekannt. Es bestehen gute Aussichten, daß sich 
die dortige Gruppe nach Meisterung der An- 
fangsschwierigkeiten selbstständig behaupten 
kann. 

Der Kreis entschloß sich daher, dieses Projekt 
^t DM 1.000,— zu unterstützen. Weitere DM 
500,—fließen in ein Projekt in Nord-Ghana, das 
zur Zeit von einer Hungersnot heimgesucht 
wird. Es handelt sich hierbei um ein „food & 
health Programm", wobei der örtlichen Bevöl- 
kerung neben medizinischer Betreuung vor al- 
lem Nahrungsmittel und Informationen über 

Gewinnung, Bedeutung und Behandlung der 
Nahrungsmittel gegeben werden soll. Dieses 
Projekt wurde und von Dekan Monninger i.R. in 
seinem Referat über Ghana („Hunger ist kein 
Schicksal ) in der kirchlichen Friedenswoche im 
November 1983 vorgestellt und eriäutert. 

Fasching 
mit den Handballern 

Bald ist es wieder soweit, daß die Dreieichen- 
hainer Handballer ihr schon traditionelles bun- 
tes Fachingstreiben in allen Räumen der Burg 
veranstalten. Am Fastnachtssamstag, dem 3. 
März, öffnen sich um 19.11 Uhr die Pforten des 
Burgkellers. 

Für den musikalischen Rahmen sorgt, wie 
auch schon im letzten Jahr, die tolle Kapelle „In- 
focus". Wer dabei war. Weiß, welch großer Ga- 
rant für eine stimmungsvolle Nacht dieses Trio 
ist. Natürlich kommt auch das leibliche Wohl 
nicht zu kurz. Man hat keine Mühe gescheut, 
auch das leibliche Wohl voll zufriedenzustellen. 
Karten im Vorverkauf sind erhältlich bei K. 
Müller, Unter den Eichen (Tel. 8 59 62), D Groß 
Waldstr. 9 (Tel. 8 58 72), bei allen Mitgliedern so^ 
wie natürlich an der Abendkasse. 

Senioren-Kreppel-Kaffee 
Die CDU-Ortsverbände von Dreieichenhain, 

Götzenhain und Offenthal laden herzlich zu ei- 
nem Senioren-Kreppel-Kaffee am 1. März um 15 
Uhr in das Feuerwehrhaus nach Götzenhain ein. 
Man erwartet dort auch das Prinzenpaar und hat 
bei fröhlicher Musik auch für Überraschungen 
gesorgt. 

Sängervereinigung 
feiert Fastnacht 

Morgen Abend wird sich der Hainer Burgkel- 
ler wieder in eine Narhalla verwandeln. Die 
Sängervereinigung feiert ihren traditionellen 
Fastnachtsrummel im Burgkeller. 

Alle, ob jung oder alt, die einmal für wenige 
Stunden die Alltagssorgen vergessen und richtig 
lustig sein wollen, sind herzlich eingeladen. Der 
Keller wird um 19.11 Uhr geöffnet, und pünkt- 
lich um 20.11 Uhr spielt die Tanz- und Unterhal- 
tungskapelle ..The Harpies" zum Tanz auf. Also 
auf zum Fastnachtsrummel in die Burg. 

Fastnacht 
bei den Senioren 

Von den Seniorenklubs der Arbeiterwohlfahrt 
in Götzenhain. Sprendlingen und Offenthal wird 
in den letzten Februar-Tagen die Endphase der 
diesjährigen Kampagne eingeläutet. So trifft 
man sich am Dienstag, dem 28. Februar, ab 15 
Uhr sowohl in Götzenhain als auch in Sprendlin- 
gen und in Offenthal am Mittwoch, dem 29. Fe- 
bruar ab 15 Uhr zum ..Fröhlichen Kreppel- 
Nachmittag". Für Musik und kurzweilige Unter- 
haltung ist genau so gesorgt wie für einen guten 
Schoppen und einen Abendimbiß. 

In Götzenhain treffen sich die AW-Freunde im 
Bürgertreff (Altes Rathaus), in Sprendlingen in 
der Altentagesstätte Zeppelinstraße und in Of- 
fenthal in der Mehrzweckhalle. Gäste sind gern 
gesehen und stets willkommen. 

Im AW-Zentrum in der Sprendlinger Haupt- 
straße, neben dem Rathaus, ist sowohl am Don- 
nerstag, dem 1. März, als auch am Fastnachts- 

dem 6. März, das Haus für jedermann 
geöffnet. Nach dem Fastnachtszug kann man 
sich dort mit einem ,,heißen Äppelwein" und bei 
einem Schmalzbrot erwärmen. 

TSK-F aschingsparty 
Der Tanzsportkreis Rot-Gold-Rot lädt ein zu 

seiner Faschingsparty am Samstag, dem 25. Fe- 
bruar, um 20 Uhr in das Clubhaus, Im Haag 1, in 
Dreieichenhain. Außer einem Unkostenbeitrag 
von acht Mark ist nur gute Laune mitzubringen. 

Suche Stellplatz für Wohnwagen, 
mögl. überdacht (Garage/Scheune 
oder Freigel. ab 1. 4. 84). 
Telefon 0 61 03-8 61 18 

Achtung, 

Mopedfahrer! 

Bitte holen Sie Ihr 
neues Mopedschild 
bei mir ab. 

Horst Junak 
Generalvertretung der 

Frankfurter Allianz 
TaunusstraBe 14 

6072 Drelelch 
Telefon 06103/87579 

Allianz 

Bin« ioU« SMchenkldMl Überraschen Sie Verwandte und 
hreunde mit einem persönlichen Ereignis auf Video. 
G. Loew, Telelon O 6103 / 2 62 66 

'3;^erzllchen Dank sage Ich allen Venwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, die mich anläßlich meines 

7 5. GEBURTSTAGES 
in so reichem Maße mit Glockwünschen, Blumen und Geschen- 
ken erfreuten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Steinhäuser von der Burgklr- 
chengemelnde, dem Geschichts- und Heimatverein, der Freiwil- 
ligen Feuerwehr, dem Obst- und Gartenbauverein, der Langener 
Volksbank und dem Blasorchester SVD-TVD Dreieichenhain 

6072 Dreieichenhain, Im Februar 1984 
TaunusstraBe 31 

C^llen, die mich zu meinem 
9 0. GEBURTSTAG 

mit Besuchen, Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
erfreuten, sage Ich hiermit meinen herzlichsten Dank. 

uUaftgo/iete Q&il^aiidi 

Birkenweg 6 
6072 Dreielch-Dreielchenhain 

:ä 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 
   .... 

Elektro-Anlagen STECH 
FachB»8Ch<ntürEI«T;trotechnlk oom wernen 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DRElEICHENHAIN 

AusfUhruno von Elektroantagen aller Art Lieferung 'f Montage vor> 
Elekiro-GerÄten u -Lampen  
KumJendienst + lechn Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher Heizg Winrrte-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

K^Tga,-s;c°gi»3/2|6;i 

HEINZ GÖHR 
nur Im Einkaufszentrum 
Langen-Obaiilndan 

Wolle und Baumwolle 
In allen Mode-Farben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

B- "Keil 
Bahnstr. 85. 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgeschlfl fOr miHlenie Augmoptlk 

«UQENOPTIRERMEISTER Bahnitr. 18 • M70 Langen ■ Telefon 2 33 10 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

LANGEN DREIEICH 

Kunststoff-Fenster 
• i'ür Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunstsloff-Fensler u Jalousellen GmbH 

WeserstraBe 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgass« 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langoner Sfeinmetzbatriob 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmelzmeisler 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergassa 12, Langen, Talalon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RADIOl 6070 Langen 
SCHNAUDER 

' Telelon 2t101 
Meisterwerksta't für Rundfunk • TV ■ Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT. MONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallsplegel nach MaB 

Spezial-Isollerglüser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr.12, Langen,Tel. 22103 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 25. 2. 
Drs. I. u, P. Harth, Bahnstr. 45 
Tel 5 21 11 
Notsprechstunde von 11 —12 Uhr in der Praxis- 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
So., 26. 2. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45 
Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr in der Praxis: 
Dr. Wilkens, Ellsabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
ML, 29. 2. 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, 
Wohnung: Taunusstr. 38, Tel. 2 27 75 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 24.2. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sa., 25.2. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 26.2. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 27.2. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
DL, 28.2. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
ML, 29.2. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 1.3. Oberiinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

     ...     -.. •I I I 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
25J26. 2. 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 24.2. Löwen-Apotheke, 

Haupfstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Sa., 25.2. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

So., 26.2. Offenthal-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 6 14 42 

Mo., 27.2. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

DL, 28.2. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

ML, 29.2. Drelelch-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Do., 1.3. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

EQELSBÄCIf 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage —'Teppiche Gardinen 
DeHorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 , V 
Tel ,0 61 03/235 12 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergohenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
25J26. und 29. 2. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31, 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 24.2. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 25.2. Einhorn-Apothel<e, Langen 
So., 26.2. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 27.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz 

DL, 28.2. Egeisbach-Apotheke 
ML, 29.2. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Do., 1.3. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
25726. und 29. 2. 84 
Dr. Uwe Grothaus, Neu-Isenburg, 
Beethovenstr. 34, Tel. 0 61 02 / 85 50 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erna Zilllg-Opper, Obertshausen 
Heusenstämmer Str. 65, Tel. 0 61 04 / 4 13 19 
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Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreielch 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Ptlegedlenst Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich • Lacklening 
Inhaber Hans Bock 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

STIHL-Dlanst 
Priedrioh Helfmann 

Friedhotstrafte 25 • Telefon 2 2760 • 6070 Langer 
Ihr Fochmonn für Motorsägen 

Elektro - Werkzeuge 
kauft man bei 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
AEO und Bosch StUtzpunkthindlar 

Standig SONDERANGEBOTE 
durch Groß-Elnkauf. 

Telefon 0 01 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 7S • Egelsbacli ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geonneti 

moden 
Langen Oreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgUnger-Zene 

länflfcncrÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Ellsabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielch, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• UANO • SAMSONITE • 

* Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

IW/lr sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Drelelch-Dreielchenhaln, Tel, 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf, 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie MAbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr 
(Keine Beratung • kein Verkauf). Täglich geöffnet von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr 

Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 
Induatrlestr. 10 • 6100 Enhauten ■ Tel. 0 61 50 / B 10 50 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBALI 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Waiter-Rletlg-Straße 22 Tel. 0 61 03 / 2 93 42 

6070 Langen 

»Pietät« KARL DAUM 
"Erd-, Feuer-, SM-ül>or4ührur>gan 

Sarglager - SterbewMsche — Zleiurnen 
Ausführung kompletter Baisatzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haustiesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

1 l>U-|Ml4hl 
lM*im- C hAmc 

wir 
und unsere 

P«>ll#c-I ; 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten Bereich Ihre Vergia- 
sungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
• I Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 

Ruf 0 6103 - 7 34 07 nü 

Paßbilder 
Portraltaufnahmen 
Filme ■ Kameras ■ Zubehör 
Hochzeusaulnahmen bilte »ort>esielien 

FOTO-STUDIO OPPiTZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

bellhAuser 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELi\AUT FRANK Qartenbaubatriab 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnohener 

Veraloharungen 
SchliierstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Pieusslei 

Fensterbau •. Schreinerei 
Wir terttger); Hcb-Feneier • Kunettloll Fen- 
•ter • Alu Feneter • Haustüren • Zimmertüren 
Kostenlose Beiatung und Information Besichtigen Sie unsere AusstellungsrAume 

Otlo-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Bahnstrane39 ( Langen. Tel. 218 80 
über 150 Trasorten uri'd diverse Gesundtieilstees, 
Teezubetiör und Teegescliirr ir ijroRer Auswahl. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEiCHENHAIN 

Haler-Hobby-Markt 
Farben • Tapeten ■ Bodenbelage 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sdmtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RqTqau Dornbusch 13 i O I nun DREIEICHENHAIN 6072 Dreieich 

Telefon 8 46 60 

HEIM + 
 _ GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Selm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel, 82161 

Marianne Felder 
OBST • GEMÜSE • SÜDFRÜCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 • 5 21 12 

/»■ÄwRt 4 
Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 ■ Langen 
Telefon 06103/21234 

Stets frisch und preiswert 

• Obst * Gemüse 

• Topfpflanzen 
Urls Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Roiltden aus Kunststoff, Hoiz, Aluminium 
Roiitore, Rollgitter. Scherengitter, Markisen 

Fertlgeinbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Dundesver- 
band Deutscher Roiiadenherstelier e.V. 
Au&erhalb SO 16 a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen Telefon 2 30 79 

KUchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

utiggenpohi fürs Leben 

DIE SPEZIALISTEN! 
Gartenbaufirma übernimmt samtliche Gartenarbeiten. 
Baumbeschnitt, ßaumfaiiung, Rasenpfiege (Vertikulieren)! 
Neuanlagen und Pflanzungen einschl. Pflege. Verlegen von 

Waschbetonplatten aller Art und Verbundsteinarbeiten 
führt aus 

Fa. Schober, Langen, 
Telefon 0 61 03/7 98 72 

Verkauf von Kamin- und Brennholz 

• Vollautom. 12-Programm-Wa8chaniage 
• Shell-Shop ■ Relfan-Dlanst 
• Battariadlenst ■ Auapuffcenter 
• Kfz-Melatetfaatriab 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Mörfelder Landatr. 27 • Langen • Tel. 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
6072 Dreielch-Sprendllngen • Am Güterbahnhof • Tel. (U6I03) 61011 
Holz alier Art ■ Bauholz • Profiibrelter ■ Hobelbretter • Paneele 
Kassetten • Holzschutzmiltei • Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunslstolfpiallen 
Lichlwell • Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe • Zaune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

Heinz Eiciiier 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

wu 
exclusiv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabtellungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 25. Februar, 20.00 Uhr 
Bacchus 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Samstag, 25. Februar, 19.30 Uhr 
Im weißen Rössl 
Sonntag, 26. Februar, 19.30 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 
Mittw^och, 29. Februar, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 

Kleines Haus 
Freitag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Kabale und Liebe 
Samstag, 25. Februar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Sonntag, 26. Februar, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Taurls 
Dienstag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Mittwoch, 29. Februar, 19.X Uhr 
Iphigenie auf Tauris 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Oper 
Samstag, 25. Februar, 19.00 Uhr 
Carmen 
Sonntag, 26. Februar, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (ital.) 
Montag, 27. Februar, 19.30 Uhr 
Madame Butterfly (ital.) 

Schauspiel 
Samstag, 25. Februar, 19.30 Uhr 
Im DIcIdcht der Städte 
Sonntag, 26. Februar, 19.30 Uhr 
Timon von Athen 
Mittwoch, 29. Februar, 19.30 Uhr 
Die Blume von Nagasaki (Premiere) 
Donnerstag, 1. März, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Freitag, 2. März, 19.30 Uhr 
Die Blume von Nagasaki 

Samstag, 3. März, 19.30 Uhr 
Happy End 

Kammerspiele 
Samstag, 25. Februar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Sonntag, 26. Februar, 15.00 Uhr 
Über die Dörfer 
Mittwoch, 29. Februar, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Donnerstag, 1. März, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Freitag, 2. März, 20.00 Uhr 
Quartett 
Samstag, 3. März, 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujoiais und seine Truppe 

Klaren Sie 

Ihr Kind über 

sefahrliche 

: Wir ^ 

; und unsere 

; ' ■ Polizei ^ 
■ y 1 • lürSiiht-r(ii-ii i-ir^ gutes ti*ant - • » .i) - 

BAXKEREI • KONOirOREI 

6070 LANfiBN 
AUGUST BEBKL-STR2 

ECKE MHRGA8SI 
RUF 0A103/2f6e0 

Jttt ihr Heizungsfachbetrieb 

: J'BÄRTL SE; 
Telefon 0 61 03/2 34 01 

Schafgasse 7 ■ 6070 Langen 

AKjf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RALGute^eichpn 

• Hebeschiebetursniagen 
• Hausturen 
• Sonderanfertigur^gen 
• Rolladen 

HjUnnlinil - Fensterbau 
Raifieisensjraße" 24 
6070 Langen 
Tel 06103/794 43 

Verglasungen 
Ausstfiiiy.i'; <inch Sa 'j»'0"net 

HEMPE 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 061 03/52917 

reinigt • wSscht • fSrbt 
in 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

GERÜST BAUT GÖBEL 

schnell und preiswert. 

Telefon 0 6103 - 8 5100 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das leostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

Wt 
m 

CCF Kinderhilfswcrk Deutscher Patenkreis e.V. 
Poslfach 1105. 7440 Nürtingen. Poslscheckkonio 
1710-702 PSA Slullgarl, CCfüil eines der uröüten üher- 
konressionellen Kinderhilfswerke Well und betreui 
S!;liQn über 260.000 Kinder 

BÜGLEREI ■ HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmische WoiherslraBe 7 ■ 6072 Dralelch-Drololchenhaln 

Telefon 06103/84628 

Ihr Fachlieferant 
In der BahnstraBe 

Farben ■ Tapeten • Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
In vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN 

FARBENHAÜS WISSLER 
Bahnstrafie 16 ■ Langen • Tel. 06103-236 74 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gamein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

®VerslcherungsbUro 
— LANGEN — 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Partner in allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorlahrten und Zulassung 
Geschäftszeiten: Mo.-Fr. von 10,00-12.00 Uhr und 15.30-18.00 Uhr 

Annastraße 16 ■ Langen • Telefon 284 04 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANQENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr, 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

_ Br-r-ri»* Heinrichstraße 35 ■ 6070 Langen 
C. ncTTIu Telefon 06103/24137 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

Königst. Bausparkasse 
VERStCHERUNQEN 

aller Art. 

' Gemüse • ^ wir bieten Ihnen stets frisch "•» 
und In erstklassiger Qualität unsere Waren an. 

Achten Sie auch auf unsere günstigen 
Sonderangebote. 

Anlieferung nach Absprache möglich. 
OBST- u. GEMÜSE-ECKE inh M. Albert 
direkt am Kaufhaus Braun, Bahnstr., Langen 

(56rl~i3rcJt 
GmbH. 

Containerdienst — BaustoflgroBhandel 
Tel. 06103/85021 

DaimlerttraBa 9 • 6072 Dreielch 

ihre aktuellste 

ist eingetroffen. 

IDhy not 

Lutherplatz 2 • 6070 Langen 
EBOUTIQUE 

• WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber Immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen FSIIen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 
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zum Fest - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 772 33 66 

Es gibt so wichtige Feste — die feiern Sie nur einmal im Leben. 
Sorgen Sie tür den richtigen Rahmen — Sprechen Sie mit uns. wir 
treuen uns schon darauf, ihre Gäste verlohnen zu dürfen. 
Wir bieten ihnen repräsentative Gesellschafts- und Konferenzräume 
von 6 bis 60 Personen. 

HOTEL-RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen ■ Darmstädter Straße 23 ■ Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

RESTAURANT OBERLINDEN 
(Sehring-Halle) Berliner Allee 91 • 6070 Langen 
Telefon 06103-722 14 
Wir bieten Ihnen: 

Intern, schmackhafte Gerichte 
Sonntags gut bürgerliche Menüs. 

wir boralen und arrangieren Ihre Felerllchkellen In unserem 
Kolleg bis 40 Personen. Sa. und So. 10.00 bis 24.00 Uhr. DI. 
bis Fr. 15.00 bis 24.00 Uhr Montag Ruhetag. 

Cafe Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrühstUcks-ServIce und kleinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuctienverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr, 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
RheinstraBe 37-39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen. Telefon 0 6103 / 5 22 75 

Naturfreundellaus „Bulau" 
Bulauweg 20,6074 Rfldennaric/Urtierach 
Tel. 0 60 74 / 59 37 

Wald und Ruhe, hier könnei Sie sich erholen. Mittagstisch, 
Kaffee und Kuchen, Bier vom Faß; Alles for Ihr Wohlbefinden. 

NEU! Jeden Samstag lukullische Genüsse 
aus unserer Schlemmerstube. 

Taglich wechselndes Stammessen DM 6,50. 

Restaurante Pizzeria 

»ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte auch 

zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten; Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17,30 bis 0.30 Uhr 
sonntags ab 17.30 Uhr. 

RheinstraBe 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 
60"'0 Langen, Telefon 0 61 03 / 5 22 30 

Tagescafe Eberhardt 
GoethestraBe 20 • 6070 Langen • Telefon 06103/23600 
Oas Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen oe- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszeiten: tVlontag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 • 6070 Langen • Telefon 0 6103/23673 
Treffpunkt der Feinschmecker ■ 60 verschiedene Gerichte 
zu bürgerlichen Preisen • Sep. Räumlichkeiten. 
• TÄGLICH STAMMESSI£N VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 

Ab sofort jede Woche Mittwoch, Donnerstag und Freitag frische Muscheln. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag von 11 bis 14 Uhr und 16.30 bis 1 Uhr. fvlontag Ruhetag. 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. # i 
DI, Do, Fr, So 11.30— 14 + 17—1 Uhr k 
MI + Sa 17 — 1 Uhr Morttag Ruhelag 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KOche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubraume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Pareonan 
an. 

Öffnungszeiten: DI.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.0C Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber .v. pett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

► Stelldichein beim Kerzenschein . 

Gaststätte UT 4 
Rheinstraße 34 • 6070 Langen • Telefon 2 92 31 

Jeden Dienstag Schnitzeltag 
15 verschiedene Arten, je DM 10,— 

• 4 Sorten Bier vom Faß Im Ausschank • 
DI. bis Sa. von 16.30 bis 1.00 Uhr. 

So. von 17.00 bis 1.00 Uhr. 
SYBILLE UND DIETER KNECHTEL 

Spezialitäten - Restaurant 

Stobt Sangen" 

Inh. D. Tabar 

SQdl. Ringstraße 77 • 6070 L angen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mlitagstisch mit ivlenO-Karte. 
Warme Küche: DI. bis So. 11.00—14.30 Uhr 
und 18.00—24.00 Uhr, (vlo. 12.00—14.30 Uhr, 
danach Ruhetag. 
Herzlich willkommen. 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 

(Mittelalter. . . Mümmeln mit f^ägden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Öffnungszeiten Montags-Samstags 18-24Uhr Sonntagsu.Feiertags 11-24Uhr Freilag Ruhetag 
HOTEL RESTAURANT-PARTY-SERVICE 

Seperate 
Räumlichkeiten für 

alle privaten und 
geschäftlichen 

Anlässe bis   _ 
ca. 45 Personen idyllische Landgaslhof gute Adresse 

Parken mit der individuellen Nole.^W^ für excellenles lassen  
kein Problem ® 

I J.Schomburg-6101 Messel-Hanauer Stf.60-Tel:06159-236 r 

Rustikaler 
Weinkeller mit 
Tanzfläche 
Terrasse unter 
Kastanienbäumen 

Landgastzimmer 
für Ül>ernachtung 

SPEISELOKAL 

Bebenftock 
Öffnungszeiten: 

täglich von 11 bis 14 und 16 bis 1 Uhr. 
Di. Ruhetag, Kolleg bis 50 Pers. vorhanden. 

— bürgerlicher Mittagstisch — 
Rheinstraße 18 • 6070 Langen • Telefon 2 3712 

IMBISS INHABER S DAUBER 
SOdliche Ringstraße 42. 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burgor, Rinds-, Brat-, Currywürste, FlelschspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, SchoMenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötcfwn. 

Inh,: Anni Eltelmann 
Wilhelmstr. 2, 6070 Langen, T6I.06103/27272 
Die gemütliche bürgerliche Gaststätte freut 
sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlasse vorhanden. 

Öffnungszeiten; Montag, Dienstag. Donnerstag. Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14 00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr, Mittwoch Ruhetag 

Pizzeria • Restaurant 

MI LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Frledrichstr. 1, E070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-WIxhausen, Lortzingstraße 69. Telefon 06150/82599 
über 100 Gerichte zur Autwahl. 

Täglich frische Nordseemuscheln Im Weinsud. 
Erttklasslge Wildgerichte: Reh, Hirsch und Wildschwein. 

Jeden Donnerstag SCHLACHTPLATTE — DM 9,SO 
und Hausmacher Wurst zum Mitnehmen. 

Nebenzimmer für Ihre Familienfeier (bis 50 Personen). 
Party-Service warm und kalt. Holen Sie unseren Party- 

Prospekt ab. 
Warme Küche von 16-23 Uhr. So. auch von 11-14 Uhr. 
 Montag Ruhetag.   -  

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der I 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Pachert 

GeOflnet Mo—Fr. von 11.00—14.00 und 16 00—1 00 Uhr So, von 9.30-14 00 und 16.00-1.00 Uhr, Samstag Ruhetag.' 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Schützenhaus Oberlinden 
Inh. Rolf Hannemann 

6070 Langen, Telefon 716 08 
Für jedermann zugänglich. 
Warme Küche, zu bürgerlichen Preisen. 

Räume für Feierlichkeiten aller Art, bis ca. 50 
Personen. 

(Ganzjährig geöffnet) 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr prelsvi/erten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

Caf6- 

Restaurant _ 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller Jun. 

6072 Dreielch-Sprendlingen • Telefon 6 7130 
 dienstags Ruhetag 

iltit 6reunliltcifer iEmiifdfütng 

i 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - alles 
rings um China. 
ELF + SEIN = Wandbekleidung 
KUNDE -l-DER = Geographie 
RENTE + BOES = Gartenanlage 
GERBEN -t-NUR = dt. Stadt 
TELL -l-OHO = Figur aus 

Shakespeare-Drama 
GUNST -KALL = Tierbehausung 
HART -fTEE = Schaubühne 

Wortfragmente 
bend nkön irer mmer htde sich weri nenw stre 

lösen bemü 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 8 
H. G. Matthäus, DSZ 1977 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silber} sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letz- 
te und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
anderen Ausdruck für steuern. 

len - ja - ven - te - ner - ken - ne - pan - Iii 
bei - sit 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchsta- 
ben. 

1 11 8 12 13 1 6 9 5 
südenglische Grafschaft am Kanal 
2 9 6 5 17 7 11 15 6 
Morgenländer 
3 2 7 11 17 16 5 17 13 
Winkelfunktion im Dreieck 
1 659 11 93165 
die Spitzen der Geistlichkeit 

Gotrei- 
dienit- 
ordnurtg 

Beglei- 
ter 

f volle 
Ent- 
wick- 
lung 

akodem. 
Titel 

Eig- nur»- 
prU^ng 

Zoren- 
nome engl. 

Insei 
Hofen- 
domm 

gezog. 
Wechsel 

L 
T f scherzh. 

Nach- 
ahmur>g 

T 
> 

Wirkung Him- 
mels- richtur>g 

Relni- 
gür>gi- 
mittel 

Kron- 
leuchter Schlange 

L Werk- 
zeug 

ehem. 
Element 

f 
► 

f 

r 

griech. 
Unter- 
welt Feit 

f 
► Welt- 

macht ► 
Ort 
am Gr. 
Sklaven» 
n« 

olt- 
grlech. 
Dichter 

▼ 
► Ver- 

war>dter 
lot.: 
Ist 

Kopf- 
schmuck > Tür 

Druck- 
ver- 
fahren 

T 
► 

Potroull- 
le 

Ver- 
schluß Wogen« 

decke 
f Abend- 

mohli- 
brot 

floch, ge- 
streckt 

L 
f 

Flanke Ge- 
bieter 

f 
► 

T" 

Gefrö- 
re r>ei > Werk- 

zeug, 
Gesenk 

Span. 
Anrede 

f 
► Berg b. 

Inrw- 
bruck 

Herr- 
tcher 

Lebertt- 
bund 

Luft- 
geilt 

f 
► Wappen- 

vogel ital.: 
io ► 

f 

L 
f Zeichen 

für 
Natrium 

Korten- 
werk 

▼ 
> 

Suppen- 
l^rfel 

engl. 
Grof- 
ichoft 

> 
f FluQ 

zur 
Olse 

► 

L Bluten- 
stand ► 

Zeichen 
fUr 
Thol- 
lium 

► 

1. 

2. 

4. 

5. 4 5 9 5 8 2 17 _ _ 
Feierlichkeit 

6. 5 12 6 10 14 9 5 5 9 
Genußmensch 

7. 6 17 10 2 16 17 6 7 2 
unter fremdem Namen 

8. 7 1 11 3 10 5 9 11 18 
englischer Dichter 

Die ersten und dritten Buchstaben der 8 Lö- 
sungswörter - abwärts gelesen - ergeben den 
Titel einer Operette von Künneke. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben ein Arbeitsmit- 
tel der Rundfunkanstalten. 
Blau - Sport - Asen - grau - TAS - Eger - Iwan 

a b c 
Matt in drei Zügen. 

Kontrollstellung: Weiß: Kel, Dh6, Sc2 (3) - 
Schwarz: Kgl, Lhl, Bg2, g3, g4 (5). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „be.stohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Volksspruch ergeben. 
Bauch - Jim - Haufen - Kanin - dein - Schliff 

stinken 
Besuchskartenrätsel 

Welche Krankheit hat dieses Mädchen? 
UTE BUKOS 

ERL 

Auflösungen aus der vorigen Numnrier 

Wortfragmente: Die Treue, sie ist doch kein 
leerer Wahn! 

Kombinationsrätsel: Nathan der Weise. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

V 

0 
E 
A 
N 
G 
E 

A - 
L L 

•0 - 
E - 
- A 
n u 
- s 

A 
G 
A 

- 0 - 
-TR 
- T - 
E' 0 R 

B R I 
- H - 
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E 
T 
A 
G 
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S 
T 
I 

- E 
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0 

E D 

U - A 
E - N 
RÜG 
S T - 
T A - 
- - S 

I 
E 

- E 
U M 
- I 

P 
E 

BOHRER-RUN 
- S ENGEL A G 

0 - 
T 0 
0 R - 
R I K 
- 0 R 

N A 

Mixrätsel: Diener - Eritrea - Sorgen - Dessert 
- Emanuel - Menthol - Odessa - neidlos - Anto- 
nio = Desdemona. 

Besuchskartenrätsel; Weintrauben. 

Hier darf gestohlen werden: Geh in dein kal- 
tes Bett und waerme dich. 

Rätselgleichung: a) Spalt, b) Alt, c) Isel, d) 
SEL, e) Oper, f) Per, g) N; x = Spion. 

Silbendomino; Keller - lernen - Nenner - 
Nerven - Ventil - Tilsit - Sitte - Tfenor - Norden - 
Denver - Verne - Neon = Onkel. 

Schachaufgabe Nr. 7: 1. Lc4xf7t!, Kg8xf7; 2. 
Sd4-e6!!, aufgegeben! Nach Kf7xe6 wäre 3. 
Ddl-dSt, Ke6-f6; 4. Dd5-f5 matt gefolgt, ein 
Epauletten-Matt! 

Konsonantenverhau; Heimspiel. 

Heifeves Allerlei 

McTavish hat weite Interessen 
Von Jeremias Reisig 

Der in aller Welt gelesene Import- und Export- 
Anzeiger entschloß sich, dem Zuge der Zeit fol- 

'me- 
„Sie kommt heut abend... sie kommt nicht... 

sie kommt..." 

Stilblüten 
Die Donau wird immer größer und größer und 

wälzt sich schon zu Füßen der alten Reichsstadt 
wie eine Königin in ihrem Bett. 

« 
Lessing blieb wochenla^ im Bett und beschäf- 

tigte sich nur noch mit Minna von Bamhelm, die 
ihm die größten Schwierigkeiten entgegensetzte. 

Die Jahre, in denen der Februar 29 Tage hat, 
nennt man Wechseljahre. 

Die Einehe nennt man Monotonie. 

Die Steinzeitmenschen besaßen bereits alle 
Werkzeuge, um eine Familie zu gründen. 

* 
Ohne die Brille konnte er seine Frau in dem 

geräumigen Haus nicht wiederfinden, denn er 
hatte sie verlegt. 

• 
Das Rote Kreuz ist ein Zusammenschluß von 

Männern und Frauen, die sich der Liebe hingege- 
ben haben, teils bezahlt und teils unbezahlt. 

Meinem Vater ist der Femsehschirm buch- 
stäblich ans Herz gewachsen. 

* 
Auf der einen Seite brütete Kriemhild Rache, 

auf der anderen Seite gebar sie einen Sohn. 

• 
Wasser hat eine so mächtige Gewalt, daß es 

selbst der stärkste Mann nicht halten kann. 

uge I   
gend, eine Spalte für „Einsame Herzen" einzu- 
richten. Heutzutage wird vom Schnürsenkel bis 
zum Auto alles im- und exportiert, warum soll- 
ten nicht auch Herzen im- oder exportiert 
werden? 

Die Spalte ^rde ein voller Erfolg. Schon bald 
rriußte man eine zweite Spalte dazunehmen. Wer 
hätte gedacht, daß es so viele einsame Herzen 
gibt? 

Auch Mr. McTkvish aus Aberdeen inserierte: 
„Suche auf diesem Wege liebe Lebenskamera- 
din usw. - Amerikanerin bevorzugt!" 

Dann kamen Briefe. Und da die Sparsamkeit 
noch immer etwas in der Welt gilt und McTavish 
das Glück hatte, ein Schotte zu sein, kamen Brie- 
fe in Fülle. McTavish füllte damit den Waschkorb 
von seiner seligen Großmutter, den er sonst 
schonte. 

Indes, das Glück läßt oft auf sich warten. Nach- 
dem McTavish den Briefsegen gesichtet, sortiert, 
geprüft und für unzureichend befunden hatte, 
steckte er all die Bilder und zarten Geständnisse 
ins Feuer und gab ein neues Inserat auf: „Suche 
auf diesem Wege liebe Lebensgefährtin usw. - 
Asiatin bevorzugt!" 

Diesmal kamen zwei Waschkörbe voll Briefe. 
McTavish hatte es sich gleich gedacht: Die Ent- 
wicklungsländer bieten dem Handel ein weites 
Feld. Auch dem Handel mit Herzen. Allein, das 
Glück läßt sich nicht zwingen. Nachdem McTa- 
vish auch diesen Briefsegen gesichtet, sortiert. 

geprüft und abermals für unzureichend befun- 
den hatte, steckte er wieder alle Konterfeis und 
Ergüsse in den Ofen und gab ein drittes Inserat 
auf: „Suche auf diesem Wege zärtliche Gattin 
usw. - Afrikanerin bevorzugt!" 

Diesmal war die Briefflut einfach überwälti- 
gend. McTavish hatte es geahnt: Die aufstreben- 
den Völker des dunklen Kontinents waren auf- 
geschlossenen Sinnes. Auch die Herzen der 
fVauen. McTavish hatte vierzehn Täge zu tun, 
alle Fotografien und Eröffnungen der mehr oder 
minder schwarzen Damen zu sichten, zu sortie- 
ren und zu prüfen. Dann wanderte alles wieder 
ins Feuer, und McTavish ging zur Anzeigenabtei- 
lung des Import- und Export-Anzeigers,um zum 
vierten Male zu inserieren: „Suche auf diesem 
Wege anpassungsbereite Dame - Europäerin 
bevorzugt!" 

„Gestatten Sie eine Frage", sagte der Anzei- 
genexpedient, „ich habe Ihre Bemühungen um 
Ihr Lebensglück aufmerksa^i verfolgt und Ih- 
nen im stillen baldigen Erfolg gewünscht. Wie 
ich sehe, läßt das Glück aus Ubersee allzu lange 
auf sich warten, und Sie bleiben nun doch lieber 
beim guten alten Europa. Warum auch in die 
Feme schweifen, nicht wahr?" 

„Unsinn", schnaufte McTavish, der Schotte, 
„ich habe nun einmal überseeische Interessen. 
Was glauben Sie, weshalb ich inseriere, diese 
hohen Kosten auf mich nehme? Natürlich nur, 
weil ich Philatelist bin und dieses die billigste 
Methode ist, Briefmarken aus aller Welt zu 
bekommen!" 

AUTOBAHN- 

KIRCHE 

Volks-Weisheiten 
„Gott macht die Frau schön, damit der Mann 

sie liebt. Er macht sie töricht, damit sie den 
Mann liebt." (Spanisches Sprichwort) 

Aus der Schule geplaudert 

Was ist ein Gentleman? 
Der Lehrer gibt seinen Schülern als Hausauf- 

gabe auf: „Überlegt euch bis morgen, was ein 
Gentleman ist!" 

Als Klein-Mäxchen im Bus sitzt, kommt eine 
Frau in anderen Umständen herein. Mäxchen 
steht artig auf und macht ihr Plötz. Sagt die Frau 
freundlich: „Du bist schon ein richtiger kleiner 
Gentleman!" 

Auf die Frage des Lehrers am nächsten Mor- 
gen weiß Mäxchen die Antwort: „Ein Gentleman 
ist ein Mann, der eine werdende Mutter sitzen 
läßt!" 

Ästhetik 
Der Lehrer einer höheren Schule macht sei- 

nen Schülerinnen den Begriff Ästhetik klar. 
„Was also ist Ästhetik?" fragt er am Schluß 

examinierend. 

Eine Schülerin antwortet: „Die Lehre vom 
Schönen!" 
.. „Gut", meint der Lehrer. „Und was ist dann ein 
Ästhet?" 

Da tönt es aus der hinteren Bank: „Ein schö- 
ner Lehrer!" 

Beispiele 
„Wir sagen zum Beispiel der kalte Januar, der 

heiße Juli, der neblige November. Wer kann mir 
noch ein Beispiel nennen?" fragt die Lehrerin. 
Da meldet sicn der kleine Till: „Ich weiß eins: 
der dumme August!" 

Schöne Zeit 
Der Lehrer erklärt seinen Schülern die deut- 

sche Grammatik: „Wenn ich sage jch bin krank', 
was ist das dann für eine Zeit?" - „Eine schöne 
Zeit!" 

„Die Gewichte eines Häuptlings sind nicht die 
eines armen Mannes." 

(Sprichwort der Aschanti) 
* 

„Es gibt nichts Schwierigeres auf der Welt, als 
einen Lehrer zu belohnen." 

(Englisches Sprichwort) 
* 

„Sei nicht eifrig mit der Zunge und faul mit der 
l^t." (Russisches Sprichwort) 

* 
„Die Menschen sind die Gefangenen ihrer La- 

ster und die Kerkermeister ihrer Tugenden." 
(Japanisches Sprichwort) 

* 
„Das Unglück eines Ehemannes ist eine wahre 

Erquickung für alle alten Jun^esellen." 
(Französisches Sprichwort) 

* 
„Wer sich nach jedem bellenden Hund um- 

dreht, muß rückwärts durchs Leben gehen." 
(Holländisches Sprichwort) 

* 
„Laß dein Geld sprechen und mache andere 

Zungen stumm." (Amerikanisches Sprichwort) 
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(II, FortsctzuiiR) 
Die drei Männer hockten auf der niedrigen 

Bank, dicht aneinandcrgedrängt. Es war alles 
wie ein schlechter Film, der kahle Bauch der 
Militärmaschine, mattes, bläuliches Licht von 
wenigen Lampen und von der Kanzel der Pilo- 
ten her, die unförmigen Pakete der Fall- 
schirme über den Kombinationen, aber es 
störte sie nicht, sie hatten es oft mitgemacht 
sie waren gleichmütig. Die Motoren dröhnten 
und vibrierten, das Geräusch bohrte sich ins 
Gehirn, es war fast beruhigend und vertrieb 
die eigenen Gedanken. 

Karel sah friedlich aus. Er war der Führer 
der Gruppe, er hatte viel getan für sein Land, 
und die Arbeit machte ihm Freude. Nur das 
Gesicht paßte nicht dazu, aber es war das Ge- 
genteil seines Wesens, eine Tarnkappe, die oft 
geholfen hatte. Er trug ein schwarzes, zweige- 
teiltes Bärtchen auf der Oberlippe, und seine 
braunen Augen in dem gelben Oval des Ge- 
sichtes waren voll heiterer Resignation, als 
könnten sie jeglichen Arger voraussehen und 
wären überzeugt von irgendeinem Sieg. Auf 
der Karlsbader Promenade hätte er flanieren 
können oder auf dem Kärntner Ring, ein fried- 
licher pensionierter k.u.k. Rittmeister auf dem 
Weg zu einem Kaffeehaus, mit nichts anderem 
im Sinn als seiner Zeitung und der Partie Bil- 
lard mit einem Freund. 

Stefan, der Mann rechts neben ihm, konnte 
man den Beruf eher ansehen. Auf'h er war 
schwarz, mit einem wilden Zigeunergesicht, er 
war Partisan gewesen und war es noch heute, 
aber in Europa liefen viele solcher Leute um- 
her, wer konnte noch sagen, was der einzelne 
tat? 

Linka von Karel saß Klement. Er hielt die 
Augen geschlossen. Auch er sah harmlos aus, er 
war kleiner und fetter als die anderen, und der 
Fallschirmsack machte ihn zu einer gemütli- 
chen. gurkenförmigen Gestalt. Er hatte kleine 
Augen und Borstenhaar, seine Lippen spitzten 
sich immer, wenn er sprach. Aber das kam sel- 
ten vor, er döste, er lächelte, eine Zweitaus- 
gabe des braven Soldaten Schwejk. Nur wer 
ihn genauer kannte, konnte den Irrtum ermes- 
sen. Manche hatten davon erfahren, aber sie 
würden nichts mehr erzählen. Er war der Typ 
des Geheimagenten, den nichts schreckte und 
nichts berührte, der Kindern Märchen erzäh- 

Der Feigling 
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len und zwischen Toten ruhig schlafen konnte. 
Karel faßte die beiden neben sich im Genick. 

Er sprach so, daß seine Stimme gerade noch 
verständlich war im Singen der Motoren. Er 
zog ihre Köpfe zu sich heran. „Es werden ein 
paar Leute kommen, die nicht eingeladen 
sind", sagte er. „Sie waren so nett, uns zu ver- 
ständigen. Deswegen die Eile. Ich hoffe, der 
hastige Aufbruch hat euch nichts geschadet." 

Sie schwiegen. Es gab nichts, was ihnen 
schaden konnte, außer einer Kugel im Herzen. 

„Wir sind somit...", Karel gebrauchte gern 
das Wort ,somif  eine Nacht früher da als 
geplant. Das Quartier steht bereit. Die Besu- 
cher werden erst morgen kommen nach unse- 
ren Informationen, und sie werden denken, sie 
seien vor uns da. Wie günstig! Man hat etwas 
Zeit, sich um alles zu kümmern." 

„Warum verkrümeln wir uns nicht gleich?" 
fragte Stefan. Er haßte die gewählte Aus- 
drucksweise. 

„Es ist eine wunderbare Gelegenheit, einige 
von ihnen auszuschalten. Die schnüffeln dann 
schon mal nicht hinter uns her. Sie werden 
staunen, wenn sie merken, daß die Pension be- 
setzt ist. Hinterher verschwinden wir. Alles 
übrige bleibt wie geplant. Hat jemand noch 
eine Frage? Wir werden bald aussteigen müs- 
sen." 

„Warum wissen die überhaupt, daß wir 
kommen?" fragte Klement. Seine Augen öff- 
neten sich kaum. Karel strich über seinen 
Schnurrbart. 

„Warum? Das ist leider so in diesem häßli- 
chen Beruf, mein Lieber. Überall Verräter. Du 
kannst zwanzig Jahre mit deinem besten 
Freund arbeiten, und &uf einmal wird er er- 
schössen. Weil sich herausgestellt hat, daß er 
seit zehn Jahren für die Gegenseite beschäftigt 
war. Was für eine Enttäuschung. Du weißt es 
doch, Klement." 

Zahmeis glotzte den Wirt an. „Hast du es ge- 
wußt?" 

Wuck nickte. 
..Ha! Warum hat man mir nichts gesagt! Ver- 

räter! Mich nicht mitzunehmen! Mich, den Kai- 
ser! Werde sie alle füsilieren lassen! Beim Mor- 
gengrauen!" 

„Geh, red nicht!" Der Wirt sah mit erhebli- 
cher Verachtung auf den Kaiser hinunter. 
„Dich hätten sie doch nur mit der Feuerwehr 
von einer Kneipe zur anderen transportieren 
müssen!" 

„Na und?" Zahmeis schien nichts dabei zu 
finden. „Früher bin ich in einer Sänfte getra- 
gen worden! Diese Schurken! Deserteure!" 

„Machen Sie sich nichts daraus, Majestät." 
Barbara strahlte ihn an. „Doktor Meise hat 
auch nichts gewußt. Ich hab' ihn angerufen ge- 
stern - wegen einer anderen Sache -, sie haben 
ihn auch nicht mitgenommen." 

„Was sollen sie auch mit dem alten Knacker", 
sagte der Wirt. Er ging zur Theke zurück. 

klang erkennen!" 
„Ich erkenne weder den Wohlklang noch die 

Straße." 
Nach zwei Minuten kam die Waldschneise. 

Ein Ein.schnitt zwischen den schweigenden 
Bäumen, schmal, aber tief. Schulz schaltete in 
den ersten Gang. Er fuhr im Schrittempo wei- 
ter. etwa hundert Meter. Das Geräusch des 
Motors schien unermeßlich laut. Die Schneise 
öffnete sich zu einer ovalen Lichtung, dann 
war der Weg zu Ende. Die Stämme standen 
ringsum wie schweigende Palisaden. Schulz 
wendete den Wagen, er kam herum, ohne zu- 
rück.stoßen zu müssen, bis er mit dem Kühler 
zur Schneise hielt. Hinter ihnen hoppelte der 
Wagen von Carls. Er fuhr dicht auf. Die Moto- 
ren verstummten, und die Lichter erloschen. 
Es war ganz dunkel. 

Carls und Fuchs kamen nach vorn. Sie drück- 
ten die Türen leise in die Schlösser. 

..Also, meine Herren", sagte Schulz. „Nous 
voila. Da wären wir. Uhrvergleich!" Sein 
Leuchtzifferblatt schimmerte. „Elf Uhr fünf- 
-unddreißig. Es reicht völlig, wenn wir gegen 
halb eins drin sind. Die Freunde sind für zwei 
Uhr gemeldet. Sie brauchen die dunkelste 
Stunde. Die Maschine hören wir wahrschein- 
lich, wenn wir uns Mühe geben. Alles andere ist 
klar. Erledigen, abhauen. Zurück hierher. Wer 
mit wem fährt, ist gleichgültig. Hat jeder seine 
Wagenschlüssel?" 

Drei Männer fallen vom Himmel 
Der andere nickte. 
„Wir haben noch Glück, daß auch bei ihnen 

unzuverlässige Elemente sitzen ... sonst wä- 
ren wir ihnen morgen vor die Kanone gelaufen 
wie die Zinnsoldaten." Sein verbindliches Ge- 
sicht wurde plötzlich hart, unbarmherzig. 
„Jetzt wird es umgekehrt sein. Freust du dich, 
Klement?" 

Klement nickte langsam, mit geschlossenen 
Augen. 

Dann öffnete sich die Tür zur Kanzel ganz. 
Sie blickten auf. Der Funker sah sie an. Er deu- 
tete auf seine Armbanduhr, hob zwei Finger 
der rechten Hand. Karel nickte. Der Funker 
verschwand. Sie standen auf. 

Nebeneinander traten sie vor die Schiebetür. 
Karel als erster. Die eiserne Platte glitt zur 
Seite. Ein pressender Luftstrom fauchte her- 
ein, zerrte an den Gesichtern. 

„Zieht nicht zu früh!" schrie Karel durch den 
brüllenden Lärm. 

„Wir sind ziemlich hoch. Und paßt auf vor 
dem Sammeln! Unten treiben sich Jäger und 
Grenzer herum!" 

Die anderen nickten Neben derTür flammte 
ein rotes Licht auf. Klein und grell, alle zwei 
Sekunden. Die Männer starrten darauf mit 
verkniffenen Augen. Es blinkte endlos, gefühl- 
los, in grausamem Gleichmaß. Dann blinkte es 
grün. 

Karel fiel als erster. Die beiden anderen folg- 
ten, jeder mit vier Sekunden Abstand. Die Ma- 
schine über ihnen zog eine weite Schleife. Drei 
Körper wirbelten durch grenzenloses Dunkel 
und ungeheure Einsamkeit. 

Barbara hatte Furcht. 
Sie war fort gewesen, verschwunden, aber 

jetzt war sie wiedergekommen und wich nicht 
mehr 

Es war halb neun. Dienstag fibend. Sie hatte 
den Greis noch anrufen wollen am Nachmittag. 
Nichts. Niemand hatte sich gemeldet. 

Er war nicht mehr da. 
Sie saß in ihrem Zimmer, die Lampe brannte 

auf dem Schreibtisch, sie hatte versucht zu le- 
sen. Es ging nicht. Rauchen half nicht, Kognak 
hatte sie getrunken. Nichts half. 

Sie konnte mit niemandem darüber spre- 
chen. Mit dem Alten vielleicht, aber sie wollte 
nicht mehr, sie kam sich lächerlich vor und al- 
bern. Warten mußte sie, nur abwarten. Gerade 
das lag ihr so wenig. 

Sie trank ein Glas mit Kognak zum dritten 
Male aus. Es war sehr voll gewesen, die beiden 
ersten auch. Die Unruhe blieb, aber man wurde 
etwas verwegener, und das Blut strömte ra- 
scher. 

Natürlich! Das war eine Idee. 
Sie war schon auf der Straße, als sie über- 

legte. 
Wer konnte in der Kneipe sein? Der Wirt, 

Zahmeis, wenn sie Glück hatte der Alte. Ein 
paar Leute nur, man konnte mit ihnen spre- 
chen, etwas erfahren. 

Das Transparent mit der Biermarke war ein 
Kern von trübem Licht in der Dunkelheit. Das 
große Fenster war matt erleuchtet, der 
schmutzige Vorhang hielt das Licht zurück. Sie 
öffnete die Tür. 

Der eiskalte Blick des Wirtes kam von der 
Theke her. Eine Stimme quäkte: „Fritz! Wer 
wagt es, unseren Frieden zu stören! Wirf ihn 
den Geiern zum Fräße vor!" 

Zahmeis saß an seinem gewohnten Platz. Er 
hob die Augen, zog die Stirn kraus. Seine win- 
zigen Fäuste fuchtelten. „Haha! Kleopatra im 
Regenmantel! Ich lebe 2000 Jahre zu spät! 
Willkommen! Fritz gib ihr 'n Bier!" 

„Guten Abend, Herr Zahmeis." Sie wußte 
nicht, wo sie sich hinsetzen sollte. Aus dem 
Mantel half ihr niemand, wer sollte auch. 

Sie hing ihn an den Ständer, der neben dem 
Spielautomaten stand, Eigentlich wollte sie an 
die Theke gehen. Aber die Brillengläser mach- 
ten ihr Ang.st. Sie setzte sich an den Tisch zu 
Zahmeis. 

Neben ihr knarrte die Stimme des Wirtes. 
„Wo is'n der junge Herr?" 

Sie versuchte, erstaunt auszusehen. „Wer 
bitte?" 

„Der wo am letzten Male so forsch war. So 
kräftig." 

„Keine Ahnung. Wo ist bitte Herr Hase?" 
Das Bier wurde neben sie geschoben, ohne 

jede Verbindlichkeit. Friedrich war schon 
wieder weg. Zahmeis versuchte, nach seinem 
Glas zu greifen. Er warf es in einem kühnen 
Bogen um. Das Bier floß in einem Schwall über 
Barbaras Kleid. 

Barbara holte kurz aus. Sie überlegte es sich 
und hielt inne. 

,,Um Gottes willen! Fritz! Einen Schwamm! 
Ich habe sie benetzt!" 

„Das Kleid ist imprägniert", sagte Barbara. 
Es gelang ihr nicht, wütend zu werden. 

„Imprägniert! Wunderbar!" Zahmeis 
schwenkte das leere Glas. „Ein Kleid aus Ba- 
tist! Meine Unterhosen sollten Sie sehen! 
Haha! Schießbaumwolle! Ein Funken und sie 
detonieren! Achtzig Megatonnen! Ein einziger 
Funken! Fritz! Gib ihr ein neues Bier! Und ein 
neues Kleid!" 

Der Wirt kam zurück. Er brachte neues Bier 
und fuhr mit einem Lappen über die Tischplat- 
te. Trocken wurde sie nicht. Barbara lächelte 
in seine Brillengläser. ,,Herr Wuck — was macht 
Herr Hase?" 

„Das ist mir scheißwurscht", sagte der Wirt. 
„Aber mir nicht." Sie machte ihre Trotzun- 

terlippe. „Ich weiß auch, was er tut. Er macht 
einen Ausflug." 

Zahmeis drehte den Kopf. Seine Augen wa- 
ren ohne Verständnis. „Ausflug? Was für einen 
Ausflug?" 

„Ja. Jakob hat es mir erzählt. Ich wollte ihn 
zu mir einladen für heute abend. Da hat er von 
der Herrenpartie erzählt. Ich habe gedacht, er 
schwindelt - deswegen frage ich." 

Mit den Händen tasteten sie nach dem Vordermann. 

„Richtig! Der Kalk rieselt ihm aus der Hose! 
Kann sich kaum halten auf seinen wackligen 
Ständern!" 

Zahmeis stand auf. Es zeigte sich, dilß er 
nicht besser auf den Beinen war. Er taumelte 
hinaus. Das Futter seiner rechten Hosentasche 
hing nach außen. Die Tür zur Toilette knallte 
hinter ihm zu. 

„Herr Wuck", fragte Barbara. ..Wo sind die 
denn hingefahren?" 

Er stand mit dem Rücken zu ihr und han- 
tierte am Regal mit den Gläsern. Er wandte 
sich nicht um. „Keine Ahnung. Weit wird's 
nicht sein. Endet eh' im Wirtshaus." 

Es polterte. Herr Zahmeis kam zurück. 
„Fritz! Dein Lokus ist verstopft! Blockiert' 
Aber es ist Porzellan! Delft! Blaßblau bemalt, 
von Rembrandt persönlich! Ja!" 

Barbara ließ ihn auf seinen Platz. Ihr Kleid 
klebte. Hier war nichts mehr zu erfahren. Aber 
sie war nicht allein und fühlte sich merkwürdig 
wohl mit den beiden Mannern. Ihr fiel ein daß 
sie den Greis an diesem Tag vier Wochen kann- 
te, genau vier. Ein Dienstag war es gewesen. 
Vor der Universität. 

„Darf ich mal einen ausgeben?" sagte sie mit 
einem plötzlichen Entschluß. „Heute kenne ich 
Herrn Hase genau vier Wochen. Und nun ist er 
nicht da!" 

Zu ihrem Erstaunen lächelte der Wirt hinter 
seiner Brille. Zum ersten Male. 

Zahmeis starrte sie an. 
„Was sagst du dazu! Fritz! Sie gibt einen aus! 

Sie stillt uns! Eine Amme! Ich werde sie in die 
Ehrenlegion aufnehmen!" 

Ein Toast auf den Feigling 
„Vielen Dank, Majestät." 
Friedrich kam mit drei Schnäpsen. 
„Auf die Ausflügler!" rief sie und hob ihr 

Glas hoch. „Was werden sie jetzt machen?" 
Keiner von beiden antwortete. 

Sie fuhren in zwei Wagen hintereinander. 
Im ersten saßen der Feigling und Schulz. 

Schulz fuhr. Fahren konnte er gut. Sechs Jahre 
lang hatte er einen Panzer gefahren, er mußte 
es können, es gab keinen Weg, der ihn schreck- 
te. Seine Zigarre glimmte hinter der Scheibe. 
Er sprach nicht. Auch Jakob Hase schwieg. Er 
sah hinaus in das helle Band vom Licht der 
Scheinwerfer und dachte an Barbara. 

Im Wagen dahinter fuhr Carls, der falsche 
Rechtsanwalt. Im Krieg war er Leutnant ge- 
wesen bei der Nachrichtentruppe, vielleicht 
hatte man ihn deswegen genommen zu dieser 
geheimen Arbeit, aber heute brauchte er 
nichts zu senden und nichts zu entschlüsseln. 

Neben ihm saß der vierte Mann, der kleine 
Fuchs. Er freute sich auf die Nacht. Willy, den 
man hinterrücks erschossen hatte, war sein 
Freund gewesen. Er mußte jetzt an ihn denken, 
und hin und wieder lockerte er mit fast zärtli- 
cher Bewegung die Waffe im Schulterhalfter. 

Schulz vor ihnen gab Zeichen mit dem rech- 
ten Blinker. 

Der Wagen, in dem der Feigling und Schulz 
saßen, wurde langsamer. Der Lichtkegel 
schwenkte nach rechts. Schulz bog von der 

Straße ab, ein holpriger Waldweg, schaukelnd 
kamen sie vorwärts. Zweige streiften an der 
Karosserie. Vorn erloschen die Scheinwerfer. 
Schulz fuhr mit Standlicht weiter, Carls tat das 
gleiche, es war nicht einfach. Brummend scho- 
ben sich die Wagen weiter, dunkle, fremde Un- 
getüme im schlafenden Wald. Sie fuhren eine 
Viertelstunde. Ein Stück weit bergauf, die 
Bäume wurden höher und standen dichter. Der 
Weg begann sich zu schlängeln. Schulz rauchte 
gemütlich, er sah im Dunkeln fast besser als 
rnit Licht, aber Sebastian Carls war froh, daß er 
die roten Schlußlichter vor sich hatte. 

„Wie uff de Jeisterbahn", sagte der kleine 
Fuchs fröhlich. „Fehlt nur noch, det 'ne Hexe 
mit grünen Oogen ihr Nachthemde schwenkt. 
Un' alles ohne Eintritt." 

„Bier wäre mir lieber", erwiderte Carls. 
„Könnte dir so passen! Besoffen fahrn in so 'n 

Jelände! Und so wat vertraue ick meine Je- 
sundheit an." 

Carls antwortete nicht. Seine Augen bohrten 
sich in die Dunkelheit zum Vordermann, er 
mußte höllisch aufpassen. 

Vorn sagte der Feigling: „Muß doch bald 
kommen, das verfluchte Ding! Kann 'ne Lich- 
tung so schnell zuwachsen?" 

„Gemach." Schulz räkelte sich im Sitz. „Zwei 
Minuten, und sie wird sich öffnen vor unserem 
Auge! Des Zauberwaldes Bann ist bald gebro- 
chen, Freund!" 

„Von wem ist das nun wieder?" 
„Von mir natürlich! Das mußt du am Wohl- 

Sie nickten. Hase fingerte noch einmal in sei- 
ner Tasche. 

„Schön. In der Stadt verkrümeln wir uns, je- 
der in seinen Wigwam. Jeder meldet sich selber 
beim Meister per Telefon. Wer nicht raus- 
kommt nachher, kann sich nicht mehr melden." 

Er schwieg einen Augenblick. Seine Zigärre 
glühte auf. Die anderen sagten nichts, 

„Einer muß rauskommen", fuhr Schulz fort. 
„Sonst weiß der Chef nicht, was los ist. Deswe- 
gen gehen wir ganz auf Nummer Sicher. 
Füchslein, du bleibst nachher am Waldrand sit- 
zen, wie das nach dir benannte Tier. Reineke 
der Zweite. Kann passieren, daß die falschen 
Leute wieder rauskommen. Kapiert?" 

„Si, si, Onkel Walter." 
„Vermutlich siehst du sie eher als wir. Viel- 

leicht graben sie ihre Schirme ein, vielleicht 
nicht. Auf jeden Fall müssen sie erst ins Haus 
rein. Fang nicht vorher an herumzuballern. 
Dann haben wir mit Lichtgeschwindigkeit die 
ganze Gegend auf dem Hals," 

..Ick reiß mir am Riemen." 
„Schön." Schulz drückte seine Zigarre am 

Aschenbecher aus. ,,Dann wollen wir mit dem 
Schweigemarsch beginnen. Und wenn wir 
Glück haben wie in früheren Zeiten, lehnen 
wir am Sonnabend vereint an Friedrichs 
Theke." 

„Oh!" Jakob Hase stöhnte leise. „Erinnere 
mich nicht daran! Wenn Licht wäre, würdet ihr 
sehen, wie ich leide!" 

„Net wahr!" Carls drehte sich, klopfte auf 
seine Schulter. 

„Es ist ungewohnt, vorübergehend nüchtern 
zu sein! Tröste dich. Bald bist du wieder im sü- 
ßen Dauerrausch!" 

„Das walte Gott, Frau Wehrkreispfarrer." 
Schulz öffnete die "Tür. „Wohlauf, Kameraden, 
aufs Pferd, aufs Pferd! Ich reite voran!" 

Sie stiegen aus. Schulz schirmte seine Ta- 
schenlampe mit der Hand ab. Sie leuchtete röt- 
lich durch das Blut der Finger. Er schloß den 
Wagen zu. Hintereinander gingen sie auf die 
Mauer der Bäume zu. fast lautlos, eine Kette 
von Gespenstern. 

Schulz sah-in dem schwarzen Wald so gut wie 
vorher auf dem Weg. Er brauchte die Lampe 
kaum. Es war eine totale, ungeheure Finsternis 
um sie, a,ls hätte es nie Licht auf der Erde gege- 
ben. Sie tasteten mit den Händen nach dem 
Vordermann, hörten ihn atmen: Zweige kratz- 
ten an den Händen und im Gesicht. Es war gut, 
nicht allein zu sein. Die anderen waren dabei. 
Das Gefühl, sich auf sie verlassen zu können, 
half durch den verdammten Wald und hielt die 
Furcht vor dem Ungewissen fern. 

Merkwürdige Geräusche kamen aus dem 
Wald. Nachtgeister, Vögel oder andere Vie- 
cher, der Henker mochte es wissen. Der Na- 
delboden war glatt, manchmal rutschte einer 
und stolperte, aber keiner fluchte. 

Plötzlich lichtete sich der Wald. Die Stämme 
standen weiter auseinander, man kam leichter 
durch, brauchte nicht mehr so viel auszuwei- 
chen und in Schlangenlinien zu gehen. Noch 
wurde es nicht heller. Nur der Harzgeruch ließ 
nach, die drohenden Stämme waren nicht 
mehr so dicht am Körper, bis sie ganz zurück- 
blieben und es nach Gras zu riechen begann. 
Der Wald war zu Ende. 

(Fortsetzung folgt) 
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PORTAS macht aus jeder alten ver- 
wohnten Tür in 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen onginalgetreuen 
Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend zur Einrichtung. 

fSBBSX 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
Vierung durch Auswechseln der 
Frontteile: PORTAS fertigt Türen. 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an. im Dekor Ihrer Wahl, 
An- u. UmbavtM (»«eh Eitktre- 
gtrilt) nach Itimi Winsciitfi. 

TtUiaMani iii6|Hcli. 
Seit ialir«ii lOO.OOO-fach bewährt. hif«niii«r«ii Si» tick. 
Bffl m 

Dletzanbach-StelntMrg Frankfurt/M.-0«t 
Dieselstraße 1 -3 Hanauer Landstraße 222 
■0^06074/404127 ® 0611/410222 
Öffnungsz«lt*n; Mo - Fr; 9-18, Sa: 9 -14 Uhr 
PORTAS -Die Nr. 1 mit 450 PORTAS-fathbtlritben in 10 Ländtrn luropos 

V erlegenheitsteam 
hielt lange mit 
SSG Lan^n — SC Michelstadt 15:16 0:7) 

Das Spiel stand unter einem unglücklichen 
Stern, da bei der SSG kurzfristig fünf Stamm- 
spieler ersetzt werden mußten. Mit Klaus Bönig 
und Wolfgang Becker stellten sich zwei erfahre- 
ne Spieler aus der zweiten Mannschaft zur Ver- 
fügung, so daß man wenigstens zwei Auswech- 
selspieler auf der Bank hatte. Zunächst konnte 
die SSG das Spiel offen gestalten und auch 
mehrmals in Führung gehen. Doch gelang es 
durch Konzentrationsschwächen nicht, den Vor- 
sprung auszubauen — da nützten auch schön her- 
ausgespielte Tore von Maurus, Krech, Becker, 
Bönig oder Müller nichts. So ging man mit 7:7 in 
die Halbzeit. 

Danach lag man schnell wieder mit ein oder 
zwei Toren zurück, ein Rückstand, der das Spiel 
noch stärker verkrampfen ließ, zumal nun auch 
noch Becker mit einer Zerrung ausfiel. Im Rück- 
raum wurde zu hektisch gespielt, kaum einmal 
auf eine Sperre eingegangen. Nur Thomas Ma- 
renbach konnte in dieser Halbzeit durch einige 
schöne Tore überzeugen. Die Entscheidung fiel 
dann in der Abwehr der SSG: Die beiden einzi- 
gen starken Schützen aus Michelstadt ließ man 
mehrere Male frei zum Wurf kommen, so daß die 
Odenwälder sich auf 12:16 absetzen konnten. 

Positiv ist zu vermerken, daß die SSGIer nicht 
aufsteckten und mit einer offenen Manndeckung 
bis auf ein Tor herankamen. Fast hätte es noch 
durch Maurus zum Ausgleich gereicht, doch die 
Schiedsrichter ließen trotz etlicher Zeitverzöge- 
rungen der Gäste die Zeit durchlaufen, ohne ,ti- 
me out' zu pfeifen. So blieb es bei der knappen 
Niederlage. 

Mit dieser kämpferischen Einstellung und 
nicht noch mehr Verletzten scheint es für die bei- 
den nächsten Spiele in Habitzheim und gegen 
Mainaschaff möglich, <Ue notwendigen Punkte 
zu holen. 

Es spielten für die SSG: Albrecht, Becker (1), 
Bönig (1), Engelmann (2), Krech (4), Marenbach 
(4), Maurus (4), Müller (1); Tschom. 

Zum zweitenmal innerhalb von zwei Wochen 
demonstrierten die SSG-Handbailerinnen ein- 
drucksvoll ihre Heimstärke und machten erneut 
als Favoritenschreck von sich reden. Nach dem 
23:17-Erfolg über Rot-Weiß Auerbach II brachten 
sie am Sonntagabend auch dem bisherigen Ta- 
bellendritten TG Schierstein eine empfindliche 
16:7-Niederlage bei. Zwar konnten sich die SSG- 
Frauen durch diesen Erfolg nicht weiter nach 
vom schieben und rangieren nach wie vor auf 
Platz 5, mit einem Punkt Rückstand auf den Ta- 
bellenvierten Auerbach; nach Minuspunkten 
liegt man nun jedoch mit Schierstein gleichauf, 
das bereits ein Spiel mehr bestritten hat und 
weiterhin den dritten Rang belegt. 

Da Schierstein vor der Partie durchaus noch 
eine reelle Chance auf den Meistertitel besaß, 
war man bei der SSG auf ein schweres Spiel ge- 
faßt, zumal der Ausfall von zwei Spielerinnen 
verkraftet werden mußte. Das Fehlen von Ros- 
witha Bender und Spielführerin Elke Fieber 
zwang im Angriff und in der Abwehr zu perso- 
neller Umbesetzung, erwies sich jedoch im Nach- 
hinein als weniger problematisch als ursprüng- 
lich angenommen. 

Die SSG dominierte von der ersten Minute an 
und hatte die überraschend harmlosen Schier- 
steinerinnen fest im Griff. Nach furiosem Auf- 
takt hieß es bereits zur Mitte der ersten Halbzeit 
6:1 für die Becker-Truppe, die in dieser Phase die 
eigenen Torchancen fast optimal nutzte und 
gleichzeitig von der Abschlußschwäche des Geg- 
ners profitierte. Zur Pause lag die SSG dann mit 
9:4 in Front, doch trotz des beruhigenden 5-Tore- 
Vorsprungs warnte Trainer Becker vor allzu gro- 
ßer Leichtfertigkeit. Seine Skepsis erwies sich 
allerdings als grundlos: auch nach der Pause 
blieben die SSG-Frauen spielbestimmend und 
boten über weite Strecken eine überzeugende 
Leistung mit schnellem — manchmal vielleicht 
etwas zu überhastetem — Spiel und schönen An- 
griffsaktionen. 

Erfreulich stark präsentierte sich diesmal 
auch die Langener Abwehr — sonst eher das Sor- 
genkind Beckers —, die trotz der veränderten 
Aufstellung sehr konzentriert und harmonisch 
agierte und den beiden Torfrauen das Leben aus- 
nahmsweise erleichterte. Etwa zehn Minuten 
vor Spielende, beim Stande von 14:6, war am Er- 
folg der Langenerinnen nicht mehr zu zweifeln, 
lediglich die Höhe des Sieges sorgte noch für 
Spannung Die angestrebte 10-Tore-Differenz 
wurde bemi Endstand von 16:7 zwar knapp ver- 
fehlt, kotmte jedoch die Freude im Langener La- 
ger über den Favoritensturz kaum trüben. Im 
SSG-Team, das durch marmschaftliche Geschlos- 
senheit glänzte, überzeugte neben Martina Heim 
und den beiden Torfrauen diesmal vor allem An- 
drea Reichert, die trotz gesundheitlichen Handi- 
caps sowohl im Angriff als auch in der Abwehr 
eine starke Leistung zeigte. 

Mit nun 21:11 Punkten können die SSG- 
Frauen den verbleibenden sechs Spielen gelas- 
sen entgegensehen. Das von Wolfgang Becker ge- 
setzte Rückrunden-Soll von acht Punkten ist be- 
reits jetzts erfüllt, das Abstiegs-Gespenst end- 

1. Damen 
verschliefen erste Halbzeit 
BBV Ludweller — TV Langen 70:61 (40:19) 

Mit einer unnötigen Niederlage kehrten die 
Langener Basketball-Damen am Sonntag aus 
Ludweiler zurück. Hatte man vor dem Spiel 
noch gehofft, den 74:72-Hinspielsieg wiederholen 
zu köruien, wurde man im Spiel gleich eines bes- 
seren belehrt. Lediglich bis zum 10:8 <8. Minute) 
hielten die TVL-Damen mit. Doch dann wurden 
sie Opfer ihrer laschen Verteidigungsleistung 
und mußten Ludweiler über 30:12 bis zum 40:19- 
Halbzeitstand davonziehen lassen. Erschwerend 
für die Langenerinnen war, daß sich die 1,96 m 
große Centerin Bruns nicht stoppen ließ und al- 
leine 40 Punkte erzielte. 

Nach der Pause versuchten sich die 1. Demnen, 
mit einer aggressiven Ganzfelddeckung wieder 
heranzukämpfen. Die Ludweiler Damen vertei- 
digten jedoch ihre Führung (60:37, 30. Minute). 
Erst in den letzten Minuten kamen die Langene- 
rinnen wieder heran, doch es reichte nur zum 
61:70. Hätte man in der ersten Halbzeit besser 
verteidigt, wäre vielleicht der Ausgleich möglich 
gewesen. 

Es spielten: Antia Lex, Marcy Setniker, Katja 
Genieser, Susi Umbach, Sigrid Wagner, Kirsten 
Dietrich, Susanne Geyer. Coach: Thomas Ar- 
nold. 

Am Samstagabend um 18.00 Uhr in der Seh- 
ring-Halle empfangen die 1. Damen (14:16 Punk- 
te) den Post SV Gießen (16:14), mit dem sie um 
den vierte Tabellenplatz kämpfen und hoffen, 
sich für die 50:39-Hinspielniederlage revanchie- 
ren zu können. 

Erneuter Sieg 
Die II. Damenmannschaft des TVL besiegte 

den TV Groß-Gerau am Samstagabend klar mit 
63:32. Sie hatte von Anfang an keinerlei Proble- 
me mit dem schwach spielenden Gegner, der nur 
mit fünf Spielerinnen nach Langen gekommen 
war. Ungehindert spielten die Langenerinnen 

gültig verbannt. Da andesrerseits auch kaum ei- 
ne Möglichkeit zum Aufstieg besteht, ist man 
keinem wie immer gearteten Druck ausgesetzt, 
was dem Spiel der Langenerinnen erfahrungsge- 
mäß sehr zugute kommt. 

Es spielten: Christina Schönhaber, Angelika 
Zachariou; Martina Heim (6), Silke Abel (3). An- 
drea Reichert (2), Sabine Welzig (4), Beate Kroh 
(1). Hannelore Fackelmann, 
Marion Becker, Anette Kaufmann. 

Am morgigen Samstag um 19.30 Uhr muß Ta- 
bellenführer Bürgel in der Reichweinhalle antre- 
ten. Der Trainer der Offenbacherinnen fungierte 
am Sonntag als aufmerksamer Spielbeobachter 
und machte sich eii'rig Notizen. Obwohl das Hin- 
spiel in Bürgel recht deutlich mit 15:20 verloren 
wurde, ist man bei der SSG optimistisch und 
hofft — bei entsprechender Unterstützung durch 
die treuen Fans — auf den nächsten Favoriten- 
sturz. 

Unsagbar langweilig 
SSG Langen D — TG 75 Darmstadt 10:8 (6:4) 

Mit der gezeigten Leistung der SSG-Frauen 
vom vergangenen Wochenende wird es wohl 
kaum möglich sein, die verbleibenden Spiele der 
Runde gegen TV Langen, Modau/Asbach I sowie 
Eiche Darmstadt erfolgreich zu bestreiten. 

In einem fast ausgeglichenen Spiel war es den 
Gastgeberinnen nicht möglich, ihrem so schwa- 
chen Gegner stärker entgegenzutreten. So 
schaffte es die 2. Frauenmarmschaft in der ersten 
Halbzeit gerade zu einem Vorsprung von zwei 
Toren. 

Nun hofften die Zuschauer auf eine Ermunte- 
rung durch den Trainer, damit man wenigstens 
in der zweiten Halbzeit noch einige erfreuliche 
Szenen erleben konnte, jedoch vollzog sich auch 
weiterhin ein träges Spiel. Man warf noch vier 
weitere Tore und hatte zum Schluß einen 10:8- 
Sieg errungen! 

Es spielten: Charlotte Peschmann, Katrin 
Heimick (TW), Brigitte Müller (1), Munni Heer 
(1), Jutta Schneider, Beate Krohn (1), Pit Heig- 
meir (2), Sabine Agotz (2), Coco Keller, Konny 
Fischer (2), Antje Alex, Iris Abel (1). Coach: Nor- 
bert Maurus. 

TVD-VoUeyball 
Regionalllga — Damen 
TVD I — Hessen Kassel 3:1 
Kreisklasse A — Damen 
TVD II - DSV Darmstadt 3:1 
Nachholspiel 
Hessenliga — Herren 
TVD I - VCW Kassel 2:3 
TVD I - TV Biedenkopf 2:3 
Kreisklasse B — Herren 
TVD III — Oiplid Darmstadt 2:3 
TVD III — TV Lampertheim 3:0 
Männl. Jugend A (Leistungsklasse ü) 
TVD II - SVC Ginsheim 0:3 
TVD II - TUS Griesheim 0:3 

wrbauenIIIPEM 
Unren-Bcu OmbH II ll^lk^lM ^1 
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UND DEN SCHORNSTBN. 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/33687 

ihr schnelles Spiel und überrannten die Groß- 
Gerauer Abwehr ständig. 

Im Angriff wie in der Verteidigung zeigten 
sich die II. Damen in bester Laune, und so war 
das hohe Endergebnis mehr als gerechtfertigt. 
Mit diesem Sieg ist man der Bezirksmeister- 
schaft wieder ein Stück näher gerückt. 

Es spielten: B. Dietrich, J. Ziegler, A. Kühl, 
R. Appel, B. Sehlig, B. Bock, H. Siegel. 

Die 4. Herrenmannschaft gewann zuhause 
überlegen mit 70:38 gegen die SSG Darmstadt. 

2. Herren 
auf dem Weg nach oben 

Anfang des Jahres nur vier Punkte von dem 
Abstieg entfernt, können sich die 2. Herren jetzt 
noch Hoffnung auf den zweiten oder dritten 
Platz der Hessischen Oberliga machen. Am 
Sormtag gewann man mit 70:60 gegen den EOSC 
Offenbach, den Dritten der Hessenliga. Die Be- 
gegnung, die nie das Niveau eines Spitzenspiels 
erreichte, wurde in der ersten Halbzeit vom 
EOSC bestimmt. Nie gab er die Führung ab und 
lag mit 36:37 zur Halbzeit in Front. 

Nach der Halbzeit spielten die Langener kon- 
zentrierter in der Verteidigung und gingen in der 
28. Minute mit 48:41 in Führung. In der 36. Minu- 
te glichen die Offenbacher nochmals aus, aber 
sechs Freiwürfe von Volker Liedtke, der seinen 
Einstand bei den 2. Herren gab, ließen den Of- 
fenbachem beim Stand von 66:60 keine Chance 
zum Sieg, der dann 70:66 ausfiel. 

Jochen Geiger(16), Volker Liedtke (16), Werner 
Barth (12), Thomas Arnold (10), Stefan Schwarze 
(4), Jochen Theis (2), Ulf Graichen (2), Joachim 
Hering. 

Minderzahl führte 
zur Niederlage 

Die 1. Herrenmannschaft der Dreieichenhai- 
ner Basketballer hatten am vergangenen Sams- 
tag in der Weibelsfeldhalle den Mitfavoriten 
Groß-Gerau zu Gast. Die Partie war von Anfang 
an spannend und erlebte in der Schlußphase gro- 
ße Dramatik. 

In der 17. Minute der zweiten Hälfte stand es 
82:82 und der Ausgang war völlig offen. Dann 
aber erhielt der gastgebende SVD einen Rück- 
schlag, als vier Spieler mit fünf Fouls belastet 
waren und man mit nur vier Spielern weiterma- 
chen mußte. Dies nutzten die Gäste aus und ent- 
schieden das Spiel mit 99:88 für sich. 

Es spielten: Gibson (29), Kühne (20), Jehmlich 
(13), Höfling (12), Neises (5), Müller (4), Köhne (4) 
und Repper. 

Die 2. Mannschaft hatte den BC Wiesbaden zu 
Gast. Zur Pause stand es 22:12 für die Gäste, die 
mehr Wurfglück hatten. In der zweiten Halbzeit 
ließen die Hainer nach und kamen um eine 32:54- 
Niederlage nicht herum. 

Es spielten: O. Neises (12), Gröger (10), Ahne 
(10), Eichhorn, Neubecker, Eger und Lauer. 

Jugendhandball 

TV Langen 
In einem für den Kampf um die Kreismeister- 

schaft vorentscheidenden Spiel konnte sich die 
männliche A-Jugend gegen den mit einem Punkt 
führenden Spitzenreiter durchsetzen. In einem 
spannenden, teilweise dramatischen Spiel war 
der TVL zum Schluß um drei Tore besser und da- 
mit auf dem 1. Platz. 

Sogar mit Unterzahl von 4:6 wurde ein Tor er- 
zielt, das dem TVL-Team den nötigen Auftrieb 
für den Rest des Spieles gab, den Gegner aber de- 
moralisierte. 

Neben der soliden Spielleistung der Marm- 
schaft war auch die Entscheidung des Handball- 
vorstandes und des B-Jugend-Trainers von Be- 
deutung, zwei leistungsstarke B-Jugendspieler 
zu dieser Begegnung abzustellen. Sie gaben der 
Stamm-Marmschaft die nötige Sicherheit, die sie 
für dieses Spiel dringend brauchte. 

Eingesetzt waren: Rohatsch, Köhler, Herth, 
Rupp, Schwan, Desczyk, Schmiedel, Braun, 
Blisse, Bauer, Graichen und Lorei. 

SSG-VoUeyballdameii 
enttäuschten 

Am 18. Februar waren die Mannschaften TG 
Rüsselsheim IV und SG Weiterstadt bei der er- 
sten Damenmannschaft der SSG Langen zu 
Gast. Gegen die Mannschaft aus Rüsselsheim 
setzten die Langenerinnen ihr Leistungstief der 
letzten Spieltage fort und konnten den Gästen 
nur einen Satz abnehmen. Das Spiel endete mit 
einer 1:3-Niederlage (13:15, 6:15, 15:12 und 15:9) 
der Langenerinnen. Das Spiel wurde nur durch 
Einzelaktionen besonders von Ulrike Peter be- 
lebt. 

Im zweiten Spiel gegen Tabellenführer SG 
Weiterstadt waren die Langener Damen eindeu- 
tig unterlegen, wie die ersten zwei Sätze mit 4:15 
und 2:15 verdeutlichen. Den dritten Satz konnte 
Langen dann mit 15:9 für sich entscheiden. Doch 
ging der vierte und letzte Satz mit 15:6 wiederum 
an den Tabellenführer. Trotz dieser 1:3-Niederla- 
ge hatten die Langenerinnen in diesem zweiten 
Spiel eine bessere Leistune £ezeiKt. 

Für Langen spielten: P. Leiiiberger, U. Peter, 
M. Granzer, H. Schulze, S. Kirschner, B. Mro- 
chen, S. Weprek, B. Glombitza. 

Die zweite Damenmannschaft der SSG trat am 
Sonntag ebenfalls zum vorletzten Spieltag gegen 
GW Darmstadt II und SG Egelsbach in Darm- 
stadt an. In einem anfangs zerfahrenen Spiel 
konnte die junge Manhschaft der SSG den Tabel- 
lenletzten aus Darmstadt glücklich mit 3:2 (15:5, 
11:15, 15:8, 15:17 und 15:13) besiegen. Mit zuneh- 
mender Spieldauer steigerten sich die Langener 
Mädchen und hatten am Schluß das bessere Ende 
für sich. 

Im zweiten Spiel dieses Tages trafen die Nach- 
wuchsspielerinnen aus Langen auf den Lokalri- 
valen aus Egelsbach. Mit einem Blitzstart wurde 
Egelsbach im ersten Satz mit 15:5 überrollt. 
Doch durch viele leicht verschlagene Aufgaben 
wurden die Sätze zwei und drei verschlafen. Erst 
im vierten Satz konnten die Langenerinnen den 
Egelsbacher Mädchen Paroli bieten. Leider wur- 
de der Satzgewinn denkbar knapp mit 13:15 ver- 
paßt, so daß das Spiel mit :'3 (15:5, 9:15, 8:15 und 
13:15) an Egelsbach ging. Die Spielerinnen der 
SSG zeigten in den Sätzen eins und vier ihre be- 
ste Saisonleistung und konnten über weite Pha- 
sen das Spiel offen gestalten. Aus einer sicheren 
Annahme und Abwehr heraus wurde zum ersten 
Mal kontinuierlich aufgebaut und angegriffen. 

Für Langen spielten: C. Juckel, S. Hölzke, S. 
Knorpp, C. Heberer, K. Schneider, C. Kempf, K. 
Wienhöfer. B. Schammler, A. Schammler, U. 
Günther, B. Günther. I. Möller. 

Schachklub 
mit wechselndem Erfolg 

Durch ein 4:4-Unentschieden im letzten Punkt- 
spiel gegen Königsspringer Frankfurt III sicher- 
te sich die 1. Mannschaft des SK Langen in dieser 
Saison den 4. Tabellenplatz mit einem ausgegli- 
chenen Punktekonto (7:7); nachdem man im letz- 
ten Jahr nur sehr glücklich den Klassenerhalt 
geschafft hatte. 

Weiter auf Erfolgskurs liegt die 2. Mannschaft 
des SK Langen, die sich allerdings beim 4,5:3,5- 
Sieg gegen Schlußlicht TSG 46 Darmstadt über- 
raschend schwer tat. Doch Siege von Heinrich 
Petri, Stefan Barthelmes und Sam Swain und 
Remispartien von Lothar Thoss, Norbert Koch 
und Bruce Lewkowski sicherten diesen knappen 
Erfolg, bei dem sich Kurt Michalzik und Volk- 
mar Kirchner geschlagen geben mußten. 

Damit hat die 2. Mannschaft zwei Spieltage 
vor Saisonende mit 9:5 Punkten noch eine reelle 
Meisterschaftschance, da die beiden führenden 
Vereine bei gleicher Punktzahl nur die bessere 
Brettwertung haben. 

In akuter Abstiegsgefahr ist nach wie vor Lan- 
gen III. In dieser Saison läuft bei der Dritten fast 
nichts, nur Friedel Herth am Spitzenbrett hält 
sich meistens — wie auch diesmal — mit Siegen 
schadlos. Beim 2:4 in Erzhausen gab es für An- 
dreas Rhode und Martin Dunzendorfer noch ein 
Remis, aber Stiboric, Theo Frensch und Chri- 
stian Ackermaim verloren ihre Spiele. 

SSG^Handballeriiinen 

kaum zu bremsen 

SSG — TG Schierstein 16:7 (9:4) 
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Leistiuigsgerechtes Unentschieden 

TTC - RW WaUdorf 8:8 

Am letzten Wochenende mußte der TTC gegen 
die zu diesem Zeitpunkt punktgleiche Mann- 
schaft aus Walldorf antreten und stellte wieder 
einmal seine Heimstärke unter Beweis. Auf M. 
Samborsky mußte man diesmal auch wieder 
verzichten, für den W. Klopper zum Einsatz 
kam. ^ konnte man durchaus mit diesem Un- 
entschieden zufrieden sein, zumal man in der 
Vorrunde im Hinspiel eine empfindliche Nieder- 
lage erlitten hatte. 

Keine Mannschaft konnte einen entscheiden- 
den Vorsprung erringen. Eine Einpunktefüh- 
rung wurde sofort wieder ausgeglichen. Die Aus- 
geglichenheit des Spiels beweist auch, daß in je- 
dem Paark.-euz zwei Punkte für je eine Mann- 
schaft geholt wurde und man sich die Doppel 
auch freundschaftlich teilte. Sehr stark spielte 
an diesem Tag R. Schmidt im mittleren Paar- 
kreuz mit zwei Erfolgen, und H.W. Reidl konnte 
im hinteren Paarkreuz mit ebenfalls zwei Siegen 
wieder an seine gewohnten Leistungen heranrci 
chen. Im vorderen Paarkreuz verbuchten H, 
Werkmann und E. Reidl gegen die Nr. 2 der Gä- 
ste je einen Sieg, wogegen man gegen die Nr. 1 
jeweils im dritten Satz unterlegen war. Beide 
waren auch im Doppel überragend und verlie- 
ßen zweimal als Sieger die Platte. Etwas enttäu- 
schend lediglich nur E. Hafner und W. Klopper, 
die nicht zu ihrem Spiel fanden und knappe Nie- 
derlagen hinnehmen mußten. 

Am Sonntag mußt der TTC auswärts antreten. 
Zu Gast ist man bei der SG Hattersheim, die auf 

vorletzten Tabellenplatz steht. Hier sollte 
es möglich sein, als Sieger die Platte verlassen zu 
können, auch wenn man nicht gerade auswärts- 
stark ist. 

TTC n — BG Darmstadt II 9:3 
Gegen den Tabellenvorletzten aus der Grup- 

penliga gab es einen klaren Erfolg für die 2. 
Mannschaft. So schwach wie in der Vorrunde 
war der Gast aber bei weitem nicht mehr. Der 
ITC ist aber sehr gut in Form, allen voran Lan- 
gens Nr. 1 G. Armer, der zur Zeit kaum zu be- 
zwingen ist und auch im Doppel mit C. Lischer 
die überragende Figur ist. W. Reichert ist eben- 
falls aus seinem Tief heraus und eilt von Sieg zu 
Sieg, so daß fünf Siege auf deren Konten gingen. 
Einmal erfolgreich waren W. Klopper, C. Li- 
scher, H. Sehring und Klopper/Sehring. Ledig- 
lich V. Gärtner, der in den ersten Punktspielen 
überzeugend spielte, fällt von Spiel zu Spiel et- 
was mehr ab. so daß man von einer spielerischen 
Krise bei ihm sprechen karm. 

blieb. Dafür ist aber C. Niemann umso schwä- 
cher, dem zur Zeit überhaupt nichts gelingt. F. 
Meier und P. Kitzmann holten noch Punkt 4 und 
5 für den TTC. 

TuS Griesheim ö — TTC Damen 5:7 
Einen recht schmeichelhaften Sieg konnten die 

Damen in Griesheim erringen. Nach der starken 
Vorstellung gegen den Tabellendritten am vor- 
letzten Wochenende bot man diesmal nur magere 
Hausmannskost und konnte am Ende froh sein, 
als glücklicher Sieger die Platten verlassen zu 
können. Glücklich deshalb, weil man das letzte 
und entscheidende Doppel durch einen umstrit- 
tenen Kantenball mit 21:19 im dritten Satz ge- 
wann. Bedanken kann man sich vor allem aber 
bei dem Doppel Mehnert/Thoss, die ihre beiden 
Spiele souverän gewimien konnten. In den Ein- 
zeln klappte es nicht so toll. So verteilten sich 
die Punkte auf alle Langener Spielerinnen. Gise- 
la Waschke, Bärbel Brockmeyer, Rosi Mehnert, 
Elke Thoss und Waschke/Brockmeyer waren je 
einmal erfolgreich. 

TSV Nieder-Ramstadt II — TTC Damen II 5:7 
Gegen den Verfolger aus Nieder-Ramstadt 

kam man am Ende trotz einer 5:3-Führung des 
Gegners noch zu einem knappen , aber verdien- 
ten Sieg. Wie bei der 1. Damenmannschaft gabön 
auch hier die Abschlußdoppel den Ausschlag für 
den Erfolg, denn man konnte beide Doppel am 
Ende gewinnen. Sehr stark spielte Heidi Stau- 
bach, die ihre beiden Einzel gewinnen konnte. 
Elke Thoss, Aimemarie Nagel und das Doppel 
Nagel/Staubach holten je einen Punkt. Eva 
Schlichtmann war zwar im Einzel nicht erfolg- 
reich, dwh im Doppel konnte sie mit E. Thoss 
mit zwei Siegen umso mehr überzeugen. 

Hessenliga, Herren 
TV Burgholzh. — TTC Heusenstamm II 
TTC Salmünster — MTV Urberach 
TSG Wixhausen — SG Kelkheim 
TTC Mörfelden II — SG Hattersheim 
SG Sossenheim — TG Unterliederbach 
TTC Langen — RW Walldorf 
TV Wehen — SG Arheilgen 
SG Hattersheim — RW Walldorf 
TTC Heusenstamm II — TG Unterliederb. 
TV Burgholzh. — TTC Mörfelden II 

SSG-Kegler 
verschenkten Sieg 

TTC III — BG Groß-Gerau II 5:9 
Die 3. Mannschaft konnte die in sie gesetzten 

Leistungen nicht ganz bringen. Zu spät wachte 
man auf, aber da war es schon zu spät: der Gast 
führte mit 4:1. Diesen Vorsprung gab er auch bis 
ins Ziel nicht mehr ab. Bester Spieler ist zur Zeit 
H. Fels, der sich in Topform bef indet und auch 
im Doppel mit O. Mattelat ohne Niederiage 

1. TTC Heusenstamm II 17 148:63 
2. TV Burgholzhausen 18 144:84 
3. SG Arheilgen 17 133:93 
4. TV Bieber 18 141:106 
5. RWWalldorf 18 139:122 
6. SG Sossenheim 18 133:123 
7. rrc Langen 18 126:120 
8. TSG Wixhausen 19 136:122 
9. MTV Urberach 18 113:124 

10. TV Wehen - 17 118:129 
11. SG Kelkheim 18 111:142 
12. TG Unterliederbach 19 109:156 
13. TTC Salmünster 17 106:135 
14. SG Hattersheim 18 100:143 
15. TTC Mörfelden II 20 80:175 

1:9 
5:9 
9:3 
5:9 
8:8 
8:8 
4:9 
5:9 
9:2 
9:3 

30:4 
30:6 
24:10 
24:12 
^2:14 
20:16 
20:16 
20:18 
18:18 
15:19 
13:23 
11:27 
10:24 
10:26 
3:37 

Die erste Mannschaft der SSG-Kegelabteilung 
vergab am letzten Samstag die Chance, zwei 
weitere Punkte zu holen. Bei dem Tabellenzwei- 
ten, RKC 79 Dudenhofen, fehlten zum Sieg nur 
drei Holz. Xaver Detzer und Toni Klein starte- 
ten für die Langener. Obwohl X. Detzer mit 373 
Holz seinem Gegenspieler hinterherlief, konnte 
Dank des überragenden Ergebnisses von T. 
Klein mit 434 Holz ein knapper Vorsprung her- 
ausgespielt werden. Danach konnten Alex 
Nutsch und Andreas Kmetec diesen Vorsprung 
auf 13 Holz ausbauen. A. Nutsch hatte mit 354 
Holz eher einen schwachen Tag und A. Kmetec 
erzielte 391 Holz. 

Manfred Heinen und Andreas Schumann hat- 
ten nun die Aufgabe, den knappen Vorsprung 
weiter auszubauen oder zumindest zu halten. 
Die beiden konnten im ersten Durchgang weite- 
re Holz gutmachen, und man glaubte den Sieg 
schon in der Tasche. Je mehr sich aber das Spiel 
dem Ende neigte, um so mehr wurden sie vom 
Pech verfolgt. Mit 357 Holz mußte A. Schumann 
von der Bahn gehen, und auch die 393 Holz von 
M. Heinen reichten nicht mehr. Beim Endstand 
von 2302:2305 Holz mußten sich die SSG-Kegler 
geschlagen geben. 

Am selben Tag trat die zweite Mannschaft in 
Frankfurt/M, gegen den Verein ,,Frisch Auf 77" 
an. Dieses Spiel ging erwartungsgemäß verlo- 
ren, zumal die Mannschaft durch zwei Spieler- 
ausfälle geschwächt war. Michael Heinen konn- 
te mit 357 Holz als einziger Langener Spieler sei- 
nem Gegenspieler Contra bieten. Alle anderen 
Kegler enttäuschten und konnten mit den Gast- 
gebern nicht mithalten. 

Bernd Jakobi spielte 316 Holz, Manfred Daab 
erzielte 332 Holz, Gregor Müller mußte sich mit 
329 Holz zufrieden geben. Hans-Jürgen Noeren- 
berg ging mit 327 Holz von der Bahn, und Sieg- 
fried Weidl warf 318 Holz. Das Endergebnis von 
1979:2231 Holz war für die Langener Mannschaft 
das schlechteste Ergebnis dieser Punktrunde. 

Am kommenden Wochenende spielt die erste 
Mannschaft der SSG-Kegelabteilung in Frank- 
furt/M. gegen den Verein ,,Frisch Auf 77", und 
die zweite Mannschaft tritt in Bischofsheim ge- 
gen die ,,Sportfreunde" an. 

Jugend- 

Basketball 

Sonntag, 26.2. 
12.30 Uhr A-Mädchen — VfL Marburg 
(Sehring-Halle) 
14.30 Uhr C-Jungen — VfL Marburg 
(Gymnasium) 
B-Jungen in Nieder-Vellmar. 

TV Langen 

SGE Tischtennis 

Gegen RW Walldorf chancenlos 

SGE I - RW WaUdorf m 2:9 
Wie erwartet hatte man gegen den sehr gleich- 

mäßig besetzten Gegner aus Walldorf wenig 
Chancen, zumal der Gastgeber Heinz Schroth er- 
setzten mußte, für den der Nachwuchsspieler 
Markus Bormuth einsprang. Er mußte aller- 
dings die klare Überlegenheit seiner routinier- 
ten Gegner anerkennen. Das Team wurde durch 
Belinskis, Wodiczka, R. Schneider, von Deessen 
und Rickert vervollständigt. Das Endergebnis 
hätte etwas freundlicher ausgesehen, wenn die 
vier Bällchen, die bei Wodiczka und im Doppel 
zusammen mit Schneider im Entscheidungssatz 
falten, den Gastgebern zu Buche geschlagen 
hätten. So war es dem Doppel Belinskis/von 
Deessen und dem einzigen Einzielsieger J. 
Rickert vorbehalten, für Egelsbach zu punkten. 

SGE II — TTC Pfiuigstadt 8:8 
Eine bemerkenswerte Leistungssteigerung 

kann man bei der 2. Mannschaft feststellen. Im 
Abstiegskampf in der B-Klasse Nord holte man 
überraschend ein Unentschieden, gegen eine 
Mannschaft, die in der Vorrunde die Egelsbacher 
klar mit 9:0 beherrschte. Die Hausherren lagen 
sogar mit 7:3 in Führung und hatten zum Schluß 
noch Glück, daß sie durch eine Superleistung des 
Doppels Sahre/Branke noch das Remis erkämp- 
fen konnten. Das Paar, das in diesem Spiel zwei- 
mal siegte, fügte dem stärksten Doppel der B- 
Klasse seit eineinhalb Jahren die erste Niederla- 
ge bei. Neben diesem Doppel war der Senior des 
Teams, H. Bormuth. mit zwei Siegen der erfolg- 
reichste Einzelspieler. Je einen Zähler steuerten 
noch Sahre, Bender. Hofbauer und Seib bei. wo- 
bei die starke Leistung des Letztgenannten bei 
seinem Sieg im mittleren Paarkreuz besonders 
hervorgehoben werden muß. 
SG Arheilgen HI — SGE Jugend weibl. 0:7 

In der Aufstellung Loll, Frye, Domseif und 
Wilhelm gelang der weibUchen Jugend ein Kan- 
tereieg und kormto somit ihren guten Platz im 
Mittelfeld festigen. 

SGE männl. Jugend — SKG Roßdorf 7:0 
Auch die männliche Jugend der SGE zeigte ge- 

gen Roßdorf eine hervorragende Leistung. In der 
Aufstellung Beise, Laube, Adler, Schulz und 
Schnith holten die Nachwuchsspieler einen Sieg 
und ließen dadurch das Unentschieden in der 
Vorrunde vergessen. 

SKV-Kegler 
wahrten letzte Chance 

Mit einem 2376:2343-Holz-Sieg gegen Goldene 
Sieben Offenbach wahrte der SKV 77 Langen 
seine letzte Chance, dem drohenden Abstieg aus 
der A-Liga doch noch zu entgehen. Durch den Er- 
folg ist man bis auf zwei Punkte an die Offenba- 
cher herangekommen und hofft, in den beiden 
noch ausstehenden Spielen die Mainstädter noch 
einzuholen. Obwohl Andreas Weißelberg (402) 
und Rudolf Slowana (387) solide starteten, ging 
der Gegner mit elf Holz in Front. 

Alfred Rittner (401) und Heinrich Müller (373) 
hielten den knappen Rückstand. Manfred Seipel 
und Wolfgang Brehm starteten als Schlußpaar 
und ließen Siegeshoffnung aufkeimen. Doch 
nach 23 Kugeln war für Seipel wegen einer Arm- 
verletzung das Spiel beendet. Wolfgang Brehm 
erzielte 412 Holz. Carmelo Lisi gab sein Debüt in 
der 1. Mannschaft, spielte ohne Nervosität und 
so gut, als würde er schon immer in dieser Mann- 
schaft spielen. Er kam auf gute 401 Holz und trug 
damit zum Sieg bei. 

SKV n — Fortuna Obertshausen 2231:2322 
Es spielten: A. Ravensberger (379), C. Lisi 

(372). P. Schreiber (368). K. Krüger (378). L. San- 
der (380) und W. Schiller (354). 

SKV m — Concordia Riederwald 2050:2212 
Es spielten: K. Reitz (348). R. Hock (334), B. 

Seipel (316). Th. Schiller (371). N. Jost (362). R. 
Runkel (319). 

Am letzten Wochenende hatten fünf Jugend- 
mannschaften des TV Langen ihr erstes Qualifi- 
kationsspiel zur Hessenmeisterschaft. Die weib- 
liche A-Jugendmannschaft verlor in Marburg 
nach schwachem Spiel mit 59:64. Doch durch ei- 
ne mögliche Steigerung im nächsten Spiel 
scheint die Teilnahme an der Hessenmeister- 
schaft noch nicht verspielt. 

Die männliche A-Jugendmannschaft mußte 
ebenfalls in Marburg antreten und konnte sich 
dort mit neun Punkten durchsetzen. Die männli- 
che B-Jugend konnte ihren Gegner aus Nieder- 
vellmar Zuhause sicher mit 139:38 bezwingen. 
Die weibliche C-Jugend konnte ebenfalls ihr er- 
stes Qualifikationsspiel zuhause austragen. Der 
Gegner war. wie bei der männlichen B-Jugend 
Nieder-Vellmar. Über den Halbzeitstand von 
39:19 kamen die C-Mädchen am Ende zu einem 
überzeugenden 114:28-Erfolg. In der ersten Halb- 
zeit konnte Nieder-Vellmar noch einigermaßen 
mithalten, doch nach der Pause konnte der Geg- 
ner den Langener Mädchen nichts mehr entge- 
gensetzen. Die C Jungen traten ebenfalls in Mar- 
burg an. Nach hektischem Spiel mußten sie sich 
dort mit 44:46 geschlagen geben. 

Durch diese Ergebnisse wahrten alle Langener 
Mannschaften ihre Chance für das Rückspiel. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Sanistag, 25.2.' 
15.30 Uhr A-Jungen — VfL'Marburg 
(Gymnasium) 
C-Mädchen in Nieder-Vellmar 

SV Dreieichenhain 

B-Jugend: Heppenheim — SVD 42:56 
Einen 10:4-Rückstand holten die Hainer auf, 

führten zur Pause mit 34:23 und ließen sich deri 
Sieg nicht mehr abnehmen. 

D-Jugend: SVD — BC Darmstadt 52:43 
Durch eine starke konditionelle Leistung 

konnte die junge Hainer Mannschaft den Tabel- 
lenzweiten schlagen und Revanche für die Vor- 
spielniederlage nehmen. 

Weibliche C-Jugend 
qualifiziert 

Das Qualifikationshinspiel für die Hessenmei- 
sterschaft konnte die weibliche C-Jugend des 
SVD in Niederwalgern bei Gießen mit 61:53 für 
sich entscheiden. Ein Zwölf-Punkte-Vorsprung 
der Gastgeberinnen konnte bis zur Halbzeit auf 
sechs Punkte verkürzt werden. Nach der Pause 
wechselte die Führung öfter, und erst in der 
Schlußminute konnte sich der SVD entscheidend 
absetzen. 

JugendhandbaU 

TV Langen 

C-Jugend auf dem Weg ins Hessenfinale 
Am kommenden Sonntag, dem 26. Februar, 

wird sich entscheiden, wer den südhessischen 
Handballbereich im Endspiel um die hessische 
Meisterschaft vertreten wird. In der Georg- 
Sehring-Halle treffen um 17 Uhr die Mannschaf- 
ten des TV Langen und der TG Niederroden auf- 
einander. Langen wurde bekanntlich Bezirks- 
meister des Bezirkes Darmstadt, während sich 
die TG Niederroden als Meister des Bezirkes 
Frankfurt-Offenbach-Gelnhausen am vorletzten 
Sonntag im Endspiel gegen die FTG Frankfurt 
erfolgreich durchsetzte. 

Die Mannschaft unter ihrem Trainer Patrick 
Ragan hat sich für diese Vorentscheidung gewis- 
senhaft vorbereitet. Unter anderem wurde auch 
der Gegner beim Bezirksendspiel eingehend stu- 
diert. Um das gesteckte Ziel zu erreichen, ist 
nicht nur das eigentliche Können ausreichend. 
Auch eine kräftige Unterstützung vort Seiten ei- 
ner achtbaren ZuschauerkülisS^ 'kahn oft zu 
enormen Leistungssteigerungen motivieren. 
Darum würden sich die jungen Handballer auf 
ihrem erfolgreichen Weg über eine große Zu- 
schauerkulisse freuen. 

SV Dreieichenhain 

C: SKG Sprendlingen — SVD 6:23 
Ein überlegenes Spiel zeigten die Schützlinge 

von Trainer G, Grohmann gegen den Nachbarn 
aus Sprendlingen. Hätte man etwas konzentrier- 
ter gespielt, dann hätte man noch wesentlich 
deutlicher gewinnen müssen. Haupttorschützen 
in dieser einseitigen Partie: J. Czaja, S. Bern- 
hardt und M. Weß. 
D: TG Hanau — SVD 5:8 

Einen weiteren schönen Erfolg konnten die 
Jüngsten erzielen. Sie gewannen in Kesselstadt 
gegen die starke Hanauer Mannschaft mit 8:5 
und bleiben somit im Vorderfeld der Tabelle. Be- 
sonders stark im Tor D. Degner, der tolle Para- 
den zeigte. 
weibl. B: SKG Sprendlingen — SVD 7:7 

Eine nie erwartete Leistung boten die Mäd- 
chen des SV gegen die starke SKG-Mannschaft. 
Im Vorepiel unterlag man noch sehr deutlich, 
doch dieses Mal besann man sich auf sein Kön- 
nen, und schon kam dieser schöne Erfolg heraus, 
der für die nächsten Begegnungen bestimmt mo- 
tiviert. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
F II: FCL n — SG Modau/Rohrbach I 0:3 (0:0) 

Lange Zeit hielten die kleinen Langener dem 
Druck der wesentlich kräftigeren Buben des Ta- 
bellenführers stand, und erst gegen Ende des 
Spieles gelangen den Gästen die siegbringenden 
Tore. Mit viel Einsatz waren Torhüter Martin El- 
ger, Daniel Brandeis. Dominic Hörlle und Sören 
Blase bei der Sache. 
F I: TSV Nieder-Ramstadt — FCL 0:5) 

Zwei wichtige Punkte auf dem Weg zur Kreis- 
meisterschaft holte sich die F I-Jugend auf einem 
holperigen Hartplatz. Die Tore erzielten Alexan- 
der Heberer (2), Mario Michels (2) und Manfred 
Pritzel. 
E n: FCL — TuS Griesheim 3:5 0:2) 

Obwohl die E Il-Jugend mit Lutz Nitsche und 
Markus Thomas zwei ihrer einsatzfreudigsten 
Spieler ersetzen mußte, lieferte sie ihr bisher be- 
stes Spiel in der Punktrunde. Für die drei Tore 
sorgten Jonas Alemayo (2) und Markus Halgrim- 
son. Bei zwei weiteren Gelegenheiten rettete der 
Pfosten für die Gäste. 
E I: SG Nd.-Beerbach/Traisa - FCL 0:2 (0:0) 

Gegen einen überraschend spielstarken Geg- 
^ ner bedurfte es schon einer ganzen Portion 

K^pfgeist. um auch im zweiten Rückrunden- 
spiel beide F^mkte unter Dach und Fach zu brin- 
gen. Wesentlichen Anteil am Erfolg hatte die si- 
chere Abwehr um Torhüter Thomas Gniss sowie 
Markus Kunkel und Achim Pritzel. Die Tore er- 
zielten Sebastian Galonska und Ralph Weisen- 
burger im letzten Drittel des Spieles. 
D I: SG Egelsbach — FCL'6:0 (3:0) 

Eine sehr schwach spielende Langener Elf hat- 
te gegen die spielerisch guten Gastgeber niemals 
eine Chance und unterlag völlig verdient. Ent- 
täuschend auch die kämpferische Einstellung 
der Langener Mannschaft, mit der sie in den ver- 
gangenen Wochen schon wiederholt aufwartete. 
C H: FCL — SV St. Stephan 3:3 (3:2) 

Bereits auf der Siegesstraße schien die C II- 
Jugend, nachdem sie durch zwei Tore von Peter 
Wlochowitz sowie einem weiteren Treffer des 
überragenden Sven Glückselig mit 3:0 führte. 
Doch dann ließ die Konzentration nach, und die 
Gäste kamen noch zum Ausgleich. 
C I: FCL — SV 98 Darmstadt 1:6 0:2) 

Eine respektable kämpferische Leistung zeig- 
te die C I-Jugend gegen den Tabellenführer. Der 
Sieg der Gäste — 3 Tore kamen in den letzten 5 
Minuten zustande — fiel wesentlich zu hoch aus. 
Der Club war besonders in der ersten Hälfte ein 
durchaus gleichwertiger Partner und egalisierte 
die frühe Führung der Gäste sehr bald durch ein 
Tor von Norbert Reichert. 
B H: SV St. Stephan - FCL 0:3 

Die B Il-Jugend mußte auf Torhüter Thomas 
Wieland und Linksaußen Björn Meyerhöfer ver- 
zichten. Für diese beiden Spieler wurden die C- 
Jugendlichen Norbert Reichert und Rudi Kolod- 
ziej eingesetzt, die ihre Sache sehr gut machten. 
Dies gilt besonders für Norbert Reichert, der alle 
drei Treffer für den Club erzielte und dadurch 
wieder einmal seine Torgefährlichkeit unter- 
strich. 

Samstag, den 25. 2. 
F II: 13.00 Uhr SKV Hähnlein - FCL 
F I: 13.00 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
E II: 13.45 Uhr SKG Bickenbach — FCL 
E I: 13.45 Uhr FCL - SKG Brandau 
D II: 14.30 Uhr SV Erzhausen — FCL 
C II: 14.30 Uhr TSV Nd.-Ramstadt - FCL 
C I: 15.00 Uhr SG Arheilgen - FCL 
Sonntag, den 26. 2. 
B I: 9.00 Uhr GW Darmstadt — FCL 
A I: 10.20 Uhr FCL — TSG 46 Darmstadt 

SSG Langen 
E: SSG — Kickers Offenbach 2:5 

Gegen den Tabellenführer der Kreisliga gab es 
eine spannende Partie. Durch einen ,,Rollerbair' 
hieß es zur Pause 1:0 für den Gast. Dann kam 
Langen besser ins Spiel und glich aus, doch die 
Gäste kamen mit zwei Glückstreffem zur 3:1- 
Führung. Nun wurden die Langener mutlos und 
kamen zur klaren Niederlage. 

B: SSG — TSG Neu-Isenburg 2:6 
Im Vorbereitungsspiel gegen eine klassenhö- 

here Mannschaft bezog man eine recht deutliche 
Niederlage. Spielerisch hielt die SSG zwar mit, 
doch begünstigte sie die Isenburger bei deren To- 
re durch Abwehrfehler. Lediglich Sinisa Vrdol- 
jak und Mannschaftskapitän Oliver Huckel- 
mann verwerteten ihre Chancen zu SSG-Toren. 

A: SSG — SKV Mörfelden 2 5:0 
Trotz schlechter Bodenverhältnisse entwickel- 

te sich ein gutes Spiel, das von der SSG überle- 
gen gewonnen wurde. Nicht nur im spielerischen 
Bereich überzeugten sie im zweiten Vorberei- 
tungsspiel, sondern aüch in der mannschaftli- 
chen Geschlossenheit. Die Tore wurden dadurch 
zwangsläufig von Marzano (2), Dratwa (2) und 
Schumacher erzielt. 

A: SSG — TSV Klein-Auheim 
Zu Beginn des Spieles schien man schwächer 

zu sein als im vorangegangenen Mittwochspiel. 
Doch nach dem 0:1 ging ein Ruck durch die 
Mannschaft, und sie fand wieder zu ihrem Spiel. 
Den Ausgleich erzielte Jürgen Valloz mit einem 
Freistoß. Heinrich Dratwa traf nach einem 
Querpaß von Sven Schumacher zum 2:1- 
Halbzeitstand. Wiederum war es Dratwa, der die 
SSG-Führung durch Kopfball nach Flanke von 
Valloz zum 3:1 ausbaute. Nach dem Auheimer 
Anschlußtor stellte Thomas Wunderlich durch 
sein energisches Nachsetzen den alten Abstand 
wieder her und erzielte das 4:2. 

Bei der SSG-Jugend geht es wieder um Punkte 
Samstag, 25.2. 
F: SSG — FC Offenthal 13.15 Uhr 
E: SSG - FC Offenthal 14.00 Uhr 
D: TV Dreieichenhain — SSG 14.00 Uhr 
C: TV Dreieichenhain — SSG 15.00 Uhr 
Sonntag, 26.2. 
B: SSG — SV Dreieichenhain 9.00 Uhr 
A: SSG — SG Dietzenbach 10.30 Uhr 
Sonntag, 26.2. 
Training in der Reichweinhalle 
E: von 17.00 bis 18.30 Uhr 
C: von 18.30 bis 20.00 Uhr 

B 1: Wiesbaden-Sonnenberg — SGE 1:2 

BI: FCL — SV Pfungstadt/Hahn 4:0 (1:0) _ i -u i. 
Eine wesentliche Steigerung in der 2. Halbzeit ö" HigClSDaCh 

brachte der B I-Jugend noch einen klaren 4:0- 
Sieg. nachdem es bis zur Pause trotz ständiger 
Überlegenheit der Langener Mannschaft nur zu 
einem Tor durch Oliver Freisens gereicht hatte. 
Dem nach der Pause eingewechselten Uwe Groh- 
mann gelang mit drei Toren in der 2. Hälfte ein 
lupenreiner Hattrick. 
A II: FCL n — SKG Ob.-Beerbach I 4:1 (1:1) 

Die Gäste erwiesen sich aufgrund ihrer kör- 
perlichen Überlegenheit als Oer erwartet starke 
Gegner und waren den technisch überlegenen 
Langenem zumindest in der 1. Halbzeit gleich- 
wertig. Einige gute Chancen der Einheimischen 
vereitelte der überragende Schlußmann der Gä- 
ste. Als der Ball von der Langener Abwehr nicht 
aus der Gefahrenzpne befördert werden konnte, 
erzielten die Gäste das 1:0. Den Ausgleich be- 
sorgte. noch vor der Pause, Gerhard Reichert, 
der einen zu kurz abgewehrten Ball vor den auf- 
nahmebereiten Armen des Torhüters ins Netz 
spitzelte. Nach der Pause wurde daim der Club 
offensiver, es begann eine Daueroffensive, die 
durch Gerhard Reichert Tor Nummer 2 und 3 er- 
brachten. Ediz Türkmen besorgte mit einem 
herrlichen Flugkopfball auf Flanke von Ossi 
Rössner das 4:1. Allen eingesetzten Spielern gilt 
für diese Leistung ein Lob. 
AI: SK<S Bickenbach — FCL 4:1 (1:1) 

Bis zur Pause waren die Leistungen beider 
Mannschaften ausgeglichen und die Hoffnungen 
des FCL auf den Auswärtspunkt berechtigt. 
Doch nach dem Wechsel führten schwere Ab- 
spielfehler immer wieder zu gefährlichen Situa- 
tionen vor dem Langeher Tor, und wenn Torhü- 
ter Jörg Zelinger nicht einige Male reaktions- 
schnell eingegriffen hätte, wäre die Entschei- 
dung bereits in dieser Phase gefaUen. Als jedoch 
Stefan Fuchs einen Handelfmeter an den Pfo- 
sten setzte — in der ersten Hälfte war er mit ei- 
nem Foulelfmeter erfolgreich —, war die Moral 
der Elf gebrochen und wiederum ein Spiel verlo- 
ren, in dem der Club zumindest einen Punkt ver- 
dient hatte. Außer Jörg Zelinger und dem Tor- 
schützen Stefan Fuchs sind Ingo Hofrock und 
Frank Breidert zu nennen, die beide ungebro- 
chen bis zum Schlußpfiff rackerten. 

Nach einer weiteren geschlossenen Leistung 
der gesamten Mannschaft und zwei herrlichen 
Toren errang die B 1 ihren ersten Auswärtssieg 
in der Oberliga Hessen und gab endlich wieder 
die ,,rote Laterne" ab. 

Die erste Hälfte verlief torlos. Auf dem schwer 
bespielbaren, gefrorenen Hartplatz war das 
Spiel ausgeglichen und echte Torchancen erga- 
ben sich für beide Sturmreihen nicht, weil die 
Abwehrspieler konsequent deckten und den 
Stürmern wenig Spielraum ließen. 

In der zweiten Halbzeit mußte die Entschei- 
dung fallen, denn beide Mannschaften erhofften 
sich einen Sieg, um dem drohenden Abstieg doch 
noch zu entgehen. Die SGE-Buben stürmten 
herzerfrischend, und so fiel das erste Tor nach ei- 
ner Ecke von rechts, die der Rechtsaußen per 
Kopfball unhaltbar verwandelte. Kurze Zeit 
später stürmten die Egelsbacher über links auf 
das gegnerische Tor. Der Linksaußen paßte zu 
dem mitgelaufenen Mittelstürmer, der aus vol- 
lem Lauf aus etwa 20 m zum 2:0 für Egelsbach 
..einhämmerte". Etwa 10 Minuten vor Schluß 
verkürzten die Wiesbadener' auf 1:2. und die 
SGE-Buben hatten noch turbulente Minuten zu 
überstehen, ehe der Sieg gesichert war. 

Am kommenden Sonntag findet am Berliner 
Platz wieder ein ..Schicksalsspiel" statt, wenn 
die Bürstädter, die vier Spiele hintereinander 
gewaimen imd sich zunächst aus der Abstiegszo- 
ne retten konnten, als Gegner der SGE-B-1 anrei- 
sen. Anstoß ist um 10.30 Uhr. 

A: SG Domheim — SGE 4:3 
Die A-Jugend unterlag überraschend. Nach 

der Führung der Gastgeber versuchte die SGE, 
das Blatt zwar noch zu wenden, aber durch Ab- 
wehrfehler verhalf man Domheim immer wie- 
der zu Toren. So war die zweite Niederlage der 
SGE nicht zu verhindem. 
C: Rot-Weiß Darmstadt — SGE 1:1 (0:1) 

Das Spiel der beiden Mannschaften paßte sich 
den schlechten Platzveriiältnissen an. Bei fast al- 
len Spielern mangelte es an Selbstvertrauen. Bei 

dieser Leistung mußte man mit dem einen Punkt 
zufrieden sein. 
Dl: SGE — FC Langen fi:0 (3:0) 

Eine geschlossene Mannschaftsleistung mach- 
te diesen Sieg möglich. In diesem fairen Spiel 
hatten die Gäste aus Langen nie eine Chance. Bei 
dieser Einstellung kann man den nächsten Spie- 
len ruhig entgegensehen. 
D2: Germania Eberstadt — SGE 4:0 (2:0) 

In einem Spiel, in dem die SG-Buben zwei gute 
Chancen leider nicht verwerten kormten, siegte 
letztendlich die körperlich stärkere Mannschaft. 
Aber die Leistung war ein Lichtblick und läßt 
hoffen, daß der erste Punktgewinn nicht mehr 
fern ist. 
E: SGE — SKG Ober-Ramstadt 1:1 

In einem ausgeglichenen Spiel trennten sich 
die Mannschaften verdient unentschieden, wo- 
bei beide Mannschaften jeweils eine Halbzeit 
überzeugen konnten. 
Samstag, 25. 2. 
F: SGE-TuS Griesheim 13.00 Uhr 
E: SV Erzhausen — SGE 13.45 Uhr 
D2: SGE II — SV St. Stephan 14.30 Uhr 
Dl: Spvg. Seeheim/Jugenh. — SGE 14.30 Uhr 
C: SGE — SKG Brandau 15.30 Uhr 
Sonntag, 26. 2. 
AI: SGE — SV Weiterstadt 
A2: spielfrei 
B: SCJE — VfR Bürstadt 
Dienstag, 28. 2. 
SGE - TSV Eschollbrücken 

9.00 Uhr 

10.30 Uhr 

17.15 Uhr 

QX/oc(»CMeMc(afctuaCltäteM: 
'^.(CHstags in c(eAS^ 

SV Dreieichenhain 
In einem Nachholspiel besiegte die C 2 die Ver- 

tretung der SF Seligenstadt mit 11:0 Toren. 
Nach Beendigung der Winterpause kommt es 

am Wochenende zu folgenden Begegnungen: 
Samstag, 25. 2. 
E 1: TSV Dudenhofen — SVD 13.15 Uhr 
D 1: SVD — Eintracht Steinheim 14 Uhr 
C 2: BSC Offenbach — SVD 14 Uhr 
C 1: SVD — SKG Sprendlingen II 15 Uhr 
Sonntag, 26. 2. 
B 1: SSG Langen — SVD 9 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Am vergangenen Wochenende beendeten die 

Jugendfußballer des TV Dreieichenhain ihre 
Vorbereitung für die am kommenden Samstag 
und Sonntag beginnende Punktrunde nach der 
Winterpause. Eine Reihe von Freundschaftsspie- 
len im Januar und Februar sollte allen Jugend- 
mannschaften zu einem guten Start verhelfen. 

Die Ergebnisse der Freundschaftsspiele vom 
letzten Samstag lauten: 
F II: TVD — SG Rosenhöhe 1:0 
E: TVD — SV Jügesheim 7:1 
D: TVD — Raunheim 07 0:4 
C: TVD — Raunheim 07 0:10 

Die Punktspiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, den 25. 2. 
F II: spielfrei 
F I: 14.00 Uhr TVD — Spvgg. 03 Isenburg 
E : 14.00 Uhr FV 06 Sprendlingen — TVD 
D : 14.00 Uhr TVD - SSG Langen 
C : 15.00 Uhr TVD — SSG Langen 
Sonntag, den 26. 2. 
A : 10.30 Uhr FC Dietzenbach — TVD 

„Tennisparadies" Kreis Offenbach 

Über 14 000 spielen Tennis 
Nehme man die landesweiten tennissportli- 

'chen Aktivitäten zum Maßstab, so Landrat Karl 
M. Rebel vor der Mitgliederversammlung des 
Deutschen Tennisbundes in Gravenbruch, dann 
tue sich im Kreis Offenbach Überdurchschnittli- 
ches. Ungefähr 16 Prozent aller im Kreis Offen- 
bach ansässigen Sportvereine widmeten sich 
dem ,,Weißen Sport". ,,Es gibt bei uns", zitierte 
Landrat Karl M. Rebel vor rund 250 Delegierten 
aus der gesamten Bundesrepublik, „derzeit 22 
Tennisvereine und 26 Sportvereine, in denen ei- 
ne Tennisabteilung besteht." 

Die Freude der Offenbacher Kreisbevölke- 
mng am Spiel mit dem kleinen Filzball drücke 
sich auch in den Mitgliederzahlen aus. Rund ein 
Sechstel der 85 000 Mitglieder in den 230 Sport- 
vereinen des Kreises gehörten den Tennisverei- 
nen und -abteilungen an. Wie Landrat Karl M. 
Rebel, der selbst gem und mit Begeistemng zum 
Racket greift, weiter berichtete, stehen den 
Tennissportlem im Kreis 261 Freiplätze 
(= 174 382 qm) und 20 Tennishallen zur Verfü- 
gung. Nicht in diese Zahlen eingerechnet sind die 
kommerziellen Freizeitangebote im Kreisgebiet. 

Die Tennisvereine und -abteilungen werden 
wie die übrigen Vereine im Rahmen der Sport- 
fördemngsrichtlinien des Kreises Offenbach ge- 
fördert. ,,Der Kreisausschuß hat in seiner Haus- 

Behindertenfreizeiten '84: 

haltsvorlage für das Jahr 1984 unverändert hohe 
Etatmittel von wiederum 430 000 DM veran- 
schlagt." Die Fördermittel des Kreises stehen so- 
wohl für Investitionsmaßnahmen der Vereine 
als auch für Sachanschaffungen bereit. 

„Im investiven Bereich gibt es für den Bau von 
Tennisplätzen und Hallen Zuschüssen des Krei- 
ses bis zu 10 Prozent der zuwendungsfähigen Ko- 
sten". sagte Landrat Karl M. Rebel. Und bei der 
Gerätebeschaffung zeige sich der Kreis ebenfalls 
nicht kleinlich.,.Wir zahlen bis zu 50 Prozent der 
Beschaffungskosten, beispielsweise für Ball- 
wurfmaschinen." 

Neben der Förderung durch die Kreisorgane 
engagieren sich auch einzelne Schulen im Kreis 
Offenbach für den Tennissport. Schülerinnen 
und Schüler haben die Möglichkeit, in sogenann- 
ten ,.Tennis-Arbeitsgemeinschaften" Sportun- 
terricht zu nehmen. Und vor vier Jahren wurde 
versuchsweise eine überschulische Tennislei- 
stungsgruppe gebildet. Eine indirekte Förde- 
rung erfährt der Tennissport im Rahmen der Bil- 
dungsarbeit im Kreis Offenbach. Für die Lehrar- 
beit in den Vereinen. Abteilungen und Schulen 
des Kreises kann entsprechendes Filmmaterial 
über die Kreisbildstelle bezogen werden. Hier 
sind zur Zeit sechs Filmstreifen registriert, in de- 
nen anhand beispielhafter Übungs- und Spiel- 
formen ein methodischer Weg zum Erlemen des 
Tennisspiels aufgezeigt wird. 

Mit dem Kreis an die Ostsee 

und nach Holland 
Auch in diesem Jahr veranstaltet der Kreis Of- 

fenbach Freizeiten für behinderte Mitbürger. 
Wie der Erste Kreisbeigeordnete und Sozialde- 
zement Alfons Faust mitteilt, sind die Planun- 
gen und Vorbereitungen bereits in vollem Gan- 
ge. Es sind folgende Freizeiten vorgesehen: 

Freizeit für Körperbehinderte: Vom 14. bis 28. 
Juli veranstaltet der Kreis Offenbach eine Frei- 
zeit für Körperbehinderte in Holland. Die Reise 
geht in einem rollstuhlgerechten Bus in die hol- 
ländische Provinz Drenthe. Eineinhalb Kilome- 
ter von dem historischen Dorf Orvelte entfemt 
liegt in ruhiger Lage die behindertengerechte 
Pension „De Imkerhof". Die Teilnehmer sind 
dort in Zwei- bis Vier-Bett-Zimmem unterge- 
bracht. Eine schön angelegte Terrasse und ein 
beheizbares Freischwimmbad stehen den Frei- 
zeitteilnehmem zur Verfügung. 

Das Veranstaltungsprogramm ist recht um- 
fangreich. Es sind u.a. Ausflüge nach Emmen, 
Amheim und Amsterdam geplant. Teilnehmen 
können 15 körperbehinderte Erwachsene ab 18 
Jahre mit jeweils einem Partner (Ehepartner, 
Freund(in), Eltern). Rollstuhlfahrer werden be- 
vorzugt berücksichtigt. Die Teilnehmergebühr 
beträgt für den Behinderten 350,— DM und für 
den Partner 200,— DM. 

Freizeit für geistig Behinderte: Vom 4. bis 25. 
August veranstaltet der Kreis Offenbach eine 
Freizeit für geistig Behinderte in Pelzerhaken/ 
Ostsee. Teilnehmen können Personen, die die 
Werkstatt für Behinderte oder die Schule für 
Praktisch Bildbare besuchen. Aber auch Behin- 
derte, die zu Hause wohnen und in keiner Schule 
oder Werkstatt bef reut werden, können sich an- 
melden. Ein Mindestalter von 17 Jahren ist Vor- 
aussetzung für die Teihiahme. 

Das von der Gruppe allein bewohnte Haus 
liegt 100 m vom Ostseestrand entfemt und ist 
von einer Parkanlage umsäumt. Für Regentage 

steht ein Hallenbad zur Verfügung. Die Teilneh- 
merzahl ist auf 30 begrenzt; 10 Betreuer beglei- 
ten die Gmppe. Die Teilnehmergebühr beträgt 
200.— DM. Ein umfangreiches Ausflugspro- 
gramm ist geplant. 

In dem Teilnehmerbetrag sind An- und Abrei- 
se. Unterkunft und Verpflegung. Ausflüge und 
sonstiges Beiprogramm enthalten. Nachdem die 
Teilnehmer feststehen, wird das endgültige Frei- 
zeitprogramm mit allen Beteiligten in mehreren 
Treffen festgelegt. • 

Interessenten können sich schriftlich bis ein- 
schließlich 15. März an den Kreisausschuß des 
Kreises Offenbach, Behindertenfürsorge, Berli- 
ner Straße 60, 6050 Offenbach, wenden. Die Teil- 
nehmer werden in der Reihenfolge des Eingangs 
der Anmeldungen bestimmt. Telefonische Mel- 
dungen können nicht berücksichtigt werden. 
Auskünfte können bei Herrn Großer und Frau 
Witt-Wenzel unter der Telefonnummer 0611 / 
80 68/ 475 oder 476 eingeholt werden. 

Fußpflege im Winter 

Sie müssen schon einiges durchhalten — unse- 
re Füße, insbesondere an kalten Tagen werden 
sie reichlich strapaziert. Wer oft kalte, brennen- 
de oder schmerzende Füße hat, sollte etwas da- 
gegen tun, empfiehlt die Kaufmäimische Kran- 
kenkasse (KKH). Richtige Fußpflege beginnt 
mit der Sauberkeit. Jeden Abend ein warmes 
oder — wer es vertragen kann — ein heißes Fuß- 
bad bis 40 Grad. Das Wasser kann man mit 
Kräuterzusatz oder einem Badesalz anreichem. 

Bei häufig kalten Füßen sollte man die Fuß- 
wäsche gleich mit einem Wechselbad verbinden. 
Danach die Füße mit einem Handtuch abnibbeln 
und hinterher eincremen. Wichtig ist aber auch 
— so die KKH —, daß man täglich nicht nur die 
Strümpfe, sondern auch die Schuhe wechselt. 

r.v 
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Unser Wissen 

' Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Autohaus Schäfer 
Haupthändier für 
Dralelch • Neu-Isenburg ■ Langen 
Verkauf: Darmstädfer Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Bnaa LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
'■I Zubehör ■ Vorzelte • Reparaturen 
"Sin TUV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme" 

RIwilk Wohnwagen 
LOH MANN 

lORIt Wimmiui Außerhalb SO 16 (An der B 3) 
6070 Langen-Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

Autohaus SOLLATH 
Ford-Vertragshändler 
• TÜVIM HAUSE • 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

*^r3 '^"'"•■Schumacher-Ring 8 
Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Rchwald 
Robert-Bosch-Straße 6. 607 Langen. 

»v-gaa» Werkstatt-Service 
für Jedermann -y nn n 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. / 90 97 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAU S-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 18 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

AUTO-TEILE WOLFF KO 
Kfz-Verschl«iß- u. Ersatzteile 

Voltastraße 10 • 6070 Langen 
Tele.fon 0 61 03 / 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto 
preisgünstig u. fachgerecht. 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

Rsnault-Vartragahündlar 
SB-T axaco-Q roßtankatalle 

Unlallbeseiligung ■ Sehadenabvi/icklung Leihfahrzeuge Verkauf Reparatur ■ 
Service 

Dreietch Sprendl.. Ctlo Hahn Straße / Lise Meitner-Straße. Tel. 06l03/334')4 u. 33470 

[stoaBcndiwI^ 
Im Auftrag dci ADAC 

Karosseria- und Lackler-Fachbetrieb 
Fahrzauglacklererel und Karosserlearbeiten 

für alle LKW- und PKW-Typen 
Schleussnerstr. 58a ■ 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102/25044-4^ 

Wann platzt Dolling'er 

der Krag-en? 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Cari-Uirich-Straße 15 Telefon 0 6102/25077 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG e e e e 

TOYOTA 

Der Bundesverkehrsminister, 
bei Amtsantritt konsequenter 
Gegner eines Bußgeldes für 
Gurtmuffel, setzte anders als 
sein Amtsvorgänger ganz auf 
Aufklärung und Information. 
Er glaubte an die Vernunft der 
Autopassägiere. Doch trotz ei- 
nes Millionenaufwands änderte 
sich bisher nichts. Einmal ein 
Prozent mehr, einmal eins weni- 
ger, das ist die Bilanz der Gurt- 
anlegequote. 

Das einmal vorgegebene Ziel, 
die Zahl der Verkehrstoten un- 
ter 10 ODO zu drücken, ist schein- 

[ bar nur mit einem empfindli- 
chen Bußgeld zu erreichen. An- 
gegurtet blieben jährlich 2500 
Menschen am Leben und das ist 
fast genau die Zahl, mit der das 
gegebene Ziel erreicht werden 
kann. 

Auch wenn es der Feder wi- 
derstrebt, weil alles, was für 
den Gurt spricht, schon unzähli- 
ge Male gesagt wurde, soll er- 
neut der Versuch gemacht wer- 
den, die Autoinsassen erneut 
und eindringlich von der lebens- 
rettenden Funktion des Sicher- 
heitsgurtes zu überzeugen. 

So schnell wie das Auto ist auch 
sein Fahrer, nur — er besitzt kei- 
ne Knautschzone 

Fährt ein Auto mit 60 km/h, 
so hat nicht nur der Wagen diese 
Geschwindigkeit, sondern auch 
der Passagier. Bei einer abrup- 
ten Bremsung setzt der Mensch 
aufgrund des Trägheitsgesetzes 

I seine Bewegung fort und prallt 
mit ebenfalls 60 km/h gegen die 
^Windschutzscheibe. Das ent- 
spricht einem Sturz im freien 
Fall aus dem sechsten Stock ei- 
nes Hochhauses. 

und Einsicht der Autofahrer ge- 
setzt. 

Doch seit Amtsantritt Dollin- 
gers hat sich trotz guter und 
alarmierender Sprüche wie 
,.Gurte Fahrt", ,,Erst gurten, 
dann starten", oder ,,Klick, 
Dein Gurt!" die Anlegequote 
kaum bewegt. Nach Erkenntnis- 
sen des AvD gurten sich zur Zeit 
innerorts 45, außerorts 65 und 
auf Autobahnen .mmerhin doch 
81 Prozent an. Bei einem 
Gesamt-Durchschnitt von 58 
Prozent Anlegequote — 1982 wa- 
ren es immerhin 63 Prozent — 
kann es nur noch eine Frage der 
Zeit sein, bis dem Bundesver- 
kehrsminister der Kragen platzt 
und er zum Bußgeld greift. 

Das letzte Gurt-Gefecht 

Angesichts der wieder stei- 
genden Kurve von Verkehrsto- 
ten und der Erfolge des Gurt- 
Bußgeldes im Ausland, Schweiz 
71, Schweden 80 und Dänemark 
85 Prozent Anlegequote sowie 
2500 verhinderter Beerdigungen 
bei konsequentem Gurtge- 
brauch, dürfte sich kaum noch 
eine Stimme gegen das Gurt- 
Bußgeld für Uneinsichtige erhe- 
ben. 

Verhindern läßt sich dieser 
Vorgang nur, wenn man den 
Passagier zum Bestandteil des 
Autos macht, damit auch seine 
Geschwindigkeit beim Aufprall 
auf Null reduziert wird. Die Lö- 
sung ist der Sicherheitsgurt. Er 
hält die Insassen im Sitz fest, 
vernichtet die Geschwindigkeit 
und schützt somit Leben und 
Gesundheit der Autoinsassen. 

Obwohl dieser Ablauf so lo- 
gisch und richtig wie das Einma- 
leins ist, muß der AvD feststel- 
len, daß trotz permanenter Auf- 
klärung und diverser Appelle 
immer noch die Hälfte der Auto- 
passagiere dem Gurt die kalte 
Schulter zeigt. 

Kommt ein Bußgeld? 
Im Gegensatz zu anderen Län- 

dern gibt es in der Bundesrepu- 
blik zwar eine Gurtpflicht, aber 
keine Strafe für Fahrer, die den 
Gurt nicht anlegen. Bundesver- 
kehrsminister Dr. Werner Dol- 
linger hatte die Pläne seines 
Vorgängers Volker Hauff für 
ein Bußgeld für Gurtmuffel ver- 
worfen und ganz auf Vernunft 

Noch bleibt eine kurze Frist 
vor dem drohenden Bußgeld. 
Der AvD appelliert deshalb 
dringend an alle Fahrer, Mitfah- 
rer und Angehörige „sich gegen- 
seitig in den Gurt zu helfen". 

Muttis Verabschiedung „fahr' 
vorsichtig", hilft dem Papi we- 
nig, wenn ein anderer einen Un 
fall verursacht. „Gurte Dich an- 
ist darum viel wirkungsvoller. 
Auch Autofahrer unter sich kön- 
nen sich zum Gurtanlegen er- 
muntern. Wo immer man neben 
einem anderen Autofahrer 
steht, kann man mit einer Hand 
bewegung von der Schulter über 
den Gurt den anderen ans An- 
gurten erinnern. Auch am Ar 
beitsplatz bleibt Zeit für ein gur- 
tüberzeugendes Gespräch. Fah- 
rer und Mitfahrer, die konse- 
quent den Gurt anlegen, könnte 
die Einführung eines Bußgeldes 
kalt lassen. Doch Gurtanlegen 
ist nicht nur eine Privatsache. 
Nach einer Untersuchung der 
Bundesanstalt für Straßenwe- 
sen (BASt) betragen die Kosten 
durch Nichtanlegen von Sicher- 
heitsgurten jährlich zwei Mil- 
liarden Mark. Darin sind enthal 
ten Unfallkosten, Heilbehand 
lung, Umschulung, Renten, Pro- 
duktivitätsausfall u.v.a., Ko- 
sten, die die Versichengsträger 
und der Staat, also alle Bürger, 
zu tragen haben. Eine Steige- 
rung der Anlegequote liegt so- 
wohl im Interesse jedes einzel- 
nen als auch im Interesse der 
Allgemeinheit. 

Der AvD fordert darum ein- 
dringlich alle Bürger zur Mithil- 
fe in der Überzeugungsarbeit 
für das Gurtanlegen auf. 

lancfencrÄftung 

TELEFON 21011 

DIE KRIPO RÄT:{ 

LussenSie 

mneWerfsadieiil 
bn Allin Bargeid, Pa- ■■■ HWIwa piere und an- 
dere Wertsachen sollten Sie 
grundsätzlich aus dem abge- 
stellten Auto nehmen. Ihr Reise- 

/ gepOck ist Ober Nacht im Hotel- 
zimmer sicherer Abgeschlos- 
sene Tankdeckel schützen vor 

/ Benzindieben. 

' Wiri  
und unsere 
Folizei. 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ersparen Sie sich unnötige Fahnen und Warlezeiten, 
r Pahntug die fältige Prulpiakelt« '0 unserer Werkstall lür 2 Jahre erneuern. 
Vjjx •••••• für alle FABRIKATE e • • e • e 

JggJ AUTOHAUS 
Qpel-Handler seil über 100 Jahren Darmstadter Straße 56 • 6070 Langen - Telelon 08103^21061 

paucaoT nuor 

TeL: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

AutO" Schäfer GmbH 
Wiesenstraße 20 • 6078 Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02/38419 

Auto-Reparatur GmbH 
Shell-Auto-Center 

Mörfelder Landstraße 27 • Langen 
Telefon 0 6103 - 711 16 und 7 27 93 

Hier unser preisgünstiges Leistungsangebot 

• Wz-lnspektionen und Reparaturen aller Art 
• Bremsen-Center mit Bremsenprüfstand 

TÜV-Vorbereitung und Abnahme im Hause 
Elektronischer Motortest 

• Auspuff-Schnelldienst 
Ölwechsel sofort mit Shell-Spitzenölen 

• Reifen- und Batterie-Service 

Autohaus 
Hainer Chaussee 69. 
6072 Dreieich 
Telefon 0 61 03 - 8 42 83 

ittner 
VERTRAGSHÄNDLER 

TOVOTA 

Autohaus Enk KCL 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 I 

1' i 
■ ^■Fachbetrieb 

Karosserie + Lack 

prennta 

Karosserie-Unfallinstandsetzung • Lackleningen 
Daimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

FAHRSCHULE DREIEICH 
e Massen 

Jürgen Herold 

Anerkannie Ausbildungsstatte nach § t5c StVZO verkürzte Omnibusfahrer- 
Ausblluung • Tankvk^agen- und Gefahrgut-Fahrerausbllduno gemäß GGVS/ADR • 
MotorbootlOhrerscheln Binnen • SportbootfOhrerschein Koste • Segelacheine. 
Hainer Chaussee 85 • 6072 Drelelch-Drh., Tel. 87676/06074/6517 

Geschäftszeiten: Dienstag und Donnerstag von 16.00 bis 20.30 Uhr. 

KRAFTFAHRZEUGHANDEL WERKSTAH 
KUNDENDIENST AUTO ELEKTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN ■ -FWJASONIC caraudio 

Robert Bosch Straße 24 6072 Dreieich, Telefon 06103. 33654 

WJTdSSK 
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Veranstaltungen im März 
(mitgeteilt vom VW) 
Do., 1., 19.30, Rathaus 

Bauausschuß-Sitzung 
Sa., 3., 20.00. Stadthalle (LKG) 

Tingeltangel-Party 
Sa.. 3.. 19.00. Lämmchen (Oberschi.) 

Faschingsveranstaltung 
Sa., 3., 15.00, Pfarrsaal (Th. v. Aquin) 

Kinderfasching 
So.. 4.. 14.00, TV-Tumhalle (TV-Langen) 

Kindermaskenball 
So., 4., 17.00, TV-Tumhalle (TV-Langen) 

F aschings-Disco 
Di.. 6.. 14.00. NF-Haus (Naturfreunde) 

Kinderfasching 
Di.. 6.. SSG-Center (SSG) 

F aschingsausklang 
Di.. 6.. 14.00. Schneidhiwwel (Bachgasse) 

Winteraustreibung (Carola Jonen) 
Mi.. 7., NF-Haus (Naturfreunde) 

Heringsessen 
Mi.. 7.. 9.00 u. 11.00. Kulturabteilung 

Kinder-Theater ..Comedia" 
Do.. 8.. 19.30. Rathaus 

Sitzung Haupt- u. Finanzausschuß 
Do., 8.. 19.30, Bürgerhaus Egelsbach 

SDW Dia-Vortrag ..Zauber der Karibik" 

I Betr.: Müllabfuhr — 
I Änderung des Abfuhrtages 
I Aufgrund tectaischer Veränderungen an 
I P'ahrzeugen der städtischen Müllabfuhr wird 
I es erforderlich, den gewohnten Abfuhrtag in 
I verschiedenen Straßen Oberlindens und in 
I der Nebenerwerbssiedlung von donnerstags 
I auf montags zu verlegen. 
I Folgende Wohnstraßen werden ab März 1984 
I jeweils montags angefahren: 
I Oberlinden: 
I Anemonenweg. 
I Farn weg. 
I Hagebuttenweg. 
I Weißdomweg. 
I Nebenerwerbssiedlung: 
I Breslauer Straße. 
I Danziger Straße. 
I Dresdner Straße, 
I Erfurter Straße, 
I Königsberger Straße, 
I Leipziger Straße, 
I Magdeburger Straße, 
I Potsdamer Straße, 
I Reichenberger Straße, 
I Schweriner Straße, 
I Stettiner Straße. 
I Die Änderung tritt am Montag, dem 5. März 
I 1984, in Kraft. 
I Langen, den 23. 2. 1984 
I Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

I Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
I Versammlung — Bauausschuß — 
I Am Donnerstag, dem 1. März 1984, um 19.30 
I Uhr, findet die 20. öffentliche Sitzung des 
I Bauausschusses im Stadtverordnetensit- 
I zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstra- 
I ße 80, statt. 
I Tagesordnung: 
I A. öffentlicher Teil 
Ii. Mitteilungen des Ausschußvorsitzenden 
I 2. Mitteilungen des Baudezementen 
I 3. Bebauungsplan Nr. 38 — Bereich um das 
I alte Rathaus 
I hier: Bürgeranhörung am 19. 1. 1984 
I 4. Herstellung einer provisorischen Straße 
I auf der Trasse der Nordumgehung; I 
I hier: Antrag der SPD-Fraktion vom 20 2 I 
I 1984 I 
15. Teilung des Planfeststellungsverfahrens | 
I für die Nordumgehung; | 
I Hier: Antrag der SPD-Fraktion vom 20 2 I 

1984 I 
I 6. Aktuelle Fragestunde. I 
I Langen, den 22. Februar 1984 | 

Der Vorsitzende des Bauausschusses I 
I gez. Stv. Winter | 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- | 
Versammlung | 
— Ausschuß für Umweltsuhutz — | 

Am Mittwoch, dem 29. Februar 1984, 10.30 I 
Uhr. findet die 13. öffentliche Sitzung des | 
Ausschusses für Umweltschutz im Stadtver- I 
ordnetensitzungssaal des Rathauses. Südli- I 
ehe Ringstraße 80. statt. | 
Tagesordnung: | 
A. Öffentlicher Teil I 
1. Mitteilung des Ausschuß Vorsitzenden I 
2. Mitteilungen des Baudezementen I 
3. 1. Neufassung der Abwassersatzung und I 

Abwasserbeitrags- und Gebührensat- | 
zung I 

2. Änderung und Ergänzung der Gebiets- | 
abflußbeiwertkarte j 

4. Aktuelle Fragestunde. | 
Langen, den 21. Februar 1984 | 

Der Vorsitzende des Ausschusses | 
für Umweltschutz | 
gez. Wyszomirski | 

Fr.. 9., 19.30. Stadthalle (SthV) 
..Gib acht um halb acht" 
,,Hoppla — wir leben" 
Satyrische Mehring-Revue 

Fr., 9., 8.00 u. Sa. 10., 8.00 
Übungsplatz Im Erlen 
(Verein f. dtsch. Schäferhunde) 
Frühjahrsprüfung 

Sa., 10., 10.00, Stadthalle (Kreisfußb. OF) 
Kreisfußballtag 

So., 11., 9.00, A.-Reichw.-Sch. (Stenogr.V.) 
Leistungsschreiben 
i.V.m. Bundesjugendschreiben 

So., 11., 19.30, Stadthalle (K.U.K.) 
Klavierabend Michael Ponti 

So., 11., (OWK) 
Radwanderung zur Bullau 

Mi., 14., 20.00, Stadthalle (VHS) 
Vortrag ,,Was ist Kunst — was nicht" 

Fr., 16., 19.45, Stadthalle (Gewerbev.) 
Ordentliche Migliederversammlung 

Sa., 17., 18.00, Stadthalle (jugosl. Club) 
Bunter Abend 

So., 18., 17.00, Stadthalle (St.J.R.-SthV.) 
DISCO 

So., 18„ (OWK) 
Wanderung Zwingenberg-Bensheim 

Di., 20., 19.30, Stadthalle (Studiosaal) 
SDW Dia-Vortrag 
,,Griechenland ohne Säulen" 

Mi., 21., 19.00, Stadthalle (Briefm. Freunde) 
Jahreshauptversammlung 

Mi., 21., 19.00, NF-Haus (Naturfreunde) 
Jahreshauptversammlung 

Do., 22., 19.30, Stadthalle (VHS) 
Vorleseabend mit Peter Härtling 

Do., 22., 20.00, Rathaus (Stadtv.Vorst.) 
Stadtverorden tenversammlung 

Fr., 23., 19.30, BSL-Kasino Zimmerstr. (VW) 
J ahreshauptversammlung 

Fr., 23., 19.30, Gemeindehaus Stadtkirche 
Harmonika-Spielring 
J ahreshauptversammlung 

Fr., 23., 20.00, Stadthalle (Studiosaal) 
SPD-Mitgliederversammlung 

Sa. 24., 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 
,,Der Doppeladler" 

So., 25., 8.00, Bahnhof (Naturfreunde) 
Wanderung zum Borstein 

So., 25., 19.30, Stadthalle (SthV.) 
..Gib acht um halb acht" 
..Der brave Zivilist Schweijk" 

So.. 25.. (OWK) 
J ahreshauptversammlung 

Di., 27., 20.00, Lämmchen (DBV) 
Jahreshauptversammlung 

Mi., 28., 19.00, Stadthallen-Foyer(Stadtbücherei) 
Eröffnung der Jubiläumswoche 

Fr., 30.. 19.00. TV-Tumhalle (TV-Langen) 
J ahreshauptversammlung 

Fr.. 30.. 20.00, SSG-Center (SSG) 
J ahreshauptversammlung 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsich- 
tigt, folgende Bauleistungen zu vergeben: 
1. Umgestaltung der Schiller- und Oden- 

waldstraße 
ca. 600 m® Fahrbahnaufbruch, Planum 
und Schottertragschicht; 
ca. 200 lfdm Borde und Rinnplatten lie- 
fern und verlegen; 
ca. 250 m' Betonverbundpflasterarbeiten 
sowie verschiedene Nebenarbeiten. 
Gebühr: 20,— DM. 

2. Geh- und Radweg östlich der Bundesbahn 
ca. 950 m^ Aushub, Planum, Schottertrag- 
schicht und Betonverbundpflaster; 
ca. 350 m Tiefborde liefern und versetzen; 
ca. 400 m Entwässerungsmulde herstelleii 
sowie verschiedene Nebenarbeiten. 
Gebühr: 20,— DM. 

3. Bürgersteig in der Otto-Hahn-Straße 
ca. 350 m^ Aushub, Planum, Schottertrag- 
schicht und Betonverbundpflaster; 
ca. 225 lfdm Hoch- bzw. Tiefborde'liefern 
und versetzen sowie vei-schiedene Neben- 
arbeiten. 

Nachweislich qualifizierte Bewerber kön- 
nen die Angebotsunterlagen ab sofort bis 
zum 9. 3.1984 schriftlich unter Beifügung des 
Einzahlungsbeleges für die jeweilige Aus- 
schreibungsgebühr bei der Tiefbauabteilung 
des Stadtbauamtes, 6070 Langen, anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebüh- 
ren, die in keinem Falle zurückerstattet wer- 
den, ist auf das Konto Nr. 6264—604 beim 
Postscheckamt Frankfurt oder auf eines der 
Konten der Stadtkasse Langen, bei allen 
Banken oder Sparkassen, unter Hinweis auf 
die jeweilige Baumaßnahme vorzunehmen. 

Der Versand der /Vngebotsunterlagen er- 
folgt ab 15. 3. 1984 per Post. 

Die Angebotseröffnung findet am 5.4.1984, 
10.00 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses. 
Zimmer 139, statt. 

Die Angebote sind vor dem o.g. Eröff- 
nungstei-min, für jede Maßnahme getrennt, in 
verschlossenem Umschlag mit der deutlichen 
Aufschrift der jeweiligen Baumaßnahme 
beim Magistrat der Stadt Langen. 6070 Lan- 
gen. Rathaus, einzureichen. 
Langen. 20. Februar 1984 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske. Erster Stadtrat 

Mittwochslotto 
,.7 aus 38" 
5 7 15 16 21 
Zuflatzzahl 13 
..Spiel 77" 
2 6 6 0 4 2 9 
(ohne Gewähr) 

31 32 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienleiern usw. lachge- 
recht auf VIDEOBAND von 
G Loew, Tel 0 6103/26266 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES i 

31.3.: Schneller Land in Sicht.' 

Worauf Sie bauen 
können. 
Jetzt Bausparen 
mit Wüstenrot. 
Sie sparen Zeit 
und Geld. 
Sprechen Sie vor 
dem 31.3. mit uns. 

Kurt Rechthien 
6070 Langen 
Nordenstraße 9 
Tel. 06103/23943 

Das Glück braucht ein Zuhause - bauen wir's auf. 

wüstenrot 

Fr.. 30.. 15.00. Stadtverordneten-Sitzungssaal 
(Rathaus) 
Stadtbücherei. Autorenlesung für Kinder 

Sa.. 31.. 11.00. Stadthalle (Stadtbücherei) 
Flohmarkt im Foyer 

Sa.. 31.. 20.00, Lämmchen (Naturfreunde) 
Bunter Abend der 5. Ortsgruppe 

Sa., 31., 20.00, Stadthalle (Theaterring) 
,,Lauf doch nicht immer weg" 

Sa., 31. u. So. 1. 4., A.-Reichw.-Schule 
(Stenografenverein) 
Bezirkstag des Bezirks Südhessen 

Sa., 31., 14.30 u. So. 1. 4., Kiesgrube 
(Dreieich-Segelclub) 
Segeln Klasse „Optimist A + B" 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewiruiklasse 1: 335 101,00, 
Gewinnklasse 2: 29 139,20, Gewinnklasse 3: 
2 804,10, Gewiruiklasse 4: 68,20, Gewinnklasse 5: 
6.00 
Mittwochs-..Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 270 538..50. Gewirmklasse 2: 
155 555.40. Gewinnklasse 3: 15 555,40, Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40, Gewinnklasse 5: 155,40, Ge- 
winnklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

AussteUiingen: 

20. 2. — 10. 3. 
Foyer im Neuen Rathaus: Arbeiterwohlfahrt: 
„10 Jahre Essen auf Rädern" 

12. 3. - 7. 4. 
Foyer im Neuen Rathaus: Wolfgang Denda: 
..Malerei und Bildhauerei" 

16. 3. - 8. 4. 
Altes Rathaus. W.-Leuschner-Platz: 
Dr. Helmut Waibler. Ffm: ..Javanische 
Schattenspiele" 

Robinsön-Liste 
gegen Werbedrucksachen 

Einen heißen Tip hat Bürgermeister Kreiling 
jetzt für alle Bürger, bei denen die per Post ins 
Haus flatternden Werbedrucksachen Überhand 
nehmen. Ein Katalog für Blumenzwiebeln statt 
dem viel lieberen Liebesbrief: Nur ein Grund, 
um sich auf die sogenannte ,,Robinson-Liste" 
setzten zu lassen und den Verband der Direkt- 
werbeuntemehmen e.V. (Schiersteiner Straße 
29, 6200 Wiesbaden) aufzufordern, künftig keine 
Werbesendungen mehr zu schicken. 

Wunder, sagte Bürgermeister Kreiling, dürfe 
man sich auch dadurch nicht erhoffen, denn der 
Verband körme nur seine Mitgliedsfirmen auf- 
fordern. ,,Nichtmitgliederund werbungstreiben- 
de Firmen, die die Anschrift bereits früher er- 
worben haben, können sie auch künftig verwen- 
den." Hier bleibe nur der Vorschlag, weniger an 
Preisausschreiben teilzunehmen, deren An- 
schriften oft ebenfalls an Werbeagenturen ver- 
kauft würden. 

Vor einer Form der Direktwerbung muß aller- 
dings auch Bürgermeister Kreiling kapitulieren: 
Hauswurfsendungen, die nach dem Prinzip Zu- 
fall durch Boten verteilt werden. ,,Da hilft dann 
nur noch", schlägt der Bürgermeister vor, ,,ein 
großer Papierkorb — oder die Altpapiersamm- 
lung". 

Weltgebetstag der Frauen 1984 
Am Freitag, 2. März 1984, um 16 Uhr Vorberei- 

tungsbegegnung im Gemeindehaus der Stadtkir- 
chengemeinde, Frankfurter Straße, 18 Uhr Welt- 
gebetsgottesdienst in der Stadtkirche. Alle 
Frauen sind herzlich eingeladen. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Arn Freitag, 2. März 1984, um 15 Uhr begehen 

■ wir in unserer Martin-Luther-Kirche gemeinsam 
mit den Frauen unserer katholischen Nachbar- 
gemeinde ,,H1. Thomas v. Aquin" den Weltge- 
betstag der Frauen. Wir laden herzlich dazu ein. 

>KlCClril'che TiOidnJclle^ 

Sonntag, 26. Februar 1984 (Sexagesimae) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrieh-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche. Berl. AUee 31 
9,30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde. Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr -^bendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr, Wächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 26.2. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 28.2. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Warum so7 

Rufen Sie uns an! 
Fernseh-, Video-, Radio- und sonstige Reparaturen werden 
fachgerecht und schnellstens ausgeführt. 
Und was nicht gleich bei Ihnen zu Hause repariert werden 
kann: In unserer modern eingerichteten, großräumigen 
Werkstatt können unsere Kundendiensttechniker auch 
schwierigste Fehler beheben. 

Radio 

Leo Oechsner 
6070 Langen 

■ Südliche Ringstraße 69 
Telefon 061 03/211 58 
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Am 22. Februar 1984 verstarb unsere geliebte Mutter, Oma 
und Schwiegermutter 

Emilie Wetzel 
geb. Muth 

im Alter von 70 Jahren. 

Hagebuttenweg 56 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Qlsela, Anja und 
Michael Prokoptschuk 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. Februar 1984, 
um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

i sofort ausgeführt in 
V ^ 
Langen, am Lutherplat2, Gartenstr 6, 

Tel. 0 61 03/2 79 21 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 1011 

Für die erwiesene Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Katharina Staudenmaier 
geb. Wambold 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte und all denen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Karl Staudenmaier 
Leni Helfmann, geb. Staudenmaier 
Hans Staudenmaier und Frau Helga 
Hanna Handke 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im Februar 1984 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb am 21. Februar 1984 unser 
Belegschaftsmitglied 

Harro Mutschall 

in seinem 48. Lebensjahr. 

Herr Mutschall war 20 Jahre In unserem Hause tätig. 

Dem Verstorbenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken be" 
wahren. 

Geschäftsleitung 
Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Geschäftsbereich Nassovia 

Herzlichen Dank allen, die unserer lieben Mutter, meiner 
treuen Lebensgefährtin 

Ingeborg Schaube 

geb. Erben 

auf ihrem letzten Weg gedacht haben. 

Im Namen aller Angehörigen 

Hans-Joachim Schaube 
Ursula Grill 
Hannelore Hölter 
Dieter Genieser 

Langen, im Februar 1984 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Karl Spengler 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn, Firmenleitung und Belegschaft der 
Firma Degussa AG, Frankfurt sowie Herrn Tobias Neumann für seine 
trostreichen Worte. 

In stiller Trauer; 
Lieselotte Wenath, geb. Spengler 
im Namen aller Angehörigen 
und Hinterbliebenen 

Am 22. Februar 1984 verstarb nach kurzer Krankheit unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwägerin und Tante 

Magdalene Heim 

geb. Helfmann 

In stiller Trauer 
Heinz Heim und Frau Liesel 
Franz Richert und Frau Gretel, geb. Heim 
Klaus, Anita, Alwin und Dagmar 

Langen, Mühlstraße 12 

Langestraße 7 
Langen, im Februar 1984 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. Februar 1984, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

AV. 

I« ,1? 

i' 

: 
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n Für ( 
H Wort, 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

die uns zuteilgewordene Anteilnahme 
, Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden 

beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Schmidt 

sagen wir auf diesem Wege allen Freunden und 
Bekannten sowie Herrn Pfarrer Borck für seine 
tröstenden Worte herzlichen Dank. 

Im Namen der Angehörigen 
Wilhelm Bauschmann 

WilhelmstraBe 61 
6070 Langen, im Februar 1984 

Nach schwerer Krankheit verschied am 20. Februar 1984 unser herzensguter Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Heinrich Jost 

im 73. Lebensjahr. 

Techn. Amtsrat a. D. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Familie Gerhard Jost 
Familie Hans Jost 
Elisabeth Rees, geb. Jost 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. Februar 1984, um 10.15 Uhr auf dem Langener Fried- 
hof statt. 

LICHTBURO KINO CENTER LANDEN, BahnstraRa 73, Talafon 2 22 00 
NEUES UT KtNO I.ANQEN, Rhalnatraßa 32, Talaton 2 S1 31 

antasia    
Dautscha ErstaullUhrungl 

BREAKDANCE 

SENSATION 1984 

I 
Fr-Mo 18.00. 20.30, 
Sa/So auch um 15.00 

Er ist Dustln Hoffman, 
Sie ist Tootsle 

DUSTIN HOFFMAN - TOOTSIE 
Dl Oo 10.00, 20.30 

Die kleinen englischen Qlrls: LETS DO IT 
Sa 22.30 Doppelnacht: 

DIE CHORKNABEN +THE WANDERERS 

TAgl. außer Di 20.30, 
So 10.00, 20.30 

Peter Brooks Verfilmung des 
Bestsellers von William Goldlng- 

HERR DER FLIEGEN 

Dl 20 30 KKL: 
DAS AS DER ASSE 

Praxis Dr. Albrecht Pape 
ORTHOPÄDE 
Langen, FrledrIchstraBe 20 

Urlaub vom 1. bis 14. März 1984 

Vertretung: Dr. Seeger, Drelelch-Sprendilngen, 
Frankfurter Straße 56 

IlOHMARKr 
in der Halle 

jeden Samstag 
von 9.00 bis 14.00 Uhr 

Langen, Liebigstraße 33, 
Am Bahnhof 

Inial Alt (Alsan), Oinemark 
Ferienhauser. Whg. a. Bauernhöfen, 
Nofd-Als Tuflstservlce. Storeg. 05-5 DK 6430 Nofdborg, {00454) 451634 

Heute, Freitag, den 24. Februar 1984 

in der Prunne-^tubb 

direkt gegenüber 
vom 

Vierröhrenbrunnen 
Noch schöner als Im letzten Jahr, 
denn Walter, der Ist wieder da. 

er hält das Zepter mit Verstand, 
das vorher lag In Frauenhand. 

Es freut sich auf Ihren Besuch Ihre GUDRUN THIEM 

ÖFFNUNGSZEITEN: 
So. bis Fr. von 18.00 bis 1.00. Sa. Ruhetag. 

Frankfurter Straße 2 • 6070 Langen • Telefon 2 4311 

öffentliche Versteigerung von Pfandgut 
Am Mittwoch, dem 29. Februar 1984, Beginn 17.00 Uhr, ver- 
steigere ich 1. A. der TPS-Pfandieihinstituf GmbH die nicht 

eingelösten Pfänder meistbietend im 
„Parkhotei Atlantis", Raum Westerwald, 

Niederröder Straße 24 in 6074 Rödermarlc. 
Zum Angebot kommen echte handgeknüpfte Orient- und" 
Perserteppiche, -brücken und -galerlen verschiedener Pro- 
venienz wie Hereke, Meschhed, Buchara, Kirman, Ke- 
schan, Täbris, Moud, Ghom, Belutsch, Isfahan, Kaschmir, 
Sarough, Hamadan, Kasak, China usw., darunter auch rei- 

ne Seidenteppiche und Sammlerstücke. 
Alle zur Verstelgerung kommenden Teppiche sind von ei- 
nem öffentlich bestellten und vereidigten Sachverständi- 

gen geschätzt worden. 
Die Besichtigung findet am selben Tag von 15.00 bis 17.00 

Uhr statt. 
HUGO MÜNK 

öffentlich bestellter und vereidigter Auktionator 
Otto-Beck-Str. 14 • 6800 Mannhelm 1 • Tel. 0621-406061 

läncfencrÄftung 

TELEFON 210 11 

DRAGOLUB 
Gartenbaugestaltung 

Verbundsteln-Pfiaster und 
Waschbetonplatten 

Telefon 06103/4 9137 

kairobic 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Navette ^ 

ROBBE&BF.RKIN(; 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist 
In allen 

Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufenster 

MalenfeldstraBe 15-t-34 
6072 Drelelch-Dreielchenhaln 

Telefon 0 61 03/8 4B 20 

foifföur ^ 
Ißzanne^ 

Wallstraße 12 ' 6070 Langen 
Telefon 2 21 34 , 

Es muß nicht immer 
Fleisch sein. 

Wir bieten Ihnen: 
Salatteller 

frische Fische 
und verschied. Pizza 

Ristorante-Pizzeria 

'Pe/if(da. 
letano Mazzilil Inh. Gaetano I 

Nordendstraße 73—75 
6070 Langen, Telefon 2 6149 

Fensterund Haustüren 
nach Ihren Wünschen und Maßen. 
HAUSTÜREN mit und ohne VORDACH in Meranti 
braun und weiß lackiert. Eine schicl<e Sache. 

Besuchen Sie doch 

einmal unsere 

Ausstellungsräume 
(auch samstags). 

Wir beraten Sie gerne 
und erstellen Ihnen auf 
Wunsch ein Angebot, 
komplett mit fachgerech- 
ter Montage. 

[3 
IT 

Verglasungen • Fensterbau 
RalffelsenstraBe 24 ■ 6070 Langen ■ Tel. 06103-79443 

ÜBERDACKUNCEN 
für Terrasse • Balkon ■ Haustür • Wintergärten ■ Trennwände 

Rustikale Holzpergolen - KupfervordäcKer 

w 
HIRSCHFELD Das Besondere nach Maß 

Karlheinz Fiedler Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Te). 06182/21995 

Sieghard Höhne Ulmenweg 9 
6360 Frledt>erg 2-OcK8tadt 
Tel. 06031/3187 

Di. ttis Fr. 9 bis 12 und 14 bis 18, Sa. 9 bis 13 Uhr 

^ 1150 Jahre 

Sprendlingen 

Unser Beitrag zum Jubiläum! 

Sprendlinger 

Zinnbecher und Weinpokal 

JDM 34,— OM 50,— 

Der Erlös aus dem Verkauf wird einer karitativen Einrichtung der Stadt zur Verfügung 
gestellt. Verkauf in der Hauptstelle und allen Dreieich-Zweigstellen. 

Volksbahk Dreieich eG 

Neue Mofa-Schilder 
Der preisgünstige Weg führt zum LVM: 
2 Millionen DM pauschal Versicherungssumme 

95,- 
E. Rettig, Langen 
Helnrichstr. 35, 
Telefon 06103/24137 
Verkauf: 
Mo.-Fr. 15.00-19.00 Uhr 
Samstag: 10.0ai4.00 Uhr. 

airtours 
URLAUB MIT LINIE 

Aus dam oirtours-Kofo/og 
Femreisen '83/'84 
und dem Sonderprospekt 
Australien 3 Angebote; 

Wunderbares Australien 
Naturwunder und Metropolen 
im Fünften Kontinent. 22tdgige 
Rundreise mit airtours-Reiseiei- 
tung. 5 Reisetermine, u.a. 8.4.- 
29.4.84. 
abFranidurt Q 00/> 
DM o,you^ 

Sydney/Melbourne 
17tägige Flugreise mit 14 Hotel- 
übernachtungen in Sydney bzw. 

Melbourne inkl. Ankunftstrans- 
fer und Hafen- bzw. Stadtrund- 
fahrt. Tägliche Abflüge mit Luft- 
hansa. 
ab Frankfurt M O ^ C 
DM 4.000/-- 

MH dem Campmobil 
durch Australien 
24tägige Flugreise nach Syd- 
ney mit 20 Tagen Campmobil- 
miete mit 150 Frei-km pro Tag. 
1 Obernachtung in Sydney inkl. 
Transfers. Tägliche Abflüge mit 
Lufthansa. Ab Frankfurt 
bei 2 Personen 
pro Person DM 4.159, 

airtours-Kafalog» gibt's in unstnm Xeistbörol 

INDIVIDUELLES REISEN FÜR ANSPRUCHSVOLLE 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
6070 Langen, BahnstraBe 11-15 

Tel.(06103)2 3018 
Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8-12.30, Mo.-i-Do. 14-18 Uhr 
Di. + Fr. 14-16.30 Uhr, Mittwochnachmittag geschlossen 



FÖRDERERKREIS 
für ftiiron&iache 

Partnerschaften 
Langen e.V. 

Einladung zur Hauptversammlung 
am Sonntag, dem 11. März 1984, 
um 15 Uhr Im Gemeindehaus Tho- 
mas-von-AquIn, Berliner Allee 39. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes 
3. Bericht der Kasslerer 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Antrag auf Entlastung der Kas- 

slerer 
6. Drei-Stadt.9-Treffen In Long 

Eaton 
7. Filmvorführung. 
Anträge zur Tagesordnung sind 
bis 9. 3. 1984 zu richten an H. Ei- 
senbach, Oberer Steinberg 33. 

Der Vorstand 

LKG 
Heute at>end 
„Westendhalle" 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung 29. 2. 1984. Treff- 
punkt: Kronehochhaus 15.00 Uhr, 
ab 18.00 Uhr „Ägälsches Meer", 
Gartenstraße 5. 

Kompl. Anbauküche mit E-Herd, 
Dunstabz. AEG, 1 runden Tisch 
und 4 Stühle zu verkaufen. 
Telefon 061 03 / 4 38 27 

r ^ Wegen Aufgabe des Leiternhandels ver- 
kaufen wir den gesamten Bestand 
ALU-Schlebeleitem 2tlg. 

I0m2x5m9m ausyesch. 
alter Preis 442.— Illir 278,— 

Lieferung frei Hajs. 
Fa. ALLKO-Lelternfabrit( 

Auftragaannahme: 06147/7436 - 

Reihenhaus Langen, ruhige 
Wohnlage, 260 qm Grundst., mit 
Garten und Vorgarten, Wohnfl. 
100 qm, zu verkaufen. Ohne Mak- 
ler. VB 245 000,— DM. 
Angebote unter Nr. 1231 an die LZ. 
2 Paare suchen Haus im Raum 
Langen/Dai'mstadt, Miete ca. 
1000,— DM. 
Telefon 0 61 50 /1 27 80 
2-Zi.-Wohnung, 48 qm und 7 qm 
Terrasse und Abstellplatz, ab 1. 3. 
1984 für DM 440,— + Kaut, zu ver- 
mieten. Taunusstraße 5. 
Telefon 2 48 48 
Junge Dame sucht 1 Zimmer, leer 
oder möbliert, evtl. Kochgei., zum 
1. 6. 1984 in Langen oder Umge- 
bung. 
Telefon 2 94 32 
1-ZI.-App., Dusche, WC, Kochni- 
sche, Kühlschrank, sep. Eingang, 
Warmmiete DM 340,—, an seriöse 
Einzelperson zu vermieten. 
Telefon 2 22 60 
1 Zimmer, Küche (teilweise einge- 
richtet), Bad, Gasheizung, zum 
1. 3. 1984 in Langen zu vermieten. 
Telefon 0 6103/24137 
Möbl. Zimmer, mit Dusch- und 
Kochgelegenh., von alleinst. 
Herrn mittl. Alters, Nichtraucher, 

. In Langen zum baldigen Bezug ge- 
sucht. 
Zuschr. unter Nr. 1232 an die LZ. 

2 Zi. ETW in gepfl. 
6-Fam.-Haus, Dreieich 

Wfi. 49 m^ sofort frei, Pkw-Absteilpiatz, Keller- und Abstellr. Gartenbenutzung. 
günst. Finanz., DM 140000,—. (3) 
HORMVIUS 

KffrIWÄ 
■ 

Opel Kadett Caravan, Automatik, 
Bauj. 72, 80 000 km, TUV Dez, 85, 
zu verkaufen, VB DM 1000,—, 
Telefon 061 03/47 22 

Kaufe 
alte Gemälde, Porzellan, 

Bücher, Postkarten, 
Bauer Möbel usw. 
Tel.lOeil) 55 59 98 + 5!i 80 19 

Sicherheitsfällen 
Übernehme alle Holzfällerarbei- 
ten, Baumputzen. 
Zweigstelle Egelsbach/Langen, 
Telefon 061 03/46 41 

Möt)eltransporte | 
Lagerung - Fern 

- Ausland - Bure 

Umzüge 

LANGEN 
(06103)23119 
RÖDERMARK 
(06074) 7349 
DIEBURG 
(06071)36977 

FLIESEN 
MARMOR 

BAUELEMENTE 
BETONWERKSTEINE 

6108 WEITERSTADT 3, Orts 

Ludwigstr. 67 
Tel. 0 6150-27 81 

5rtsteil Braunshardt 
MÜLLTONNENSCHRÄNKE 
in Waschbeton oder Sichtbeton 

Wir renovieren unsere 

Schaufenster 

in der Maienfeldstraße 

vom 1. bis 20. März 1984 
erhalten Sie auf Lagerware besonders 

günstige Preise. 

Jetzt zugreifen heißt Geld sparen. 

DiETRICH 
MNHICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

aiiett Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

MalanfeMstr. IS'fM ■ M72 Dreteich-Orelelclienhaln ■ T«r. 14120 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

Verband für Umwelt und Naturschutz 

Einladung zur Jahreshauptversammlung 
am Dienstag, dem 27. März 1984, um 20.00 Uhr Im Gasthaus 
„Lämmchen". 
Tagesordnung: 1, Eröffnung und Regularien 

2, Jahresbericht 1983 
3. Kassenbericht 1983 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5, Entlastung des Vorstandes 
6, Benennung eines Wahlleiters 
7. Neuwahl des Vorstandes 
8. Wahl eines Kassenprüfers 
9, Verschiedenes 

10, Film 1 Jugendzeil 
2 Der Teich lebt. 

Um zahlreichen Besuch wird gebeten, Gäste sind herzlichst 
willkommen. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

»« (JUaiiion 
geb. Przewiocka 

iim 

I   

SchlUsseldtenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Sauna + Zubehör 
Beratung ' Verkauf- Montage - Service 

Schwimmbad-Lang.. Trankt. Ldstr. 171 
61 Darmstadt-Artieilgen. Tel. 37251B 

Gebrauchte MÖtiel spottbillig muun Manu« - fiMag U^IMOUTv. UmtUg 10-13 Ob 

HEIZKOSTEN 
SPAREN! 

durch warme- 
gedannmte Türen 
und Fenster aus 
• Holz 
• Alu 
• Kunststoff 
mit RAL 
Gütezeichen. 

Beratung und Angebot Kostenlos. 

G. H. Krech GmbH 
SCHREINEREI - GLASEREI 
Frankfurter Stra6e 13 ■ 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 

Langen, Im Februar 1984 
WeserstraBe 11/XIV 

^ CT ^ 
L7"ür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT bedanken sich recht herz- 
lich 

^ube/tt ui/icf^eidi'PiscKufiti 

Besonderen Dank an Tilll Otterbein und Ihren Musikfreunden 
für den für alle Gäste unvergeßlichen Abend. 

Gartenstraße 25 
Langen, im Februar 1984 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

7 5. GEBURTSTAG 
sage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten sowie 
meinen Nachbarn herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, der Bundesbahndirek- 
tion Ffm,, dem Bezirkspersonalrat der DB Ffm., dem Jahrgang 
1908/09 Langen, der Bezirkssparkasse Langen sowie meinen 
Kegelfreunden. 

Langen, im Februar 1984 
Leukertsweg 27 

VHS-FUmer oulgepaflt! Tolle Schnlltmaschinen für Ihre Be- 
nutzung noch frei. G. Loew, Telefon O 6103 / 2 62 66 

FAHRRADER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

AUTOMARKT 

Terrasse, Eternit-, Trapez- und 
Flachdach 

saniert bundesweit mit Langzeit- garantie in nur 24 Stunden 
INQ.-BETRIEB OESE 
Gen -Untern. Zentr. Frankfurt/Main. 

Telefon 06106/3055-56 

LIEBER FORD 

LEASEN! 

FORD CREDIT BANK PRIVAT-LEASING 

küchen 

weit untar den unvarblndl. 
Prtlutnpfihlungan 

dar Harttaler 
Poggenpohl, Leicht, 

Allmllmö, 
Rational, Slamatlc, NoblHa, 

Zeyko, etc. 

)ed«n Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationsschau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

UNSER BEISPIEL: 
24 MONATE 

BEI 30 000 KM 

FIESTA ESCORT ORION SIERRA TRANSIT 
1,0 1,1 1,3 1,6 1,6 
DM DM DM DM DM 

LEASING-SONDER- 
ZAHLUNG * 3945,— 4450,— 5400,— 5100,— 6000,— 

MONATLICHE 
LEASING RATE 69,— 89,30 159,90 153,60 156,40 

ZUR INFORMATION: DIE KALKULATION DIESES LEASING-ANGEBOTES DER 
FORD CREDIT BANK AG BERUHT AUF EINEM RESTWERT DES FAHRZEUGES NACH 
ABLAUP DER OBIGEN LEASINGZEIT VON 24 MONATEN. 
DM; 

6707,25 7205,— 8550,— 8200,— 9000,— 

♦ inkl. Überführungsicosten 

flpoAt i/omQAyoc(tcMeMc(cJ 
'Diewgtags iw | 

AutoKausSollath 

Kurt-Schumacher-Ring 8, 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/4882 

Ritmo75S 
Super die Ausstattung 

5 Türen, hohenverstellbares 
Lenkrad, getonte Scheiben. 

Check-Control. Drehzahl- 
messer. und. und. und 

Super die Fahrfreude 
5 Gange. Gurtelbreitreifen 

165165 SR14. 55kW! 75 D/N-PS 
mit Fiat-typischem Temperament 

Super der Preis 
Alles inklusive DIVI1S.97S.- unver- 

bindliche Preisempfehlung ab 
Kippenheim Manch anderer 

stellt Ihnen dafür gerade das nackte 
Basismodell hm 

Fiat Automobil AG, 
Heilbronn 

Die genauen Preise iniflusive Überführungskosten nennen Ihnen unsere Vertragspartner. 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 -.Telefon 0 6074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dan «mtllchan Balianntfnachungtn lur dl* 0*m«lnda EgaUbach HS0 

e 
IL. 

und Untertialtung 
^ r?~ 

Abwasser soll sauberer werden 
K^aglstrat für Satzungsänderung 

35-Stunden-Woche 
AfA plädiert für Einführung 

Weltgebetstag 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

^ 

^ Einzelpreis —,55 DM 

Heute in der LZ: 

BcUago 

Bereich altes Rathaus 

und Nordumgehmig 

Der Bauausschuß tagt am Donnerstag 

Zu einer öffentlichen Sitzung kommt am Don- 
nerstag, dem 1. März, um 19,30 Uhr der Bauaus- 
schuß im Sitzungssaal des Rathauses zusammen. 
Nach Mitteilungen des Ausschußvorsitzenden 
und des Baudezementen stehen einige interes- 
sante Punkte auf dem Programm, Das Bauamt 
hat die Ergebnisse der Bürgeranhörung über die 
Gestaltung des Bereichs um das alte Rathaus zu- 
sammengefaßt und entsprechende Vorschläge 
ausgearbeitet. Diese neuen Varianten werden 
den Ausschußmitgliedern zur Kenntnis gegeben. 

Im nächsten Punkt geht es um die Herstellung 
einer provisorischen Straße auf der Trasse der 
Nordumgehung. Dies hat die SPD beantragt — 
wir berichteten bereits darüber — und möchte 
die erforderlichen Mittel im Nachtragshaushalt 

für das Jahr 1984 bereitgestellt haben. Mit dieser 
Straße soll vermieden werden, daß sich der Bau- 
stellenverkehr der Bundeseinrichtungen im 
Neurott auf die Wohngebiete verlagert und diese 
über Gebühr belastet. 

Durch einen weiteren SPD-Antrag soll der Ma- 
gistrat veranlaßt werden, bei den zuständigen 
Stellen das Planfeststellungsverfahren für ein 
Teilstück der Nordumgehung zwischen der B 3 
und dem Anschluß Aschaffenburger Straße/- 
Steubenstraße zu beschleunigen, damit der Aus- 
bau schnellstmöglich durchgeführt werden kön- 
ne. Für den Ausbau der B 486 von der Aschaffen- 
burger Straße bis zur Bundesautobahn sei ein 
besonderes Planfeststellungsverfahren einzulei- 
ten, schlägt die SPD vor. .. 

Kabelf emsehen in Langen 

CDU informiert über den Stand der Dinge 

Seit Ende des vergangenen Jahres, spätestens 
jedoch mit der Inbetriebnahme des Kabelpilot- 
projektes in Ludwigshafen am 1. Januar dieses 
Jahres, über die sämtliche Medien ausführlich 
berichteten, ist ein wachsendes Interesse an der 
Breitbandverkabelung, fest-ustellen. Auch in 
Langen, wo die Deutsche Bundespost schon seit 
1982 ein Kabelfemsehprojekt betreibt und zur 
Zeit Teile des Neubaugebietes im Bebauungs- 
plan 22 und 22a im Norden der Stadt versorgt, 
erhielt die CDU-Fraktion zahlreiche Anfragen 
von interessierten Bürgern. 

Die Erkenntnis, daß hier bereits heute eine 
moderne, zukunftsorientierte Technologie zur 
Verfügung steht, die aber erst wenig genutzt 
wird, veranlaßte den CDU-Stadtverordneten 
und Bauausschußmitglied Peter Sommer, sich 
namens der CDU-Fraktion bei der Bundespost 
zu informieren und sowohl in der letzten Sitzung 
des Arbeitskreises Bau der CDU als auch in ei- 
ner Veranstaltung in Langen-Oberlinden vor in- 
teressierten Bürgern des Stadtteils über das Pro- 
jekt ,,Kabelfemsehen" zu berichten. 

In nächster Zeit, so Peter Sommer, sei in Lan- 
gen nicht mit ,,Ludwigshafener Dimensionen" 
zu rechnen. Viehnehr würden erst einmal sämtli- 
che Programme, die ortsüblich über eine lei- 
stungsstarke Dachantenne empfangen werden 
könnten, in das Kabelnetz eingespeist. ,,Statt 
aus der Luft, mit oft sehr aufwendigen Anten- 
nenanlagen auf den Dächern, werden also 
Hörfunk- und Fernsehprogramme über Kupfer- 
kabel übertragen. Aus städtebaulicher Sicht ei- 
ne erfreuliche Entwicklung, denn Dachantennen 
entfallen damit, was wiederum den Besitzern zu- 
gute kommt, da Sturm- und Blitzschäden mit al- 
len haftungsrechtlichen Folgen und Probleipe 
der Dachabdichtung bei der Antennenmastein- 
führung vermieden werden", sagte Sommer und 
tonte außerdem, daLß Außenantennen, die jeg- 
licher Witterung ausgesetzt seien, nur eine zeit- 
lich begrenzte Funktionsfähigkeit hätten und 
deshalb von Zeit zu Zeit ausgetauscht oder repa- 
riert werden müßten. Dies stelle meist einen ko- 
stenintensiven Faktor dar, der bei einer Kabel- 
übertragung in Wegfall käme. 

Selbstverständlich entstehen jedem Benutzer 
auch weiterhin Kosten. So ist für einen Kabelan- 
schluß (im Keller des Hauses) pro Wohneinheit 
derzeit eine eiiunalige Anschlußgebühr von DM 
400,— (ab 1.7.85 = DM 500,—) zu entrichten, die 
auch in monatlichen Raten über einen Zeitraum 
von vier Jahren gezahlt werden kann. Wenn der 
Anschluß zum Zeitpunkt der Verkabelung durch 
die Bundespost im Wohngebiet des Interessenten 
(also während der Bau-/Installationszeit) er- 
folgt, wird ein Subskriptionspreis von DM 250,— 
(ab 1.7.85 = DM 350,—) berechnet. In diesem Fall 
können DM 150,— gespart und trotzdem zusätz- 
lich die Zahlungserleichterung in monatlichen 
Raten (auf vier Jahre) in Anspruch genommen 
werden. Zu dieser einmaligen Anschlußgebühr 
kommt daim eine monatliche Benutzungsgebühr 
von DM 6,—, die sich auf DM 9,— erhöht, sobald 
zusätzliche Programme (Satelliten- oder Aus- 
landsprogramme usw.) hinzukonmien. 

Allen Kabelfemsehteilnehmem ist wahr- 
scheinlich noch in diesem Jahr der Empfang 
sämtlicher dritter Femsehprogramme möglich. 

All jenen, die vor dem Kauf eines neuen Fern- 
sehgerätes stehen, empfiehlt Sommer, darauf zu 
achten, daß es für den Kabelfemsehempfang ge- 
eignet ist. „Das heißt nicht, daß mit den bisheri- 
gen Geräten der Empfang nicht mehr möglich 
ist, sondem es ist deshalb wichtig, weil die zur 
Verfügung stehenden Empfangskanäle nicht 
ausreichen werden, um die Möglichkeiten der 
Programmvielfalt auszunutzen. Hierfür werden 
dann zusätzliche Frequenzen benötigt, die in den 
neuen Geräten bereits berücksichtigt sind", be- 
richtete Sommer wörtlich. 

Der Empfang von Videotext oder die Aufzeich- 
nungen von Sendungen über Videorecorder sind 
wie bisher mit entsprechenden Zusatzgeräten 
ebenso beim Kabelfemsehen gewährleistet; das 
gleiche gilt für Bildschirmtext-(BTX>-Benutzer. 

In der letzten Bauausschuß-Sitzung des Lange- 
ner Stadtparlaments wurden auf Anfrage nun- 
mehr auch einige Zahlen über bereits vorliegen- 
de Anträge auf Beteiligung am Kabelfemsehen 
genannt, die mangels Information und entspre- 
chender Werbung noch relativ gering sind. Die 
Deutsche Bundespost ist jedoch bereit, das wur- 
de Sommer bei seinen Gesprächen bestätigt, so- 
weit eine ausreichende Anzahl Anträge aus be- 
stimmten Wohngebieten vorliegen, Planungen 
zum weiteren Ausbau durchzuführen. Der Zeit- 
punkt für eine Realisierung wäre dann das Jahr 
1986. Da der Bauausschuß eine Informationsver- 
anstaltung über Kabelfemsehen in Langen ange- 
regt hat, ist, wie inzwischen vom Bauamt zu er- 
fahren war, Kontakt mit der Bundespost aufge- 
nommen worden, damit diese voraussichtlich im 
Mai/Juni dieses Jahres stattfinden könne. 

Wer sich jedoch vorher schon über Einzelhei- 
ten unterrichten möchte, karm weitere Auskünf- 
te am Donnerstag, dem 1. März 1984 zwischen 18 
und 19.30 Uhr durch einen Anruf oder Besuch bei 
der CDU-Fraktion im Langener Rathaus (Seiten- 
eingctng) erhalten. Die neue Rufnummer lautet: 
20 32 71. Stadtverordneter Peter Sommer und 
weitere Bauausschußmitglieder beantworten 
gern die Fragen interessierter Mitbürger. 

Antiquitäten 

in Diebeshand 

Einer großen närrischen Streitmacht sahen sieh am Sonntagmorgen die Angehörigen der Hessischen 
Flugplatz GmbH auf dem Egelsbacher Flugplatz gegenülier. Die Narren forderten die Übergabe des 
„Airports" und erreichten auch ihr Ziel. Meinte ein Beobachter; „Das müssen schon Narren sein, die 
einen Betrieb haben wollen, der keine Gewinne macht." 

Narren blasen 

zum Sturm auf das Rathaus 

Langens Rathaus wird auch in diesem Jahr 
vor einer Erstürmung durch die Kamevalisten 
nicht verschont bleiben. Die Langener Kame- 
valsgesellschaft kündigte den Sturm auf die Ver- 
waltungsburg für Samstag, 3. März, an. Bekannt 
ist der Verwaltung nur, daß die Kamevalisten 
ihren Angriff pünktlich um 15.11 Uhr starten 
wollen — mit furchterregenden Böllerkanonen 
und ,,Helau"-rufen soll die Stadtregiemng für 
die ,,drei tollen Tage" übemommen werden. 

In diesem Jahr werden es die Narren jedoch 
nicht leicht haben, denn das Rathaus hat sich zur 
Verteidigung eine „besondere Schweinerei" ein- 
fallen lassen. Mehr über die Verteidigungspläne 
wurde allerdings nicht bekannt. Wohl augh, um 
es den Kamevalisten nicht zu einfach zu machen, 
bewahrt die Stadtverwaltung noch striktes Still- 
schweigen über die geplanten Gegenmaßnah- 
men. Bürgermeister Kreiling kündigt allerdings 
optimistisch an, daß ein Rückzug der LKG- 
Garden vorgezeichnet erscheine. 

In jedem Fall wird es wieder ein aufsehenerre- 
gendes Spektakel geben, zu dem alle Langener 
Bürger herzlich eingeladen sind. Sollte das Rat- 
haus wider Erwarten dennoch den Belagerem in 
die Hände fallen, so werden sich Sieger, Besiegte 

und das anwesende närrische Volk zu den Über- 
gabeverhandlungen im großen Sitzungssaal des 
Rathauses bei einem Versöhnungstmnk einfin- 
den. 

Die Stadt 
an den tollen Tagen 

Weil auch die Mitarbeiter der Stadtverwal- 
tung Fasching feiem wollen, ändem sich an Kar- 
neval auch in Langen mehrere Termine und Öf f- 
nungszeiten. Der Magistrat informierte jetzt 
über alle Änderungen. Im Rathaus selbst fällt 
am Faschingsdienstag die Abendsprechstunde 
des Sozialamts und des Einwohnermeldeamts 
(von 16 bis 18 Uhr) aus. 

Am Montag, dem 5. März, bleiben das Jugend- 
cafe in der Zimmerstraße und das städtische 
Hallenbad geschlossen. Nichts ändert sich auch 
während der Faschingstage für das Zentmm für 
Gemeinschaftshilfe, die Müllabfuhr, die Stra- 
ßenreinigung, die Kindertagesstätten, das Stan- 
desamt, die Stadtbücherei und den Bauhof. 

Arbeiterwohlfahrt stellt aus 

Nachdem sie eine Scheibe eingeschlagen hat- 
ten, drangen unbekannte Täter in der Nacht zum 
Mittwoch in ein Antiquitätengeschäft in der 
Obergasse ein. Sie stahlen ein Walkman „Sony", 
eine Seyko-Herrenarmbanduhr, mehrere Ta- 
schenuhren, Bilderbroschen, Granatschmuck, 
eine Schmuckkassette, goldfarbig, goldene 
Klauenfüße, mehrere Silberlöffel, einen Vor- 
legelöffel, Gravur ,,Richard", einen silbernen 
Löffel mit der Gravur ,.Großmutter 1921" und 
einen Silberlöffel mit der Gravur ,,E.H," sowie 
rund 900 Mark. Die Höhe des Gesamtschadens 
wird mit 15 OtX) Mark angegeben. 

Im Foyer des Rathauses wurde eine Ausstel- 
lung eröffnet, die dem 85jährigen Bestehen der 
Arbeiterwohlfahrt und dem zehnjährigen Beste- 
hen der Langener Einrichtung ,,Essen auf Rä- 
dem" gewidmet ist. Auch dieser Hilfsdienst für 
ältere Menschen wird von der Arbeiterwohl- 
fahrt mit Unterstützung der Stadt Langen 
durchgeführt. 

AW-Vorsitzender Bernhard Schulz ging bei der 
Eröffnung auf die Geschichte der Arbeiterwohl- 
fahrt ein, die in Berlin gegründet wurde und das 
Ziel hat. Unterprivilegierten zu helfen. Daran 
hätten sich seit der Gründung Menschen aller 
Berufsgruppen beteiligt. So sei die Arbeiter- 
wohlfahrt zu einer großen Hilfsorganisation ge- 
worden, die nicht zuletzt durch eigene Wohnhei- 
me, Erholungsaufenthalte für Kinder, Mütter 
und Senioren, durch Krankenhäuser und Pflege- 
schulheime ihren selbstgestellten Auftrag erfül- 
le. Berufsbildungsstätten und neuerdings ein 
mobiler Hilfsdienst seien weitere Maßnahmen 
zur Hilfe. 

In Langen habe die Arbeiterwohlfahrt außer- 
dem den Hilfsdienst „Essen auf Rädern" über- 
nonmien. Seit zehn Jahren werde dieser Service 
durchgeführt, und 210 000 verabreichte Essen 
während dieser Zeit sei eine Zahl, die sich hören 

lassen könne. Mit der Aktion „Essen auf 
Rädem", die von der Stadt Langen in hohem 
Maße gefördert und auch finanziell unterstützt 
werde, bestehe die Möglichkeit, älteren Men- 
schen eine wesentliche Hilfe zu leisten, damit sie 
in ihrer gewohnten Umgebung bleiben könnten. 
Man biete eine abwechslungsreiche Kost und ha- 
be auch Schonkost im Programm. 

Bürgermeister Hans Kreiling beglückwünsch- 
te die Arbeiterwohlfahrt zu den beiden Jubiläen 
und betonte, daß es für die städtischen Gremien 
stets ein Anliegen gewesen sei, solche Aktivitä- 
ten für die Allgemeinheit zu fördern. Mit dieser 
Fördemng sei auch künftig zu rechnen, erklärte 
Kreiling und dankte den vielen ehrenamtlichen 
Helfern für ihren Einsatz. 

Eine Fülle von Bildem aus dem täglichen Ar- 
beitsbereich der AW informiert eindringlich 
über die Vielfalt der Aufgaben, die dort verrich- 
tet werden. Begleitend dazu gibt es Gemälde des 
Langener Künstlers Fritz Schneider zu sehen, 
die zum Teil bei Wettbewerben der Arbeiter- 
wohlfahrt mit Preisen ausgezeichnet wurden. 
An den Dienstagnachmittagen und samstagvor- 
mittags ist der Künstler bei der Ausstellung an- 
wesend, die während der Dienststunden des Rat- 
hauses zu sehen ist. 
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35-Stunden-Woche — 

notwendig und unverzichtbar 

Af A Langen: Ein richtiger und wichtiger Schritt 

Die Möglichkeiten zur Humanisierung und 
Umgestaltung des Gesellschaftslebens sowie 
Schaffen und Sichern der Arbeitsplätze durch 
die 35-Stunden-Woche sprach Reinhold Winter 
beim Landesvorstand der IG Druck und Papier 
am Wochenende bei einem politischen Früh- 
schoppen der Arbeitsgemeinschaft für Arbeit- 
nehmerfragen in der SPD Langen an. 

Über die Hälfte aller Arbeitnehmer scheide 
schon als Frühinvalide aus dem Arbeitsleben 
aus, rund em Drittel erreiche wohl das Rentenal- 
ter nicht lebend, sagte Winter. „Frühinvalidität 
und Kaputtgeschuftetsein bekämpfen wir nicht 
damit, daß Wtr am Ende des Arbeitslebens ein 
paar Jahre abschneiden". Arbeit müsse ,,human 
gestaltet, das Recht auf körperliche Unversehrt- 
heit und Menschenwürde auch im Alltag ver- 
wirklicht werden." 

Nach Winter's Meinung ist die Verkürzung der 
Wochenarbeitszeit finanzierbar und unverzicht- 
bar zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Die 
unsozialste und unmenschlichste Arbeitszeit- 
verkürzung, die zur Zeit erfolgt, ist die von 40 
auf Null Wochenstunden, nämlich in die Arbeits- 
losigkeit. Nicht nur die Zahl von 2,3 Millionen 
Arbeitslosen ist erschreckend, sondern insbeson- 
dere die finanziellen, sozialen und psychologi- 
schen Auswirkungen für jeden einzelnen Men- 
schen, der arbeitslos wird. Dabei nimmt auch die 
durchschnittliche Dauer der Arbeitslosigkeit zu. 
Sie führt über Arbeitslosengeld, Arbeitslosen- 
hilfe direkt in die Sozialhilfe und damit in Ar- 
mut und Verelendung. Dies muß verhindert wer- 
den. 

„Gerade weil die 35-Stunden-Woche volks- 
wirtschaftlich und gesellschaftlich notwendig 
und finanziell machb.3r ist, ist der politische Wi- 
derstand so hart." Auf den Vorwurf der Unter- 
nehmer eingehend, es gehe den Gewerkschaften 
nicht so sehr um die Arbeitszeitverkürzung an 
sich als Vielmehrum die Macht, meinte der Refe- 
rent, natürlich sei das auch eine Machtfrage. 

In der Aussprache fanden Winter's Thesen 
breite Unterstützung. Besonders wurden hierbei 
die weiteren Forderungen der IG Druck und Pa- 
pier für ein Rationalisierungsschutzabkommen 
sowie eine neue Lohnstruktur diskutiert. 

Im Schlußwort zu dieser Veranstaltung meinte 
der Vorsitzende der AfA Langen Gunter Hipp- 
ler: „Die Forderung nach der 35-Stunden-Woche 
bei vollem Lohnausgleich ist ein erster richtiger 
und wichtiger Schritt, dem zum größtmöglichen 
Erfolg verholfen werden muß. Allerdings würde 
selbst die sofortige und vollständige Erfüllung 
dieser Forderung das Problem der Massenar- 
beitslosigkeit nicht lösen. Dazu ist eine grund- 
sätzliche Umorientierung der staatlichen Politik 
nötig. Aus dem Kampf für die Verkürzung der 
Wochenarbeltszeit gilt es, einen politischen 
Kampf zu entwickeln. Wenn Wachstum die Ar- 
beitslosigkeit beseitigen soll, müßten wir in Zu- 
kunft sechs- bis achtprozentige Wirtschaftswachs- 
tumsraten im Jahr haben. Das ist wirtschaftlich 
eine Utopie und für die Umwelt eine Katastro- 
phe. Darum müssen wir unseren Beitrag gegen 
die Krise leisten und für die 35-Stunden-Woche 
mit vollem Lohnausgleich kämpfen." 

Die nächste Veranstaltung plant die AfA am 
12. März mit einem Filmabend zum Thema „Er- 
fahrung mit der Zukunft", um 20.00 Uhr in der 
,,Westendhalle". 

Einladung zum Weltgebetstag: 

Hoffnung in Christus, 

Quell des Lebens 

Fasching der Senioren 

rund um den „Federball" 
Unter dem Thema „Federball" stand in die- 

sem Jahr der Faschingsball der Senioren im 
Rahmen des Programms für die älteren Mitbür- 
ger. In bunten Kostümen war das närrische Volk 
zur Veranstaltung der Stadt gekommen. Das 
Duo Rosi und Franz sorgte für gute Laune und 
Musik zum Tanz, 

Mehrere Langener Vereine hatten zum Pro- 
gramm für die Senioren beigetragen: die Lange- 
ner Kamevalsgesellschaft kam mit ihren Muske- 
tieren und ihrer Minigarde, der Obst- und Gar- 
tenbauverein sogar mit einem Männerballett, 
außerdem mit zwei ,,feschen Damen" (so einer 
der Senioren), die das Federballspiel glossierten 
und sich außerdf^m über den schweren Stand der 
Frauen beklagten. 

Mitgemacht haben schließlich auch die Senio- 
renfrauen (mit Gruppentänzen) und das ,,Senio- 
rentrio", das ein ,,närrisches Allerlei" bot — von 
,,Dallas" und ,,Denver-Clan" über „Aerobic" 
und ,,Frühjahrskur" bis zu den Themen ,,Winter- 
schlußverkauf" und ,,Lotteriegewinn". 

Müllneuordnung 

F riedensinitiati ve 

trifft sich 
Das nächste Treffen der Langener Friedensini- 

tiative findet am Montag, dem 5. März, um 20 
Uhr im Hause der evangelischen Petrusgemein- 
de, Bahnstraße 46, statt. Wie immer sind alle In- 
teressierten herzlich eingeladen. 

Frauenkreis St. Albertus 
Magnus im Theater 

Ralph Benatzkys Revue-Spektakel „Im wei- 
ßen Röß'l" stand auf dem Programm des Frau- 
enkreis St. Albertus Magnus. Erwartungs- 
voll fuhren siebzig Teilnehmer, die Frauen hat- 
ten wieder ihre Männer eingeladen, ins Große 
Haus nach Darmstadt. Die Erwartungen wurden 
nicht enttäuscht. Man erlebte gemeinsam ver- 
gnügte Stunden bei der Aufführung des ,,Weißen 
Röß'l". 

Das eindruckvolle Bühnenbild und die mitrei- 
ßenden Melodien waren ein Genuß für die ge- 
samte Gruppe. Ekkehard Fritsc.4 als Fabrikant 
Giesecke erregte Lachstürme im Publikum. Ein 
gemütliches Zusammensein im „Lämmchen" 
beendete den schönen Abend. 

Betriebsrats wähl 
In der Zeit vom 1. März bis 31. Mai finden in al- 

len Betrieben mit mindestens fünf wahlberech- 
tigten Arbeitnehmern Betriebsrats wählen statt. 
Dieses Recht auf Wahl und Bildung eines Be- 
triebsrates ist im § 1 des Betriebsverfassungsge- 
setzes festgelegt. Von diesem Recht Gebrauch zu 
machen. Neu- bzw. Wiederwahlen durchzufüh- 
ren, empfiehlt der DGB allen Arbeitnehmern 

Eine InformatinsVeranstaltung dazu findet am 
Mittwoch, dem 29. Februar um 19.30 Uhr im 
CLubraum der Langener Stadthalle statt. Refe- 
renten sind Dieter Häcksel (Bezirkssekreätr der 
IG Bau Steine Erden, Frankfurt/M.) und Heinz 
Werner Wurstius (Bezirkssekretär der IG Druck 
und Papier, Frankfurt/M.). Dazu sind alle Ar- 
beitnehmer herzlich eingeladen. 

aUen, die in dieser Woche 1 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gnwalt oder infolge von Störungen des Artieitsfrie- 
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Wie in jedem Jahr laden Frauen aus allen Kon 
fessionen zu den Veranstaltungen des Weltge- 
betstages am ersten Freitag im März ein. In Lan- 
gen werden die Gemeinden östlich der Bahnlinie 
diesmal in die Stadtkirchengemeinde eingela- 
den. Gemeindeglieder, nicht nur Frauen, auch 
Männer und Jugendliche aus den fünf Gemein- 
den sind herzlich eingeladen: Albertus Magnus 
und Liebfrauen (katholisch), Johannes-, Petrus- 
und Stadtkirchengemeinde (evangelisch); Dar- 
überhinaus auch Gemeindeglieder aus den Frei- 
kirchen und ausländische Mitbürger. 

Ab 16 Uhr (man kann auch später dazukom- 
men) findet im Gemeindesaal der Stadtkirchen- 
gemeinde, Frankfurter Straße eine Vorberei- 
tungsbegegnung mit einem gemeinsamen Imbiß 
statt. Dort werden interessante Informationen 
aus Schweden gegeben, dem Land, aus dem in 
diesem Jahr die Weltgebetstagsordnung kommt 
unter dem Thema ,,Hoffnung in Christus, Quelle 
des Lebens". Um 18 Uhr findet dann in der 
Stadtkirche der Weltgebetstagsgottesdienst 
statt unter Mitwirkung einiger Frauen und des 
Kirchenchores der Stadtkirchengemeinde. 

In Schweden wird im Dezember das Lichtfest 
der heiligen Lucia und im Juni das Mittsommer- 
fest gefeiert. Seit fast 200 Jahren lebt Schweden 
im Frieden. Durch Bevölkerungswachstum und 
Industrialisierung mußten um 1900 viele nach 
Amerika auswandern. Holz, Eisen und Stahl wa- 
ren für die Wirtschaft wichtig. Schweden das 
heißt auch: Knäckebrot, Ikea, und Namen wie 
Selma Lagerlöf und Astrid Lindgren. Schweden 
hat sich zum modernen Sozialstaat entwickelt. 

Die Kehrseite des Wohlfahrtsstaates ist die ho- 
he Scheidungs- und Selbstmordrate. Gerade dar- 
auf versucht das Thema „Hoffnung in Christus, 
Quelle des Lebens" eine Antwort zu geben. Um 
830 kam Ansgar, der Apostel des Nordens nach 
Schweden, um 1000 vor allem irische und schotti- 
sche Missionare. Seit 1527 gibt es die protestanti- 
sche Nationalkirche. Seit 1958 gibt es Pfarrerin- 
nen, zur Zeit etwa 450. In den Schulen wird über 
alle Religionen informiert, der christliche Unter- 
richt geschieht in Familie und Gemeinde. In 
Schweden kennt man das Gemeindepatenamt. 
Das Kind erhält bei seiner Taufe einen Paten, 
der seinen Lebensweg begleitet, bis es im Kin- 
dergottesdienst aufgenommen wird. Im 19. Jahr- 
hundert gewannen englische Kirchen und Frei- 
kirchen Einfluß in Schweden. Durch Nathan Sö- 
derblom fand 1925 die 1. ökumenische Weltkon- 
ferenz statt, in Stockholm. Seit über 20 Jahren 
wird die Kollekte des Weltgebetstages in Schwe- 
den für die Ausbildung von mehr als 800 Frauen 
in Asien, Afrika, Südamerika verwendet. Dazu 
heißt es: „Es ist eine große Freude und Anre- 
gung, mit soviel Frauen aus fernen Ländern in 
Verbindung zu sein. Viele von ihnen konnten 
einflußreiche Stellungen in ihren Ländern erlan- 
gen." 

Ziel des Gottesdienstes und überhaupt die 
Aufgabe der Kirche und der Christen ist, daß wir 
uns auf die Quellen des Heils besinnen und uns 
freuen, daß wir eine lebendige Hoffnung in Chri- 
stus haben. Die Vorsitzende des ökumenischen 
Frauenrats in Schweden schreibt: „Antwort auf 
unsere Fragen ist die Botschaft von Jesus Chri- 
stus. Was Gott in Christus für uns geatn hat, gibt 
uns eine einzigartige Hoffnung. Ziel über den 
Tod hinaus ist die Quelle des ewigen Lebens. 
Menschen sehnen sich nach Leben in Fülle, nach 
einem Leben, das sie durch eigene Anstrengun- 
gen nicht schaffen können. Gott als Geber und 
Quelle des lebendigen Wassers, so hat das Volk 

Israel Gott in der Wüste erfahren. Jesus Christus 
ist und gibt da Wasser des ewigen Lebens im 
Auftrag des himmlischen Vaters und macht die 
Gläubigen zu Kindern Gottes. Die Erzählung Je- 
sus und die Samariterin am Brunnen aus Johan- 
nes 4 machen dies deutlich. Schwedische Frauen 
bekennen es als ihre Schuld, daß wir Gottes Lie- 
be so wenig vertrauen und unser Glaube darum 
nur selten zur sprudelnden Quelle für uns und 
andere wird. Leben auf der Erde ist heute nur 
möglich in Übereinstimmung mit Gottes Willen 
und den 10 Geboten als Überlebensregeln! In der 
Botschaft von der rettenden Liebe Gottes in Je- 
sus Christus liegte alle Hoffnung auf Leben für 
Gegenwart und Zukunft begründet." 

Die Kollekte am Weltgebetstag ist bestimmt 
für Wasserversorgung und Brunnenbau in hei- 
ßen Ländern und für die Arbeit mit Umsiedlern 
aus osteuropäischen Ländern. 

Ansteigende Unfallzahlen 

Wenn man die Unfallzahlen vom Januar 1984 
mit denen des Vorjahresmonats vergleicht, dann 
sieht die Bilanz alles andere als ,,rosig" aus. 
Denn nicht nur die Unfallzahlen sind gestiegen, 
auch mehr Tote und Verletzte sind zu beklagen. 

Die Entwicklung ist in Stadt und Kreis Offen- 
bach unterschiedlich. Während die Unfallzahlen 
und die Zahl der Verletzten in Stadt und Kreis 
anstiegen, ist dies bei den Todesopfern anders. 
Da ist in der Stadt kein tödlicher Unfall gesche- 
hen, im vergangenen Jahr waren es zwei. Im 
Kreisgebiet dagegen haben sich die Todesopfer 
verdoppelt — von vier auf acht. 

Die in der Pressekonferenz zur Unfallstatistik 
1983 getroffene Aussage ,,Es wird wieder schnel- 
ler und aggressiver gefahren" hat durch die Ja- 
nuarbilanz eine bedauerliche Aufwertung erfah- 
ren. Bleibt nur zu empfehlen, daß jeder Ver- 
kehrsteilnehmer die oft noch auftretenden jah- 
reszeitbedingten Straßenverhältnisse einkalku- 
liert, Darüber hinaus aber die beiden für das 
ganze Jahr gültigen Begriff beherzigt: Vorsicht 
und Rücksicht! 

Im Monat Januar 1984 (n Klammem die Zah- 
len vom Januar 1983) wurden in Stadt und Kreis 
Offenbach insgesamt 1001 (855) Unfälle aufge- 
nommen, Dabei gab es acht (6) Tote, 50 (44) 
Schwer- und 221 (192) Leichtverletzte, Die Zahl 
der Ordnungswidrigkeiten wurde mit 490 (432) 
und die Zahl der Straftaten im Straßenverkehr 
mit 594 (515) angegeben. Bei den Ordnungswi- 
drigkeiten im Straßenverkehr sind Anzeigen 
wegen überhöhter Geschwindigkeit und Nicht- 
beachtung einer ,,Rot" zeigenden Ampel nicht 
enthalten. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die längtncrZeKung 

Kinderfasching 
im Naturfreundehaus 

Am 6. März (Fastnachtsdienstag) ab 14.11 Uhr 
ist ein lustiges Faschingstreiben im Saal des Na- 
turfreundehauses. Die Kinder werden von den 
Frauen des Vereins betreut und mit Spielen un- 
terhalten. Am Aschermittwoch ist das traditio- 
nelle Heringsessen als Ausklang der Fastnachts- 
saison. 

.,So einfach ist das also! Die Stadtverwaltung 
bestimmt, wieviel Müll eine fünfköpfige Fami- 
lie und ,einige tausend Langener Bürger' zu pro- 
duzieren haben. Und — geht die Rechnung nicht 
auf, läuft sofort eine Diskriminierungskampag- 
ne an. Diese Volksschädlinge lassen ,ihren Müll 
entweder in der Natur verschwinden' oder ,auf 
Kosten anderer im Sperrmüll abfahren'. Richti- 
ger fände ich es, würde die Stadtverwaltung ein- 
mal selbstkritisch ihre Ansätze überprüfen. 

Zum Beispiel: Sind die Personenzahlen pro 
Haus richtig ermittelt? Wird nach dem 1. und 2, 
Wohnsitz unterschieden, wie werden dauernd ge- 
trennt Lebende, Leute, die im Ausland arbeiten 
oder zeitweilig dort leben, veranlagt? Wird eine 
Vorsortierung der Haus- oder Kompostierung 
des Gartenmülls betrieben? Fahren Gewerbe- 
treibende ihren Hausratsmüll zusammen mit 
dem Gewerbemüll ab? Sind die 40-Liter/Per- 
son/Woche nicht doch zu ho'.'h angesetzt? und so 
weiter, und so weiter! 

Meiner Meinung nach würde eine Untersu- 
chung in diese Richtung hilfreich sein und es un- 
nötig machen, wilde Verdächtigungen gegen ,ei- 
nige tausend L.ingener Bürger' auszusprechen. 

Alfred Thomln, Dieburger Str. 45 

203 - 0 statt 203 -1 
Neue Telefonnummern 
der Stadtverwaltung 

Seit Mitte Januar hat die Langener 
Stadtverwaltung eine neue Telefonanlage 
und mithin auch neue Telefonrufnum- 
mem. Die Rufnummer der städtischen Te- 
lefonvermittlung ist nun 2030 statt bisher 
2031. 

Die neuen Durchwahlnummem der 
Sachbearbeiter werden wie üblich auf 
sämtlichem Schriftverkehr der Stadtver- 
waltung angegeben. 

Wer Interesse an einer vollständigen 
Übersicht über die neuen Telefonrufnum- 
mem hat, kann sich ein Telefon Verzeich- 
nis kostenlos bei der Telefonzentrale im 
Langener Rathaus abholen. 

Für eine Beteiligung 
Mit dem Antrag auf Erlaß der Gewerbesteuer- 

nachzahlung eines namhaften Langener Unter- 
nehmens hatte sich die Langener Stadtverordne- 
tenversammlung im nichtöffentlichen Teil ihrer 
letzten Sitzung zu befassen. Nach ausführlicher 
Debatte wurde der Antrag einmütig abgelehnt 
und stattdessen Modalitäten für eine Stundung 
der Beträge festgelegt. 

Weiterer Beratungspunkt waren die laufenden 
Verhandlungen zwischen der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH und der Südhessischen Gas- und Was- 
ser AG hinsichtlich der Übernahme der Egelsba- 
cher Gasversorgung durch das städtische Toch- 
terunternehmen. Die Stadtverordnetenver- 
sammlung billigte in diesem Zusammenhang ei- 
ne Geschäftsbeteiligung der Südhessischen Gas- 
und Wasser AG an der Stadtwerke Langen 
GmbH. 

Einen konkreten Verhandlungsrahmen steck- 
te das Stadtparlament auch für Verhandlungen 
mit der Energieversorgung Offenbach AG ab. 
Bekanntlich streben die Stadtwerke Langen 
GmbH eine Übernahme der Egelsbacher Strom- 
versorgung an, der EVO AG soll dafür ebenfalls 
eine Beteiligung angeboten werden. 

Weiterhin beschloß die Stadtverordnetenver- 
sammlung den Verkauf von zwei Baugrund- 
stücken an kindrreiche Familien. Ein Grund- 
stückstausch beträchtlichen Umfangs stand am 
Ende der letzten Sitzung des Stadtparlaments. 
Vor dem Hintergrund einer Kanalerschließungs- 
beitragsangelegenheit kaufte die Stadt Langen 
Gewerbeflächen im Neurott an und veräußerte 
im Gegenzug landwirtschaftlich nutzbare Flä- 
chen an einen Langener Mitbürger, 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Abfuhrtag für die 
Müllabfu^ ändert sich 

Aufgrund technischer Veränderungen an den 
Fahrzeugen der städtischen Müllabfuhr (aus An- 
laß der Umstellung auf neue Müllbehälter) wird 
es erforderlich, den gewohnten Abfuhrtag in 
verschiedenen Straßen Oberlindens und in der 
Nebenerwerbssiedlung von donnerstags auf 
montags zu verlegen. Diese Information gab 
jetzt der Magistrat, 

Betroffen sind folgende Straßen in Oberlin- 
den: Anemonenweg, Famweg, Hagebuttenweg, 
Weißdomweg. In der Nebenerwerbssiedlung: 
Breslauer Straße, Danziger Straße, Dresdner 
Straße, Erfurter Straße, Königsberger Straße, 
Leipziger Straße, Magdeburger Straße, Potsda- 
mer Straße, Reichenberger Straße, Schweriner 
Straße, Stettiner Straße. 

Die Änderung tritt am Montag, dem 5. Mära, in 
Kraft. 
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Langens Abwasser soll sauberer werden 

Magistrat schlägt Änderung der Abwassersatzung vor 

Helau und Hatschi! 
Zum „Grüß Gott, Guten Tag" und dem 

zur Zeit im Schwange befindlichen kame- 
valistischen „Helau" hat sich ein weiterer 
Gruß angefügt, der zwar nicht gern gehört, 
aber doch nicht zu vermeiden ist: 
,,Hatschi!" Viele Leute sind verschnupft, 
sowohl im übertragenen wie im direkten 
Sinne. Die Erstgenannten gebrauchen den 
bewußten Gruß nicht, sie sind eher mür- 
risch und knurrig, weil ihnen dies oder je- 
nes nicht paßt, weil ihnen die berühmte 
Laus über die Leber gelaufen ist. 

Den anderen, die sich mit,,Hatschi" be- 
grüßen, ist meist ein Bazillus oder ein Vi- 
rus begegnet, hat sich in der Nase festge- 
setzt und diese zu Eruptionen angeregt, 
was bekanntlich keinesfalls angenehm ist. 
Na ja, kann man sich trösten, bei diesem 
Wetter. Einmal frühlingshaft warm, dann 
wieder novemberlich matschig und naß, 
um wieder überzuwechseln in die eigent- 
lich erwartete Wintertemperatur mit trok- 
kener Kälte. 

Da fällt es schwer, die richtige Kleidung 
zu wählen, denn morgens weiß man ja oft 
noch nicht, was einen am Mittag erwartet. 
Und dann kommen noch die fastnachtli- 
chen Veranstaltungen hinzu, wo man ohne- 
hin etwas ,,leichter geschürzt" erscheint, 
weil es einem beim Tanzen „heiß" wird, 
und die dann folgende Abkühlung, sei es 
durch den Korb der heißen Schönen oder 
auch nur beim Gang in die Sektbar über 
den „kalten Gang": ganz schnell hat man 
sich einen Zug geholt. 

Wie kann man sich dagegen schützen? 
Diese Frage ist sehr schwer zu beantwor- 
ten. Oft weiß man ja nicht einmal, wo und 
wie man zu dem Schnupfen gekommen ist. 
Den kann man sich sogar zu Hause im war- 
men Zimmer holen. Bleibt eigentlich nur 
die Hoffnung, daß man ihn bald wieder los 
wird. Das kann man mit Nasentropfen, mit 
Dampfbädern und allerlei anderen Mitteln 
versuchen. 

Andere warten geduldig ab nach dem 
Motto: vier Tage lang kommt er, vier Tage 
lang bleibt er, und dann geht er wieder, wie 
er gekommen ist. Bis dahin also ,,Helau 
und Hatschi!". 

Faschingsausklang 
bei der SSG 

Auch die SSG Langen will die doch recht lange 
Faschingsperiode und deren Ende gebührend fei- 
em. Alle Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Vereins sind aufgerufen, am Faschingsdienstag, 
dem 6. März ab 19.31 Uhr ,,Gott Jokus" feierlich 
zu verabschieden. In den Räumen des Clubhau- 
ses des SSG-Freizeit-Centers wird bei freiem 
Eintritt ,,Faschingsausklang" gefeiert. Außer 
Tanz und Unterhaltung mit der Kapelle ,,Dora- 
dos" ist natürlich auch die Sektbar geöffnet. 

Am Aschermittwoch lädt dann Clubhauswirt 
Kurt Straub ab 11.00 Uhr zum traditionellen 
Heringsessen ein. Vorbestellungen für diesen lu- 
kullischen Genuß sind sehr erwünscht. 

Das Abwasser in Langen soll noch sauberer 
werden. Diesem Ziel dient eine Änderung der be- 
stehenden Abwassersatzung, die der Magistrat 
nun dem Stadtparlament zur Beschlußfassung 
vorgelegt hat. Zuerst wird die Magistratsvorlage 
aber noch im Ausschuß für Umweltschutz fach- 
lich beraten. 

Hintergrund der vorgeschlagenen Satzungsän- 
derung ist nach den Worten von Bürgermeister 
Hans Kreiling eine bereits Anfang 1983 in Kraft 
getretene ,,Verordnung über die Eigenkontrolle 
von Abwasseranlagen". Danach ist jeder, der ge- 
werbliches oder industrielles Abwasser einlei- 
tet, verpflichtet, es von der Stadt oder einem von 
ihr Beauftragten untersuchen zu lassen. Die 
Stadt Langen ist somit verpflichtet, die indu- 
striellen und gewerblichen Kanalbenutzer regel- 
mäßig zu überprüfen. ,,Diese Vorschrift wollen 
wir durch un'.ere Vorschläge in die Praxis um- 
setzen. Für die Einleiter häuslicher Abwässer 
wird sich durch die Satzungsänderung nichts 
verändern", versichert Hans Kreiling. 

Bei der Andeiung der Abwassersatzung hat 
sich der Magistrat an eine Empfehlung der kom- 
munalen Spitzenverbände gehalten, die in Zu- 
sammenarbeit mit dem Umlandverband Frank- 
furt und der Hessischen Landesanstalt für Um- 
welt eine Mustersatzung entwickelt hatten. 

Wesentliche Neuerung ist dabei, daß die Ab- 
wässer von Industrie und Gewerbe zukünftig re- 
gelmäßig kontrolliert werden. Dazu hat der Ma- 
gistrat bereits Ende 1980 mit dem Aufbau eines 
sog. ,,Abwasserkatasters" begonnen. In diesem 
Kataster ist verzeichnet, welche Abwässer und 
in welchem Umfang Abwässer von den Firmen 
in das Kanalnetz eingeleitet werden. 

Das damalige Abwasserkataster beruhte auf 
dem Ergebnis einer Umfrage der Stadt bei dem 
ortsansässigen Gewerbe. Wie Bürgermeister 
Kreiling mitteilte, soll das Kataster nun wissen- 
schaftlich verfeinert werden. Dazu hat der Magi- 
strat einen entsprechenden Auftrag an das Insti- 
tut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene verge- 
ben. Das in Langen ansässige Institut soll zum 
einen das bestehende Abwasserkataster über- 
prüfen und aktualisieren und zum anderen einen 
sog. Parameterkatalog erstellen, Meßstellen im 
Kanalnetz festlegen und schließlich das neue Ka- 
taster auswerten. 

In dem Parameterkatalog wird festgelegt — 
für jeden Kanaleinleiter gesondert —, auf welche 
Schadstoffe und wie oft das Abwasser zukünftig 
untersucht werden muß. Die Kosten für diese 
Maßnahme bezifferte Bürgermeister Hans Krei- 
ling auf 50.000 DM. 

Schon in den Jahren 1981/1982 hatte das 
WABOLU einen Auftrag von der Stadt erhalten. 
Damals hat das Institut in einer ersten Studie 
die Einleitung von Schwermetallen, Stickstoff 
und halogenierten Kohlenwasserstoffen in das 
Langener Kanalnetz untersucht. Nach Aussage 
von Hans Kreiling blieb diese Arbeit nicht ohne 
Wirkung: In der ersten Phase der WABOLU-Un- 
tersuchungen ging die Einleitung z. B. der halo- 
genierten Kohlenwasserstoffe erheblich zurück. 

Die Kosten für die künftigen regelmäßigen 
„Abwasserkontrollen" muß nach der Magi- 
stratsvorlage der in den Kanal einleitende Be- 
trieb tragen. Und noch eine beträchtliche Verän- 
derung wird die Neufassung der Abwassersat- 
zung mit sich bringen: Für Schadstoffe werden 
Grenzwerte festgelegt. Wer diese Grenzwerte 

lu 
Halb acht: „Hoppla, wir leben!' 

Satirische Lieder und Texte vom „Kabarett-Altmeister" 

Unter dem Motto ,,Hoppla wir leben" präsen- 
tiert die Stadthalle Langen im Rahmen des Se- 
rials ,,Gib acht um halb acht" am Freitag, dem 9. 
März um 19.30 Uhr einen Mehring-Abend mit sa- 
tirischen Liedem und Texten. 

Walter Mehring, 1896 in Berlin geboren, zählte 
zu den Gründern des dortigen ,,Politischen Ca- 
barets". Während der sogenannten ,,Goldenen 
Zwanziger Jahre" gehörte er zu den maßgebli- 
chen Persönlichkeiten des pulsierenden geisti- 
gen Lebens der Stadt. Seine Gedichte, Lieder 
und Chansons — unter anderem schrieb er für 
Max Reinhardts Kabarett „Schall und Rauch" — 
machten ihn früh berühmt. Ebenso früh war er 
bei den damaligen Machthabem verhaßt; viele 
seiner Bücher wurden am 10, Mai 1933 ver- 
brannt, Walter Mehring entging nur knapp sei- 
ner Verhaftung durch die SA, emigrierte, wurde 
1939 in Frankreich interniert und entkam 1941 in 
die USA, Nach dem Krieg kehrte er nach Europa 
zurück und lebte die letzten Jahre seines Lebens 
zurückgezogen in Zürich, 

Die Szenen, Lieder und Texte, die zum großen 
Teil aus Mehrings ,,Ketzerbrevier" stammen, 
werden von Anneliese Walliser und Hans J. Ball- 
mann in kabarettistischer Folge vorgetragen. 
Am Klavier begleitet sie dabei Nicolas Kemmer. 
Anneliese Walliser und Hans J. Ballmann sind in 
Langen keine Unbekannten mehr. Unter ande- 
rem gastierten sie 1982 gememsam mit ,,Was tun 
— spricht Zeus" einem großen Balladenabend, in 
der Langener Stadthalle. 

Eintrittskarten zu Preisen von 10,— DM für 
Erwachsene und 6,— DM für Jugendliche gibt es 

beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 20 31 45 
oder 5 21 10). Die Abendkasse ist am 9. März ab 
18.00 Uhr geöffnet (Telefon 20 31 46). 

überschreitet, muß zahlen. Genau festgelegt ist 
in der neuen Satzung, daß ein ,,Starkversciimut- 
zerzuschlag" gezalilt werden muß, wenn beim 
Abwasser ein bestimmter Verschmutzungsgrad 
oder die Grenzwerte überschritten werden. We- 
sentliche Verstöße gegen die Satzung können so- 
gar mit einem Bußgeld geahndet werden. 

„The Bronx" 
im Jugendcafe 

Der Film ,,The Bronx" wird am Freitag, dem 
2. März um 18.30 Uhr im Jugendcaf^ an der Zim- 
merstraße zu sehen sein. Hauptdarsteller in die- 
sem Film sind die Schauspieler Paul Newman 
und Edward Assner. 

Hier ein Auszug aus dem Inhalt: Zwei Polizi- 
sten werden ermordet. Es kommt ein neuer Cap- 
tain ins Revier, der die Methoden seines Vorgän- 
gers für zu lasch hält und getreu den Buchstaben 
und weitreichenden Möglichkeiten des Gesetzes 
nach. Recht und Ordnung schaffen und den omi- 
nösen Polizistenmörder fassen will. Daß er dabei 
alles nur noch schlimmer macht, Mitglieder ei- 
ner schwarzen Bürgerrechtsbewegung grundlos 
verhaften läßt und somit Straßenschlachten pro- 
voziert, irritiert ihn nicht weiter. 

Wesentliche Züge dieser Story sind authen- 
tisch. Daß dieser Film als rassistisch angegriffen 
wurde, ist eine überspritzte Kritik: die Gewalt 
geht sowohl von den Puertorikanem, den 
Schwarzen, als auch von den weißen Bullen aus. 
Der Eintritt ist wie immer kostenlos! 
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Anneliese Walliser in der Kabarett- und 
Chanson-Revue „Hoppla, wie leben" am 9. März 
um halb acht in der Stadthalle. 

Jugend fährt zum 
Katholikentag nach 
München 

Die katholische Jugend der beiden Pfarrge- 
meinden „St. Albertus Magnus" und ,,Liebfrau- 
en" fährt unter Leitung von Diakon Jaksche 
zum diesjährigen Katholikentag nach München 
in der Zeit vom 4. bis 8. Juli. Der Katholikentag 
wird wie in den vergangenen Jahren wieder sehr 
stark von der Jugend geprägt sein. Die Jugendli- 
chen beider Pfarrgemeinden haben in dieser Wo- 
che einen Einladungsprospekt bekommen. Die 
Fahrtkosten belaufen sich auf DM 85,— (Fahrt, 
Verpflegung, Übernachtung und Teilnehmerge- 
bühr). Die Jugendlichen wollen mit Privatautos 
fahren. Sie sind in München in Sammelunter- 
künften untergebracht. 

Es haben sich jetzt auch schon evangelische Ju- 
gendliche angemeldet. Wer noch mitfahren 
möchte, müßte sich bis spätestens 1. März bei 
Diakon Jaksche (Tel. 2 33 37) noch anmelden. 
Die jugendlichen Teilnehmer sollten mindestens 
14 Jahre alt sein. Vorgesehen sind davor noch 
zwei Treffen, die der inhaltlichen und organisa- 
torischen Vorbereitung gelten. 

Der Katholikentag hat das Thema: ,,Dem Le- 
ben trauen, weil es Gott mit uns lebt". In einer 
Welt der Unsicherheit und Angst trotz Wohl- 
stand ist es wichtig, daß sich die Menschen wie- 
der auf das Wesentliche besinnen. Es ist wichtig, 
daß die jungen Menschen nicht nur fünf intensiv 
religiöse Tage verbringen, sondern daß das Er- 
lebte in das Gemeindeleben einfließt und umge- 
setzt wird sozusagen auf Normalspannung, auf 
das Christsein im Alltag. Von daher sind solche 
Tage ein wichtiger Impuls für das Gemeindele- 
ben vor Ort. 

Ideen, die Geld wert sind: 

Kaufen Sie das Auto Ihrer Wahl. 

Als Barzahler mit unserem Kredit. 

Ganz gleich, ob Sie ein neues Auto oider 
einen Gebrauchtwagen kaufen wollen - 
unsere Finanzierung läßt Ihnen freie Han(d 
auch bei (der Wahl (jes MocJells. 

Mit unserenn Persönlichen Kreciit sin(d 
Sie Barzahler. Das macht Sie unabhängig. 
Das Gel(d von uns erhalten Sie schnell und 
einfach. Bis zu 30.000 Mark. Auch (dann, 
wenn Sie noch kein KuncJe bei uns sin(d. 
Bringen Sie einfach Ihren Personalausweis 

uncJ Ihre letzte Lohn- oder Gehaltsabrech- 
nung nnit. Schon nach 15 Minuten haben 
Sie das Geld zunn „Einsteigen". 

Wir wünschen gute Fahrt. Und dannit 
Sie gut ankonnnnen: Fragen Sie unsere 
Kundenberater nach denn „Auto -Bordbuch. 
Ideen für unterwegs": Ideen, die Geld 
wert sind. 

Sprechen Sie nnit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Deutsche Bank 



Millionen hungern 

Ihre Hilfe 
reitet Leben 

Kennwort; Dürre-Hilfe Afrika 
Di-al^onisctjefe Werl< 
Poslschecl* Stuttgart 502 
oder " 
Deutscher Caritasverband 
Postsch^cl< Karlsruhe 2Q, 

Dipl.-Ing. Herbert Steininger 

feierte bei guter Gesundheit am 27. Februar seinen 

80. G E B U RTST AG. 

Er wurde 1904 In Bodenbach (Sudetenland) geboren. Sein Studi- 
um absolvierte er In seiner Heimatstadt. 1945 geriet er in tsche- 
chische Gefangenschaft und kehrte erst 1955 zu seiner Familie 
zurück. Seit 1957 lebt er mit Gattin, 2 Kindern und 4 Enkelkin- 
dern Im eigenen Haus In Egelsbach, Dresdener Straße 4. 

   y 

Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Watter Wurm 

der so plötzlich und unerv^artet aus unserer Mitte gerissen 
wurde. 

Jahrgang 1932/33 

Egelsbach, Im Februar 1984 
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Flugplatz wieder in Narrenhand 

Vier Karaevalvereine stürmten den Tower 

e Bereits ein unübersehbarer Autopark zeigte 
am Sonntagmorgen an. daß auf dem Egelsbacher 
Flugplatz etwas besonderes los sein mußte, und 
als kurz nach zehn Uhr Kanonendonner ertönte, 
da war es klar: die Kamevalisten schickten sich 
an, um auch die Lufthoheit in närrische Hand zu 
bekommen. 

Die Elferräte und Garden aus Egelsbarh, Erz- 
hausen, Langen u.nd Roßdorf umringten den To- 
wer und ließen ihre Böller los, so daß es dem 
Flugplatz-Commander Karl Weber und seinem 
Adjudanten Heinz Albert in luftiger Höhe Angst 
und Bange wurde und sie nach kurzer Zeit die 
weiße Fahne der Übergabe wehen ließen. 

Beide wurden von hübschen Gardistinnen ver- 
haftet und zu den Übergabeverhandhmgen in 
den Hangar abgeführt. Diese erwiesen sich wie- 
der als sehr amüsant und abwechslungsreich. 
Karl Weber begrüßte die sehr zahlreich erschie- 
nenen Besucher und wünschte ihnen viel Spaß 
bei der Revue der Garden, die für die nächste 
Stunde im Mittelpunkt des Geschehens stand. 

Alle vier Vereine hatten ihre Tänzer und Tän- 
zerinnen auf die Bühne geschickt, das Blasorche- 
ster aus Erzhausen üoerbrückte schwungvoll die 
Übergänge und zeigte sich auch hinterher mit 

seinen Darbietungen als ein Klangkörper von 
hohen Graden. Die Gardetänze wurden gekonnt 
dargeboten, und der Beifall der Zuschauer be- 
wies immer wieder, daß die Tänze gut angekom- 
men waren. 

So herrschte die rechte Stimmung im Hangar, 
um auch den leiblichen Genüssen zu frönen. 
Weck und Worscht, Bier, alkoholfreie Getränke, 
aber auch hochprozentige Wärmespender hatten 
bei zivilen Preisen einen guten Absatz, und dar- 
auf kam es den Veranstaltern am Ende auch an, 
denn der Reinerlös soll — wie in all den Jahren 
vorher — wieder einem wohltätigen Zweck zuge- 
führt werden. 

Ein Teil der aktiven Teilnehmer an diesem 
Vormittag hatte dann Gelegenheit, die Heimat 
auch aus der Luft kennenzulernen. 

Inzwischen ist wieder der graue Alltag auf 
dem Flugplatz eingekehrt, nachdem die 
,,Sieger" es den Fachleuten überließen, den 
Flugbetrieb in geordneten Bahnen durchführen 
zu lassen. Die Kamevalisten schonen lieber ihre 
Kräfte für die „tollen Tage", die am kommenden 
Wochenende beginnen und noch einige Höhe- 
punkte zu bieten haben. 

„Eine Nacht 
in Casablanca'' 

e In der Reihe ,,Film im Jugendraum" wird 
am Donnerstag, dem 1. März um 19 Uhr der Film 
„Eine Nacht in Casablanca" vorgeführt. In die- 
sem Film kämpfen die Marx-Brothers gegen eine 
Gruppe von Nazis, die in einem Hotel in Casa- 
blanca einen aus Frankreich geraubten Schatz 
versteckt haben. 

Weltgebetstag 
e Zum Weltgebetstag der Frauen aller Konfes- 

sionen sind Kinder, Jugendliche und Erwachse- 
ne zu einem ökumenischen Gottesdienst am 
Freitag, dem 2. März, um 18.30 Uhr in die katho- 
lische Kirche Egelsbach herzlich eingeladen. 

Der Gottesdienst steht unter dem Thema 
,,Hoffnung in Christus — Quelle des Lebens". 
Die Gebetestexte für den diesjährigen Weltge- 
betstag wurden von Frauen aus Schweden ge- 
schrieben. Es werden die Fragen nach dem Sinn 
und Ziel des Lebens angesprochen. 

Die Kollekte dieses Gottesdienstes ist für ein 
Selbjthilfeprojekt in Zimbabwe in Afrika be- 
stimmt. 

Weiberfastnacht 
in Egelsbach 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach veran- 
staltet erstmals in ihrer Vereinsgeschichte am 
kommenden Dormerstag, dem 1. März ab 20.11 
Uhr in der Narhalla-Eigenheim-Saalbau eine 
Weiberfastnacht. Damit soll ein alter Fast- 
nachtsbrauch aus dem 16. Jahrhundert, nämlich 
die Alleinherrschaft der Frauen am Weiberfast- 
nachtstag, auch in Egelsbach fröhlich Urständ 
feiern. 

Wie dieser Abend ablaufen soll, sei für alle Un- 
kundigen kurzerläutert: Alles Weiblichehatabso- 
luten Vorrang, Damenwahl beim Tanz und auch 
die Entführung der hoffentlich auch zahlreichen 
Heiren in die Sektbar. Damit sich die holde 
Weiblichkeit an ihrem Ehrentag auch entspre- 
chend austoben kann, ist eine entsprechende 
Verkleidung angebracht, damit zu allerletzt der 
eigene Mann auf diese Weise an der Nase herum- 
geführt werden kann. Selbstverständlich kön- 
nen auch die Herren der Schöpfung in Weiber- 
tracht erscheinen, um auf diese Weise hautnah 
dabei zu sein. Noch ein gut gemeinter Tip an die 
niodebewußte Männerwelt, Schlipse werden an 
diesem Abend Opfer der Schere und gelten als 
begehrte Jagdtrophäe der holden Weiblichkeit. 

Die Veranstaltung, die von der Kapelle ,,Take 
four" musikalisch arrangiert wird, endet um 
0.11 Uhr. Eine Viertelstunde vorher ist die soge- 
nannte Demaskierung, danach könnte sich zur 
allgemeinen Überraschung manch altes Weib in 
ein junges Mädchen verwandeln oder die ange- 
betete Favoritin entpuppt sich sogar als männli- 
cher Artgenosse. Wer vor solchen Überraschun- 
gen gefeit sein will, hat natürlich auch die Mög- 
lichkeit, kurz vor Schluß selbst unerkannt den 
Nachhauseweg anzutreten. 

Die KGE-Verantwortlichen glauben, mit die- 
ser originellen Veranstaltung eine Lücke in der 
Programm-Pallette zu schließen, denn es gibt si- 
cherlich viele Interessierte, die eine solche Fast- 
nacht in ihrer ursprünglichen Art der Maske und 
Verkleidung feiern möchten. 

Schwefelgehalte im Wein 

sehr unterschiedlich 

Nur Kennzeichnung bringt Klarheit 
Erst dann macht sich der Schwefel im Wein für 

den Verbraucher bemerkbar, wenn Brummschä- 
del und Unwohlsein zu unliebsamen Begleitge- 
nossen werden. Denn wieviel Schwefel zum 
Konservieren in Wein enthalten ist, wird dem 
Weinkäufer nach wie vor verschwiegen. Ein 
diesbezüglicher Hinweis auf dem Etikett fehlt. 

Obwohl der Wein sehr viel Schwefel enthalten 
darf, ist er von der Angabe der Zusatzstoffe aus- 
genommen. Trotz der massiven Einwände der 
Verbrauchervei bände konnte auch die Neurege- 
lung der Lebensmittelkennzeichnung diesem 
Manko kein Ende setzen. Die Verbraucher-Zen 
trale Hessen meint, was für die Schwefelung bei 
Trockenfrüchten, Konfitüren oder Kartoffeler- 
zeugnissen ,,Recht" sei, solle ohne Ausnahme 
auch für den Wein gelten. 

Angaben über den Schwefelgehalt sind durch- 
aus sinnvoll und helfen dem Verbraucher, schon 
beim Kauf einen „klaren Blick" zu bewahren. 
Die verschiedenen Weine lassen sich nicht über 
einen Kamm scheren. Der Schwefelgehalt 
schwankt — je nach Sorte oder Abfüller — von 
Flasche zu Flasche. 

Wie unterschiedlich hoch die Schwefelmenge 
im Wein sein kann, zeigt eine Untersuchung des 
Staatl. Chem. Untersuchungsamtes in Wiesba- 
den an Rheingauer und Bergsträßer Weinen: Von 
458 Weinproben, die nach der Wein-Verordnung 
bis 275 mg/1 Schwefeldioxid enthalten dürfen, 
konnte etwa bei Zweidrittel ein Schwefelgehalt 
von unter 150 mg/1 festgestellt werden. Die rest- 
lichen Weine enthielten zwischen 151 und 275 
mg/1 Schwefel. Ähnlich fiel das Ergebnis bei 130 

weiteren Weinproben mit der gesetzlichen 
Höchstgrenze von 300 mg/1 Schwefeldioxid aus. 
Hier lag etwa die Hälfte der Weine unter der 150 
mg/l-Grenze, die andere Hälfte darüber. 

Hohe Schwefelgehalte sind nicht unbedenk- 
lich, So hemmt die schweflige Säure verschiede- 
ne Enzyme im Körper in ihrer Wirksamkeit und 
führt zum verstärkten Abbau des Vitamins B, 
Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) hat für 
den Schwefel duldbare tägliche Aufnahmemen- 
gen für den Menschen festgesetzt: Bei einem 
Körpergewicht von 70 kg sollte die tägliche 
Schwefelmenge 50 mg nicht überschreiten. Daß 
diese Grenze allerdings schon mit einem Glas 
Spätlese (300 mg/1) ausgeschöpft werden kann, 
wissen die wenigsten Weintrinker. 

Solange eine Schwefelangabe auf dem Weine- 
tikett fehlt, muß der Weintrinker sich mit eini- 
gen Faustregeln begnügen. So enthalten Rotwei- 
ne weniger Schwefel als Weißweine oder Rose- 
weine; trockene Weine weniger als süße Qualitä- 
ten. 

Mütter- und 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 14, 
März um 14.00 Uhr in der Sozialstation des Bür- 
gerhauses statt. 

|li[ 
Flugplatz-Commander Karl Weber (r.) hat sich 
den närrisuhen Truppen ergeben und wartet dar- 
auf, von Gardistinnen abgeführt zu werden. 
KGE-Präsident Reinhold Leonhardt gibt mit der 
„Flüstertüte" letzte Anweisungen. — Im Hangar 
hinterher waren alle wieder friedlich. Der Kano- 
nendonner bei der Erstünnimg wurde vom nicht 
weniger lautstarken „Flugplatz Helau!" abge- 
löst, und auch das Prinzenpaar rief kräftig mit, 
soweit es die angegriffenen Stimmbänder zulie- 
fien. 

aÄCTt die in dieser Woche ;! 

Geburtstag haben. !' 
Besonders herzlich denen. 11 

die iüter als 75 Jahre sind |! 

Der richtige Tip 

Fußballtoto. Elferwette 
1 1 1 1 1 0 1 1 I 1 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
6 21 22 24 32 43 (44) 
Rennquintett 
Rennen A: 11 13 1 
Rennen B: 21 31 26 
Lottozahlen: 
I 6 22 30 31 36 04) 
Spiel 77: 7 0 5 2 0 2 6 
(ohne Gewähr) 
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Zufriedene Gesichter 
Der vergangene Spieltag ließ sich für die 

Mannschaften unserer Gegend recht zufrieden- 
stellend an, Landesligist Egelsbach hatte es im- 
merhin in Bad Homburg mit einer Spitzenmann- 
schaft zu tun, und so ist das 2:2, das sogar fast 
noch zu einem Sieg hätte werden können, als Er- 
folg zu werten. 

Ahnlich kann man auch das 1:1 des FC Langen 
in Messel beurteilen, denn man weiß ja aus der 
Vergangenheit um die Schwere der Aufgabe 
beim Nachbarn. Da auch die beiden vor dem 
Club plazierten Mannschaften Punkte abgaben, 
ist das Gedränge hinter den beiden Meister- 
schaftsbewerbem Gräfenhausen und Rüssels- 
heim weiterhin dicht. 

Mit einem 3:2-Erfolg beim BSC Offenbach er- 
oberte die SSG Langen ihren zweiten Tabellen- 
platz zurück und hat die Möglichkeit, am kom- 
menden Samstag mit dem Spitzenreiter Teuto- 
nia Hausen punktgleich zu werden. 

Der SV Dreieichenhain besiegte Rosenhöhe 
mit 4:1 Toren, rückte auf den fünften Tabellen- 
platz vor und half mit, daß die Offenthalter Sus- 
go die rote Laterne abgeben konnten. Das 3:3 der 
Offenthalter gegen Hainstadt war eine achtbare 
Leistung. 

In der Offenbacher B-Liga setzte sich die SG 
Götzenhain durch ein 2:1 über Zeppelinheim auf 
den zweiten Tabellenplatz, nachdem das Sprend- 
linger Derby für den Spitzenreiter entschieden 
wurde. Der TV Dreieichenhain unterlag bei der 
TSG Neu-Isenburg mit 1:2. 

In der Landelsiga gibt es am kommenden Wo- 
chenende nur zwei Nachholspiele, an denen 
Egelsbach nicht beteiligt ist. Zum einzigen Nach- 
holspiel der Darmstädter A-Liga empfängt der 
FC Langen die Elf aus Ober-Ramstadt und könn- 
te im Falle eines Sieges Tabellendritter werden. 

Das Spiel der Spiele in der Ottenbach A-Liga 
findet in Hausen statt, wo der Tabellenführer 
Teutonia den Tabellenzweiten SSG Langen er- 
wartet. Zwischen beiden Mannschaften sind nur 
zwei Punkte Unterschied. Die SSG hat es auf 
dem Fuß, das Rennen um die Meisterschaft wie- 
der ganz spannend zu machen. 

Der SV Dreielchenliain erwartet den Tabel- 
lenvierten Mainflingen, und die Offenthaler Sus- 
go hofft, gegen den TV Hausen zwei Punkte zu 
holen. 

In der B-Liga spielen Götzenhain gegen den FC 
Offenthal und der TV Dreieichenhain bei der SG 
Dietzenbach. 

Alle Spiele finden übrigens am Samstag (Fast- 
nachtsamstag) statt. 

Kampfgeist brachte Punkteteilung 

Spvgg. 05 Bad Homburg — SG Egelsbach 2:2 (2:0) 

Selten sah man in den letzten zehn Minuten ei- 
ne Egelsbacher Elf so fighten wie auf dem tiefen 
Platz der Bad Homburger an der Sandelmühle 
am Sonntag. Diese Einstellung brachte dann 
letztlich auch einen kaum noch erwarteten 
Punktgewinn gegen eine Gastgeberelf, deren 
Kräfte am Ende sehr stark nachgelassen hatten 
und die froh sein mußten, daß der SGE nicht 
auch noch der Siegtreffer gelang. Hatte die SGE 
vor der Pause eine verdiente 2:0-Führung der 
Platzherren wegstecken müssen — beide Male 
hatten die Spitzen der Bad Homburger die Tore 
erzielt —, so kam in der zweiten Hälfte endlich 
die auf diesem Platz richtige Einstellung hinzu, 
zu kämpfen und über die Flügel zu spielen, so 
wie es die Gastgeber vor der Pause taten. 

Die SGE hatte erstmals wieder Charly Graf 
dabei und spielte mit: Eisinger, Mohr, Günne, 
Waldschmidt, Thomin, Täubert, Wobst (28. Mi- 
nute Bremer), Graf, Fischer, Stepponat (46. Mi- 
nute Zink) und Heil. Allein die Tatsache, daß 
Graf wieder dabei war, weckte Hoffnung. Zwar 
gingen die Gastgeber in der 10. Minute nach ei- 
nem Freistoß in Führung, aber nur wenig später, 
als Wolfgang Heil seinem Bewacher davonlief, 
hätte schon der Ausgleich fallen kömien. So aber 
flog der Ball nur daneben. Es sollte noch besser 
kommen, denn kurz hintereinander wehrte 
Homburgs Torwart Schüsse von Bernd Wald- 
schmidt und Jörg Stepponat bravourös ab, und 
Heil verstolperte nur Sekunden später eine er- 
neute Großchance zum Ausgleich, Optische Vor- 
teile hatten danach aber wieder die Gastgeber, 
In der 24, Minute entschärfte Hansi Täubert per 
Kopf auf der Linie, doch nur zwei Minuten da- 
nach fiel das 2:0, 

Nach einem Zweikampf verletzte sich Gerd 
Thomin in der 39. Minute und blieb bis zur Pause 
draußen. Kurz vor Seitenwechsel konnten sich 
beide Torhüter noch einmal auszeichnen. Zu- 
nächst (44. Minute) lenkte Eisinger einen Schräg- 
schuß glanzvoll zur Ecke, und auch Rügner auf 
der Gegenseite parierte mit Glanzparade den 
Schuß von Peter Fischer ebenfalls zur Ecke. 

Die erste gute Möglichkeit nach Seitenwechsel 
bot sich wieder Fischer, der aber nach einer Bre- 
merflanke nur über die Latte köpfte. Mitte der 
zweiten Halbzeit mußte Waldschmidt für zehn 
Minuten vom Platz und in der 68, Minute strich 
ein Ball nur um Zentimeter über die Egelsbacher 
Latte; es wäre wohl die endgültige Entscheidung 
gewesen. 

So aber spielte Charly Graf wieder einmal sei- 
ne ganze Routine und Clevemess in der 72, Minu- 
te aus. Sein Schuß von der Strafraumgrenze über 

Starker Auswärtstrend hält an 

BSC 99 Offenbach — SSG Langen 2:3 (1:2) 

Durch eine starke Leistung gewann die SSG 
Langen mit 3:2 (2:1) Toren beim BSC 99 0ffen- 
bach und konnte sich bis auf zwei Punkte an den 
Tabellenführer Teutonia Hausen heranschieben. 
Mit dieser Leistung hat man sich für das schwere 
Spiel am kommenden Samstag beim Tabellen- 
führer emfpohlen. 

Von Beginn an übernahm die SSG das Kom- 
mando. In der ersten halben Stunde war Spieler- 
trainer Meier der Ankurbeier des SSG-Spieles. 
Ihm gelang auch das 1:0, das schon nach sieben 
Minuten fiel. Meier verwandelte einen Eckball 
direkt ins lange Eck. Zeitweise konterte der BSC 
99 gefährlich, doch die Langener Deckung hielt 
dicht. Nach 21 Minuten sah die SSG wie der kla- 
re Sieger aus. Den Abpraller eines Meier- 
Freistoßes nahm Raudintzky auf und schoß aus 
fünf Metern zum 2:0 ein. Wiederum zwei Minu- 
ten später hatte Meier den dritten Langener 
Treffer auf dem Fuß, doch seinen Schuß fischte 
der BSC-Torwart noch aus dem Eck. Nach gut ei- 
ner halben Stunde spielte sich Schäfer an der 
rechten Seite durch, doch nacheinander scheiter- 
ten Nold und Raudintzky. 

Die 38. Minute brachte den 1:2-Anschlußtref- 
fer, Betz unterlief hierbei ein Eigentor, Schon im 
Gegenzug schoß Meier auf die Querlatte. Eine 
Minute vor der Pause hatte nochmals Meier eine 
gute Möglichkeit, doch sein Schuß ging über das 
Tor. Nach den ersten 45 Minuten hätte die SSG 
den Chancen nach höher führen müssen. 

Die zweite Halbzeit sah den BSC 99 am 
Drücker. Bis zur 52. Minute hielt die Abwehr der 
SSG dem Druck stand, daim gelang den Gastge- 
bern dei- 2:2-Ausgleich. Eine Flanke von rechts 
köpfte ein BSC-Spieler aus zwei Metern ins Tor. 

den zu weit vome stehenden Rügner landete ge- 
nau unter der Latte zum 1:2. Genau eine Viertel- 
stunde vor dem Ende, die SGE begann zu kämp- 
fen und gab keinen Meter Boden frei, mußte Ei- 
singer noch einmal bei einem harten Kraetzer- 
schuß retten, doch in der 83. Minute war es doch 
noch soweit. Heil wollte in den Strafraum ein- 
dringen, doch die Nr. 5 nahm die Hand zur Hilfe 
und jetzt zeigte Schiedsrichter Kniska aus Bat- 
tenberg großen Mut und deutete trotz wütender 
Proteste der Gastgeber auf den Elfmeterpunkt. 
Stefan Mohr sollte ausführen, lief an und traf 
zum Ausgleich, aber weil Peter Fischer bereits in 
den Strafraum gelaufen war, mußte er die ,,gel- 
be Karte" quittieren und der ,,Elfer" mußte wie- 
derholt werden. Wieder trat Stefan Mohr und 
schoß nei-venstark in die andere Ecke und dies- 
mal zählte das Tor. Bad Homburg schien nun ste- 
hend „k.o.", und Peter Fischer hatte nach einem 
Grafpaß und einer Vorlage von Bremer zweimal 
die Gelegenheit zum Siegtreffer kurz vor dem 
Schlußpfiff, aber auch der kaum noch für mög- 
lich gehaltene Punktgewinn erfreute das Egels- 
bacher Lager, weil er mit einer großen kämpferi- 
schen Leistung der SGE-Akteure doch noch zu- 
stande kam. 

Die SGE-Reserve ging durch Werner Kaden zu- 
nächst in Führung, bis zum Seitenwechsel aber 
glich der Gastgeber auf dem sehr schlechten 
Hartplatz mit einem unglücklichen Eigentreffer 
von Jürgen Haas aus. Die erneute Führung nach 
der Pause gelang Bernd Kraft, allerdings setzten 
die Platzherren bald danach den Ausgleich wie- 
derum entgegen. Als die SGE-Reserve alles nach 
vome warf und die Abwehr öffnete, kassierte sie 
in den letzten fünf Minuten noch drei Tore zu ei- 
ner unverdient hohen 5:2-Niederlage. 

Das Mainderby in der Bundelsiga (noch?) ent- 
schied diesmal die Frankfurter Eintracht für 
sich und tauschte mit den Offenbacher Kickers 
den Tabellenplatz, Das Schlußlicht Nürnberg 
machte wieder von sich reden, denn nach dem 
Sieg gegen Düsseldorf gab es nun auch einen 2:0- 
Erfolg gegen Werder Bremen, Dadurch fiel Bre- 
men auf den viertel Tabellenplatz zurück, wäli- 
rend sich sonst die Sjiitzenmannschaften mit 
standesgemäßen Ergebnissen behaupteten. Da- 
bei wiegt der glatte 5:2-Sieg des Hamburger SV 
über Fortuna Düsseldorf besonders schwer. 

Bundesliga — wir konunen 
Kaum jemand zweifelt wohl daran, daß Schal- 

ke und Karlsruhe in der kommenden Saison 
wieder in die höchste deutsche Spielklasse zu- 
rückkehren, Die beiden Spitzenmannschaften 
blieben gegen ihre schärfsten Verfolger siegreich 
(Schalke gegen Kassel 3,1 und Karlsruhe gegen 
Aachen 1:0) und vergrößerten so ihren Punkte- 
vorsprung, Darmstadt 98 gewann knapp 2:1 ge- 
gen Wattenscheid, 

Junioren in Schußlaune 
Knapp eine Stunde nachdem in Messel der 

Schlußpfiff ertönt war, ging es im Langener 
Waldstadion weiter, wo die Junioren des FCL 
die Emtracht aus Rüsselsheim zu Gast hatten. 
Obwohl fünf der Juniorenspieler die Begegnung 
in Messel mitbestritten hatten, war noch genü 
gend Kondition vorhanden, um auch in Langen 
die Fußballschuhe noch einmal anzuziehen. 

Der Tabellenführer und Pokalendspielteilneh- 
mer zeigte sich seiner Favoritenrolle gerecht und 
überfuhr die Mannschaft aus der Opelstadt mit 
8:0, Die Tore erzielten A, und T. Pinn (je 2), Tor- 
hüter Bobsin (Elfmeter), Klösel, Sikora und Wer- 
witzke. Es spielten: Bobsin, Klösel, Kutz, Gohl- 
ke, Haag, A, Pinn, Werwitzke, Heinz, Sikora, 
Barthel und T. Pinn 

Trotz Spielerausfälle Punkt geholt 

Messel — FC Langen 1:1 (0:0) 

Nazet, Klaus Müller und Lang im Winterur- 
laub, Nischler, Bialon und Wieting krank, und 
Seibel bei der Bundeswehr unabkömmlich. So 
sah die Situation des FC Langen vor der Fahrt 
zum Rivalen Messel aus. Sicher kein Gnmd zur 
Freude, denn es stand ja einiges auf dem Spiel, 
Dennoch muß man sagen, daß die zahlreichen 
Ausfälle von Stammspielern gut verkraftet wur- 
den. Die Zuschauer sahen zar keine überragende 
Begegnung, doch im Vergleich zu den beiden 
letzten Spielen der Langener war eine Verbesse- 
rung festzustellen. Es wurde mehr gespielt, und 
auch der Einsatz war erfreulich. 

Der relativ glatte Boden machte beiden Mann- 
schaften zu schaffen, und manche Aktion ent- 
wickelte sich anders, als es die Akteure vorgese- 
hen hatten. Die Gastgeber hatten leichte Vortei- 
le und einige Chancen, die jedoch von Torhüter 
Lorenz mit einer guten Leistung zunichte ge- 

macht wurden. So ging es torlos in die Pause, 
Nach dem Wechsel setzte sich das verteilte 

Spiel fort, bis ein Freistoß von rechts hoch in den 
Langener Strafraum kam und der Messeler Libe- 
ro am höchsten stieg. Sein Kopfball landete zum 
1:0 für die Gastgeber im Langener Gehäuse, 

Jetzt mußten die Langener mehr tun, doch die 
Platzherren hielten den Angriffen stand. Es dau- 
erte bis zur 80, Minute, ehe Kletzka mit einem 
beherzten Schuß nach einem Angriff von rechts 
den Ausgleich ei-zielte, der dem Spielverlauf ge- 
recht v/urde. Dieses Ei gebnis hielt bis zum Enno, 
obwohl beide Teams noch Möglichkeiten gehabt 
hätten. Dennoch konnten beide Seiten mit die- 
sem Resultat zufrieden sein. 

Es spielten: Lorenz, H, Müller (T, Pinn), Haag, 
Gohlke, Jäkel, Hoffeiner, Schollmeyer, Söder, 
Werwitzke, Ackermann und Kletzka, Das Spiel 
der Reserven ist ausgefallen. 

War das die Quittung für die vergebenen Chan- 
cen der ersten Halbzeit? Jetzt schwamm die 
SSG-AVjwehr das eine und das andere Mal, ohne 
jedoch umzufallen. Rill war der ruhende Pol. 20 
Minuten vor Ende des Spieles kam Martin für 
Fink, Er war kaum drei Minuten im Spiel, als 
ihm das 3:2 für die SSG gelang. Im ersten Ver- 
such scheiterte er noch an einem Abwehrspieler. 
Da ihm der Ball wieder vor die Füße fiel, konnte 
er ihn ungehindert ins Tor schießen. Die letzte 
Viertelstunde gehörte jetzt wieder der SSG. In 
der 75. Minute hatte Nold eine Möglichkeit, er 
schoß aber am langen Eck vorbei. Nach 81 Minu- 
ten wurde Schäfer auf Reisen zum BSC-Tor ge- 
schickt. Ein bißchen nach rechts abgedrängt ver- 
zog er den Ball. Auch in der letzten Minute hatte 
die SSG noch ein paar Chancen zu kontern, es 
fiel jedoch kein Tor mehr. 

SSG Langen: Foth, DeGinder, Rill, Schäfer, 
Fischer, Raudintzky, Betz (46. Brust), Gordon, 
Meier, Nold, Fink (70. Martin). 

Im Vorspiel der Reserven gewann die SSG 
Langen ebenfalls mit 3:2 Toren. Die Langener 
Treffer erzielten Golletz, Bigalke und Dernelt. 

Gewichtheben 
Regionalliga, Gruppe West: AC Köln — VfL 
Duisburg Süd III 481,1:529,5 kg, TV Hepjjenheim 
— SSV Hagen 549,0:407,2, KSV Langen - AV 
Groß-Zimmem 694,9:546,7. 

8:0 

Giraffen in SpieUaune 

TV Langen — TSV Ansbach 102:77 (45:40) 

1. KSV Langen 
2. AV Groß-Zimmem 
3. Phönix Kassel II 
4. VfL Duisburg II 
5. ACKöln 

4:2 
4:2 
4:4 
2:4 

In guter Spiellaune präsentierten sich am 
Samstagabend in der Georg-Sehring-Halle die 
Basketball-HeiTenmannschaften des TV Langen 
und des TSV Ansbach. Besonders die Ansbacher 
waren nach ihrem Sieg über Tübingen (67:63) be- 
stens motiviert, sahen sie so doch wieder Land 
im Kampf gegen den Abstieg aus der* 2, 
Bundesliga-Süd, 

Doch ihre Hoffnungen währten nur 20 Minu- 
ten lang. Bis dahin hatten sie das Spiel nämlich 
recht offen gestalten können. Nach einem 8:8- 
Unentschieden nach tünf Minuten waren sie zwi- 
schen der 5. und 9. Minute einem Giraffen- 
Ansturm nicht gewachsen, was die zwischenzeit- 
liche 23:10-Führung für die sehr konzentriert 
wirkenden Gastgeber bedeutete. 

Bis zur 15, Minute waren die Bayern jedoch 
wieder bis auf 31:27 herangekommen. Auch eine 
erneute 41:31-Führung drei Minuten später 
konnte von den Giraffen nicht gehalten werden. 

Im zweiten Durchgang ließen diese dann 
nichts mehr anbrennen. Beste Spieler bei den 
Langenem zu Beginn der zweiten Halbzeit wa- 
ren Bertram Koch und Peter Hering, die sich 
mehrfach erfolgreich gegen Ansbachs Verteidi- 
gung durchsetzen konnten. Nach 28 Minuten lau- 
tete der Spielstand denn auch folgerichtig 71:50. 
Volker Misok, Hainer Greunke, Jens Oltrogge 
und Klaus Neumann erwiesen sich gerade in der 

Defensive als sehr reboundstark. Dies führte 
letztendlich dazu, daß die Akteure des TSV Ans- 
bach zeitweise ob dieser Verteidigungsstärke 
der Giraffen doch der Mut verließ, sie zwar nach 
wie vor zügig angriffen, aber die dann zum siche- 
ren Abschluß notwendig Konzentration vermis- 
sen ließen. Die Langener ihrerseits waren beson- 
ders bei Schnellangriffen gefährlich und erziel- 
ten so auch einen Großteil ihrer Punkte. 

Erfreulich beim TVL der Einstand von Jürgen 
Neumann, der Zwillingsbi-uder des schon zuin 
Stammspieler avancierten Klaus Neumann. Er 
erzielte allein in der von beiden Seiten sehr stark 
geführten 1. Halbzeit sechs Punkte, um dem 
dann in der 2. Halbzeit mit dem 98. und 100. 
Punkt für seine Mannschaft uoch die Krone auf- 
zusetzen. 

In seinem vorerst letzten Spiel für den TV Lan- 
gen zeigte sich Franz Schindler als Aufbauspie- 
ler wieder sehr souverän und zeichnete sich 
durch Übersicht und selbst erzielte 14 Punkte 
aus. Er wird dem Team demnächst gev,'iß fehlen. 
Der Langener wird zwecks Vertiefung seiner 
Sprachkenntnisse Cer studiert Russisch und Poli- 
tik) vier Monate in Moskau verbringen. 

Es spielten für den TV Langen: Hering (12 
Punkte), Lewe (6), Schindler (14), Greunke (19), 
Misok (10), K. Neumatm (6), Koch (9), Webb (3), J, 
Neumarm (10). Oltrogge (13). 
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Am 10. März 

kommt München 
Nach der Karnevals-Pause kommt im ersten 

der Ruckrunde am Samstag, dem 10. März, 
die SG München in die Georg-Sehring-Halle (20 
Uhr). Im Hinspiel war der TVL mit 94:87 erfolg- 
reich. Ein erneuter Sieg der Giraffen käme den 
beiden Verfolgern der Münchner, dem TSV Ans- 
bach und der Post SG Mannheim, zugute. Diese 
beiden treffen an diesem 6. Spieltag der Ab- 
stiegsrunde im direkten Duell aufeinander Bei 
einem Aiisbacher Sieg betrüge der Vorsprung 
der Münchner dann nach wie vor nur zwei Punk- 
te, bei einem Auswärtserfolg der Mannheimer in 
^sbach wären zumindest München und Mann- 
heim punktgleich und somit der Abstiegskampf 
wieder offen. 

Die Ergebnisse vom 5. Spieltag der Abstiegsmn- 
de der 2. Basketball-Bundesliga Süd der Herren 
Langen — Ansbach 
Tübingen — München 
Dillingen — Mannheim 
1. TV Langen 
2. SV 03 Tübingen 
3. SG München 
4. Post SG Mannheim 
5. TSV Ansbach 
6. BBF Dillingen 

1953:1779 
1830:1860 
1823:1972 
1731:1862 
1694:1915 
1883:2200 

Fußball-Bundesliga 
FC Bayern — Braunschweig 
Et. Frankfurt — Offenbach 
HSV — Düsseldorf 
Kaiserslautem — Bielefeld 
VfB Stuttgart — Uerdingen 
Dortmund — Leverkusen 
M'gladbach — VfL Bochum 
1. FC Köln - SV Waldhof 
1. FC Nürnberg — Werder Bremen 

1. VfB Stuttgart 
2. FC Bayern 
3. HSV 
4. Werder Bremen 
5. M'gladbach 
6. Düsseldorf 
7.1. FC Köhl 
8. Leverkusen 
9. Uerdingen 

10. Bielefeld 
11. Kaiserslautem 
12. VfL Bochum 
13. SV Waldhof 
14. Dortmund 
15. Braunschweig 
16. Et. Frankfurt 
17. Offenbarh 
18. l.FCNümbg. 

21 46:20 
21 45:21 
22 48:26 
22 48:23 
22 50:33 
22 50:32 
22 39:32 
22 37:37 
21 39:41 
22 27:38 
22 46:46 
22 39:50 
22 26:40 
22 30:45 
22 36:55 
22 26:43 
21 30:61 
22- 29:48 

6:0 
3:0 
5:2 
6:0 

ausg. 
3:0 
4:2 
2:0 
2:0 

30:12 
30:12 
30:14 
29:15 
29:15 
25:19 
23:21 
23:21 
22:20 
20:24 
19:25 
18:26 
18:26 
18:26 
18:26 
14:30 
13:29 
13:31 

Am kommenden Wochenende: DFB-Pokal, Vier- 
telfinale; Bocholt — Bayern München (Samstag, 
14.30 Uhr), Hannover — Mönchengladbach, 
Hertha — Schalke, Bremen — Stuttgart (alle 
Samstag, 15.30 Uhr). — Der nächste Spieltag 
(9./10. März): Offenbach — HSV, Bremen — 
Frankfurt, (beide Freitag, 20 Uhr). Braun- 
schweig — Nürnberg, Waldhof — Bayern, Bo- 
chum — Köln. Leverkusen — Uerdingen, Biele- 
feld — Dortmund, Düsseldorf — Kaiserslautem, 
Mönchengladbach — Stuttgart (alle Samstag, 
15.30 Uhr). 

Zweite Bundesliga 
SV Darmst. 98 — Wattenscheid 
VfL Osnabrück — Lüttringhausen 
SC Freiburg — Fortuna Köln 
SSV Ulm 46 — Saarbrücken 
Hannover 96 — Charlottenburg 
Karlsruher SC — AI. Aachen 
Hertha BSC - Stuttg. Kickers 
Solingen — RW Oberhausen 
Schalke 04 — Hessen Kassel 
MSV Duisburg — RW Essen 

(45:40) 102:77 
65:60 
78:110 
30:16 
20:26 
18:28 
16:30 
14:42 
4:42 

Markus Sehömmel 
hat die „Heiße Hand" 

In der Pause der Bundesliga-Begegnung fiel 
auch die Entscheidung über den Jugend-Basket- 
baller mit der „Heißen Hand". Bei diesem Spiel 
gibt es für Korbtreffer aus Verschiedenen Wurf- 
positionen Punkte. Gespielt wird dreimal eine 
Minute. 

Sieger des diesjährigen Wettbewerbs wurde 
Markus Sehömmel, der gegen Jugendnational- 
spieler Norbert Schiebelhuth eine Verlängerung 
benötigte, um mit 111:107 die Oberhand zu be- 
halten. Als Drittplazierte standen schon vorher 
Infemar Hinrichs und Volker Walter fest. 

Zur „Hessischen" 

qualifiziert 

c • ^ Spannung kaum zu überbieten war das piel der Hasketball-A-Mädchen gegen den VFL 
Marburg. Verlor man noch am Wochenende vor- 
her m Marburg mit 59:64 Punkten, konnte man 
sich diesmal knapp mit 57:50 Körben durchset- 
zen und somit doch noch für die Hessenmeister- 
schaft qualifizieren. 

Nach dem gemeinsamen Frühstück und einer 
verschlafenen 1. Halbzeit (21:32!) kam man bis 
zur 9. Minute der zweiten Halbzeit auf 37:38 her- 
an. Doch Marburg zog noch einmal auf 37:44 da- 
von. Nun setzten die Langenerinnen ihre letzten 
Energiereserven ein. und Susi Umbach gelang 
buchstäblich in letzter Sekunde der entscheiden- 
de Korb. Hervorzuheben wäre die kämpferische 
Leistung von Kirsten Dietrich, die ihren Kame- 
radinnen ein Vorbild war und allein in der 2. 
Halbzeit 18 Punkte markierte. 

Es spielten: Susi Umbach, Siggi Wagner, Rena- 
te Menges, Katja Geniesser, Christine König, 
Angelika Zachariou, Kirsten Dietrich, Coach- 
Peter Hering. 

1. Schalke 04 
2. Karlsruher SC 
3. Hessen Kassel 
4. AI. Aachen 
5. MSV Duisburg 
6. Fortuna Köln 
7. Solingen 
8. SC Freiburg 
9. Saarbrücken 

10. Hertha BSC 
11. SV DArmst. 98 
12. SSV Ulm 46 
13. Wattenscheid 
14. Hannover 96 
15. Stuttg. Kickers 
16. Charlottenburg 
17. RW Essen 
18. VfL Osnabrück 
19. RW Oberh's. 
20. Lüttringhausen 

25 
24 
24 
24 
24 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
24 
24 
23 
24 
24 
25 
25 
25 
25 

62:26 
56:32 
48:27 
32:22 
42:23 
49:40 
46:34 
33:36 
42:43 
43:41 
32:49 
45:38 
36:45 
29:39 
32:37 
27:43 
35:43 
27:48 
27:46 
21:52 

2:1 
1:0 
0:0 
2:0 
2:1 
1:0 
1:0 
3:0 
3:1 
1:1 

39:11 
35:13 
31:17 
31:17 
30:18 
30:20 
29:21 
28:22 
24:26 
23:27 
23:27 
22:26 
22:26 
21:25 
19:29 
19:29 
19:31 
16:34 
15:35 
14:36 

Landesliga Süd 
Spvg. Bfid Homburg — SG Egelsbach 2:2 
Darmstadt 98 Amat. — Olympia Lorsch 0:3 
VfB Großauheim — FCA Darmstadt 0 3 
Germ. Niederrodenbach - Kickers Amateure 1:1 
Spvg. 05 Oberrad - TSV Wolfskehlen 
Germ. Pfungstadt — FC Hanau 93 
SF Seligenstadt — VfR Groß-Gerau 
RW Walldorf — TG Trösel 
FSV Bad Orb — Spvg. Neu-Isenburg 

1. Kickers Amateure 21 65:24 
2. FC Hfinau 93 23 50:34 
3. Olympia Iworsch 23 41:27 
4. Spvg. Neu-Isenburg 22 33:23 
5. FCA Darmstadt 22 50:28 
6. Spvg. Bad Homburg 23 44:39 
7. Spvg. 05 Oberrad 22 54:48 
8. SG Egelsbach 23 39:31 
9. SF Seligenstadt 23 45:43 

10. Darmstadt 98 Amat. 23 39.'44 
11. TSV Wolfskehlen 22 40:45 
12. VfR Groß-Gerau 22 24:32 
13. RW Walldorf 23 45:56 
14. TG Trösel 20 32:46 
15. FSV Bad Orb 21 32:44 
16. VfB Großauheim 22 26:49 
17. Germ. Niederrodenbach 23 34:49 
18. Germ. Pfungstadt 23 28:58 

4:3 
3:3 
3:1 
2:5 

ausg. 
36:6 
30:16 
30:16 
28:16 
26:18 
26:20 
25:19 
22:24 
22:24 
21:25 
20:24 
20:24 
20:26 
16:24 
16:26 
16:28 
15:31 
13:33 

Am nächsten Samstag (3. März) spielen: Kickers 
Offenbach Amateure — Spvg. 05 Oberrad (15 30 
Uhr). TG T-Ösel - VfR Groß-Gerau. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — SG Rosenhöhe 
Teutonia Hausen — Germania Bieber 
Alem. Klein-Auheim — TSG Mainflingen 
Germ. K.-Krotzenburg — KV Mühlheim 
TSV Lämmerspiel — FC Dietzenbach 
BSC 99 Offenbach — SSG SLangen 
Susgo Offenthal — Spvg. Hainstadt 
SV Zellhausen — TV Hausen 

4:1 
3:3 
1:3 
4:1 
3:1 
2:3 
3:3 
2:2 

29:13 
27:15 
27:15 
25:17 
25:17 
24:16 
23:19 
22:20 
21:21 
19:21 
19:21 
17:23 
17:25 
16:26 
14:28 
14:28 
13:27 

Am nächsten Samstag (3. März) spielen: SG Ro- 
senhöhe — Germania Bieber. SV Dreieichenhain 
— TSG Mainflingen, Susgo Offenthal — TV Hau- 
sen, TSV Lämmerspiel — Kickers-Viktoria 
Mühlheim. Teutonia Hausen — SSG SLangen, 
Alemannia Klein-Auheim — VfB Offenbach. SV 
Zellhausen — BSC 99 Offenbach. Spvg. Hain- 
stadt FC Dietzenbach. Spielfrei: Germania 
Klein-Krotzenburg. 

^ochenendaktuaCitäten: . 
"Dienstags in 

1. Teutonia Hausen 
2. SSG Langen 
3. SV Zellhausen 
4. TSG Mainflingen 
5. SV Dreieichenhain 
6. FC Dietzenbach 
7. TSV Lämmerspiel 
8. Germania Bieber 
9. KV Mühlheim 

10. BSC 99 Offenbach 
11. Spvg. Hainstadt 
12. VfB Offenbach 
13. Germ. K.-Krotzenburg 
14. TV Hausen 
15. Alem. Klein-Auheim 
16. Susgo Offenthal 
17. SG Rosenhöhe 

21 38:20 
21 48:40 
21 32:28 
21 41:33 
21 42:38 
20 47:29 
21 37:24 
21 41:35 
21 34:37 
20 30:28 
20 39:46 
20 42:49 
21 29:35 
21 29:35 
21 25:39 
21 33:49 
20 24:46 

Kreisliga A Darmstadt 
West 
TG Bessungen - TSV Pfungstadt 3:0 
Olympia Biebesheim — Eiche Darmstadt 2:1 
SV Bischofsheim — FC Leeheim 2*1 
TSV Goddelau — TG 75 Darmstadt 2:7 
SKG Gräfenhausen — SKG Wallerstädten 3:0 
TSG Messel — FC Langen j ■ i 
Opel Rüsselsheim — SKG Ober-Ramstadt 5:2 
SV St. Stephan — SV Nauheim i: i 

1. SKG Gräfenhausen 23 4l:i7 36:10 
2. Opel Rüsselsheim 23 54:35 31:15 
3. SV St. Stephan 23 53:30 28 18 
4. TSV Pfungstadt 23 41:34 28:18 
5. FC Langen 22 47:31 27:17 
6. Olympia Biebesheim 22 40:29 25:19 
7. SV Nauheim 23 34:45 24:22 
8. TSG Messel 22 35:38 21:23 
9. TG 75 Darm.<!tadt 23 51:50 21:25 

10. TG Bessungen 23 37:40 21:25 
11. SV Bischofsheim 23 34:43 21:25 
12. FC Leeheim 23 36:41 19^27 
13. SKG Wallerstädten 23 30:42 19:27 
14. SKG Ober-Ramstadt 21 39:48 18:24 
15. Eiche Darmstadt 23 45:52 17:29 
16. TSV Goddelau 23 25:63 8:38 
Am nächsten Samstag (3. März) spielen: FC Lan- 
gen — Ober-Ramstadt. 

Kreisliga B Offenbach West 

Handball 

2. Bezirksliga II Ost 

Nieder-Kinzig — Großwallst. II 
TV Michelbach — TV Sulzbach 
SG Egelsbach — SG Nd.-Roden 
FC Hösbach — Reichelsheim 
TV Reinheim — TV Langen 
TG Stockstadt - TV Gr.-Zimmem 

1. SG Nd.-Roden 
2. TV Langen 
3. Reichelsheim 
4. Großwallst. II 
5. FC Hösbach 
6. SG Egelsbach 
7. TV Reinheim 
8. TV Gr.-Zimmem 
9. TV Sulzbach 

10. TG Stockstadt 
11. Nieder-Kinzig 
12. TV Michelbach 

20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 

398:326 
381:329 
416:339 
401:358 
390:355 
378:366 
293:313 
357:389 
370:398 
373:423 
367:423 
287:382 

17:23 
13:19 
20:17 
20:22 
14:13 
21:20 
34:6 
28:12 
27:13 
27:13 
26:14 
18:22 
18:22 
14:26 
13:27 
13:27 
12:28 
10:30 

Kreisklasse Ost 

Am kommenden Wochenende: Stuttgart — Kas- 
sel, Ulm — Charlottenburg (Samstag, 15 Uhr), 
Duisburg — KSC (Samstag, 15.30 Uhr), alles 
Nachholspiele. — Der nächste Spieltag 
(9./10./11. März): Schalke — SV 98, Aachen — 
Wattenscheid (beide Freitag, 20 Uhr), Kassel — 
Ulm, Stuttgart — Hannover, Köln — KSC, Ober- 
hausen Osnabrück, Charlottenburg — Duis- 
burg (alle Samstag, 15.30 Uhr), Essen — Frei- 
burg. Lüttringhausen — Hertha, Saarbrücken — 
Solingen (alle Sonntag, 15 Uhr). 

SC Buchschlag — FT Oberrad 
SG Dietzenbach — Italsud Offenbach 
SG Götzenhain — TuS Zeppelinheim 
TSG Neu-Isenburg — TV Dreieichenhain 
Eiche Offenbach — Italia Fechenheim 
SKG Sprendlingen — TG Sprendlingen 
SC Steinberg — Inter Dietzenbach 
Sparta Bürgel — FC Offenthal 

3:3 
8:1 
2:1 
2:1 
1:0 
1:1 
0:0 

ausg. 
33:5 
31:7 
30:8 
28:10 
26:14 
23:17 
19:21 
18:20 
18:22 
17:21 
16:24 
16:24 
9:27 
9:31 
9:31 

  8:26 
Am kommenden Donnerstag (1. März) spielen: 
SKG Sprendlingen — FT Oberrad. — Samstag 
(3. März): Italia Fechenheim — Italsud Offen- 
bach. Eiche Offenbach — Inter Dietzenbach, SG 
Götzenhain — FC Offenthal, SG Dietzenbach - 
TV Dreieichenhain. SC Steinberg — Sparta Bür- 
gel, TSG Neu-Isenburg — SC Buchschlag, TG 
Sprendlingen — TuS Zeppelinheim. 

KSV Böllstein — SG Babenhausen 
Kirchbromb. II — TV Münster 
SC Michelstadt — TV Erlenbach 
TSV Habitzheim — SSG Langen 
TV Goldbach — Kleinwallstndt 
TSV Mainaschaff — KSV Wallbach 
Fr.-Crumbach II — TG Ober-Roden 

1. TG Sprendlingen 
2. SG Götzenhain 
3. SKG Sprendlingen 
4. FC Offenthal 
5. SG Dietzenbach 
6. Eiche Offenbach 
7. Inter Dietzenbach 
8. TSG Neu-Isenburg 
9. TV Dreieichenhain 

10. Sparta Bürgel 
11. FT Oberrad 
12. Italia Fechenheim 
13. TuS Zeppelinheim 
14. SC Steinberg 
15. SC Buchschlag 
16. Italsud Offenbach 

19 
19 
19 
19 
20 
20 
20 
19 
20 
19 
20 
20 
18 
20 
20 
18 

73:20 
49:18 
52.16 
58:21 
53:25 
42:36 
27:29 
31:23 
33:34 
25:45 
30:42 
25:41 
19:49 
17:43 
18:72 
25:63 

1. Kleinwallstadt 
2. TV Münster 
3. TG Ober-Roden 
4. Mainaschaff 
5. KSV Böllstein 
6. Kirchbr. II 
7. SSG Langen 
8. TSV Habitzh. 
9. SG Babenh. 

10. SC Michelst. 
11. Fr.-Cmmb. II 
12. TV Erlenbach 
13. TV Goldbach 
14. KSVWallb. 

20 
21 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
21 

421:335 
383:334 
384:295 
395:362 
377:383 
382:364 
315:299 
290:282 
370:374 
336:350 
276:313 
338:368 
346:406 
271:419 

A-Klasse Darmstadt 
Asb./Modau III — Darmst. 98 II 
SSG Langen II — Braunsh. II 
75 Darmst. II — SG Arheilgen 
TV Langen II — Pfungst. III 

1. Braunsh. II 
2. SG Arheilgen 
3. Asb./Mod. III 
4. Eiche Ärmst. 
5. Egelsbach II 
6. TV Langen II 
7. SSG Langen II 
8: Pfungst. III 
9. 75 Darmst. II 

10. 46 Darmstadt 
11. Darmst. 98 II 

17 
17 
17 
16 
16 
18 
17 
17 
18 
16 
17 

331:248 
303:273 
304:271 
289:289 
236:246 
248:260 
245:263 
225:260 
274:302 
273:262 
245:299 

28:26 
16:16 
19:20 
10:10 
18:26 
23:15 
8:8 

34:6 
30:12 
27:13 
23:17 
23:17 
22:18 
21:19 
20:20 
17:23 
17:23 
16:24 
15:25 
13:27 
4:38 

22:16 
14:18 
17:24 
12:12 
31:3 
24:10 
22:12 
16:16 
15:17 
15:21 
14:20 
14:20 
14:22 
12:20 
9:25 

Skigilde auf allen Pisten zufrieden 

In Tann am Amoldshainer Hang wurde vor 
einer Woche ein Jugendrennen des Ski-Bezirks 1 
durchgeführt. 100 Läufer der Altersklassen Kin- 
der, Schüler und Jugendliche starteten bei strah- 
lendem Sonnenschein. Der Ausrichter TV Die- 
denbergen hatte auf harter Piste einen flüssigen 
Slalom mit zwei Durchgängen gesteckt. Der 
Nachwuchs der Ski-Gilde, betreut von Ralf Haf- 
ner, stellte wieder sein Können unter Beweis. 
Astrid Lachnit errang die Silbermedaille in der 
Gesamtwertung der Schülerinnen. 

Und hier weitere Plazierungen: Kinder männl. 
(III): Björn Schreiber 3. Platz, Schülerinnen I: 
Stephanie Schmitt 3. Platz, Schülerinnen II: Sa- 
bine Mischke 1. Platz, Anja Wild 2. Platz, Schü- 
ler II: Thomas Bonk 4. Platz, Schülerinnen III: 
Astrid Lachnit 1, Platz. 

Am 18. Februar ging es zur Hessenmeister- 
schaft im Skilanglauf über 15 km. Ausrichter 
war der Skiclub Hilders/Rhön. Es nahmen teil: 
Herrenklasse: Wolfgang Bösser. Reinhard 
Wächtler. Altersklasse: Horst Stöber. Horst Uli- 
mann. Günter Bischoff. 

Wieder war der Schnee sehr hart und die Wet- 
terbedingungen ideal. Während sich Stremme 
aus Willingen den Meistertitel holte, kamen die 
Läufer der Skigilde auf respektable Plazierun- 
gen; war es doch die erste Hessenmeisterschaft 
für die Läufer der Skigilde. 

Zum 4. Mal fahren die Schüler und J ugendlichen 
der Skigilde Langen in den Osterferien (14.4.— 
24.4.) nach Gosau/Oberösterr. (Dachsteingebiet). 
In dem schneesicheren Skigebiet, mit seinen ge- 
pflegten Pisten, können Anfänger das Skifahren 
erlemen, Rennläufer trainieren und Hobbyfah- 
rer auf ihre Kosten kommen. Die Gruppen wer- 
den von qualifizierten Übungsleitem betreut. 
Nähere Information: Uwe Wolf/Dreisbach Tele- 
fon 0 61 03/7 11 97. 

Die Langläufer der Skigilde Langen hatten 
sich während des Sommers mit Waldläufen und 
seit Herbst auch mit Skirollertraining auf die 
Wintersaison vorbereitet. Am 12. Februar konn- 
ten sie ihre Form unter Beweis stellen. Eine 
Mannschaft von Langläufern beteiligte sich an 
dem 4. Schottener Skimarathon, rund um den 
Taufstein im V-ogelsberg, von der Skiabteilung 
des TV Schotten ausgerichtet. 

Nach Ankunft am frühen Morgen bei herrli- 
chem Winterwetter und tiefem Frost wurden zu- 
erst die Schneeverhältnisse begutachtet: die 
Spur war hart und eisig. Dies galt es bei der 
Auswahl des richtigen Wachses zu beachten. 

Um 9.30 Uhr rief der Veranstalter zum Start- 
platz. Wolfgang Bösser und Reinhard Wächtler. 
zum erstenmal bei einem Marathon, starteten in 
der Herrenklasse. Günter Bischoff in der 
Altersklasse 1. Die Halbmarathondistanz durch- 
liefen Christiane Bösser. Gerhard Schreiber und 
Herr Schinzel sowie Sportwart Stöber, der mit 
manch gutem Rat die Mannschaft unterstützte 
Else Kardes startete über 10 km, 

Feuerwehr und ausrichtender Verein hatten 
eine 20 km lange Loipe teilweise über Autostra- 
ßen abgesperrt. Sie mußte ein- (Halbmarathon) 
oder zweimal (Marathon) durchlaufen werden. 
Verpflegungsstationen entlang der schönen 
Strecke durch den Winterwald sorgten für kleine 
Erfrischungen während des Wettkampfes. Mit 
Plaziemngen unter der ersten Hälfte waren die 
Langener Läufer zufrieden, da dieses Rennen der 
Ausgangspunkt für weitere Rennen der erst seit 
kurzem gebildeten Langlaufgruppe der Skigilde 
ist. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
309,10 DM; 2. Rang: 7.80 DM; 3. Rang: 2,30 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 247.667.70; 2. Rang: 41.277,90 DM; 
3. Rang: 8.443,20 DM; 4. Rang: 97.20 DM; 5. Rang' 
7.40 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1. Super 7: unbesetzt. 
Jackpot: 3.219.580.30 DM, Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewirmklasse 3: 15.555,40 DM- 
Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewümklasse 5.' 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewirmklasse I: 1.480.222,00 
DM; Gewinnklasse II: 98.681.40 DM; Gewinn- 
klasse III: 11.101.60 DM; Gewirmklasse IV: 164.30 
DM; Gewinnklasse V: 11,10 DM. 
RENNQUINTEIT Rennen A; Gewinnklasse 1: 
54,40 DM; Gewinnklasse II: 8.40 DM. Rennen B: 
Gewinnklasse I: 292,80 DM; Gewinnklasse II: 
62,90 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt; 
Jackpot: 155.399.00 DM. (Ohne Gewähr) 
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Meditation und Fußpflege 
Von meditativen Übungen bis hin zur Fußpfle- 

ge reicht ds Informations- und Unterhaltungs- 
programm für Senioren der Stadt Langen. Viele 
interessante Veranstaltungen stehen im März 
auf dem Programm. Den Auftakt macht ein ge- 
meinsames Singen und Musizieren am Donners- 
tag. dem 1. März, um 14.30 Uhr im Seniorentreff- 
punkt Südliche Ringstraße 107. 

Eine Informationsfahrt zum Rhein-Main-Flug- 
hafen wird am Donnerstag, dem 8. März, statt- 
finden. Vorherige Anmeldung beim Langener 
Sozialamt ist erforderlich. Im Grünen Gump 
wird am Freitag, dem 9. März, der Streifen „Die 
zwölf Geschworenen" gezeigt. Beginn ist um 
14.30 Uhr. 

Zu ,,Meditativen Übungen " trifft man sich am 
Mittwoch, dem 14. März, um 14.30 Uhr im Senio- 
rentreffpunkt Südliche Ringstraße 107. Informa- 
tionen zur richtigen Fußpflege gibt es am Mitt- 
woch, dem 21. März, um 14.30 Uhr im Senioren- 
treffpunkt Südliche Ringstraße 107. 

Zu den Opelwerken nach Rüsselsheim führt ei- 
ne Halbtagsfahrt am Donnerstag, dem 22. März. 
Wer mitfahren möchte, sollte sich zuvor beim 
Langener Sozialamt anmelden. Zum musikali- 
schen „Märzenausklang" lädt die Stadt Langen 
am Donnerstag, dem 29. März, um 14.30 Uhr in 
das Clubhaus der SSG Langen. An der Rechten 
Wiese, ein. Den bunten Nachmittag mit viel Tanz 
und Unterhaltung sollte man sich nicht entgehen 
lassen. 

Zum Abschluß des Informations- und Unter- 
haltungsprogrammes für Senioren im März steht 
eine abendliche Fahrt zum Staatstheater in 
Wiesbaden auf dem Programm. Am Freitag, 
dem 30. März, wird dort ..Der Freischütz" aufge- 
führt. Wer mitfahren möchte, sollte sich zuvor 
beim Langener Sozialamt anmelden. 

„Rot-grünes Bündnis handelt verantwortungslos" 

Umlandverbandsdirektor Kreling kritisiert Landtags-Beschluß 

Foto- und Maschinensalz 
Buchbinderei 
Buch- und OffsetdrucI* 

Layout und Grafil< 
Reproduktionen 
Rollenoffsel 

Buchdmckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstadler Straße 26. 6070 Langen 
Telefon 06103/21011 12 

,,Das rot-grüne Bündnis handelt verantwor 
tungslos." Diesen Vorwurf hat der Verbandsdi- 
rektor des Umland Verbandes Frankfurt, Her- 
mann-Josef Kreling, nach dem Beschluß des 
Landtages zur im Frankfurter Osthafen geplan- 
ten AbfallverwertungsanJage des UVF erhoben. 
Im Gegensatz zu den Fraktionen von CDU und 
F.D.P. hatten es die SPD und die GRÜNEN ab- 
gelehnt, einen Bericht des Ministers für Landes- 
entwicklung, Umwelt, Landwirtschaft und For- 
sten, Karl Schneider, zum Planfeststellungsver- 
fahren für das UVF-Projekt zustimmend zur 
Kenntnis zu nehmen. 

Während der Ausschußberatung hatte der Um- 
weltminister die Errichtung der Abfallverwer- 
tungsanlage als ,.vordringlich" bezeichnet. 
Schneider hatte in seinem Bericht keinen Zwei- 
fel daran gelassen, daß der Bau der Abfallver- 
wertungsanlage selbst bei einem — aufgrund zu- 
nehmend separat gesammelter Wertstoffe — 
deutlichen Rückgang der Abfallmengen notwen- 
dig sei. Die SPD habe sich ohne Rücksicht auf 
frühere Aussagen und den eigenen Minister ge- 
gen den Abfallbeseitigungsplan gestellt, erklär- 
te der Verbandsdirektor. 

Informationsfahrten 
für Senioren 

Zwei interessante Informationsfahrten stehen 
im März auf dem Infomiations- und Unterhal- 
tungsprogramm für Senioren: Wer einmal den 
Rhein-Main-Flughafen besichtigen möchte, hat 
dazu am Donnerstag, dem 8. März. Gelegenheit. 
Eine vorherige Anmeldung zu der .Halbtages- 
fahrt ist erforderlich, und zwar beim Sozialamt 
der Stadt Langen, Zimmer 6 im Rathaus, Telefon 
20 32 13. Ein Hinweis: Wegen der großen Nach- 
frage können diesmal nur Leute mitfahren, die 
bisher an einer solchen Fahrt nicht teilnehmen 
konnten. 

Am Donnerstag, dem 22. März, kann man sich 
mal genau ansehen, wie Autos gebaut werden. 
Zu den Opelwerken nach Rüsselsheim soll die 
zweite Informationsfahrt gehen. Anmeldung ist 
erforderiich. Alle sind sehr herzlich zu dieser 
Halbtagesfahrt eingeladen. 

Kreling betonte, daß der UVF dennoch unbe- 
eindruckt seinen gesetzlichen Auftrag erfüllen 
werde und alle Möglichkeiten ausschöpfe, um 
die Anlage im Osthafen möglichst bald nach der 
Schließung der Deponie Buchschlag in Betrieb 
zu nehmen und damit einen Müllnotstand im Ge- 
biet des Umlandverbandes zu vermeiden 

Man habe erst kürzlich wieder gemeinsam mit 
der Landesanstalt für Umwelt die künftig zu er- 
wartenden Müllmengen überprüft, sagte der 
Verbandsdirektor. Danach blieben selbst nach 
einem Rückgang von über 30 Prozent noch mehr 
als 300 000 Tonnen Abfall jährlich im UVF- 
Gebiet, die in der geplanten Anlage verwertet 
werden müßten. Umlandverband und Stadt 
Frankfurt würden allerdings übereinstimmend 
von der weiteren Ausdehnung des ,,Oberräder 
Modells", wo mit Mehrkammerfahrzeugen Alt- 
glas und Altpapier getrennt gesammelt werden, 
nur eine Verringerung der Müllmengen um 20 
Prozent erwarten. Trotz aller Anstrengungen der 
für das Einsammeln von Abfall zuständigen 
Städte und Gemeinden im UVF-Gebiet und auch 
der Initiativen des Umlandverbandes für das 

Recycling sei jede darüber hinausgehende Zahl 
zwar wünschenswert, aber wirklichkeitsfremd. 

Der Umlandverband habe die Verpflichtung, 
den Abfall sicher und kostengünstig zu beseiti- 
gen. Er werde das umweltpolitische Ziel, Depo- 
nien zu schonen und Müll in Strom sowie Fem- 
wärme umzuwandeln, unbeirrt mit dem Bau sei- 
ner Abfallverwertungsanlage verfolgen. 

ME KRIPO RÄT: 

Seien Sie wndisam 
auf fremden Straften. 

Tragen Sie Ihr Geld - möglichst nur 
den Togest)edarf - im Brustbeutel oder 
Gürteltosctie donn t^oben Tdscnendiebe keine Chonce Meiden Sie dunkle Plätze und 

mensctienleere Stroßen - Straßenräuber bevorzugen solche Orte 
iWiri 

und unsere 
Pblizei ^ 

Kurz nach Vollendung seines 94. Lebensjahres ist unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel 

Wilhelm Derscheid 

verstorben. m 3,1113^ jauer: 

Leonhard Grein und Frau Susanne, geb. Schäfer 
und Angehörige 

Langen, den 27. Februar 1984 
Gartenstraße 49 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. März 1984, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Durch einen tragischen Unfall verloren wir unsere liebe Mutter, Schwie- 
germutter, Oma, Schwester, Tante und Cousine 

Frau Priedel Luise Werner 

geb. Oefner 
geb. 29. 10. 1908 gest. 23. 2. 1984 

In stiller Trauer: 
Edmund Kleinhenz und Frau Rosemarie, geb. Werner 
Friedrich Rothen und Frau Heide, geb. Bomholt 
Enkelkinder Andreas, Frank, Stefan, Claudia, 
Angelika und Christiane 

Außerhalb 19 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. März 1984, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 26. Februar 1984 starb nach kurzer Krankheit unsere liebe Schwe- 
ster, Schwägerin und Tante 

IVIargarethe Fleck 
geb. Best 

im 83. Lebensjahr. 

6070 Langen 
Wallstraße 33 

In stiller Trauer 
Emil Best und Frau Susanne 
Willi Best und Frau Anna 
Christian Best und Frau Gertrud 
Wolfgang Best 
Familie Alfred Kompa 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. März 1984, um 10.15 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt, das Reqülem um 11.15 Uhr in der Lieb- 
frauenkirche, Frankfurter Straße. 

Nur 165 Mark im Monat Das bringt Sie dem eigenen 

/ ^ d Zuhause ein gutes Stück näher. 

50.000 DM sind ein solides Funda- 

ment. Dafür zahlen Sie zum Beispiel im 

BHW-Standard-Tarif nur 165 Mark im 

Monat. Und die müssen Sie nicht ein- 

mal allein aufbringen. Staat und Arbeit- 

geber beteiligen sich daran. Solange 

sich Ihr Einkommen in Grenzen hält. 

So läßt sich auch mit kleinen Spar- 

beiträgen für Sie und Ihre Kinder schaf- 

fen, was Sie selbst vielleicht niegekannt 

haben: Freiheit und Geborgenheit in 

vier Wänden, die Sie Ihr eigen nennen. 

Wenn Sie mehr vt'issen wollen, 

rufen Sie uns an, oder kommen Sie 

gleich selbst vorbei. Ihr BHW-Berater 

hilft Ihnen ganz persönlich. 

BHW 

Auf uns baut 
der öffentliche Dienst. 

AHW 

Für alle, die nicht im 
Öffentlichen Dienst artwrten. 

Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. BHW-Berater zur 



Vorolnsieben Verkäufe Kaufgesuche 

Mirtntierd^or 
CicbcrUroHX 
1838 Ccin^cM 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Slno>tund« im „Lammchen". 

Jahrgang 1902/03 
Zur Beerdigung unseres Kollegen 
Ludwig Metzger treffen wir uns 
am Donnerstag, dem 1. Mörz, um 
14,00 Uhr an der Trauerhalle. 

Wegen Aufgabe des Leilernhan- 
dels veri<aufen wir den gesamten 
Bestand ALU Schiebeieitern 2tlg., 
10m2x5m9m ausgesch., alt. 
Preis 442,— nur 278,—. Lieferung 
frei Haus. 
Fa. ALLKO-Lelternfabrik 
Auftragsannahme: 06147/7438 

Spo*t i/ow> QA^octieMCMcle 

*^tGnstags (M deAl 

Kaufe 
alte Gemälde, Porzellan, 

Bücher, Postkarten, 
Bauer Möbel usw. 
Tel .(0611) 55 59 98 + 55 80 19 

Qeschäilficfiee 

Sauna + Zubehör 
Beratung Verkauf Montage - Service 

Schwimmbad-Lang.. Frankt. Ldstr. 171 
61 Darmsladt-Artieiigen. Tel. 372S1B 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEOIENST 

III HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBtATT 

TELEFON 2 10 11 

<!> 

Kq, 

'"e/i/."'"' 
Die rollende PORTAS-Aus- ^ / t-< 
Stellung kommt jetzt auch In; / v 
Ihre Nähe. Wir zeigen Ihnen, 
wie aus Ihren alten Türen und 
Küchen „neue" werden. 
PORTAS - Ihr Renovierungsspezialist. 
Di* Nr. I mit über 450 Fodibelrieben 
in 10 löndern Europas. 

PORTAS-Studio Dietzenbach-Stbg. 
Dieselstraße 1-3 
® 06074/404127 slg-Ä"" 

PORTKS® 

Am 25. Februar verstarb unsere liebe Mutter und Schwiegermutter 

Marie Lötz 
geb. Herth 

im Alter von 83 Jahren. 

Bahnstraße 33 
Erzhausen 

In stiller Trauer: 
Erna WIppelhauser und Familie 
Helmut Lötz und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. Februar 1984, um 14.00 Uhr 
auf dem Erzhäuser Friedhof statt. 

Super 

Fürchte Dich nicht, denn ich habe Dich erlöst, 
ich habe Dich bei Deinem Namen gerufen, 
Du bist mein. Jas. 43,1 

Der Herr über Leben und Tod nahm heute unseren lieben Vater 

Ludwig iVletzger 

geb. 9. 9. 1902 gest. 26. 2. 1984 

nach schwerer Krankheit zu sich in seinen Frieden. 

In stiller Trauer: 
Günter Stein und Frau Helga, geb. Metzger 
Erhard Metzger und Frau Renate 
Siegfried Met/ger und Frau Erika 
Helmut Metzger und Frau Elke 
Adele Landeck, geb. Metzger 
sowie alle Enkel, Urenkel und Angehörige 

6070 Langen, den 26. Februar 1984 
Königsberger Straße 1 

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem 1. März 1984, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Graf Artos 09{ 
BMranichauniunln 0.75 I Fl 

Höschen- 
windeln 
normal 54 Stck. super 
42 Stck. maxi 36 Stck 
nacht 26 Sick, 
le Tragepackung 

SCHLBKER-Supeiptelse für ilie Sdialtiahr-Utoche 

Tlseu« Toilettenpapier O50| 
2-lagig, 6x250 Bl 
Papiertaschen- fiAl 

|tUcher6xiO '■Dwj 

Perwoll 1,2 kg 

Ariel 3 kg 

Persil 3 kg 

Vemell 41 

Isoftlan 
Iwascheweich Konzentrat 1 I 

FarbMM v. Nagrtlv 7*10 vom KMnbUd, 

MEisnii, 

PROPER 

BiovHal 
1000 ml 

19?» 

2000 Stck 

199 

BiovKal- 
Dragees 

fi. 60 Stc 

bdli 
Watte- 

Stäbchen 
^200 Stck 

Ibeba 2l 

aiete-l 
mii 2 
1000 g 

FaftoMM V. NagaUv 
• lO »TTnr'- Inatamatlk 

Schaume 
^Shampoo 

versch. 
^ Sorten 

' Jfcl 500 ml 

199 

Haarspray 
versah. 
Sorten 
300 ml 6.« 

necvnAL 

1^ 

c?- 

Shampoo 
versch. Sorten 
250 
ml 4.' 

29 

fWllkinson 
I Rasier- 
klingen 

   10 Stck 

lompono 
80 stck 
ögg 

Hoffmann's 
BUgelleicht 

299 

j" Tarax 
WC- 

|Q-| Reiniger 
versch. Sorten 

I1000 g 

komer Sekt Q99 
weiß 0,75 I Fl I 

Römer Sekt 169l 
weiß 0,2 I Fl Ii 
KUPFERDERG GOLD 

■ritf > " 7g I Z*" 
r| Flasche'L® . 

KUPFERBERG GOLD 049I 
: 0.2 I Flasche 

1 .Maiiacix)!! 

1 
■ 38 Vol. % 0,7 1 Fl. H 
D Dujardin Imperial 

1 38 Vol. % 0,7 1 Fl. K jH 
■ KaKUiKm |igg| 

■ 38 Vol % 0.7 1 Fl ■■■ ■ 

1 :^dKtS!RQt ^1^9 fl 
1 ä!!!.!;.!!!!; 0.71 FI | U> 1 

RÄCHE 
^ Raucitzart WhMcy 
^0 Vol % 0.7 I Flasche 13: 

99 

SCHLECKER-MARKTE linden Sie in 

YchSÜHllG ^ ÄS Exclusiv Marken bei SCHLECKER 

Langen, BahnstraBe 61 
... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

.unsere Märkte sind durclujehenci geöffnet Exclusiv Marken' 
XX 

XX 


